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Mit ihrem Nachhaltigkeitsbericht (Sustainable Value Re-
port bzw. SVR) informiert die BMW Group ihre Stakehol-
der über die Nachhaltigkeitsstrategie und die Fortschritte 
bei der Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele des Unter-
nehmens. Der Nachhaltigkeitsbericht erscheint zeit  gleich 
mit dem Geschäftsbericht zur Bilanzpressekonferenz. 


Aus den Anforderungen des deutschen CSR-Richtlinie- 
Umsetzungsgesetzes leitet sich für die Bayerische Moto-
ren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) für das Berichts-
jahr 2017 erstmals die Pflicht zur Veröffentlichung einer 
nichtfinanziellen Erklärung auf Gesellschafts- und Kon-
zernebene ab. Diese wird gemeinsam für die BMW AG 
und den BMW Konzern (BMW Group) als zusammenge-
fasster gesonderter nichtfinanzieller Bericht (fortan kurz 
„gesonderter nichtfinanzieller Bericht“) innerhalb des vor-
liegenden Nachhaltigkeitsberichts veröffentlicht.  


Die gesetzlich erforderlichen Informationen* werden in 
den Unterkapiteln der freiwilligen Berichterstattung nach 
den GRI Standards vorangestellt und entsprechend ge-
kennzeichnet. Die Pflichtangaben befinden sich auf den 
Blau hervorgehobenen Seiten in diesem Bericht. Das sind 
konkret: 


–  Geschäftsmodell:  
Einführung, BMW Group im Überblick, S. 8 sowie 
Geschäftsbericht 2017


–  Einbindung der Unternehmensleitung:  
Kap. 1.1 Strategie und Management, S. 12 – 13


* Diversitätskonzept in Vorstand und Aufsichtsrat ist Bestandteil der Erklärung zur Unternehmensführung  
•  Siehe Geschäftsbericht 2017


–  Umweltbelange:  
Kap. 2 Produkte und Dienstleistungen,  
S. 44, S. 46 – 47, S. 59 – 60, S. 70 – 72  
Kap. 3 Produktion und Wertschöpfung, 
S. 84, S. 86 – 87, S. 99 – 100, S. 105 – 106 


–  Arbeitnehmerbelange:  
Kap. 4.1 Gesundheit und Leistungsfähigkeit, 
S. 115 – 116, S. 118 – 119  
Kap. 4.2 Langfristige Mitarbeiterentwicklung, 
S. 115 – 116, S. 129 – 130  
Kap. 4.3 Vielfalt, S. 115 – 116, S. 137 – 138


–  Sozialbelange:  
Kap. 1.2 Stakeholderengagement, S. 24  
Kap. 4.4 Gesellschaftliches Engagement, 
S. 115 – 116, S. 143 – 145 


–  Achtung der Menschenrechte:  
Kap. 1.3 Compliance und Menschenrechte, S. 32 – 34  
Kap. 3.3 Nachhaltige ressourceneffiziente Lieferkette, 
S. 105 – 106


–  Bekämpfung von Korruption und Bestechung:  
Kap. 1.3 Compliance und Menschenrechte, S. 32 – 34 
sowie Geschäftsbericht 2017  


–  Zusätzlich beschreiben wir in  
Kap. 1.4 unseren Ansatz zur Produktsicherheit, S. 38


Weitere Informationen zu unserem Berichtskonzept finden 
sich im Anhang (S. 206 – 207). • Siehe  Unser Berichtskonzept


 



http://geschaeftsbericht2017.bmwgroup.com
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Harald Krüger      
Vorsitzender des Vorstands der BMW AG 


vor der BMW Welt in München 


Harald Krüger:  
„Die BMW Group kündigt  
Projekte nicht nur an, sondern 
setzt sie auch entschlossen um.“


Herr Krüger, setzen Sie doch mal einen Tweet ab und 
beschreiben Sie in 280 Zeichen:  
Was bedeutet Nachhaltigkeit für Ihr Unternehmen?
Nachhaltigkeit heißt für uns Zukunftsfähigkeit – für 
die BMW Group und die Gesellschaft. Wir kennen die 
Herausforderungen und nehmen sie an. Wir entwickeln 
innovative Mobilitätslösungen und schaffen dadurch 
Mehrwert für Kunden, Unternehmen und Gesellschaft. 
#SustainableBMWGroup


Wie haben Sie das 2017 konkret umgesetzt?
Mit konkreten Maßnahmen und Projekten über die 
gesamte Wertschöpfungskette: Wir haben die CO2-Emis-
sionen in unserer weltweiten Neuwagenflotte im vergan-
genen Jahr auf 141 Gramm pro Kilometer gesenkt. Den 
Strom in Europa beziehen wir jetzt CO2-frei. 


Wir haben den Anteil elektrischer Fahrzeuge an  unserem 
Produktportfolio gesteigert und im Jahr 2017 mehr als 
100.000 elektrifizierte Fahrzeuge verkauft. Wir sind 
Marktführer für elektrifizierte Fahrzeuge in Europa.


Beispiele gibt es aber auch in anderen Bereichen: Wir 
haben in Leipzig eine Batteriefarm eröffnet. Wir haben 
die Transparenz unserer Kobalt-Lieferkette deutlich 
erhöht. Wir haben erneut eine große Anzahl sozialer 
Projekte unterstützt. Ich könnte diese Liste sehr weit 
 fortführen. Die BMW Group kündigt Projekte nicht 
nur an, sondern setzt sie auch entschlossen um.
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Trotzdem: 2017 war für die Automobilindustrie kein 
 einfaches Jahr.
Das ist richtig. Nicht alle Unternehmen unserer  Branche 
haben verstanden, dass Ankündigungen allein nicht aus-
reichen. Man muss auch liefern. Das Automobil hat Ver-
trauen verloren. Die Automobil industrie hat an Vertrauen 
verloren. Dem müssen wir entschlossen entgegentreten. 
Wir müssen als Industrie noch mehr tun und zugleich 
die öffentliche Diskussion wieder in sachlichere Bahnen 
 lenken. 


Sie sprechen die Diskussion um den Diesel in 
 Deutschland an.
Natürlich nahm diese Diskussion einen großen Raum 
ein. In den vergangenen Jahren lag international  gesehen 
ein starker Fokus auf CO2-Emissionen. 2017 standen vor 
allem die NOx-Emissionen im Mittelpunkt – speziell in 
unserem deutschen Heimatmarkt. Es gab zahlreiche Dis-
kussionen über mögliche Fahrverbote von Dieselfahrzeu-
gen in Städten.


Diese Diskussionen müssen wir ernst nehmen. Wir haben 
mit vielen Stakeholdern in internationalen  Metropolen 
gesprochen. Die Menschen in den Städten erhöhen den 
Druck auf ihre Stadtverwaltungen in  Richtung neuer 
Mobilitätskonzepte. Die Kommunen ihrerseits fordern 
dies von den Automobilherstellern ein. Das ist nachvoll-
ziehbar.


Entscheidend ist, dass wir Lösungen anbieten können, 
die die Lebensqualität in den Städten verbessern – mit 
unseren Produkten, aber auch mit neuen, innovativen 
Mobilitätsdienstleistungen.


Wie berechtigt ist die Kritik am Diesel aus Ihrer Sicht? 
Hat er überhaupt noch eine Zukunft?
Ich kann nachvollziehen, wenn über eine Technologie wie 
den Dieselantrieb kritisch in der Öffentlichkeit  diskutiert 
wird. Wir sind offen dafür. Aus meiner Sicht wurde aber 
zu oft die sachliche Ebene verlassen und über das Ziel 
hinausgeschossen.


Wenn wir die Mobilität der Zukunft nachhaltiger gestalten 
wollen, sollten wir eine so ausgereifte Technologie wie den 
Dieselantrieb nicht voreilig ausschließen. Zumal diese 
Technologie alles mitbringt, was sich viele wünschen: Sie 
ist hochgradig effizient. Unsere Fahrzeuge beweisen das.


Viele Automobilhersteller argumentieren mit Nachhaltig-
keit. Kritische Stakeholder dagegen bezweifeln die 
 Motivation der Hersteller. Was antworten Sie diesen 
 Kritikern?
Warum sollten wir uns gegen eine nachhaltigere Zukunft 
stemmen? Das macht keinen Sinn. Wir suchen vielmehr 
unsere unternehmerischen Chancen darin. Das entspricht 
unserer Unternehmenskultur.


Das Bewusstsein für Nachhaltigkeit ist überall auf der 
Welt deutlich gestiegen. Immer mehr Menschen hinter-
fragen die Produkte, die sie kaufen, und auch die dahin-
terstehende Lieferkette. Unsere Rahmenbedingungen 
verändern sich. Nachhaltiges Wirtschaften ist keine 
 altruistische Idee, sondern die Voraussetzung für wirt-
schaftlichen Erfolg.


Nehmen Sie den betrieblichen Umweltschutz: Unsere 
gestiegene Ressourceneffizienz hat uns seit 2006 161 Mio. € 
eingebracht. So etwas ist eine große Motivation.


Was sind grundsätzlich die wichtigsten Nachhaltigkeits-
ziele der BMW Group?
Wir stehen zu den Prinzipien des Global Compact der 
Vereinten Nationen. Diese setzen wir seit 2001 konse-
quent an allen Standorten um. Wir verfolgen eine ganz-
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heitliche Nachhaltigkeitsstrategie. Über die gesamte 
Wertschöpfungskette haben wir zehn langfristige Ziele 
gesetzt: aus den Bereichen „Produkte und Dienstleistun-
gen“, „Produktion und Wertschöpfung“ sowie „Mitarbei-
ter und Gesellschaft“.


Welche konkreten Ziele haben Sie für das Jahr 2018?
Zunächst einmal ist es unser Ziel, die nachhaltige Subs-
tanz im Unternehmen weiter zu erhöhen: bei  unseren 
Produkten, in unserer Produktion, in unserer  Lieferkette 
und natürlich auch im Umgang mit Mit arbeitern und 
Gesellschaft.


Sie finden zahlreiche Beispiele dazu in diesem Bericht: 
Wir werden die Anzahl elektrifizierter Fahrzeuge in 
unserer Produktpalette weiter erhöhen. Wir werden den 
Anteil erneuerbarer Energie in unseren Werken steigern. 
Wir nähern uns damit einer CO2-freien Produktion. 
Wir werden unter anderem die Rohstoffketten für unsere 
Batterien nachhaltiger gestalten.


Klar ist aber auch: An vielen Stellen sind wir darauf ange-
wiesen, dass sich die gesamtgesellschaftlichen Rahmen-
bedingungen entsprechend entwickeln. Elektro mobilität 
ist hier ein gutes Beispiel: Die Produkte und Lösungen 
haben wir im Angebot. Oftmals mangelt es noch an der 
notwendigen Infrastruktur, damit das Potenzial voll-
ständig zum Tragen kommen kann. Hier können wir 
nicht allein agieren. Alle müssen ihren  Beitrag leisten.


Auch deshalb werden wir im kommenden Jahr wieder 
den Dialog mit unseren Stakeholdern in allen Regionen 
fortsetzen. Nur wenn ein gegenseitiges Verständnis 
von Bedürfnissen und Spielräumen gegeben ist, können 
 Diskussionen in die richtige Richtung gehen.


Ich bleibe zuversichtlich: Wir werden 2018 einer nach-
haltigen Mobilität wieder einen großen Schritt näher 
kommen. Davon werden alle profitieren.


Harald Krüger      
Vorsitzender des Vorstands der  


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
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BMW GROUP IM ÜBERBLICK


•  GRI 102-2, GRI 102-7


Konzernergebnis vor Steuern  
in Mio. € 


 10.655
2017


9.665
 2016


Ausgelieferte Automobile  
in Tsd. 


 2.463,5
2017


 2.367,6
2016


CO2-Emissionen der BMW Group 
Automobile in g / km* 


122
2017


124
 2016


* Flottenverbrauch der neu zugelassenen Fahrzeuge in Europa ( EU-28 )


Forschungs- und Entwicklungs-
leistungen in Mio. € 


6.108
2017


5.164
2016


Mitarbeiter der BMW Group 
am Jahresende Anzahl 


129.932
2017


124.729
2016


Investitionen in Aus- und 
 Weiterbildung in Mio. € 


349
2017


352
2016


Unser Geschäftsmodell


„Die BMW Group ist der 
 erfolgreichste und  


nachhaltigste Premium-
anbieter für individuelle  


Mobilität.“
 


Automobile 
und Motorräder


Marken: BMW, MINI, Rolls-Royce;
31 Produktions- und Montage-


stätten in 14 Ländern; 
rund 6.000 Handelsbetriebe 


in mehr als 150 Ländern


 Mobilitäts- 
dienstleistungen


 Finanz- 
dienstleistungen


in über 150 Ländern


• Siehe Geschäftsbericht 2017
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 Wesentliche Kennzahlen  5-Jahres-Überblick
 2013 2014 2015 2016 2017


Veränderung in %  
gegen über Vorjahr


GESCHÄFTSTÄTIGKEITEN        


Umsatz (in Mio. €) 76.059 80.401 92.175 94.163 98.678 4,8


Ergebnis vor Steuern (in Mio. €) 7.893 8.707 9.224  9.665 10.655 10,2


Auslieferungen Automobile (in Tsd.) 1.963,8 2.118,0 2.247,5 2.367,6 2.463,5 4,1


PRODUKTE UND DIENSTLEISTUNGEN            


CO2-Emissionen der BMW Group Automobile (EU-28) (in g / km) 133 130 127 124 122 – 1,6


Auslieferung elektrischer und elektrifizierter Fahrzeuge (Anzahl) 311 17.805 32.474 62.255 103.080 65,6


DriveNow und ReachNow Nutzer (Anzahl) 1 214.000 395.000 579.000 853.000 1.108.000 29,9


PRODUKTION UND WERTSCHÖPFUNG            


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug (in MWh / Fahrzeug) 2,36 2,25 2,19 2,21 2,17 – 1,8


Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug (in m³ / Fahrzeug) 2,18 2,18 2,24 2,25 2,22 – 1,3


Prozessabwasser je produziertes Fahrzeug (in m³ / Fahrzeug) 0,47 0,47 0,45 0,42 0,4 – 4,8


CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug (in t / Fahrzeug) 0,68 0,66 0,57 0,54 0,41 – 24,1


Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug 
(in kg /  Fahrzeug) 5,73 4,93 4,00 3,51 3,86 10,0


Emissionen VOC (flüchtige organische Lösungsmittel) 
je  produziertes Fahrzeug (in kg / Fahrzeug) 1,59 1,29 1,22 1,14 1,03 – 9,6


Anteil Strom fremd aus erneuerbaren Energien (in %) 2 48 51 58 63 81 28,6


Anteil produktionsrelevantes Einkaufsvolumen im CDP Supply 
Chain Programm (in %) — 45 53 69 77 11,6


MITARBEITER UND GESELLSCHAFT            


Mitarbeiter der BMW Group am Jahresende (Anzahl) 110.351 116.324 122.244 124.729 129.932 4,2


Fluktuationsquote der BMW AG (in % vom Personalstand) 3,47 1,41 2,08 2,70 2,64 – 2,2


Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft der BMW Group (in %) 17,4 17,8 18,1 18,70 19,3 3,2


Frauenanteil in Führungspositionen der BMW Group (in %) 13,8 14,2 14,5 15,30 16,0 4,6


Durchschnittliche Fort- und Weiterbildungstage pro 
 Mitarbeiter in der BMW Group (Tage je Mitarbeiter) 3,5 3,9 4,1 3,80 3,4 – 10,5


Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group ( je 1 Mio. geleistete 
 Arbeitsstunden) 4,8 5,1 4,4 4,00 3,6 – 10,0


Höhe der Ausgaben für gesellschaftliches Engagement 
(in Tsd. €) 28.944 34.524 39.109 87.837 33.4363 – 61,9


Spendenausgaben der BMW Group (in Tsd. €) 8.485 10.199 17.066 70.356 16.2053 – 77,0


1   gerundet auf Tausender
2  bestimmt aus den eingekauften Grünstrommengen sowie für den restlichen Fremdstrombezug konservativ berechneten länderspezifischen Stromanteilen aus erneuerbaren Energien. Zahlen ab 2015 nicht 


direkt mit den Zahlen für 2012 – 2014 vergleichbar. Diese schließen alle BMW Group Produktionsstandorte sowie Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München / DE ein.
3  Der Rückgang gegenüber 2016 beruht auf einer einmaligen Spende an die BMW Stiftung im Jubiläumsjahr 2016


WESENTLICHE KENNZAHLEN
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FORSCHUNG 
UND ENTWICKLUNG LIEFERKETTE PRODUKTION


LOGISTIK 
UND TRANSPORT


VERTRIEB 
UND  NUTZUNG VERWERTUNG


von Produkten 
und  Dienstleistungen


von Fahrzeugen 
und  Dienstleistungen


KERNTÄTIGKEITEN      


Entwicklung innovativer, 
 faszinierender Automobile, 
Motorräder und Dienst-
leistungen


–  Konzeption 
–  Serienentwicklung 
–  Produktionsplanung 


 
 
 
 
 
 
 


Globale Zusammenarbeit 
mit Lieferanten zur 
 Beschaffung von


–  Modulen / Systemen
–  Komponenten 
–  Teilen 
–  Rohmaterialien 


 
 
 
 
 
 
 


Herstellung von Auto-
mobilen und Motorrädern 
durch eine fachlich aus-
gezeichnete und vielfältige 
Belegschaft


–  Motorenbau
–  Karosseriebau 
–  Lackiererei 
–  Montage 
–  Qualitätskontrolle 


 
 
 
 


Sicherung einer kunden-
orientierten Trans-
portabwicklung im 
Netzwerk von


–  Zulieferern 
–  Werken 
–  Händlern rund um 


den  Globus durch 
 optimale Abstimmung 
 verschiedener 
 Verkehrsträger


Angebot von Premium-
Produkten und -Dienst leis-
tungen für individuelle 
Mobilität durch


–  Koordination eines 
 weltweiten Händler-/  
Werkstattnetzwerks


–  Umsetzung eines 
 abgestimmten und ziel-
gruppenorientierten 
 Marketingmix


–  Bereitstellung von 
Finanzierungsdienst-
leistungen


Rücknahme und Demontage 
von Automobilen


–  Wiederverwendung
–  Recycling und Beseitigung 


von Fahrzeugkomponenten 
und Materialien


•  GRI 102-2, GRI 102-9


WERTSCHÖPFUNGSKETTE


Die Wertschöpfungskette der BMW Group unterliegt 
 aktuell einem fundamentalen Transformationsprozess:


Das Automobil ist im Wandel von einem Produkt im  Sinne 
reiner Hardware zum komplexen Bestandteil einer 
 vernetzten Mobilitätswelt. In allen Bereichen der Wert-
schöpfungskette spielen daher neben Fahrzeugen auch 
Mobi litätsdienstleistungen wie zum Beispiel DriveNow, 
 ReachNow, ChargeNow oder ParkNow eine wichtige Rolle. 


War die BMW Group vor einigen Jahren noch eindeutig 
ein Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes mit tradi-
tionellen Strukturen, so ist sie jetzt ein  Mobilitätsanbieter. 


Die Entwicklung, die Produktion und der Vertrieb von 
Fahrzeugen werden weiterhin im Mittelpunkt stehen, 
hinzu kommt ein breites Spektrum von innovativen 
 Mobilitätsdienstleistungen. Wesentliche Treiber der ge-
schäftlichen Aktivitäten sind die Konzepte „Automated“, 
„Connected“, „Electrified“ und „Shared“ als Zielvorstellun-
gen der Mobilität von morgen. Sie werden die Wertschöp-
fungskette der BMW Group in den kommenden Jahren 
noch tief greifend verändern.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


1.1   
STRATEGIE UND 
MANAGEMENT


Die BMW Group handelt nach den Prinzipien verant-
wortungsvoller, an nachhaltiger Wertschöpfung orien-
tierter Unternehmensführung in allen Bereichen des 
 Unternehmens. Zur Einhaltung dieser Prinzipien wurden 
klare Verantwortlichkeiten im Steuerungssystem der 
BMW  Group  definiert  und  mit  Richtlinien  sowie  Kon
troll- und Anreizsystemen verankert.


Unternehmensführung in das  
Nachhaltigkeitsmanagement einbinden
Der Vorstand leitet die BMW Group in eigener Verant-
wortung und im Unternehmensinteresse mit dem Ziel 
nachhaltiger Wertschöpfung. Er legt die strategische Aus-
richtung des Unternehmens fest und setzt sie um. Der 
Vorstand sorgt darüber hinaus für die Einhaltung der ge-
setzlichen Bestimmungen und der unternehmens internen 
Richtlinien sowie für ein angemessenes Risikomanage-
ment und -controlling. Dabei wird er im Rahmen des 
 dualen Führungssystems vom Aufsichtsrat überwacht 
und beraten. •  GRI 102-18, GRI 102-23 


Nachhaltigkeit ist Teil unserer Unternehmensstrategie. 
Aus diesem Grund ist die Hauptabteilung Nachhaltigkeit 
und Umweltschutz seit 2007 direkt im Bereich Konzern-
planung und Produktstrategie im Ressort des Vorstands-
vorsitzenden angesiedelt. Die Abteilung ist für die Nach-
haltigkeitsstrategie und das weltweite Nachhaltigkeits-
management verantwortlich. Sie nimmt unter anderem 
die folgenden Aufgaben wahr:


–   Identifizieren von Herausforderungen und Chancen 
des nachhaltigen Wirtschaftens


–   Entwickeln und Überwachen von 
 Nachhaltigkeitszielen


–  Weiterentwickeln, Konkretisieren und Verankern 
von Nachhaltigkeit in den einzelnen Ressorts unter 
Berücksichtigung der gesamten Wertschöpfungskette


–   Sicherstellen des Zusammenwirkens aller mit Nach-
haltigkeit befassten Abteilungen im Unternehmen


–   Konzernfunktion für Umweltschutz (Konzernbeauf-
tragter) und Steuern des Umweltschutznetzwerks


–  Leiten von weltweit operierenden Kompetenzzentren 
für verschiedene Umweltthemen


Nachhaltigkeit steuern
Die langfristige Ausrichtung auf die nachhaltigkeitsspe-
zifischen Handlungsfelder der Strategie NUMBER ONE > 
NEXT wird im Nachhaltigkeitsboard festgelegt. Ihm 
 gehören alle Mitglieder des Konzernvorstands und die 
Leiter Nachhaltigkeit und Umweltschutz sowie Konzern-
kommunikation an. •  GRI 102-18, GRI 102-26 Das Nachhaltig-
keitsboard tagt mindestens einmal jährlich und überprüft 
dabei auch die wirtschaftlichen, ökologischen und gesell-
schaftlichen Fortschritte des Unternehmens sowie den 
Integrationsstand von Nachhaltigkeit in den Ressorts. 


• GRI 102-31 Der Strategiekreis setzt sich aus Bereichsleitern 
der Unternehmensressorts zusammen. Zweimal jährlich 
befasst er sich in ausgewählten Sitzungen explizit mit 
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Nachhaltigkeit als Konzernziel verankert
Seit 2009 ist Nachhaltigkeit als strategischer Anspruch 
in der BMW Group verankert und mit Zielen und Mess-
größen „top down“ über alle Unternehmensebenen hin-
weg integriert. Nachhaltigkeit ist damit explizit Bestand-
teil des BMW Group Steuerungssystems. Das bedeutet 
zum einen, dass jedes wesentliche Thema und Projekt 
sich auch am Konzernziel Nachhaltigkeit messen lassen 
muss. Dadurch stellen wir sicher, dass wir in Entschei-
dungsprozessen neben ökonomischen auch ökologische 
und gesellschaftliche Faktoren berücksichtigen.


Zum anderen wird das Konzernziel Nachhaltigkeit auf 
Geschäftsfeldebene und auf die Ebene der einzelnen 
Ressorts heruntergebrochen. Das hat unter anderem zur 
Folge, dass die persönlichen Zielvereinbarungen der ver-
antwortlichen Führungskräfte Nachhaltigkeitsaspekte 
und -kriterien zur Festlegung der leistungsabhängigen 
Vergütung enthalten. •  GRI 102-28


Nachhaltigen Geschäftserfolg honorieren
Die Festlegung der Vorstandsvergütungen erfolgt durch 
den Aufsichtsrat und ist an einer nachhaltigen Entwick-
lung der BMW Group ausgerichtet. So beinhaltet die 
Tantieme einen Leistungsanteil, der sich vorwiegend an 
qualitativen Kriterien orientiert. Dazu zählen ökologi-
sche Innovationen, die zum Beispiel zur Reduzierung 
von CO2-Emissionen beitragen, aber auch Führungsleis-
tung und die Fähigkeit, Veränderungsprozesse zu leiten.


Weitere Kriterien für die Zusammensetzung des Leis-
tungsanteils sind darüber hinaus das Engagement für 
die Attraktivität als Arbeitgeber, Fortschritte bei der Um-
setzung des Diversity-Konzepts, die dem Aufsichtsrat in 
einem Bericht dargestellt werden, sowie Aktivitäten, die 
das gesellschaftliche Engagement der BMW Group vor-
antreiben • Vergütungsbericht im Geschäfts bericht 2017.   


•  GRI 102-27, GRI 102-28, GRI 102-35


Nachhaltigkeitsthemen und bereitet Entscheidungen des 
Nachhaltigkeitsboards vor. •  GRI 102-19, GRI 102-20, GRI 102-27 Die 
Grundsätze der Unternehmensführung der BMW Group 
werden auch im • Corpo rate  Governance Kodex dargelegt.


Organisation von Nachhaltigkeit in der BMW Group
1.01  


 


Nachhaltigkeitsboard 
Bestehend aus dem Gesamtvorstand


Vorsitz: Vorstandsvorsitzender
Verantwortlich für die strategische Ausrichtung


Strategiekreis
Bestehend aus Bereichsleitern der Ressorts


Verantwortlich für die Entscheidungsvorbereitung 
Mindestens zweimal jährlich mit Themenblock Nachhaltigkeit


Fachbereiche
Setzen die Nachhaltigkeitsziele durch 


entsprechende Maßnahmen und Prozesse um


• Siehe 
Grafik 1.01
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STRATEGIE UND 
MANAGEMENT IM DETAIL


UNSER ANSPRUCH


Die BMW Group ist der erfolgreichste und nachhaltigste 
Premiumanbieter für individuelle Mobilität. 


Zur Sicherung unserer Zukunftsfähigkeit integrieren 
wir Nachhaltigkeit konsequent in unser Geschäftsmodell. 
Wir verstehen globale Herausforderungen wie Klima-
wandel oder Urbanisierung als Chance für die Entwick-
lung innovativer Produkte und Dienstleistungen. Auf 
diese Weise trägt Nachhaltigkeit dauerhaft zum ökono-
mischen Erfolg der BMW Group bei. Dabei sollen unsere 
Innovationen nicht nur den Nutzen für unsere Kunden 
steigern, sondern darüber hinaus eine positive gesell-
schaftliche und ökologische Wirkung entfalten. 


Die Wahrnehmung von sozialer und ökologischer Verant-
wortung gehört zu unserem unternehmerischen Selbst-
verständnis. Wir sind davon überzeugt, dass verantwor-
tungsvolles Handeln und gesellschaftliche Akzeptanz für 
 Unternehmen eine Voraussetzung darstellen, um wirt-
schaftlich erfolgreich zu sein und zu bleiben. Indem wir 
effizient und ressourcenschonend produzieren und unse-
ren Kunden zukunftsweisende Lösungen für eine nach-
haltige individuelle Mobilität anbieten, erzielen wir einen 
Wettbewerbsvorteil. Deshalb ist Nachhaltigkeit integraler 
Bestandteil unserer Unternehmensstrategie NUMBER 
ONE > NEXT, wie auch die folgende Darstellung veran-
schaulicht. Die konsequente Integration von Nachhaltig-
keit in unsere Unternehmensstrategie zeigt sich anhand 


• Siehe 
Grafik 1.02


der in diesem Bericht beschriebenen Aktivitäten entlang 
der Wertschöpfungskette: von den Nachhaltigkeitsanfor-
derungen im Beschaffungsprozess über die Gestaltung 
unserer Produkte bis hin zum Aufbau neuer Geschäfts-
felder, wobei Nachhaltigkeit in das jeweilige Geschäfts-
modell integriert wird.


Strategie NUMBER ONE > NEXT *
1.02 


 


Zielbild
Wettbewerbs- 


vorteil


Strategische 
Stoßrichtungen


Kultur


Zielbild: 
Wir sind Number ONE. Wir begeistern Menschen in Bewegung.  
Wir gestalten die individuelle Premiummobilität von morgen. 


Wettbewerbsvorteil: 
Wir verbinden Begeisterung, Verantwortung und Erfolg.


Strategische Stoßrichtungen: 
Wir führen die BMW Group in eine neue Ära. Wir forcieren innovative Technologien, 
Digitalisierung und Nachhaltigkeit für einzigartige Kundenerlebnisse.


Kultur: 
Verantwortung, Wertschätzung, Transparenz, Vertrauen, Offenheit


*  Der zukunftsweisende Pfeil der Strategie NUMBER ONE > NEXT symbolisiert Dynamik  
und besteht aus vier Facetten: Zielbild, Wettbewerbsvorteil, strategische Stoßrichtungen 
und Kultur. 


• G
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Dabei konzentrieren wir uns auf drei Handlungsfelder:
–  Produkte und Dienstleistungen
–  Produktion und Wertschöpfung
–  Mitarbeiter und Gesellschaft


Die zehn Nachhaltigkeitsziele der BMW Group
1.03 


 


 Mobilitätsverhalten 
Ressourcenverbrauch 


Erneuerbare Energien
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Vielfalt


Die BMW Group ist 
der  erfolgreichste und nach -


haltigste Premium- 
anbieter für individuelle 


Mobilität.


Mitarbeiter finden, 
Talente bestmöglich 


 einsetzen, Potenziale 
entwickeln und 


 Beschäftigungsfähigkeit 
sichern


•  Kapitel 4.2


Eigenverantwortung 
 fördern und 


 Arbeitsumfeld 
 gestalten


•  Kapitel 4.1


Führend beim Einsatz 
von erneuerbarer 


 Energie in Produktion und 
Wertschöpfung


•  Kapitel 3.2


Wasser, Energie, 
Abfall, Lösungsmittel pro 


Fahrzeug um 45 % gesenkt 
(Basisjahr 2006)


•  Kapitel 3.1


Führend bei einem 
 ganzheitlichen 


Ansatz für Premium- 
Elektromobilität


•  Kapitel 2.2


Nachhaltig verändert 
durch integrierte Mobilitäts-
dienstleistungen in ausge-
wählten Metropolregionen


•  Kapitel 2.3


Transparenz und 
 Ressourceneffizienz 


in der Liefer-
kette  gesteigert


•  Kapitel 3.3


Führend auf 
dem Gebiet 


 interkulturelle 
 Verständigung


•  Kapitel 4.4


In der europäischen 
 Neufahrzeugflotte um 


 mindestens 50 % reduziert 
(Basisjahr 1995)


•  Kapitel 2.1


Wettbewerbsfähigkeit 
stärken und 


 Innovationskraft 
 steigern


•  Kapitel 4.3


PRODUKTION  


UND WERTSCHÖPFUNG


•


MITARBEITER UND 


 GESELLSCHAFT


•
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Langfristige Nachhaltigkeitsziele verfolgen
Die BMW Group hat sich im Jahr 2012 zehn strategische 
Nachhaltigkeitsziele gesetzt, die bis in das Jahr 2020 
 reichen und die wir konsequent verfolgen.
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Beispiele dafür sind unsere Standpunkte zur Diesel-
debatte, zu kritischen Themen der Lieferkette, zu 
 globalen CO2- und Schadstoffregulierungen sowie zu 
positiven Rahmenbedingungen für Elektromobilität.


Auch der vorliegende Bericht baut auf unserer Nach-
haltigkeitsstrategie auf. Die Berichtsgliederung orientiert 
sich an den langfristigen Nachhaltigkeitszielen der 
BMW Group. Die Gewichtung der Themen basiert auf 
unserer Wesentlichkeitsanalyse.


 


Nachhaltigkeitsziele der BMW Group zahlen 
auf Sustainable Development Goals (SDGs) ein


Im Herbst 2015 verabschiedete die Generalversammlung der Vereinten 
Nationen die • Sustainable Development Goals (SDGs). Die SDGs 
sind Kernstück der Agenda 2030, eines globalen Aktionsplans, der das 
Ziel verfolgt, wirtschaftlichen Fortschritt ökologisch verträglich und im 
Einklang mit sozialer Gerechtigkeit zu gestalten. Auch wir sehen uns 
diesem neuen Gesellschaftsvertrag verpflichtet und bekennen uns zur 
Unterstützung der darin formulierten Ziele im Rahmen unserer Nach-
haltigkeitsstrategie und mit Fokus auf unsere Wertschöpfungskette. 


Wir sind davon überzeugt, dass Unternehmen, Regierungen und ande-
re Organisationen jeweils einen individuellen Beitrag zur Erreichung 
der SDGs leisten können. 


Auf der Basis unserer Wesentlichkeitsmatrix haben wir 2016 analysiert, 
welche SDGs für die BMW Group im Vordergrund stehen. Aktuell haben 
wir unsere größten Wirkungsmöglichkeiten bei der Umsetzung der fol-
genden SDGs identifiziert: •  GRI 203-2 


–  SDG 11 – Sustainable Cities and Communities: Mit unseren inte-
grierten Mobilitätsdienstleistungen und innovativen Ansätzen wol-
len wir das Mobilitätsverhalten in ausgewählten Metropolregionen 
nachhaltig verändern. Dazu zählen zum Beispiel unsere Car sharing-
Angebote DriveNow und ReachNow, die zunehmend auch Elektro-
fahrzeuge umfassen, sowie der speziell für den Pendelverkehr in 
Städten konzipierte Elektro-Scooter. Auch durch das 2015 ge-
schaffene Kompetenzzentrum Urbane  Mobilität unterstützt die 
BMW Group den Paradigmenwechsel von der auto- zur menschen-
gerechten Stadt. Das Zentrum dient als Plattform, über die die 
BMW Group gemeinsam mit Städten und anderen Teilhabern neue 
Konzepte für die urbane Mobilität der Zukunft entwickelt, um Städte 
noch lebenswerter zu machen.


 Darüber hinaus beteiligt sich die BMW Group durch ihren Invest-
ment Fund BMW i Ventures mit Sitz im Silicon Valley auch an Start-
ups mit Erfolg versprechenden Mobilitätskonzepten. Durch Wett-
bewerbe und interne Start-up-Programme fördern wir gezielt die 
Entwicklung weiterer  Innovationen im Kontext von SDG 11. Im Som-
mer 2017 wurde hierzu ein Intrapreneur ship-Wettbewerb durch-
geführt. Alle Fachbe reiche waren dazu aufgerufen, Ideen für 
 Produkte und Dienstleistungen zum Thema „Sustainable Cities and 
Communities“ einzureichen.


–  SDG 12 – Responsible Consumption and Production: Wir reduzie-
ren kontinuierlich die CO2-Emissionen und den Ressourceneinsatz 
pro produziertes Fahrzeug. Bei der Versorgung unserer Standorte 
setzen wir weltweit verstärkt auf erneuerbare Energien, und auch 
mit unserem Lieferantennetzwerk arbeiten wir an einer Verbesse-
rung der Ressourceneffizienz. Das 2015 gegründete Joint Venture 
„Digital Energy Solutions“ bietet zudem kleineren und mittleren 
Unternehmen digital basierte Dienstleistungen, um das Potenzial 
erneuerbarer Energien besser auszuschöpfen. Mit dem im Septem-
ber 2016 gegründeten Joint Venture Encory wird darüber  hinaus die 
Wiederverwendung von Kraftfahrzeugteilen gefördert.


– SDG 13 – Climate Action: Wir verringern kontinuierlich die CO2-Emis-
sionen unserer Fahrzeugflotte – wenn man immer den gleichen 
 Maßstab heranzieht. Durch die Umstellung auf eine neue, gesetzlich 
 vorgegebene Testprozedur werden die Werte zwischenzeitlich 
 ansteigen. Langfristig betrachtet gehen wir davon aus, dass die Wer-
te jedoch trotz deutlicher Anspannungen durch die Umstellung auf 
WLTP weiter sinken. Elektromobilität ist dabei ein wesentliches 
 Element unserer CO2-Strategie. Wir bauen den Anteil elektrifizierter 
Antriebe in unserer Modellpalette fortlaufend aus und leisten damit 
nicht nur einen Beitrag zur Reduktion von Treibhausgas-Emissionen, 
sondern auch zur verbesserten Luftqualität in urbanen Räumen. 


 


• Siehe 
Kapitel 3.3


• Siehe 
Kapitel 2.1


• Siehe 
Kapitel 2.2


• Siehe 
Grafik 1.04


• Siehe 
Kapitel 2.2 und 
Kapitel 2.3


• Siehe 
Kapitel 2.3
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Seite 81


• Siehe 
Kapitel 3


• Siehe 
Kapitel 2.1 und 


Kapitel 2.2


Von dem Anspruch, erfolgreichster und nachhaltigster 
Premiumanbieter für individuelle Mobilität zu sein, 
 leiten wir einzelne Ziele und Maßnahmen ab. Die 
BMW Group integriert Nachhaltigkeit in die gesamte 
Wertschöpfungskette und in die zugrunde liegenden 
Prozesse, um einen Mehrwert für unser Unternehmen, 
die Umwelt und Gesellschaft zu schaffen. •  GRI 102-11


Über unsere zehn langfristigen Ziele hinaus greifen wir 
kontinuierlich aktuelle Nachhaltigkeitsthemen auf, die  
in der Öffentlichkeit kontrovers diskutiert werden.  
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http://www.un.org/sustainabledevelopment/sustainable-development-goals/





BMW Group bewertet, die in regelmäßigem Kontakt mit 
den zentralen Stakeholdern stehen.


Ergänzt wurde die Analyse durch eine interne Dokumen-
tensichtung zum Nachhaltigkeitskontext. Im Rahmen ei-
nes internen Wesentlichkeitsworkshops wurden sodann 
die identifizierten Auswirkungen validiert und die rele-
vanten Nachhaltigkeitsthemen aus Sicht der BMW Group 
priorisiert. Die relevanten Bereiche des Unternehmens 
sowie entsprechende Führungskräfte verifizierten im 
Anschluss die Wesentlichkeitsmatrix. • GRI 102-46


Aus dem Prozess ging eine aktualisierte Materialitäts-
matrix mit 19 als hoch wesentlich eingestuften Themen 
hervor, die auch im Jahr 2017 noch Bestand hatten. Dazu 
zählen Themen, die sowohl von Stakeholdern als auch 
von der BMW Group als sehr relevant betrachtet wurden. 
Des Weiteren wurden Themen zusätzlich in unser 
 Management und diesen Bericht aufgenommen, wenn sie 
von einer der befragten Stakeholdergruppen zu den drei 
wichtigsten Themen gezählt wurden. Diese sind in der 
Materialitätsmatrix mit einem Stern gekennzeichnet. 
•  GRI 102-47, •  GRI 102-43, •  GRI 102-44


Das allgemeine Feedback unserer Stakeholder bei ver-
schiedenen Dialogveranstaltungen der BMW Group zu 
ausgewählten Nachhaltigkeitsthemen trägt dazu bei, die 
Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse kontinuierlich 
abzusichern.


Wesentliche Themen identifizieren
Die Entwicklung unserer Handlungsfelder basiert auf 
der Identifizierung wesentlicher Themen. •  GRI 102-46 Die 
Ergebnisse dieser Wesentlichkeitsanalyse sind in der 
Materialitätsmatrix dargestellt. Auf dieser Grundlage 
überprüfen wir regelmäßig unsere strategische Ausrich-
tung sowie unsere Nachhaltigkeitsziele und -maßnah-
men.


Um Themen, die heute und in Zukunft Chancen oder 
 Risiken für unser Geschäft bedeuten können, rechtzeitig 
zu erkennen und unsere Aktivitäten zu fokussieren, 
 beobachten wir externe Veränderungen durchgängig mit 
einem „Umfeldradar“. Dabei beachten wir sowohl die 
 öffentliche Diskussion als auch die politische Agenda, so 
zum Beispiel die Weltklimakonferenz und die Sustain able 
Development Goals. Zusätzlich führen wir regelmäßig 
 eine Wesentlichkeitsanalyse durch, um relevante Themen 
zu identifizieren. Dazu analysieren wir aktuelle Nachhal-
tigkeitsthemen hinsichtlich ihrer Bedeutung, sowohl aus 
der Sicht verschiedener Stakeholdergruppen als auch aus 
Unternehmensperspektive. Die im „Umfeldradar“ beob-
achteten Veränderungen fließen auch hier als Grundlage 
für die Themenfindung und zur Validierung der Ergeb-
nisse in den Wesentlichkeitsprozess mit ein.


Wesentlichkeit analysieren
Als Grundlage der Wesentlichkeitsanalyse 2015 diente 
eine Themenliste auf Basis der • GRI G4 Leitlinien, des • UN 


Global Compact, der wesentlichen Themen des • Sustainability 


 Accounting Standards Board (SASB) und der • UN Sustainable 


 Development Goals (SDGs). Ausgehend von diesen Themen 
wurden die ökologischen, ökonomischen und sozialen 
Auswirkungen von Aktivitäten der BMW Group entlang 
der Wertschöpfungskette beurteilt und Themengrenzen 
identifiziert. Zur Themenbewertung aus externer Per-
spektive und zur Validierung der Auswirkungen haben 
wir Telefoninterviews mit 13 repräsentativen Stakehol-
dern durchgeführt. Zu den Interviewpartnern zählten 
Kunden, Lieferanten, Investoren, Behörden, NGOs und 
Wissenschaftler aus unterschiedlichen Regionen. Die 
Themen wurden zudem von Fachexperten aus der 


• Siehe 
Grafik 1.04
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https://www.globalreporting.org/resourcelibrary/German-G4-Part-One.pdf

https://www.unglobalcompact.org/

https://www.unglobalcompact.org/

http://www.sasb.org/

http://www.sasb.org/

https://sustainabledevelopment.un.org/?menu=1300

https://sustainabledevelopment.un.org/?menu=1300





Materialitätsmatrix
1.04 
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•
Mittlere 
Wesentlichkeit


Hohe 
Wesentlichkeit


Kraftstoffeffizienz und CO2-Emissionen 
der Fahrzeuge* •  Siehe Kapitel 2.1


Energieeffizienz und CO2-Emissionen 
der Wertschöpfung* •  Siehe Kapitel 3.1, 3.2


Wasserverbrauch


Entwicklung lokaler Gesellschaften


Biodiversität


Corporate Volunteering


Spenden und Philanthropie


Corporate Citizenship


Abfall und Abwasser


Verantwortungsvolles Marketing 
und Produktkommunikation


Beziehungen zwischen Belegschaft 
und Unternehmensführung Effiziente Nutzung von Ressourcen in 


der Wertschöpfung


Politisches Engagement


Nutzung urbaner Räume


Verantwortungsvolle Finanzdienstleistungen


Schadstoffemissionen 
der  Fahrzeuge* •  Siehe Kapitel 2.1


Vielfalt und Chancen-
gleichheit* •  Siehe Kapitel 4.2 , 4.3


Kundenzufriedenheit* •  Siehe Kapitel 1.5


Mitarbeiterentwicklung,  
Aus- und Weiterbildung* •  Siehe Kapitel 4.2


Sozioökonomische Auswirkungen 
auf die Gesellschaft* •  Siehe Kapitel 1.1, 4.4


Design for Recycling* •  Siehe Kapitel 2.2, 3.1


Alternative Antriebs-
technologien* •  Siehe Kapitel 2.2


Arbeits- und Gesundheits-
schutz* •  Siehe Kapitel 4.1 Produktsicherheit* •  Siehe Kapitel 1.4


Umwelt- und Sozialstandards in der  Lieferkette / 
Nachhaltiges Beschaffungswesen* •  Siehe Kapitel 3.3


Vernetztes und autonomes 
Fahren* •  Siehe Kapitel 2.3


Menschenrechte* •  Siehe Kapitel 1.3 Mobilitätskonzepte und 
- dienstleistungen* •  Siehe Kapitel 2.3


Bekämpfung von Korruption und wettbewerbs-
widrigem Verhalten* •  Siehe Kapitel 1.3 Datenschutz* •  Siehe Kapitel 2.3


Schadstoffemissionen der   
Wertschöpfung* •  Siehe Kapitel 3.1 , 3.2


Attraktiver Arbeitsplatz, Talentfindung 
und -bindung* •  Siehe Kapitel 4.2


Geringe 
Wesentlichkeit


Hohe  
Relevanz


Geringe  
Relevanz


Relevanz für die BMW Group• •


*  Diese Themen wurden als hoch wesentlich eingestuft, da sie unter die drei wichtigsten Themen für die berücksichtigten Stakeholdergruppen fallen. 
Weiterführende Informationen: •  Ermittelte wesentliche Themen und ihre Abgrenzung


• G
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Zum gesellschaftlichen Wohlstand beitragen
Nachhaltiges Wirtschaften verbindet langfristigen unter-
nehmerischen Erfolg mit gesellschaftlichem Mehrwert. 
Als global tätiges Unternehmen sieht sich die BMW Group 
in der Verantwortung, zum wirtschaftlichen Wohlstand 
in der Gesellschaft beizutragen. Daher streben wir nicht 
nur eine kontinuierliche Steigerung unserer Wertschöp-
fung an, sondern leisten auch konkrete Beiträge zur 
wirtschaftlichen Entwicklung und Lebensqualität an 
unseren Standorten. Im Jahr 2014 führten wir an unse-
rem größten Produktionsstandort Spartanburg / USA eine 


•  Wirkungsanalyse durch, um die indirekten Wirkungen unserer Ge-


schäftstätigkeit zu ermitteln. Die Studie zeigte nennenswerte 
volkswirtschaftliche Auswirkungen der BMW Group auf 
die Prosperität des US-Bundesstaates South Carolina. Der 
Gesamtbeitrag zur Wirtschaftsleistung wurde mit 16,6 Mrd. 
US-Dollar beziffert, erzielt durch die Schaffung von Ar-
beitsplätzen, Beiträge an die lokalen Haushaltseinkom-
men und die Auswirkung auf das Bruttoinlandsprodukt 
des Bundesstaats. Somit schafft die BMW Group beträcht-
liche wirtschaftliche Multiplikatoreffekte in South Caroli-
na. Ähnlich positive Ergebnisse lieferten auch die Studien 
in San Luis Potosi / MX und Leipzig / DE. •  GRI 203-2


Dauerhaft profitables Wachstum der BMW Group ermög-
licht eine angemessene Rendite für Kapitalgeber, attrak-
tive Gehälter für Mitarbeiter genauso wie unseren gesell-
schaftlichen Beitrag durch Ertragsteuerzahlungen. Dies 
sind direkte ökonomische Wirkungen, die durch die 
 Berechnung der Nettowertschöpfung beziffert werden. 


Die Nettowertschöpfung der BMW Group liegt mit 
24.978 Mio. € (2016: 23.623 Mio. €) auf einem konstant 
hohen Niveau. Der größte Anteil unserer Wertschöpfung 
kommt unseren Mitarbeitern zugute (2017: 48,3 %, 2016: 
48,8 %). Der Anteil der Kreditgeber ist gegenüber dem 
Vorjahr auf 8,3 % gesunken. Für die öffentliche Hand er-
gibt sich eine Quote von 8,6 % (einschließlich latenter 
Steueraufwendungen). Die Aktionäre liegen mit einem 
Anteil an der Nettowertschöpfung von 10,5 % über dem 
Vorjahresniveau. •  GRI 201-1 


Aktuell bietet die BMW Group 129.932 Arbeitsplätze 
(2016: 124.729) und bildet 4.750 junge Menschen an ihren 
Stand orten weltweit aus (2016: 4.613). Unser Einkauf von 
Vorprodukten sichert zudem weltweit Arbeitsplätze in un-
seren Lieferketten. Da wir nach Möglichkeit die Haupt-
komponenten für die Fahrzeugproduktion lokal beziehen, 
wirkt sich unsere Geschäftstätigkeit auf die Schaffung 
von Arbeitsplätzen und die Steigerung des ökonomischen 
Wohlstands an unseren Standorten aus. • GRI 203-2


Allein durch die Zahlung von Ertragsteuern und indirekt 
durch die Steuerzahlungen unserer Mitarbeiter und Liefe-
ranten stärken wir den öffentlichen Haushalt der Regio-
nen, in denen wir und / oder unsere Lieferanten  tätig sind. 
Die BMW Group bezahlte im Jahr 2017 insgesamt rund 
1.949 Mio. € Ertragsteuern (2016: 2.755 Mio. €). Darüber 
hinaus leisten wir auch durch die Zahlung von Zöllen 
und Einfuhrabgaben einen Beitrag zur Finanzierung 
öffent licher Haushalte. •  GRI 203-1


• Siehe 
Tabelle 1.01
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https://sc.edu/study/colleges_schools/moore/documents/division_of_research/bmw.pdf

https://sc.edu/study/colleges_schools/moore/documents/division_of_research/bmw.pdf





Neue Geschäftsfelder eröffnen
Durch ihre Innovationen eröffnet die BMW Group neue 
Geschäftsfelder und schafft auf diese Weise weitere Wert-
schöpfungsketten und zusätzliche Arbeitsplätze. Erfolg-
reiche Beispiele hierfür sind etwa das Accelerator-Pro-
gramm •  URBAN-X oder die BMW Startup Garage. Weite-
re Initiativen zu zukunftsweisenden Technologien und 
urbaner Mobilität wie das Joint Venture •  Encory, das die 
Wiederverwendung von Kraftfahrzeugteilen fördert, leis-
ten ebenfalls einen Beitrag zu nachhaltiger Innovation. 


• GRI 203-1, GRI 203-2


Die Kennzahlen zu den wirtschaftlichen Effekten der 
BMW Group haben sich 2017 wie in den Vorjahren positiv 
entwickelt. Sie bestätigen unseren Beitrag zur wirtschaft-
lichen Entwicklung an unseren Standorten. •  GRI 203-1, 203-2


• Siehe 
Kapitel 2.3


BMW Group Wertschöpfung
1.01 


in %, Basis: Produktionsmaterial


Abschreibungen 8,4


Materialaufwand 50,9


48,3 Mitarbeiter


 24,0 Konzern


  8,6 Öffentliche Hand


 8,3 Kreditgeber


10,5 Aktionäre


 0,3 Andere Gesellschafter


BMW Group Wertschöpfung 24,9 60


45


30


15


0


60


45


30


15


0


15,8  
Sonstige Aufwendungen


•  GRI 201-1


Lokale Infrastruktur ausbauen
Die BMW Group trägt an ihren Standorten und im Rah-
men übergreifender Programme direkt zum Ausbau der 
lokalen Infrastruktur bei. Beispielsweise engagieren wir 
uns mit unserem Programm ChargeNow weltweit für 
den Ausbau einer öffentlichen Ladeinfrastruktur für 
Elektrofahrzeuge. Im Zuge der Errichtung neuer Werke 
bauen wir je nach Bedarf Straßen und verlegen Elektrizi-
täts- und Wasserleitungen. Dabei prüfen wir im Rahmen 
der Werksplanung, welche konkreten zusätzlichen Bei-
träge für die lokale Gemeinschaft dabei geleistet werden 
können. Die Bevölkerung profitiert somit einerseits von 
neuen, breit angelegten Dienstleistungen privater Art, 
die sich auf eine nachhaltigere urbane Mobilität auswir-
ken. Andererseits resultieren daraus öffentliche und kos-
tenlos nutzbare Infrastrukturnetze. •  GRI 203-1


• T


• Siehe 
Kapitel 2.2
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Grafik G 1.05 zeigt eine Übersicht über die Platzierungen 
der BMW Group im Jahr 2017 in den für uns relevantesten 
Kapitalmarkt ratings zur Nachhaltigkeit:


 


 Platzierungen in Nachhaltigkeitsratings 2017
1.05 


  


RATINGS   


BEWERTUNG UND ERGEBNIS   


Im Jahr 2017 ist die BMW Group als einziger deutscher Auto-
mobilhersteller erneut in die • Dow Jones Sustainability 
Indexes (DJSI) „World“ und „Europe“ aufgenommen worden 
und ist somit als einziges Unternehmen der Automobilbranche 
seit Bestehen des Index ununterbrochen gelistet. 
 
 


Im • CDP-Rating erzielte die BMW Group hinsichtlich Trans-
parenz und Maßnahmen zum Klimaschutz erneut die Bestbe-
wertung A und ist damit zum achten Mal in Folge in der A List 
vertreten. Darüber hinaus erzielte die BMW Group auch im 
CDP-Wasser-Rating, in dem der verantwortungsvolle Umgang 
mit Wasser bewertet wird, die Bestwertung A und ist damit 
eines von 27 Unternehmen weltweit, die in beiden Kategorien 
die Bestwertung erzielt haben.


Im • FTSE4Good Index ist die BMW Group im Jahr 2017 
ebenfalls erneut gelistet. Der FTSE4Good Index gehört zur bri-
tischen Indexfamilie im Bereich Nachhaltigkeit und Corporate 
Governance des Londoner Anbieters FTSE.  
 
 
 


• Siehe 
Grafik 1.05


• G


Finanzdaten
1.02 


in Mio. € 2013 2014 2015 2016 2017
Veränderung  


in % 


Gesamtinvestitionen 1 6.711 6.100 5.890 5.823 7.112 22,1


Umsatzerlöse 76.059 80.401 92.175 94.163 98.678 4,8


Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT) 7.978 9.118 9.593 9.386 9.880 5,3


Ergebnis vor Steuern 7.893 8.707 9.224 9.665 10.655 10,2


Steuern auf das Ergebnis 2.564 2.890 2.828 2.755 1.949 – 29,3


Jahresüberschuss 5.329 5.817 6.396 6.910 8.706 26,0


1  Investitionen in aktivierungspflichtige Entwicklungskosten, übrige immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen


•  GRI 201-1


Kapitalmarktratings zu Nachhaltigkeit 


Die konsequente Integration von Nachhaltigkeit zeigt 
sich unter anderem darin, dass die BMW Group in di-
versen Nachhaltigkeitsindizes und -ratings gelistet ist.   
 


• T
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Die BMW Group in China 


China ist einer der bedeutendsten Automobilmärkte für die BMW Group 
und andere Hersteller. Eine Besonderheit dieses Marktes ist die hohe 
Affinität gegenüber Innovationen aus dem Bereich der Digitalisierung. 
Neue Technologien werden sehr schnell aufgegriffen und skaliert. Ein 
Beispiel dafür ist das bargeldlose Bezahlen im Alltag. Die große Nach-
frage nach Automobilen stellt Megastädte wie Shanghai oder Peking 
vor große Herausforderungen hinsichtlich tragfähiger Verkehrskonzep-
te. Entsprechend hat die lokal ausgerichtete Strategie der BMW Group 
für China auch den Anspruch, die urbane Mobilität in chinesischen 
 Metropolen weiterzuentwickeln. Im Folgenden wird ein Überblick zu 
den in China angebotenen Fahrzeugen und Dienstleistungen sowie zu 
den Forschungs-, Entwicklungs- und Produktionsaktivitäten der 
BMW Group gegeben.


Produktion
Der Standort Shenyang unseres • Joint Ventures BBA mit den Auto-
mobilwerken Dadong und Tiexi sowie einem Motorenwerk mit Leicht-
metallgießerei spielt innerhalb des weltweiten Produktionsnetzwerks 
der BMW Group eine wichtige Rolle. Er ist Teil der Strategie eines  global 
ausgewogenen Wachstums mit Produktionskapazitäten in den jeweili-
gen regionalen Märkten. Der BBA Produktionsstandort Shenyang 
 produziert ausschließlich für den chinesischen Markt. Das Werk Dadong 
im Nordosten Shenyangs startete 2003 mit der Produktion und baut 
 aktuell die BMW 5er Langversion. 


Künftig werden dort auch die Plug-in-Hybrid-Variante des BMW 5er so-
wie der neue BMW X3 produziert. Das 2012 zusätzlich in Betrieb ge-
nommene Werk Tiexi im Westen der Stadt produziert die BMW X1 
Langversion (inklusive einer Plug-in-Hybrid-Variante), die BMW 1er 
 Limousine, den BMW 2er Active Tourer, die BMW 3er Langversion und 
die BMW 3er Limousine. Das im Jahr 2016 eröffnete Motorenwerk 
pro duziert die jüngste Generation der BMW TwinPower Turbo 3- und 
4-Zylinder- Ottomotoren.


Entwicklung
Die BMW Group betreibt Forschung und Entwicklung an den Stand-
orten Peking, Shanghai und Shenyang. Ein Fokusthema sind Elektro-
mobilität und neue  Lösungen für urbane Mobilität.


Elektrifizierte Fahrzeuge für den chinesischen Markt
Mit dem BMW i3, dem BMW i8, dem BMW X1 PHEV, dem BMW X5 
PHEV und dem BMW 7er PHEV hat die BMW Group im Jahr 2017 fünf 
New Energy Vehicles (NEVs) in China angeboten. Mit der Einführung 
der PHEV-Variante des BMW 5er wird das Angebot 2018 auf sechs 
Modellreihen erweitert. 


 
Autonomes Fahren und Konnektivität
Die BMW Group ist führend bei Forschung und Entwicklung von Techno-
logien zum hoch automatisierten Fahren in China. Im Juni 2016 war 
BMW  der erste Premiumhersteller, der einen automatischen Spurwech-
sel auf dem Teststück eines Highways in Chengdu demonstriert hat. Die 
BMW Group hat bis Juni 2017 über 16.000 Testkilometer zum hoch 
 automatisierten Fahren auf öffentlichen wie auch gesperrten  Straßen in 
China absolviert. Daraus konnten wertvolle Rohdaten generiert werden.


Produktion und Recycling von Batteriezellen
Gemeinsam mit ihrem Partner Brilliance China Automotive Hol-
dings Ltd. eröffnete die BMW Group im Oktober 2017 das neue „High 
Voltage Battery Center“ in Shenyang in China. Die Batteriefabrik 
 beliefert das nahe gelegene Werk des Joint Ventures BMW Brilliance 
Automotive (BBA) in Dadong. Dort wird zukünftig der BMW 5er 
Plug-in-Hybrid für den lokalen Markt produziert.


Die BMW Group hat mit Brunp, einem führenden Batterie-Recycling-
unternehmen in China, eine Zusammenarbeit etabliert. Ein Großteil der 
EV-Batteriematerialien werden bereits recycelt.


ReachNow
Unter dem Namen „ReachNow Powered By EVCARD“ präsentiert die 
BMW Group seit Ende 2017 in Chengdu ihr erstes Mobili täts dienst-
leistungs- Angebot in  Asien: An 25 zentral gelegenen Stationen bei 
Kaufhäusern oder Hauptverkehrsstraßen können die Kunden seit Ende 
2017 ihre Fahrzeuge übernehmen oder abstellen. Die gesamte Flotte 
besteht aus BMW i3 und  ist damit vollelektrisch.


ChargeNow
Unser ChargeNow-Netzwerk soll mehr als 60 Städte in China abdecken, 
einschließlich der Tier-1- bis Tier-3-Städte, und schrittweise in die 
Tier-4- und Tier-5-Städte eintreten, in denen der NEV-Markt boomt. 
Beispielsweise deckt der ChargeNow-Service 100 % der Verwaltungs-
gebiete in Peking und Shanghai ab. In China waren am Ende des Jahres  
2017 rund 47.000 Ladepunkte für unsere Kunden verfügbar.  Ergänzend 
haben wir die Ladeleistung der von BMW i vertriebenen Wallbox für das 
Laden zu Hause weiter verbessert.


Designworks
Ziel von Designworks ist es, die Innovationskultur und das innovative 
Design der BMW Group zu nutzen, um die Ziele ihrer externen Kunden 
voranzutreiben. Mobilität und digitales Leben sind die treibenden 
 Themen hinter den Dienstleistungen, die Designworks anbietet. 
 Asienspezifische Bedienkonzepte und Fahrerassistenzsysteme (zum 
Beispiel Verkehrszeichenerkennung) werden von einem interkulturel-
len, vorwiegend chinesischen Team vor Ort erarbeitet, um Lösungen zu 
schaffen, die von chinesischen Ingenieuren speziell für chinesische 
Kunden entwickelt werden.
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Ausblick


Um unsere bestehenden Aktivitäten weiter konsequent 
zu verfolgen und gleichzeitig neue Entwicklungen zu be-
rücksichtigen, beginnen wir im Jahr 2018 mit der Über-
arbeitung unseres langfristigen Zielesets bis 2030. Das 
geschieht auch unter der Berücksichtigung von globalen 
Rahmenwerken wie des Pariser Klimaabkommens und 
der Agenda 2030. Vor allem unseren Umgang mit den 
Sustainable Development Goals werden wir dabei erneut 
evaluieren.


Außerdem unterstützen wir die Bestrebungen der Indus-
trie, das 2-Grad-Ziel des Pariser Klimaschutzabkommens 
zu erreichen. Dies zeigt sich auch in unserer Berichterstat-
tung. Sie enthält bereits heute einige Elemente der •  Task 


Force on Climate-related Financial Disclosures (TCFD), die Unter-
nehmen dazu anhält, klimabezogene Heraus forderungen 
und Risiken in die Unternehmensplanungen zu  integrieren. 
Wir werden prüfen, welche weiteren unternehmensspezifi-
schen Elemente ergänzt werden können.


BMW Next Mobility Youth Camp
40 Studenten und junge Berufstätige aus dem Bereich der Mobilität 
(Automobil, Stadtplanung, Verkehr, Design und ähnliche) waren im 
September 2017 nach Hangzhou eingeladen, um Mobilitätsvorschläge 
zu entwickeln, die den Anforderungen ausgewählter Städte und Gebie-
te gerecht werden. 


BMW Group Dialogue
Im September 2017 veranstaltete die BMW Group einen Stakeholder-
dialog in Hangzhou, um ein direktes Feedback zu ihren Maßnahmen 
rund um die urbane Mobilität zu erhalten. Diskutiert wurden mit Teil-
nehmern aus Politik, Wissenschaft und Wirtschaft die Herausforderun-
gen künftiger Verkehrskonzepte sowie konkrete Lösungsansätze: Wie 
verändern sich Städte in den kommenden Jahren? Wie können Produk-
te und Services der BMW Group dazu beitragen, die urbane Mobilität 
der Zukunft zu gestalten?


MINI LIVING Gebäude in Shanghai
Bereits seit 2016 beschäftigt sich MINI LIVING mit neuartigen Wohn-
konzepten, die auf wenig Raum so viel Lebensqualität wie möglich 
 bieten sollen – getreu dem Motto der Marke: „Creative Use of Space“. 
Mit viel Platz zum Arbeiten, Networken und Leben entstand 2017 aus 
einer ehemaligen Farbenfabrik in Shanghai ein urbaner Hotspot. Dort 
bietet MINI LIVING Apartments, buchbare Arbeitsplätze und Dienstleis-
tungen, wie etwa Fahrzeuge zur gemeinschaftlichen Nutzung, an. Das 
Konzept ermöglicht somit maximale persönliche Flexibilität und  eine 
optimale Nutzung des Raums. Mit diesem Projekt setzt MINI erstmals 
die Konzeptideen der bisherigen Installationen in einem realen Bau-
projekt um. 


Das BMW Next Mobility Youth Camp: Gemeinsam mit Studenten und Jugendlichen 
 entwickelte die BMW Group in Peking Mobilitätslösungen der Zukunft.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


1.2  
STAKEHOLDERENGAGEMENT


Als global tätiges Unternehmen beeinflussen wir durch 
unsere Produktion und unsere Produkte sowohl die Um-
welt als auch vielfältige Stakeholdergruppen. Gleichzeitig 
tragen unsere Stakeholder durch ihre Perspektiven, Ent-
scheidungen und Handlungen maßgeblich zu unserem 
Unternehmenserfolg bei. Daher führt die BMW Group zu 
Nachhaltigkeitsthemen in den relevanten Märkten und 
an allen Standorten einen kontinuierlichen Dialog mit 
 ihren Stakeholdern. Dieser Austausch erscheint uns um-
so wichtiger, je mehr in Zeiten eines fundamen talen 
Wandels die Rolle des Automobils als Option für indivi-
duelle Mobilität hinterfragt wird. 


Im Dialog mit unseren Stakeholdern wollen wir Vertrauen 
aufbauen, Positionen verstehen, Trends erkennen sowie 
Partnerschaften aufbauen und vertiefen. Dabei stellen wir 
uns bewusst auch kritischen Themen und  Debatten. Das 
hilft uns, besser zu verstehen, welche nächsten Schritte in 
den einzelnen Handlungsfeldern des Nachhaltigkeits-
managements erforderlich sind oder von uns erwartet 
werden. Gleichzeitig können wir im  gegenseitigen Aus-
tausch transparent darstellen, welche Handlungsspiel-
räume wir bei aktuellen Herausforderungen sehen und 
welche Voraussetzungen und Rahmenbedingungen für 
uns wichtig sind.


Grundsätzlich gilt für alle unsere Stakeholderdialog- 
Formate: Das Feedback unserer Stakeholder fließt in 
 strategische Überlegungen des Unternehmens ein. Umge-
kehrt lernen die Stakeholder Positionen der BMW Group 
zu bestimmten Themen kennen und können diese in 
 ihrer täglichen Arbeit berücksichtigen.


Die Basis für den kontinuierlichen Austausch bildet unse-
re Stakeholderengagement-Policy. Sie definiert die Ziele 
des Dialogs, legt die Kriterien zur Identifikation und 
 Priorisierung unserer Stakeholder fest und gibt eine Aus-
wahl geeigneter Dialogformate und Kommunikations-
formen vor. •  GRI 102-42


Ein Grundpfeiler des Stakeholderengagements ist die 
kontinuierliche und systematische Identifizierung und 
Priorisierung der Stakeholder und ihrer Themen. Zu die-
sem Zweck führen wir ein regelmäßiges „Stakeholder- 
Mapping“ zu strategisch wichtigen Themen an allen rele-
vanten Standorten durch.
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STAKEHOLDERENGAGEMENT 
IM DETAIL


Mit Anspruchsgruppen systematisch 
austauschen


Unsere Tochtergesellschaften, unsere politischen Büros 
in den Märkten und die Vertreter unserer Werksstand-
orte tauschen sich regelmäßig mit lokalen Stakeholdern 
zu standortrelevanten Themen aus. Darüber hinaus ste-
hen die Fachbereiche über verschiedene Gremien und Ka-
näle in direktem Austausch mit relevanten Stakeholdern.


Ein Überblick zu den Dialogformen und Stakeholder-
gruppen der BMW Group findet sich in der Grafik. 


 Stakeholdergruppen und Dialogformen
1.06 


 
 
BMW Group 
im Dialog


 
Dialog, Konferenzen und Technologieworkshops mit Investoren und Analysten  
zu den Strategiethemen Elektromobilität und Autonomes Fahren Kapitalmarkt
Dialog im Rahmen von Brancheninitiativen, gemeinsame  
Veranstaltungen, Schulungen, Vorträge, Supplier Risk Assessment,  
Forum Lernen vom Lieferanten Lieferanten
 
Teilnahme von Vorständen, technischen Experten oder Fachreferenten  
an einer Vielzahl von Initiativen, Foren und  Veranstaltungen, 
Mitgliedschaften in Initiativen


Netzwerke und  
Verbände


 
Workshops zu Schlüsselthemen, regelmäßige „Grüne Tische“ mit 
 Parlamentariern in Deutschland


Politische 
Entscheidungsträger


Runde Tische, Besuch von Hochschulen, Vorträge,  
Diskussionen, „BMW Group Dialogue“ mit Studenten Wissenschaft
Dialog im Rahmen von Pressereisen, Presseinformation,  
Informationsveranstaltungen zu neuen Produkten, Testfahrten, Messen Medien
Dialog mit der Handelsorganisation und dem Verband  der deutschen BMW Händler, 
Unternehmertage, Dialog über die zentralen Steuerungsstellen der Importeure Geschäftspartner
Persönliche Gespräche, Werksbesichtigung, Nachbarschaftsgespräche,  
Pressetermine Lokale Stakeholder
 
 
One-to-One-Meetings / Dialoge, Beantwortung  
von Anfragen


Zivilgesellschaft 
und NGOs


Dialoge mit Mitarbeitern und Führungskräften, 
Mitarbeiterbefragung, Ideenmanagement, interne Medien Mitarbeiter
Kundenbefragung, Social Media, Messen, Medien Kunden


 


•  GRI 102-40, GRI 102-43


• Siehe 
Grafik 1.06


• G
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Weiterführende Informationen zu den • BMW Group Dialogen 
werden auf der BMW Group Website veröffentlicht.


Im Gespräch mit Stakeholdern: Experten der BMW Group diskutierten im Mai 2017  
in Mailand / IT über Herausforderungen urbaner Mobilität.  


Aktuelle Themen global  
und regional adressieren


Die BMW Group hat sich das Ziel gesetzt, pro Jahr jeweils 
einen Stakeholderdialog in ihren wichtigsten Absatz-
regionen in Europa, Asien und Nordamerika zu veranstal-
ten. Dabei legen wir Themen nach Aktualität fest und zie-
hen immer auch Vergleiche zwischen einzelnen Regionen. 
Im Jahr 2017 haben wir Stakeholderdialoge zum Themen-
feld „Urbane Mobilität“ in Mailand / IT, Chicago /US, 
Hangzhou / CN, Mexiko-Stadt / MX und Delhi / IN durch-
geführt. Hauptzielgruppe dieser Veranstaltungen waren 
Entscheidungsträger, die die urbane Mobilität in den 
 jeweiligen Städten prägen. Im kommenden Jahr setzen 
wir erneut die Schlüsselthemen „Digitalisierung“ und 
„Urbane Mobilität“ auf die Agenda.


Ein Überblick zu den Ergebnissen der BMW Group Dia-
loge im Jahr 2017 findet sich in der Grafik. Sie fließen in 
unsere Produkt- und Servicestrategien ein.


 


Die fünf wichtigsten Feedbacks unserer Stakeholder in den Dialogen 2017 zu urbaner Mobilität
1.07  


 


Öffentlicher 
Nahverkehr
Die meisten Städte verfügen 
nicht über ausreichend Mittel, 
um vollständig auf öffentlichen 
Nahverkehr setzen zu können. 
Insofern hat der individuelle 
 Verkehr in den Städten unver-
ändert eine Zukunft.


Mobilitäts-
dienst- 
leistungen
Anbieter neuer Mobilitätsdienst-
leistungen spielen für die urbane 
Mobilität eine immer wichtigere 
Rolle.


Luftqualität
Zu den größten Herausforderun-
gen der Kommunen zählen das 
hohe Verkehrsaufkommen, die 
schlechte Luftqualität sowie die 
negativen Auswirkungen der Ver-
kehrsplanung auf das Stadtbild 
und damit auf die Lebensqualität 
der Menschen.


Privat-PKW
Die Rolle von Privat-Pkw wird in 
den Metropolen zunehmend 
 kritisch gesehen. Stattdessen 
verfolgen viele Kommunen 
bereits das Ziel, den öffentlichen 
Nahverkehr auszubauen und die 
Bedürfnisse für individuelle 
Mobilität mit Sharing-Konzepten 
zu decken.


Elektro-
mobilität
Verbrennungsmotoren sollen 
in den Städten künftig eine 
 geringere Rolle spielen. Im Ideal-
fall  sollen Fahrzeuge langfristig 
betrachtet  voll ständig auf 
 Elektromobilität  setzen.


•  GRI 102-44


• Siehe 
Grafik 1.07


• G
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https://www.bmwgroup.com/de/verantwortung/bmw-group-stakeholder-engagement/bmw-group-dialogue.html





nance in ihr Geschäftsmodell integriert und im Hinblick 
auf ihre Produkte und Aktivitäten berücksichtigt. Das gilt 
insbesondere für langfristig orientierte institutionelle An-
leger.


Auch 2017 haben wir den Kontakt zu nachhaltigkeitsori-
entierten Investoren und Analysten gepflegt und weiter 
ausgebaut. Im Rahmen von Einzel- und Gruppengesprä-
chen auf sogenannten SRI-Roadshows und -Konferenzen 
(SRI, Socially Responsible Investment) in den Finanzzent-
ren Europas und der USA präsentierten wir unsere ak-
tuellen Fortschritte im Bereich Nachhaltigkeit sowie die 
Fokusthemen unserer Strategie NUMBER ONE > NEXT. 
In einem Technologieworkshop Ende des Jahres erhielten 
Investoren und Analysten einen Einblick in die Themen 
Elektromobilität und Autonomes Fahren. Schwerpunkte 
des Workshops waren die flexiblen Fahrzeugarchitektu-
ren für Verbrennungsmotoren, Plug-in-Hybride und bat-
terieelektrische Fahrzeuge sowie weitere Schritte in die 
Welt des autonomen Fahrens. Zentrale Themen unserer 
Investorengespräche 2017 waren neben der Profitabilität 
die Zukunftsherausforderungen der Automobilindustrie, 
die von der BMW Group mit den Stoßrichtungen ACES 
(Automated, Connected, Electrified & Shared) angegan-
gen werden.


Dialog mit politischen Entscheidungsträgern 
führen


Durch den aktiven und offenen Dialog mit politischen 
Entscheidern, Vertretern von Gewerkschaften, Verbän-
den und Nichtregierungsorganisationen gestalten wir die 
politischen Rahmenbedingungen unserer Geschäftstätig-
keit konstruktiv und transparent mit. Wir bringen unse-
re Kompetenz ein, um für alle Beteiligten einen fairen 
Wettbewerb zu fördern und nachhaltige Lösungen zu fin-
den. Dies verstehen wir als wichtigen Teil unserer Unter-
nehmensverantwortung.


Unsere politischen Büros nehmen die Kommunikation zu 
umwelt-, finanz- oder sozialpolitischen Themen wahr und 


Über diese Veranstaltungen hinaus treten wir zu ausge-
wählten Themen in den Dialog mit einzelnen Stakehol-
dern. Beispielsweise gab es im Jahr 2017 Anfragen zu 
Umwelt- und Menschenrechtsthemen in der Lieferkette. 
Um dem Gesprächsbedarf unserer Stakeholder zu diesen 
Themen nachzukommen, haben wir zu den jeweiligen 
Organisationen Kontakt aufgenommen und ihre Fragen 
diskutiert. Dabei wurden allgemeine Nachhaltigkeitsstan-
dards in der Lieferkette der BMW Group vorgestellt sowie 
konkrete Projekte und Maßnahmen vertiefend erörtert. 
Ein konkretes Beispiel in diesem Zusammenhang ist der 
Rohstoff Kobalt, der für die Herstellung von Batteriezellen 
benötigt wird. Die BMW Group befand sich hierzu im 
Austausch mit verschiedenen Nichtregierungsorganisatio-
nen. So war die BMW Group im November 2017 als ein-
ziger Automobilhersteller weltweit von  Amnesty Interna-
tional zur Veröffentlichung einer neuen  Kobalt-Studie in 
San Francisco geladen.


Dialog mit Investoren ausbauen


Der regelmäßige und intensive Dialog mit dem Kapital-
markt hat für die BMW Group von jeher einen hohen Stel-
lenwert. Investoren achten in ihrer Anlageentscheidung 
zunehmend darauf, in welcher Weise die BMW Group 
 Aspekte wie Umwelt, Gesellschaft und Corporate Gover-


Elektromobilität stärken: 2017 eröffnete die BMW Group ein  
Hochspannungs-Batterie-Zentrum in Shenyang/CN.
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Elektrofahrzeuge sind derzeit in den meisten Märkten 
noch Nischenprodukte. Die private Nachfrage in Deutsch-
land ist sehr gering. Es bedarf staatlicher Unterstützung, 
um marktübergreifend die Anschaffung eines Elektro-
mobils für Kunden attraktiv zu machen und das Markt-
potenzial alternativer Antriebe effektiv auszuschöpfen. 
Weltweit führende Märkte beim Ausbau der Elektro-
mobilität sind beispielsweise China, Kalifornien und 
Norwegen. Sie zeichnen sich durch eine sehr gute Infra-
struktur und staatliche Kauf anreize aus. Wir würden es 
be grüßen, wenn in allen Märkten ähnlich wirksame För-
dermaßnahmen für Elektromobilität ergriffen würden.


Kartellrechtliche Vorwürfe sorgfältig untersuchen
Im Juli 2017 berichteten Medien von Kartellrechtsver-
letzungen in der deutschen Automobilbranche. Mitarbei-
ter der Europäischen Kommission haben daraufhin im 
Oktober 2017 eine Nachprüfung bei der BMW Group in 
München durchgeführt. Die BMW Group unterstützt die 
Europäische Kommission bei ihrer Arbeit.  • Textbox 


Seite 36


kümmern sich um relevante wirtschaftspolitische und 
 industriespezifische Fragestellungen. Zentrale Debatten 
in der Berichtsperiode betrafen förderliche Rahmenbe-
dingungen für Elektromobilität, Kartellvorwürfe, die 
Abgasreinigung bei Dieselfahrzeugen, den Umstieg auf 
moderne Dieselmotoren und mögliche Menschenrechts-
verletzungen in der BMW Lieferkette.


Effektive Rahmenbedingungen für  
Elektromobilität unterstützen
Die gesetzlichen Emissionsregulierungen für Kraftfahr-
zeuge werden weltweit immer weiter verschärft. Damit 
steht die Automobilindustrie vor neuen Herausforderun-
gen. Die BMW Group hat durch die EfficientDynamics 
Strategie bereits im Jahr 2000 frühzeitig die Weichen für 
die Reduzierung von Kraftstoffverbrauch sowie CO2- und 
Schadstoffemissionen gestellt. Für eine weitere Absen-
kung ist die Elektromobilität wesentlich.


Zur erfolgreichen Einführung neuer Technologien haben 
sich förderliche Rahmenbedingungen bewährt. Im Dialog 
mit den politischen Stakeholdern in den Hauptmärkten 
sind für die BMW Group dabei folgende Themen zentral:


–  Förderung von Elektromobilität


–  Konsequenter Ausbau von Ladeinfrastruktur


–  Politische Steuerung von Emissionsgrenzwerten 
ohne  Diskriminierung einzelner Fahrzeugklassen


–  Unterstützung neuer Effizienztechnologien


–  Realitätsgerechte Beziehungen von Zielwerten und 
Messverfahren


–  Konsistenz der angebots- und nachfrageseitigen 
 Politikmaßnahmen


–  Sicherung einer ausreichenden Versorgung mit 
 kritischen Rohstoffen
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Den Umstieg auf moderne Dieselmotoren in 
Deutschland umfassend fördern


Aus Sicht der BMW Group kann der Dieselmotor auch in Zukunft einen 
wesentlichen Beitrag leisten, um nationale und internationale CO2- 
Reduktionsziele zu erreichen.  Politische Rahmenbedingungen auf eu-
ropäischer Ebene können wichtige Anreize setzen, um die Marktdurch-
dringung moderner Diesel zu beschleunigen.


In Deutschland haben Politik und Automobilkonzerne Anfang Au-
gust 2017 beim Nationalen Forum Diesel ein umfangreiches Maßnah-
menpaket vereinbart: 


Um den Wechsel von Dieselfahrzeugen älterer Standards als Euro 5 auf 
Fahrzeuge mit modernster Abgasnachbehandlung oder E-Fahrzeuge 
zu beschleunigen, haben die BMW Group und andere deutsche Auto-
mobilhersteller verbindlich zugesagt, kurzfristig eigenfinanzierte An-
reize (zum Beispiel „Umstiegsprämien“) anzubieten. Allen Haltern von 
 Dieselfahrzeugen mit Euro-4-Abgasnorm oder älter, die ihren Wagen 
beim BMW Partner in Zahlung geben, gewährt die BMW Group europa-
weit eine Umweltprämie von 2.000 € beim Erwerb eines BMW oder 
 MINI Neuwagens bzw. 1.500 € bei einem Vorführwagen oder „Jungen 
Gebrauchten“. Um sicherzustellen, dass diese Maßnahmen zur Sen-
kung der CO2-Emissionen beitragen, wird diese Prämie nur ausbezahlt, 
wenn dieser ein BMW i3, ein Plug-in-Hybrid oder ein Euro-6-Neu-
fahrzeug (Erstzulassung) mit einem CO2-Wert von maximal 130 g / km 
(im NEFZ) ist. Die Umweltprämie wird nicht verrechnet mit anderen be-
stehenden staatlichen Kaufanreizen wie beispielsweise dem aktuell in 
Deutschland angebotenen Umweltbonus beim Kauf von elektrifizierten 
Fahrzeugen, sondern kann zusätzlich in Anspruch genommen werden. 
So kann ein Käufer des BMW i3 einen Preisnachlass von insgesamt 
6.000 € für ein Neufahrzeug erzielen. Die Sonderaktion hat zunächst 
eine Laufzeit bis Ende Juni 2018.


Die deutsche Regierung und die Automobilindustrie werden gemeinsam 
einen Fonds „Nachhaltige Mobilität für die Stadt“ auflegen, der mit einer 
Gesamtsumme von 1 Mrd. € ausgestattet werden soll. Die BMW Group 
und andere deutsche Automobilhersteller werden sich entsprechend 
 ihrer Marktanteile am Industrieanteil des Fonds beteiligen.


 


Behauptungen über unzureichende AdBlue-Behälter 
entschieden zurückweisen
Neben der medialen Berichterstattung über ein vermeint-
liches Kartell in der Automobilbranche kam auch der Vor-
wurf auf, dass aufgrund zu kleiner AdBlue-Behälter eine 
nicht ausreichende Abgasreinigung in Euro-6-Diesel- Fahr-
zeugen der BMW Group erfolgt. Die BMW Group weist 
diese Behauptung weiterhin entschieden zurück.


In Dieselfahrzeugen der BMW Group kommt eine Kom-
bination von mehreren Komponenten zur Abgasrei-
nigung – je nach Größe der Motoren – zum Einsatz. Da-
durch erreichen wir ein aus unserer Sicht sehr gutes Real-
emissionsverhalten. Dies bestätigt auch die Studie des 
International Council on Clean Transportation (ICCT).


In Deutschland unterstützt die BMW Group die Initia-
tive zur Software-Aktualisierung der Euro-5-Diesel-PKW 
mit den bisher gewonnenen Felderfahrungen und zur 
Beschleunigung der Flottendurchdringung von Euro-6-
Diesel-PKW.


• Siehe 
Grafik 2.03


• Siehe 
Kapitel 2.1
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BMW Group auf der 23. UN-Klimakonferenz


Im November 2017 wurde die 23. UN-Klimakonferenz (COP 23) in Bonn 
ausgerichtet. Mit den Fidschi-Inseln war erstmals ein vom Klimawan-
del stark betroffener Inselstaat Gastgeber. 


Der Austritt der USA aus dem Pariser Klimaschutzabkommen hat der 
diesjährigen Konferenz eine neue Brisanz verliehen. Die beteiligten 
Länder bekräftigten jedoch ihre Zusagen, gemeinsam an der Errei-
chung der Klimaziele weiterzuarbeiten.


Die BMW Group zeigte auf der 23. Weltklimakonferenz bei unterschied-
lichen Formaten Präsenz und brachte Impulse und fachliche Expertise 
in Gesprächen und Präsentationen ein. Im Mittelpunkt stand dabei die 
erneute Beteiligung der BMW Group als Headline Sponsor des Sustai-
nable Innovation Forums (SIF). Das SIF gehört seit Jahren zu den we-
sentlichen Nachhaltigkeitskonferenzen der UN-COP-Veranstaltungen. 
Weltweit führende Stakeholder aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
nutzen sie als Plattform für Diskussionen über die Herausforderungen 
der nachhaltigen Entwicklung. So war die BMW Group Teil des zweitä-
gigen Business-Forums „Sustainable Innovation Forum 2017“ mit Er-
öffnungsansprache durch Markus Duesmann, Mitglied des Vorstands 
der BMW AG, Einkauf und Lieferantennetzwerk. Des Weiteren beteilig-
te sich die BMW Group an einem Panel zum Thema „Dekarbonisierung 
des Transportsektors“ im Rahmen der Low Emissions Solutions 
 Conference mit hochrangigen Vertretern nationaler und internationaler 
Delegationen und der Zivilgesellschaft. Einen intensiven Austausch 
führten Vertreter der BMW Group mit Patricia Espinosa Cantellano  
(Foto unten mit Markus Duesmann), Vorsitzende des Klimasekretariats 
der Vereinten Nationen, sowie der kalifornischen Delegation und den 
Umweltministern von Oregon,  Washington State und Kalifornien. An-
lässlich der UN-Klimakonferenz hat die BMW Group wesentliche Neu-
erungen ihrer Energiestrategie bekannt gegeben. 


 


• Siehe 
Kapitel 3.2


Sozial- und Umweltrisiken in der Kobalt-Lieferkette 
durch kollektive Maßnahmen und Transparenz 
 entgegentreten
Kobalt ist eine Schlüsselkomponente für die Produktion 
elektrifizierter Fahrzeuge und ist in größeren Mengen in 
Hochvoltspeichern von Elektrofahrzeugen und Plug-in- 
Hybriden enthalten. Da es im Kobaltabbau Risiken für 
Menschenrechtsverletzungen gibt, arbeiten wir auf ver-
schiedenen Ebenen daran, die Transparenz in der Kobalt-
Lieferkette zu steigern. Nicht nur mit internen Maßnah-
men zur Transparenzsteigerung in der Lieferkette enga-
gieren wir uns, sondern unter anderem auch in der 
Responsible Cobalt Initiative (RCI). 


Freihandel unterstützen
Als global agierendes Unternehmen befürwortet die 
BMW Group schon immer die weitere Öffnung von welt-
weiten Märkten sowie den sukzessiven Abbau von tari-
fären und nicht tarifären Handelshemmnissen. Wir ferti-
gen Fahrzeuge weltweit, nutzen den globalen Einkaufs-
markt und sind davon überzeugt, dass Freihandel ein 
wichtiger Bestandteil einer nachhaltigen Wachstums- 
und Beschäftigungspolitik ist.


Demokratische Parteien unterstützen
Die BMW Group unterstützt die gesellschaftspolitische 
Arbeit folgender demokratischer Parteien in Deutschland: 
CDU, CSU, SPD, FDP und Bündnis 90 / Die Grünen. Sie 
legt dabei strengsten Wert auf Transparenz und handelt 
entsprechend den gesetzlichen Vorgaben. Seit dem Jahr 
2014 fördert die BMW Group die Arbeit von Parteien 
nicht mehr durch Spenden, sondern nur noch durch the-
menbezogene Kooperationen, zum Beispiel durch die 
finan zielle  Unterstützung öffentlicher Diskussionsforen 
und Dialogformate. Alle Kooperationen unterliegen da-
bei den Sponsoring-Regelungen der BMW Group.


• Siehe 
Kapitel 3.3
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Dialog mit der Gesellschaft und 
 soziales Engagement verbinden 


Die BMW Group erreichen jährlich zahllose Anfragen 
nach Unterstützung – von der Bitte um finanzielle Unter-
stützung eines Projekts bis hin zu einer Anzeigenschal-
tung in einem Magazin. Um dem Vertrauen, das in uns 
gesetzt wird, gerecht zu werden, initiiert die BMW Group 
selbstständig nachhaltige Projekte auf der ganzen Welt. 
Für die BMW Group ist soziales Engagement ein Eck-
pfeiler unserer geschäftlichen Tätigkeit. Wir setzen unser 
Fachwissen ein, um dort zu helfen, wo wir uns auskennen. 


Zudem setzen wir uns mit aktuellen gesellschaftlichen 
Herausforderungen auseinander und konzentrieren uns 
auf Bereiche, in denen wir aufgrund unserer Kernkom-
petenzen am meisten bewirken und konkrete, messbare 
Verbesserungen herbeiführen können. 


Dialog mit Mitarbeitern regelmäßig suchen


Die BMW Group führt alle zwei Jahre eine Befragung un-
ter ihren Mitarbeitern durch und versteht die Belegschaft 
als wichtigen Stakeholder. Eine Beteiligung von weltweit 
75 % aller Beschäftigten ergab 2017 ein repräsentatives 
Ergebnis und lag einen Prozentpunkt höher als zwei Jahre 
zuvor. Das beste Ergebnis mit einer Zustimmung von 90 % 
erhielt die Aussage: „Ich bin stolz, für die BMW Group zu 
arbeiten.“ Verbesserungspotenzial gibt es aus Sicht der 
Mitarbeiter dabei, Entscheidungsprozesse zu verschlan-
ken (Zustimmung nur 41 %). Die größte Verbesserung im 
Vergleich zu 2015 mit einer Zunahme von acht Prozent-
punkten auf 77 % Zustimmung erreichte das Verständnis 
der Strategie NUMBER ONE > NEXT.


• Siehe 
Kapitel 4.4
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


1.3  
COMPLIANCE UND 
MENSCHENRECHTE


Zielsetzung:
Mit unserem Compliance Management zielen wir auf 
Rechtskonformität aller Aktivitäten der BMW Group ab


Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln sowie die 
Achtung der Menschenrechte erfolgen in der BMW Group 
aus Überzeugung und entsprechen unserer Unternehmens-
kultur. Diesen Anspruch stellen wir auch an unsere Ge-
schäftspartner. Die BMW Group wird weltweit als integres 
Unternehmen und als zuverlässiger Partner geschätzt. Dies 
schafft Vertrauen bei  unseren Kunden, Aktionären, Ge-
schäftspartnern und in der Öffentlichkeit und sichert daher 
auch unseren langfristigen Unternehmenserfolg. 


Zentrale Maßnahmen: 
Mitarbeiter befähigen und Geschäftsprozesse verbes-
sern, um Compliance-Risiken dauerhaft zu reduzieren


Die Basis unserer Maßnahmen zum Compliance Manage-
ment ist der BMW Group Verhaltenskodex. Darin bekennt 
sich der Vorstand zu Compliance als gemeinsamer Aufga-
be und bekräftigt die Verpflichtung aller Mitarbeiter zu 
verantwortungsbewusstem Verhalten und der Einhaltung 
des geltenden Rechts. 


Im Berichtsjahr haben wir die Einrichtung lokaler Compli-
ance-Management-Funktionen abgeschlossen und bringen 
so ein konzernweit einheitliches Compliance Management 
System zur Anwendung. Das Geschäftsfeld der Finanz-
dienstleistungen der BMW Group wird von diesem System 
abgedeckt. Es richtet sich nach der Risikolage des Unter-


nehmens aus. Seine In strumente setzen durch definierte 
Strukturen und Pro zesse einen unternehmensspezifischen 
Ordnungsrahmen, damit jeder Mitarbeiter seine Verant-
wortung für Compliance kennt und rechtmäßiges Verhal-
ten systematisch abgesichert wird. Zu den wesentlichen 
Elementen des Systems zählen interne Compliance- 
Regelungen, Mitarbeiterschulungen, Kommunikation, Be-
schwerde- und Case-Management sowie Compliance-Kon-
trollen. Das Compliance  Management System wird für 
 alle Compliance-Themen angewendet, insbesondere zur 
Vermeidung von Korruption und wettbewerbswidrigem 
Verhalten. Durch die Integration von Menschenrechtsan-
forderungen in dieses Compliance Management System 
wollen wir die Achtung der Menschenrechte, insbesonde-
re der ILO-Kernarbeitsnormen, an allen unseren Stand-
orten systematisch absichern. In  unserem jährlichen Com-
pliance-Berichtslauf befragen wir alle Organisationsein-
heiten der BMW Group unter anderem zur lokalen 
Risikoeinschätzung von möglichen Menschenrechtsverlet-
zungen. Aufgrund der internationalen und arbeitsteiligen 
Wertschöpfungsprozesse in der Automobilindustrie beste-
hen besondere Menschenrechts risiken in der Lieferkette. 
Daher haben wir die Achtung der Menschenrechte in den 
BMW Group Nachhaltigkeitsstandard für das Lieferanten-
netzwerk integriert und einen entsprechenden Risiko-
managementprozess  etabliert.


In unserem • Geschäftsbericht 2017 informieren wir umfas-
send über das Compliance Management System und legen 
die Grundzüge der ergriffenen Maßnahmen offen. In der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung gehen wir schwerpunkt-
mäßig auf die Compliance-Themen Korruptionsvermei-
dung, Kartellrechts-Compliance und die Achtung der 
Menschenrechte ein.


Due-Diligence-Prozesse: 
rechtmäßiges Verhalten systematisch absichern


Um die Vermeidung von Rechts- und Reputationsrisiken 
systematisch abzusichern, hat der Vorstand bereits im Jahr 
2007 ein Compliance Committee eingerichtet, das die 
 erforderlichen Aktivitäten zur Verhinderung von Rechts-
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


installiert. Sie identifiziert auf der Grundlage einer jährli-
chen Trendanalyse neue oder veränderte Regelungsbedarfe 
im Bereich Finanzdienstleistungen und legt daraus resultie-
rende notwendige Maßnahmen fest. Die Umsetzung durch 
die weltweiten Finanzdienstleistungsgesellschaften der 
BMW Group wird quartalsweise nachgehalten. Compliance 
ist Bestandteil des Zieleprozesses im Bereich Finanzdienst-
leistungen. Die Integration spezifischer Ziele in unser 
 Balanced Scorecard System unterstreicht die Bedeutung des 
Themas und stellt die Kontrolle der Umsetzung sicher. Zu-
sätzlich haben wir im Berichtsjahr ein Managementsystem 
zur frühzeitigen Erkennung von Risiken der Nichteinhal-
tung interner und externer Regeln eingeführt.


Ergebnisse und Leistungsindikatoren: 
Compliance-Schulungen intensiviert, Menschenrechts-
anforderungen bei Geschäftspartnern berücksichtigt


Die Stärkung von Compliance in der Unternehmenskultur 
ist ein zentraler Erfolgsfaktor, um das Compliance Ma-
nagement System bestmöglich zur Wirkung zu bringen. 
Deshalb haben wir 2017 unsere internen Kommunikati-
onsmaßnahmen und unser Compliance-Schulungsangebot 
fortgeführt und intensiviert. Seit Einführung des 
BMW Group Compliance Management Systems im Jahr 
2008 haben weltweit über 41.000 Führungskräfte und Mit-
arbeiter die Online-Schulung „Compliance-Grundlagen“ 
absolviert, die vorrangig das Thema Korruptionsver-
meidung behandelt. Mehr als 24.000 Führungskräfte und 
Mitarbeiter haben an der Online-Schulung „Kartell-
rechts-Compliance“ teilgenommen. Zudem haben wir die 
Präsenzschulungen zu Kartellrecht intensiviert, insbeson-
dere für Führungskräfte und Mitarbeiter in den Bereichen 
Entwicklung, Einkauf, Produktion, Finanzdienstleistun-
gen, Flottenmanagement sowie in nationalen Vertriebs-
gesellschaften in Europa und China, die regelmäßig in 
Kontakt mit Wettbewerbern stehen. Alle Führungskräfte 
sind zudem verpflichtet, eine Compliance- Erklärung zu 
 unterzeichnen.


verstößen steuert und überwacht. Umfang und Intensität 
unserer Compliance-Aktivitäten legen wir auf der Grund-
lage einer jährlichen konzernweiten Compliance-Risiko-
analyse fest. Die operative Umsetzung der Aktivitäten im 
konzernweiten Compliance Management erfolgt durch das 
BMW Group Compliance Committee Office. Im Jahr 2017 
haben wir die konzernweite Implementierung von lokalen 
Compliance-Funktionen abgeschlossen. Die Verantwort-
lichkeiten sind über verbindliche Organisations- und Auf-
gabenbeschreibungen zugewiesen.


Die Beachtung und Umsetzung des BMW Group Verhal-
tenskodex und interner Compliance-Regelungen ist Gegen-
stand regelmäßiger Prüfungen der Konzernrevision und 
des BMW Group Compliance Committee Office. Bei den 
Kontrollen des Compliance Committee Office handelt es 
sich um Stichprobenprüfungen, sogenannte Compliance 
Spot Checks, die wir mehrmals pro Jahr gemeinsam mit ei-
nem forensischen Dienstleister durchführen. Die Auswahl 
der zu prüfenden Organisationseinheiten erfolgt auf Basis 
der konzernweiten Compliance-Risikoanalyse. •  GRI 205-1


Unsere Mitarbeiter haben die Möglichkeit, sich mit Fragen 
zu Compliance-Themen an ihre Führungskräfte oder an die 
Compliance Helpline („BMW Group Compliance Contact“) 
zu wenden. Hinweise auf mögliche Verstöße im Unterneh-
men können anonym über die BMW Group Speak UP 
Line abgegeben werden. Externen Personen steht der 
BMW Group Compliance Contact als Hinweisgebersystem 
zur Verfügung. Das BMW Group Compliance Committee 
Office geht den Hinweisen nach und leitet bei Bedarf 
 Maßnahmen zur Behebung möglicher Missstände ein.


Das Finanzdienstleistungsgeschäft beinhaltet aufgrund 
 seiner Produkte und Prozesse spezifische Risiken. Unser 
Fokus liegt dabei auf den Themen Geldwäscheverhinderung, 
Datenschutz, Betrugsprävention, legislatives und regulatives 
Monitoring sowie Schutz von Verbrauchern bei der 
 Kreditvergabe. Zur Berücksichtigung der Risiken in diesen 
Themenbereichen wurde die Fachstelle Compliance-Koordi-
nation in der Sparte Finanzdienstleistungen als delegierte 
Funktion  des BMW Group Compliance Committee Office 
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Auch zum Thema Menschenrechte führen wir spezifische 
Schulungen durch. •  GRI 205-2, GRI 412-2 Die BMW Group be-
rücksichtigt Menschenrechtsanforderungen auch bei 
Standortauswahl- und Investitions entscheidungen. Im 
Jahr 2017 waren weltweit alle wesentlichen Bestellungen 
von Sachanlageinvestitionen (unter anderem Produktions-
anlagen und Gebäude) mit Menschenrechtsklauseln ver-
sehen. •  GRI 412-3


Zudem beinhalten neben den internationalen Einkaufsbe-
dingungen derzeit alle Händlerverträge im Europäischen 
Wirtschaftsraum, in Korea, Thailand, Singapur, Malaysia 
und Indonesien sowie Importeursverträge weltweit eine 
Klausel zu Compliance und Menschenrechten. Es ist unser 
Ziel, diese Klauseln bis 2020 global bei allen Händlern zu 
verankern. •  GRI 205-2, GRI 412-3


Anzahl der zu Compliance-Grundlagen 
geschulten Mitarbeiter seit 2008


 Über 
41.000
2017


 Über 
32.500
2016


Anzahl der zu Kartellrechts-Compliance 
geschulten Mitarbeiter seit 2011 


Über 
24.000
2017


 


Rund 
17.000
2016
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COMPLIANCE UND 
MENSCHEN RECHTE  
IM DETAIL


Derzeit liegt der Fokus unserer Aktivitäten auf Kor-
ruptionsvermeidung, Kartellrechts-Compliance und der 
 Achtung der Menschenrechte. Die Aktivitäten der 
BMW Group umfassen zielgruppenspezifische Schulun-
gen und Kommunikation, individuelle Beratung, eine 
konsequente Verfolgung von Compliance-Hinweisen so-
wie die Steuerung von Compliance-relevanten Prozessen 
und Kontrollen. Die Compliance-Maßnahmen werden ge-
stützt durch eine Regelungslandschaft aus internen 
Grundsätzen, Richtlinien und Anweisungen, die teilweise 
die geltenden rechtlichen Vorschriften konkretisieren.


Mitarbeiter zu Compliance schulen
Mit einem systematischen Schulungsprogramm vermit-
teln wir unseren Mitarbeitern das notwendige Verständ-
nis für Compliance-Themen, unter Berücksichtigung ihrer 
spezifischen Aufgaben.


Im Rahmen unserer Online-Schulung zu Compliance- 
Grundlagen werden die Inhalte des • BMW Group Verhaltens-


kodex anhand von konkreten Fallbeispielen vermittelt. 
Beim Thema Korruptionsvermeidung behandeln wir zum 
Beispiel die Aspekte Corporate Hospitality und Geschen-
ke sowie Zuwendungsarten, die für das Geschäftsmodell 
der BMW Group besonders relevant sind, wie Fahrzeug-
überlassungen und Sponsoring. Die Trainingsteilnahme 
ist für alle Führungskräfte der BMW Group verpflichtend. 
Darüber hinaus steht die Online-Schulung auch allen an-
deren Mitarbeitern konzernweit zur Verfügung. •  GRI 205-1, 


GRI 205-2, GRI 412-2


• Siehe 
Kapitel 3.3


In zielgruppenspezifischen Präsenzschulungen und On-
line-Trainings vermitteln wir unseren Mitarbeitern ein 
grundlegendes Verständnis für Kartellrechts- Compliance. 
Adressaten sind alle Führungskräfte sowie alle Mitar-
beiter, die im Austausch mit Wettbewerbern stehen. 
Seit 2011 haben insgesamt mehr als 24.000 Mitarbeiter 
der BMW Group die Online-Schulung „Kartellrechts- 
Compliance“ erfolgreich abgeschlossen. Über 1.900 Füh-
rungskräfte und relevante Mitarbeiter haben im Berichts-
jahr an den Präsenzschulungen teilgenommen. Die Ein-
haltung des Kartellrechts wird auch in den kommenden 
Jahren  eine wichtige Rolle bei unseren Compliance-Akti-
vitäten einnehmen. Daher planen wir weitere Schulungen 
auf  nationaler und internationaler Ebene sowie die Über-
arbeitung unserer bestehenden Online-Schulung.


Des Weiteren schulen wir unsere Mitarbeiter zu den An-
forderungen im Bereich Menschenrechte. Diese Schulun-
gen richten sich insbesondere an Führungskräfte und 
 Fokusgruppen, zum Beispiel im Einkauf. Die Teilnehmer 
werden darüber informiert, was sie in ihrem Arbeits-
alltag beachten müssen und an wen sie sich bei Fragen 
wenden können. Darüber hinaus wurde das Thema 
 Menschenrechte 2017 im Rahmen von Compliance-
Präsenztra inings, zum Beispiel auf unserer Global Com-
pliance Conference, geschult. •  GRI 412-2
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Rechtmäßiges Verhalten von Geschäftspartnern  
einfordern
Wir erwarten von unseren Geschäftspartnern entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette konsequent rechtmä-
ßiges Verhalten und sehen darin eine wichtige Vorausset-
zung für dauerhafte Geschäftsbeziehungen.


Die internationalen und arbeitsteiligen Wertschöpfungs-
prozesse in der Automobilindustrie bringen vielfältige 
Risiken in den Bereichen Korruption, Kartellrecht und 
Menschenrechte mit sich. Daher integrieren wir Comp-
liance- und Menschenrechtsklauseln in die Verträge mit 
unseren Geschäftspartnern. Dies betrachten wir als einen 
wichtigen Schritt, um unsere Geschäftspartner zu sensi-
bilisieren und rechtmäßiges Verhalten in der Wertschöp-
fungskette einzufordern. •  GRI 205-2, GRI 412-3


Über die vertraglichen Vereinbarungen hinaus prüfen 
wir die Integrität unserer Geschäftspartner mithilfe ver-
schiedener Due-Diligence-Prozesse. Dazu gehört insbe-
sondere unser IT-System „Business Relations Compliance“, 
das eine umfangreiche Risikoprüfung in Bezug auf 
 Compliance-Aspekte wie Korruption oder Kartellrecht 
vorsieht.


Sorgfaltsprozesse für Menschenrechte sicherstellen
Unser Sorgfaltsprozess für Menschenrechte orientiert 
sich an den • UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte. 
Insbesondere erwarten wir von unseren Mitarbeitern, 
die Menschenrechte zu respektieren und im täglichen 
Handeln zu schützen. Gleichermaßen fordern wir auch 
von unseren Geschäftspartnern die Achtung der Men-
schenrechte ein.


• Siehe 
Kapitel 3.3


 


Position: BMW Group zu  
kartellrechtlichen Vorwürfen


Mitarbeiter der Europäischen Kommission haben im Oktober 2017  eine 
Nachprüfung bei der BMW Group in München durchgeführt. Gegen-
stand dieser Nachprüfung waren kartellrechtliche Vorwürfe gegen fünf 
deutsche Automobilhersteller, über die seit Juli 2017 bereits verschie-
dentlich berichtet wurde.


Der Vorstand hat klargemacht, dass er großen Wert auf eine sorgfäl tige 
interne Untersuchung dieser Vorwürfe legt. Ein internes Team aus Ver-
tretern von Rechtsabteilung, Compliance und Konzernrevision mit 
 Unterstützung der externen Anwälte und der gesamten Organisation 
hat damit begonnen, den Sachverhalt aufzuarbeiten. Das ist das üb-
liche Vorgehen bei solchen Vorwürfen. 


Die BMW Group unterstützt die Europäische Kommission bei ihrer 
 Arbeit. Wichtig für die BMW Group ist in diesem Zusammenhang die 
klare Unterscheidung zwischen möglichen Verstößen gegen das 
 Kartellrecht und einer unzulässigen Manipulation der Abgasreinigung. 
Letzteres ist nicht Gegenstand der Nachprüfung durch die EU-Kom-
mission. •  GRI 206-1
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Zur Umsetzung des Nationalen Aktionsplans Wirtschaft 
und Menschenrechte stehen wir in Kontakt mit dem Aus-
wärtigen Amt und dem Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales, um über die weitere Konkretisierung der 
Vorgaben informiert zu werden und diese entsprechend 
zu berücksichtigen. Gemäß den internationalen Berichts-
pflichten zur Umsetzung der UN-Leitprinzipien für Wirt-
schaft und Menschenrechte wurde im Mai 2017 die erste 
Berichterstattung gemäß dem UK Modern Slavery Act 
abgeschlossen. Hierzu haben wir die relevanten Lieferan-
ten untersucht, sofern erforderlich Verbesserungsmaß-
nahmen initiiert und entsprechende Mitarbeiterschu-
lungen durchgeführt. Zur Vorbereitung der freiwilligen 
 Umsetzung der EU-Richtlinie zu Konfliktmineralien hat 
die BMW Group eine Arbeitsgruppe eingerichtet, um die 
 Risiken von Menschenrechtsverletzungen in den betrof-
fenen Lieferketten mit gezielten Maßnahmen weiter zu 
reduzieren.


Die BMW Group berücksichtigt Menschenrechtsanforde-
rungen auch bei Standortauswahl- und Investitionsent-
scheidungen. Im Jahr 2017 waren weltweit alle wesent-
lichen Bestellungen von Sachanlageinvestitionen (unter 
anderem Produktionsanlagen und Gebäude) durch Men-
schenrechtsklauseln abgesichert. •  GRI 412-3


• Siehe 
Kapitel 3.3


 


Internationale Konventionen und Leitlinien


Als Maßstab für Umwelt- und Sozialkriterien in unserer gesamten Wert-
schöpfungskette dienen verschiedene international anerkannte Richtli-
nien. Die BMW Group bekennt sich zu den • Leitsätzen für multi natio-
nale Unternehmen der Organisation für wirtschaftliche Zusam menarbeit 
und Entwicklung (OECD), zu den Inhalten der • ICC Business Charter 
for Sustainable Development und zu der • Cleaner Production 
Declaration des Umweltprogramms der Vereinten  Nationen (UNEP).


Mit Unterzeichnung des • UN Global Compact durch den Vorstand 
der BMW Group im Jahr 2001 und der Verabschiedung der • Gemein-
samen Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen 
in der BMW Group durch den Vorstand und die Arbeitnehmervertre-
tungen bekennen wir uns zur Achtung der international anerkannten 
Menschenrechte, insbesondere der Kernarbeitsnormen der • Inter-
natio nal Labour Organization (ILO). •  GRI 102-12, GRI 102-16


 


Seit der Integration von Menschenrechtsanforderungen 
in unser weltweites Compliance Management System im 
Jahr 2016 wird die Achtung der Menschenrechte verstärkt 
an allen unseren Standorten durch bestehende 
Compliance- Prozesse gesteuert und überwacht. So bein-
haltet unser jährlicher Compliance-Berichtslauf, der alle 
Organisationseinheiten der BMW Group erfasst, unter 
 anderem Fragen zur lokalen Risikoeinschätzung von 
möglichen Menschenrechtsverletzungen. Die betreffen-
den Rückmeldungen ziehen wir für die Ableitung weite-
rer lokaler Maßnahmen zur Risikominimierung heran. 
Im Jahr 2017 haben wir zudem ein globales Human Rights 
Compliance Assessment durchgeführt, das mehr als 90 % 
der BMW Group  Organisationseinheiten umfasste. Das 
Assessment zeigte keine wesentlichen Schwachstellen 
auf. Es gab jedoch Hinweise auf einzelne Optimierungs-
potenziale, die wir 2018 zusammen mit den betroffenen 
Einheiten bearbeiten werden. •  GRI 412-1
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


1.4  
PRODUKTSICHERHEIT


Zielsetzung: 
Die BMW Group bietet höchste Sicherheitsstandards 
für ihre Kunden und andere Verkehrsteilnehmer


Als Anbieter von individueller Mobilität in Premiumquali-
tät verstehen wir die Sicherheit unserer Fahrzeuge als zent-
ralen Bestandteil unserer Produktverantwortung. Dabei be-
trachtet die BMW Group Produktsicherheit als eine ganz-
heitliche Herausforderung. Wir statten unsere Fahrzeuge 
mit aktiven und passiven Sicherheitssystemen aus, bieten 
Fahrsicherheitstrainings und stellen unseren Kunden die 
nötigen Produktinformationen zur Verfügung. Mit diesen 
Maßnahmen wollen wir zur Sicherheit im Straßenverkehr 
beitragen.


Zentrale Maßnahmen: 
Produktverantwortung umfassend adressieren


Durch aktive und passive Sicherheitssysteme in unseren 
Fahrzeugen reduzieren wir das Unfall- beziehungsweise 
Verletzungsrisiko für unsere Kunden und andere Verkehrs-
teilnehmer. Mit Fahrsicherheitstrainings bereiten wir 
 unsere Kunden zusätzlich auf Gefahrensituationen vor. 
 Bereits bei der Konzeption unserer Fahrzeuge achten wir 
darauf, potenziell kritische Stoffe zu vermeiden und Emis-
sionen im Fahrzeuginnenraum zu minimieren. Zudem in-
formieren wir unsere Kunden umfassend über den sach-
gerechten Gebrauch unserer Produkte und Mobilitäts-
dienstleistungen.


Due-Diligence-Prozesse: 
mit systematischem Management Sicherheit 
 gewährleisten 


Fahrzeuge der BMW Group werden unter strenger Anwen-
dung von Qualitätsmanagementsystemen entwickelt und 
hergestellt. Sämtliche Modelle unterliegen sorgfältigen 
Prüfungen bezüglich der Fahrzeugsicherheit. Darüber hin-
aus beobachten wir unsere Fahrzeuge im Markt und gehen 
etwaigen Hinweisen zum Thema Sicherheit nach. Falls er-
forderlich, informieren wir umgehend die zuständigen Be-
hörden und leiten alle notwendigen Maßnahmen zum 
Schutz unserer Kunden ein. Die BMW Group hat hierfür 
entsprechende Gremien, Prozesse und Organisationen 
etabliert. •  GRI 416-1


Ergebnisse und Leistungsindikatoren: 
Sicherheit kontinuierlich gesteigert


Die ständige Weiter- und Neuentwicklung von Sicher-
heitssystemen erhöht die Sicherheit der Nutzer unserer 
Fahrzeuge. Gleichzeitig tragen unsere Maßnahmen zur 
Steigerung der Sicherheit Dritter im Straßenverkehr bei. 
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PRODUKTSICHERHEIT 
IM DETAIL


Sicherheit umfassend fördern


Sicherheit ist ein zentraler Bestandteil unserer Produkt-
verantwortung und wird in der BMW Group ganzheit-
lich adressiert. Unsere Fahrzeuge sind mit aktiven und 
passiven Sicherheitssystemen ausgestattet, die höchsten 
Qualitätsstandards genügen. 


Aktive Sicherheit umfasst eine perfekte Fahrwerksab-
stimmung, optimale Traktion und wirkungsvolle Brem-
sen. Elektronische Fahrwerkregelsysteme sowie diverse 
Fahrerassistenzsysteme tragen ebenfalls zur Vermeidung 
von Unfällen bei. Darüber hinaus sind zahlreiche passive 
Sicherheitssysteme in unseren Fahrzeugen installiert, 
um Unfallfolgen zu minimieren. Dazu zählen energie-
absorbierende Knautschzonen, Sicherheitsfahrgastzellen, 
Gurtsysteme und Airbags.


Darüber hinaus bieten wir mit der BMW und MINI Dri-
ving Experience in 30 Ländern allgemeine und speziali-
sierte Trainings für BMW, MINI und BMW Motorräder 
an, die zur Sicherheit unserer Kunden und anderer Ver-
kehrsteilnehmer beitragen. Hier trainieren wir mit unse-
ren Kunden, wie in bestimmten Gefahrensituationen 
vorzugehen ist. Dabei passen wir unser Angebot an die 
Bedürfnisse der Kunden an. Insgesamt haben wir 2017 
an internationalen Trainingsstandorten über 100.000 
Teilnehmer geschult. Im kommenden Jahr wollen wir 
unser Angebot mit den Schwerpunkten Elektromobilität 
und autonomes Fahren ausweiten.


Unbedenkliche Stoffe einsetzen
Bereits bei der Entwicklung unserer Produkte berück-
sichtigen wir die Unbedenklichkeit von Materialien. Wir 
bewerten die zu verwendenden Stoffe im Hinblick auf 
ihr Risikopotenzial und schließen Problemstoffe auf die-
se Weise möglichst von Anfang an aus. Dadurch stellen 
wir sicher, dass für jede Phase des Fahrzeug-Lebens-
zyklus (von der Entwicklung über die Nutzung bis hin 
zur Verwertung) die gesetzlichen Vorgaben in Bezug auf 
Produktsicherheit, Schutz der menschlichen Gesundheit 
und der Umwelt weltweit eingehalten werden.


Zur Bewertung von Innenraumemissionen arbeitet die 
BMW Group seit den 1990er-Jahren eng mit unabhängi-
gen Toxikologen zusammen. So stellen wir sicher, dass 
die Vorsorgewerte in allen Neufahrzeugen eingehalten 
werden. Dies prüfen wir in eigenen Fahrzeuginnenraum- 
Emissionsprüfständen unter verschiedenen Nutzungs-
profilen. Zudem sind alle Fahrzeuge der Marken BMW, 
MINI und Rolls-Royce serienmäßig mit Innenraumfiltern 
ausgestattet. Die gesamte Luft wird dreifach gefiltert 
(mechanisch, elektrostatisch und ausstattungsabhängig 
mit Aktivkohle), bevor sie in den Fahrzeuginnenraum 
gelangt. Dadurch werden Partikel wie Staub, Pollen so-
wie Schadstoffe aus der Außenluft nahezu vollständig 
herausgefiltert.


Auf der Rennstrecke, auf Schnee oder als Fahrsicherheitstraining:  
Die BMW Driving Experience ist eine Erfahrung für alle Fahrer.
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Produkt- und Serviceinformationen bereitstellen
Wir informieren unsere Kunden über den korrekten Ge-
brauch unserer Fahrzeuge sowie über Risiken und Gefah-
ren gemäß den jeweils geltenden gesetzlichen Vorschrif-
ten. Die produkthaftungsrechtlichen Anforderungen an 
die Kundeninformationen werden durch eine fachliche 
und rechtliche Beurteilung im Freigabeprozess sicher-
gestellt. Das betrifft insbesondere Betriebsanleitungen 
zur sicheren Produktnutzung. Jede Komponente unserer 
Fahrzeuge kann über die Teilenummer bis zum Lieferan-
ten zurückverfolgt werden. Angesichts der zunehmen-
den Digitalisierung spielen Aspekte der Datensicherheit, 
Zugriffs- und Cybersecurity in den kommenden Jahren 
eine immer wichtigere Rolle. Die BMW Group folgt 
grundsätzlich der Prämisse „Sicherheit zuerst, Geschäft 
danach“. Im Interesse des Kunden müssen zuerst 
Sicherheits aspekte geregelt sein, bevor Lösungen ange-
boten werden. Sicherheit ist die Voraussetzung für das 
Kundenvertrauen in vernetztes und autonomes Fahren.


Informationen zur Sicherheit unserer Fahrzeuge und 
zum Schutz der Gesundheit unserer Kunden stehen in 
den fahrzeugintegrierten Betriebsanleitungen (IBA), als 
Druckausgabe, in elektronischer Form als App für Smart-
phones oder im Internet zur Verfügung. Diese Angaben 
werden ergänzt durch Hinweise am Fahrzeug und zu-
sätzliche Hintergrundinformationen zu Services, Zube-
hör und Bauteilen.
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1.5   
KUNDENZUFRIEDENHEIT


Das Thema Nachhaltigkeit gewinnt zunehmend an Be-
deutung für die Produktgestaltung und für das Gesamt-
image eines Unternehmens. Daher hat die BMW Group 
Nachhaltigkeit im Fundament ihrer Marken verankert. 
Nachhaltigkeitsaspekte sind auch Bestandteil der Kunden-
befragungen, die wir bei unseren Entscheidungen berück-
sichtigen. Denn zufriedene Kunden sind eine Vorausset-
zung für unseren langfristigen Unternehmenserfolg.


Die meisten unserer Kunden sehen Unternehmen heute 
in der Verantwortung, ihre Produkte und Dienstleistun-
gen nachhaltig zu gestalten. So erwarten sie auch von 
uns, dass Nachhaltigkeit ein fester Bestandteil unseres 
Geschäftsmodells ist.


Um unsere Produkte und Dienstleistungen entsprechend 
den Bedürfnissen unserer Kunden zu optimieren, füh-
ren wir jährliche Befragungen durch. •  GRI 102-43 Zudem 
ermitteln wir die Zufriedenheit unserer Kunden konti-
nuierlich auf der Basis weltweit einheitlicher Standards.


Kundenerwartungen berücksichtigen


Die Ergebnisse von Kundenbefragungen und Studien 
werden sowohl auf der Ebene der BMW Group als auch 
bei unseren Tochtergesellschaften und Händlern ausge-
wertet, um schnell und gezielt auf Kundenwünsche re-
agieren zu können. Die Vertriebsgesellschaften unserer 
größten Absatzmärkte (unter anderem in den USA, in 
China und Deutschland) berichten regelmäßig an ein 
Gremium mit Vorstandsbeteiligung. Zusätzlich werden 
konkrete Kundenanliegen auf Managementebene analy-
siert, um mögliche Prozessschwächen zu identifizieren 
und entsprechende Lösungen zu erarbeiten.


Im Jahr 2017 haben wir die im Vorjahr begonnene Um-
stellung der Kundenbefragung auf ein neues Befragungs-
konzept fortgesetzt. Mit offenen Fragen geben wir den 
Kunden die Möglichkeit, ihre Rückmeldungen auf die 
Themen zu fokussieren, die ihnen am wichtigsten sind. 
Dies erlaubt uns, die Erwartungen unserer Kunden noch 
besser zu berücksichtigen und kontinuierliche Verbesse-
rungsprozesse voranzutreiben.


Auch in diesem Jahr konnten wir erneut positive Ergeb-
nisse erzielen. Unsere Befragungen zeigen eine Zufrie-
denheit auf weiterhin gutem Niveau. Dies sehen wir als 
Bestätigung für die Effektivität unserer kontinuierlichen 
Bemühungen, die wir konsequent fortsetzen werden.


Nachhaltigkeit im Austausch mit unseren 
Kunden weiterentwickeln


Nachhaltigkeit wird in den Marken der BMW Group viel-
fältig adressiert: von der Entwicklung verbrauchsopti-
mierter und elektrifizierter Antriebe über die Verwen-
dung von nachwachsenden Rohstoffen oder Rezyklaten 
im Fahrzeuginnenraum bis zu unseren Mobilitätsdienst-
leistungen. Mit unserer Submarke BMW i, die ganzheit-
lich als eine nachhaltige Mobilitätslösung entwickelt wur-
de, wollen wir eine Vorreiterrolle im Automobilsektor ein-
nehmen.


• Siehe 
Kapitel 2.2
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Rückmeldungen aus Kundenstudien umsetzen: 
das Beispiel Initial Quality Study (IQS) USA 


Im Rahmen der jährlichen IQS USA werden nordamerikanische Neu-
wagenkunden zu Problemen mit ihrem Fahrzeug nach einer Halte dauer 
von drei Monaten befragt. Die Studie wird jährlich vom Markt-
forschungsunternehmen J. D. Power erhoben. Es entspricht in der 
Wahrnehmung der Kunden einer führenden Verbraucherorganisation. 
Seit 1968 untersucht es Kundenzufriedenheit, Produktqualität und 
Verbraucherverhalten für unterschiedlichste Industrien in verschiede-
nen Ländern.


In der Studie 2017 konnte die BMW Group mit Auszeichnungen für den 
BMW 2er, den BMW 4er, den BMW X6 und den MINI Cooper ein gutes 
Ergebnis erzielen.


Wir nutzen das erhaltene Feedback aus den IQS Studien, um unsere 
Produkte den Wünschen der Kunden entsprechend weiterzuent wickeln. 
So haben wir zum Beispiel bei dem im Jahr 2017 lancierten BMW 5er 
zur Steigerung der Nutzerfreundlichkeit den Wischer- und Blinkerhebel 
vom tippenden zu einem rastenden Konzept umgestellt. Zudem haben 
wir im selben Modell die Taste für die Lenkradheizung sichtbar auf der 
Lenkradspeiche positioniert. Die Türverriegelung befindet sich ent-
sprechend den Kundenwünschen neben dem Türöffner, um sie bei 
 offenem Fenster auch von außen erreichbar zu machen. •  GRI 102-44


 


Damit entsprechen wir dem zunehmenden Umweltbe-
wusstsein unserer Kunden. Da eine Kaufentscheidung 
 jedoch von vielen unterschiedlichen Faktoren abhängt, 
zeigen sich gerade bei individuellen Kaufentscheidungen 
auch Widersprüche zwischen den Nachhaltigkeitser-
wartungen und anderen Präferenzen unserer Kunden. 
So können kurzfristige Trends wie niedrige Kraftstoff-
kosten dazu führen, dass die Nachfrage nach den effizi-
entesten Fahrzeugtypen abnimmt. Bei unseren Flotten-
kunden hingegen spiegeln sich Nachhaltigkeitsaspekte 
deutlicher in den Kaufentscheidungen wider. Hier sind 
vor allem niedrige Verbrauchswerte und CO2-Emissionen 
ausschlaggebende Kriterien.


Im Berichtsjahr haben wir neben unseren Befragungen 
zur Kundenzufriedenheit eine Studie in Deutschland, 
Großbritannien, Italien, Frankreich und Spanien durch-
geführt, um besser zu verstehen, welche Kriterien für 
die Antriebswahl unserer Kunden relevant sind. Diese 
Informationen dienen vor allem dazu, die Transforma-
tion zu elektrifizierten Antrieben den Präferenzen und 
Wünschen unserer Kunden entsprechend zu gestalten.   


•  GRI 102-44


In einer weiteren in Deutschland durchgeführten Studie 
konnten wir Erkenntnisse darüber sammeln, wie die 
 Akzeptanz von recycelten und nachwachsenden Mate-
rialien bei Kunden erhöht werden kann. So achten wir 
bei der vermehrten Anwendung von nachhaltigen Mate-
rialien auch auf eine Steigerung des Mehrwerts für den 
Kunden. •  GRI 102-44
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2


PRODUKTE 
UND DIENSTLEISTUNGEN


Fahrzeuge und Mobilitätsdienstleistungen bilden den Kern unseres Geschäfts modells. Das Produkt-
portfolio der BMW Group unterliegt derzeit einem  fundamentalen Wandel: Neben Fahr zeugen mit Ver-
brennungsmotoren spielen elektrifizierte Fahrzeuge eine immer wichtigere Rolle. 


Derzeit sieht die BMW Group verschiedene Trends, die einen erheblichen Einfluss auf die Produktpolitik 
des  Unternehmens, speziell bei elektrifizierten Fahrzeugen, haben.


Während zum Beispiel der Produktlebenszyklus auch bei elektrifizierten Fahr zeugen rund sieben Jahre 
beträgt, findet die technologische Weiterentwicklung bei Batteriezellen derzeit deutlich schneller statt. 
Ziel der BMW Group ist es,  solche technologischen Entwicklungen bei den  Batteriezellen den Kunden 
möglichst direkt weiterzugeben und nicht erst auf den nächsten Produktlebenszyklus zu warten.


Die Nachfrage nach elektrifizierten Antrieben wird ganz wesentlich von Infrastrukturangebot, finanzieller 
Förderung und regulatorischen Rahmenbedingungen bestimmt. Diese  Regulierung erfolgt nicht mehr 
nur auf europäischer oder nationaler, sondern  vermehrt auch auf regionaler und kommunaler Ebene 
mit  unterschiedlichen  Instrumenten. Die Folge sind erhebliche Unterschiede in der Geschwindigkeit, 
mit der sich neue Technologien durchsetzen, und eine Fragmentierung bisher einheitlicher Märkte. 


Aus Sicht der BMW Group müssen wir deshalb auch künftig von stark divergierenden Marktbedingungen 
aus gehen. Dieser Herausforderung begegnet das Unternehmen mit  einem hohen Maß an Flexibilität 
bei Fahrzeugplatt formen, Fahrzeugarchitekturen sowie bei Produktions abläufen in den Werken. 
Nur so kann das Unternehmen – je nach Bedarf – den Kunden die gewünschten Modelle mit einem 
vollelektrischen Antrieb, Plug-in-Hybrid oder  einem hocheffizienten Verbrennungsmotor anbieten.


Hinzu kommt die stetige Weiterentwicklung unserer  Mobilitätsdienstleistungen, die in Zukunft inno-
vative  Lösungen insbesondere für die Mobilität in Städten  liefern sollen.
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LEISTUNGS INDIKATOREN
Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


CO2-Emissionen der BMW Group Auto-
mobile (EU-28) in g /km 


122
2017


124
2016


CO2-Emissionsreduktion der BMW Group 
Automobile (EU-28) gegenüber dem Basis-
jahr 1995 in %


 42
2017


41
2016


Elektrische und elektrifizierte  Fahrzeuge 
Jährlicher Absatz


 103.000
2017


62.000
2016


Elektrische und elektrifizierte  Fahrzeuge 
Kumulierte Anzahl


 215.000
2017


 112.000
2016


DriveNow- und  ReachNow-Nutzer  
Anzahl 


 1.108.000
2017


853.000
2016


 Öffentliche Ladepunkte mit Zugriff über 
ChargeNow Anzahl


 137.000
2017


62.000
2016
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Effizient und sauber: der BMW 320d Touring EffDyn Edition 
mit einem Verbrauch zwischen 4,0 und 4,5 l / 100 km


CO2- UND SCHADSTOFFEMISSIONEN 


Die BMW Group wird die CO2-Emissionen in der 
europäischen Neufahrzeugflotte (EU-28) bis 2020 
um mindestens 50 % gegenüber dem Basisjahr 
1995 reduzieren.


Zielsetzung 
Produkte und Dienstleistungen







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


2.1 
 CO2- UND 
 SCHADSTOFFEMISSIONEN


Zielsetzung: 
Die BMW Group wird die CO2-Emissionen in der 
 europäischen Neufahrzeugflotte (EU-28) bis 2020 
um mindestens 50 % gegenüber dem Bezugsjahr 1995 
 reduzieren


Der Klimawandel und die Belastung der Luftqualität, 
 insbesondere in Städten, sind zentrale Herausforderungen 
für uns als Automobilhersteller. Daher verfolgen wir 
 konsequent die Reduzierung von CO2 und Schadstoffemis-
sionen in der Weiterentwicklung unserer Fahrzeugflotte. 
Bei der Reduktion von Schadstoffemissionen wollen wir 
auch in Zukunft weltweit die gesetzlichen Grenz werte 
 einhalten. Der Wandel hin zu emissionsarmen, kraftstoff
effizienten  Fahrzeugen  in  unserem  Portfolio   entspricht 
auch den Wünschen und dem zunehmenden Umwelt-
bewusstsein vieler Kunden. Diese orientieren sich bei 
Kauf entscheidungen zudem an Anreizen für eine nach-
haltige Mobilität – beispielsweise an Kaufprämien, Kraft-
fahrzeugsteuern und Zufahrts beschränkungen oder -er-
leichterungen. 


Zentrale Maßnahmen: 
mit Effizienztechnologien, Lösungen zur Schadstoff-
reduktion sowie elektrischen Antrieben Emissionen in 
der Nutzung senken


Bei den konventionell angetriebenen Fahrzeugen erzielen 
wir den derzeit wirkungsvollsten Beitrag zur Verringerung 
von CO2- und Schadstoffemissionen durch unsere Effi-
zienztechnologien und durch spezifische Lösungen zur 
Schadstoffreduktion. 


In allen Dieselfahrzeugen der BMW Group ist ein NOx- 
Speicherkatalysator verbaut. Abhängig von Motorisierung 
und Fahrzeuggröße erfolgt darüber hinaus die Abgasreini-
gung zusätzlich durch Harnstoffeinspritzung mit AdBlue. 
Diese Technologien entwickeln wir kontinuierlich weiter 
und berücksichtigen dabei stets die neuesten Fortschritte 
der Forschung. Effizienztech nologien (EfficientDynamics 
Technologien) integrieren wir seit März 2007 in unsere 
Fahrzeuge, entsprechend den spezifischen Anforderungen 
der einzelnen Modelle, der Motoren und der jeweiligen 
Märkte. 


Darüber hinaus tragen wir durch Modelle mit elektrischem 
Antrieb in unserer Neuwagenflotte zur Verringerung von 
CO2- und Schadstoffemissionen bei. Um Kunden dabei 
möglichst gut an die Elektromobilität heranzuführen, er-
weiterten wir unsere Produktpalette seit 2015 Schritt für 
Schritt um neue Plug-in-Hybridmodelle auf neun bis Ende 
2017. Hinzu kommt seit 2013 der vollelektrische BMW i3. 
Damit haben wir Angebote in allen Fahrzeugsegmenten. 
Bis 2025  planen wir 25 elektrifizierte Modelle anzubieten – 
zwölf davon rein elektrisch.


Due-Diligence-Prozesse: 
Reduktion von Emissionen systematisch in der 
 Produktentwicklung berücksichtigen


Die oben genannten Aspekte der Produktverantwortung 
sind ein integraler Bestandteil unserer Zielsysteme und 
 organisatorischen Prozesse in der Fahrzeugentwicklung.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Der durchschnittliche CO2-Ausstoß lag in den USA bei 
1682 g CO2 / km (2016: 173 g CO2 / km, BMW interne Berech-
nung) und in China bei 154 1 g CO2 / km (2016: 164 g CO2 / km). 


Der durchschnittliche Flotten-CO2-Ausstoß der BMW Group 
pro  Kilometer sank 2017 in den Kernmärkten (EU, USA, 
China, Japan und Korea) um rund 2 % auf 1413 g CO2 / km 
(2016: 144 g CO2 / km). •  GRI 302-5, GRI 305-3, GRI 305-5


Seit Anfang der 90er-Jahre konnten wir die Schadstoff-
emissionen durch die Weiterentwicklung der Technolo gien 
signifikant verringern. In Europa wurden die Stickstoff- 
(NOx) und Feinstaubemissionen (PM) der Neufahrzeug-
flotten in Übereinstimmung mit den Grenzwerten der 
 Euro-Normen von 1992 bis 2017 um über 90 % gesenkt. 


Die Einführung von neuen Modellen mit emissions- und 
schadstoffärmeren Antriebstechnologien wirkt sich weiter-
hin positiv auf unsere durchschnittlichen Flotten- CO2-
Emissionen aus. Neben dem seit 2013 verfügbaren i3 Mo-
dell und dem 2014 eingeführten Modell i8 stehen seit 2015 
nun auch iPerformance Modelle mit Plug-in-Hybridantrieb 
für die 2er-, 3er-, 5er- und 7er-Reihe, den BMW X5 und den  
 MINI Countryman zur Verfügung. Gegenüber vergleich-
baren rein verbrennungsmotorisch angetriebenen Model-
len sparen Plug-in-Hybridmodelle bis zu 50 % Kraftstoff. 


2 Basis: USC  
(FTP + HWFET)


1 Basis: NEFZ


3 Basis:  
NEFZ (EU + China),  
USC (USA + Korea),  


JC08 (Japan)


Unsere Reduktionsziele sowie die marktspezifischen 
 Flottenanforderungen berücksichtigen wir durchgehend 
bereits in der Produktentwicklung. Dabei definieren wir 
für jede Produktlinie und jedes neue Fahrzeugprojekt 
 spezifische Ziele zur Emissionsreduzierung über den ge-
samten Lebenszyklus. Der Lebenszyklus reicht von der 
Entwicklung von Fahrzeugen und Dienstleistungen über 
die Lieferkette und die Produktion bis hin zur Nutzung 
und schließlich zum Recycling der Fahrzeuge. Mit diesem 
Life Cycle Engineering verwirklichen wir unseren An-
spruch, eine substanzielle Verbesserung von einer Fahr-
zeuggeneration zur nächsten zu erreichen. Die Umsetzung 
der Zielvorgaben und die Bewertung der Fortschritte im 
Entwicklungsprozess steuern wir mit unserem Life Cycle 
Assessment nach der ISO-Norm 14040 / 44.


Für das Monitoring und die Weiterentwicklung unserer  Ziele 
ist der Strategiebereich der BMW Group verantwortlich. 
 Darüber hinaus koordinieren wir im Fachbereich Gesamt-
fahrzeugarchitektur die Entwicklung und Umsetzung von 
kraftstoffsparenden Technologien in den einzelnen Fahr-
zeugprojekten, die unter anderem durch EfficientDynamics 
Maßnahmen umgesetzt werden. 


Ergebnisse und Leistungsindikatoren: 
Emissionsreduktion weiter erfolgreich vorangetrieben 


Die BMW Group hat den CO2-Ausstoß ihrer neu verkauf-
ten Fahrzeuge in Europa zwischen 1995 und 2017 um rund 
42 % verringert. Unsere europäische Fahrzeugflotte (EU-28) 
hatte im Jahr 2017 einen durchschnittlichen Kraftstoffver-
brauch von 4,6 1 l Diesel / 100 km (2016: 4,6 l Diesel / 100 km) 
bzw. 5,6 1 l Benzin / 100 km (2016: 5,6 l Benzin / 100 km) und 
mittlere CO2-Emissionen von 122 1 g / km (2016: 124 g / km, 
BMW interne Berechnung). 


1 Basis: NEFZ


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren
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CO2- UND SCHADSTOFF-
EMISSIONEN IM DETAIL


Mit Effizienz- und Umwelt technologien CO2- 
und Schadstoffemissionen in der Nutzung 
senken


Für die BMW Group ist nachhaltige Mobilität ein An-
sporn, innovative Technologien zu entwickeln. Wir set-
zen uns ambitionierte Ziele, um die Effizienz unserer 
Antriebssysteme zu steigern und die Emission von 
Schadstoffen zu reduzieren. Diese Ziele berücksichtigen 
wir von vornherein bei der Produktentwicklung und in 
den entsprechenden organisatorischen Prozessen. 


Produktverantwortung in Fahrzeugprojekten 
der BMW Group


2.01 


 


Fahrzeugprojekte


Stabsstellen Produktverantwortung  
aus allen Unternehmensbereichen 


( u. a. Entwicklung, Produktion, Einkauf, Vertrieb, Strategie )


Reporting


Ziele


Vorstand


Antrieb – Fahrwerk – Karosserie – Elektrik/Elektronik/Cockpit


Steuerungsstellen Gesamtfahrzeug 
( z. B. Fachbereich EfficientDynamics  


im Entwicklungsressort )


Maßnahmen


Anforderungen


Fachbereiche


Seit März 2007 integrieren wir die daraus abgeleiteten 
Effizienztechnologien (EfficientDynamics Technologien) 
in unsere Fahrzeuge. Der damit erzielte Wettbewerbs-
vorteil ist ein Grund dafür, dass die BMW Group 2017 das 
siebte Jahr in Folge einen Rekordabsatz erreichte. Durch 
die kontinuierliche Einführung neuester Technologien 
stellen wir sicher, dass wir die angestrebte Reduktion von 
CO2- und Schadstoffemissionen erreichen. Dazu zählen 
effiziente Motoren und Getriebe, optimale Aerodynamik 
(Luftklappensteuerung, Air-Curtain / -Breather, Aero-
felgen), intelligentes Energiemanagement, Leichtbau und 
 eine rollwiderstandsreduzierte Bereifung. Die frühzeitige 
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 typische Pendelfahrten elektrisch betrieben werden, wäh-
rend durch den Verbrennungsmotor gleichzeitig auch län-
gere Fahrten möglich sind. Der BMW 740e zum Beispiel 
legt bis zu 48 km rein elektrisch zurück. •  GRI 302-5


Höhere Reichweiten mit der Wasserstoff- und Brenn-
stoffzellentechnologie erschließen
Als Ergänzung zu rein batterieelektrischen Antrieben for-
schen wir weiterhin an der Wasserstoff-Brennstoffzellen-
technologie, um die Flexibilität hinsichtlich alternativer 
Antriebe zu erhalten. Dabei dient Wasserstoff, den eine 
Brennstoffzelle mit dem Sauerstoff der Umgebungsluft in 
Elektrizität und Wasser umwandelt, als Energieträger. 
Langfristig wäre damit eine weitere Lösung für emis-
sionsfreies Fahren auf der Langstrecke realisierbar, wenn 
auch die Infrastruktur ausgebaut und Wasserstoff flächen-
deckend angeboten wird. 


Emissionsfreies Fahren mit Wasserstoff:  
Die BMW Group forscht an der Wasserstoff-Brennstoffzelle.


Umsetzung von Energierückgewinnung im Niedervolt-
bordnetz, Segeln mit Vorausschau und das Abschalten 
des Verbrenners bei Nichtnutzung haben weitere wich-
tige Effizienzpotenziale erschlossen. 


Beginnend mit der neuen BMW 5er Reihe bietet die 
BMW Group eine verbesserte intelligente Auto Start Stop 
Funktion an. Auf der Basis von Umfeldsensorik vermei-
den wir auf diese Weise sehr kurze Stopps, die sich als 
ineffizient und unkomfortabel erwiesen haben. In den 
nächsten Jahren werden 12-V-Systeme in klei neren Fahr-
zeugen und 48-V-Systeme in mittleren und großen Fahr-
zeugen die Energierückgewinnungs- und  Segelpotenziale 
durch ein leistungsfähigeres Bordnetz steigern. Damit 
soll eine CO2-Reduzierung von 5–7 % erzielt werden.


Emissionsarme Antriebe in der  
gesamten Flotte verankern


Bereits 2013 haben wir den vollelektrischen BMW i3 in 
den Markt eingeführt. Die Erkenntnisse aus der Entwick-
lung dieses Modells nutzen wir seitdem, um unser Port-
folio zu erweitern und weitere Fahrzeuge mit elektrifizier-
tem Antrieb zu konzipieren. 


Ein Ergebnis dieses Technologietransfers sind auch die 
BMW iPerformance Modelle mit Plug-in-Hybridantrieb. 
Den Anfang machte hier der BMW i8 im Jahr 2014. Seit 
2015 hat die BMW Group ihr Angebot schrittweise ausge-
baut – dazu zählen mittlerweile der BMW 2er, BMW 3er, 
BMW 5er, BMW 7er, BMW X5 iPerformance und der 
 MINI Countryman. Kurze und mittlere Strecken können 
durch die innovative Kombination aus Elektromotor, 
Lithium- Ionen-Batterie und intelligentem Energiemanage-
ment rein elek trisch zurückgelegt werden. Der TwinPower 
Turbo Benzinmotor wird erst bei Bedarf zugeschaltet. Im 
AUTO eDRIVE Modus bestimmt dabei das intelligente 
Energiemanagement die effizienteste Kombination aus 
Elektro- und Verbrennungsmotor – je nach Fahrgeschwin-
digkeit und Batterieladestand. So können zum Beispiel 
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Entwicklung der CO2-Emissionen der BMW Group 
Neuwagenflotte in der  Europäischen Union


2.01 


Jahr g CO2 / km
Veränderung gegenüber 


dem Basisjahr 1995


1996 212 1 %


1997 215 2 %


1998 212 1 %


1999 207 –1 %


2000 203 –3 %


2001 203 –3 %


2002 195 –7 %


2003 195 –7 %


2004 199 –5 %


2005 189 –10 %


2006 186 –11 %


2007 168 –20 %


2008 156 –26 %


2009 150 –29 %


2010 148 –30 %


2011 145 –31 %


2012 138 –34 %


2013 133 –37 %


2014 130 –38 %


2015 127 –40 %


2016 124 –41 %


2017 122 –42 %


Die BMW Group hat den CO2-Ausstoß ihrer neu verkauften Fahrzeuge in Europa  zwischen 1995 
und 2017 um ca. 42 % verringert. Unsere europäische Fahrzeugflotte (EU-28) hatte im Jahr 2017 
einen durchschnittlichen Kraftstoffverbrauch von 4,6 l Diesel / 100 km bzw. 5,6 l Benzin / 100 km 
und mittlere CO2-Emissionen von 122 g / km (interne Berechnung). Unser Ziel bleibt es, von 1995 
bis 2020 die CO2-Emissionen unserer Fahrzeugflotte um mindestens weitere 50 % zu reduzieren.


Neben Kohlendioxid reduzieren wir kontinuierlich die 
Schadstoffemissionen unserer Fahrzeuge. Um eine Typ- 
und Fahrzeugzulassung zu erhalten, muss das betreffende 
Fahrzeug die Anforderungen der aktuellsten Schadstoffre-
gulierungen erfüllen. Die gesetzlich verankerten Anforde-
rungen (Grenzwerte einzelner Schadstoffkomponenten) 
können in unterschiedlichen Regionen wie beispielsweise 
der EU, China und den USA stark voneinander abweichen 


• T


Mit Elektro-Scootern urbane Mobilität  
nachhaltiger gestalten
Im Jahr 2014 haben wir unseren Elektro-Scooter C evolu-
tion in den Markt eingeführt. Der rein elektrisch ange-
triebene Roller verfügt in der Long-Range-Variante über 
48 PS Spitzenleistung und eine Reichweite von bis zu 
160 km. Er ist als „Commuting-Fahrzeug“ für den Pendel-
verkehr zwischen Stadtrand und Stadtzentrum konzi-
piert. Hier stehen zwei Anforderungen besonders im 
 Fokus: zum einen die Fahrleistung, die mit einem Maxi- 
Scooter mit Verbrennungsmotor vergleichbar ist, und zum 
anderen eine hohe Reichweite unter praxisgerechten 
 Einsatzbedingungen.


CO2- und Schadstoffemissionen  
unserer Fahrzeuge senken


Unser Ziel bleibt es, die CO2-Emissionen unserer Fahr-
zeugflotte bis 2020 um mindestens 50 % gegenüber dem 
Bezugsjahr 1995 zu reduzieren. Damit wir den Entwick-
lungsstand der Zielerreichung nachverfolgen können, wer-
den die im Bericht veröffentlichten CO2-Emissionen nach 
den gesetzlichen Vorgaben erhoben und berechnet.  
•  GRI 302-5, GRI 305-5


Sauber unterwegs: Die Polizei in Barcelona erhielt 30 C evolution Elektro-Scooter.
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Grenzwerte für Stickstoffoxide (NOx-Werte) sowie 
Partikel anzahl (PN-Werte) auch in realen Fahrsituationen 
eingehalten und durch Straßentests überprüft werden 
müssen. Dies gilt für neue Typgenehmigungen seit Sep-
tember 2017 und künftig für alle Erstzulassungen ab 
September 2018 für PN bzw. ab September 2019 für 
NOx. In einer zweiten Stufe der RDE-Gesetzgebung wer-
den NOx-Grenz werte für reale Fahrsituationen ab Januar 
2020 noch weiter reduziert. Betroffen von der RDE-PN- 
Regulierung sind alle Direkteinspritzmotoren (Otto- und 
Dieselmotoren). Bei Ottomotoren führt die robuste 
 Aus legung für jegliche RDE-Extrembedingungen letztlich 
zum Einsatz eines Otto-Partikelfilters, während bei 
 Dieselmotoren der Diesel-Partikelfilter aufgrund höherer 
Roh emissionen bereits seit Jahren in Serie ist.


• Siehe 
Grafik 2.05


• Siehe 
Grafik 2.03, 2.04 


und 2.05


und sind modellunabhängig zu erfüllen. Die EU hat die 
erste zyklusbezogene Abgasgesetzgebung Anfang der 
1990er-Jahre eingeführt. Seither wurden die Emissions-
grenzwerte (NOx und PM) sowohl bei diesel- als auch bei 
benzinbetriebenen Fahrzeugen massiv verschärft.


Je nach Fahrzeugkonzept setzen wir bei dieselbetriebenen 
Modellen dabei seit Beginn der Euro-6-Zulassungen den 
wartungsfreien NOx-Katalysator ein oder die Kombination 
mit der selektiven katalytischen Reduktion (SCR) unter 
Verwendung von Harnstoff (AdBlue). Erste Pilotmodelle 
der BMW Group entsprachen den gesetzlichen Vorgaben 
der Euro-6-Norm bereits vor deren Inkrafttreten. Die 
Euro-6-Norm in Kombination mit der ergänzenden Real- 
Driving-Emissions-Norm (RDE-Norm) schreibt für die 
Typgenehmigung Benzin- und Dieselfahrzeuge vor, dass 
 


 Maßnahmen zur Emissionsreduktion in einem BMW Dieselfahrzeug
2.02 


 


AdBlue® Tank
Beheizt und mit Levelsensor


Das NOx-Reduktionsmittel AdBlue®  
wird in einem eigenen 20 Liter (Angabe für 


BMW 7er) fassenden Tank mitgeführt.


SCR-Katalysator
Isoliert mit Temperatur- und NOx-Sensor


Im SCR-Katalysator wandelt das im 
 AdBlue® enthaltene Ammoniak die Stick-


oxide durch selektive katalytische Reduktion 
in Wasserdampf und Stickstoff um.


SCR-Dosiermodul
Dosiermodul gekühlt 


Das präzise Eindosieren von AdBlue®  
in den Abgasstrom ist die Basis für eine 


effiziente selektive katalytische Reduktion 
der Stickoxide im SCR-Katalysator.


NOx-Speicher katalysator 
und  


Partikelfilter
Isoliert und in optimaler motornaher Position


Die Stickoxide werden im NOx-Speicherkataly-
sator eingespeichert und durch die in definierten 
 Abständen eingeleitete Regeneration reduziert. 


Der im selben Gehäuse verbaute Partikelfilter 
 reduziert die Partikelemission auf ein Minimum.


• Siehe 
Grafik 2.03
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ICCT zeigt: Sehr gutes Realemissionsverhalten 
von BMW Diesel-Motoren


Die BMW Group hat bereits heute im Flottendurchschnitt die besten 
NOx-Realemissionswerte im Vergleich zu anderen Herstellern. Das 
zeigt eine Auswertung des International Council on Clean Transpor-
tation (ICCT), einer gemeinnützigen Organisation, die unabhängige 
Forschung betreibt sowie technische und wissenschaftliche Analysen 
für Umweltbehörden erstellt. Die Studie zeigt, wie weit die Hersteller 
von den regulatorischen Grenzwerten Euro 5 (180 mg / km, für 
 verkaufte Fahrzeuge von 2009 bis 2014) und Euro 6 (80 mg / km, für 
verkaufte Fahrzeuge von 2014 bis heute) entfernt liegen. Die Um-
weltorganisation ICCT hat Messdaten von Behörden und anderen 
 Organisationen in Europa für insgesamt 541 Diesel-Pkw der Normen


 Euro 5 und 6 ausgewertet. Euro-6-Diesel (80 mg / km) der BMW Group 
erzielen dabei mit dem Faktor 1,8 den besten Wert. Bei Euro 5  
(180 mg / km) lag die BMW Group mit dem Faktor 2,2 über dem Grenz-
wert. Mit diesen Werten schnitt die BMW Group am besten ab und lag 
vor 15 Mitbewerbern aus unterschiedlichen Automobil-Segmenten. 
Auch in Bezug auf den Durchschnittswert des NOx-Ausstoßes aller 
getesteten Euro-6-Diesel, der bei Faktor 4,5 lag, setzte sich die 
BMW Group mit Faktor 1,8 deutlich ab. Getestet wurden Modelle der 
folgenden Hersteller unter realen Fahrbedingungen: BMW, Volks-
wagen, Daimler (Mercedes-Benz, Smart), Toyota, Tata (Land Rover), 
Mazda, Honda, PSA (Peugeot-Citroën), Volvo, Kia, Ford, Suzuki, 
Hyundai, General Motors (Opel-Vauxhall), Fiat Chrysler (inkl. Alfa 
 Romeo und Jeep), Renault-Nissan. • Die Auswertung der Studie des 
International Council on Clean Transportation (ICCT) sowie  eine 
 detaillierte grafische Übersicht der Ergebnisse findet sich hier.


 


Ein Dieselmotor der BMW Group gehört im Wettbewerbsvergleich zu den saubersten.
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https://www.theicct.org/news/paris-london-clean-vehicles-press-stmnt-march2016

https://www.theicct.org/news/paris-london-clean-vehicles-press-stmnt-march2016

https://www.theicct.org/news/paris-london-clean-vehicles-press-stmnt-march2016





Gesetzliche Partikelgrenzwerte für PKW mit Otto- 
und Dieselmotor (PN) in der Europäischen Union


2.05 


in Partikelanzahl / km


6 x 1010


6 x 1011


6 x 1012


Euro 6b (Zyklus)
2014


Euro 6c
2017


6 x 1011  Zyklus, RDE*Zyklus, RDE* 6 x 10116 x 1011


6 x 1012


* RDE-Grenzwerte exklusive Messtoleranz
 PN , Benzin-Direkteinspritzung
 PN , Diesel
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Gesetzliche Emissionsgrenzwerte für PKW mit Otto- und Dieselmotor (NOx und PM) in der Europäischen Union
2.03 


in mg / km
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Gesetzliche Partikelmassegrenzwerte für PKW mit 
 Otto- und Dieselmotor (PM) in der Europäischen Union


2.04 


in mg / km
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CO2-Regulierung in zentralen Marktregionen 
2.02 


 


EUROPA USA CHINA


AKTUELLER REGULIERUNGSANSATZ    


Für das Jahr 2020 wird die europäische Neuwagenflotte aller 
Hersteller durch die EU im Durchschnitt auf 95 g CO2 / km 
(Basis: NEFZ) reguliert.  
 
 
 
 
 
 
 
 


Die USA haben ebenfalls Verbrauchs- und CO2-Ziele bis 
2025 festgelegt.  Ausgehend von einer schrittweisen Reduk-
tion ab dem Modelljahr 2012 soll die Neuwagenflotte aller 
Hersteller im Modelljahr 2021 einen Durchschnittswert von  
202 g CO2 / Meile (125 g CO2 / km) erreichen, für 2025 liegt 
der Zielwert bei 163 g CO2 / Meile (101 g CO2 / km). 
 
Die kalifornische CO2-Gesetzgebung gilt als erfüllt, wenn 
die Hersteller die föderalen Anforderungen erfüllen. Zusätz-
lich gilt in Kalifornien und zehn weiteren Bundesstaaten das 
ZEV-Mandat, das den Herstellern verbindliche Verkaufs-
quoten für elektrifizierte Fahrzeuge vorschreibt.


In China wird die Kraftstoffeffizienz der Fahrzeugflotte reguliert. 
Für 2020 gilt ein Durchschnittsverbrauchsziel von 5 Litern 
pro 100 Kilometer.  
 
  
 
 
 
 
 
 


ANGABEN ZU MESS- UND  TESTVERFAHREN    


Diese Werte werden anhand der verkauften Fahrzeuge 
 ermittelt. Die europäischen Grenzwerte von CO2-Emissionen 
beziehen sich auf den genormten Testzyklus NEFZ. Seit 
 September 2017 wird der aktuelle NEFZ durch das WLTP- 
Verfahren ersetzt. 


Diese Werte werden anhand der verkauften Fahrzeuge ermit-
telt. In den USA kommt das Testverfahren FTP (Federal Test 
Procedure) zum Einsatz. Die jährlichen Reduktionsziele sind als 
Flottenziel für die gesamte Fahrzeugflotte vorgegeben und 
erlauben dadurch modellindividuelle Flexibilität.


Diese Werte werden anhand der verkauften Fahrzeuge 
 ermittelt. Die Verbrauchsgrenzwerte beziehen sich auf den 
genormten Testzyklus NEFZ. 
 


KÜNFTIGE ANSÄTZE FÜR CO2-REGULIERUNG    


Aktuell wird in der EU die Folgegesetzgebung für den Zeitraum 
bis 2030 vorbereitet, die bis Anfang 2019 verabschiedet werden 
soll. Ein erster Vorschlag der EU-Kommission wurde Anfang 
November 2017 veröffentlicht. Er sieht eine weitere Reduzie-
rung der CO2-Emissionen der EU-Neufahrzeugflotte um 15 % 
bis 2025 bzw. 30 % bis 2030 mit Bezug zum neuen WLTP Zyklus 
vor. Ergänzend soll eine Bonusregelung bei Übererfüllung der 
indikativen Vorgaben für emissionsarme Fahrzeuge  
(< 50 g / km WLTP) eingeführt werden.  


In den USA wird die Midterm Evaluation für die Zielvorgaben 
der Modelljahre 2022 bis 2025 fortgesetzt. Inwieweit eine 
Anpassung der aktuellen Zielwerte erfolgt, soll bis Ende 
März 2018 entschieden werden. Eine Änderung des aktuell 
gültigen Testverfahrens steht nicht zur Diskussion.  
In Kalifornien wird derweil die Diskussion um die Vorgaben 
eines zukünftigen ZEV-Mandates fortgesetzt. 
 


Ein erster Gesetzesentwurf für die Verbrauchsregulierung in 
China wird voraussichtlich im kommenden Jahr vorgelegt. 
Nach aktuellem Stand der Diskussionen ist von einer weiteren 
Reduktion der Verbrauchswerte in l / 100 km um 20 % ggü. dem 
Zielwert 2020 auszugehen. Parallel wird über die Einführung 
eines chinaspezifischen Testzyklus diskutiert. Die gesetzliche 
Einführung eines NEV-Mandates erfolgt im Jahr 2019 – mit 
einer Fortführung ist zu rechnen. 


NEFZ: Neuer Europäischer Fahrzyklus
WLTP: Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Procedures
FTP: Federal Test Procedure
RDE: Real Driving Emissions
SULEV: Super Ultra Low Emission Vehicle
NEV: New Energy Vehicle
NEV-Mandat: Das NEV-Mandat legt für jeden Hersteller eine zu erfüllende Quote an NEVs bezogen auf den Gesamtabsatz des einzelnen Herstellers fest.
ZEV: Zero Emission Vehicle
ZEV-Mandat: Das ZEV-Mandat soll für jeden Hersteller eine zu erfüllende Quote an ZEVs bezogen auf den Gesamtabsatz des einzelnen Herstellers festlegen.
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Darüber hinaus stellen die gesunkenen Kraftstoffpreise 
und damit zusammenhängende Veränderungen in der 
Kundennachfrage neue Herausforderungen dar, die es 
uns erschweren, die für 2020 gesteckten Flottenziele zu 
erreichen. Zudem ergeben sich aus dem jeweiligen 
 Käuferverhalten regionale Abweichungen beim Flotten-
verbrauch. Ein Grund hierfür können unterschiedlich 
ausgeprägte Vorlieben für bestimmte Antriebe oder Fahr-
zeugkonzepte wie SUVs (Sport Utility Vehicles) in den 
einzelnen Regionen sein. •  GRI 305-5


Einen weiteren Einfluss auf die Kundenentscheidung 
 haben fahrzeugbezogene Steuern, die nationalstaatlich 
festgelegt werden und entsprechend sehr unterschiedlich 
ausfallen. Zum Beispiel können Veränderungen in der 
 Besteuerung von Dieselkraftstoffen oder -fahrzeugen (wie 
seit 2016 in Frankreich) langfristig zu einer Ab nahme von 
Dieselfahrzeugen im Flottenmix führen. Dies wirkt sich 
wiederum negativ auf die durchschnitt lichen CO2-Emissi-
onen aus, da ein Dieselmotor im Durchschnitt 15 % weni-
ger CO2 emittiert als ein Benzinmotor.


Ungeachtet der Einsparungspotenziale durch Effizienz-
technologien hängen der spezifische Kraftstoffverbrauch 
und die daraus resultierenden CO2- und Schadstoffemis-
sionen jedes Fahrzeugs auch von der individuellen Fahr-
zeugnutzung ab (zum Beispiel Fahrweise, Auslastung 
und Qualität des Kraftstoffs).


Mit international divergierenden 
Rahmenbedingungen umgehen 


Die aktuellen und geplanten Maßnahmen zur CO2-Re-
gulierung in zentralen Marktregionen zeigen, dass die 
Automobilhersteller global gesehen mit einer Vielzahl 
von Regulierungen sowie unterschiedlichen Mess- und 
Testverfahren konfrontiert sind.


Weitere Beispiele für divergierende Anforderungen sind 
die Restriktionen bei der Nummernschildvergabe in 
 chinesischen Metropolen oder auch die Diskussion über 
Dieselfahrverbote in europäischen Städten. Zu berück-
sichtigen ist in diesem Zusammenhang, dass bereits 
 Ankündigungen über drohende Restriktionen Einfluss 
auf das Kundenverhalten haben können. 


Die BMW Group unterstützt die Entwicklung national – 
und wenn möglich sogar international – harmonisierter 
Vorgaben in den einzelnen Weltregionen, da sie einen 
wichtigen Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels und 
zur Verbesserung der Luftqualität leisten. Eine Vielfalt 
und mangelnde Harmonisierung unterschiedlicher Regu-
larien auf nationaler und supranationaler Ebene stellen 
für die BMW Group als weltweit operierenden Konzern 
jedoch große Herausforderungen dar. Wir gehen davon 
aus, dass die Politik auf der Basis bestehender und künfti-
ger wissenschaftlicher Analysen unter Berücksichtigung 
technologischer Möglichkeiten weitere Grenzwertver-
schärfungen vornehmen wird. Diese voraussichtlich sehr 
ambitionierten Vorgaben erfordern gleichermaßen einen 
erheblichen Investitions- und Entwicklungsaufwand.


• Siehe 
Tabelle 2.02
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Die Diskussion um Abgase bei Dieselmotoren


Seit 2015 sorgt die Diskussion um Abgase bei Dieselmotoren vor 
 allen Dingen in Europa und den USA zu einer anhaltenden Kritik an 
der Automobilindustrie.


Im Zuge dieser Diskussion wurde dabei oftmals der Eindruck er-
weckt, dass nahezu alle Hersteller Abgaswerte manipuliert hätten.


Für die BMW Group hat die Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben – 
und dazu zählen die lokalen Testvorgaben – höchste Priorität. Die 
BMW Group hat entsprechende Compliance Management Systeme, 
die sicherstellen sollen, dass die gesetzlichen Vorgaben eingehalten 
werden. Wir sind jederzeit bereit, unsere Prüfverfahren gegenüber 
den zuständigen Behörden zu erläutern und unsere Fahrzeuge zur 
Überprüfung zur Verfügung zu stellen.


Auch in Bezug auf die Vorwürfe in den Medien zu Beginn des Jahres 
2018 gilt unsere Position: Es gibt bei der BMW Group keinerlei Akti-
vitäten und technische Vorkehrungen, den Prüfmodus zur Erhebung 
von Emissionen zu beeinflussen.


Die anhaltende Kritik an Unternehmen der Automobilindustrie zeigt, 
dass das Ansehen der deutschen Automobilindustrie auch im 
 vergangenen Jahr deutlich gelitten hat. Das Unternehmen sieht 
Handlungsbedarf, gemeinsam mit anderen Herstellern das Vertrauen


 in die Industrie zurückzugewinnen. Angesichts der vor uns liegenden 
Herausforderungen – zunehmende Urbanisierung, Digitalisierung und 
Automatisierung – liegt dies in einem gesellschaftlichen Interesse. Wir 
wollen mit unserem Know-how und unserer Lösungskompetenz einen 
wesentlichen Beitrag  leisten, wenn es darum geht, die Zukunft der 
 Mobilität zu  gestalten.


Aus Sicht der BMW Group haben Diesel-PKW unverändert eine Per-
spektive. Vor dem Hintergrund der Luftqualitätsbelastung in verkehrs-
reichen Stadtzentren, die unter anderem auch auf die NOx-Emission 
von Dieselfahrzeugen zurückzuführen ist, hat der Gesetzgeber seit 
2010 an einer Regulierung hierzu gearbeitet und im Jahr 2015 mit dem 
RDE-Gesetz (RDE, Real Driving Emissions) für PKW eine wirksame 
 Abhilfe geschaffen. Das RDE-Gesetz erfordert bereits heute in der 
 Typprüfung das Monitoring und die Offenlegung der Emissionsabwei-
chungen zwischen Prüfstand und tatsächlicher Straßenfahrt. Seit Sep-
tember 2015 müssen zudem sukzessive verbindliche Grenzwerte ein-
gehalten werden, die in einer zweiten Stufe ab Januar 2020 weiter 
verschärft werden. Die BMW Group hat frühzeitig die Diesel-Ab-
gas-Nachbehandlungssysteme dahin gehend weiterentwickelt, die 
NOx-Emission über den gesamten Betriebsbereich möglichst gering zu 
halten. Seit 2012 haben wir in Europa und später auch in den USA eine 
Kombination aus NOx-Katalysator (NSC) und Selective-Catalytic- 
Reduction-System (SCR) eingesetzt. Damit werden die jeweiligen 
 Systemvorteile sowohl bei niedrigen Geschwindigkeiten und Lasten im 
Stadtbetrieb als auch bei Autobahnfahrten mit hohen Lasten genutzt.
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Ausblick


Es ist unser Anspruch, treibende Kraft bei der Entwick-
lung einer nachhaltigen individuellen Mobilität zu sein 
und dies auf einem verantwortungsvollen und nachhal-
tigen  Weg  zu  schaffen.  Mit  EfficientDynamics  liefern 
wir bereits seit 2007 – unser Ziel dabei ist, den Benzin-
verbrauch weiter zu verringern sowie CO2-Ausstoß und 
Emissionen unserer Fahrzeuge weiter zu reduzieren. Die 
BMW Group setzt den Fokus auf effiziente und saubere 
Verbrennungsmotoren sowie auf Elektromobilität.


Der nächste Schritt zu mehr Nachhaltigkeit umfasst ne-
ben dem Ausbau der Kompetenz in den Bereichen Ver-
brennungsmotoren, Aerodynamik und Leichtbau zahl-
reiche Innovationen auf weiteren Technologiefeldern. 
Neben der Elektrifizierung des Antriebs bietet auch die 
Digitalisierung zusätzliches Potenzial für eine weitere 
Reduzierung der Verbrauchs- und Emissionswerte. We-
sentliche, erste Meilensteine auf diesem Gebiet wurden 
bereits mit der navigationsdatengestützten Getriebe-
steuerung und dem Vorausschau-Assistenten unternom-
men.


Moderne Dieselmotoren werden in der Zukunft als An-
triebe weiterhin eine Rolle spielen. Deshalb führen wir in 
unserem Fahrzeugportfolio auch im Jahr 2018 kontinuier-
lich  hoch  effektive  Technologien  zum Klimaschutz  und 
zur Luftreinhaltung ein. Mit 48-Volt- Rekuperations-Sys-
temen und maximaler Emissionsabsenkung wollen wir 
bei Verbrennungsantrieben weiterhin Maßstäbe setzen.


Auch im kommenden Jahr stellen wir uns den kritischen 
Fragen und Diskussionen um die Dieseltechnologie. Durch 
Transparenz wollen wir das Vertrauen unserer Kunden 
und  der  Öffentlichkeit  in  die  Automobilbranche  zurück
gewinnen.


Urban und aktiv unterwegs: Der neue BMW X2 wurde 2017 präsentiert  
und ist ab März 2018 erhältlich.
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Der neue BMW i8 Roadster: die Verbindung zwischen Sportlichkeit  
und emissionsfreiem Fahren 


ELEKTROMOBILITÄT 


Die BMW Group ist führend mit ihrem ganzheit-
lichen Ansatz für Premium-Elektromobilität.


Zielsetzung 
Produkte und Dienstleistungen







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


2.2 
  ELEKTROMOBILITÄT


Zielsetzung: 
Die BMW Group ist führend mit ihrem ganzheitlichen 
 Ansatz für Premium-Elektromobilität


Elektromobilität ist eines der zentralen Zukunftsthemen, 
wenn es darum geht, Urbanität und Verkehr nachhaltig und 
lebenswert zu gestalten. Das bekommen wir auch immer 
wieder im Austausch mit unseren Stakeholdern gespiegelt. 
Elektrofahrzeuge sind lokal emissionsfrei und haben das 
 Potenzial, den Ausstoß von CO2 und Luftschadstoffen über 
den gesamten Lebenszyklus signifikant zu verringern sowie 
den Verkehrslärm in Städten deutlich zu reduzieren. Die 
BMW Group entwickelt Elektrofahrzeuge, bei denen die 
Vorteile nachhaltiger Mobilität mit einem neuen Fahr-
erlebnis für den Kunden verbunden werden.  Innovative, ge-
räumigere Innenraumkonzepte sowie die schnelle Beschleu-
nigung und der höhere Wirkungsgrad des Elektromotors 
sind hier die entscheidenden Verkaufsar gumente. 


Wir wollen bei der Elektromobilität Maßstäbe setzen. Um 
unseren Führungsanspruch zu unterstreichen, streben wir 
an, bis Ende 2019 kumuliert 500.000 Fahrzeuge mit Elek tro- 
und Plug-in-Hybridantrieb verkauft zu haben. Allein im 
Jahr 2017 haben wir bereits unser Ziel erreicht, 100.000 
elektrifizierte Fahrzeuge zu verkaufen.


Zentrale Maßnahmen: 
Lebenszyklus, Reichweite und Rahmenbedingungen 
 verbessern


Zur Verringerung des Ausstoßes von CO2 und anderen 
Schadstoffen über den gesamten Lebenszyklus unserer 
Elektrofahrzeuge setzen wir unter anderem auf Leichtbau, 
die Verwendung nachwachsender Rohstoffe sowie eine 
 besonders ressourceneffiziente und umweltfreundliche 
Produktion. Bezeichnend ist auch der Einsatz von erneuer-
baren Energien in der BMW Wertschöpfungskette: von 
der Herstellung energieintensiver Materialien wie CFK 
(karbonfaserverstärkter Kunststoff) über die Fahrzeug-
produktion bis zum Ökostromtarif für unsere Kunden in 
der Nutzungsphase. Weitere Handlungsansätze sind das 
Recycling und die Wiederverwendung von Batterien wie 
zum Beispiel in Großspeichern.


Mit einer Reihe von Maßnahmen arbeiten wir an der Ver-
längerung der Reichweite unserer Elektrofahrzeuge, was 
eine zentrale Herausforderung für den weiteren Erfolg die-
ser Technologie ist. Gemeinsam mit anderen Automobil-
herstellern, Ladestationsanbietern, Energieversorgern und 
Netzbetreibern versuchen wir zudem den Zugang und die 
Abwicklung des Ladens zu vereinfachen, sowohl mit fach-
licher Expertise als auch mit finanzieller Unterstützung. 
Zudem bieten wir Privat- und Flottenkunden im Rahmen 
des BMW 360° ELECTRIC Service-Portfolios zukunftswei-
sende Ladelösungen an. Darüber hinaus entwickeln wir 
den BMW Group Ladeservice ChargeNow kontinuierlich 
weiter.


Bei der politischen Förderung der Elektromobilität besteht 
in vielen Ländern noch Nachholbedarf. Die BMW Group 
sucht den Dialog mit der Politik, um sich insbesondere für 
die Konsistenz von angebots- und nachfrageseitigen Maß-
nahmen einzusetzen.


Um sicherzustellen, dass wir die Absatzziele für unsere 
Elektro- und Hybridfahrzeuge erreichen, erweitern wir 
schrittweise unser Produktportfolio und bieten im Rahmen 
unseres Carsharings DriveNow den BMW i3 zum Kennen-
lernen an. Wir bauen unser Händlernetzwerk fortlaufend 
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


zyklus). Dieses Modell ist auch mit einem Range Extender 
erhältlich, der eine zusätzliche Reichweite von 150 km im 
Alltagsbetrieb bietet. Zudem hat sich die BMW Group bis 
Ende 2017 in über 40 Projekten für eine Verbesserung der 
Ladeinfrastruktur engagiert und den Aufbau von über 
9.500 operativen Ladepunkten initiiert. Leistungsstarke 
Ladesäulen mit Gleichstrom ermöglichen den 80 %-Lade-
stand eines BMW i3 bereits in rund 40 Minuten.


Gemeinsam mit anderen Automobilherstellen hat die 
BMW Group das Gemeinschaftsunternehmen IONITY ge-
gründet, um ein leistungsstarkes Schnellladenetzwerk in 
Europa entlang wichtiger Verkehrsachsen aufzubauen. Un-
ser Ladeservice ChargeNow ermöglicht Zugang zu aktuell 
über 137.000 öffentlichen Ladepunkten unterschiedlicher 
Anbieter in 29 Ländern weltweit. In China waren am  Ende 
des Jahres 2017 rund 47.000 Ladepunkte für unsere Kun-
den verfügbar. Ergänzend haben wir die Ladeleistung der 
von BMW i vertriebenen Wallbox für das Laden zu Hause 
weiter verbessert. 


Auf politischer Ebene engagiert sich die BMW Group zum 
Beispiel in der Nationalen Plattform Elektromobilität (NPE) 
in Deutschland und der Agora Verkehrswende. Internatio-
nal ist die BMW Group Mitglied im Foreign Expert Panel 
eines hochrangigen Beratungsgremiums für die chinesi-
sche Zentralregierung sowie als Gründungsmitglied in der 
Plugin Electric Vehicle Collaborative im US-Bundesstaat 
Kalifornien für die Förderung der Elektromobilität.


Im Berichtsjahr haben wir zudem die Ansätze zur ganz-
heitlich ökologischen Optimierung der BMW Elektromobi-
lität weiterverfolgt und ausgebaut. So bieten wir unseren 
Kunden im Rahmen der BMW i 360° ELECTRIC Services 
in mittlerweile 13 Ländern Strom aus regenerativen Quel-
len an. Auch in die Wiederverwendung von gebrauchten 
i3 Batterien als Speicherlösungen zur Unterstützung der 
 eigenen und öffentlichen Energieversorgung wurde weiter 
investiert. Zudem haben wir unsere Expertise zum Recy-
cling von Batterien weiter verbessert, sodass derzeit eine 
Recyclingquote von rund 75 – 80 % möglich ist.


• Siehe 
Leistungs-


indikatoren


aus und trainieren spezialisiertes Personal. Ergänzt wird 
dieses Maßnahmenpaket durch fokussierte Marketingini-
tiativen und Finanzierungsangebote. 


Due-Diligence-Prozesse: 
Ökobilanzen in der Produktentwicklung verankern 


Eine ganzheitliche, lebenszyklusorientierte Sicht auf Um-
weltauswirkungen ist ein integraler Bestandteil unserer 
Zielsysteme und organisatorischen Prozesse in der Fahr-
zeugentwicklung.


Die Umsetzung der Zielvorgaben und die Bewertung der 
Fortschritte im Entwicklungsprozess steuern wir mit unse-
rem Life Cycle Assessment nach der ISO-Norm 14040  / 44. 
Unsere Reduktionsziele sowie die marktspezifischen 
 Flottenanforderungen berücksichtigen wir durchgehend 
bereits in der Produktentwicklung. Dabei definieren wir 
für jede Produktlinie und jedes neue Fahrzeugprojekt spe-
zifische Ziele zur Optimierung über den gesamten Lebens-
zyklus.


Für das Überwachen und die Weiterentwicklung der Ziele 
ist der Strategiebereich der BMW Group verantwortlich. 
Ein wichtiges Instrument sind hierbei zum Beispiel 
 Öko bilanzen, die  einen Vorgänger-Nachfolger-Vergleich 
ermöglichen.


Ergebnisse und Leistungsindikatoren: 
Elektrofahrzeuge weiter ganzheitlich verbessert und 
 Absätze erhöht


Unser Ziel, 2017 100.000 Fahrzeuge mit Elektro- und 
Plug-in-Hybridantrieb abzusetzen, konnten wir mit insge-
samt 103.080 verkauften Fahrzeugen übertreffen. Auch 
beim Thema Reichweite haben wir über die letzten Jahre 
wesentliche Fortschritte erzielt. 


Neu- und Bestandskunden können sich seit 2016 für ein 
reichweitenstärkeres BMW i3 Modell entscheiden oder da-
rauf aufrüsten (bis zu 300 km, Neuer  Europäischer  Fahr-


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren
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Die Definition von Elektromobilität aus Sicht 
der BMW Group


In der Automobilindustrie und der Öffentlichkeit kursieren unterschied-
liche Definitionen von Elektromobilität. So zählen manche Hersteller 
auch Mild-Hybride ohne Ladeoption zum Kreis der Elektrofahrzeuge. 
Andere Hersteller definieren sogar Fahrzeuge mit einer Start-Stopp- 
Automatik als elektrifiziertes Fahrzeug.


Aus Sicht der BMW Group müssen Elektrofahrzeuge geladen werden 
können und auch rein elektrisch fahren. Nur dann können sie aus Sicht 
des Unternehmens zu Recht als Elektrofahrzeug bezeichnet werden 
und zählen als Plug-in-Hybrid- oder vollelektrische Fahrzeuge.


 


Elektromobile mit regenerativen Energien laden
Ein Elektroauto kann nur dann sein volles Nachhaltig-
keitspotenzial entfalten, wenn auch die Stromerzeugung 
für seine Nutzung möglichst CO2-neutral erfolgt. Zu den 
Partnerunternehmen, mit denen die BMW Group auf 
 diesem Gebiet zusammenarbeitet, gehören sowohl markt-
spezifische Anbieter von Ökostrom als auch Hersteller 
von Solarstromanlagen für Carports, Haus- und Garagen-
dächer. Daher können wir unseren Kunden ermöglichen, 
den Strom zum Aufladen ihres BMW i3 und BMW i8 oder 
auch ihrer BMW iPerformance Plug-in- Hybridmodelle 
emissionsfrei zu Hause selbst zu produzieren.


  ELEKTROMOBILITÄT 
IM DETAIL


Umweltschutz entlang des gesamten 
Lebenszyklus sicherstellen


Die über den Lebenszyklus eines Fahrzeugs auftretenden 
Umwelt- und Sozialauswirkungen werden maßgeblich 
bereits in der Entwicklungsphase bestimmt. Entscheiden-
de Einflussfaktoren sind zum Beispiel die Materialaus-
wahl, die jeweilige Produktionstechnologie, die Auswahl 
der Lieferanten, die gewählte Antriebsvariante sowie 
die Wiederverwertbarkeit der Fahrzeugkomponenten. 
Besonders konsequent haben wir diese Faktoren im Rah-
men der Baureihe BMW i berücksichtigt, in der wir seit 
2007 Elektrofahrzeuge entwickeln. 


Gemäß unserem Ansatz Design for Recycling legen wir 
unsere Fahrzeuge von vornherein so aus, dass sich ihre 
Komponenten während ihres gesamten Lebenszyklus 
möglichst weitgehend und effizient verwerten lassen.  
•  GRI 102-11


• Siehe 
Grafik 2.06
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Netzintegration von Elektrofahrzeugen: Charge Forward


Elektrofahrzeuge werden als Flexibilitätsreserve eine 
 große Rolle in den künftigen intelligenten Stromnetzen 
(smart grids) spielen: Da die benötigte Zeit zum Wieder-
aufladen des Speichers meist viel kleiner ist als die reale 
Park- und Ladezeit, besteht bei Ladevorgängen ein hohes 
Maß an Flexibilität, wann der Ladestrom fließen soll. 


Dies stellt die Basis des Projekts • Charge Forward dar: 
 Fahrer von BMW i Elektrofahrzeugen geben lediglich 
die geplante nächste Abfahrtszeit ein – die intelligente 
BMW Ladesteuerung erledigt zuverlässig den Rest. So 
können Ladevorgänge mit dem Stromnetz synchro nisiert 
werden: In Zeiten hoher Auslastung wird der Lade-
vorgang verschoben, um Lastspitzen zu vermeiden. Zur 
optimierten Integration von erneuerbaren Energiequel-
len kann Laden auch in Zeiten mit hoher regenera tiver 
Erzeugung aus Windkraft und Fotovoltaik gelegt werden 
und sogar ein Mehrwert durch die Vermarktung von Fle-
xibilität und Speicherkapazität erzielt werden. 


 Nachhaltigkeit über den gesamten Lebenszyklus
2.06 


   


 1. 
Fahrzeugentwicklung


Zentrale Maßnahmen


Alternative Antriebskonzepte 
EfficientDynamics 


Design for Recycling
Life Cycle Engineering


Materialauswahl
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Zentrale Maßnahmen
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  3. 
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Zentrale Maßnahmen


Konzepte für energieeffizientes Fahren
Aktive und passive Sicherheit 
Verkehrssteuerungskonzepte 


Mobilitätsdienstleistungen
Alternative Antriebe


• G


Mit dem Charge Forward-Pilotprojekt wurde zusammen 
mit dem Energieversorger Pacific Gas and Electric und 
100 BMW i3 Kunden in San Francisco von Juli 2015 bis 
Dezember 2016 die Alltagstauglichkeit dieser Konzepte 
erfolgreich unter Beweis gestellt. Weitere Charge Forward- 
Pilotprojekte zur Vertiefung der gewonnenen Erkenntnis-
se wurden 2017 gestartet; parallel ist bereits die Entwick-
lung eines entsprechenden serienreifen Service- Angebots 
für unsere Kunden im Gange.


Durch Wiederverwendung und Recycling von Batterien 
die Umweltbilanz verbessern
Fahrzeugbatterien, die altersbedingt nicht mehr für den 
Einsatz im Fahrzeug geeignet sind, werden nach Möglich-
keit wiederverwendet. In ihrem „zweiten Leben“ können 
sie dabei helfen, erneuerbare Energien in das Stromnetz 
zu integrieren und Energiekosten zu senken. Solche Batte-
riespeicher liefern Regelleistung und können daher 
Schwankungen im Netz ausgleichen, die beispielsweise 
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https://www.bmwchargeforward.com





 


Ökobilanzen elektrifizierter Fahrzeuge


Weiterführende Informationen in den Bilanzberichten  
(als PDF zum Download): 


• Umweltbericht BMW i3 (PDF, 765 KB)  
• Umweltbericht BMW i8 (PDF, 638 KB)  
• Umweltbericht BMW 530e iPerformance  (PDF, 645 KB)  
• Umweltbericht BMW 740Le iPerformance (PDF, 755 KB)


Beispielhaft zeigt der Umweltbericht des BMW 530e iPerformance, dass 
der CO2-Fußabdruck über den gesamten Lebenszyklus unter Annahme 
von Normverbräuchen um ca. 15 % niedriger ist als für den konventionell 
betriebenen BMW 530i. Bei Verwendung von regenerativ erzeugtem 
 Ladestrom reduziert sich der CO2-Fußabdruck sogar um etwa 47 %.


 


Innovative, nachhaltige und profitable Zweitnutzung von Autobatterien:  
die Speicherfarm der BMW Group in Leipzig


durch die Einspeisung von regenerativen Energien entste-
hen. Die technische und wirtschaftliche Machbarkeit die-
ses Ansatzes hat die BMW Group durch den Betrieb einer 
Vielzahl von Pilotanlagen in Europa, Asien und den USA 
nachgewiesen. Derzeit entwickeln wir das Verfahren wei-
ter. Stationäre Speichersysteme mit neuen BMW i3 Batte-
rien können zu einem späteren Zeitpunkt auf einfache Art 
und Weise mit gebrauchten Batterien erweitert werden. 
Auch BMW intern werden die Standorte weltweit sukzes-
sive mit Batteriespeichern energetisch optimiert. So ma-
chen wir erneuerbare Energien für den Eigenverbrauch 
verfügbar und bauen die interne Ladeinfrastruktur batte-
rieversorgt aus. Gebrauchte BMW i3 Batterien aus ehe-
maligen Entwicklungsfahrzeugen werden bereits in Büro-
gebäuden und an mehreren unserer Produktionsstand-
orte, zum Beispiel im Werk Leipzig / DE, eingesetzt. Dies 
werden wir in Zukunft weiter ausbauen.


Für Batterien, die auch als Stationärspeicher nicht mehr 
verwendet werden können, verfolgen wir das Ziel, eine 
möglichst hohe Recyclingquote der wertvollen Ressour-
cen zu erzielen. Die BMW Group hat gemeinsam mit ei-
nem Partner aus dem universitären Bereich ein Verfah-
ren entwickelt, mit dem gegenüber den konventionellen 
Re cyclingverfahren (Recyclingquote knapp über 50 %) 
eine Recyclingquote von rund 75–80 % erreicht wird. Da-
mit soll sich der CO2-Fußabdruck dieses Verwertungs-
prozesses mehr als halbieren. Im weiteren Projektverlauf 
bis Ende 2018 wollen wir weitere Potenziale zur Steige-
rung der Verfahrenseffizienz und Maßnahmen zur An-
hebung der Recyclingquote auf über 90 % ermitteln. Im 
Rahmen des Basic Engineerings bewerten wir für inter-
essierte Verwertungspartner die Realisierbarkeit des 
Konzeptes in der industriellen Anwendung. Auf diese 
Weise möchten wir zur Entwicklung marktfähiger Recy-
clingverfahren für Lithium-Ionen-Batterien beitragen. In 
der letzten Projektphase ab Mitte 2018 wollen wir ein 
Downcycling zu minderwertigen Sekundärstoffen aus-
schließen und möglichst Rezyklate in geeigneter Quali-
tät für die Neuproduktion von Lithium-Ionen-Batterien 
gewinnen.
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2016/Umweltbericht-BMW-i3.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2016/Umweltbericht-BMW-i8.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2016/Umweltbericht-BMW-i8.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2016/Umweltbericht_BMW-530e-iPerformance.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2016/Umweltbericht-BMW-740Le-iPerformance.pdf





Mit BMW 360° ELECTRIC innovatives Laden  ermöglichen
Im Rahmen des • BMW 360° ELECTRIC Portfolios bieten wir 
Privat- und Flottenkunden zukunftsweisende Ladelösun-
gen für zu Hause und unterwegs an (Wallboxen, Lade-
kabel, Vermittlung von Grünstromverträgen und Solar- 
lösungen). 


Im Jahr 2016 hat die BMW Group eine neue BMW i Wall-
box Generation auf den Markt gebracht. Die Vorteile der 
BMW i Wallbox liegen in der schnelleren Ladezeit: Sie hat 
eine bis zu sechsfache Ladeleistung gegenüber dem seri-
enmäßig enthaltenen Ladekabel. Bei den Modellen 
BMW i Wallbox Plus und BMW i Wallbox Connect kön-
nen zudem mehrere Nutzer ein persönliches Profil an-
legen und individuelle Abrechnungen erstellen.


Den Markterfolg von Fahrzeugen mit  
Elektro- und Hybridantrieb fördern


Der Markterfolg der Elektromobilität hängt zentral von 
der Steigerung der Fahrzeugreichweite sowie von der 
 Ladegeschwindigkeit und -infrastruktur ab. Hier bieten 
wir bereits heute attraktive Fahrzeuge, aber auch Dienst-
leistungen, die wir im Verbund mit unseren Partnern 
kontinuierlich weiterentwickeln. 


Darüber hinaus kann die Politik entscheidend zur Ver-
breitung der Elektromobilität beitragen, indem sie ent-
sprechende Anreize schafft. Dies kann zum Beispiel 
durch die Privilegierung von öffentlichen Parkplätzen 
nach dem deutschen Elektromobilitätsgesetz geschehen.


Sechsmal schneller laden: die neuste Wallbox-Generation der BMW Group 
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Ausbau der Ladeinfrastruktur unterstützen


Der Ausbau der Ladeinfrastruktur ist eine Grundvoraus-
setzung für den Durchbruch der Elektromobilität. Förder-
liche politische Rahmenbedingungen können den Pro-
zess weiter unterstützen. Das zeigen stark wachsende 
Märkte für Elektromobilität wie beispielsweise in Nor-
wegen oder im US-Bundesstaat Kalifornien. Kunden 
wechseln nur dann zu Elektrofahrzeugen, wenn sie im 
Alltag auch eine ausreichende Ladeinfrastruktur vorfin-
den und Vorteile in Form von Privilegierung im Ver-
gleich zu Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor genießen.


Mit der Gründung des Gemeinschaftsunternehmens 
• IONITY stellen die BMW Group, die Daimler AG, die 
Ford Motor Company und der Volkswagen Konzern mit 
Audi und Porsche die Weichen für den Aufbau des leis-
tungsstärksten Schnellladenetzes für Elektrofahrzeuge 
in  Europa. Die Errichtung und der Betrieb von insgesamt 
rund 400 Schnellladestationen bis 2020 sind wichtige 
Schritte, um Elektromobilität auch auf Langstrecken zu 
gewährleisten und sie damit im Markt zu etablieren. Das 
 IONITY-Team wird schon Anfang 2018 rund 50 Mitar-
beiter umfassen und sukzessive ausgebaut.


Zusätzlich bietet die BMW Group einen Installations-
service an, der beim Kunden vor Ort prüft, welche BMW i 
Wallbox Version installiert werden kann. Ebenso über-
nimmt der qualifizierte Elektriker des Installationspart-
ners auf Wunsch Lieferung, Installation und Inbetrieb-
nahme der Box sowie eine Einweisung für den Kunden. 


Der BMW Digital Charging Service bindet das Fahrzeug 
in die persönliche Ladesituation des Kunden zu Hause 
ein. Basierend auf dem Stromtarif und einer Solaranlage 
lädt der BMW Digital Charging Service automatisch im-
mer zu den günstigsten Zeiten und ermöglicht somit ein 
kosten optimiertes und nachhaltiges Laden des Fahrzeugs. 
Zudem ist der Einblick in den Energiebedarf des Fahr-
zeugs, den aktuellen Ladevorgang und in die Übersicht 
 aller bereits abgeschlossenen Ladevorgänge möglich.


Ausbau von Ladeinfrastruktur: je einfacher das Laden in den Städten,  
desto größer die Attraktivität von Elektrofahrzeugen
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Light & Charge


Light & Charge ermöglicht eine kostensparende Alternative zu konven-
tionellen Ladesäulen, indem der Ladepunkt in eine bestehende städti-
sche Infrastruktur, beispielsweise eine Laterne, integriert wird und so-
mit keinen baulichen Eingriff erfordert. Sinnvoll ist der Einsatz dieser 
Technologie insbesondere im Bereich von Wohnquartieren mit Later-
nenparkern, die auf eine umfangreiche und damit sehr gut verfügbare 
Ladeinfrastruktur für das Laden über Nacht angewiesen sind. Durch die 
geringen Abmessungen der Ladepunkte ist der optische Eingriff in den 
öffentlichen Raum minimal.


Die BMW AG ist zu diesem Zweck eine Kooperation mit dem Start-up  
• eluminocity eingegangen und hat dieses mit der Entwicklung und 
dem Vertrieb von Light & Charge beauftragt. Mit energieeffizienten 
Leuchten, schlanken und kostengünstigen Ladestationen sowie smar-
ter Sensortechnologie leistet BMW mit Light & Charge auch einen Bei-
trag zum Ausbau öffentlich zugänglicher Ladeinfrastruktur beispiels-
weise in München / DE oder Seattle / USA – dort in enger Abstimmung 
mit unserem Carsharing-Angebot DriveNow bzw. ReachNow.


 


Laden an der Laterne:  
Mit Light & Charge werden urbane Stromquellen zur Ladestation.


Positive Rahmenbedingungen für 
Elektromobilität unterstützen 


Bei den politischen Rahmenbedingungen für Elektro-
mobilität bestehen Herausforderungen unter anderem 
darin, dass Förderintensität und Fördermaßnahmen von 
Land zu Land, von Region zu Region und von Stadt zu 
Stadt sehr unterschiedlich sind. Selbst innerhalb von 
Kommunen können einzelne städtische und nicht städ-
tische Institutionen verschiedene Ziele verfolgen, die 
möglicherweise in einem Konflikt zueinander stehen. 
Zudem muss berücksichtigt werden, dass Kunden auf 
die Reduzierung von Anreizen derzeit noch sehr schnell 
mit nachlassender Nachfrage reagieren – zum Beispiel 
bei sinkenden Steuervorteilen. Das zeigt der Fall der Nie-
derlande. Nachdem hier im Jahr 2016 die Steuervorteile 
für Plug-in-Hybride reduziert worden waren, sank die 
Nachfrage nach diesen Fahrzeugen.


Insgesamt bestehen weltweit starke Unterschiede in den 
Rahmenbedingungen. Wir würden es begrüßen, wenn 
in allen Märkten ähnlich wirksame Fördermaßnahmen 
für Elektromobilität ergriffen würden wie beispielsweise 
in Norwegen, China und Kalifornien. Gerade innerhalb 
der EU wären eine Harmonisierung der Fördermaßnah-
men und ein intensiverer Ausbau der Ladeinfrastruktur 
wünschenswert, um somit auch die Erreichung der 
EU-Emissionsreduktionsziele zu unterstützen.


Im Rahmen des politischen Dialogs setzen wir uns für 
Maßnahmen zur Förderung der Elektromobilität ein, sei-
en es finanzielle Hilfen oder nicht monetäre Maßnah-
menpakete (zum Beispiel die Nutzung von Busspuren 
bzw. die Einführung von Sonderspuren oder Vorrechte 
beim Parken).


Darüber hinaus engagiert sich die BMW Group in lo-
kalen Partnerschaften mit anderen Unternehmen und 
der Politik: In München / DE haben wir eine „E-Allianz“ 
ins Leben gerufen, die durch strategische Ansätze bes-
sere Rahmenbedingungen für Elektromobilität lang-
fristig  sichern soll. Im Jahr 2017 haben wir auch mit der 
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• Stadt Hamburg / DE eine strategische Partnerschaft ge-
schlossen. Beide Partner sind davon überzeugt, dass die 
 rasche Skalierung der Elektromobilität nur durch eine 
enge Zusammenarbeit von Kommune und Industrie 
 erreicht werden kann. Deswegen wird Hamburg / DE 
seine öffentliche Ladeinfrastruktur massiv ausbauen 
und Parkplätze für Carsharing-Fahrzeuge und Elektro-
fahrzeuge privilegieren, um einen zusätzlichen Anreiz 
zu schaffen. Im Gegenzug wird DriveNow seine Flotte 
bis Ende 2019 schrittweise elektrifizieren. So wollen 
wir das „Henne- Ei-Problem“ zwischen verfügbarer 
Lade infrastruktur und Elektrofahrzeugen auflösen und 
auch die Sichtbarkeit von Elektromobilität im Alltag 
stark erhöhen.


 


Position: Förderung der Elektromobilität durch 
 verpflichtende Absatzquoten


Die Marktanteile für Neuzulassungen elektrifizierter Fahrzeuge liegen 
heute weltweit in den meisten Märkten, die keine Anreizsysteme für die 
Kunden bereithalten im niedrigen einstelligen Prozentbereich. Die 
BMW Group unterstützt grundsätzlich politische Maßnahmen zur Er-
höhung der Marktdurchdringung von E-Fahrzeugen. Allerdings ist die 
alleinige Einführung von verpflichtenden Absatzquoten für Automobil-
hersteller für einen tatsächlichen Markterfolg aus unserer Sicht nicht 
ausreichend. 


Dies zeigt auch das Beispiel des Vorreiters Kalifornien, das als  erster 
Bundesstaat der USA eine solche Quotenvorgabe eingeführt hat. Der 
dortige Gesetzgeber verlangt, dass mittlere und große Autoher steller 
eine gewisse Anzahl an emissionsarmen Fahrzeugen, sogenannte Zero 
Emissions Vehicles (ZEV), auf dem Markt haben müssen. Für deren Ab-
satz erhält der Hersteller ZEV Credit Points. Reicht die so  erhaltene 
Punktezahl nicht, drohen teure Strafen. ZEV Credit Points können aber 
auch bei  anderen Herstellern gekauft werden. 


Aufgrund der hinter den ursprünglichen Erwartungen zurückbleiben-
den Marktentwicklung wurden die Quotenanforderungen in Kalifornien 
in den letzten Jahren mehrfach nach unten korrigiert. Entscheidend für 
die Erfüllung von Quotenvorhaben sind vor allem förderliche Rahmen-
bedingungen wie eine flächendeckende Ladeinfrastruktur sowie ins-
besondere in der Markthochlaufphase finanzielle und nichtfinanzielle 
Anreize. Mittel- und langfristig richtet sich die Nachfrage der Kunden 
an der Qualität, den Auswahlmöglichkeiten und dem Preis-Leistungs-
Verhältnis des Angebots aus. Die BMW Group bietet weltweit ak tuell 
neun elektrifizierte Fahrzeugmodelle an, will  dieses Angebot bis 2025 
um weitere Modelle ergänzen und die elek trischen Reichweiten der 
Fahrzeuge erhöhen. 


Im Allgemeinen halten wir eine einfache Übertragung eines solch kom-
plexen Quotensystems in Länder mit anderen Regulierungsansätzen 
für nicht sinnvoll. Denn für eine erfolgreiche Umsetzung sollte unter 
 anderem die Konsistenz mit weiteren Politikmaßnahmen gewährleistet 
sein. Insbesondere auf EU-Ebene kann ein solches System nicht Erfolg 
versprechend etabliert werden, da die einzelnen Mitgliedstaaten die 
Verantwortung für den Ausbau der Ladeinfrastruktur und die Kunden-
anreize haben und kein homogener Markt für Elektromobilität existiert. 
In Kalifornien zum Vergleich werden solche flankierenden Maßnahmen 
zur Quotenvorgabe von derselben Behörde verantwortet. 
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Ausblick


Wir investieren weiter in die Planung und Entwicklung 
neuer Fahrzeugmodelle, um unser Port folio bis 2025 auf 25 
elektrifizierte Modelle in allen Fahrzeugsegmenten auszu-
weiten – zwölf davon vollelek trisch. Dabei streben wir an, 
auch unsere großen Volumenmodelle als reine Batterie-
fahrzeuge anzubieten. Die Reichweite  unserer vollelektri-
schen Fahrzeuge wollen wir auf bis zu 700 km erhöhen. 
Als Nächstes folgt der Launch der elek trifizierten Modelle 
des BMW i8 Roadsters (2018) sowie der batterieelektri-
schen Varianten des BMW X3 (2020) und des MINI (2019).


Im Hinblick auf Antriebstechnologien stellt sich die 
BMW Group bewusst breit auf, um für die verschiedenen 
Anforderungen der Zukunft weltweit innovative Lösungen 
für die Mobilitätsbedürfnisse ihrer Kunden anbieten zu 
können. Mit dem BMW iNext führen wir bereits 2021 die 
fünfte Generation unserer Elektroantriebe ein, die als 
 skalierbarer modularer Baukasten verfügbar sein werden. 
Dabei wird die Fahrzeugarchitektur von der Antriebstech-
nologie entkoppelt und somit kann jedes Modell je nach 
Bedarf mit konventionellem, elektrischem oder Hybridan-
trieb ausgestattet werden. 


Wir wollen auch 2018 in den Aufbau der Ladeinfrastruktur 
investieren, um die Verbreitung der Elektromobilität zu be-
schleunigen. Auf europäischer Ebene realisieren wir bis 
2020 mit IONITY ein Schnellladenetzwerk mit 400 Schnell-
ladestationen. Zudem werden wir den Umstieg unserer 
 eigenen Mitarbeiter auf Elektrofahrzeuge erleichtern, in-
dem wir ihnen weitere Ladestationen zur Verfügung stellen.


Wir werden auch 2018 weitere Schritte unternehmen, um 
unsere Elektrofahrzeuge über den gesamten Lebenszyklus 
ökologisch zu optimieren. Dafür planen wir, das Recy-
clingverfahren von Batteriezellen weiter zu verbessern, um 
die Anhebung der Recyclingquote auf über 90 % zu ermög-
lichen und das Downcycling zu minderwertigen Sekundär-
stoffen zu vermeiden. Im Januar 2019 planen wir die Eröff-
nung unseres neuen Kompetenzzentrums Batteriezelle.
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MOBILITÄTSVERHALTEN 


Die BMW Group wird das Mobilitätsverhalten 
durch integrierte Mobilitätsdienstleistungen 
in ausgewählten Metropolregionen bis 2020 
 nachhaltig verändern.


100 vollelektrische BMW i3 in Chengdu:  
Mit dem Carsharing-Unternehmen EVCard kooperiert die BMW Group in China.


Zielsetzung 
Produkte und Dienstleistungen







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


2.3 
 MOBILITÄTSVERHALTEN


Zielsetzung: 
Die BMW Group wird das Mobilitätsverhalten durch 
 integrierte Mobilitätsdienstleistungen in ausgewählten 
Metropolregionen bis 2020 nachhaltig verändern. Dieses 
Ziel messen wir insbesondere an der Anzahl der Kunden 
von DriveNow und ReachNow.


Die BMW Group bietet ihren Kunden individuelle Mobilität 
in Premiumqualität. Im Kern steht dabei unser Markenver-
sprechen Freude am Fahren. Dies wird insbesondere in ver-
dichteten, urbanen Räumen, aber auch auf den Autobahnen 
rund um die Ballungszentren zur Herausforderung. Im Jahr 
2030 werden voraussichtlich 60 % der Menschen weltweit in 
Städten leben. Der damit zunehmende Verkehr geht mit 
 einem erheblichen Anstieg von Lärm, Luftverschmutzung 
und Flächenverbrauch einher und bringt eine erhöhte Un-
fallgefahr mit sich. Diese Herausforderungen berücksich-
tigen wir proaktiv bei der Entwicklung unserer vernetzten 
Fahrzeuge und Mobilitätsdienstleistungen. 


Eine Neuerung in unserem Geschäftsmodell wird auch 
durch tief greifende Veränderungen des Mobilitätsmarktes 
bedingt. Die Integration des Automobils in ein intermoda-
les, zunehmend digital gesteuertes Verkehrs system – gera-
de im städtischen Raum – gilt dabei als große unternehme-
rische Herausforderung. Der technologische Wandel hin 
zur Elektrifizierung, die gleichzeitige Digitalisierung und 
neue Anbieter für Mobilitätsdienstleistungen verändern die 
Branche zudem. Dabei  haben wir gleichzeitig den Anspruch, 
einen umfassenden Datenschutz sicherzustellen und Mani-
pulationen auszuschließen.


Zentrale Maßnahmen: 
durch Dienstleistungen sowie vernetzte  
und  automatisierte Fahrzeuge nachhaltigeres  
Mobilitäts verhalten ermöglichen


Durch die kontinuierliche Weiterentwicklung unserer 
 Mobilitätsdienstleistungen wollen wir einen effizienteren 
und ressourcenschonenden Verkehr ermöglichen. Dazu 
 gehören der Carsharing-Service DriveNow bzw. ReachNow 
(On-Demand-Mobilitätsservices), der digitale Parkdienst 
ParkNow sowie die  digitalen Vernetzungsdienstleistungen 
BMW Connected Services. Die Vorteile unserer Mobilitäts-
dienstleistungen vermitteln wir zudem durch  Pilotprojekte 
in ausgewählten Städten.


Automatisierte und digital vernetzte Fahrzeuge haben das 
Potenzial, die Zahl von Unfällen und Staus deutlich zu ver-
ringern, Emissionen zu reduzieren und Lebensqualität in 
Städten zu steigern. Dies gilt insbesondere bei einer Nut-
zung der Elektrifizierung. Mit dem geplanten Modell 
BMW iNEXT wollen wir 2021 neue Maßstäbe setzen und 
Lösungen für hoch und voll automatisiertes Fahren zur 
 Serienreife bringen. Im selben Jahr wollen wir den Quan-
tensprung vom teil- zum hoch automatisierten Fahren auf 
 Autobahnen meistern und gleichzeitig das voll automa-
tisierte Fahren im urbanen Umfeld mit ausgewählten 
 Kunden testen. Um diese Ziele zu erreichen, setzen wir auf 
 unsere eigene Technologiestärke und die Kooperation mit 
innovativen Partnern, auch um einen offenen Indus trie-
standard für hoch und voll automatisiertes Fahren zu 
 entwickeln („non-exclusive Industrieplattform“).


Der Daten- und Informationsschutz ist in diesem Zusam-
menhang ein fester Bestandteil der Geschäftsprozesse in 
der BMW Group. Der Schutz der Daten richtet sich nach 
den entsprechenden Gesetzen, insbesondere der EU- 
Datenschutz-Grundverordnung (ab Mai 2018). Der Infor-
mationsschutz richtet sich nach dem internationalen Sicher-
heitsstandard ISO / IEC 27001. Personenbezogene Angaben 
unserer Kunden werden nur erhoben, verarbeitet oder ge-
nutzt, wenn dies rechtlich gestattet und der Betroffene da-
mit einverstanden ist. Beschwerden adressieren wir zeit-
nah. Um unsere digitalen Systeme vor Manipulationen zu 
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


beim Vorstand beziehungsweise bei der jeweiligen Ge-
schäftsführung.


Ergebnisse und Leistungsindikatoren: 
Mobilitätsservices erweitert und Innovationszentrum 
für vernetztes und automatisiertes Fahren eröffnet


Bis zum 31.12.2017 zählte der Carsharing-Service Drive Now 
über eine Million Kunden europaweit (2016: über 815.000 
europaweit). Mittlerweile ist DriveNow in 13 Städten ver-
fügbar. Unser Service ReachNow in den USA zählte zum 
 Ende des Jahres mehr als 82.000 Kunden (2016: 38.000) 
und ist bereits in drei Städten verfügbar. Die Flotte von 
 DriveNow umfasst derzeit mehr als 6.000 Fahrzeuge in 
 Europa, wovon etwa 15 % rein elektrische BMW i3 Fahr-
zeuge sind. Weitere 1.300 Fahrzeuge stehen in den USA 
zur Verfügung.


DriveNow ist in Deutschland einer der stärksten Treiber 
der Elektromobilität. Bereits rund 334.000 Kunden  haben 
mit den elektrischen BMW i3 aus der Flotte rund 16,4 Mio. 
emissionsfreie Kilometer zurückgelegt. 


Der App-Service ParkNow, der Teil unserer Connectivity 
Services ist, wird seit 2016 in Städten in Deutschland, 
 Österreich, Frankreich und der Schweiz angeboten.  Zudem 
ist er in den USA verfügbar und ermöglicht den Nutzern, 
ohne großen Aufwand Parkplätze zu finden. 


Mit den BMW Connected Services können unterschied-
liche Verkehrsmittel in die persönliche Fahrstrecken-
planung (intermodales Routing) eingebunden werden. 
 Dadurch trägt die BMW Group aktiv dazu bei, die inter-
modale Mobilität in Städten zu erhöhen. 


Um unsere Ziele für automatisierte und vernetzte Fahr-
zeuge bis 2021 zu erreichen, wurden bestehende Koope-
rationen mit MobilEye und Intel sowie im Rahmen des 
 Navigationsdienstes HERE weiter vertieft. Zudem hat die 
BMW Group 2017 alle Kompetenzen für Fahrzeugver-
netzung und automatisiertes Fahren in einem neuen 


• Siehe 
Leistungs-


indikatoren


schützen, suchen wir systematisch nach möglichen 
Schwachstellen und schließen etwaige Lücken rechtzeitig 
vor Freigabe der jeweiligen Komponente. Neue Erkenntnis-
se setzen wir kontinuierlich in verbindliche Standards um. 


Die Entwicklung und Markteinführung von Innovationen 
in den Bereichen Mobilitätsservices, Vernetzung und 
 Automatisierung fördert die BMW Group durch regelmäßi-
ge Investitionen in Start-ups. 


Due-Diligence-Prozesse: 
Veränderungen und Auswirkungen des urbanen Mobili-
tätsverhaltens durch Dialog-, Initiator- und Forschungs-
projekte frühzeitig berücksichtigen, Daten präventiv 
schützen


Um Veränderungen, Auswirkungen und Bedarfe des urba-
nen Mobilitätsverhaltens weltweit rechtzeitig zu verstehen, 
engagiert sich die BMW Group in Dialog-, Initiator- und 
Forschungsprojekten. Dort gewonnene Erkenntnisse wer-
den systematisch in die Entwicklungsprozesse von neuen 
Fahrzeugmodellen und Dienstleistungen integriert. Wich-
tige Engagements erfolgen zum Beispiel durch das BMW 
Kompetenzzentrum für urbane Mobilität, die Multistake-
holder-Plattform „Urbane Mobilität“ in Deutschland, das 
BMW eigene Institut für Mobilitätsforschung (ifmo) sowie 
die BMW Group Dialogues mit Stakeholdern.


Der Kern unserer Datenschutzanstrengungen sind umfas-
sende Präventionsmaßnahmen. Konzernweit gültige Vor-
gaben sind in einem umfassenden Regelwerk dokumen-
tiert, um den sorgfältigen Umgang mit vertraulichen Daten, 
die sichere Nutzung von Informationssystemen und den 
transparenten Umgang mit Risiken zu sichern. Regelmäßi-
ge Schulungen sowie Kommunikations- und Sensibilisie-
rungsmaßnahmen schaffen ein Sicherheitsverständnis und 
Risikobewusstsein bei allen Beteiligten. Bei Kooperationen 
und Partnerbeziehungen gelten ebenfalls klare Vorgaben 
zum Informations- und Datenschutz. Technische Schutz-
maßnahmen umfassen industrieweite Standards und Best 
Practices. Die Verantwortung für den Datenschutz sowie 
den Informationsschutz liegt in jeder Konzerngesellschaft 
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


 „Autonomous Driving Campus“ in Unterschleißheim / DE 
bei München / DE gebündelt. 


Aktive Fahrerassistenzsysteme, wie der Lenk- und Spur-
führungsassistent, eine automatische Abstandsregelung 
und teilautomatisierte Spurwechsel auf Autobahnen, die 
bisher in den 5er und 7er BMW Modellen verfügbar waren, 
hielten mit dem BMW X3 auch in den kleineren Fahrzeug-
klassen Einzug. Derzeit fahren die ersten voll automati-
sierten Forschungsfahrzeuge nicht nur auf Autobahnen, 
sondern zu Testzwecken auch im Straßenverkehr in 
 München / DE. Dies streben wir auch für Städte in China 
und den USA an. Bei den Tests wird vorerst ein Fahrer an 
Bord sein, der in jeder Situation wieder die Kontrolle über-
nehmen kann. 


Im Jahr 2017 wurde BMW CarData eingeführt, ein Service- 
Angebot, das dem Kunden die Möglichkeit gibt, selbst über 
die Verwendung und Weiterleitung der Daten aus seinem 
Fahrzeug an Dritte zu entscheiden. Bei der Digitalisierung 
und Automatisierung des Straßenverkehrs ist die sogenann-
te Cybersecurity eine der größten Risikoquellen. Durch die 
vollständige und allgegenwärtige Vernetzung der Fahrzeu-
ge mit der Umwelt entstehen in der Automobilbranche neue 
Bedrohungsszenarien durch unberechtigten Zugriff. Der 
Schutz gegen die Bandbreite der möglichen Bedrohungen 
muss deswegen durchgängig und konsequent adressiert 
und koordiniert werden. Daher steht die BMW Group in 
kontinuierlichem Austausch mit  nationalen und inter-
nationalen Sicherheits- und Cybersecurity-Behörden. 
Durch die Verwendung  eines „Backends“ zur Datenüber-
mittlung minimiert die BMW Group die Anfälligkeit der 
Fahrzeugflotte für  Hacking-Angriffe, da so eine direkte 
und oftmals un geschützte Datenverbindung vom Fahr-
zeug zu Dritten  verhindert werden kann.


Im Jahre 2017 investierte die BMW Group über i Ventures 
unter anderem in die Start-ups Carbon und Caroobi. 
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 besseren Rahmenbedingungen für Carsharing und einer 
entsprechend größeren Flotte sind dieser Analyse zufolge 
noch erheblich stärkere Effekte für das urbane Umfeld zu 
erwarten. Eine Studie der Stadt Wien zeigt ein Substituti-
onspotenzial von bis zu 3-8 Fahr zeugen pro CarSharing 
Fahrzeug – und somit eine Reduktion des Stellplatzbe-
darfs in der Stadt.


Aufgrund deutlich höherer Nutzungsraten (und des 
 geringeren Stellplatzbedarfs) ermöglicht CarSharing die 
Rückgewinnung von Lebensraum (ehemaligem Park-
raum) in der Stadt – diese Flächen können für andere 
Mobilitätsangebote (wie Bike Sharing, Radwege, Mobili-
tätsstationen) genutzt werden – oder für Anwohner und 
ihre individuellen Anforderungen im Viertel umgestaltet 
werden.


Mit ParkNow das Parken nachhaltig verändern
• ParkNow ermöglicht das ticket- und bargeldlose Parken 
am Straßenrand (on-street). Beim Parken in Parkhäusern 
(off-street) unterstützt ParkNow die Suche, das Reservie-
ren und Bezahlen. Beide Dienste reduzieren so den Park-
suchverkehr. ParkNow wird seit 2016 in Städten in 
Deutschland, Österreich, Frankreich und der Schweiz 
angeboten. Der Dienst ist ebenfalls über die amerikani-
sche Smartphone-App und BMW Fahrzeuge in den USA 
verfügbar.


Carsharing in Seattle: Die BMW Group bietet neue Mobilitätslösungen  
im urbanen Raum.


MOBILITÄTSDIENST-
LEISTUNGEN IM DETAIL


Mit Premium-On-Demand-Mobilitäts-
angeboten das Verkehrsaufkommen 
reduzieren


Seit 2011 bieten die BMW Group und die Sixt SE in einem 
Joint Venture den Carsharing-Service • DriveNow inzwi-
schen in 13 Städten in Europa an. Am 08.04.2016 hat die 
BMW Group in den USA unter dem  Namen • ReachNow 
ein weiterentwickeltes Carsharing- Angebot eingeführt. 
Inzwischen ist ReachNow in den US-amerikanischen 
Städten Seattle, Portland und Brooklyn verfügbar. Seit 
 Ende 2016 bietet ReachNow in einer Pilotphase neben 
dem klassischen Carsharing zusätzliche innovative 
Dienstleistungen an. Das erweiterte Angebot umfasst die 
Buchung eines Fahrzeugs mit Fahrer („Ride“) sowie einen 
Reservierungs- und Bringdienst für die Anmietung von 
Fahrzeugen über längere Zeiträume von zwei bis fünf 
 Tagen („Reserve“). Das Angebot „Fleet Solutions“ richtet 
sich an Unternehmen und an ReachNow Mitglieder in 
ausgewählten Wohnanlagen. Sie können eine Flotte von 
Premiumfahrzeugen, die dauerhaft vor Ort geparkt sind, 
exklusiv nutzen. Auch die Vermietung des eigenen Autos 
in die Flotte wird bei ReachNow pilotiert („Share“).


In Peking / CN testen wir seit Ende 2016 eine ReachNow 
„Fleet Solution“ im Pilotbetrieb. Ende 2017 startete in Ko-
operation mit dem lokalen Partner EVCard ein weiterer 
Pilot in Chengdu / CN mit 100 BMW i3.


Zum Effekt von Carsharing auf das Verkehrsaufkommen 
liegen unterschiedliche Studien vor. Die Studie „Evalu-
ation Carsharing EVA-CS“, die von der Landeshauptstadt 
München / DE durchgeführt wurde, sieht einen positiven 
Zusammenhang, das heißt Carsharing reduziert die 
Anzahl der PKWs und die gefahrenen Kilometer. Bei


„ChargeNow“: 
• Siehe 
Kapitel 2.2
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https://de.park-now.com/

https://www.drive-now.com/de/de

https://reachnow.com/en/





Urbane Mobilität partnerschaftlich gestalten


Die Gestaltung von individueller und nachhaltiger Mobi-
lität in immer dichter besiedelten Ballungsräumen ist  eine 
zentrale Herausforderung für zukünftige Verkehrskon-
zepte. Die BMW Group bringt Ideen für einen ressourcen- 
und klimaschonenden Stadtverkehr in die öffentliche 
Dis kussion ein. So bietet beispielsweise das BMW Kom-
petenzzentrum für urbane Mobilität einen Rahmen, in 
dem Stakeholder und Experten gemeinsam Visionen ei-
ner  lebenswerten Stadt entwerfen. Daraus abgeleitete 
Maßnahmen werden vor Ort in Pilotprojekten umge-
setzt, wie zum Beispiel in • Hamburg / DE oder • Berlin / DE. 
Die BMW Group  engagiert sich zudem in der • Plattform 


Urbane Mobilität, einem Zusammenschluss von deutschen 
Städten und Mitgliedern des Verbands der Automobilin-
dustrie, der ebenfalls dieses Konzept verfolgt. Erfolgrei-
che Projekte sollen möglichst rasch skaliert und auf weite-
re Städte übertragen werden.


 


Integration verschiedener Mobilitätsangebote: 
das Beispiel Kopenhagen


Das Beispiel Kopenhagen zeigt, wie eine Kommune in Kooperation mit 
einem privaten Unternehmen positive Anreize setzen kann, um Verkehr 
zu vermeiden, zu verlagern oder verträglicher zu machen. 


DriveNow wird in Kopenhagen von Arriva, dem Betreiber des Kopenha-
gener ÖPNV-Stystems, betrieben. Mittels der sogenannten Rejsekort, 
einer Karte für fast alle Mobilitätsangebote in ganz Dänemark, haben die 
Inhaber auch Zugang zu DriveNow. Kopenhagen ist die einzige Stadt in 
Europa, in der unser Carsharing-Angebot von Anfang an mit einer Flotte 
von rein elektrischen BMW i3 betrieben wurde. Die gute Ladeinfrastruk-
tur der  Stadt bietet ausgezeichnete Voraussetzungen dafür. 


Kopenhagen hat die Chancen einer engen Zusammenarbeit zwischen 
öffentlichem und privatem Verkehr erkannt und unterstützt diese Ent-
wicklung aktiv.


 


• Siehe 
Kapitel 2.2


Mit dem Alphabet Fuhrparkmanagement  
Nachhaltigkeit für Flottenkunden anbieten 
Von zunehmender Bedeutung sind nachhaltige Lösungen 
für Flottenkunden. In diesem Umfeld agiert die • Alphabet 
Fuhrparkmanagement GmbH. Sie ist der Dienst leister für 
Leasing und Fuhrparkmanagement der BMW Group. 
Energieeffizienz und ein nachhaltiger Fuhrpark stehen 
heute bei vielen unserer Flottenkunden im Fokus und 
sind häufig auch in der jeweiligen Car Policy festgelegt. 
In Beratungsgesprächen erarbeiten wir mit den Kunden, 
wie sich ihre Flotte umweltfreundlicher gestalten und 
be treiben lässt. Gefragt ist neben Eco-Fahrertrainings 
auch ein nachhaltiger Antriebsmix. Zum Beispiel kön-
nen je nach Anwendungsbereich Hybride und Elektro-
autos eine sehr gute Alternative zu konventionellen 
Flottenfahr zeugen sein. • Siehe 


Kapitel 2.2
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http://www.firstmover.hamburg/

http://neue-mobilitaet.berlin/

https://www.plattform-urbane-mobilitaet.de/

https://www.plattform-urbane-mobilitaet.de/

https://www.alphabet.com/





 


Position: Förderung von Elektromobilität und  
On-Demand-Mobilitätsdienstleistungen


Die BMW Group ist davon überzeugt, dass die Gestaltung urbaner Mobili-
tät mit den Zielsetzungen Lebensqualität und wirtschaftliche Entwicklung 
ein Umdenken erfordert. Entsprechend setzen wir auf die Entwicklung 
innovativer Technologien und Konzepte. Wie erfolgreich Elektromobilität 
und On-Demand-Mobilitätsdienstleistungen sich durchsetzen, hängt 
aber auch maßgeblich von den herrschenden Rahmenbedingungen ab. 
Eine signifikante Marktdurchdringung von Elektromobilität setzt nicht 
 allein die Verfügbarkeit von Ladeinfrastruktur und weitere Kaufanreize 
voraus. Wenn Nutzer von Elektro- oder Carsharing- Fahrzeugen bei-
spielsweise Privilegien beim Zugang zu städtischem Park raum genießen, 
dann erhalten sie einen erheblichen und täglich erlebbaren Vorteil. 
 Solche Fördermaßnahmen haben das Potenzial, Kauf- oder Nutzungs-
entscheidungen in die gewünschte Richtung zu beeinflussen. 


Das deutsche Elektromobilitätsgesetz sowie das Carsharing-Gesetz er-
lauben, dass entsprechende Fahrzeuge im öffentlichen Raum Privilegien 
genießen. Gerade weil Parkraum in der Stadt so knapp und begehrt ist, 
kann eine Privilegierung von bestimmten Fahrzeugen allerdings auch 
Konflikte auslösen. Um gemeinsam mit der Bevölkerung und den lokalen 
Stakeholdern die bestehenden Möglichkeiten zu diskutieren, zu entwi-
ckeln und umzusetzen, hat die BMW Group • Pilotprojekte in Ham-
burg / DE und • Berlin / DE initiiert. Es gilt, mit den Anwohnern einen 
Stein ins Rollen zu bringen und die Ergebnisse anderen Städten und Ge-
meinden zu vermitteln. Dies trägt aus unserer Sicht zu einer schnelleren 
Verbreitung nachhaltiger Mobilitätskonzepte bei.  


 


Stadtplanung und Mobilität: In Berlin setzte die BMW Group gemeinsam mit 
Anwohnern neue Konzepte für Carsharing-Lösungen und das urbane Umfeld um.


Unter anderem auch um die Wirkung unserer Ansätze 
zur urbanen Mobilität frühzeitig zu überprüfen, analysie-
ren wir Fragen zur Zukunft der Mobilität in Forschungs-
projekten. Das zur BMW Group gehörende • Institut für 


 Mobilitätsforschung (ifmo) rückte das Thema urbane Mobilität 
2017 noch stärker als bisher in den Fokus. Städte sind 
Kristallisationspunkte der Veränderungen im Mobilitäts-
bereich. Ein profundes Verständnis der Trends in Städten 
ist die Voraussetzung, um nachhaltige Mobilitätslösungen 
für die Zukunft entwickeln zu können. Die regelmäßig 
 erfolgende Integration der Forschungsergebnisse in die 
Konzernstrategie und in Fachbereiche der BMW Group 
ist dabei sehr wesentlich.


 


Ein zentraler Punkt für neue Mobilitätslösungen: 2017 wurde der erste dezentrale 
switchh-Punkt im Rahmen des Pilotprojekts  firstmover.hamburg eröffnet, das vom 
BMW Kompetenzzentrum Urbane Mobilität  initiiert wurde. 
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Datenhoheit des Kunden sicherstellen 
Im Jahr 2017 haben wir den Service CarData eingeführt. 
Damit verbessert sich die Datensouveränität des Kunden. 
Indem er zu jedem Zeitpunkt über die Verwendung und 
Weiterleitung seiner privaten Daten entscheiden kann, 
profitiert der Kunde auch von den Diensten Dritter. Dazu 
gehören zum Beispiel individualisierte Versicherungs-
tarife ebenso wie die durch vorherige Informationsüber-
mittlung ermöglichte Zeitersparnis beim Besuch in der 
Werkstatt. So kann im Idealfall ein Ersatzteil aufgrund 
des Datenabgleichs schon vorbestellt werden, bevor der 
Kunde sein Fahrzeug in die Werkstatt bringt.


• BMW CarData bietet Kunden darüber hinaus die Mög-
lichkeit, die Freigabe ihrer Telematik-Daten für Service- 
Anbieter sehr einfach selbst zu verwalten. Um eine Daten-
freigabe zu erteilen, abzulehnen oder auch eine bereits 
 erteilte Datenfreigabe zurückzuziehen, genügt ein Maus-
klick. Der Kunde hat seine Daten auf diese Weise immer 
unter Kontrolle. Dadurch ist Transparenz gewährleistet, 
denn über das ConnectedDrive Portal kann der Kunde je-
derzeit  einen CarData Report über weitergegebene Daten 
oder ein CarData Archiv anfordern.


Durch automatisiertes Fahren Sicherheit, 
Komfort und Effizienz erhöhen


Die Automatisierung wird zu einem Quantensprung für 
die Sicherheit im Verkehr führen, und zwar nicht nur für 
den Fahrer, sondern auch für seine Umgebung. Unter dem 
Dachbegriff BMW Personal CoPilot fasst die BMW Group 
ihre Technologien und Systeme auf dem Weg zum auto-
nomen Fahren zusammen: von den aktuell verfügbaren 
Fahrerassistenzsystemen bis hin zum zukünftigen hoch 
oder voll automatisierten und schließlich autonomen 
 Fahren.


Bei der Automatisierung des Fahrens liegen unsere Schwer-
punkte auf den Bereichen hochpräzise digitale  Karten, 
Sensorik, Cloud-Technologie und künstliche Intelligenz.


VERNETZTES UND 
AUTONOMES FAHREN 
IM DETAIL


Mobilität personalisieren und vereinfachen


Im Jahr 2016 haben wir mit • BMW Connected in Europa und 
in den USA ein ganzheitliches digitales Konzept einge-
führt, das für eine nahtlose Unterstützung der per sönlichen 
Mobilität steht. Auf der Basis einer flexiblen Plattform, der 
Open Mobility Cloud, werden verschiedene  Geräte wie 
Smartphones oder Smartwatches mit dem Fahrzeug ver-
netzt. Durch die lernende digitale BMW ID des Nutzers 
ermöglicht BMW Connected eine Persona lisierung des 
Fahrens über viele „Touchpoints“ hinweg.


Auf diese Weise vereinfachen die digitalen Services von 
BMW Connected die tägliche Planung von Fahrstrecken 
und Terminen. Im Zuge dessen bieten wir mit RTTI (Real 
Time Traffic Information) einen Service zur Stauvermei-
dung an. Endgeräteabhängig erkennt BMW Connected mo-
bilitätsrelevante Informationen wie zum Beispiel Adressen 
aus Kalendereinträgen und übergibt diese automatisch an 
das Fahrzeug. Der Nutzer erhält somit rechtzeitig vor der 
Fahrt einen Hinweis via Smartphone, der ihn, basierend 
auf Echtzeit-Verkehrsinformationen, über die optimale Ab-
fahrtzeit informiert. Darüber hinaus speichert das System 
automatisch persönliche Mobilitätsmuster und regelmäßig 
angefahrene Orte, damit es den Fahrer besser unterstützen 
kann.
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Daher ist unsere Kommunikation zu diesem Thema allein 
an Tatsachen orientiert: Wir setzen auf eine differenzierte 
Darstellung der Automatisierungsgrade und versprechen 
den Kunden nicht mehr, als unsere Systeme zu leisten 
imstande sind.


Die fünf Entwicklungsstufen der Automatisierung
2.07 


 


Aufgaben 
des Fahrers


Aufgaben  
des Fahrzeugs


FahrgastGedanken wegAugen wegZeitweise  
Hände wegFüße wegFahrer


Fahrzeugführung
(Lenken, Bremsen, 


 Beschleunigen)


Lenken und Über -
wachung von 


 Beschleunigungs- und 
Bremsvorgängen


Überwachung 
der Fahrzeug -


steuerung


Jederzeit zur 
 Übernahme bereit


Nur auf bestimmten 
Streckenabschnitten 


möglich


Das Fahrzeug fährt 
völlig selbstständig 
und benötigt weder 


Lenkrad noch Pedale


Selbstständiges 
Fahren auf längeren 
Streckenabschnitten 


(entry-2-exit). Bei 
 Bedarf Übergabe 


an den Fahrer oder 
Herbeiführen eines 


 risikofreien Zustands


Selbstständiges 
Fahren auf bestimmten 
Streckenab schnitten, 


situationsbedingte 
Aufforderung zur 


Übernahme. Bei Bedarf 
Herbeiführen eines mini-


malen Risikozustands


Das Fahrzeug über-
nimmt die Kontrolle 
in Längs- und Quer-


richtung


Das Fahrzeug über-
nimmt die Kontrolle in 


Längsrichtung


Unassistiert Assistiert Teilautomatisiert Hoch automatisiert Voll automatisiert Autonom


0 1 2 3 4 5


  


• G


Fortschritte bei der Automatisierung durch 
 tatsachenorientierte Kommunikation begleiten
Die BMW Group möchte im Zusammenhang mit dem 
automatisierten Fahren bei ihren Kunden und in der Öf-
fentlichkeit keine unrealistischen Erwartungen wecken. 
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Rahmenbedingungen und Herausforderungen 
des automatisierten Fahrens


Im Mittelpunkt unserer Konzepte und technischen Entwicklungen für 
das automatisierte Fahren steht die Sicherheit von Fahrer, Fahrzeug-
insassen, Fußgängern und anderen Verkehrsteilnehmern. Daher soll-
ten klare gesetzliche Rahmen bedingungen die Einführung und Weiter-
entwicklung dieser Tech nologie begleiten. Der mit Digitalisierung und 
Automatisierung einhergehende Datentransfer erhöht zudem die 
 Anforderungen an den Manipulations- und Datenschutz, denen wir 
entsprechend begegnen.


Mit zunehmendem Automatisierungsgrad ergeben sich nicht nur recht-
liche, sondern auch gesellschaftliche und ethische Herausforderungen. 
Der rechtliche Rahmen wird weltweit angepasst, so sind etwa in den 
USA 100.000 Testfahrzeuge zugelassen. Deutschland nimmt hinsicht-
lich der Gesetzgebung zu automatisiertem Fahren derzeit eine führen-
de Rolle ein. Zudem hat eine eigene Ethikkommission im Auftrag der 
Bundesregierung 20 Leitlinien für die Programmierung automatisierter 
Fahrsysteme entwickelt. 


 


Oberstes Ziel ist es, unsere Fahrzeuge noch sicherer zu 
machen und einen möglichst hohen Beitrag zur Verkehrs-
sicherheit zu leisten. So suchen wir systematisch nach 
möglichen Schwachstellen und schließen etwaige Lücken 
rechtzeitig vor Freigabe der jeweiligen Komponente. Die-
se Freigabe testet auch die Sicherheit von Steuergeräten, 
um unsere digitalen Systeme vor Manipulationen zu 
schützen. 


In Zukunft wollen wir unseren Kunden die Möglichkeit 
geben, zunächst in unterfordernden, monotonen Fahr-
situationen wie zum Beispiel im Stau oder im Kolonnen-
verkehr die Fahraufgabe teilweise oder vollumfänglich 
an das Fahrzeug zu delegieren. Dabei folgen wir dem 
Prinzip, dass der Fahrer stets selbst entscheidet, ob er 
selbst fahren oder die Unterstützungsfunktionen nutzen 
möchte. Das automatisierte Fahren bringt eine Reihe 
technischer, regulatorischer und gesellschaftlicher Her-
ausforderungen mit sich. Gleichzeitig sehen wir in der 
Entwicklung des automatisierten Fahrens jedoch eine 
große Chance, die Mobilität zu revolutionieren. Neben 
erhöhter Sicherheit im Verkehr erwarten wir auch einen 
maßgeblichen Zeit- und Komfortgewinn für unsere 
 Kunden – sowie eine verbesserte Effizienz beim Fahren. 
Damit entsteht ein großer Spielraum für unsere Kunden, 
ihre Zeit während des  Gefahrenwerdens frei und selbst-
bestimmt zu gestalten.


Die Vorteile der Automatisierung auf einen Blick
2.08 


 


Premiumfahrkomfort 
Entlastung des Fahrers – bei Unter- und Überforderung (Stau, Engstelle);


frei verfügbare Zeit im Fahrzeug durch Automatisierung


Mehr Sicherheit
Das Fahrzeug sieht schnell, umfassend, gleichzeitig, ermüdungsfrei;


sicher unterwegs mit und ohne Automatisierung


Höhere Effizienz
Optimierte Nutzung der Straßenstruktur, Stauvermeidung; 


Nutzung erweiterter Verkehrsdienstleistungen und Mobilitätskonzepte; 
Senkung von Luft- und Lärmemissionen


   


• G
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Im Jahr 2017 hat die BMW Group ihre Kapazitäten in ei-
nem neuen Entwicklungszentrum für autonomes Fahren 
gebündelt, dem „Autonomous Driving Campus“ in Unter-
schleißheim / DE, und wird diese dort weiter ausbauen. 
Insgesamt sollen an dem neuen Standort rund 2.000 Mit-
arbeiter der BMW Group sowie unserer Kooperations-
partner beschäftigt werden. Damit bereiten wir uns auf 
die technischen Herausforderungen bei der schrittweisen 
Einführung der Automatisierung vor und schaffen zu-
gleich viele neue Arbeitsplätze. Neue Organisations- und 
Arbeitsstrukturen ermöglichen eine effiziente agile Pro-
duktentwicklung, die zum einen die erforderlichen Kom-
petenzen bündelt und andererseits den Entwicklungs-
prozess beschleunigt.


Achtung, Rettungsgasse: Auf die Displays in Fahrzeugen mit ConnectedDrive können 
Behörden eine Warnmitteilung für den Fahrer senden.


Automatisiertes Fahren durch Kooperationen  
und Forschung ausbauen
Die BMW Group baut ihre Kapazitäten im Bereich des 
automatisierten Fahrens weiterhin deutlich aus und 
 engagiert sich in vielfältigen Forschungs- und Standar-
disierungsinitiativen, um gemeinsam mit Partnern aus 
Wissenschaft und Industrie die besten Lösungen zu ent-
wickeln und diese schnellstmöglich in Serie zu bringen. 
Zentrale Forschungsthemen sind diverse technische 
 Lösungen, Verkehrsmanagement- und Fahrsicherheits-
systeme sowie virtuelle Absicherungsmethoden und 
künstliche Intelligenz als Basis für automatisiertes Fah-
ren im städtischen Bereich. Zu den technischen Lösun-
gen zählen die gesicherte Rückgabe an den Fahrer, die 
Erhöhung der Sicherheit und Verfügbarkeit der Kompo-
nenten im Fahrzeug von Sensorik über Steuergeräte bis 
zu Bremse und Lenkung, der Umgang mit Störungen 
und Hindernissen sowie das vorausschauende Fahren. 


 


HERE:  
präzise Karten für automatisiertes Fahren


Mit der Beteiligung an • HERE kann es der BMW Group gelingen, die 
Entwicklung hochgenauer Straßenkarten für das automatisierte Fahren 
zu gestalten. Die wesentlichen Vorteile sind


–  die enge Verbindung zwischen Karte, Datencenter und 
 Fahrzeugentwicklung


–  die schnelle Anpassung bei sich entwickelnden Anforderungen 
des automatisierten Fahrens


–  die Erarbeitung der hochgenauen Straßenkarten entsprechend 
den Bedürfnissen, die durch Erprobung und Markterschließung 
erkannt wurden


 


79


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


2.1  CO2- und 
 Schadstoffemissionen


2.2   Elektromobilität


2.3  Mobilitätsverhalten


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


Weiterführende 
Kennzahlen


Anhang


·



https://www.here.com/





–  Online-Werkstatt mit •   Caroobi  
Über die Website der Online-Meisterwerkstatt 
 können Kunden verschiedene Dienstleistungen für 
ihr Fahrzeug buchen und die Arbeiten in einer 
von über 400 Partnerwerkstätten in Deutschland 
durchführen lassen.


 


Durch Investitionen in Start-ups  
Trends  frühzeitig erkennen und aufgreifen


Automobilhersteller wie die BMW Group sind derzeit mit großen Verän-
derungen in ihrem Geschäftsumfeld konfrontiert und müssen sich 
selbst fundamental verändern, um auch in Zukunft erfolgreich zu sein. 


Durch Start-up-Investments in zukunftsfähige Geschäftsmodelle und 
Technologien kann die BMW Group autonomer agieren und weiterhin 
frühzeitig Trends der Mobilitätswelt erkennen und aufgreifen. Das ver-
schafft uns einen entscheidenden Vorteil angesichts der im Vergleich 
zur Automobilindustrie schnelleren Entwicklungszyklen in der IT- und 
Tech-Branche. Die Partner profitieren ihrerseits von unserer langjähri-
gen Erfahrung, unserer starken Reichweite und dem breiten Netzwerk 
etablierter Marken.


 


INNOVATIONSFÖRDERUNG 
IM DETAIL 


Innovative Mobilitätskonzepte fördern


Über ihren Investment Fund • BMW i Ventures mit Sitz im 
Silicon Valley beteiligt sich die BMW Group am Erfolg 
vielversprechender Start-ups. Wir investieren in Start-ups 
im Bereich Mobilitätsdienstleistungen und Elektromobili-
tät sowie in zukunftsweisende Technologien aus dem Be-
reich autonomes Fahren oder Digitalisierung – konkret in 
die Investmentfelder „Enabling Technology“ und „Digital 
Vehicle Technology“, „Mobility and Digital Services“, 
„Customer Experience“ und „Advanced Production Tech-
nology“.


Zu den Investments von BMW i Ventures gehören unter 
anderem:


–  wirtschaftlicher Straßenverkehr mit • Zendrive  
Auf der Basis mobiler Technologien und großer 
Datenmengen stellt Zendrive jederzeit abrufbare 
 fahrerspezifische Analysen unter anderem über die 
Wirtschaftlichkeit der Fahrweise zur Verfügung.


–  intermodale Routenplanung mit •   Moovit  
Die App Moovit integriert alle wichtigen Fahrplan-
informationen von Bussen und Bahnen lokaler 
 Verkehrsbetriebe durch die Nutzung der Fahrplan-
daten sowie der Echtzeitinformationen der „Moovit- 
Community“.


–  3-D-Druck für Automobilteile mit •   Carbon  
An der Schnittstelle von Hardware, Software und 
Molekularwissenschaft bietet Carbon innovative 
3-D-Drucker, mit denen unterschiedliche Elemente für 
die Automobilproduktion hergestellt werden können. 
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 Start-ups mit führenden Gründern, Investoren, Firmen und 
Behörden in Kontakt. Auf diese Weise konnte URBAN-X 
bereits viele Start-ups unterstützen, die führend im Bereich 
Lösungen für urbane Mobilität sind. •  URBAN-X


 


 Innovationen  fördern und   
Mitarbeiter einbeziehen


Im Jahr 2016 gründete das Forschungs-und Innovationsmanagement 
gemeinsam mit dem neuen Bereich „Digitale Produkte und Services“ 
den Innovationswerk-Accelerator. Das Projekt hat zum Ziel, das Innova-
tionspotenzial von Intrapreneuren insbesondere für die Entwicklung von 
neuartigen Mobilitätsprodukten und -dienstleistungen zu erschließen. 


In den vergangenen anderthalb Jahren wurden rund ein Dutzend Projek-
te im Accelerator mit der Start-up-Methodik erfolgreich durchgeführt. 
Dabei entwickeln interdisziplinäre Teams von Mitarbeitern innerhalb von 
zwölf Wochen ein Produkt bzw. einen Service bis zu einer Reife, die   e ine 
Entscheidung bezüglich möglicher Skalierung erlaubt. Die Teams wer-
den von internen oder externen „Lean Start-up“ Coaches begleitet.


Ideen zu Accelerator-Projekten entstehen initiativ durch Intrapreneure 
und über Crowdsourcing-Kampagnen. Auf einer Crowdsourcing-Platt-
form haben Mitarbeiter die Möglichkeit, ihre Ideen einzureichen sowie 
die Ideen ihrer Kollegen zu bewerten. Sowohl die Auswahl der Projekte 
als auch die Vorbereitung des Transfers in Richtung Kommerzialisierung 
erfolgt durch eine ressort- und bereichsübergreifend zusammengesetz-
te Jury.


Durch den Accelerator soll auch gezielt die Entwicklung von Innovatio-
nen im Kontext von SDG 11 (Sustainable Cities and Commu nities) geför-
dert werden.


 


• Textbox 
Seite 16


BMW Startup Garage


Die BMW Startup Garage mit Sitz im Großraum München 
ist ein Programm, das zum Ziel hat, den Zugang zu inno-
vativen Start-up-Technologien zu sichern. Die BMW Group 
tritt dabei gegenüber dem Start-up als „Venture Client“ 
auf. Das heißt, wir werden in einer sehr frühen Phase 
Kunde eines Start-ups. Diese Vorgehensweise ist für alle 
Beteiligten sehr effizient, da sie den Start-ups erlaubt, ihre 
Lösungen früh zu validieren, und die BMW Group diese 
Lösungen für ihren Bedarf passgenau weiterentwickeln 
lassen kann. •  BMW Startup Garage


URBAN-X 
URBAN-X ist ein Accelerator für Start-ups, die neue Kon-
zepte für das Leben in der Stadt entwickeln. Alle sechs 
Monate investiert URBAN-X in bis zu zehn Unternehmen 
maximal 100.000 US-Dollar. URBAN-X unterstützt die 
Start-ups bei den besonderen Herausforderungen, die sich 
bei der Arbeit mit Städten und ihren Akteuren ergeben, 
vom Transportwesen über die Immobilienwirtschaft bis 
hin zu Behörden oder lokalen Dienstleistungs- und Versor-
gungsunternehmen. URBAN-X besteht aus den Bereichen 
MINI und Urban Us. MINI Experten beraten Gründer hin-
sichtlich Design, Fertigung, Ingenieurwesen, Marketing, 
Community Building und Branding. Urban Us bringt 


Schnell und agil: Die BMW Group fördert Start-ups und die innovativsten Ideen.
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Autonom fahrend, elektrisch und voll vernetzt: Um dieses Ziel zu erreichen, bündelt die 
BMW Group Entwicklungskompetenzen im neuen Campus in Unterschleißheim bei 
München.


Ausblick


Wir arbeiten weiter an einer intelligenten Vernetzung von 
Mobilitätsdienstleistungen, Fahrzeugen und Infrastruk-
tur, um die urbane Mobilität flexibler,  sicherer, komfor-
tabler und nachhaltiger zu gestalten. Dabei bringt die 
BMW Group ihre starken Marken, technologische Kom-
petenz und Innovationsstärke in neue strategische Part-
nerschaften und Kooperationen ein, um zukunftsweisen-
de Lösungen zu entwickeln.


Laut Prognosen werden 2030 viele Fahrzeuge im urbanen 
Verkehr automatisiert, vernetzt und elektrisch unterwegs 
sein.  Im Dialog mit  Städten  und  in  öffentlichen  Partner-
schaften wollen wir weiter dazu beitragen, nachhaltige 
und maßgeschneiderte Mobilitätsangebote wie die On- 
Demand-Dienste DriveNow und ReachNow für alle Be-
wohner anzubieten. Zudem wollen wir auch 2018 die Ver-
fügbarkeit unserer intelligenten Park- und Ladedienstleis-
tungen ParkNow und ChargeNow deutlich ausbauen. 
Neben individuellem Komfort soll so die Reduktion des 
Verkehrsvolumens und der Emissionen sowie die Rück-
gewinnung urbanen Raumes für die Bewohner möglich 
werden. 


Wir setzen alles daran, neue Technologien möglichst schnell 
in Serienreife zu bringen. So sollen auf dem „Autonomous 
Driving Campus“  in Unterschleißheim / DE  bereits  zu Be-
ginn des Jahres 2018 rund 1.000 weitere Mitarbeiter ihre 
Arbeit aufnehmen. In China und den USA sollen künftig 
voll automatisierte Testfahrzeuge im Straßenverkehr ein-
gesetzt werden. In Europa errichtet die BMW Group ein 
neues  Testgelände in Tschechien, um dort alle typischen 
An wendungsfälle des automatisierten Fahrens in optimaler 
Umgebung zu erproben. Gerade sicherheitskritische Situ-
ationen mit anderen Verkehrsteilnehmern können so in 
 einem realen, aber kontrollierten Umfeld gefahrlos getestet 
werden.
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PRODUKTION 
UND WERTSCHÖPFUNG


Der Klimawandel, die Verknappung von Ressourcen und die soziale Ungleichheit gehören zu den 
 wichtigsten gesellschaftlichen Herausforderungen unserer Zeit. Um vor diesem Hintergrund unserem 
Anspruch als nachhaltigster Premiumanbieter gerecht zu werden, reduzieren wir kontinuierlich die 
CO2-Emissionen und den Ressourceneinsatz je produziertes Fahrzeug und gehen in unserem eigenen 
Produktionsnetzwerk mit gutem Beispiel voran. An unseren Standorten weltweit nutzen wir verstärkt 
 erneuerbare Energien. Gleichzeitig fördern wir die Umsetzung von Sozial- und Umweltstandards, die 
Transparenz sowie die Ressourceneffizienz in unserer Lieferkette. Einen besonderen Schwerpunkt 
 legen wir auf die Unterstützung von Initiativen zur Umsetzung von Nachhaltigkeitskriterien beim Abbau 
und bei der Verarbeitung kritischer Rohstoffe. Mit dem Ausbau der Elektromobilität erlangen diese 
Maßnahmen eine zunehmende Bedeutung. 


Wir wollen so zur Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen beitragen, Risiken reduzieren und 
 unsere Produktionskosten senken.
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LEISTUNGS INDIKATOREN


Verminderung von Ressourcenverbrauch 
und Emissionen je produziertes Fahrzeug 
seit 2006 in %


53
2017


 50
2016


Verminderung von Ressourcenverbrauch 
und Emissionen je produziertes Fahrzeug 
im Vergleich zum Vorjahr in %


5,3
2017


 4,9
2016


Anteil produktionsrelevantes Einkaufs-
volumen im Supply Chain Programm des 
CDP in % 


 77
2017


69
2016


Anteil der Lieferanten im Supply Chain 
 Programm des CDP mit Bewertung von 
mindestens B in %  


25
2017


 —
2016:  
im Jahr 2017 
neu erhobene 
Kennzahl


Anteil Fremdstrom aus erneuerbaren 
 Energien in %


81
2017


63
2016


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


3.1 Ressourcenverbrauch


3.2  Erneuerbare  Energien


3.3  Nachhaltige, 
 ressourceneffiziente 
 Lieferkette


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


Weiterführende 
Kennzahlen


Anhang


·


84 Gesonderter nichtfinanzieller Bericht







RESSOURCENVERBRAUCH 


Die BMW Group wird den Ressourcenverbrauch 
(Energie, Wasser, Abfall, Lösungsmittel) je 
 pro duziertes Fahrzeug bis 2020 um 45 % senken 
(Basisjahr 2006).


Ressourcenschonend und effizient:  
die neue Lackiererei im Stammwerk München 


Zielsetzung 
Produktion und Wertschöpfung







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


3.1 
RESSOURCENVERBRAUCH


Zielsetzung:
Die BMW Group wird den Ressourcenverbrauch  
(Energie, Wasser, Abfall, Lösungsmittel) je produziertes 
Fahrzeug bis 2020 um 45 % senken (Basisjahr 2006)


Unsere Gesellschaft steht vor der Herausforderung, Res-
sourcen zu schonen und dem Klimawandel entgegenzu-
wirken. Dies ist auch für die Produktion der BMW Group 
sehr relevant. Denn für die Herstellung unserer Fahrzeuge 
benötigen wir eine verlässliche Versorgung mit Ressourcen, 
und unser Energiekonsum verursacht Emissionen. Daher 
steigern wir kontinuierlich unsere Energie- und Ressourcen-
effizienz und minimieren die CO2 und Schadstoffemissio-
nen unserer Produktion. Diese Maßnahmen helfen uns zu-
dem dabei, Produktionskosten zu senken, den Ansprüchen 
unserer Stakeholder nachzukommen und auf neue gesetz-
liche Anforderungen vorbereitet zu sein.


Zentrale Maßnahmen:
durch optimierte Prozesse und neue Technologien 
 Ressourcen schonen


Wir arbeiten kontinuierlich daran, unsere Ressourceneffi-
zienz zu steigern, um bis 2020 eine Verbesserung von 45 % 
gegenüber dem Jahr 2006 zu erreichen. Um den Energie-
verbrauch sowie CO2- und VOC-Emissionen zu senken, 
 optimieren wir Prozesse und investieren in effizientere 
Technologien. Auch zur Reduzierung unseres Wasser-
verbrauchs sowie des Abfalls und Abwassers setzen wir auf 
optimierte Prozesse und den neuesten Stand der Technik. 
Zudem planen wir bereits bei der Produktentwicklung 
 einen sparsamen Einsatz von Ressourcen ein und konzi-
pieren Produkte so, dass möglichst viele Materialkreis läufe 
geschlossen werden können.


Due-Diligence-Prozesse:
mit Umweltmanagement Ressourcenverbrauch steuern


Im Jahr 2001 hat die BMW Group die • International Declara-


tion on Cleaner Production des Umweltprogramms der Vereinten Nationen 
unterzeichnet und sich ausdrücklich dazu verpflichtet, 
Umweltauswirkungen und Ressourcenverbrauch in der 
Produktion so gering wie möglich zu halten.


Die Steuerung und das Controlling des Ressourcenver-
brauchs sowie die Identifikation möglicher Risiken für die 
Erreichung unserer Ziele sind ein fester Bestandteil des 
Umweltmanagements in unseren Werken. Der Lenkungs-
kreis des internationalen Umweltschutznetzwerks der 
BMW Group steuert diese Maßnahmen. Jede Anlage, jedes 
Gebäude und jede Fläche am Standort ist einem Betreiber 
zugeordnet. Er trägt die Verantwortung für die Produkte, 
Verfahren, Anlagen und technischen Systeme sowie deren 
Umweltauswirkungen in seinem Bereich.


Wir haben Umweltmanagementsysteme an allen bestehen-
den Produktionsstätten etabliert und für alle künftigen 
Standorte vorgesehen. Mit Ausnahme der Motorradfer-
tigung in Manaus / BR, für die dieser Schritt in naher Zu-
kunft ebenfalls geplant ist, sind mittlerweile alle unsere 
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:
Ressourceneffizienz weiter gesteigert


Die BMW Group hat den Verbrauch von Energie und Wasser 
in der Fahrzeugproduktion, das Abfall- und Abwasserauf-
kommen sowie die Lösungsmittel- und CO2-Emissionen je 
produziertes Fahrzeug seit dem Jahr 2006 im Durchschnitt 
um 53,2 % verringert. Im selben Zeitraum konnten wir bei 
unserem Ressourceneinsatz Kosteneinsparungen in Höhe 
von 161 Mio. € erzielen. Im Vergleich zum Vorjahr haben 
wir 2017 den Ressourceneinsatz und die Emissionen je 
produziertes Fahrzeug um durchschnittlich 5,3 % reduziert. 


In den Bereichen CO2- und VOC-Emissionen sowie Abfall 
und Prozessabwasser haben wir unsere internen Ziele be-
reits erreicht. Dennoch setzen wir unsere Anstrengungen 
fort, um weitere Verbesserungen zu erzielen. Unser Haupt-
augenmerk liegt aktuell auf dem Energie- und Wasser-
verbrauch. Hier verfolgen wir systematisch unsere Re-
duktionspläne und arbeiten weiter daran, unsere Ziele zu 
 erreichen. • Siehe 


Leistungs-
indikatoren


Produktionsstandorte, alle deutschen Niederlassungen 
 sowie sechs europäische Niederlassungen (Wien / AT, 
 Zürich / CH, Rom / IT, Mailand / IT, Madrid / ES und Barce-
lona / ES) nach ISO 14001 zertifiziert. Im Jahr 2017 haben 
wir die Umstellung unserer Umweltmanagementsysteme 
entsprechend der 2015 überarbeiteten Version der Norm 
ISO 14001 abgeschlossen und zusätzliche Audits durch-
geführt. Dabei haben wir auch unser Forschungs- und 
 Innovationszentrum in München / DE in die Zertifizierung 
aufgenommen. Außerdem haben wir das Energiemanage-
mentsystem gemäß der Norm ISO 50001 in unser Umwelt-
managementsystem integriert.
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RESSOURCENVERBRAUCH 
IM DETAIL


In unserem Umweltmanagement wollen wir die in den 
letzten Jahren erreichten guten Kennzahlen noch weiter 
verbessern. Daran arbeiten wir kontinuierlich an allen 
bestehenden und neuen Standorten. Gleichzeitig gilt es, 
auf externe Trends wie neue wissenschaftliche Erkennt-
nisse oder steigende Rohstoffpreise zu reagieren. All 
 diese Aspekte fließen in unsere strategischen Planungen 
und Überlegungen ein.


 Verbesserung bei Ressourcenverbrauch und 
 Emissionen der Fahrzeugproduktion seit 2006


3.01 


 


Energieverbrauch –36,5 %


CO2-Emissionen –61,0 %


Abfall zur Beseitigung – 79,6 %


Wasserverbrauch – 31,9 %


Prozessabwasser – 51,2 %


Lösungsmittelemissionen – 59,0 %


Die BMW Group hat fünf Umweltkompetenzzentren 
(CoC): Immis sionen, Wasser, Abfall, Qualifizierung 
und Umwelt managementsystem. Sie sind sowohl mit 
Umweltexperten der einzelnen Standorte als auch mit 
Fachleuten der zentralen Umweltschutzabteilung besetzt. 
Im Bereich Energieeffizienz arbeiten alle beteiligten 
 Manager der Werke sowie das zentrale Energiemana ge-
ment der BMW Group eng zusammen. Sowohl die 
Kompetenzzentren als auch das Energiemanagement 
stimmen sich mit Technologieexperten der Produktion 
über gesetz liche Anforderungen ab und diskutieren 
Best-Practice- Ansätze. Darüber hinaus entwickeln sie 
Referenzsysteme für zukünftige Planungen und Pro-


• Siehe 
Tabelle 3.01


• T


zessverbesserungen. Ökologische Verbesserungen, die 
sich an einem Standort bewährt haben, setzen wir nach 
Möglichkeit auch an anderen Standorten um. Zudem 
 geben wir unsere Erfahrungen an unsere Lieferanten 
weiter, um nach Möglichkeit auch die Nachhaltig-
keitsperformance in unserer Lieferkette zu verbessern. 


 


Ressourceneffizienz und Digitalisierung  
in unserer neuen Lackiererei in München / DE


Im Mai 2017 haben wir eine neue Hightech-Lackiererei in unserem 
Werk in München / DE in Betrieb genommen. Mit einem Investitions-
volumen von mehr als 200 Mio. € ist die Anlage Teil eines umfangrei-
chen Zukunftspaketes für das Werk. Sie ermöglicht einen integrierten 
 Lackierprozess, bei dem zwei Lackschichten unter Wegfall einer bisher 
notwendigen Zwischentrocknung direkt nacheinander aufgetragen 
werden. Dadurch erreichen wir signifikante Ressourceneinsparungen 
gegenüber konventionellen Lackierverfahren. Durch den entfallenden 
Trocknungsschritt sollen in der Decklackapplikation der Erdgasver-
brauch sowie die CO2-Emissionen auf rund die Hälfte und der Strom-
verbrauch um 27 % sinken. Die innovative Trockenabscheidung kommt 
ohne Wasser, Chemie und andere Zusatzstoffe aus. Zudem wird die 
emittierte Abluft durch den Einsatz innovativer Umluft-Technologien 
um zwei Drittel reduziert.


Die Lackiererei nutzt verstärkt die Vorteile intelligent vernetzbarer 
 Systeme. Sie erhöhen die Flexibilität in den Prozessabläufen und er-
möglichen eine vorausschauende automatisierte Instandhaltung. Auf 
diese Weise perfektionieren intelligente Prüfsysteme das Erschei-
nungsbild der lackierten Karosserien und sorgen für höchste Qualität. 
Die so gewonnenen Daten erlauben außerdem wertvolle Rückschlüsse 
auf die Präzision vorgelagerter Lackierprozesse. Diese werden laufend 
optimiert, um Fehlerpotenziale rechtzeitig zu erkennen und Nacharbeit 
zu vermeiden.


 


• Siehe 
Kapitel 3.3
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geschmolzen werden. Durch die verkürzte Schmelzzeit 
sparen wir jährlich über 11.000 MWh Energie und reduzie-
ren maßgeblich den CO2-Ausstoß des Schmelzprozesses. 
Im Berichtsjahr konnten wir seit der Fertigstellung des 
 Umbaus im Oktober 2017 bereits einen Rückgang von 
1.500 MWh erzielen. Die Umstellung führt zu einer Kosten-
einsparung von rund 350.000 € jährlich.


Im Jahr 2017 haben wir außerdem ein Digitalisierungs-
projekt im Bereich Energieverbrauch und Produktions-
daten gestartet. Durch die Analyse von Stromverbrauchs-
daten komplexer Fertigungsstrukturen und des Anlagen-
leitsystems werden optimale Betriebszustände ermittelt. 
Basierend auf diesen Informationen können wir Prozesse 
kontinuierlich optimieren und die Energieeffizienz mit 
 innovativen Ansätzen steigern.


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug ¹
3.02 


in MWh / Fahrzeug


2,36 2,25 2,19 2,172,21


3,0


1,5


0


   


2013 2014 2015 2016 2017


 


1  Effizienzkennzahl berechnet aus Strom-, Wärme-, Erdgas- und Heizölverbrauch der 
 Fahrzeugproduktion (ohne Motorrad), bereinigt um KWK-Verluste geteilt durch die 
Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. 
ohne Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung Magna Steyr und Nedcar 


•  GRI 302-3, GRI 302-4


Im Jahr 2016 war unser Energieverbrauch durch den Auf-
bau und Einstellbetrieb neuer Produktionsanlagen leicht 
gestiegen. Im Jahr 2017 konnten wir den Energieverbrauch 
unserer Fahrzeugproduktion mit 2,17 MWh je produzier-
tes Fahrzeug gegenüber dem Vorjahr wieder leicht senken. 


• T


• Siehe 
Tabelle 3.02


Energieeffizienz optimieren


Im Jahr 2017 haben wir den Ausbau hocheffizienter Eigen-
energieerzeugung fortgesetzt. So konnten wir die Strom-
erzeugung aus Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen im Be-
richtsjahr um rund 9 % auf 361.000 MWh steigern. Der 
weitere Ausbau ist voll im Gange. Beispielsweise haben 
wir in unserem Werk in Oxford / UK eine neue Anlage 
 installiert, die 2018 ihren Betrieb aufnehmen wird. Den 
weiteren Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung bereiten wir 
schon vor, indem wir beispielsweise im Werk München / DE 
Vorarbeiten an den Wärmenetzen durchführen. 


 
Im Jahr 2017 konnten wir auch den flächendeckenden 
Austausch der Beleuchtung durch LED in unserer Pro-
duktion größtenteils abschließen. Durch diese Umstel-
lung haben wir im Berichtsjahr über 67.700 MWh Energie 
gespart und CO2-Emissionen in Höhe von rund 28.000 t 
vermieden.


Eine weitere wichtige Prozessverbesserung haben wir in 
unserem Werk in Landshut / DE umgesetzt. Durch den Aus-
bau der Masselvorwärmung konnten wir den Energiever-
brauch in der Leichtmetallschmelzerei deutlich senken. 
In Vorwärmkammern, die Abgaswärme aus anderen Pro-
zessen nutzen, erhitzen wir nun Aluminiumbarren auf 
 eine Temperatur von 400 °C, bevor sie im Schmelzofen auf-


Neue Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen in den BMW Werken Dingolfing und Landshut: Die 
CO2-Einsparung gegenüber konventioneller Technik beträgt künftig ca. 75.000 Tonnen 
im Jahr. Für diesen Beitrag zum Klimaschutz möchte der Konzern an beiden Standorten 
insgesamt rund 90 Mio. € investieren.
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Durch unsere Maßnahmen zur Steigerung der Energie-
effizienz sowie durch die Eigenerzeugung und den Zukauf 
von Strom aus regenerativen Quellen an unseren Produk-
tionsstandorten sind die CO2-Emissionen der Fahrzeug-
produktion je produziertes Fahrzeug im Berichtszeitraum 
gegenüber dem Vorjahr weiter um 24,1 % auf 0,41 t zurück-
gegangen (2016: 0,54 t CO2 pro Fahrzeug). Trotz einer Stei-
gerung des Produktionsvolumens konnten wir auf diese 
Weise auch die absoluten Emissionen im Produktionsnetz-
werk im dritten Jahr in Folge senken (2017: 989.111 t CO2; 
2016: 1.254.961 t). Den beständigen Rückgang der CO2- 
Emissionen über die letzten Jahre sehen wir als Bestäti-
gung für die Effektivität unserer Maßnahmen.  


•  GRI 305-4, GRI 305-5


CO2Emissionen je produziertes Fahrzeug¹
3.03 


in t / Fahrzeug


0,68 0,66
0,57


0,41


0,542


1,0


0,5 


0


   


2013 2014 2015 2016 2017


 
1  Effizienzkennzahl berechnet aus Scope-1- und Scope-2-CO2-Emissionen (Fahrzeug-


produktion ohne Motorrad), bereinigt um KWK-Verluste geteilt durch die Gesamtzahl 
 produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd.  
ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar


2  Market-based-Emissionen gemäß GHG Protokoll Scope 2 Guidance. Vernachlässigung 
von klimawirksamen Gasen neben CO2.


•  GRI 305-4


• Siehe 
Tabelle 3.03


• T


Diese relativ geringe Steigerung der Energieeffizienz ist 
im Wesentlichen darauf zurückzuführen, dass die neuen, 
hocheffizienten Werke und Produktionsanlagen zumeist 
noch im Parallelbetrieb mit den alten Anlagen betrieben 
werden müssen. Sobald die älteren Anlagen im Jahr 2018 
vollständig ersetzt sein werden, erwarten wir einen ent-
scheidenden Beitrag zur Energieeffizienz der BMW Group. 
Damit kommen wir unserem Ziel, den Verbrauch je pro-
duziertes Fahrzeug bis 2020 um 45 % gegenüber 2006 zu 
reduzieren, wesentlich näher. Die entsprechenden Maß-
nahmen haben sich als effektiv erwiesen. Derzeit haben 
wir eine Reduktion von 36,5 % im Vergleich zum Basis-
jahr 2006 erreicht. •  GRI 302-3, GRI 302-4 


CO2-Emissionen systematisch reduzieren


Vor dem Hintergrund des Klimawandels hat die Verrin-
gerung von CO2-Emissionen für die BMW Group hohe 
Relevanz. Die Reduzierung von CO2-Emissionen ist für 
uns ein ökologisches und gleichzeitig ein ökonomisches 
Gebot. Indem wir weniger Energie verbrauchen und dank 
geringerer Emissionen CO2-Abgaben einsparen, können 
wir Kosten senken und konkrete Wettbewerbsvorteile 
 erzielen. Hinzu kommt, dass insbesondere unsere Flotten-
kunden hohe Anforderungen an eine umweltfreundliche 
Herstellung der Fahrzeuge stellen. Dementsprechend trei-
ben wir sowohl in unserer eigenen Produktion als auch 
in den weiteren Wertschöpfungsstufen inklusive der Vor-
kette die Reduktion von CO2-Emissionen voran.


CO2-Emissionen an eigenen Standorten minimieren
CO2-Emissionen an den Standorten der BMW Group ent-
stehen direkt durch die Verbrennung fossiler Kraftstoffe 
(Scope-1-Emissionen) sowie indirekt durch den Strom- 
und Wärmeverbrauch (Scope-2-Emissionen). Wir konzent-
rieren uns auf die Reduktion der CO2-Emissionen unserer 
Produktion, die rund 90 % dieser Scope-1- und 2-Emissio-
nen verursacht. Für alle Standorte gilt unsere Vision einer 
CO2-freien Energieversorgung.
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Weiterhin entfallen etwa 2 % der Scope-3-Emissionen auf 
die weltweite Transportlogistik zur Materialversorgung 
der Produktionswerke, zur Distribution unserer Fahr-
zeuge und zur Ersatzteilversorgung der Märkte. Um die 
dabei anfallenden CO2-Emissionen so gering wie möglich 
zu halten, folgen wir dem Grundsatz „Produktion folgt 
dem Markt“. Eine zentrale Maßnahme zur Reduktion der 
CO2-Emissionen ist der bevorzugte Einsatz CO2-günstiger 
Energie- und Verkehrsträger. So wurde zum Beispiel der 
gesamte Bahn-Vorlauf in Deutschland zur Versorgung der 
internationalen Produktionsstandorte bis zum Export- 
Seehafen auf Grünstrom umgestellt.


Auch bei der Distribution der Fahrzeuge spielt die Schiene 
eine wichtige Rolle. Mehr als die Hälfte aller Neufahr-
zeuge verlassen unsere Werke auf dem Schienenweg. 
 Unter anderem durch eine veränderte regionale Verteilung 
unserer Produktion ergab sich im Berichtsjahr jedoch ein 
leichter Rückgang auf 55,4 % (2016: 59,7 %). Außerdem set-
zen wir in Zusammenarbeit mit Logistikdienstleistern im 
Rahmen der Werkeversorgung bereits erste rein elektrisch 
sowie gasbetriebene LKW ein. Weitere Einsatzmöglichkei-
ten für alternative Antriebe und Kraftstoffe sind derzeit in 
Untersuchung. 


Mit „Design for Recycling“ stellen wir sicher, dass am 
 Ende des Lebenszyklus unserer Fahrzeuge eine weitest-
gehende Rückführung der Bestandteile in den Material-
kreislauf möglich ist. So tragen wir zusätzlich zu geringe-
ren CO2-Emissionen in der Wertschöpfungskette bei.• Siehe 


Kapitel 2.1


CO2-Emissionen in den Wertschöpfungs-
stufen  verringern
In den vor- und nachgelagerten Wertschöpfungsstufen 
reduzieren wir kontinuierlich Emissionen, die bei der 
 Nutzung und Entsorgung unserer Produkte, in unserer 
Lieferkette, in der Transportlogistik und im Mitarbeiter-
berufsverkehr entstehen (Scope-3-Emissionen). Der mit 
rund 70 % größte Teil dieser Emissionen entsteht bei der 
Nutzung der verkauften Fahrzeuge. Dabei sind Emissio-
nen, die bei der Kraftstofferzeugung entstehen, nicht mit-
gerechnet. Mit unseren EfficientDynamics Technologien 
reduzieren wir kontinuierlich den durchschnittlichen 
CO2- Ausstoß der Flotten pro Kilometer. Im Jahr 2017 lag 
der Mittelwert in unseren Kernmärkten – der Euro-
päischen Union, den USA, China, Japan und Korea – bei 
141 g CO2 / km (2016: 144 g CO2 / km). Dies entspricht ei-
nem Rückgang von 2,1 % im Vergleich zum Vorjahr.


Rund ein Fünftel der Scope-3-Emissionen stammt aus 
der vorgelagerten Lieferkette. Wir suchen gemeinsam mit 
 un seren Lieferanten kontinuierlich nach neuen Möglich-
keiten, Ressourcen noch effizienter einzusetzen.


• Siehe 
Kapitel 2.1


• Siehe 
Kapitel 3.3


Emissionsfreie Logistik: Im Stammwerk München fahren verschiedene Elektro-LKW und 
leisten einen positiven Beitrag zur Luftqualität der Stadt.
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 CO2-Bilanz der BMW Group
3.04 


in t CO2 2013 2014 2015 2016 2017


Emissionen gesamt 1 64.019.874 66.913.264 68.991.955 70.818.970 72.826.736


SCOPE 1: DIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN          


Emissionen gesamt 492.798 494.931 536.168 562.146 625.072


Emissionen BMW Group Standorte 2 399.473 403.810 443.575 472.021 529.728


Emissionen Dienstwagen  88.695 85.695 87.358 85.008 88.782


Emissionen unternehmenseigene Flugzeuge  4.630  5.426  5.235 5.117 6.562


SCOPE 2: INDIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN          


Emissionen gesamt 3 922.843 966.067 923.313 868.089 510.911


Strom- / Wärmebezug BMW Group Standorte 3 922.843 966.067 923.313 868.089 510.911


SCOPE 3: INDIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN           


Emissionen gesamt 62.604.233 65.452.266 67.532.474 69.388.735 71.690.753


Emissionen Logistik 1.383.774 1.518.304 1.402.082 1.427.399 1.473.087


Emissionen Dienstreisen 113.388 137.601 138.522 142.250 7 169.233


Emissionen Mitarbeiterberufsverkehr 4 122.584 121.428 133.690 139.797 140.187


Emissionen Vorkette 5 13.274.865 14.331.118 14.886.300 15.391.154 16.786.192


Emissionen Nutzphase 6 46.696.786 48.239.470 49.582.958 51.079.073 51.887.708


Emissionen Entsorgung 5 1.012.836 1.104.345 1.145.158 1.185.148 1.234.346


1  Ergänzung um Emissionen des Mitarbeiterberufsverkehrs, ab 2012 um Emissionen aus Lieferkette, Nutzphase und Entsorgung sowie ab 2015 Ergänzung der BMW Group Standortemissionen um BMW Motorrad 
Berlin / DE und Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München / DE. Die aufgeführten Emissionen erreichen ca. 90 % der gesamten Scope-1- bis Scope-3-Emissionen der BMW Group. Bei Scope-1-und 
Scope-2-Emissionen Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2


2  Zahlen ab 2015 aufgrund Erweiterung der Systemgrenzen nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar: Emissionen von unternehmenseigenen Produktionsstandorten inklusive BMW Motorrad Berlin / DE sowie 
Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München / DE.  Verwendung der 2017 aktualisierten VDA-Faktoren


3  Zahl ab 2015 aufgrund einer Erweiterung der Systemgrenzen nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar: Emissionen von unternehmenseigenen Produktionsstandorten inklusive BMW Motorrad Berlin / DE 
sowie Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München / DE. Die Market-based-Emissionen gemäß GHG Protokoll Scope 2 Guidance. Hierbei Verwendung der 2017 aktualisierten VDA-Faktoren. 
 Scope-2-Emissionen berechnet mit der „location based“-Methode (gesamter Fremdstrom- und -wärmebezug mit VDA-Faktoren  berechnet): 1.572.432 t CO2


4  Hochrechnung aus der Tabelle „Genutzte Verkehrsmittel der BMW Group Mitarbeiter und indirekte CO2-Emissionen durch den Berufsverkehr der Mitarbeiter“ 
5  Emissionen aus Lieferkette und Entsorgung sind aus Ökobilanzen repräsentativer Fahrzeuge der Produktlinien mit dem LCA-Tool Gabi der Firma Thinkstep berechnet (u. a. Berücksichtigung der klimawirksamen 


Gase CO2, CH4, N2O, SF6, NF3). Zu den CO2 e-Emissionen korrespondierend ergeben sich aus den Ökobilanzen die Energieverbräuche (unterer Heizwert): rund 77.545.000 MWh in der Lieferkette sowie rund 
502.000 MWh bei den Entsorgern. 


6  Die Flottenemissionen sind eine Hochrechnung der Flottendurchschnittsemissionen der Hauptabsatzmärkte der BMW Group. Der Berechnung wurde eine durchschnittliche Laufleistung von 150.000 km 
zugrunde gelegt.


7  Korrektur aufgrund von Bereinigungen 


•  GRI 302-2, GRI 305-1, GRI 305-2, GRI 305-3


• T
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Rohstoffe intelligent einsetzen


Der umweltschonende Einsatz von Rohstoffen wird durch 
das „Life Cycle Engineering“ bereits in der Fahrzeugent-
wicklung berücksichtigt. Dementsprechend gestalten wir 
unsere Lieferketten und Materialkreisläufe. Auf diese 
Weise können wir den Einsatz von Sekundärrohstoffen 
in unseren Fahrzeugen sukzessive erhöhen. Bereits heute 
bestehen bis zu 20 % der thermoplastischen Werkstoffe 
in unseren Fahrzeugen aus Rezyklaten. Diese Werkstoffe 
machen durchschnittlich 12 % des Fahrzeuggewichts aus. 
In hochfesten Alu miniumgussteilen setzen wir bis zu 50 % 
Sekundär alu mi nium ein. • GRI 301-2 Wo immer es technisch, 
ökonomisch und ökologisch sinnvoll und sozial verträglich 
ist, er setzen wir zudem technische Primärmaterialien 
durch nachwachsende Rohstoffe. So konnten wir zum 
Beispiel Träger von Türverkleidungen durch Naturfasern 
ersetzen. Diese werden unter anderem in den BMW i3, 
BMW 7er und BMW 5er Modellen eingesetzt. Dadurch 
 leisten wir  einen wichtigen Beitrag zur Ressourceneffizienz. 


Bei der Verwendung von Seltenen Erden nehmen wir eine 
sorgfältige Abwägung von Gewicht, Funktion und Kosten 
vor. Seltene Erden sind Schlüsselrohstoffe für verschiede-
ne Komponenten moderner Fahrzeuge. Der Einsatz von 
Seltenen Erden kann unter anderem durch eine höhere 
Effizienz von elektrischen Systemen zur Senkung des 
Kraftstoffverbrauchs beitragen. Bei einigen Komponenten, 
wie zum Beispiel bei den Basis-Lautsprechern, konnten 
wir einen vollständigen Ersatz von potenziell versor-
gungskritischen Seltene-Erden-Elementen erreichen.


Derzeit entwickelt die BMW Group für 2021 die bereits 
fünfte Generation ihres E-Antriebs. Ein Vorteil dabei ist, 
dass dieser E-Motor ohne Seltene Erden auskommen soll.


• Siehe 
Grafik 2.06


• Siehe 
Weiterführende 


Kennzahlen


Weitere Maßnahmen zur Vermeidung von CO2-Emis-
sionen fördern wir mit unserem Geschäftsbereich BMW 
Energy Services. Wir haben verschiedene digitale Ge-
schäftsmodelle entwickelt, um am Energiemarkt der 
 Zukunft teilzuhaben und die Dekarbonisierung der 
Strom erzeugung mit voranzutreiben. So vermarkten wir 
seit 2015 unsere Flexibilitäten aus der Wärme- und 
Strom-Eigenerzeugung im Rahmen der „Regelenergie“. 
Dieses Geschäftsmodell wird beispielsweise in unserem 
Werk in Leipzig / DE angewandt. Dort haben wir im Ok-
tober 2017 eine Speicherfarm in Betrieb genommen, die 
durch die Kombination von bis zu 700 BMW i3 Batterien 
als erhebliche Flexibilitätsreserve fungiert. Hierdurch 
werden ausrangierte Fahrzeug-Hochvoltspeicher einer 
„Second Life“-Nutzung zugeführt und somit wird ressour-
censchonend die Einsatzdauer der Speicher über den 
Fahrzeug-Lebenszyklus hinaus verlängert. Die Speicher-
farm dient nicht nur zur Teilnahme am Regelenergie-
markt und zur damit verbundenen Stabilisierung des öf-
fentlichen Stromnetzes, sondern auch dazu, die Nutzung 
von selbst erzeugtem Strom aus regenerativen Quellen im 
Werk Leipzig / DE zu optimieren, und reduziert auf diese 
Weise den CO2-Fußabdruck des Werks.


Darüber hinaus identifiziert BMW Energy Services Poten-
ziale für Energieflexibilität und entwickelt entsprechende 
Lösungen für Unternehmen und Privatkunden durch das 
Joint Venture • Digital Energy Solutions, das wir 2015 mit der 
Firma Viessmann gegründet haben.


• Siehe 
Kapitel 2.2
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https://www.digital-energysolutions.de/





 Lithium-Ionen-Batteriezellen wollen wir auch in diesem 
Bereich die Stoffkreisläufe schließen.


Produktionsabfall vermeiden und 
wiederverwerten


Wir haben unser Ziel, das Abfallaufkommen der Fahrzeug-
produktion gegenüber dem Basisjahr 2006 bis 2020 um 45 % 
zu verringern, bereits erreicht. Dennoch arbeiten wir kon-
tinuierlich daran, den Anteil des Abfalls zur Beseitigung 
weiter zu minimieren und so viele Reststoffe wie möglich 
in eine Kreislaufwirtschaft zu überführen. In China wird 
zum Beispiel der Gießereisand für die Herstellung von Be-
ton verwendet. In den Werken Leipzig / DE, Goodwood / UK 
und Rayong / TH haben wir den Abfall zur Beseitigung fast 
vollständig reduziert. Aufgrund der verschiedenen Abfall-
ströme in den unterschiedlichen Werken, der unterschied-
lichen gesetzlichen Vorgaben und der vorhandenen Entsor-
gerstrukturen ist dies nicht in allen Werken möglich.


Der Abfall aus der Produktion, der nicht zu recyceln oder 
zu verwerten ist, betrug im Jahr 2017 durchschnittlich 
3,86 kg je produziertes Fahrzeug (2016: 3,51 kg). Im Jahr 
2017 hat sich durch den Anlauf des neuen Werkes in Da-
dong der Abfall zur Beseitigung erhöht. Der Grund war, 
dass Recycling- oder Aufbereitungskonzepte für einzelne 
Abfallströme im Berichtsjahr noch nicht umgesetzt waren 
bzw. erst 2018 wirksam werden. Die Recycling- und Ver-
wertungsquote belief sich auf 98,9 % (2016: 98,9 %). Dies 
 sehen wir als einen Indikator für die Wirksamkeit unserer 
Anstrengungen zur Abfall reduktion.• Siehe 


Tabelle 3.05


Fahrzeuge zurücknehmen und verwerten
Wir betrachten Altfahrzeuge nicht als zu entsorgenden 
Abfall, sondern vielmehr als Quelle für Sekundärroh-
stoffe. Deshalb stellen wir am Ende des Lebenszyklus 
eines Fahrzeugs über etablierte Systeme die Rückfüh-
rung von Altfahrzeugen, Komponenten und Materialien 
in den Rohstoffkreislauf sicher. Gemeinsam mit ihren 
nationalen Vertriebsgesellschaften hat die BMW Group 
bereits in 30 Ländern die Rücknahme von Altfahr-
zeugen geregelt und bietet Fahrzeugeigentümern eine 
umweltgerechte Verwertung bei mehr als 2.500 eigens 
benannten Rücknahmestellen an. •  GRI 301-3


Alle seit 2008 auf den Markt gebrachten Fahrzeuge der 
BMW Group erfüllen die gesetzlichen Anforderungen zur 
Verwertung von Altfahrzeugen, Komponenten und Mate-
rialien (95 % Gesamtverwertung, 85 % Wiederverwendung 
und stoffliche Verwertung).


In unserem Recycling und Demontage Zentrum (RDZ) 
erproben wir fortlaufend neue Recyclingkonzepte für 
neuartige Fahrzeugkomponenten. Des Weiteren fördern 
wir durch die Zusammenarbeit mit Forschungsinstituten 
und Lieferanten die Umsetzung neuer Verwertungstech-
nologien wie zum Beispiel das Recycling von Hochvolt-
speichern und Kohlenstofffaserbauteilen. Durch den 
Einsatz von Sekundärrohstoffen bei der Produktion von 


Von der Karosserie bis zum Kabelbaum: In der Verwertungsanlage werden Altfahrzeuge 
verschrottet.
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Wasserverbrauch und Abwasser reduzieren


Wir arbeiten kontinuierlich daran, unseren Wasserver-
brauch zu senken. Einen besonderen Fokus legen wir 
hierbei auf Produktionsstandorte in Ländern mit erhöh-
tem Wasserrisiko wie in Südafrika, den USA oder China. 
Aktuell bestehen an keinem unserer Produktionsstand-
orte Wasserversorgungsrisiken.


Die größten Wasserverbrauchsfaktoren der BMW Group 
sind die Sanitäranlagen für unsere Mit arbeiter (54 %), die 
Verdunstung, hauptsächlich in Kühltürmen (28 %), sowie 
die Produktionsprozesse, insbesondere in den Lackiere-
reien (18 %). In allen drei Bereichen führen wir entspre-
chende Maßnahmen zur kontinuierlichen Reduzierung 
des Verbrauchs durch. So tragen zum Beispiel in den 
Neubauten in Dingol fing / DE und München / DE ge-
schlossene Kühltürme zur stetigen Reduktion des Wasser-
verbrauchs bei. In Tiexi / CN verwenden wir aufbereitetes 
Abwasser in der Lackiererei. 


Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug¹
3.06 


in m3 / Fahrzeug


2,18 2,18 2,24 2,222,25


3,0


1,5


0


   


2013 2014 2015 2016 2017


 


1  Effizienzkennzahl berechnet aus Wasserverbrauch der Fahrzeugproduktion geteilt 
durch die Gesamt zahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Auto-
motive Ltd. ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr  und Nedcar 


• T


Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug¹
3.05 


in kg / Fahrzeug


5,73
4,93


4,00 3,863,51
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1  Effizienzkennzahl berechnet aus Abfall zur Beseitigung der Fahrzeugproduktion 
geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance 
Automotive Ltd. ohne Fahrzeuge aus den  Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar


• T
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Lösungsmittel minimieren


Im Rahmen unseres konzernweiten Umweltschutzes wol-
len wir auch weiterhin die Belastung der Umwelt durch 
VOC-Emissionen (flüchtige organische Lösungsmittel) 
 reduzieren, die insbesondere in unseren Lackierereien 
entstehen. Bis Ende 2017 betrug die Reduktion der 
VOC-Emissionen je produziertes Fahrzeug 59,0 % gegen-
über 2006. Damit haben wir das selbst gesteckte Ziel einer 
 Reduktion von 45 % bis 2020 bereits deutlich übertroffen.


Im Jahr 2017 erreichten wir durchschnittlich 1,03 kg 
VOC-Emissionen je produziertes Fahrzeug. Die Einhal-
tung der national geltenden Grenzwerte an allen BMW 
Produktionsstandorten ist für die BMW Group selbstver-
ständlich. Häufig werden diese Grenzwerte sogar noch 
deutlich unterschritten. Die VOC-Emissionen je pro-
duziertes Fahrzeug sind im Jahr 2017 gegenüber 2016 um 
9,6 % erneut gesunken. Diese Reduktion ist im Wesent-
lichen auf den Einsatz neuer Lackiertechnologie an ver-
schiedenen Werkstandorten zurückzuführen.


Lösungsmittel je produziertes Fahrzeug ¹
3.08 


in kg / Fahrzeug


1,031,14


1,59
1,29 1,22


2,0


1,0


0
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1  Effizienzkennzahl berechnet aus den VOC-Emissionen der Fahrzeugproduktion geteilt 
durch die Gesamt zahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Auto-
motive Ltd. ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar


• Siehe 
Tabelle 3.08


• T


Den Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug konnten 
wir im Jahr 2017 gegenüber dem Vorjahresniveau um 
1,3 % auf 2,22 m³ reduzieren (2016: 2,25 m³). Gegenüber 
dem Basisjahr 2006 haben wir den Wasserverbrauch um 
31,9 % verringert. Das strategische Ziel 2020 (Reduktion 
von 45 % zum Basisjahr 2006) wollen wir hauptsächlich 
mit zwei Maßnahmen erreichen: In den Gießereien wol-
len wir das Wasserstrahlschneiden mit einem wasser-
losen Prozess ersetzen und im Werk Spartanburg das 
Prozessabwasser als Ersatz von Frischwasser aufbereiten.


Wir arbeiten kontinuierlich an der Umsetzung unserer 
 Vision von abwasserfreien Prozessen in der Produktion. 
Im Jahr 2017 konnte mit 0,40 m³ Prozessabwasser je pro-
duziertes Fahrzeug der Verbrauch um 4,8 % im Vergleich 
zum Vorjahr (2016: 0,42 m³) verringert werden. Durch 
kontinuierliche Verbesserungen unserer Anlagen, insbe-
sondere die Optimierung unserer Lackierereien und 
Abwasserbehandlungsan lagen, wollen wir auch zukünf-
tig weiter den Verbrauch senken. Hier haben wir mit ei-
ner Reduktion von 51,2 %  gegenüber 2006 unser Ziel bis 
2020 (45 % im Vergleich zu 2006) bereits erreicht.


Prozessabwasser je produziertes Fahrzeug¹
3.07 


in m3 / Fahrzeug


0,47 0,47 0,45
0,400,42


0,8


0,4


0
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1  Effizienzkennzahl berechnet aus Prozessabwasser der Fahrzeugproduktion geteilt 
durch die Gesamt zahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Auto-
motive Ltd. ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar


• Siehe 
Tabelle 3.06


• Siehe 
Tabelle 3.07


• T
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VOC-Emissionen in der neuen Lackiererei in München senken:  
Die flüchtigen organischen Verbindungen (VOC) gehen kontinuierlich zurück.


Ausblick


Wir werden auch in den kommenden Jahren unsere Bemü-
hungen zur Steigerung der Ressourceneffizienz fortsetzen. 
Zu unseren geplanten Maßnahmen im Bereich Energieeffi-
zienz zählen die letzte Etappe der Umstellung auf LED- 
Beleuchtung an unseren Standorten sowie die wei tere 
Nutzung der Abwärme aus unseren Kraft-Wärme-Kopp-
lungsanlagen. Beispielsweise soll 2018 der Umbau älterer 
Gas turbinen  in  unserem  Werk  Dingolfing / DE  auf  mo-
dernste Gasmotoren abgeschlossen werden. 


Aufgrund einer neuen hochmodernen Lackiererei in un-
serem  Stammwerk  in München / DE  sowie  verschiedener 
Prozessoptimierungen im Produktionsnetzwerk erwarten 
wir auch im Jahr 2018 eine weitere Senkung der VOC- 
Emissionen. 


Ab 2019  wird  unser  derzeit  im  Bau  befindliches  neues 
Werk in Mexiko einen signifikanten Beitrag zur Ressour-
ceneffizienz  leisten. Bereits ab dem ersten vollen Produk-
tionsjahr 2020 soll es das ressourceneffizienteste Werk der 
BMW Group werden.


Zudem werden die bis 2020 erneuerten Produktionsstand-
orte zum Erreichen der BMW Group Umweltziele beitragen.
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ERNEUERBARE ENERGIEN 


Die BMW Group ist führend beim Einsatz 
von erneuerbarer Energie in Produktion und 
 Wertschöpfung.


Batteriespeicher sinnvoll weiternutzen: Die neue 
Speicherfarm der BMW Group in Leipzig erhöht die 
Effizienz der Windkraftanlage auf dem Werksgelände.


Zielsetzung 
Produktion und Wertschöpfung







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


3.2 
 ERNEUERBARE  ENERGIEN


Zielsetzung: 
Die BMW Group ist führend beim Einsatz von erneuer-
barer Energie in Produktion und Wertschöpfung


Erneuerbare Energien spielen eine entscheidende Rolle für 
die Reduzierung von CO2-Emissionen. Die BMW Group hat 
sich daher zum Ziel gesetzt, ab dem Jahr 2020 weltweit aus-
schließlich Strom aus erneuerbaren Energien zu beziehen, 
um den Auswirkungen des Klimawandels entgegenzuwir-
ken. Wir bauen die Eigenerzeugung von regenerativem 
Strom an unseren Standorten aus und nutzen zunehmend 
Strom aus externen regenerativen Quellen. Auf diese Weise 
verbessern wir unsere Umweltbilanz und entsprechen der 
Erwartung unserer Stakeholder, eine nachhaltige Energiege-
winnung zu unterstützen. Nicht zuletzt entspricht dieser 
Ansatz unserem Verständnis einer nachhaltigen Mobilität 
mit Fahrzeugen, die möglichst emissionsarm produziert 
werden.


Zentrale Maßnahmen: 
den Einsatz erneuerbarer Energien entlang  
der gesamten Wertschöpfungskette steigern


Bei der Förderung erneuerbarer Energien konzentrieren 
wir uns auf unsere eigenen Werke. Je nach Standort ent-
scheiden wir anhand der lokalen Bedingungen, welche re-
generativen Energiequellen zielführend  genutzt werden 
können. Daher kommen an unseren Standorten unter-
schiedliche Technologien zum Einsatz. Der Eigenproduk-
tion regenerativer Energie geben wir dabei stets den Vor-
rang. Falls dies unter den gegebenen technischen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen nicht vollständig 
möglich ist, kaufen wir nach Möglichkeit Strom aus rege-
nerativen Quellen lokal hinzu. 


Unser Standort in Österreich wird schon seit 2016 zu 100 % 
mit Grünstrom versorgt. Im Jahr 2017 konnten wir unser 
Engagement weiter ausbauen und versorgen nun auch die 
Werke in Deutschland und Großbritannien vollständig 
mit regenerativem Strom. Damit beziehen alle unsere Pro-
duktionsstandorte in Europa ausschließlich Strom aus er-
neuerbaren Quellen – unter anderem über Herkunfts-
nachweise. Auch in China haben wir begonnen,  lokal 
Grünstrom zu beziehen, und konnten so im Berichtsjahr 
insgesamt 178 GWh Strom aus Windkraftanlagen nutzen. 
Dies machte 44 % des gesamten Fremdstrom bezugs unse-
rer chinesischen Werke aus. Für 2018 streben wir an, den 
Grünstromanteil der BMW Group  weiter zu steigern mit 
dem Ziel, ab dem Jahr 2020 weltweit ausschließlich elekt-
rischen Strom aus erneuerbaren Quellen zu beziehen.


Ein weiterer großer Teil der CO2-Emissionen durch die 
Herstellung unserer Produkte fällt bei den Zulieferern an. 
Daher unterstützen wir den Einsatz von regenerativem 
Strom auch in unserer Lieferkette. Im Rahmen des Supply 
Chain Programms des Carbon Disclosure Projects (CDP) 
fordern wir von unseren Lieferanten Informationen zu den 
CO2-Emissionen ein und treffen mit ihnen Vereinbarun-
gen zur Erhöhung des Anteils regenerativer Energien. 
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Ergebnisse und Leistungsindikatoren: 
Einsatz regenerativer Energien weiter gesteigert


Im Jahr 2017 haben wir den Einsatz regenerativer Energien 
für unsere Stromversorgung auf 81 % weiter gesteigert 
(2016: 63 %). Auch in unserer Lieferkette konnten wir durch 
Vereinbarungen mit unseren am CDP Supply Chain Pro-
gramm teilnehmenden Lieferanten den Anteil von regene-
rativen Energien an ihrem Gesamtenergieverbrauch auf 
durchschnittlich 2 % erhöhen (2016: 1,6 %).


Die kontinuierliche Steigerung des Anteils von erneuer-
baren Energien sowohl in unserer Produktion als auch im 
Lieferantennetzwerk sehen wir als Bestätigung für die 
 Effektivität unserer Maßnahmen. 


• Siehe 
Leistungs-


indikatoren


Due-Diligence-Prozesse: 
Einsatz von erneuerbaren Energien zentral steuern 
und lokal nachhalten 


Steuerung und Controlling des Einsatzes von erneuer-
baren Energien in den Gebäuden der BMW Group liegen 
in der Verantwortung des Bereichs Immobilien, Facility 
Management und Konzernsicherheit in enger Abstimmung 
mit der Hauptabteilung für Nachhaltigkeit und Umwelt-
schutz sowie dem zentralen Energieeinkauf. Die 
BMW Group hat zudem einen Steuerkreis auf Haupt-
abteilungsebene eingerichtet. Seit 2013 stimmt dieser die 
aktuellen und zukünftigen Maßnahmen ab und führt ein 
Monitoring durch, um regelmäßig zu überprüfen, ob die 
Zielvorgaben erreicht werden. Für die Planung und Umset-
zung der Maßnahmen haben wir konzernweit eigenständi-
ge Prozesse definiert, die den zentralen Strategieabteilun-
gen, den regionalen Steuerstellen sowie den Werken auf 
 lokaler Ebene klare Rollen und Verantwortungen zuwei-
sen. Zudem steht die BMW Group im engen Austausch mit 
ihren Energieversorgern in den lokalen Märkten, um auf 
etwaige Änderungen in der gelieferten Stromqualität be-
züglich Grünstrom anteil und CO2-Fracht reagieren zu 
können. Im Jahr 2017 haben wir außerdem das Monitoring 
von Gesetzesänderungen im Energiebereich professionali-
siert und hier eine Partnerschaft mit entsprechenden exter-
nen Experten etabliert. Dies hilft der BMW Group, frühzei-
tig auf entsprechende Entwicklungen eingehen zu können.


Im Rahmen des CDP Supply Chain Programms fordern 
wir von unseren Lieferanten Maßnahmen zur Reduktion 
ihrer CO2-Emissionen und halten den Gesamtfortschritt 
über ihre CDP-Bewertung nach. Bislang haben wir Ziele 
für die Ressourceneffizienz der teilnehmenden Lieferan-
ten. Spezifische Ziele oder Sorgfaltsprozesse für den Teil-
bereich der erneuerbaren Energien haben wir noch nicht 
definiert.
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Erneuerbare Energien kommen nicht nur in unseren Pro-
duktionswerken, sondern auch in weiteren Gebäuden der 
BMW Group zum Einsatz. So werden auch sämtliche 
 Lager, Niederlassungen sowie die Konzernzentrale und 
das Forschungs- und Innovationszentrum in München/DE 
vollständig mit Grünstrom versorgt.


Anteil Strom fremd aus erneuerbaren Energien¹
3.09 


in %


48 51
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1  Bestimmt aus den eingekauften Grünstrommengen (unter anderem über Herkunfts-
nachweise) sowie für den restlichen Fremdstrombezug konservativ berechneten länder-
spezifischen Stromanteilen aus erneuerbaren Energien. Zahlen ab 2015 nicht direkt 
mit den Zahlen für 2013 – 2014 vergleichbar. Zahlen ab 2015 schließen alle BMW Group 
 Produktionsstandorte inkl. Joint Venture BBA BMW Brilliance Automotive Ltd. sowie 
 Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München / DE ein.


Der kontinuierliche Anstieg des Anteils regenerativer 
Energien für unsere Stromversorgung bestätigt die Effek-
tivität unserer Maßnahmen. Unsere Strategie zum Aus-
bau erneuerbarer Energien hat sich als sinnvolle Grund-
lage für die Planung konkreter Maßnahmen erwiesen, die 
sich in den unterschiedlichsten Länderkontexten anwen-
den lässt. Dies konnten wir in diesem Jahr im Rahmen 
der länderspezifischen Analyse zum Ausbau der erneuer-
baren Energien für unsere Stromversorgung in den USA 
bestätigen.


Einem noch schnelleren Ausbau stehen an vielen Stand-
orten die wechselnden regulatorischen, politischen und 
ökonomischen Rahmenbedingungen entgegen. Beson-


• T


• Siehe 
Tabelle 3.09


 ERNEUERBARE ENERGIEN  
IM DETAIL


Anteil erneuerbarer Energien an den 
Standorten der BMW Group ausbauen


Wir arbeiten an allen Standorten daran, den Anteil des 
Stroms aus regenerativen Quellen fortlaufend zu erhöhen. 
Dafür bewerten wir in länderspezifischen Analysen regel-
mäßig die politischen und ökonomischen Rahmenbe-
dingungen. Für die USA haben wir diese Analyse 2017 
abgeschlossen, sodass wir uns, wie bereits in Deutschland, 
Österreich und Großbritannien, auf die Umsetzung der 
definierten Maßnahmen konzentrieren können.  Diese 
schließen sowohl Eigenstromerzeugung vor Ort als auch 
den Zukauf von regenerativem Strom ein. Zudem erar-
beiten wir kontinuierlich das notwendige regulato rische 
Know-how für weitere Energiemärkte, in denen wir als 
BMW Group mit Werken präsent sind. So führen wir 
 diese Analysen derzeit beispielsweise in Brasilien und 
 Mexiko durch. 


In mehreren unserer Werke konnten wir den Planungs- 
und Ausschreibungsprozess für neue Fotovoltaikanlagen 
beginnen. So wurde in unserem neuen Werk in Mexiko 
eine Freiflächenanlage mit einer Spitzenleistung von 
5 MWp ausgeschrieben. Sie wird dazu beitragen, die 
komplette Grundlast des Werks mit erneuerbarem Strom 
abzudecken. In China haben wir mit dem Bau von mehre-
ren Carport- und Aufdachanlagen in unseren Werken mit 
einer Gesamtleistung von 7,3 MWp begonnen. Diese bei-
den Projekte werden nach Fertigstellung die leistungs-
stärksten Fotovoltaikanlagen im BMW Produktionsnetz-
werk sein. Nach der Errichtung von Windkraftanlagen 
mit einer Gesamtleistung von 10 MW in Leipzig / DE füh-
ren wir den Ausbau erneuerbarer Energien damit im gro-
ßen Maßstab fort.
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Erneuerbare Energien in der Lieferkette fördern


Auf die Lieferkette entfällt derzeit über ein Fünftel unserer 
Gesamtemissionen (Scope 1, 2 und 3). Das umfasst ein Viel-
faches der Emissionen an unseren eigenen Werksstand-
orten. In Anbetracht des Wandels zur Elektromobilität ge-
hen wir davon aus, dass die Emissionen unserer Lieferkette 
bald auch die Emissionen aus der Nutzungsphase unserer 
Fahrzeuge übersteigen werden. Um die Gesamtemissionen 
weiter zu reduzieren, ist es uns besonders wichtig, die An-
wendung erneuerbarer Energien auch in der Lieferkette zu 
fördern. 


Unser Engagement beginnt dabei auf strategischer Ebene: 
Auf der Grundlage von Informationen, die wir im Rahmen 
des • Supply Chain Programms des Carbon Disclosure Projects 


(CDP) von unseren Lieferanten einfordern, treffen wir 
mit ihnen Vereinbarungen zur Erhöhung des Anteils re-
generativer Energien. Derzeit entwickeln wir ein neues 
Konzept, um mit den Lieferanten zu bilateralen Zielver-
einbarungen zu kommen. Auf diese Weise wollen wir 
den durchschnittlichen Anteil regenerativer Energien in 
der Lieferkette kontinuierlich erhöhen.


Lieferanten, die eine gute Bewertung im CDP-Ranking 
erreicht haben, fordern wir auf, ihre Emissionsziele auf 
Konformität mit dem 2-Grad-Ziel zu prüfen und wissen-
schaftsbasierte Ziele zu formulieren. Bei dem 2-Grad-Ziel 
handelt es sich um das Ziel der internationalen Klima-
politik, die globale Erwärmung auf unter 2 Grad Celsius 
zu beschränken. Im Jahr 2017 haben wir 98 Lieferanten 
gebeten, entsprechende Ziele zu formulieren. 27 unserer 
am CDP beteiligten Lieferanten berichteten daraufhin 
mindestens ein 2-Grad-konformes Ziel, 44 weitere Liefe-
ranten planen die Definition eines solchen Ziels inner-
halb der nächsten zwei Jahre. Die Umsetzung des 2-Grad-
Ziels bedarf klarer Strategien seitens der Lieferanten zur 
Nutzung erneuerbarer Energien. Daher bewerten wir die 
entsprechende Zieldefinition als wichtigen Indikator für 
einen Strategiewechsel seitens der Lieferanten.


• Siehe 
Kapitel 3.3


• Siehe 
Kapitel 3.3


ders Änderungen in den relevanten Regularien stellen 
uns häufig vor große Herausforderungen, da sie eine 
langfristige Planung erschweren. So führten beispiels-
weise Änderungen im Erneuerbare-Energien-Gesetz in 
Deutschland zu deutlichen Veränderungen in der wirt-
schaftlichen Bewertung von Anlagen, was den Planungs-
prozess maßgeblich beeinflusst. Ein weiterer Fall betrifft 
unser Vorhaben, das Werk in San Luis Potosí / MX von 
Beginn an vollständig mit regenerativ erzeugtem Strom 
zu versorgen. Der mexikanische Strommarkt wird durch 
die dortige Regierung derzeit dereguliert. Auch dieser 
Prozess bringt unklare Planungsprämissen mit sich und 
konfrontiert uns mit einer komplexeren Ausgangslage, 
um unser Ziel der vollständigen Grünstromversorgung zu 
erreichen. Daher sind wir kontinuierlich bestrebt, Ände-
rungen rechtzeitig zu erkennen, um sowohl technisch 
und wirtschaftlich als auch politisch tragfähige Lösungen 
zu finden.


Möglichkeiten nutzen: Eine Biogasanlage in Südafrika versorgt das Werk Rosslyn mit 
umweltfreundlichem Strom.
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https://www.cdp.net/de

https://www.cdp.net/de





Ausblick


Mit dem Ziel, ab dem Jahr 2020 weltweit ausschließlich 
elektrischen Strom aus erneuerbaren Quellen zu beziehen, 
wollen wir im kommenden Jahr die Stromversorgung durch 
erneuerbare Energien vor allem in unseren außereuro-
päischen Werken weiter ausbauen. Damit wollen wir die 
spezifischen  CO2-Emissionen des Produktionsnetzwerkes 
weiter reduzieren. Zum Beispiel prüfen wir, für 2018 bereits 
eine vollständige Versorgung mit erneuerbarem Strom auch 
in einzelnen Ländern außerhalb Europas zu erreichen.


Die Erfahrungen, die wir an unseren eigenen Standorten 
sammeln, bilden die Basis, um entsprechende Maßnahmen 
auch von unseren Lieferanten zu fordern. Im Jahr 2018 wol-
len wir unsere bilateralen Vereinbarungen mit Lieferanten 
zur Steigerung des Anteils regenerativer Energie weiter aus-
bauen.


Mit dieser Vorgehensweise geben wir unseren Lieferan-
ten Zeit, die Mechanismen zu verstehen und nötige 
Strukturen aufzubauen. In Zukunft beabsichtigen wir, 
sektorweite CDP-Kennzahlen in den Vergabeprozess zu 
integrieren. Hierdurch erwarten wir einen wesentlichen 
Einfluss auf die Reduktion der CO2-Emissionen.


103


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


3.1 Ressourcenverbrauch


3.2  Erneuerbare  Energien


3.3  Nachhaltige, 
 ressourceneffiziente 
 Lieferkette


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


Weiterführende 
Kennzahlen


Anhang


·







NACHHALTIGE,  
RESSOURCENEFFIZIENTE  
 LIEFERKETTE 


Die BMW Group wird bis 2020 die Transparenz 
und Ressourceneffizienz in der Lieferkette 
 deutlich steigern. 


Eine nachhaltige Lieferkette sicherstellen: In Fahrzeugen der BMW Group  
kommen viele natürliche Rohstoffe zum Einsatz.


Zielsetzung 
Produktion und Wertschöpfung







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


3.3 
 NACHHALTIGE, 
 RESSOURCENEFFIZIENTE 
 LIEFERKETTE


Zielsetzung:
Die BMW Group wird bis 2020 die Transparenz und 
 Ressourceneffizienz in der Lieferkette deutlich steigern


Unser Lieferantennetzwerk leistet mit rund 80 % einen Groß-
teil unserer Wertschöpfung. Die Einhaltung von Sozial- und 
Umweltstandards entlang der gesamten Wertschöpfungs-
kette ist daher ein wesentlicher Teil unseres Nachhaltig-
keitsverständnisses sowie eine wichtige Forderung unserer 
Stakeholder. Eine große Herausforderung dabei sind immer 
komplexer werdende Lieferketten. Gleichzeitig ändert sich 
der Bedarf an Rohstoffen durch den Ausbau der Elektromo-
bilität. Um die Einhaltung von Nachhaltigkeitsstandards 
 sicherzustellen und die Transparenz und Ressourceneffizi-
enz in allen Lieferketten zu steigern, arbeiten wir eng mit 
unseren direkten Lieferanten zusammen. Zusätzlich unter-
stützen wir Initiativen zur Durchsetzung der Nachhaltig-
keitsanforderungen bei der Gewinnung und Verarbeitung 
ausgewählter kritischer Rohstoffe und Materialien entlang 
der gesamten Lieferkette. Nur indem wir gemeinsam mit 
unseren Lieferanten unserer sozialen und ökologischen Ver-
antwortung gerecht werden, können wir die Zukunfts-
fähigkeit unseres Geschäftsmodells sichern.


Zentrale Maßnahmen:
durch systematisches Management die Nachhaltigkeit 
in der Lieferkette weiterentwickeln


Die wichtigste Maßnahme zur Durchsetzung unserer 
Nachhaltigkeitsanforderungen ist die Anwendung des 
Due-Diligence-Prozesses. Er ist integraler Bestandteil un-
seres Beschaffungsprozesses und für alle nominierten und 
potenziellen Lieferantenstandorte anzuwenden. 


Für ausgewählte kritische Rohstoffe und Materialien ana-
lysieren wir zusätzlich die Auswirkungen auf Umwelt und 
Gesellschaft entlang der gesamten Lieferkette und führen 
Pilotprojekte zur Steigerung der Nachhaltigkeitsperfor-
mance durch. Dadurch lernen wir auch die Wirkungsme-
chanismen und Einflussfaktoren für die Verbesserung der 
Nachhaltigkeitsleistung kennen. Diese Erfahrungen brin-
gen wir in die Steuerung unserer Lieferketten und in pro-
dukt- oder materialspezifische sowie branchenspezifische 
und sektorübergreifende Standardisierungsinitiativen ein.


Als Teilnehmer am Supply Chain Programm des Carbon 
Disclosure Projects (CDP) unterstützen wir unsere Liefe-
ranten bei der Umsetzung der CDP-Anforderungen. Die 
jährliche Berichterstattung für das Programm steigert die 
Transparenz zur Ressourceneffizienz in der Lieferkette 
und dient als Basis, um gemeinsam mit unseren Lieferan-
ten Ansätze für einen immer effizienteren Umgang mit 
Ressourcen zu erarbeiten. Bis 2020 streben wir an, dass 
60 % unserer am CDP Supply Chain Programm teilneh-
menden Lieferanten eine Bewertung von mindestens B des 
„CDP Scorings“ erreichen (wobei A die höchste und D die 
geringste Bewertung bezüglich der Umsetzung der Kriteri-
en des CDP ist).
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:
weitere Lieferantenstandorte bewertet und  
Transparenz erhöht


Im Berichtsjahr haben wir 4.886 (2016: 4.112) nominierte 
und potenzielle Lieferantenstandorte auf Basis des bran-
chenspezifischen Nachhaltigkeitsfragebogens bewertet. 


Die Lieferanten, die im Jahr 2017 über das CDP Supply 
Chain Programm ihre Ressourceneffizienz an uns berich-
tet haben, deckten rund 77 % des Einkaufsvolumens der 
BMW Group ab (2016: 69 %). Damit konnten wir die Trans-
parenz in unserer Lieferkette weiter steigern. Nun konzen-
trieren wir uns verstärkt auf die Steigerung der Ressourcen-
effizienz bei den teilnehmenden Lieferanten. Im Jahr 2017 
erreichten 25 % eine Bewertung von mindestens B. Die teil-
nehmenden Lieferanten konnten ihre CO2-Emissionen im 
Jahr 2017 um 34 Mio. t reduzieren (2016: rund 36 Mio. t.). 


• Siehe 
Leistungs-


indikatoren


Due-Diligence-Prozesse:
Transparenz steigern und Risiken minimieren


Grundlage für die Steigerung von Transparenz und Res-
sourceneffizienz in unserer Lieferkette ist der BMW Group 
Nachhaltigkeitsstandard für das Lieferantennetzwerk, der 
die Einhaltung sozialer und ökologischer Kriterien (zum 
Beispiel Einhaltung von Menschenrechten und Umwelt-
standards) von unseren direkten Lieferanten sowie von de-
ren Zulieferern fordert. Dieser Nachhaltigkeitsstandard ist 
fester Bestandteil der Anfrageunterlagen für Lieferanten. 


Mithilfe des Due-Diligence-Prozesses stellen wir die Ein-
haltung unseres Nachhaltigkeitsstandards sicher. Der 
 Prozess beginnt mit der Identifizierung, Analyse und Prio-
risierung der Risiken von Lieferantenstandorten. Jeder 
 Fertigungs- und Auslieferstandort wird zur Nominierung 
auf Basis eines branchenspezifischen Nachhaltigkeitsfrage-
bogens bezüglich Umwelt-, Sozial- und Governance-Krite-
rien bewertet. Bei Bedarf werden Verbesserungsmaßnah-
men definiert, deren Umsetzung für eine Nominierung 
zwingend erforderlich ist. Ausgewählte Lieferantenstand-
orte, bei denen ein erhöhtes Risiko für Nachhaltigkeits-
verstöße festgestellt wurde, überprüfen und qualifizieren 
wir zusätzlich mittels unabhängiger Nachhaltigkeits-Audits 
oder Nachhaltigkeits-Assessments der BMW Group. 


Durch die Verankerung der Nachhaltigkeitsanforderungen 
und Due-Diligence-Maßnahmen im Beschaffungsprozess 
erhöhen wir deren Wirksamkeit, reduzieren mögliche 
 Risiken, schaffen Transparenz entlang der Lieferkette, sen-
sibilisieren das Topmanagement der Lieferanten für das 
Thema und stoßen Entwicklungs- und Verbesserungs-
prozesse bei den Lieferanten an.
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Um unsere Lieferanten und unsere Einkäufer für das The-
ma Nachhaltigkeit in der Lieferkette zu sensibilisieren, 
führen wir spezifische Schulungen durch. Wir erklären 
Wirkungszusammenhänge und machen unsere Erwar-
tungen deutlich. Auf diese Weise befähigen wir die Teil-
nehmer, zu mehr Nachhaltigkeit entlang der Lieferkette 
beizutragen.


Thomas Thym, Leiter Strategie Einkauf und Lieferantennetzwerk, (links) im Gespräch mit 
Stakeholdern zu Menschenrechtsfragen in der Lieferkette


NACHHALTIGE, 
 RESSOURCENEFFIZIENTE 
 LIEFERKETTE IM DETAIL


Wir legen Wert darauf, dass unsere Partner dieselben 
ökologischen und sozialen Standards erfüllen, an denen 
wir uns selbst messen lassen. Der • BMW Group Nachhaltig-


keitsstandard für das Lieferantennetzwerk schreibt die Einhal-
tung international anerkannter Menschenrechte sowie 
verbindlicher Umwelt-, Arbeits- und Sozialstandards 
für alle Lieferanten der BMW Group vor. Jeder Liefe-
rant, der uns seine Leistungen anbietet, muss die im 
Nachhaltigkeitsstandard definierten Anforderungen 
der BMW Group erfüllen und diese auch an seine Sub-
lieferanten weiterleiten.


Alle Lieferantenverträge der BMW Group für produk-
tionsbezogenes Material sowie die Verträge der BMW AG 
für nicht produktionsbezogenes Material enthalten Klau-
seln, die sich auf die Prinzipien des • UN Global Compact 
und der • Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) beziehen. 
Diese Vereinbarungen beinhalten unter anderem eine 
vertragliche Verpflichtung zur Einhaltung von Menschen-
rechten, Arbeits- und Sozialstandards sowie zur Umset-
zung von Umweltmanagementsystemen und konkreten 
Umweltschutzmaßnahmen. • BMW Group Website zum Liefe-


rantennetzwerk Mit der Unterzeichnung des Vertrags ver-
pflichten sich unsere Lieferanten, die Einhaltung dieser 
Vereinbarungen auch von ihren Auftragnehmern ein-
zufordern. Unsere Lieferanten sind entsprechend dazu 
angehalten, die Umsetzung von Nachhaltigkeitskriterien 
auch in der vorgelagerten Lieferkette sicherzustellen.
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2017/BMW%20GROUP%20Nachhaltigkeitsstandard%20Lieferantennetzwerk.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2017/BMW%20GROUP%20Nachhaltigkeitsstandard%20Lieferantennetzwerk.pdf

https://www.unglobalcompact.org

http://www.ilo.org/berlin/lang--en/index.htm

https://www.bmwgroup.com/de/verantwortung/lieferanten-management.html

https://www.bmwgroup.com/de/verantwortung/lieferanten-management.html





2.  Maßnahmen zur Vermeidung oder  
Behebung durchführen


Wir bewerten die Fertigungs- und Auslieferstandorte 
von nominierten und potenziellen Lieferanten auf der 
Basis des branchenweiten Nachhaltigkeitsfragebogens. 
Durch diesen branchenweiten Ansatz fördern wir die 
Umsetzung einheitlicher und standardisierter Anforde-
rungen für Lieferanten im Automobilsektor. Im Rahmen 
unserer BMW Group-spezifischen Bewertung des Frage-
bogens haben wir Mindestanforderungen für unsere 
 Lieferanten definiert, die über die branchenweiten 
 Mindestanforderungen und auch über die gesetzlichen 
Anforderungen, wie beispielsweise das deutsche CSR- 
Richtlinie-Umsetzungsgesetz, hinausgehen. So erwarten 
wir zum Beispiel, dass weltweit alle Lieferanten mit über 
500 Mitarbeitern auf Konzernebene über ihre wesent-
lichen nichtfinanziellen Leistungen berichten, auch 
wenn es sich beispielsweise nicht um ein börsennotier-
tes Unternehmen handelt. Diese Anforderungen be-
rücksichtigen wir unter anderem bei der Vergabeent-
scheidung.


Transparenz steigern und Risiken minimieren


Mithilfe des Due-Diligence-Prozesses stellen wir die 
Einhaltung unseres Nachhaltigkeitsstandards in der 
Lieferkette sicher. Er beinhaltet die folgenden Stufen:


 Due-Diligence-Prozess der BMW Group
3.01 


  


1.  RISIKEN IDENTIFIZIEREN, ANALYSIEREN 
UND PRIORISIEREN


2.  MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG ODER 
BEHEBUNG DURCHFÜHREN


3.  ÜBERPRÜFEN, ÜBERWACHEN UND 
 VALIDIEREN DES FORTSCHRITTS


 
Identifikation und Analyse von Standorten potenzieller 
 Risikolieferanten mithilfe eines Risikofilters, einer Medien-
beobachtung sowie eines branchenweiten Fragebogens. 


 
Durchführung von Audits und Assessments auf Basis 
der Ergebnisse des branchenweiten Fragebogens sowie 
 Vereinbarung korrektiver Maßnahmen. 


 
Überprüfung und Qualifizierung ausgewählter Lieferantenstand-
orte mithilfe des branchenweiten Nachhaltigkeitsfragebogens, 
unabhängiger Nachhaltigkeits-Audits oder Nachhaltigkeits- 
Assessments der BMW Group sowie Lieferantenschulungen.


1.  Risiken identifizieren, analysieren  
und priorisieren


Zur Identifikation von Risiken wenden wir einen 
BMW Group-spezifischen Nachhaltigkeits-Risikofilter 
an. Dieser Filter berücksichtigt sowohl länder- als auch 
produktspezifische Risiken. Dazu gehören unter ande-
rem soziale Risiken wie Kinder- oder Zwangsarbeit, 
Gesundheitsrisiken durch gefährliche Prozessmateri-
alien und Inhaltsstoffe sowie ökologische Risiken wie 
schädliche Emissionen und Eingriffe in die Natur. 
 Mithilfe eines automatisierten Media Screenings und 
durch den regelmäßigen und direkten Einbezug unse-
rer Stakeholder auf Dialogveranstaltungen analysieren 
und priorisieren wir die identifizierten Risiken konti-
nuierlich. Durch den branchenweiten Nachhaltigkeits-
fragebogen erkennen wir zusätzlich spezifische Risi-
ken am Lieferantenstandort, zum Beispiel aufgrund 
fehlender Zuständigkeiten, Prozesse, Qualifizierungs-
maßnahmen, Managementsysteme oder Zertifizierun-
gen zur Umsetzung von Umwelt-, Sozial- und Gover-
nance-Standards.


• Siehe 
Grafik 3.01


• G
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tigkeitsbestimmung der BMW Group verstößt, wird un-
ser firmenweiter Eskalationsprozess angestoßen. Dies 
kann zur Nichtbeauftragung oder Beendigung der Ge-
schäftsbeziehung führen. •  GRI 308-2, GRI 414-2 Unser Ziel ist 
jedoch, den Großteil der Risiken durch die ersten bei-
den Schritte zu ermitteln und Lieferanten gezielt bei 
der Steigerung ihrer Nachhaltigkeitsleistung zu unter-
stützen. Durch die laufende Überwachung der Maßnah-
menimplementierung stoßen wir einen kontinuierli-
chen Verbesserungsprozess bei unseren Lieferanten an.


Weitere Lieferantenstandorte bewertet  
und Verstöße nachverfolgt
Wir haben im Berichtsjahr bei 4.886 nominierten und 
potenziellen Standorten von Lieferanten und Unter-
lieferanten den Prozess zur Identifizierung und Be-
wertung von Nachhaltigkeitsrisiken eingeleitet (2016: 
4.112). Unser Fokus liegt auf Lieferanten mit einem 
 großen Vergabevolumen. Daher umfasste die Bewertung 
94  % (2016: 89 %) der neuen Lieferanten für produk-
tionsbezogenes Material mit einem Vergabevolumen 
über 2 Mio. € der BMW AG sowie 77  % (2016: 96 %) der 
neuen Lieferanten für nicht produktionsbezogenes 
 Material mit einem Vergabevolumen über 10 Mio. € der 
BMW AG. •  GRI 308-1, GRI 412-1, GRI 414-1


Bei 2.885 potenziellen und bestehenden Lieferantenstand-
orten wurden Nachhaltigkeitsdefizite identifiziert, für 
1.747 haben wir bereits korrektive Maßnahmen zur Be-
hebung der Nachhaltigkeitsdefizite festgelegt. Die wich-
tigsten korrektiven Maßnahmen aus Sicht der Kriterien 
des • UN Global Compact bezogen sich auf die Umsetzung 
der folgenden Aspekte:


–  Umweltmanagementsystem


–  Unternehmenspolitik, die die Grundsätze in Bezug 
auf Kollektivverhandlungen, Vereinigungsfreiheit 
und  / oder Bestechung verdeutlicht


–  Umweltpolitik, die den Umgang mit eingeschränkt 
nutzbaren Substanzen und Chemikalien abdeckt


Wenn durch den Fragebogen beim Lieferanten Defizite 
bei den geforderten Umwelt- und Sozialstandards ermit-
telt werden, kommunizieren wir branchenweite Empfeh-
lungen an den Lieferanten. Um die Nominierungsfähig-
keit eines solchen Lieferanten für den Vergabeprozess 
sicherzustellen, fordert der Einkäufer der BMW AG die 
Umsetzung von Verbesserungsmaßnahmen bis spätes-
tens zum Produktionsstart ein. Dieser korrektive Maß-
nahmenplan wird mit den Lieferanten schriftlich, als 
Bestandteil des Liefervertrags, vereinbart. Dadurch 
möchten wir sicherstellen, dass bis zum Beginn der 
Leistungserbringung alle Nachhaltigkeitsanforderun-
gen erfüllt sind.


Ausgewählte Lieferantenstandorte, bei denen mithilfe un-
seres Nachhaltigkeits-Risikofilters, des Media Screenings 
oder des branchenweiten Nachhaltigkeitsfragebogens ein 
erhöhtes Risiko für Nachhaltigkeitsverstöße festgestellt 
wurde, werden mittels unabhängiger Nachhaltigkeits-Au-
dits oder Nachhaltigkeits-Assessments der BMW Group 
überprüft und qualifiziert. Im Jahr 2017 wurden 17 Audits 
(2016: 15) und 15 Assessments (2016: 28) durch geführt. 
• GRI 308-1, GRI 414-1 Wesentliche, durch Audits und Assess-
ments identifizierte Handlungsfelder bestanden dabei 
 insbesondere in den Bereichen Gefahrstoffmanagement, 
Abfallmanagement und Arbeitsbedingungen beziehungs-
weise Arbeitssicherheit. •  GRI 308-2, GRI 414-2


Zeigt ein Audit oder Assessment Verstöße oder Verbes-
serungspotenziale auf, entwickeln wir in Zusammen-
arbeit mit dem Lieferanten einen korrektiven Maß-
nahmenplan und unterstützen ihn, soweit möglich, bei 
dessen Umsetzung. Diese muss bis spätestens zum Pro-
duktionsstart erfolgt sein.


3.  Überprüfen, Überwachen und Validieren 
des  Fortschritts


Mithilfe des Fragebogens und von Folge-Audits oder 
-Assessments überprüfen, überwachen und validieren 
wir den Fortschritt der Lieferanten. Sofern ein Lieferant 
nicht kooperiert oder gegen eine wesentliche Nachhal-
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https://www.unglobalcompact.org





Ressourceneffizienz verbessern


Neben unserem Nachhaltigkeits-Risikomanagement durch 
den Due-Diligence-Prozess nutzen wir das • Supply Chain 


Programm des CDP, um Ressourceneffizienz und Trans-
parenz in der Lieferkette zu steigern.


Im Jahr 2017 nahmen 189 unserer Lieferanten (2016: 163) 
am CDP Supply Chain Programm teil. Diese Lieferanten 
stehen für 77 % des Einkaufsvolumens der BMW Group 
(2016: 69 %). Im jährlichen Bericht geben die Lieferanten 
Auskunft zu einer Vielzahl von qualitativen und quanti-
tativen Fragen: von eigenen Zielen und Initiativen über 
das Risikomanagement bis zur Integration von Nachhal-
tigkeit in die Unternehmensstrategie, von CO2-Emissio-
nen bis zum Anteil regenerativer Energien. Inhalt und 
Vollständigkeit der Antworten spiegeln sich in einer 
 Gesamtbewertung wider. Das „CDP Scoring“ sieht vier 
Stufen vor, von der niedrigsten Bewertung D- bis zur 
 Leadership mit A-Scor ing. Das Durchschnitts-Scoring un-
serer teilnehmenden Lieferanten inklusive der 26 Unter-
nehmen, die 2017 neu ins Programm eingestiegen sind, 
liegt wie im Vorjahr bei C.


Die Einzelergebnisse des Scorings fließen in die Einkaufs-
strategien unserer Fachstellen ein und werden den wich-
tigsten Lieferanten im Rahmen der jährlichen Lieferanten-
entwicklungsgespräche als Wettbewerbsvergleich zurück-
gespiegelt. Im Rahmen dieser Gespräche diskutieren wir 
Handlungsbedarfe mit dem Topmanagement unserer 
Lieferanten und vereinbaren konkrete Verbesserungs-
maßnahmen. Im Berichtsjahr gehörten dazu die weitere 
Transparenzsteigerung, besonders im Bereich indirekter 
Emissionen. Maßnahmen zur Verbesserung des Nachhal-
tigkeitsmanagements für fortgeschrittene Lieferanten 
konzentrierten sich auf die Emissionsreduzierung, zum 
Beispiel durch eine Erhöhung des Anteils regenerativer 
Energien. Für 2017 wurden Reduzierungen von rund  
34 Mio. t CO2-Äquivalenten aus dem Lieferantennetz-
werk an uns berichtet (2016: rund 36 Mio. t). Diese waren 
hauptsächlich einer Erhöhung der Energieeffizienz in 
Fertigungsprozessen und Transportoptimierungen zu 
verdanken.


• Siehe 
Grafik 3.02


• Siehe 
Kapitel 3.2


Voraussetzung für die Beauftragung eines Lieferanten 
ist die Bestätigung, dass die vereinbarten korrektiven 
Maßnahmen umgesetzt wurden. 234 Lieferantenstand-
orte erhielten keine Beauftragung, da sie unter anderem 
die Nachhaltigkeitsanforderungen der BMW Group 
nicht erfüllt haben. Wir haben 2017 jedoch keine bereits 
bestehende Zusammenarbeit beendet. Dies werten wir 
als Bestätigung für unseren Ansatz, Nachhaltigkeits-
anforderungen frühzeitig im Beschaffungsprozess zu 
adressieren und einzufordern. •  GRI 308-2, GRI 414-2


Hinweise auf mögliche Verstöße gegen unsere Grund-
sätze zur Nachhaltigkeit in der Lieferkette bearbeitet 
das „Supply Chain Response Team“, das fallspezifisch 
aus je einem Vertreter des operativen und strategischen 
Einkaufs, der Konzernstrategie (Fachexperte Nachhaltig-
keit), der Konzernkommunikation sowie des Betriebsrats 
besteht. Im Berichtsjahr haben wir zusätzlich als zentrale 
Anlaufstelle per Telefon • + 49 89 382-71230 und • E-Mail 
einen „Human Rights Contact Supply Chain“ eingeführt. 
Im Dezember 2017 wurde dem „Supply Chain Response 
Team“ ein Hinweis auf einen Umweltverstoß eines Un-
terlieferanten der BMW Group gemeldet. Der Firma wur-
de vorgeworfen Abwasser illegal zu entsorgen. In der 
Folge wurden durch lokale Umweltbehörden sowie den 
direkten Lieferanten vor Ort Besuche sowie Abwasser-
untersuchungen durchgeführt. Diese haben ergeben, 
dass es im Rahmen von Baumaßnahmen zu einem vorü-
bergehenden Austritt gekommen ist. In der Folge wur-
den korrektive Maßnahmen in Abstimmung mit den 
Umweltbehörden eingeleitet, um dies umgehend und 
nachhaltig zu unterbinden. Im Berichtsjahr 2017 wurden 
keine weiteren Hinweise auf mögliche Verstöße erteilt. 
Die Bearbeitung von zwei Fällen aus dem Jahr 2016 konn-
te abgeschlossen werden. Der dritte Fall aus dem Jahr 
2016 zum Thema Kinderarbeit konnte 2017 noch nicht 
abgeschlossen werden. Dieser steht in Zusammenhang 
mit dem Rohstoff Kobalt, zu dem im laufenden Ge-
schäftsjahr umfassende Aktivitäten gestartet wurden. • Siehe 
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Rohstoffe nachhaltig gewinnen und einkaufen


Die BMW Group hat den Anspruch, ihre Nachhaltigkeits-
standards bereits beim Einkauf von Rohstoffen durchzu-
setzen. Dabei stellen neben dem Rohstoffhandel an der 
Börse zwischengeschaltete Handels- und Verarbeitungs-
stufen sowohl uns als auch unsere Lieferanten vor große 
Herausforderungen. Gleichzeitig ändert sich durch den 
Ausbau der Elektromobilität unser Bedarf an Rohstoffen, 
in deren Lieferketten teilweise besondere Umwelt- und 
 Sozialrisiken bestehen.


Mit dem BMW Group Nachhaltigkeitsstandard für das Lie-
ferantennetzwerk verpflichten wir alle unsere Lieferanten 
dazu, die Einhaltung der Nachhaltigkeitsanforderungen 
auch bei ihren eigenen Zulieferern sicherzustellen. In An-
betracht der Vielzahl von globalen Zulieferern ist unsere 
Einflussmöglichkeit bei den Sublieferanten jedoch be-
grenzt. Daher haben wir in unserer Materialstrategie be-
sonders kritische Rohstoffe identifiziert. Für diese führen 
wir Analysen und Pilotprojekte durch, um den jeweiligen 
Handlungsbedarf zu definieren und gezielte Maßnahmen 
mit unserem Lieferantennetzwerk umzusetzen. Im Jahr 
2017 haben wir uns insbesondere mit den Lieferketten von 
Konfliktmineralien, Kobalt, Aluminium und Stahl ausein-


 Maßnahmen der am CDP Supply Chain Programm teilnehmenden Lieferanten
3.02 


in %
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Anmerkung: Über die letzten Jahre ist die Anzahl der am CDP Supply Chain Programm teilnehmenden Lieferanten deutlich gestiegen. Neu teilnehmende Lieferanten verfügen gewöhnlich über weniger CDP-rele-
vante Maßnahmen als die langjährigen Teilnehmer. Daher ist ein Jahresvergleich der getroffenen Maßnahmen nur bedingt möglich.  


Die zunehmende Zahl von Lieferanten im CDP und die 
positiven Ergebnisse, die bisher erreicht werden konnten, 
werten wir als Hinweis darauf, dass unsere Bemühungen 
zur Steigerung der Transparenz und Ressourceneffizienz 
in der Lieferkette wirksam sind. 


Detailanalysen zeigen, dass bei den Lieferanten, die min-
destens seit drei Jahren berichten, die Durchschnitts-
performance signifikant besser ist als bei Lieferanten, die 
erst seit ein oder zwei Jahren teilnehmen. Die Veranke-
rung des Programms ist bei den langfristigen Teilneh-
mern somit gut vorangeschritten und stellt eine solide 
 Basis für die weitere Entwicklung dar. Angesichts der 
Konsolidierung des Teilnehmerkreises und einer konti-
nuierlichen Entwicklung bei den Lieferanten erwarten 
wir in den kommenden Jahren eine weitere Verbesserung 
der Ergebnisse.


• G
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Von einzelnen Unternehmen allein können die Menschen-
rechtsrisiken des Kobaltabbaus nicht verringert werden. 
Daher haben wir einen kontinuierlichen Austausch mit 
Lieferanten, anderen Unternehmen sowie Vertretern der 
Zivilgesellschaft initiiert und beteiligen uns aktiv an der 
Responsible Cobalt Initiative (RCI), bei der wir als Grün-
dungsmitglied im Vorstand vertreten sind. Ziel dieser 
 Initiative ist die Erhöhung von Transparenz sowie die 
 Umsetzung von Maßnahmen bei der Bewältigung von 
 Sozial- und Umweltrisiken in der Kobaltlieferkette. Darü-
ber hinaus haben wir gemeinsam mit anderen Unterneh-
men eine wissenschaftliche Studie in Auftrag gegeben, in 
deren Rahmen die Haushalte, Minenarbeiter sowie andere 
beteiligte Akteure in der Demokratischen Republik Kongo 
befragt wurden. Gemeinsam mit einem unabhängigen 
Partner prüfen wir im Rahmen einer Machbarkeitsstudie, 
inwiefern die soziale und ökologische Situation in Modell-
minen im artisanalen Bergbau in der Demokratischen 
 Republik Kongo nachhaltig verbessert werden kann.


andergesetzt und konnten dabei wesentliche Fortschritte 
erzielen. Mittelfristig wollen wir unsere Erkenntnisse auf 
weitere Produkte und Rohstoffe anwenden und in bran-
chenweiten Initiativen weitergeben, um mittels Standardi-
sierung eine gesteigerte Wirkung zu erreichen.


Transparenz bei kritischen Rohstoffen verbessern
Um die Verwendung von Mineralien auszuschließen, die 
zur Finanzierung von Konflikten oder zu Menschenrechts-
verletzungen beitragen, haben wir uns das Ziel gesetzt, bis 
2022 die vollständige Transparenz von Lieferketten herzu-
stellen, die Zinn, Wolfram, Tantal und Gold beinhalten. Im 
Berichtsjahr haben wir daher für diese Lieferketten einen 
Prozess zur Wahrnehmung der unternehmerischen Sorg-
faltspflicht eingeführt, der auf den OECD Guidelines 
 basiert. Dieser Prozess ist über unseren Nachhaltigkeits-
fragebogen in den Beschaffungsprozess integriert, wo-
durch kontinuierlich die Transparenz und Performance der 
relevanten Lieferanten hinsichtlich des Einsatzes von 
 Konfliktmineralien bewertet wird.


Ein „Konfliktmineralien-Team“ ist für die Überwachung 
 relevanter Kennzahlen zuständig und berichtet regelmäßig 
an die obere Führungsebene. Des Weiteren sind wir der 
• Responsible Minerals Initiative beigetreten, um einen nachhalti-
gen Umgang mit Konfliktmineralien voranzutreiben. Durch 
die Unterstützung des „Responsible Minerals Assurance 
Process“ tragen wir darüber hinaus dazu bei, den Anteil an 
zertifizierten Schmelzen weltweit kontinuierlich zu erhöhen.


Ein weiterer relevanter Rohstoff ist Kobalt. Kobalt ist eine 
Schlüsselkomponente für die Produktion elektrifizierter 
Fahrzeuge und ist in größeren Mengen in Hochvolt-
speichern von Elektrofahrzeugen und Plug-in-Hybriden 
enthalten. Da es sich hierbei um einen Rohstoff mit hohen 
 Risiken im Bereich der Menschenrechte handelt, arbeiten 
wir daran, größtmögliche Transparenz in der Lieferkette 
zu erreichen. Wir sind in kontinuierlichem Kontakt mit 
unseren Lieferanten und fordern seit einigen Jahren, dass 
sie die Herkunft dieses Rohstoffes offenlegen. Zum Jahres-
ende 2017 haben wir daher Informationen zu Schmelzen 
und Herkunftsländern von Kobalt • öffentlich zugänglich ge-
macht. 
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keit und Prozessintegration in der Automobilindustrie ist. 
Des Weiteren haben wir den Vorsitz im Arbeitskreis Nach-
haltigkeit in der Lieferkette des Verbands der Automobil-
industrie (VDA). In diesem Rahmen hat die BMW Group 
die Standardisierung des branchenweiten Nachhaltigkeits-
fragebogens maßgeblich initiiert und vorangetrieben. Bran-
chenübergreifend sind wir zum Beispiel im Unternehmens-
netzwerk • econsense aktiv, das an der Standardi sierung 
von Inhalten und Instrumenten, wie zum Beispiel einem 
Praxisleitfaden für nachhaltiges Lieferkettenmanagement, 
arbeitet.


Ausblick


Im Rahmen unserer Materialstrategie werden wir die 
Transparenz unserer Lieferketten weiter steigern. In die-
sem Zusammenhang planen wir zum Beispiel Akti vitäten 
bezüglich der Rohstoffe Naturkautschuk und Kupfer und 
erarbeiten hierfür geeignete Maßnahmen für die Absiche-
rung der Nachhaltigkeit.


Im Hinblick auf das Supply Chain Programm des CDP 
liegt unser Fokus in den kommenden Jahren auf der Ver-
besserung des durchschnittlichen CDP Scorings unserer 
Lieferanten. Dies soll durch die Vereinbarung bilateraler 
Maßnahmen geschehen, die auf eine Erhöhung der Res-
sourceneffizienz  bei  den  teilnehmenden  Lieferanten  ab-
zielen.


Zudem werden wir über den Erfahrungsaustausch im 
Rahmen von Brancheninitiativen, wie zum Beispiel  Drive 
Sustainability, die branchenweite Erhöhung von Nachhal-
tigkeitsstandards  zur  Ressourceneffizienz  in  den  Liefer-
ketten unterstützen.


Pilotprojekte durchführen und Initiativen unterstützen
Stahl und Aluminium gehören zu den Hauptrohstoffen in 
der Produktion der BMW Group. Aufgrund dieser beson-
deren Relevanz haben wir uns das Ziel gesetzt, die Trans-
parenz in den jeweiligen Lieferketten schrittweise zu erhö-
hen. Dazu ist die BMW Group in den relevanten interna-
tionalen Initiativen aktiv, um die Definition von Standards 
und die Etablierung von Zertifizierungsprogrammen zu 
unterstützen. In der • Aluminium Stewardship Initiative (ASI) sind 
wir als Gründungsmitglied sowohl im Vorstand als auch 
im Normenausschuss vertreten. Im Berichtsjahr haben 
wir am weiteren Aufbau der Initiative mitgewirkt. Unter 
anderem wurde eine Pilotphase durchgeführt, um die An-
wendbarkeit des Performance-Standards und der Chain- 
of-Custody-Zertifizierung zu prüfen. Auch im  Rahmen 
der Responsible Steel Initiative (RSI) haben wir uns 2017 
an mehreren Stakeholdergesprächen beteiligt und unter-
stützten die Initiative in ihrer Entstehungs phase. Ziel der 
Initiative ist es, eine Zertifizierung für Stahlprodukte zu 
erarbeiten.


In nationalen und internationalen Initiativen und Verbän-
den unterstützen wir mit unserer Erfahrung die Standar-
disierung von Inhalten, Prozessen und Maßnahmen zur 
Steigerung der Nachhaltigkeit in Lieferketten. Wir sind 
Lead Partner der 2017 gegründeten Initiative „Drive Sus-
tainability“, deren Schwerpunkt die Rohstoffnachhaltig-


Symposium zur Gewinnung von Naturkautschuk: Die BMW Group bleibt im Austausch mit 
ihren Lieferanten.
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Tief greifende Veränderungen der Arbeitswelt aufgrund von Digitalisierung und Automatisierung sowie 
eine  zunehmende Vielfalt der Lebensstile erfordern Weitsicht und Flexibilität. Als Unternehmen, das 
in mehr als 150 Ländern aktiv ist, stellt sich die BMW Group auf diese Entwicklungen weltweit ein. Mit 
sicheren und  attraktiven Arbeitsplätzen und einer gezielten Förderung von Diversität bieten wir unseren 
Mitarbeitern langfristige Perspektiven. Wir fördern ihre Talente und Potenziale individuell und schaffen 
damit heute die Voraussetzungen für unseren Erfolg von morgen. Wir sind davon überzeugt, dass unser 
Ansatz einen Beitrag zur  Bewältigung gesellschaftlicher Herausforderungen leistet und zur interkultu-
rellen Verständigung beiträgt.







LEISTUNGS INDIKATOREN
Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Fluk tuationsquote der BMW AG  
in % vom Personalstand*  


2,6
2017


    *  Die Fluktuationsrate wird nicht auf BMW Group Ebene konsolidiert


2,7
2016


Mitarbeiterzufriedenheit  
in % 


87
2017


88
2015


Durchschnittliche Weiterbildungstage  
pro Mitarbeiter


3,4
2017


3,8
2016


Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft 
in % 


 19,3
2017


18,7
2016


Frauenanteil in Führungspositionen  
in %


16,0
2017


15,3
2016
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Mitarbeiter der BMW Group am 
 Jahresende Anzahl 


129.932
2017


124.729
2016







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


LEISTUNGS INDIKATOREN


Spendenausgaben der BMW Group  
in Tsd. €   


16.205
2017


70.356
2016


Unfallhäufigkeitsrate in Anzahl Unfällen mit  


mind. 1 Ausfalltag pro 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden 


3,6
2017


4,0
2016


Höhe der Ausgaben für gesell schaftliches 
Engagement in Tsd. € 


 33.436
2017


87.837
2016


Krankenquote der BMW AG  
in %*  


4,6
2017


    *  Die Krankenquote wird nicht auf BMW Group Ebene konsolidiert.


4,6
2016
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Gesundheitliche Vorsorge: Für die Mitarbeiter in der 
Produktion stellt die BMW Group zahlreiche Hilfsmittel für 
eine schonende Haltung am Arbeitsplatz zur Verfügung.


GESUNDHEIT  
UND LEISTUNGSFÄHIGKEIT 


Die BMW Group fördert die Eigenverantwortung 
und gestaltet das Arbeitsumfeld zum Erhalt der 
langfristigen Gesundheit und der Leistungsfähig-
keit ihrer Mitarbeiter.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


4.1 
 GESUNDHEIT 
UND  LEISTUNGSFÄHIGKEIT


Zielsetzung:
Die BMW Group fördert die Eigenverantwortung und 
 gestaltet das Arbeitsumfeld zum Erhalt der 
 langfristigen Gesundheit sowie der Leistungsfähigkeit 
 ihrer Mitarbeiter


Die Mitarbeiter sind unser wichtigster Erfolgsfaktor. Ge-
sundheit und Leistungsfähigkeit unserer Beschäftigten 
sind uns daher besonders wichtig. In den Produktions-
betrieben arbeiten unsere Mitarbeiter teils unter hohen 
Anforderungen, doch auch sich verändernde Lebensstile, 
mentale Belastungen und eine alternde Gesellschaft stellen 
 Herausforderungen in der heutigen Arbeitswelt dar. Die 
BMW Group trägt eine große Verantwortung für die Ge-
sundheit und Sicherheit ihrer Mitarbeiter am Arbeitsplatz. 
Daher umfasst unser Arbeits- und Gesundheitsschutz ein 
ganzheitliches Gesundheitsmanagement, die Steuerung 
von Arbeitssicherheit und Ergonomie, alternsgerechte Ar-
beitssysteme und ein breites Angebot gesunder Ernährung 
in der Betriebsgastronomie.


Zentrale Maßnahmen:
Gesundheit fördern, Arbeitssicherheit managen und 
 dauerhafte Beschäftigung ermöglichen


Im Rahmen der „Initiative Gesundheit“ bietet die 
BMW Group seit 2011 zahlreiche Vorsorge- und Bildungs-
programme an, um das Gesundheitsbewusstsein der Mit-
arbeiter an allen Standorten zu stärken. Das Spektrum 
reicht von Gesundheitsuntersuchungen über themenspezi-
fische Angebote wie Ergonomie, Ernährungsberatung und 
Entspannungsübungen bis hin zu Dialogveranstaltungen 
und Führungskräftequalifizierungen.


Ein zentraler Bestandteil der „Initiative Gesundheit“ ist das 
Programm „Gesundheitsmanagement 2020“ (GM 2020), 
das seit 2014 durchgeführt wird. Das Programm sieht vor, 
dass Mitarbeiter und ganze Abteilungen einen medizini-
schen Befundbericht erhalten und auf Wunsch ärztliche 
Beratung zu individuellen Präventionsmaßnahmen in An-
spruch nehmen können.


In unseren Werken evaluieren und verbessern wir konti-
nuierlich die Arbeitssicherheit anhand von Standort-Zerti-
fizierungen, durch Arbeitsschutzausschüsse und mithilfe 
der Sicherheits- und Ergonomie-Risikoanalyse (SERA). 
Diese wurde 2016 eingeführt und 2017 von fünf auf insge-
samt elf Standorte der BMW Group ausgeweitet.


Innerhalb des Programms „Heute für Morgen“ entwickeln 
wir ein alternsgerechtes Arbeitsumfeld, um uns rechtzeitig 
auf die Herausforderungen des demografischen Wandels 
einzustellen. Zudem fördern wir die dauerhafte Beschäfti-
gung von gesundheitlich eingeschränkten oder leistungs-
gewandelten Mitarbeitern.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:
Krankenstand und Unfallquote weiter reduziert


Der Erfolg unserer Maßnahmen zeigt sich bei der durch 
Krankheit verursachten Abwesenheitsquote, die mit 4,6 % 
(nur BMW AG) im vergangenen Jahr wieder unter dem 
Branchendurchschnitt lag. Die Unfallhäufigkeitsrate konn-
te mit 3,6 Unfällen je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden 
weiter reduziert werden. • Wesentliche Kennzahlen  Unser 2011 
gesetztes Ziel, diese Rate bis 2020 weltweit unter 4,5 zu 
senken, konnten wir schon 2015 erfüllen. Die Ausfalltage-
quote (Anzahl der Ausfalltage je 1 Mio. geleisteter Arbeits-
stunden) konnte 2017 um 23 % zum Vorjahreswert verbes-
sert werden.* •  GRI 403-2


• Siehe 
Leistungs-


indikatoren


* Dieser Wert bezieht 
sich nur auf die  


BMW AG, da erst ab 
dem nächsten Jahr 


vergleichende  Daten 
für die BMW Group 


vorhanden sein  
werden.


Due-Diligence-Prozesse:
Risiken evaluieren sowie die Umsetzung  
der daraus resultierenden Maßnahmen auf  
Werksebene sicherstellen


Der Bereich „Arbeitsumfeld und Gesundheit“ ist Teil unse-
res Vorstandsressorts Personal- und Sozialwesen. Alle The-
men im Unternehmen, die Gesundheit und Arbeitsschutz 
betreffen, sind hier unter einem Dach zusammengefasst. 
Dazu zählen neben dem Gesundheitsmanagement die 
Gastronomie, die Arbeitssicherheit und Ergonomie sowie 
das Programm „Heute für Morgen“. International wird das 
Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagement je Region 
durch regionale Hubs geführt.


In den Werken sind die Führungskräfte vor Ort für alle 
 betrieblichen Prozesse verantwortlich. Das Gesundheits-
management und die Arbeitssicherheit (Werksärzte, 
 arbeitsmedizinisches Personal, Sicherheitsfachkräfte und  
-beauftragte) unterstützen und beraten die jeweiligen Fach-
stellen bei der Erfüllung gesetzlicher Anforderungen des 
Arbeits- und Gesundheitsschutzes. 


Aktuell verfügen 28 unserer 31 Produktionsstandorte über 
zertifizierte Arbeitsschutz-Managementsysteme nach 
OHRIS (Occupational Health- and Risk-Managementsys-
tem) oder OHSAS 18001 (Occupational Health and Safety 
Assessment Series), deren Ziel es ist, das Risiko von Verlet-
zungen, Unfällen und arbeitsbedingten Erkrankungen zu 
reduzieren. Zudem arbeiten an fast allen Standorten der 
BMW Group aktive Arbeitsschutzausschüsse mit Vertre-
tungen von Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite an der 
stetigen Verbesserung der Gesundheit und Sicherheit am 
Arbeitsplatz.


Im Rahmen des „Gesundheitsmanagements 2020“ erheben 
wir die Effektivität bedarfsorientierter gesundheitsfördern-
der Maßnahmen anhand einer „Plan-Do-Check-Act- Logik“. 
Gefährdungs- und Belastungsbeurteilungen führen wir 
anhand des Risikomanagement-Systems SERA, der Büro-
arbeitsplatzanalyse BAPA und des zentralen Erfassungs-
systems umweltrelevanter Stoffe ZEUS durch.
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 GESUNDHEIT UND 
LEISTUNGSFÄHIGKEIT  
IM DETAIL


Die „Initiative Gesundheit“ bündelt die Maßnahmen zur 
Förderung der Gesundheit und Leistungsfähigkeit unse-
rer Mitarbeiter in den drei Bereichen Gesundheits-
management, Arbeitssicherheit und Ergonomie sowie 
Betriebsgastronomie. 


Die „Initiative Gesundheit“ der BMW Group
4.01 


 


Bündelung aller Maßnahmen  
mit Bezug zu Gesundheit und Leistungsfähigkeit


Initiative 
Gesundheit


Gesundheits-
management


Arbeitssicherheit  
und Ergonomie


Betriebs- 
gastronomie


• Siehe 
Grafik 4.01


• G


Im Rahmen der Initiative bieten wir ein umfangreiches 
Vorsorge- und Rehabilitationsprogramm an. Dazu gehören 
Fitnesskurse ebenso wie Seminare zu Ernährung, Arbeits-
schutz und Ergonomie oder Stressmanagement, bei Bedarf 
auch Grippeschutzimpfungen. Die aktuellen internationa-
len Kampagnen „Gesund trinken“, „Sicheres Gehen“ und 
„Mentale Widerstandsfähigkeit“ machen die Mitarbeiter 
auf kleine Veränderungsmöglichkeiten im Alltag aufmerk-
sam. Darüber hinaus informieren Aktions tage regelmäßig 
über wichtige Themen wie Resilienz, Krebsvorsorge oder 
Suchtgefahren. Sie sollen Mitarbeiter und Führungskräfte 
dazu motivieren, selbst aktiv zu werden. 


Die „Initiative Gesundheit“ bildet den kommunikativen 
Rahmen, um das Gesundheitsbewusstsein von BMW 
Mitarbeitern an allen Standorten zu stärken. Daher ver-
wenden wir weltweit ein einheitliches visuelles Konzept, 
um das Thema wiedererkennbar zu vermitteln.• Siehe 


Grafik 4.02
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„NAHtürlich“


Nach erfolgreichem Abschluss des Pilotprojektes wurde Anfang des 
Jahres 2017 das neue nachhaltige Speisenangebot „NAHtürlich“ im 
Restaurant des Forschungs- und Innovationszentrums in München / DE 
als Standard eingeführt. Das Angebot „NAHtürlich“ folgt den Kriterien 
Regionalität, Saisonalität und Nachhaltigkeit. Auch die Themen „artge-
rechte Tierhaltung“ und „bestandserhaltende Fischerei“ spielen dabei 
eine große Rolle. Bei der Zubereitung der Speisen liegt der Fokus auf 
qualitativer Einfachheit, das heißt: wenige Zutaten, frisch, natürlich zu-
bereitet mit einem ursprünglichen Geschmack. Das kommt gut an. Das 
Angebot von „NAHtürlich“ wird von den Gästen – trotz eines höheren 
Preises – sehr gut angenommen.


 


Übersicht über die Kampagnen der „Initiative Gesundheit“ im Zeitverlauf
4.02 


 2013 2014 2015 2016 2017


KAMPAGNEN      
Bluthochdruck
Handhygiene und Grippeschutz
Mentale Widerstandsfähigkeit
Ernährung (Getränke)
Sicheres Gehen
Pflege von Angehörigen (D)
Muskelskelett / Schwerpunkt Rücken


Betriebsgastronomie 
In den Betriebsrestaurants werden täglich vielfältige Spei-
sen vor Ort frisch zubereitet. Die Verwendung qualitativ 
hochwertiger, saisonaler und regionaler Zutaten hat in 
den Betriebsrestaurants einen ganz besonderen Stellen-
wert, ebenso wie der hohe Frischeanspruch an die ange-
botenen Produkte. Die Ampelkennzeichnung der Speisen 
und Getränke (grün: gesund genießen, orange: bewusst 
genießen, rot: in Maßen genießen) erlaubt eine Einschät-
zung zu deren Gesundheitswert. 


Darüber hinaus will die BMW Group Gastronomie in Au-
tomatenstationen und Shops mit AKTIV & VITAL- 
Produkten ein Angebot für gesunde Zwischenmahlzeiten 
schaffen.


• G
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Das Programm „Gesundheitsmanagement 2020“ folgt 
 einem Zyklus aus vier Teilschritten:


1.  Aufbau von Wissen über Gesundheit


2.  Feststellung des Gesundheitszustands mittels 
 Fragebogen und medizinischer Untersuchung


3.  Ableitung und Entwicklung von bedarfsorientierten 
Maßnahmen


4.  Evaluation der Veränderungen im Gesundheitszustand 
durch eine erneute Untersuchung


Alle Teilnehmer erhalten einen persönlichen Befundbe-
richt und damit eine leicht verständliche Darstellung 
ihrer medizinischen und arbeitsbezogenen Parameter. 
Im Anschluss an die Untersuchung können unsere Mit-
arbeiter ein freiwilliges ärztliches Beratungsgespräch 
in Anspruch nehmen, in dem bedarfsorientierte Prä-
ventionsmaßnahmen individuell abgeleitet werden. 


Auf Abteilungsebene wurden seit Programmbeginn bis-
lang über 500 aggregierte Berichte erstellt, in denen Stär-
ken und Herausforderungen zu relevanten Aspekten des 
Gesundheits- und Arbeitsumfelds identifiziert wurden. 
Daraus abgeleitete Maßnahmen reichen von der indivi-
duellen Vereinbarkeit von Arbeits- und Privatleben bis 
hin zu ergonomischen Verbesserungen. 


Im Jahr 2017 haben die ersten Mitarbeiter und Abtei-
lungen das Programm vollständig durchlaufen und an 
der Evaluation teilgenommen. Die Ergebnisse waren 
erfreulich, da positive Effekte in Bezug auf drei unter-
suchte Faktoren nachgewiesen werden konnten:


–  Arbeitsfähigkeit 


–  Risiko kardiovaskulärer Erkrankungen


–  Blutzuckerwerte


Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
ganzheitlich fördern


Das Programm „Gesundheitsmanagement 2020“ bildet das 
Kernstück unserer betrieblichen Gesundheitsförderung 
und -vorsorge, die von einer zentralen Steuerungsstelle 
in Zusammenarbeit mit den Werks ärzten durchgeführt 
wird. Das Programm verfolgt einen ganzheitlichen, inter-
national ausgerichteten Ansatz. Sein Ziel ist die langfris-
tige Förderung der Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
unserer Mitarbeiter. Es soll dazu beitragen, die Eigenver-
antwortung des Einzelnen zu stärken und darüber hin-
aus das Arbeitsumfeld so zu gestalten, dass es den jewei-
ligen Anforderungen an Gesundheit und Leistungsfähig-
keit gerecht wird.


Seit Beginn des Programms im Jahr 2014 konnten über 
55.000 Mitarbeiter der BMW Group eingebunden werden.


Nachhaltigkeit in der Kantine: Manfred Schoch, Vorsitzender EURO- und 
Gesamtbetriebsrat, (vorn) probiert das Angebot „NAHtürlich“.
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Arbeitssicherheit integriert managen


Aktuell verfügen 28 unserer 31 Produktionsstandorte über 
zertifizierte Gesundheits- und Arbeitsschutz-Management-
systeme nach OHRIS (Occupational Health- and Risk- 
Managementsystem) oder OHSAS 18001 (Occupational 
Health and Safety Assessment Series). Es ist geplant, bis 
2020 auch das gerade entstehende Werk in Mexiko nach 
dem neuen Standard ISO 45001 zu zertifizieren.


Zudem arbeiten an fast allen Standorten der BMW Group 
aktive Arbeitsschutzausschüsse mit Vertretungen der Ar-
beitgeber- und Arbeitnehmerseite, insbesondere Betriebs-
räten, an der stetigen Verbesserung der Gesundheit und 
Sicherheit am Arbeitsplatz. • GRI 403-4 Der Anteil an Arbeit-
nehmern, die in den Arbeitsschutzausschüssen durch 
 Gewerkschaftsvertreter (Betriebsräte) repräsentiert sind, 
beträgt 88,4 %. Dieser Wert berücksichtigt auch Zeit-
arbeitskräfte, Praktikanten, Diplomanden und Doktoran-
den. •  GRI 403-1


Seit nunmehr zwölf Jahren hat es in der BMW Group kei-
nen tödlichen Betriebsunfall gegeben. •  GRI 403-2 Auch in 
diesem Jahr konnten wir die Unfallhäufigkeit mit 3,6 Un-
fällen je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden weiter senken. 
Das entspricht einer Senkung von 10 % im Vergleich zum 
Vorjahr. Entscheidende Faktoren für diesen Erfolg sind 
vor Ort bestehende Arbeitsschutzmanagementsysteme, 
die kontinuierliche Verbesserung sicherheitstechnischer 
Bedingungen an den Arbeitsplätzen sowie gezielte Sicher-
heitsschulungen.


• Siehe 
Tabelle 4.01


Die Ergebnisse belegen, dass aufgrund von natürlicher 
Alterung zu erwartende Effekte nicht nur abgefedert 
werden konnten, zum Teil haben sich die Werte unserer 
Mitarbeiter im Laufe des Programms sogar verbessert.


 


Checkpoint Gesundheit


Der „Checkpoint Gesundheit“ ist eine mobile Station, die Mitarbeitern 
an verschiedenen Standorten die Möglichkeit bietet, einen Gesund-
heitscheck durchzuführen. Die Station ermittelt schnell und niedrig-
schwellig die wichtigsten Parameter für ein Herz-Kreislauf-Risiko. Die 
nur vierminütige Messung ist kostenlos und kann beliebig oft wieder-
holt werden. Die Ergebnisse sind anonym, werden sofort auf dem 
 Display des Geräts angezeigt, und der Benutzer kann sie sich über das 
Gerät per E-Mail zuschicken lassen.


So trägt der „Checkpoint Gesundheit“ dazu bei, Mitarbeiter für 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen zu sensibilisieren und ihre Aufmerksam-
keit für die eigene Gesundheit zu erhöhen.


 


An vielen Standorten gibt es ein Fitnessprogramm für Mitarbeiter: Hier testet  
Leipzigs Oberbürgermeister Burkhard Jung (2. v. r.) die Geräte im Werk Leipzig.
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Unfallschwerpunkte der BMW Group
4.02 


in %


  


4,0
Bearbeiten


  


4,0
Fahren


25,0
Gehen


13,0
Handling von Teilen


27,0
Montieren/Demontieren


13,0
Nebentätigkeit


1,0
Prüfen


Sonstige Tätigkeit  4,0
Transport  7,0


1,0
Reinigen


1,0
Rüsten/


Vorbereiten


•  GRI 403-2


• T


Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group¹
4.01 


in %


3,64,0 4
4,8 5,12


4,4 3


8,0


4,0


0


   


2013 2014 2015 2016 2017


 


1  Zahl der Betriebsunfälle mit mind. 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
2  Zahl mit den Vorjahren nicht direkt vergleichbar aufgrund Scope-Erweiterung um die 


deutschen Nieder lassungen. Ca. 88 % der BMW Group Mitarbeiter erfasst
3  Zahl nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar aufgrund Scope-Erweiterung um die 


Werke in Brasilien, Thailand und Indien. Ca. 90 % der BMW Group Mitarbeiter erfasst
4  Scope-Erweiterung des Abdeckungsgrades auf 100 % der BMW Group Mitarbeiter


•  GRI 403-2


Die Darstellung T 4.02 zeigt die Unfallschwerpunkte der 
BMW Group auf. Demnach geschehen die meisten Unfälle 
beim Gehen und während Montagetätigkeiten. Die daraus 
resultierenden Verletzungen beinhalten bei Gehun fällen 
zum Beispiel Gehirnerschütterungen, Frakturen, Distorsio-
nen und Prellungen. Bei Montage- und Demontageunfällen 
handelt es sich vor allem um Schnittverletzungen und 
Quetschungen.


• T


• Siehe 
Tabelle 4.02
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Alternsgerechtes Arbeiten ermöglichen und 
Menschen mit Leistungseinschränkung 
unterstützen


Der demografische Wandel ist für die BMW Group eine 
Herausforderung, die wir aktiv angehen. Unser lang-
jähriges Programm „Heute für Morgen“ zielt darauf ab, 
flächendeckend ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem 
junge Mitarbeiter gesund altern und ältere Mitarbeiter 
ihre Stärken gezielt einbringen können. Die BMW Group 
spricht deshalb nicht von altersgerechten, sondern von 
alternsgerechten Arbeitsbedingungen.


Das Programm setzt Standards für die nachhaltige Ge-
staltung des Arbeitsumfelds und für den richtigen Um-
gang mit seinen Anforderungen, um die Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter über das gesamte 
Erwerbsleben hinweg zu erhalten. Im Laufe der Jahre 
wurde „Heute für Morgen“ kontinuierlich weiterent-
wickelt. Ab 2018 wird „Heute für Morgen > NEXT“ mit 
zielgerichteten Maßnahmen in vier Handlungsfeldern 
umgesetzt.• Siehe 


Grafik 4.03


Arbeitsschritte vereinfachen: innovativer Arbeitshandschuh mit  
integriertem Barcode-Scanner


 


SERA – Sicherheits- und Ergonomie- 
Risikoanalyse


Als globales Unternehmen muss sich die BMW Group auf viele mögli-
che Gefährdungen am Arbeitsplatz einstellen. Um diese rechtzeitig zu 
erkennen und angemessen zu beurteilen, haben wir 2016 das Risiko-
management-System SERA (Safety and Ergonomics Risk Assessment) 
eingeführt. SERA vereinfacht die Vorgehensweise bei der Gefährdungs- 
und Belastungsbeurteilung in der Produktion, in produktionsnahen Be-
reichen, in der Entwicklung sowie in den Werkstätten der BMW Group 
und stellt damit eine übergreifende Lösung dar. Auf einer für das Tablet 
optimierten Oberfläche werden nach Auswahl des jeweiligen Arbeits-
platzes alle Arbeitsschritte einer Tätigkeit untersucht. Neben der Dau-
er der einzelnen Arbeitsschritte erfasst und bewertet das System dabei 
zum Beispiel auch Kräfte und Körperhaltungen. Nach der Bewertung 
der Arbeitsplätze durch SERA berät die Fachstelle für Arbeitssicherheit 
und Ergonomie, wie Belastungen minimiert werden können, sei es 
durch eine Änderung der technischen Voraussetzungen, eine Verände-
rung des Arbeitsschrittes selbst oder durch Mitarbeiterrotation.


Nachdem SERA 2016 an fünf deutschen Standorten implementiert 
wurde, hat die BMW Group das System 2017 international an elf weite-
ren Standorten eingeführt. Ab Anfang 2018 soll SERA auch in den 
BMW Niederlassungen eingesetzt werden. Dabei besteht eine beson-
dere Herausforderung darin, das System an die Gegebenheiten von 
Kraftfahrzeugwerkstätten anzupassen.


In Bezug auf die Arbeitsplatzgestaltung in der Produktion werden seit 
2015 Ergonomieziele in neuen Fahrzeugprojekten vereinbart. Die 
 Ermittlung der Ziele erfolgt dabei anhand spezifischer Messgrößen aus 
dem Bewertungssystem SERA (z. B. Stress and Hazard Index, kurz 
SHI). Seitdem konnten für 14 Fahrzeugprojekte der BMW Group 
 Ergonomieziele vereinbart und entsprechende Maßnahmen zur Um-
setzung definiert werden. 
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Schwerbehindertenquote der BMW AG¹
4.03 


in %


5,9 6,2 6,4 6,36,4
8,0


4,0


0


   


2013 2014 2015 2016 2017


 


1  Die Quote der beschäftigten schwerbehinderten Mitarbeiter bezieht sich auf die gesetz-
lichen Anforderungen gemäß dem deutschen Sozialgesetzbuch (SGB IX). Darüber hinaus 
vergab die BMW Group in Deutschland 2017 Aufträge an Schwerbehindertenwerkstätten in 
Höhe von ca. 32,5 Mio €. Davon sind ca. 8,3 Mio. € nach dem Gesetz zur Ausgleichsabgabe 
anrechenbar. Damit war das Auftragsvolumen auch 2017 auf einem konstant hohen Niveau.


• T


Handlungsfelder des Programms „Heute für Morgen > NEXT“ ab 2018
4.03 


 


Erhalt der langfristigen Gesundheit und Leistungsfähigkeit als Grundhaltung. 


Handlungsfelder und Bausteine


Physische und  
mentale  


Verhaltensprävention


Förderung eines ergonomischen  
Verhaltens am Arbeitsplatz  
und physischer Ressourcen


Erhalt und Stärkung mentaler  
Ressourcen


Steuerung des  
Mitarbeitereinsatzes


Belastungsoptimierte  
Mitarbeiterrotation 


Proaktive Personalsteuerung


Einsatzmöglichkeiten für 
 Mitarbeiter mit einsatzkritischen  


Einschränkungen


Alter(n)sgerechte 
Führung


Alter(n)sgerechte Führung


Ergonomische 
Arbeitsbedingungen


Ergonomische  
Gestaltung der Arbeitsplätze


Optimierung  
der Arbeitsumgebung


Wir unternehmen in unseren Werken große Anstrengun-
gen, um eine dauerhafte Beschäftigung von leistungsge-
wandelten Mitarbeitern zu ermöglichen, die infolge einer 
Erkrankung oder eines Unfalls dauerhaft eingeschränkt 
sind. Die Schwerbehindertenquote der BMW AG betrug 
2017 6,3 %.


• G


• Siehe 
Tabelle 4.03
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Ausblick


Das Programm „Gesundheitsmanagement 2020“, die Ein-
führung des Programms „Heute für Morgen > NEXT“ und 
die Umsetzung unserer neuen Strategie zur Integration 
leistungsgewandelter Mitarbeiter werden die wesentlichen 
Fokusfelder im Jahr 2018 sein. Nach den positiven Evalua-
tionsergebnissen haben wir entschieden, das Programm 
„Gesundheitsmanagement 2020“ fortzuführen und zu er-
weitern. Perspektivisch soll es in den nächsten Jahren für 
eine große Zahl an Mitarbeitern geöffnet werden. 


Außerdem werden wir 2018 mit einer Gefährdungs beur-
teilung hinsichtlich psychischer Belastungen auf der Basis 
einer neuen Betriebsvereinbarung beginnen. Darüber hin-
aus werden die neuen Kampagnen „Keep moving“ und 
„Burn what you eat“ im Jahr 2018 international durch-
geführt. Sie sollen unsere Mitarbeiter zu einem gesunden 
Lebensstil anregen.


Gesundheitsversorgung für Mitarbeiter: Das Werk Rosslyn in Südafrika hat  
eine eigene Apotheke.


Im vergangenen Jahr haben wir unsere „Integrations- 
Strategie“ weiterentwickelt. Sie zielt zunächst darauf ab, 
Leistungseinschränkungen durch ein eigenverantwortli-
ches Gesundheitsverhalten der Mitarbeiter vorzubeugen. 
Es ist unser Ziel, Mitarbeiter weitgehend ihren Fähig-
keiten entsprechend einzusetzen. Der neue Prozess stellt 
 sicher, dass alle Mitarbeiter in Deutschland gemäß einer 
einheitlichen Vorgehensweise und nach den gleichen 
 Regeln behandelt werden. Der Prozess wurde umfang-
reich in den drei Pilotbereichen Mechanische Fertigung, 
Karosseriemontage und Endmontage an drei Standorten 
getestet. Eine entsprechende Betriebsvereinbarung dazu 
wurde 2017 verabschiedet.


 


Ergonomics in Motion


Im Jahr 2015 haben wir das Kooperationsprojekt „Ergonomics in 
 Motion“ mit der Universität Leipzig in der Montage des Werkes Leip-
zig / DE gestartet. Seitdem haben rund 500 Mitarbeiter am Band und 
knapp 50 Vorarbeiter daran teilgenommen. Ziel des Projektes ist es, er-
gonomisches Arbeitsverhalten im Fachbereich vor Ort zu verankern und 
nachzuhalten. 


In einem ersten Schritt wird die reale ergonomische Belastung des Mit-
arbeiters visualisiert. Dadurch können verhaltensergonomische Verbes-
serungen identifiziert und entsprechend trainiert werden. Eine arbeits-
platzspezifische medizinische Trainingstherapie unterstützt die Teams 
mit entsprechenden Ausgleichsübungen und verhaltensergonomi-
schen Entlastungsstrategien für den Arbeitsplatz. 


Nach Abschluss des Projektes ist nun eine Integration in das Programm 
„Heute für Morgen“ als fester Baustein „Verhaltensergonomie“ vorge-
sehen. 
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Ausbildung bei der BMW Group:  
An allen Standorten stellt das Unternehmen, wie hier in Mexiko,  
Programme für Nachwuchskräfte. 


LANGFRISTIGE  
MITARBEITERENTWICKLUNG 


Die BMW Group sichert die langfristige Mitar bei-
ter entwicklung, indem sie die richtigen Mitarbeiter 
findet, Talente bestmöglich einsetzt, Potenziale 
entwickelt und die Beschäftigungsfähigkeit sichert.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


4.2 
 LANGFRISTIGE 
 MITARBEITERENTWICKLUNG


Zielsetzung: 
Die BMW Group sichert die langfristige Mitarbeiter-
entwicklung, indem sie die richtigen Mitarbeiter findet, 
Talente bestmöglich einsetzt, Potenziale entwickelt 
und die Beschäftigungsfähigkeit sichert


Der Erfolg der BMW Group beruht auf dem Engagement 
und der  fachlichen Qualifikation  ihrer Mitarbeiter. Wir 
wollen die besten Mitarbeiter gewinnen und im Unterneh-
men halten. Deshalb bieten wir ihnen gerade in Zeiten von 
Digitalisierung und technologischem Wandel attraktive 
und sichere Arbeitsplätze, vielfältige Möglichkeiten zur 
Vereinbarung von Beruf und Privatleben, umfassende Qua-
lifizierungs und Entwicklungsmöglichkeiten sowie lang-
fristige Perspektiven. Aufgrund des zunehmenden Wettbe-
werbs mit führenden Technologieunternehmen und eines 
globalen Fachkräftemangels bei technischen Qualifikatio-
nen und vor dem Hintergrund einer alternden Gesellschaft 
ist es für unsere Attraktivität als Arbeitgeber umso wich-
tiger, dass die BMW Group in ihre Mitarbeiter investiert, 
ihnen Chancen bietet und kontinuierliches Lernen fördert. 
Diesem Anspruch kommen wir mit unserem Ansatz zu 
langfristiger Mitarbeiterentwicklung nach.


Zentrale Maßnahmen:
attraktives Arbeitsumfeld schaffen und 
 Weiterbildungsmöglichkeiten anbieten


Die Beschäftigungssicherheit hat für die BMW Group ei-
nen hohen Stellenwert. Wir vergüten überdurchschnittlich 
und geben unseren Mitarbeitern Gestaltungsspielräume, 
um Beruf und Privatleben gut miteinander zu verein-
baren – zum Beispiel durch flexible Arbeitszeiten, „Sabbati-
cals“ oder mobiles Arbeiten.


Zudem gewinnt die kontinuierliche Weiterbildung der Mit-
arbeiter bei der BMW Group künftig noch an Bedeutung. 
Sie ist eine wesentliche Voraussetzung dafür, mit der 
Transformation in der Automobilindustrie Schritt zu 
 halten. Die BMW Group verfolgt daher konsequent das 
Prinzip des lebenslangen Lernens. Die Bandbreite unserer 
Maßnahmen erstreckt sich dabei von der Berufsausbildung 
über Nachwuchsprogramme für studentische Zielgruppen 
und fachspezifische Trainings bis hin zu Führungskräfte-
programmen. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem 
digitalen Wandel und der Transformation hin zu agilen 
 Arbeits- und Führungsmethoden.


Wir wollen, dass unsere Mitarbeiter sich mit dem Unter-
nehmen identifizieren und mit großer Leidenschaft Tag für 
Tag Höchstleistungen bringen. Daher führen wir alle zwei 
Jahre eine Mitarbeiterbefragung durch, um Potenziale für 
Verbesserungen zu identifizieren.


Due-Diligence-Prozesse:
durch systematische Planungsprozesse Handlungs -
bedarf identifizieren und Entwicklungen steuern


Um neue Kompetenzanforderungen im Unternehmen 
rechtzeitig zu erkennen und zu beherrschen, haben wir in 
den letzten Jahren einen Prozess zur strategischen Perso-
nalplanung etabliert. Im Berichtsjahr wurden qualitative 
und quantitative Veränderungen aus der Unternehmens-
strategie abgeleitet. Die Planungsergebnisse dienen als 
Grundlage zur systematischen Ausrichtung relevanter 
Personalinstrumente wie Personalmarketing, Recruiting, 
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Durchschnittliche Weiterbildungstage 
pro Mitarbeiter in der BMW Group¹


4.04 


Anzahl Tage
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1  Datenerhebung über Direkterfassung der Teilnehmer sowie zu einem kleinen Teil über 
qualifizierte Hochrechnung


•  GRI 404-1


2017 lagen die Aufwendungen der BMW Group für Aus- 
und Weiterbildung mit 349 Mio. € weiterhin auf hohem 
 Niveau (2016: 352 Mio. €). Unser Engagement im Personal-
wesen ist eine Investition in die Zukunft. So kommen wir 
unserem Anspruch als attraktiver Arbeit geber nach und 
stellen sicher, dass wir unser Ziel einer langfristigen Mit-
arbeiterentwicklung erreichen.


• T


Nachwuchsprogramme sowie von Aus- und Weiterbil-
dung. Zur Überwachung der Entwicklung dient uns die 
Messgröße „Recruiting von Fachkräften mit kritischen 
Kompetenzen“.


Dieser Prozess findet jährlich statt und wird durch den Be-
reich „Konzernpersonalwesen, Strategie und Ziele“ ge-
steuert.


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:
Arbeitgeberattraktivität bestätigt,  
Weiterbildungsangebot ausgebaut


In Studien der Beratungs unternehmen trendence und Uni-
versum zur Arbeitgeberattraktivität nahm die BMW Group 
auch 2017 wieder Spitzenplätze ein. Diese Ergebnisse bele-
gen, dass wir nach wie vor einer der weltweit attraktivsten 
Arbeitgeber sind. Dies bestätigte auch unsere letzte Mit-
arbeiterumfrage, in der 87 % der Befragten ihre Zufrieden-
heit mit der BMW Group zum Ausdruck brachten,  sowie 
unsere niedrige Fluktuationsquote von 2,6 %.  


In den Bereichen Aus- und Weiterbildung konnten wir 
2017 unser Angebot ausbauen und zeitgemäße Kompeten-
zen dort vermitteln, wo Bedarf bestand. Zum Stichtag 
 waren in der Berufsausbildung und den Nachwuchsför-
derprogrammen der BMW Group 4.750 junge Menschen 
 beschäftigt (2016: 4.613) Die Aus- und Fortbildungstage 
pro Mitarbeiter beliefen sich auf 3,4 Tage.  •  GRI 404-1 Alle 
Mitarbeiter der BMW Group erhalten mindestens einmal 
im Jahr eine konsistente und umfassende individuelle 
 Leistungsbeurteilung. •  GRI 404-3


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren


• Siehe 
Tabelle 4.04


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren
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Frauen anhand der Dimensionen Voll- und Teilzeit, Ent-
geltgruppe und Alter. Für das Jahr 2016 wurde bei der 
Analyse im Jahr 2017 keine signifikante Abweichung des 
Gesamtvergütungspakets zwischen Frauen und Män-
nern festgestellt. •  GRI 405-2


Unterstützt wird unsere Attraktivität für Talente durch 
die Schaffung neuer Arbeitsumgebungen in Kernstand-
orten der Entwicklung und der BMW Group IT für agile 
Softwareentwicklung. Hinzu kam der im Berichtsjahr 
eröffnete Campus am Standort Unterschleißheim / DE 
zur Entwicklung des autonomen Fahrens.


Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben 
unterstützen


Die Arbeitszeitwünsche unserer Mitarbeiter unterschei-
den sich je nach Lebensphase, individuellem Lebensent-
wurf und Arbeitssituation. Aus diesem Grund bietet die 
BMW Group eine Vielzahl flexibler Bausteine zur indivi-
duellen Gestaltung von Arbeitszeit und -ort an, um eine 
bestmögliche Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben 
zu unterstützen.


Flexible Arbeitszeiten anbieten
Grundsätzlich können alle Mitarbeiter im Rahmen des 
Zeitkontos Einfluss auf ihre Arbeitszeit nehmen, sei es 
durch gleitende Arbeitszeiten im Angestelltenbereich 
oder zusätzliche freie Tage durch Schichttausch oder 
Zeitabbau im Produktionsbereich. Über die in einigen 
Ländern gesetzlich geregelten Arbeitszeitinstrumente 
wie Teilzeit, Elternzeit oder Pflegezeit hinaus bietet die 
BMW Group ihren Mitarbeitern mit den Instrumenten 
„Sabbatical“ oder „Vollzeit Select“ weitere attraktive 
Möglichkeiten für die individuelle Gestaltung ihrer Ar-
beitszeiten an. Ein „Sabbatical“ kann weltweit verein-
bart werden, und mit dem Arbeitszeitinstrument „Voll-
zeit Select“ können Mitarbeiter in Deutschland und 
 Österreich unbürokratisch bis zu 20 zusätzliche freie 


 LANGFRISTIGE 
 MITARBEITERENTWICKLUNG 
IM DETAIL


Faire Vergütung und attraktive 
Sozialleistungen bieten


Für alle Gesellschaften der BMW Group gelten dieselben 
Grundsätze hinsichtlich Vergütung und Zusatzleistun-
gen, unabhängig von Geschlecht, Konfession, Herkunft, 
Alter, Behinderung, sexueller Orientierung oder länder-
spezifischen Charakteristika. Dabei folgen wir der ein-
heitlichen Vorgabe, dass das Gesamtvergütungs paket 
über dem Durchschnitt des relevanten Arbeitsmarktes 
liegt. Die BMW Group führt jedes Jahr weltweit Vergü-
tungsstudien durch, um die aktuelle Marktpositionie-
rung zu bestimmen und die Gesamtvergütung weiterhin 
marktadäquat auszurichten. Damit stellen wir sicher, 
dass jeder Mitarbeiter in dem für ihn relevanten Arbeits-
markt eine marktgerechte Vergütung erhält.


Das Gesamtvergütungspaket setzt sich aus einem monat-
lichen Entgelt, einer erfolgsabhängigen Vergütungskom-
ponente und einer Vielzahl von Zusatzleistungen, wie 
zum Beispiel einer betrieblichen Altersvorsorge, zusam-
men. Dies ermöglicht eine faire Honorierung der persön-
lichen Leistung und steigert die Motivation der Mitarbei-
ter. Unsere Vergütungspolitik ist damit fester Bestandteil 
eines durchgängigen und transparenten Prozesses der 
Mitarbeiterförderung. •  GRI 401-2


Um diese Transparenz nicht nur markt-, sondern auch ge-
schlechtsspezifisch zu gewährleisten, hat die BMW Group 
einen mehrdimensionalen Monitoring-Prozess etabliert, 
der jeweils die Entgelte des Vorjahres analysiert. Dabei 
vergleichen wir das monatliche Entgelt von Männern und 
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inte grieren. Außerhalb von abgestimmten Zeiten der 
Erreich barkeit haben Mitarbeiter das Recht, nicht erreich-
bar zu sein. Mobilarbeit steht in der BMW Group für Ver-
trauenskultur und konstruktiven Dialog.


Mitarbeiter durch Familienservice entlasten
Die BMW Group bietet ihren Mitarbeitern seit vielen 
Jahren familienunterstützende Dienstleistungen an. 
Experten des Familienservice stehen Mitarbeitern in 
Deutschland bei der Organisation der Kinderbetreuung 
und der Pflege von Angehörigen sowie bei der Vermitt-
lung haushaltsnaher Dienste zur Seite. Im Jahr 2017 wur-
den 830 Anfragen von Mitarbeitern bearbeitet, davon 
160 zum Thema Pflege.


Alternative Arbeitsformen in der BMW AG 1
4.05 


Anzahl Mitarbeiter 2013 2014 2015 2016 2017


Teilzeitkräfte 3.966 3.739 3.943 4.294 4.572


in % der Mitarbeiter 5,7 5,1 5,1 5,0 5,2


Mitarbeiter mit Mobilarbeit 2 18.094 22.297  2 25.072 28.088 31.754


in % der Mitarbeiter 25,9 49,9 53,0 59,4 63,3


Anzahl Mitarbeiter, die Vollzeit Select nutzen 2.506 2.668 3.592 3.998 4.690


in % der Mitarbeiter 3 3,6 3,6 4,7 5,1 5,3


Sabbaticals 511 516 462 598 567


in % der Mitarbeiter 0,7 0,7 0,6 0,7 0,6


Elternzeit 1.968 2.271 2.535 3.028 3.389


in % der Mitarbeiter 2,8 3,1 3,3 3,5 3,9


1  Werte beziehen sich auf befristete und unbefristete Arbeitsverhältnisse.
2  Mitarbeiter im Verwaltungsbereich. Mit Einführung der Mobilarbeit 2014 Anpassung Berichtslogik: Während bis 2013 auf die technische Möglichkeit des mobilen Arbeitens abgestellt wurde,  


wird seit 2014 die Anzahl der Mitarbeiter ausgewertet, die die Möglichkeit des mobilen Arbeitens tatsächlich genutzt haben.
3  Grundgesamtheit ohne Auszubildende, Praktikanten, Diplomanden und Doktoranden


•  GRI 102-8, GRI 401-3


• T


 Tage im Jahr bei entsprechender Kürzung des Entgelts 
in Anspruch nehmen. Im Jahr 2017 ist die Nachfrage 
nach diesen Instrumenten weiter gestiegen. Unser An-
gebot flexibler Arbeitszeitinstrumente deckt also einen 
realen Bedarf ab.


Mobiles Arbeiten ermöglichen
Im Jahr 2017 haben mit über 31.700 Mitarbeitern rund 
63 %  unserer Belegschaft außerhalb der direkten Produk-
tionsbereiche mindestens einmal anteilige und / oder ganz-
tätige Mobilarbeit genutzt. Dies stellt eine erneute Steige-
rung im Vergleich zum Jahr 2016 dar. Indem sie die vor-
handene Arbeitszeit flexibel aufteilen, können unsere 
Mitarbeiter beispielsweise die Kinderbetreuung oder die 
Pflege von Angehörigen besser in ihren Arbeitsalltag 


• Siehe 
Tabelle 4.05


• Siehe 
Tabelle 4.05
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Bestehende Ausbildungsberufe wurden schon im Jahr 
2017 um zukunftsfähige Kompetenzen erweitert.


An unseren Produktionsstandorten in China, den USA, 
Südafrika, Großbritannien sowie in Brasilien, Thailand 
und Mexiko setzen wir weiterhin auf die Ausbildung 
junger Menschen nach dem dualen System. An den 
Stand orten China und Mexiko haben wir das Ausbil-
dungsportfolio um den Beruf des Kfz-Mechatronikers er-
weitert. Zudem haben wir die Zahl der Auszubildenden 
in Großbritannien und Mexiko gesteigert.


Führungskompetenzen entwickeln
Die BMW Group bietet ihren Führungskräften über das 
konzernweite Corporate Leadership Programme vielfäl-
tige Qualifizierungsmöglichkeiten an. Das Programm 
dient der Weiterentwicklung von Führungskompeten-
zen, um die Transformation des Unternehmens im Sinne 
der Konzernstrategie NUMBER ONE > NEXT erfolgreich 
zu gestalten. Es ist unser Anspruch, Führungspersön-
lichkeiten zu entwickeln, die sich durch individuelles 
Handeln, gemeinsames Führen im Team und durch 
 vernetzte Kollaboration auszeichnen. Sie wirken damit 
als Vorbilder und Treiber für die digitale und kulturelle 
Transformation.


Im Zentrum dieser Bestrebungen stand 2017 die Initiati-
ve „Next Experience“: Zwischen Januar und April 2017 
erhielten fast 13.000 Führungskräfte in einer eintägigen 
Veranstaltung mit insgesamt vier Workshops eine Ein-
führung in die neue Unternehmensstrategie NUMBER 
ONE > NEXT. 


Um einen internationalen Führungskräftenachwuchs 
aufzubauen, hat die BMW Group das Global Leader 
 Development Programme entwickelt. Feste Bestandteile 
dieses Programms sind Praxisphasen im In- und Aus-
land, gezielte Trainingsmaßnahmen sowie vielfältige 
Netzwerk- und Austauschmöglichkeiten. Einen besonde-
ren Schwerpunkt legen wir hierbei auf die Vermittlung 
interkultureller Kompetenzen. •  GRI 404-2


Des Weiteren bieten wir an vielen unserer deutschen 
Standorte eine Kinderbetreuung an. Auf diese Weise 
konnten wir mit der Unterstützung von Elterninitiativen 
im Jahr 2017 über 460 Betreuungsplätze für Kinder von 
null bis sechs Jahren bereitstellen.


Talente fördern und Mitarbeiter qualifizieren


In der dynamischen, von schnellen Veränderungen ge-
prägten Arbeitswelt von heute nimmt die Bedeutung des 
lebenslangen Lernens stetig zu. Dies gilt einerseits ange-
sichts einer zunehmend längeren Lebensarbeitszeit. An-
dererseits sind im Zuge der Digitalisierung und der zu-
nehmenden Elektrifizierung neue Kompetenzen gefor-
dert – zum Beispiel in den Bereichen Big Data Analytics, 
künstliche Intelligenz, agile Entwicklungsmethoden und 
Hochvoltsicherheit. Deshalb investiert die BMW Group 
konsequent in die berufliche Weiterentwicklung der Mit-
arbeiter und fördert ihre Talente. Damit stellen wir sicher, 
dass unsere Mitarbeiter dauerhaft über zukunftsfähige 
Kompetenzen verfügen.


Kompetenzen für die Digitalisierung ausbauen
Digitalisierung prägt die Art und Weise, wie Produkte 
und Dienstleistungen entwickelt, hergestellt und bereitge-
stellt werden. Einerseits verändern sich die Prozesse der 
Produktion, andererseits entwickeln wir neue, vernetzte 
Automobile, die in absehbarer Zeit in der Lage sein wer-
den, autonom zu fahren. Diese Veränderungen betreffen 
auch die Arbeitsweisen unserer Mitarbeiter und die Kom-
petenzen, die sie dafür benötigen. Deshalb unterstützen 
wir unsere Mitarbeiter dabei, mit künftigen Entwicklun-
gen Schritt zu halten, und rekrutieren gleichzeitig neue 
„digitale Talente“ für unser Unternehmen. 


Bereits in der Berufsausbildung begegnen wir diesen 
 Herausforderungen, beispielsweise richten wir in der 
BMW AG ab dem Ausbildungsjahr 2018 zusätzlich den 
Beruf des Fachinformatikers ein sowie unterschiedliche 
Verbundstudiengänge mit dem Schwerpunkt Informatik. 
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Die Fluktuationsquote 2017 ist mit 2,6  % im Vergleich zu 
2016 leicht gesunken. Dies liegt unter anderem an einer 
im Vergleich zum Vorjahr erhöhten Anzahl von Alters-
austritten.  Die Fluktuationsquote ohne Aus tritte auf-
grund von Rente, Altersteilzeit und Tod  beträgt für das 
Jahr 2017 1,1 %. In der Summe tragen unsere  Programme 
und Maßnahmen dazu bei, dass die BMW Group sich 
weiterhin als  attraktiver Arbeitgeber positioniert.


• Siehe 
Tabelle 4.07


• Siehe 
Weiterführende 


Kennzahlen


• Siehe 
Tabelle 4.23


Zufriedene Mitarbeiter halten


Alle zwei Jahre findet eine konzernweite Mitarbeiter-
befragung statt, zuletzt in Form einer Befragung der ge-
samten Belegschaft im Sommer 2017. Danach zeigten 
sich 87 % der Befragten zufrieden mit der BMW Group.


Sehr positiv bewertet wurden unter anderem die Attrak-
tivität als Arbeitgeber (88 %), die sozialen Zusatzleistun-
gen (86 %) und die Beschäftigungssicherheit (87 %). 


Gegenüber der Befragung 2015 sind die Werte leicht 
 gesunken, sie liegen jedoch weiterhin auf einem sehr 
 hohen Niveau. Wir werden im Zuge einer detaillierten 
Auswertung mögliche Einflussfaktoren analysieren und 
Maßnahmen ableiten.


Konzernweite Mitarbeiterbefragung für die BMW Group im Jahr 2017
4.06 
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• Siehe 
Tabelle 4.06


• T
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Durch Ideenmanagement Kosten sparen


Das Ideenmanagement der BMW Group ermöglicht es allen Mitarbei-
tern, mit ihren Ideen an Veränderungen im Unternehmen mitzuwirken. 
Die eingereichten Ideen führen zu Verbesserungen der Produkte und 
 Prozesse ebenso wie zu Einsparungen. 2017 führten rund 2.800 umge-
setzte Ideen dazu, dass 18,2 Mio. € eingespart werden konnten. D a-
rüber hinaus verbessert das Ideenmanagement unsere Wettbewerbs-
fähigkeit, indem es zum einen die Verbundenheit mit dem Unternehmen 
stärkt und zum anderen die Motivation genauso wie unternehmerisches 
Denken und Handeln fördert.


 


Ausblick


Angesichts der Digitalisierung und des technologischen 
Wandels haben wir eine strategische Neuausrichtung der 
Berufsausbildung in der BMW Group gestartet, die  neben 
einer Neuausrichtung des Ausbildungsportfolios auf 
MINT-Kompetenzen auch die Einführung neuer  digitaler 
Lehr- und Lernformen umfasst. Gemeinsam mit dem nati-
onalen und internationalen Ausbildungsnetzwerk wurden 
mit der Anpassung und Neueinführung von Berufsbildern 
erste Maßnahmen zum umfangreichsten Kompetenzum-
bau seit Bestehen der BMW Group  Berufsausbildung be-
reits umgesetzt und der weitere  Umbau für die Folgejahre 
ausgeplant. 


Fluktuationsquote der BMW AG 1
4.07 
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1  Austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen


•  GRI 401-1


Aufgrund der hohen Nachfrage nach unseren Produkten 
und Dienstleistungen ist die Anzahl unserer Mitarbeiter 
bis Ende 2017 weltweit um 4,2 % auf insgesamt 129.932 
Mitarbeiter gestiegen. •  GRI 102-7, GRI 102-8


Mitarbeiter der BMW Group am Jahresende¹
4.08 
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1   Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase 
der  Altersteilzeit, ohne Geringverdiener


2  hiervon 35,1 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
3  hiervon 36,1 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
4  hiervon 36,3 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
5  hiervon 35,4 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
6  hiervon 35,7 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group


•  GRI 102-8


• T


• Siehe 
Tabelle 4.08


• T


Mitarbeiter im 
Ausland


Mitarbeiter in 
Deutschland
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International gedacht: Als globales Unternehmen fördert die BMW Group  
Vielfalt und dadurch innovative und unterschiedliche Ideen.


VIELFALT 


Die BMW Group stärkt durch Vielfalt die Wett-
bewerbsfähigkeit und steigert die Innovationskraft.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Zentrale Maßnahmen: 
mit unserem Diversity-Konzept Vielfalt und 
 Chancengleichheit im Unternehmen fördern


Das 2010 vom Vorstand verabschiedete Diversity-Konzept 
für die Belegschaft der BMW Group definiert drei Bereiche, 
in denen Diversität unter Berücksichtigung lokaler Rah-
menbedingungen unternehmensweit gestärkt werden soll: 
Geschlecht, kultureller Hintergrund sowie Alter und Er-
fahrung. Dabei setzt die BMW Group auf Veranstaltungs- 
und Dialogformate zur Sensibilisierung der Führungskräf-
te und Mitarbeiter. Zudem führen wir Maßnahmen in den 
Bereichen Recruiting und Personalentwicklung durch, um 
Vielfalt und Chancengleichheit im Unternehmen zu för-
dern. Darüber hinaus entwickeln wir gezielt ressort- und 
bereichsspezifische Formate für unterschiedliche Zielgrup-
pen. So durchlaufen beispielsweise neu ins Unternehmen 
eingetretene weibliche Führungskräfte im Produktionsbe-
reich ein spezielles Onboarding-Programm.


Auch für die Führungsgremien (Vorstand und Aufsichts-
rat) bestehen Diversitätskonzepte. Über diese Konzepte 
und deren Umsetzung informieren wir umfassend in un-
serem • Geschäftsbericht 2017.


Due-Diligence-Prozesse:
durch die Umsetzung klarer Richtlinien und Beschwerde-
mechanismen Vielfalt und Chancengleichheit sicherstellen


Der BMW Group Verhaltenskodex schließt Diskriminie-
rung konsequent aus. Alle Mitarbeiter können sich mit ih-
ren Fragen an ihre Führungskräfte, an die zuständigen 
Fachstellen der BMW Group, die Personalabteilung oder 
den Betriebsrat wenden. Über die BMW Group SpeakUP 
Line, eine in über 30 Sprachen verfügbare telefonische Be-
ratungsstelle, haben unsere Mitarbeiter außerdem weltweit 
die Möglichkeit, Hinweise auf eventuelle Verstöße gegen 
den Verhaltenskodex anonym und vertraulich abzugeben.


4.3 
 VIELFALT


Zielsetzung: 
Die BMW Group stärkt durch Vielfalt die Wettbewerbs-
fähigkeit und steigert die Innovationskraft


Die moderne Gesellschaft ist von einer Vielfalt unterschied-
licher Lebensentwürfe geprägt. Als global agierendes Un-
ternehmen betrachtet die BMW Group diese Unterschied-
lichkeit in Form einer interkulturellen Belegschaft, eines 
ausgewogenen Geschlechterverhältnisses und einer guten 
 Altersmischung als ausgesprochenen Gewinn. Wir sind da-
von überzeugt, dass Vielfalt unsere Innovationskraft stei-
gert. Außerdem stärkt sie die Wettbewerbsfähigkeit, indem 
wir beispielsweise Kundenbedürfnisse besser verstehen. 
Die BMW Group ist sich ihrer gesellschaftlichen Verant-
wortung als Arbeitgeber bewusst, in einer zunehmend 
 diversen Gesellschaft durch eine vielfältige Belegschaft 
Chancengleichheit zu fördern.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Im Bereich kulturelle Vielfalt profitieren wir weiterhin von 
der großen Diversität kultureller Hintergründe in unserer 
Belegschaft. Am Standort Deutschland arbeiten Mitarbei-
ter aus 118 Nationen erfolgreich zusammen, und an unse-
rem Nachwuchsprogramm Global Leader Development 
Programme nahmen 2017 junge Talente aus acht Nationen 
teil.


Die Altersvielfalt haben wir auch 2017 weiterhin gefördert. 
In der BMW AG* stieg der Anteil an über 50-jährigen Ar-
beitnehmern von 27,3 % (2016) auf 28,3 % an, was nicht nur 
aus dem demografischen Wandel resultiert, sondern auch 
durch unsere Bestrebungen für alter(n)sgerechtes Arbeiten 
unterstützt wird. •  GRI 405-1


Diese Kennzahlen bestätigen die Effektivität unserer 
 Maßnahmen zur weiteren Stärkung der Vielfalt in der 
BMW Group.  


Über die Zielerreichung der Diversitätskonzepte für Vor-
stand und Aufsichtsrat berichten wir umfassend in unse-
rem • Geschäftsbericht 2017.


* Diese Zahl wird aktuell nicht auf BMW Group Ebene konsolidiert.


Alle Maßnahmen, die unser Diversity-Konzept vorsieht, 
werden von der Abteilung Personalpolitik und -strategie in 
Zusammenarbeit mit dem operativen Personalwesen sowie 
den disziplinarischen Führungskräften verantwortet. Über 
die Verantwortung der Diversitätskonzepte von Vorstand 
und Aufsichtsrat und deren Überprüfung berichten wir in 
unserem • Geschäftsbericht 2017.


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:
Vielfalt im Unternehmen weiter gesteigert


Im Bereich Geschlechtervielfalt konnten wir den Frauenan-
teil sowohl in der Gesamtbelegschaft (2017: 19,3 %, 2016: 
18,7 %) als auch in Führungspositionen (2017: 16,0 %, 2016: 
15,3 %) steigern. Mit einem Frauenanteil von 30 % im Auf-
sichtsrat entsprechen wir der Empfehlung des Deutschen 
Corporate Governance Kodex. •  GRI 405-1


Frauenanteil in Führungspositionen und an der 
 Gesamtbelegschaft der BMW Group 1


4.09 


in % 


Führungs-
positionen 


Gesamt-
belegschaft


17,4


13,0


17,8


13,5


18,1


14,3


19,3


16,0


18,7


15,3


20,0


15,0


10,0


   


2013 2014 2015 2016 2017


1  Der Frauenanteil bei der BMW AG beträgt 16,1 % in der Gesamtbelegschaft und 14,0 % 
in Führungspositionen. Der Frauenanteil im Aufsichtsrat beträgt 30,0 % und im Vorstand 
12,5 %.


•  GRI 405-1


• Siehe 
Tabelle 4.09


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren


• T
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Mitarbeiterinnen und weibliche  
Führungskräfte fördern


Das Diversity-Konzept der BMW Group strebt einen der 
Mitarbeiterstruktur entsprechenden Anteil von Frauen 
in Führungsfunktionen an. Im Jahr 2011 haben wir uns 
gemeinsam mit den DAX-30-Unternehmen verpflichtet, 
den Frauenanteil in Führungspositionen zu erhöhen. 
In der Gesamtbelegschaft konnten wir innerhalb des 
 Berichtszeitraums den Frauenanteil in Führungsfunk-
tionen und in Nachwuchsprogrammen weiter steigern. 
Mit 19,3 % in der Gesamtbelegschaft der BMW Group 
(BMW AG: 16,1 %) liegt der Wert über unserem selbst gesetz-
ten Ziel korridor von 15 – 17 %. In Führungspositionen stieg 
der Frauenanteil in der BMW Group auf 16 % (BMW AG: 
14 %). •  GRI 405-1 Unterstützt wird diese Entwicklung durch 
bewährte Veranstaltungen wie „Freude am Führen“ und 
neue Formate wie die Kaminabendreihe „In the Driver’s 
Seat“. Dort treffen an Führung interessierte Frauen mit 
weiblichen Führungskräften des Unternehmens zusam-
men und erhalten auf diese Weise eine Gelegenheit zum 
Erfahrungsaustausch mit Vorbildern. In den Nachwuchs-
gruppen lag der Frauenanteil im Berichtsjahr bei rund 
44 % im Traineeprogramm und bei rund 31 % in den stu-
dentischen Förderprogrammen.


• Siehe 
Tabelle 4.09


Gemeinsam stärker: Bei der BMW Group spielt das Geschlecht keine Rolle,  
sondern nur die Leistung.


VIELFALT  
IM DETAIL


Unsere Mitarbeiter erfahren in ihrer gesamten Vielfalt 
dieselbe Wertschätzung, den gleichen Respekt und 
 dieselben Chancen. Erklärtes Ziel unseres weltweiten 
Diversity-Konzeptes ist die Förderung personeller Viel-
falt im Unternehmen: Einzigartigkeit und Unterschiede 
unserer Mitarbeiter stellen für die BMW Group einen 
wichtigen Mehrwert dar. 


Wie in den vergangenen Jahren, beteiligte sich die 
BMW Group auch im Berichtsjahr mit einer großen 
Zahl von Aktionen am • Deutschen Diversity-Tag, einer 
Ini tiative, mit der Unternehmen und Institutionen den 
Vielfaltsgedanken in den Fokus rücken. Zudem stand 
das Jahr 2017 im Zeichen des Dialogs: Beispielsweise 
haben wir eine regelmäßige Runde zum Austausch mit 
Mitarbeiternetzwerken ins Leben gerufen, um gemein-
sam Diversity-Aktivitäten zu diskutieren und voranzu-
treiben. 
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Anteil Mitarbeiter je Land mit  
Produktionsstandort(en) 2017


4.10 


in  %


Deutschland 69,5


Thailand 0,4


Südafrika 2,7Sonstige Länder 7,6
China 1,5


USA 8,1


Indien 0,5
Großbritannien 5,8


Österreich 3,0Brasilien 0,9


Gut zwei Drittel der Mitarbeiter der BMW Group sind in Deutschland beschäftigt.  
Danach folgen die USA mit 8,1 % und Großbritannien mit 5,8 %.


•  GRI 102-8


• T


Durch kulturelle Vielfalt Kunden 
besser verstehen


An den deutschen Standorten der BMW Group arbeiten 
Mitarbeiter aus 118 verschiedenen Nationen erfolgreich 
zusammen. •  GRI 405-1 Diese kulturelle Vielfalt hilft uns 
als Unternehmen, das in mehr als 150 Ländern aktiv ist, 
die spezifischen Bedürfnisse unserer Kunden weltweit 
zu verstehen. Wir sind auch der Überzeugung, dass ge-
mischte Teams kreativer und leistungsfähiger sind als 
sehr homogene Gruppen.


Zur weiteren Förderung von Internationalität und Inter-
kulturalität bei neuen Mitarbeitern haben wir unsere 
Berufsausbildung sowie unser Nachwuchsprogramm 
Global Leader Development Programme bewusst auf in-
ternationale Teilnehmer ausgerichtet. Als Unternehmen 
mit einer interkulturellen Belegschaft setzen wir zudem 
verstärkt auf Führungskräfte mit internationaler Erfah-
rung. Darüber hinaus steigern wir langfristig auch den 
Anteil von Mitarbeitern nicht deutscher Herkunft. Unse-
re globale Ausrichtung findet sich auch in der internatio-
nalen Besetzung von Vorstand und Aufsichtsrat wieder.
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Die Lebensarbeitszeit unserer Mitarbeiter nimmt zu. Dies 
ist bedingt durch einen früheren Eintritt ins Unternehmen 
und ein späteres Ausscheiden, beispielsweise durch das 
steigende Renteneintrittsalter. Angesichts einer älter wer-
denden Belegschaft haben wir das Programm „Heute für 
Morgen“ im Jahr 2017 überarbeitet, um die Leistungs-
fähigkeit unserer Mitarbeiter auch weiterhin zu erhalten. 
Ergänzend dazu werden Führungskräfte eigens für die 
Herausforderungen altersgemischter Teams sensibilisiert.


Ausblick


Im Jahr 2018 wird ein besonderer Fokus auf das Thema 
Kommunika tion und Veranstaltungen gelegt. In einem 
 neuen Kommunikations konzept soll ganzjährige Aufmerk-
samkeit für das Thema Vielfalt im  Fokus stehen. Zusätzlich 
soll 2018 eine Beschwerdestelle für Dis kriminierung am 
Standort München errichtet werden. Die Arbeitnehmer 
können aufgrund bereits bestehender betrieblicher Rege-
lungen und  Einrichtungen Beschwerden wegen Benachteili-
gungen aus Gründen der Rasse oder wegen der ethnischen 
Herkunft, des Geschlechts, der Religion oder Weltan-
schauung, einer Behinderung, des Alters oder der sexuel-
len Identität adressieren. Mit der Einrichtung einer pari-
tätisch besetzten Beschwerdestelle für Diskriminierung 
steht den  Arbeitnehmern ein nachgelagertes Verfahren zur 
Verfügung, um ihre Beschwerde weiterzuverfolgen.


Altersvielfalt: Viele Programme der BMW Group fördern die Zusammenarbeit  
zwischen jüngeren und älteren Mitarbeitern.


• Siehe 
Kapitel 4.1


Altersvielfalt berücksichtigen


Wir berücksichtigen die Altersvielfalt unserer Belegschaft, 
um die Stärken unterschiedlicher Altersgruppen gezielt zu 
nutzen und Spitzen bei altersbedingten Austritten zu ver-
meiden. Bei der Gründung neuer Standorte oder Unterneh-
mensbereiche achten wir deshalb unter anderem darauf, 
 eine altersgemischte Belegschaft aufzubauen. Seit 2013 
nimmt der Anteil der Mitarbeiter im Alter zwischen 30 und 
50 Jahren immer mehr ab. Gleichzeitig wächst der Anteil 
der über 50-Jährigen.


Mitarbeiter der BMW AG nach Altersgruppen,  
herunter gebrochen auf Funktionsbereich und 
 Geschlecht 1


4.11 


in  %
< 30  


Jahre
30 – 50 


Jahre
> 50  


Jahre


2015 gesamt 13,0 60,6 26,5


2016 gesamt 12,5 60,2 27,3


2017 gesamt 12,0 59,7 28,3


 direkt 2 16,0 53,4 30,6


 indirekt 3 9,5 63,6 26,9


 männlich 10,7 59,4 29,9


 weiblich 19,4 61,3 19,3


1  Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.
2  taktgebundene bzw. Produktionsmitarbeiter
3  alle Mitarbeiter ohne Taktbindung 


•  GRI 405-1


Es ist unser Ziel, schon frühzeitig Maßnahmen für ein gutes 
Alter(n)smanagement aufzusetzen und darüber hinaus 
 einen produktiven Austausch zwischen den Generationen 
zu schaffen. Neben der Sicherung von Wissen kommt es 
uns hier darauf an, eine gute Zusammenarbeit der unter-
schiedlichen Generationen herbeizuführen und jeden Mit-
arbeiter so zu fördern und zu fordern, dass er sein Potenzial 
optimal einsetzen kann.


• Siehe 
Tabelle 4.11


• T
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Die BMW Group engagiert sich auf der ganzen Welt: von Deutschland über Russland und 
Thailand bis nach Mexiko und in vielen weiteren Ländern


GESELLSCHAFTLICHES 
ENGAGEMENT 


Die BMW Group ist führend auf dem Gebiet der 
interkulturellen Verständigung.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


4.4 
 GESELLSCHAFTLICHES 
ENGAGEMENT


Zielsetzung: 
Die BMW Group ist führend auf dem Gebiet der 
 interkulturellen Verständigung


Gesellschaftliches Engagement ist im unternehmerischen 
Selbstverständnis der BMW Group fest verankert. Als welt-
weit tätiges Unternehmen setzen wir uns mit aktuellen 
 gesellschaftlichen Herausforderungen auseinander und 
konzentrieren uns auf Bereiche, in denen wir aufgrund 
 unserer Kompetenz am meisten bewirken und konkrete, 
messbare Verbesserungen herbeiführen können. 


Durch unser gesellschaftliches Engagement wollen wir 
 unserer unternehmerischen Verantwortung in der Gesell-
schaft gerecht werden. Wir sind davon überzeugt, dass 
 unsere Aktivitäten einen Beitrag zur Bewältigung gesell-
schaftlicher Herausforderungen leisten und gleichermaßen 
einen unternehmerischen Mehrwert erzielen. Dies geschieht 
zum Beispiel durch die Aufnahme neuer Ideen, die entste-
hen, wenn eine Vielzahl gesellschaftlicher Akteure zusam-
menarbeitet. Auf diese Weise gewonnene Erfahrungen 
können wir auch für unser Kerngeschäft nutzen, um unse-
re Innovationskraft zu steigern.


Zentrale Maßnahmen:
interkulturelle Verständigung und soziale Inklusion 
 aktiv fördern


Im Fokus unseres Engagements stehen langfristige Lö-
sungsansätze, die international übertragbar sind und nach 
dem Prinzip „Hilfe zur Selbsthilfe“ eine spürbare Lang-
zeitwirkung entfalten. Wir konzentrieren uns dabei auf 
unsere Kernkompetenzen: interkulturelle Verständigung 
und soziale Inklusion. 


Gemeinsam mit der • United Nations Alliance of Civilizations 


(UNAOC) loben wir den • Intercultural Innovation Award für inno-
vative Projekte aus, die Lösungen für interkulturelle Span-
nungen und Konflikte suchen. Die ausgezeichneten Akteu-
re und Initiativen erhalten neben dem Preisgeld auch bera-
tende Unterstützung.


An ihren internationalen Standorten fördert die 
BMW Group die Entwicklung von sozialer Inklusion mit 
Bildungsprojekten, die an die jeweiligen lokalen Bedürfnis-
se angepasst sind. So wollen wir Kindern und Jugendli-
chen aus einfacheren Verhältnissen den Einstieg in einen 
erfolgreichen Berufsalltag erleichtern und langfristig einen 
Beitrag zu mehr Chancengleichheit leisten. 


Mit dem „Junior Campus“ in München begeistern wir die 
jüngste Generation für das Thema nachhaltige Mobilität, 
zum Beispiel durch Workshops und Fahrparcours.


Darüber hinaus fördern wir verantwortliche Führung durch 
die BMW Foundation Herbert Quandt. Diese Stiftung er-
mutigt Führungspersönlichkeiten, Venture Philanthropy 
und Impact Investing als effektive Instrumente des gesell-
schaftlichen Wandels zu nutzen. Die Stiftung wendet diese 
Prinzipien selbst an: Sie fördert aus ihrem eigenen Budget 
soziale Organisationen, die eine nachweisbare und nach-
haltige Wirkung erzielen. Gleichzeitig bietet die Stiftung 
Führungspersönlichkeiten konkrete Möglichkeiten des 
 Engagements. Mit dem Eberhard von Kuenheim Fonds in-
vestiert sie zudem Teile ihres Vermögens, um neben einer 
finanziellen Rendite auch positive gesellschaftliche Wir-
kung zu erreichen. 
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:
Anzahl der erreichten Personen weiter gesteigert 


Damit wir die Wirkung unserer Unterstützungsmaßnah-
men messen können, formulieren wir regelmäßig klare 
Zielsetzungen. Das übergeordnete Ziel, 1 Mio. Menschen 
bis 2020 mit unserem Engagement zu erreichen, konnten 
wir schon 2015 erreichen. Aus diesem Grund haben wir 
uns im Jahr 2017 neue Ziele gesetzt: Zwischen 2011 und 
2025 wollen wir 6 Mio. Menschen mit den verschiedenen 
Projekten, die durch den Intercultural Innovation Award 
ausgezeichnet werden, erreichen. Dabei sind wir auf  gutem 
Weg. Bis Ende 2017 konnten über 2 Mio. Menschen durch 
die ausgezeichneten Projekte  unterstützt werden, was eine 
Zielerreichung von über 30 % ausmacht. 


Zudem wollen wir zwischen 2017 und 2025 1 Mio. Kindern 
und Jugendlichen eine solide Bildung – vor allem im tech-
nischen Bereich – ermöglichen. Bis Ende 2017 haben wir 
bereits 150.000 Kinder und Jugendliche an internationalen 
BMW Standorten mit unseren Bildungsprogrammen errei-
chen können. Dies stellt eine Zielerreichung von 15 % dar.


Durch das gesellschaftliche Engagement der 
BMW Group erreichte Personen


4.12 


in %


6 Mio.Ziel 2025:


2017: 
über 30 %


1 Mio.Ziel 2025:


2017: 
15 %


100


50


0


 


Personen erreicht durch Projekte, 
die mit dem Intercultural Innovation Award 


ausgezeichnet wurden


Personen erreicht durch die 
Bildungsprogramme 


der BMW Group  


• T


Due-Diligence-Prozesse:
Risiken durch Anwendung klarer Richtlinien  
vermeiden und nachhaltige Wirkungen durch 
 systematische Evaluierung sicherstellen


Die BMW Group legt bei allen Aktivitäten im Rahmen 
 ihres gesellschaftlichen Engagements größten Wert auf 
Transparenz, die Einhaltung aller gesetzlichen Rahmen-
bedingungen und auf eine sorgfältige Dokumentation 
der Maßnahmen. Zu diesem Zweck wurde 2011 die 
BMW Group Richtlinie „Sponsoring, Spenden und Mit-
gliedschaften“ verfasst. Sie schreibt für alle internen Berei-
che und Standorte der BMW Group verbindliche Verhal-
tensregeln vor.


Die BMW Group will sicherstellen, dass ihr gesellschaftli-
ches Engagement konkrete Bedürfnisse abdeckt und lang-
fristig wirkt. Die Fachabteilung für Corporate Citizenship 
nimmt dabei eine führende und koordinative Rolle ein 
und arbeitet mit den Standorten bei der Konzeption und 
Evaluierung des gesellschaftlichen Engagements zusam-
men. Für einen vollständigen Überblick über alle Aktivitä-
ten führt die Abteilung jährlich eine weltweite Umfrage in 
 allen relevanten Ressorts des Unternehmens durch.


Die Fachabteilung mit Sitz in München / DE überprüft auch 
die Wirkung des BMW Group Engagements. Seit 2010 
 erfolgt dies mithilfe der Input-Output-Outcome-Impact- 
Methode (iooi). Durch die Aufstellung eingesetzter Mittel 
(Inputs), erbrachter Leistungen (Outputs), erzielter Ergeb-
nisse (Outcomes) und erreichter Wirkungen (Impacts) 
 ermöglicht uns diese Methode, gesellschaftliches Engage-
ment nach Aufwand und Nutzen zu differenzieren und 
seine Wirkung mess- und darstellbar zu machen. Somit 
 erhalten wir eine Grundlage für die Auswertung und Wei-
terentwicklung unserer Projekte.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Spendenausgaben der BMW Group 
im Jahr 2017 weltweit


4.14 


in %, Gesamtsumme 16.205.021 €¹


Kultur 8,1


Politik 0,1Sport 5,0


Wissenschaft / Bildung 57,9


2,1 
Umwelt / 
Nachhaltigkeit


26,8 
Gesellschaft /  
Soziales


1  Die hier genannte Summe der Spenden enthält kein Cause Related Marketing, kein 
 Sponsoring und umfasst nicht die Projekte und Aktivitäten, die im Rahmen des gesell-
schaftlichen und kulturellen  Engagements durchgeführt werden.


•  GRI 201-1


• T


Diese Ergebnisse bestätigen unseren Beitrag zur Stärkung 
interkultureller Verständigung und sozialer Inklusion welt-
weit.


Im Jahr 2017 haben wir für unser gesellschaftliches 
 Engagement insgesamt 33,4 Mio. € (2016: 87,8 Mio. €) ein-
gesetzt. Die Verteilung dieser Summe auf unsere unter-
schiedlichen Schwerpunkte wird in den Tabellen 4.13 und 
4.14 veranschaulicht. Der Rückgang ist zurückzuführen 
auf eine einmalige Spende zur Kapitalerhöhung der BMW 
Stiftung von 50 Mio. auf 100 Mio. € im BMW  Jubiläumsjahr 
2016. 


Höhe der gesamten Ausgaben für gesellschaftliches 
Engagement nach Engagementtypen¹


4.13 


in Tsd. €


33.436


87.837


Commercial 
Activities


Community 
Investment


Geld-/ Sach-
spenden


28.944
34.524 39.109


100.000


50.000


0


   


2013 2014 2015 2016 2017


 


1  Das gesellschaftliche Engagement der BMW Group gliedert sich in drei Hauptbereiche: 
erstens Spenden in Form von Geld- bzw. Sachzuwendungen, zweitens Community 
 Investment. Dabei handelt es sich um Aufwendungen für eigene Projektinitiativen, Koope-
rationen und Partnerschaften sowie Corporate Volunteering (Einsätze von Mitarbeitern 
der BMW Group). Und drittens Commercial Activities, also Sponsoring und  sogenanntes 
Cause Related Marketing. 


• GRI 201-1


• Siehe 
Tabelle 4.13 und 
Tabelle 4.14


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren


• T
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Ehrenamtliches Engagement auszeichnen
Seit 2017 werden auch die Preisträger für soziales 
Engage ment auf die Intercultural-Leader-Plattform auf-
genommen, um den Austausch zu erweitern. Bereits seit 
2011 würdigt die BMW Group den ehrenamtlichen 
 Einsatz ihrer Mitarbeiter mit der „Auszeichnung für 
 soziales Engagement“ unter der Schirmherrschaft von 
Vorstandsmitglied Milagros Caiña Carreiro- Andree. Die 
BMW Group prämiert drei Projekte, die einen beson-
ders großen Mehrwert für die Gesellschaft schaffen. 
Der zusätzliche Sonderpreis der Doppelfeld-Stiftung 
richtet sich insbesondere an jüngere Mitarbeiter. In den 
vergangenen Jahren gingen knapp 600 Bewerbungen 
aus den unterschiedlichsten Ländern und Bereichen ein. 
Das Spektrum der Projekte reicht von der Unterstüt-
zung für Geflüchtete über die Hilfe zur Selbsthilfe in 
Entwicklungsländern bis hin zu Förderprojekten für 
 benachteiligte oder behinderte Jugendliche mit Migra-
tionshintergrund.  


Soziale Inklusion durch Bildung verbessern


Zahlreiche Märkte sind geprägt von starker Ungleich-
heit. Wir kennen die Realitäten vor Ort. Die weltum-
spannende Präsenz der BMW Group möchten wir nut-
zen, um unseren Beitrag für mehr soziale Inklusion zu 
leisten. 


Eine gute Bildung ist der Schlüssel zum Erfolg für 
 Kinder und Jugendliche auf der ganzen Welt. Die 
BMW Group möchte daher Schülerinnen und Schüler 
auf ihrem Weg von der Grundausbildung über die hö-
here Schulbildung bis hin zum Start in eine Ausbil-
dung oder in die Berufswelt begleiten. Dabei setzen 
wir Projekte an unseren Standorten um, die auf die je-
weiligen Bedürfnisse vor Ort abgestimmt sind – im 
Jahr 2017 zum Beispiel in den USA, Thailand, Indien, 
Brasilien, Mexiko, China, Korea und Deutschland.


 GESELLSCHAFTLICHES 
ENGAGEMENT IM DETAIL


Die Unterstützung der BMW Group soll nachhaltig wir-
ken. Deshalb verstehen wir uns nicht primär als Geldge-
ber für soziale Projekte, sondern begleiten unsere Partner 
direkt an unseren Standorten und stellen dabei unser 
Wissen und unsere Netzwerke zur Verfügung. Dadurch 
entstehen langfristige Projekte, die zur realen Verbesse-
rung der gesellschaftlichen Situation vor Ort beitragen.


Interkulturelle Verständigung fördern


Als globales Unternehmen mit einer multinationalen Be-
legschaft hat die BMW Group ein vitales Interesse an der 
guten Verständigung zwischen verschiedenen Nationen, 
Religionen und Ethnien. Deshalb verleihen wir einmal im 
Jahr zusammen mit der • United Nations Alliance of Civilizations 


(UNAOC) den • Intercultural Innovation Award. Ausgezeichnet 
werden dabei innovative Projekte, die Lösungen für in-
terkulturelle Spannungen und Konflikte suchen. Neben 
dem Preisgeld erhalten die ausgezeichneten Personen 
und Initiativen von der BMW Group und der UNAOC 
beratende Unterstützung und können sich in Workshops 
mit den Preisträgern der vergangenen Jahre austauschen. 
Dadurch entstand über die Jahre eine Plattform für 
 „Intercultural Leaders“, auf der sich Praktiker der inter-
kulturellen Verständigung gegenseitig inspirieren und 
voneinander lernen können. Bis Ende 2017 konnten die-
se von der BMW Group geförderten Projekte laut Unter-
suchungen der UNAOC weltweit über 2 Mio. Menschen 
erreichen. 
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In Indien unterstützen wir seit 2015 die Non-Profit- 
Organisation Magic Bus bei dem „Livelihood for Youth“- 
Programm, das benachteiligten Jugendlichen Zugang zu 
einer angemessenen Ausbildung verschafft, um ihnen 
 eine höhere Bildung oder Ausbildung zu ermöglichen. In 
Korea bietet das Mentorenprogramm „Young Engineer 
Dream“ Unterstützung für benachteiligte Studenten 
an technischen Hochschulen. BMW Group Techniker 
aus Betrieben vor Ort unterstützen die Studierenden 
bei der Ausbildungs- und Karriereplanung. 


Auch in Deutschland gibt es Jugendliche, die Schwierig-
keiten haben, einen geeigneten Ausbildungsplatz zu 
 finden. Gemeinsam mit der Organisation „JOBLINGE“ 
unterstützt die BMW Group sie bei ihrer Suche. 


Nachhilfe und Sport für Kinder: Joy Home ist ein Projekt des  
Joint Ventures BMW Brilliance.


In Thailand hat die BMW Group gemeinsam mit der 
Deutsch-Thailändischen Handelskammer ein Ausbil-
dungsprogramm entwickelt, das seit 2012 erfolgreich 
läuft. Die Teilnehmer werden im Bereich Maschinenbau 
ausgebildet und bekommen nach einem erfolgreichen 
Abschluss die Chance, als Techniker bei der BMW Group 
einzusteigen. Auch in Spartanburg / US bietet das 
„BMW Scholars Program“ jungen Menschen die Mög-
lichkeit, eine Ausbildung nach dem deutschen Vorbild 
der dualen Berufsbildung zu erhalten.


In Mexiko bauen wir parallel zu unserem neuen Stand-
ort auch ein umfangreiches Programm in den Bereichen 
Ausbildung und qualitative Förderung auf. So sollen im 
Rahmen des CONALEP-Programms (CONALEP, Colegio 
Nacional de Educación Profesional Técnica) Schülerinnen 
und Schüler der Highschool bereits auf die Ausbildung in 
technischen Berufen vorbereitet werden. Darüber 
 hinaus bietet das Internat „Colonia Juvenial“ einen 
 Anlaufpunkt speziell für begabte Jugendliche aus länd-
lichen Regionen. Die BMW Group unterstützt die Be-
gabtenklassen finanziell.


In Brasilien baute das BMW Group Werk in Araquari / BR 
ein Zentrum auf, in dem Kinder vom ersten Grundschul-
jahr bis zum dritten Jahr einer weiterführenden Schule 
begleitend zu ihrem Unterricht an staatlichen Schulen 
unterstützt werden. Kinder bis zum Alter von neun Jah-
ren erhalten Nachhilfe in Lesen und Schreiben, Kinder 
ab neun Jahren eine Betreuung in Mathematik. Alle Kin-
der bekommen drei tägliche Mahlzeiten, und auch 
Sport, Kultur und Kunst kommen auf dem 1.220 Quad-
ratmeter großen Areal nicht zu kurz. In  China läuft seit 
2008 das Projekt „JOY home“. Es bietet Kindern in länd-
lichen Regionen einen Ort, wo sie bei der Schularbeit 
unterstützt werden und zusätzliche  Bildungsangebote 
wahrnehmen können. Im Jahr 2017 wurde das Angebot 
um Sportaktivitäten erweitert. Gefördert und finanziert 
wird das Projekt von BMW Händlern und Kunden vor 
Ort, von denen sich viele auch als freiwillige Helfer be-
teiligen.
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Schüler für nachhaltige Mobilität begeistern
Die Konzeption und Produktion unserer Fahrzeuge wur-
de in den vergangenen Jahren verstärkt auf das Thema 
nachhaltige Mobilität ausgerichtet. Um diesen abstrakten 
Begriff auch den Jüngsten anschaulich zu vermitteln, 
haben wir den „Junior Campus“ in der BMW Welt in 
München / DE eröffnet. Dort können Kinder lernen, wie 
man die physikalischen Kräfte der Natur nutzen kann, 
um energiesparende und umweltfreundliche Autos zu 
bauen. Neben Workshops gibt es Fahrparcours, in denen 
Kinder mit den Verkehrsregeln vertraut gemacht werden. 
Damit tragen wir zur Sicherheit der jüngsten Verkehrs-
teilnehmer bei. Das Projekt war in Deutschland so erfolg-
reich, dass es mittlerweile auch nach Russland und Korea 
exportiert wurde.


 


Fahrzeuge und Hochvolt-Trainingsequipment 
für Forschung und Ausbildung


Die BMW Group engagiert sich seit Jahren in der Nachwuchsförderung 
durch kostenfreie Fahrzeugüberlassungen für Bildungseinrichtungen 
im In- und Ausland. Zudem wird seit diesem Jahr ein für die Hochvolt-
ausbildung speziell entwickeltes Trainingsequipment angeboten, das in 
Zusammenarbeit mit der BMW Berufsausbildung an den Standorten 
München / DE und Dingolfing / DE aufgebaut wird. Damit trägt die 
BMW Group dazu bei, die Ausbildung und Forschung auf dem neuesten 
Stand der Technik zu halten sowie die Ausbildung im Bereich Elektro-
mobilität zu fördern.


Weltweit sind über 1.600 Fahrzeuge „im Auftrag der Bildung“ im Ein-
satz.


 


 


Care4Water – Community Engagement 


• Care4Water ist eine globale Initiative, die 2015 gemeinsam von 
BMW Group Financial Services und der Organisation Waves For Water 
ins  Leben gerufen wurde. Ziel ist es, Menschen in Ländern, in denen die 
BMW Group vertreten ist, Zugang zu sauberem Trinkwasser zu ermög-
lichen. Mitarbeiter in Brasilien, Indien, Mexiko, Südafrika und Thailand 
verteilen gemeinsam mit den Experten von Waves for Water Wasser-
filter in Gemeinden. Durch einen kontinuierlichen Evaluierungsprozess 
wird die nachhaltige Verwendung der Filter sichergestellt. Mit dem 
 ehrenamtlichen Einsatz vor Ort und Spenden in Höhe von über 500.000 
US-Dollar bis Ende 2017 leisten die BMW Group Mitarbeiter weltweit 
 einen wichtigen Beitrag, um sauberes Trinkwasser für möglichst viele 
Menschen zugänglich zu machen.


 


Sauberes Wasser: Mit dem Projekt Care4Water hilft die BMW Group, den Menschen in 
vielen Ländern der Welt Trinkwasser zur Verfügung zu stellen.
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Ausblick


Genau wie das Unternehmen selbst wird auch das interkul-
turelle und gesellschaftliche Engagement der BMW Group 
immer internationaler. Dabei ist es uns wichtig, dass unse-
re Projekte für die Bedürfnisse vor Ort maßgeschneidert 
sind. Gleichzeitig sollen die einzelnen Projekte nicht allein 
für sich stehen. Um die verschiedenen Engagements besser 
miteinander zu vernetzen, wollen wir 2018 den Austausch 
zwischen den Projektverantwortlichen in den Märkten 
durch eine Online-Plattform verstärken.


BMW Foundation Herbert Quandt: 
Gesellschaft aktiv mitgestalten


Ein wichtiger Impulsgeber für unsere Aktivitäten ist das 
Stiftungsengagement der BMW Group. Anlässlich des 
100-jährigen Unternehmensbestehens im Jahr 2016 hat 
die BMW AG dieses Engagement ausgebaut: Die • BMW 


Stiftung Herbert Quandt und die • Eberhard von Kuenheim Stiftung 
der BMW AG bündeln seitdem ihre Akti vitäten, um glo-
bal noch mehr Wirkung zu entfalten. Die BMW Group 
hat das Vermögen der BMW Stiftung Herbert Quandt 
im Jahr 2016 von 50 auf 100 Mio. € verdoppelt und plant, 
die laufenden Aktivitäten mit jährlichen Spenden zu 
unterstützen. Um der zunehmend internationalen Aus-
richtung der Stiftung Rechnung zu tragen, wurde sie 
2017 in BMW Foundation Herbert Quandt umbenannt.


Die Stiftung inspiriert Führungspersönlichkeiten welt-
weit, ihre gesellschaftliche Verantwortung wahrzuneh-
men und sich als „Responsible Leaders“ für eine fried-
liche, gerechte und nachhaltige Zukunft einzusetzen. 
Mit ihren Aktivitäten will sie die Implementierung der 
Agenda 2030 der Vereinten Nationen unterstützen. 
Dabei verfolgt sie folgende Schwerpunkte: 


–  Sie inspiriert Führungspersönlichkeiten dazu, 
ihr gesellschaftliches und politisches Engagement 
weiterzuentwickeln


–  Sie vernetzt Führungspersönlichkeiten durch ihr 
 globales Responsible-Leaders-Netzwerk, das durch 
konkretes Handeln positiven Wandel vorantreibt


–  Sie investiert in wirkungsorientierte Organisationen 
und ermutigt Führungspersönlichkeiten, „Venture 
Philanthropy“ und „Impact Investing“ als effektive 
Instrumente des gesellschaftlichen Wandels zu 
 nutzen
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Weiterführende Kennzahlen:
Fundamente


Forschungs- und Entwicklungsleistungen
• T 1.03


in Mio. €


6.108 
 


Mio. €


 
5.164 


 
4.793 


 
4.566 


 
5.169 6.000


3.000


0


   


2013 2014 2015 2016 2017


Im Berichtsjahr lagen die Forschungs- und Entwicklungsleistungen vor allem für  
Projekte zur Zukunftssicherung mit 6.108 Mio. € deutlich über dem Niveau des Vorjahres 
(2016: 5.164 Mio. €). Auch die Forschungs- und Entwicklungsquote lag mit 6,2  
(2016: 6,5) deutlich über dem Niveau des Vorjahres.


Rückstellungen für Pensionen 
 T 1.05


in Mio. €
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Die zugesagten Leistungen werden größtenteils durch fondsgedeckte Versorgungssysteme 
sowie durch Rückstellungen vollständig abgedeckt. 2017 ist das Fondsvermögen auf 
19.477 Mio. € (2016: 18.315 Mio. €) gestiegen. Die Pensionsrückstellungen sind auf 
3.252 Mio. € deutlich gesunken (2016: 4.587 Mio. €), im Wesentlichn aufgrund von Gewin-
nen aus Planvermögen. Das Fondsvermögen der BMW Group wird rechtlich getrennt vom 
Unternehmensvermögen in Treuhandlösungen verwaltet.


•  GRI 201-1, GRI 201-3


Regionale Verteilung des Einkaufsvolumens  
der BMW Group im Jahr 2017
• T 1.04


in %, Basis: Produktionsmaterial


Osteuropa 21,5


Sonstiges Westeuropa 17,7


NAFTA 14,5


Asien/Australien 7,7


Rest 1,0


Deutschland 37,6


Die globale Verteilung des Einkaufsvolumens für Produktionsmaterial und Rohstoffe 
 korreliert weiterhin eng mit den globalen Produktionsvolumina, wobei der Wachstums-
schwerpunkt modellzyklusbedingt 2017 in Europa lag, während das Einkaufsvolumen in 
NAFTA aufgrund von Modellwechseln und Wechselkurseffekten leicht zurück ging.


•  GRI 102-9


Personalaufwand der BMW Group je Mitarbeiter¹ 
• T 1.06 


in €


89.869
92.337


97.136
101.13999.575
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1  Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Alters-
teilzeit, ohne Geringverdiener, ohne Auszubildende und Studenten


Einen wichtigen Beitrag zum Unternehmenserfolg leistet ein wettbewerbs fähiger Per-
sonalaufwand. Neben der Kostenorientierung wird dabei auch das Ziel einer erhöhten 
Effizienz im gesamten Unternehmen verfolgt. Die hohe Motivation der Mitarbeiter und 
die Mitarbeiterorientierung des  Unternehmens werden unterstützt durch Gegenleis-
tungen des Unter nehmens, die individuell,  leistungs- und erfolgsorientiert gestaltet sind.


•  GRI 201-1
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Zuwendungen der öffentlichen Hand: 
 erfolgsbezogene Zuwendungen der öffentlichen Hand 


• T 1.08


in Mio. €


73 73
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•  GRI 201-4 


Zuwendungen der öffentlichen Hand:  
öffentliche Beihilfen in Form von geringeren  
Substanz- und Verbrauchsteuern 
• T 1.07


in Mio. €


45
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40
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Die Zuwendungen der öffentlichen Hand setzten sich 2017 wie bereits in den letzten 
 Jahren aus zwei Bestandteilen zusammen. Zum einen wurden die Herstellungskosten durch 
öffentliche Beihilfen in Form von geringeren Substanz- und Verbrauchsteuern in Höhe 
von 61 Mio. € (2016: 69 Mio. €) gemindert. Zum anderen beinhalten die sonstigen 
betrieblichen Erträge der BMW Group auch erfolgsbezogene Zuwendungen der öffent-
lichen Hand in Höhe von 112 Mio. € (2016: 126 Mio. €).


•  GRI 201-4 
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Automobilproduktion der BMW Group nach Werken
• T 1.09


 2016 2017 Veränderung in %  
Anteil an  


Produktion in %  


Dingolfing, DE 339.769 376.580 10,8 15,0


Spartanburg, US 411.171 371.316 – 9,7 14,8


Regensburg, DE 346.291 338.259 – 2,3 13,5


Leipzig, DE 246.550 246.043 – 0,2 9,8


München, DE 216.769 196.455 – 9,4 7,9


Tiexi¹, CN 161.901 269.309 66,3 10,8


Dadong¹, CN 143.825 127.440 – 11,4 5,1


Oxford, UK 210.971 223.817 6,1 8,9


Rosslyn, ZA 63.117 53.105 – 15,9 2,1


Rayong, TH 17.844 21.084 18,2 0,9


Araquari, BR 15.408 12.768 – 17,1 0,5


Chennai, IN 8.568 8.952 4,5 0,4


Goodwood, UK 4.179 3.308 – 20,8 0,1


Graz (Magna Steyr)², AT 53.528 50.272 – 6,1 2,0


Born (VDL Nedcar bv)², NL 87.609 168.969 92,9 6,7


Partnerwerke (Jakarta, Kairo, Kaliningrad, Kulim) 32.256 38.064 18,0 1,5


1  Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang/CN
2  Auftragsfertigung


•  GRI 102-7
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Weiterführende Kennzahlen:
Produkte und  Dienstleistungen


Flottenverbrauch der in den USA verkauften  Fahrzeuge der BMW Group (CAFEWerte 1) 
• T 2.03


in mpg 2
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 31. 12. 
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 31. 12. 
2014


 31. 12. 
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 31. 12. 
2005


 31. 12. 
2015


 31. 12. 
2008


Flottenwert verkaufte  
 „light trucks“  
( X3 xDrive / X4 / X5 / X6 )


Flottenwert verkaufte 
Fahrzeuge ( PKW )


1  CAFE: Corporate Average Fuel Economy
2  mpg: miles per gallon
3  BMW Group Forecast, noch nicht durch die National Highway Traffic Safety Administration NHTSA offiziell bestätigt


Die EfficientDynamics Strategie der BMW Group zielt darauf ab, Technologien zur Verbrauchsreduktion schnellstmöglich allen Kunden weltweit zugänglich zu machen. So sind die EfficientDynamics 
 Maßnahmen Teil der Serienausstattung. Der leichte Rückgang begründet sich wesentlich mit den gesunkenen Kraftstoffpreisen und den damit zusammenhängenden Veränderungen in der Kundennachfrage 
hin zu  größeren Modellen bzw. höheren Motorisierungen.  


•  GRI 302-5
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Weiterführende Kennzahlen:
Produktion und  Wertschöpfung


Abdeckungsgrad der  Produktions- und Entwick-
lungsstandorte mit  Qualitätsmanagementsystem
• T 3.10


in % der Belegschaft der Produktions- und Entwicklungsstandorte


100 100 100 100 100
100


50


0


   


2013 2014 2015 2016 2017


 


155


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


Weiterführende 
Kennzahlen


Fundamente


Produkte und 
 Dienstleistungen


Produktion 
und  Wertschöpfung


Mitarbeiter 
und   Gesellschaft


Anhang


·







Energieverbrauch im Detail
• T 3.11


in MWh 2013 2014 2015 1 2016 1 2017 1,2


ENERGIEVERBRAUCH GESAMT  
(OBERER HEIZWERT BEI FOSSILEN ENERGIETRÄGERN)            


Energieverbrauch gesamt   4.721.174  4.867.094  5.479.002 5.783.841 5.852.666 


davon Fahrzeugproduktion   4.721.174  4.867.094  5.054.722 5.328.856 5.362.618


davon Motorradproduktion   —  —  80.535 85.559 95.493


davon Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München / DE   —  —  343.745 369.426 394.555


ENERGIEVERBRAUCH IM DETAIL  
(OBERER HEIZWERT BEI FOSSILEN ENERGIETRÄGERN)            


Strom (fremd)   1.910.065  2.141.222  2.485.881 2.584.570 2.588.409 


Fernwärme   316.532  281.216  366.593 381.340 408.735 


Fernkälte in MWh   —  —  1.002 1.084 1.095 


FOSSILE ENERGIETRÄGER            


Heizöl   14.023  7.459 4.829 3 3.6983 4.450 


Erdgas   2.165.362  2.198.202  2.393.723 2.575.089 2.624.557 


davon KWK-Verluste   191.840  210.740  214.569 245.899 258.380


NICHT FOSSILE ENERGIETRÄGER          


Biogas (Deponiegas)   315.192  238.654  226.146 237.446 224.819 


davon KWK-Verluste   94.486  73.638  98.670 108.536 84.166


Holzpellets   —  —  430 220 220 


REGENERATIVE ENERGIETRÄGER          


Sonnenenergie (Fotovoltaik)  142  341  3973 3943 381 


1 Zur weiteren Steigerung der Transparenz wurden 2015 die Energieverbräuche der Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung in München / DE sowie des Motorradwerks in Berlin / DE aufgenommen. 
2 seit 2017 inkl. Motorradproduktion Manaus (Brasilien) und Rayong (Thailand) sowie Zentralbereiche in Tiexi (China)
3 Korrektur aufgrund geänderter Allokation


2017 konnten wir den Energieverbrauch unserer Fahrzeugproduktion mit 2,17 MWh je produziertes Fahrzeug gegenüber dem Vorjahr trotz teilweisem Parallelbetrieb von neuen hocheffizienten Werken und Pro-
duktionsanlagen um 1,8 % senken. Wesentliche Gründe hierfür waren das Abschalten von zwei älteren Produktionsanlagen bzw. die Inbetriebnahme neuer Produktionsanlagen und die schnelle Überführung in 
einen effizienten Regelbetrieb in Shenyang/CN. Darüber hinaus konnten wir auch den flächendeckenden Austausch der Beleuchtung durch LED in unserer Produktion größtenteils abschließen.


•  GRI 302-1
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Umweltzertifizierungen der BMW Group  Produktionsstandorte
• T 3.12


Produktionsstandort Umweltmanagementsystem
Datum der letzten  


ISO-14001- Zertifizierung 


Werk Berlin, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 2


Werk Dingolfing, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 2


Werk Eisenach, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 2


Werk Goodwood, UK ISO 14001 Januar 2018 2


Werk Hams Hall, UK ISO 14001 Januar 2018 2


Werk Landshut, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 2


Werk Leipzig, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 2


Werk München, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 2


Werk Oxford, UK ISO 14001 Januar 2018 2


Werk Regensburg, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 2


Werk Rosslyn, ZA ISO 14001 Januar 2018 2


Werk Spartanburg, US ISO 14001 Januar 2018 2


Werk Steyr, AT ISO 14001/ EMAS Januar 2018 2


Werk Swindon, UK ISO 14001 Januar 2018 2


Werk Wackersdorf, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 2


Fertigung Araquari, BR ISO 14001 Januar 2018 2


Fertigung Chennai, IN ISO 14001 Januar 2018 2


Fertigung Jakarta, ID (Fremdfertigung) ISO 14001 Mai  2016


Fertigung Kairo, EG (Fremdfertigung) ISO 14001 August 2017


Fertigung Kaliningrad, RU (Fremdfertigung) ISO 14001 August 2017


Fertigung Kulim, MY (Fremdfertigung) ISO 14001 November 2016


Fertigung Manaus, BRw Nationaler Standard 1 Umgesetzt


Fertigung Rayong, TH ISO 14001 Januar 2018 2


BMW Brilliance Automotive, Shenyang, CN (Joint Venture) ISO 14001 Mai 2017


SGL Automotive Moses Lake, US (Joint Venture) ISO 14001 März 2015


SGL Automotive Wackersdorf, DE (Joint Venture) ISO 14001 März 2015


Magna Steyr Fahrzeugtechnik Graz, AT (Auftragsfertigung) ISO 14001/ EMAS Juli 2015


TVS Motor Company Hosur, IN (Auftragsfertigung) ISO 14001 1 Januar 2017


VDL Nedcar, Born, NL (Auftragsfertigung) ISO 14001 Oktober 2017


1  Erfüllung der gesetzlichen Vorgaben
2  Zertifizierung erfolgt in 2017


Umweltmanagementsysteme sind an sämtlichen Produktionsstandorten der BMW Group weltweit sowie in den zentralen Planungsabteilungen etabliert. Bis auf den Standort Manaus sind die Systeme nach der 
DIN ISO-Norm 14001:2015 zertifiziert, die deutschen und österreichischen Werke zusätzlich nach dem europäischen Umweltmanagementstandard EMAS von externen Prüfern validiert. Für Manaus ist eine 
 Zertifizierung in 2019 geplant.


Die BMW Group Zertifizierung erfolgte in 2017 nach der DIN ISO 14001:2015. Der Anwendungsbereich des zertifizierten Umweltmanagementsystems wurde hierbei um das Entwicklungsressort erweitert.
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Umweltschutzinvestitionen¹
• T 3.14


in Mio. € 


Deutschland


Gesamtes 
Produktions-


netzwerk


148,1


78,6


149,8


68,2


109,6


69,7


119,1


49,8 


154,3


78,9


160


80


0


   


2013 2014 2015 2016 2017


1  Berechnung der integrierten Umweltschutzinvestitionen der BMW Group Produktions-
standorte gemäß VDA-Schlüssel


Die Umweltschutzinvestitionen der BMW Group im Berichtsjahr sind mit insgesamt 
119 Mio. € im Vergleich zu 2016 (2016: 154 Mio. €) gesunken. Hauptursache war, dass die 
umweltschutzrelevanten Invetitionen in den Lackierereien im Berichtsjahr gegenüber den 
Vorjahren zurückging.  Darüber hinaus war eine Folge unseres Umweltmanagements, dass 
es im Berichtsjahr im gesamten Produktionsnetzwerk keine signifikanten Umweltvorfälle 
gab. Insbesondere mussten keine Strafzahlungen geleistet werden.


Durchschnittliche Verteilung der Materialien in 
Fahrzeugen der BMW Group¹
• T 3.13


in %


Nichteisenmetalle 19,0


 1,0 
Betriebsstoffe


 4,0
Elastomere 
(z. B. Reifen,  
Dichtungsringe)


 1,0
M.O.N.  
(modif. organ. 
Naturwerkst.) 12,0 


Thermoplasti-
sche Kunststoffe


Textile 1,0


Andere 6,0 Duromere 2,0


Stahl und Eisen 54,0


1  Berechnung repräsentativer Fahrzeuge enthält: BMW 1er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er, 
BMW X1, BMW X5, MINI Hatchback, MINI Countryman, RR, i3, i8.


•  GRI 301-1
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 Input-Output-Bilanz 2017 der BMW Group  Automobilproduktion
• T 3.15


    


INPUT  


Wasser 1 5.073.220 m3


Energie 1 5.362.618 MWh


OUTPUT  


Abfall gesamt 1 785.209 t


davon recyclingfähig 776.179 t


davon zur Beseitigung 9.031 t


Abwasser gesamt 1 3.633.306 m3


CO2-Emissionen 1,3 989.111 t


Flüchtige org. Lösungsmittel (VOC) 1, 2 2.358 t


NOx 1, 2 642 t


CO 1, 2 448 t


SO2 
1, 2 10 t


Partikel, Staub 1, 2 71 t


1  inkl. BMW Brilliance (China), exklusive Auftragsfertigung
2  BMW Group Messungen / Erfassung sowie Berechnung aus den Energieverbräuchen (primär Heizöl und Gas) mithilfe der VDA-Emissionsfaktoren
3  berechnet mit aktualisierten Emissionsfaktoren 


Die Anzahl produzierter Fahrzeuge stieg im Berichtsjahr um 6,2 % auf 2.505.741 Fahrzeuge an (inkl. BMW Brilliance). Bei einem durchschnittlichen Gewicht der Fahrzeuge der BMW Group von rund 1.600 kg 
folgt ein Gesamtgewicht an Input-Materialien von rund 4 Mio. t. Multipliziert man das Gesamtgewicht mit der durchschnittliche Verteilung der Materialien in Fahrzeugen der BMW Group (siehe T 3.13) ergeben 
sich die einzelnen Materialströme. Als wesentlicher Trend setzt sich im Vergleich zu 2016 aufgrund von Leichtbaumaßnahmen die Verschiebung von Stahl zu Aluminium fort. Der Anteil von Aluminium an der 
durchschnittlichen Verteilung der Materialien in den Fahrzeugen der BMW Group erhöht sich auf 19 % (2016: 18 %). 


Unser Ziel ist die Erhöhung des Einsatzes von Sekundärrohstoffen in unseren Fahrzeugen. Generell enthalten unsere Fahrzeuge durchschnittlich industrietypische Sekundär-Rohstoffanteile. Für ausgewählte 
Materialien und Bauteile gestalten wir unsere Lieferketten und Materialkreisläufe durch „Life Cycle Engineering“ bereits in der Fahrzeugentwicklung. Es bestehen bis zu 20 % der thermoplastischen Werkstoffe 
in unseren Fahrzeugen aus Rezyklaten. Die thermoplastischen Werkstoffe machen dabei durchschnittlich 12 % des Fahrzeuggewichts aus. In hochfesten Aluminiumgussteilen setzen wir bis zu 50 % Sekun-
däraluminium ein. 


Weiterhin konnten im Berichtsjahr die Effizienzkennzahlen Energie- / Wasserverbrauch, Prozessabwasser, Abfall zur Beseitigung, VOC- sowie CO2-Emissionen pro Fahrzeug verglichen mit 2016 im Durchschnitt 
um 5,3 % verbessert werden. 


•  GRI 301-1, GRI 302-1, GRI 305-1, GRI 305-7
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Wasserverbrauch 1
• T3.16


 2013 2014 2015 2016 2017


Wasserverbrauch in m 3 4.105.937 4.434.595 4.819.684 5.017.816 5.073.220


davon Trinkwasser in  % 86 87 86 87,1 88,0


davon Grundwasser in % 14 13 14 12,5 11,7


davon Oberflächenwasser in % 0 0 0 0,5 0,3


davon Regenwasser in % 0 0 0 0 0,0


1  Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang / CN.


Der absolute Wasserverbrauch ist 2017 im Vergleich zu 2016, verglichen mit dem Produktionsanstieg (2,7 %), unterproportional um 1,1 % angestiegen. Der Wasserverbrauch je produziertem Fahrzeug liegt 
mit 2,22m³ (2016: 2,25m³) knapp 2 % unter dem Vorjahresniveau. Im Berichtszeitraum gab es keine Entnahmen aus empfindlichen Gewässern (Wasser aus Naturschutzgebieten), was auch in der Zukunft nicht 
vorgesehen ist.


Abwasser 1
• T 3.17


 2013 2014 2015 2016 2017


Abwasser gesamt in m³ 2.825.825 2.965.615 3.108.587 3.312.562 3.633.306


davon Prozessabwasser in m³ 882.978 949.601 960.234 944.008 914.016


davon Sanitärabwasser in m³ 1.942.847 2.016.015 2.148.353 2.368.554 2.719.290


Summe Schwermetalle und Schwermetallverbindungen in kg 465 492 502 742 406


CSB 2 in kg 1.770.577 2.081.473 2.152.073 2.085.398 2.273.678


AOX 3 in kg 79 74 87 131 101


1  Die Kennzahl „Prozessabwasser“ wird nach der Abwasserbehandlung in den Werken der BMW Group gemessen (inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang / CN). Zusammen mit 
dem  Abwasser aus dem Sanitärbereich der  Werksstandorte ergibt sich der Wert Abwasser gesamt. Unter anderem durch Verdunstungen entspricht der Wasser-Input nicht dem Abwasser gesamt.


2  CSB = chemischer Sauerstoffbedarf
3  AOX = adsorbierbare organische Halogenverbindungen im Wasser


Ins Abwasser sollen nur so viele Stoffe eingebracht werden, wie die natürlichen Abbaukräfte bewältigen können. Für sämtliche Produktionsstätten gelten BMW spezifische Abwassernormen,  
die zum Teil über die vor Ort gültigen Regularien hinausgehen.
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Abfallzahlen 1
 T3.18


in t 2013 2014 2015 2016 2017


Abfall gesamt 680.299 727.079 754.747 762.924 785.209


Gefährlicher Abfall zur Verwertung 21.884 28.503 31.099 30.855 36.379


Gefährlicher Abfall zur Beseitigung 7.668 7.439 5.483 4.219 4.992


Nicht gefährlicher Abfall zur Verwertung 647.725 688.237 714.887 723.632 739.799


Nicht gefährlicher Abfall zur Beseitigung 3.022 2.900 3.278 3.732 4.039


Abfall zur Verwertung 669.609 716.740 745.986 754.486 776.179


Metalle zum Recycling (Schrott) 500.589 525.812 569.959 569.841 571.685


Abfall zur Beseitigung  10.690  10.339  8.761 7.951 9.031


1  Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang / CN.


Der Abfall aus der Produktion, der nicht zu verwerten ist, ist im Jahr 2017 auf 3,85 kg je produziertes Fahrzeug gestiegen. Das entspricht einer Erhöhung von 0,34 kg / Fahrzeug im Vergleich  
zu 2016 (3,51 kg pro Fahrzeug). 


Mitarbeiterverkehr der BMW AG 1
• T 3.19


2014 2015 2016 2017 2


 in % in t CO2 in % in t CO2 in % in t CO2 in % in t CO2


PKW 51 60.009 52 65.922 53 70.953 51 69.311


Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 16 3.461 16 3.750 16 4.169 19 5.034


Werksbus 26 14.244 25 14.552 24 12.950 23 12.571


Fahrrad / zu Fuß 7 0 7 0 7 0 7 0


Summe 100 77.714 100 84.225 100 88.072 100 86.916


1  Zentrale inklusive Forschungs- und Innovationszentrum München / DE, Werke München / DE, Dingolfing / DE, Regensburg / DE, Landshut / DE, Leipzig / DE und Berlin / DE
2  Erfassung von 62 % der Mitarbeiter der BMW Group bzw. 92 % der Mitarbeiter in Deutschland


Der Gesamtausstoß an CO2-Emissionen ist um 1,3 % gesunken und die CO2-Emissionen im gesamten Durchschnitt pro Mitarbeiter und Arbeitstag liegen mit 4,49 kg / Mitarbeiter / Tag unter dem Vorjahresniveau  
(2016: 4,63). Begründet ist dies durch eine höhere Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel am größten Standort München.


•  GRI 305-3
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Logistik: Verkehrsträger und CO2Emissionen 1
• T 3.20


 2013 2014 2015 2016 2017


INBOUND (MATERIALVERSORGUNG WERKE UND  
ERSATZTEILANLIEFERUNG)          


Transportleistung in Mio. tkm 11.560 12.682 13.822 15.202 14.338


CO2-Emissionen in t 580.616 630.215 467.023 506.604 513.940


OUTBOUND (DISTRIBUTION FAHRZEUGE UND ERSATZTEILE)          


Transportleistung in Mio. tkm 22.226 24.537 25.584 25.006 25.881


CO2-Emissionen in t 803.158 888.089 935.059 920.795 959.147


GESAMT (INBOUND UND OUTBOUND)          


Transportleistung in Mio. tkm  33.786  37.219 39.406 40.208 40.219


CO2-Emissionen in t  1.383.774  1.518.304 1.402.082 1.427.399 1.473.087


PROZENTUALER ANTEIL VERKEHRSTRÄGER AN GESAMT 
(INBOUND UND OUTBOUND) BZGL. TRANSPORTLEISTUNG 
UND  CO2 EMISSIONEN    tkm g CO2  tkm g CO2  tkm g CO2  tkm g CO2 tkm g CO2 


           


See 78,9 51,6 77,8 50,1 78,9 57,0 77,7 55,0 75,8 53,7


Straße 12,4 23,1 13,5 24,3 13,5 27,8 14,9 30,8 17,2 32,2


Bahn 7,5 3,8 7,3 2,7 7,0 3,2 6,9 3,1 6,4 2,5


Luft 1,2 21,5 1,4 22,9 0,6 12,0 0,5 11,1 0,6 11,6


1  Zahlen beziehen sich auf BMW und MINI, ohne Rolls-Royce Automobile. Berechnung der CO2-Emissionen gemäß DIN EN 16258. Betrachtungsumfang: Inbound-Umfänge (Materialversorgung Werke und Ersatz-
teilanlieferung) für BMW und MINI Fahrzeugwerke weltweit sowie für die Anlieferung von Ersatzteilen an die Zentrale Teileauslieferung. Outbound-Umfänge (Distribution Fahrzeuge und Ersatzteile) bis zu den 
Verteilungszentren in den Märkten weltweit und für bestimmte Märkte bis zum Handel.


Während die Anzahl der produzierten Fahrzeuge der Marken BMW und MINI gegenüber Vorjahr um über 6 % gestiegen ist, sind die CO2-Emissionen unterproportional gestiegen (3,2 %). Bezogen auf die Anzahl 
der Fahrzeuge sanken die CO2-Emissionen pro Einheit um ca. 2,9 %. Die Transportleistung konnte gegenüber dem Vorjahr auf konstantem Niveau gehalten werden. Dies kann hauptsächlich auf  Maßnahmen zur 
Reduktion der Entfernungen bei der Materialversorgung der Werke, wie z. B. die Eröffnung eines Motorenwerkes in China in direkter Nähe der Fahrzeugwerke, zurückgeführt werden.  
Dadurch ergaben sich auch leichte Verschiebungen bei den Anteilen der Verkehrsträger an Transportleistung und CO2-Emissionen.


•  GRI 305-3
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Weiterführende Kennzahlen:
Mitarbeiter und   Gesellschaft


Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagementsysteme der BMW Group Produktionsstandorte
• T 4.15


Werke Zertifizierungen Arbeitssicherheit Arbeitssicherheitsmanagementsystem Datum der letzten Zertifizierung


Werk Berlin, DE OHSAS 18001 Dezember 2017


Werk Dingolfing, DE OHRIS Mai 2015


Werk Eisenach, DE OHSAS 18001 September 2015


Werk Goodwood, UK OHSAS 18001 September 2015


Werk Hams Hall, UK OHSAS 18001 Januar 2017


Werk Landshut, DE OHRIS Oktober 2015


Werk Leipzig, DE OHRIS März 2016


Werk München, DE OHRIS August 2015


Werk Oxford, UK OHSAS 18001 Dezember 2015


Werk Regensburg, DE OHRIS Juli 2015


Werk Rosslyn, ZA OHSAS 18001 Dezember 2017


Werk Spartanburg, US OHSAS 18001 April 2016


Werk Steyr, AT OHSAS 18001 Januar 2016


Werk Swindon, UK OHSAS 18001 Dezember 2015


Werk Wackersdorf, DE OHRIS Juli 2015


Fertigung Araquari, BR OHSAS 18001 Dezember 2016


Fertigung Chennai, IN OHSAS 18001 Januar 2016


Fertigung Jakarta, ID (Fremdfertigung) OHSAS 18001 Januar 2014


Fertigung Kairo, EG (Fremdfertigung) OHSAS 18001 August 2017


Fertigung Kaliningrad, RU (Fremdfertigung) Nationaler Standard 1 Eingeführt


Fertigung Kulim, MY (Fremdfertigung) OHSAS 18001 Dezember 2015


Fertigung Manaus, BR Nationaler Standard 1 Eingeführt


Fertigung Rayong, TH OHSAS 18001 Januar 2016


BMW Brilliance Automotive, Shenyang, CN (Joint Venture) OHSAS 18001 Dezember 2016


SGL Automotive Moses Lake, US (Joint Venture) OHSAS 18001 Dezember 2015


SGL Automotive Wackersdorf, DE (Joint Venture) OHSAS 18001 Dezember 2015


Magna Steyr Fahrzeugtechnik Graz, AT (Auftragsfertigung) OHSAS 18001 Juli 2015


TVS Motor Company Hosur, IN (Auftragsfertigung) OHSAS 18001 Januar 2017


VDL Nedcar, Born, NL (Auftragsfertigung) Nationaler Standard 1 Eingeführt


1   Erfüllung der gesetzlichen Vorgaben


Die BMW Group, einschließlich aller Auftrags- und Fremdfertiger, verfügt aktuell an 28 der 31 Produktionsstandorte über zertifizierte Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagementsysteme nach OHRIS und 
OHSAS und an 3 weiteren Standorten über  entsprechende Systeme nach nationalen Standards.
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 Arbeitssicherheit in der BMW Group
 T 4.16


Rate / Anzahl Teilnehmer / Anzahl 2013 2014 2015 2016 2017


Unfallhäufigkeitsrate 1 BMW Group 4,8 5,1 3 4,4 4 4,0 5 3,6 5


Sicherheitsschulungen Berufsgenossenschaft (nur BMW AG) 2.387 2.750 1.809 1.327 1.275


Web-Based Training im Bereich Arbeitssicherheit BMW Group 6 15.902 17.180 23.548 25.811 71.237


Weitere Schulungen im Bereich Arbeitssicherheit BMW Group 10.892 10.984 17.536 31.212 27.838


Mitarbeiter der BMW Group (Anzahl) 6 9.611 6.941 13.635 22.607 20.609


Mitarbeiter Fremdfirmen (Anzahl) 1.281 4.043 3.901 8.605 7.229


Gefährdungsbeurteilungen 2 BMW Group 26.462 27.300 69.887 78.201 102.930


1  Zahl der Betriebsunfälle mit mind. 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
2  Anzahl der sicherheitstechnischen Beurteilungen von Arbeitsplätzen einschließlich möglicher ergonomischer und gesundheitlicher Belastungen. Zahlen sind kumuliert und beziehen sich auf die BMW Group. 


Zahlen ab 2015 nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar: Dargestellt ist die Summe aus den bisher erfassten sicherheitstechnischen Beurteilungen von Arbeitsplätzen im taktgebundenen Produktionsbereich 
(2017: 53.357) sowie aus den erstmals erfassten Gefährdungsbeurteilungen in nicht taktgebundenen Bereichen (2017: 49.573).


3  Zahl mit den Vorjahren nicht direkt vergleichbar aufgrund von Scope-Erweiterung um die deutschen Niederlassungen. Ca. 88  der BMW Group Mitarbeiter erfasst
4  Zahl nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar aufgrund von Scope-Erweiterung um die Werke in Brasilien, Thailand und Indien. Ca. 90  der BMW Group Mitarbeiter erfasst
5  Zahl nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar aufgrund von Scope-Erweiterung auf 100  aller unter Berücksichtigung von Datenschutz erfassbaren Mitarbeiter der BMW Group
6  inklusive Zeitarbeitnehmern


Die Unfallhäufigkeitsrate von BMW Group ist 2017 um 10 % relativ zu 2016 gesunken. Neben der ständigen Verbesserung der Arbeitssicherheitsmanagementsysteme sind gezielte Sicherheitsschulungen sowie 
eine kontinuierliche Verbesserung der sicherheitstechnischen Bedingungen an den Arbeitsplätzen ursächlich hierfür.


Neben den Berufsgenossenschaftsschulungen wird eine Vielzahl von internen Schulungen durchgeführt, die seit 2011 erfasst werden. Insgesamt nahmen im Geschäftsjahr 2017 27.838 Mitarbeiter der 
BMW Group sowie Mitarbeiter von Fremdfirmen an internen Sicherheitsschulungen teil. Daneben wurden bei der BMW Group 6.658 Ersthelfer geschult. 


•  GRI 403-2


Mitarbeiter in der BMW Group
• T 4.17


 2013 2014 2015 2016 2017


Personalstand nach Segmenten      


Automobile 100.682 106.064 111.410 112.869 117.664


Motorräder 2.726 2.894 3.021 3.351 3.506


Finanzdienstleistungen 6.823 7.245 7.697 8.394 8.645


Sonstige 120 121 116 115 117


Anteil Mitarbeiter mit befristeten Verträgen 1 in % 3,9 4,2 4,7 3,7 3,8


1  ohne Auszubildende, Praktikanten und Diplomanden


•  GRI 102-8
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Krankenquote der BMW AG
• T 4.19


in %


4,64,6 4,6
4,3 4,2


5,0
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2,0
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•  GRI 403-2


Zielwert des Anteils leistungsbezogener Vergütung 
am Gehalt nach Mitarbeiterkategorie der BMW AG 1
• T 4.20


in %  je nach Gehaltsgruppe 2015 2016 2017


Oberes Management 52 – 71 52 – 72 51– 69


Mittleres Management 37 – 41 37 – 40 37– 40


Unteres Management 9 9 9


1  Die leistungsbezogene Vergütung setzt sich aus einem persönlichen Bonus und einem 
Unternehmensbonus zusammen. Die Auszahlungshöhe des persönlichen Bonus ist abhän-
gig von der erbrachten persönlichen Leistung sowie der individuellen Zielerreichung. 
Die Höhe des Unternehmensbonus ist abhängig vom Unternehmenserfolg. Mit steigender 
Unternehmensverantwortung steigt der variable Anteil der Vergütung.


Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group 
nach  Ländern 1
• T 4.18


je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden Unfallhäufigkeit


Australien 0,7


Belgien 4,6


Brasilien 0,4


Bulgarien 0,0


China 0,0


Dänemark 0,0


Deutschland 4,3


Finnland 0,0


Frankreich 4,2


Griechenland 0,0


Großbritannien 1,5


Indien 0,0


Indonesien 0,0


Irland 0,0


Italien 7,2


Japan 0,6


Kanada 0,0


Malaysia 0,0


Mexiko 0,0


Neuseeland 0,0


Niederlande 0,0


Norwegen 0,0


Österreich 7,0


Polen 0,0


Portugal 0,0


Rumänien 0,0


Russland 0,0


Schweden 2,2


Schweiz 0,0


Singapur 0,0


Slowakei 0,0


Slowenien 0,0


Spanien 5,7


Südafrika 1,5


Südkorea 0,0


Thailand 0,0


Tschechien 0,0


Ungarn 0,0


USA 2,5


Vereinigte Arabische Emirate 0,0


1  Gemeldete Betriebsunfälle mit mindestens 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden


•  GRI 403-2
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Erfolgsbeteiligung der BMW AG im Auszahlungsjahr¹
• T 4.22


in % des Monatsentgelts / in % vom persönlichen Basiswert


152,6 162,8 167,3
179,9


167,5
200


100


0


   


2013 2014 2015 2016 2017
 


1  Die im Berichtsjahr ausbezahlte Erfolgsbeteiligung wird auf Basis des Ergebnisses des vor-
angegangene Geschäftsjahres der BMW Group anhand der drei Größen Konzernergebnis 
nach Steuern, Konzernumsatzrendite nach Steuern und Dividende ermittelt. Neu ins Unter-
nehmen eingetretene Mitarbeiter erhalten die volle Erfolgsbeteiligung nach vier Jahren 
 Betriebszugehörigkeit.


Seit Geschäftsjahr 2010 (Auszahlung 2011) wird die Erfolgsbeteiligung für die BMW AG 
nach einer einheitlichen Systematik durchgehend über alle Hierarchieebenen berechnet. 
Diese Systematik wurde im Geschäftsjahr 2011 (Auszahlung 2012) auch für die Mi t-
arbeiter weltweit als eine standardisierte Unternehmenserfolgskomponente in fast allen 
Gesellschaften der BMW Group eingeführt. Somit ist die Durchgängigkeit dieser Kom-
ponente sowohl hierarchisch (vom Produktionsmitarbeiter bis zum Vorstand) als auch 
 geografisch (weltweit) gewährleistet. Dieser Teil der Erfolgsbeteiligung richtet sich nach 
dem Ergebnis der BMW Group und wird entsprechend dieser drei Größen berechnet: 
 Konzernergebnis nach Steuern,  Konzernumsatzrendite nach Steuern und Dividende. 
Vor allem die Berücksichtigung der Konzernumsatzrendite nach Steuern in der Erfolgs-
beteiligung (auch des Vorstandes und der Oberen Führungskräfte) stellt eine Orientierung 
am profitablen und somit nachhaltigen Wachstum der BMW Group sicher.


Ausfalltage aufgrund eines Betriebsunfalls  
der BMW AG¹


 T 4.21


Anzahl


20.000


10.000


0


 


 2013 2014 2015 2016 2017


1  Werte beziehen sich auf die BMW AG mit Niederlassungen. Ausfalltage aufgrund von 
Betriebs- bzw. Wegeunfällen mit mindestens 1 Ausfalltag 


Die Anzahl der Betriebsunfälle mit Ausfalltagen sank im Jahr 2017 im Vergleich zum 
 Vorjahr um 24,5 %. Darüber hinaus wurden für die BMW Group 68,7 Ausfalltage pro 
1 Mio. Arbeitsstunden bei insgesamt 13.903 Ausfalltage gezählt. BMW Group weit 
 wurden diese Zahlen im Berichtsjahr erstmals erhoben.  


•  GRI 403-2


Austritte gesamt nach Austrittsarten der BMW AG¹
• T 4.23


Anzahl


Altersteilzeit, 
Rente, Tod


Freiwillige  
Austritte  


(Arbeitnehmer-
kündigungen und 


Aufhebungen)


Arbeitgeber- 
kündigungen


2.0772.067


1.577


1.014


2.371
3.000


1.500


0


   


2013 2014 2015 2016 2017


 


1  Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.


Die Anzahl der Austritte liegt auf dem Niveau des Vorjahres. Der Frauenanteil der insge-
samt 2.077 Austritte betrug 2017 14 %. Der Anteil bei den unbefristeten Neueinstellun-
gen hingegen betrug 22 %.


•  GRI 401-1


9.542 8.711
11.073 10.813


8.164
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Auszubildende der BMW Group am 31. Dezember
• T 4.25


Anzahl


4.750
4.613


4.445


4.595
4.700


5.000


4.500


4.000


   


2013 2014 2015 2016 2017
 


Angesichts der Digitalisierung und des technologischen Wandels haben wir eine strate-
gische Neuausrichtung der Berufsausbildung in der BMW Group gestartet, die neben einer 
Neuausrichtung des Ausbildungsportfolios auf MINT-Kompetenzen auch die Einführung 
neuer digitaler Lehr- und Lernformen umfasst. Gemeinsam mit dem nationalen und inter-
nationalen Ausbildungsnetzwerk wurden mit der Anpassung und Neueinführung von 
Berufsbildern erste Maßnahmen zum umfangreichsten Kompetenzumbau seit Bestehen 
der BMW Group Berufsausbildung bereits umgesetzt und der weitere Umbau für die 
 Folgejahre ausgeplant. Die Zahl der Berufseinsteiger an den deutschen Ausbildungs-
standorten des Unternehmens blieb mit 1.200 konstant. Zum Stichtag waren in der 
Berufsausbildung und den Nachwuchsförderprogrammen der BMW Group 4.750 junge 
Menschen beschäftigt (2016: 4.613).


Frauenanteil Mitarbeiter je Land mit 
 Produktions standort(en) 2017
• T 4.24


in %


  16,7 Deutschland


  16,2 Großbritannien


  24,5 USA


  13,4 Österreich


  23,3 Südafrika


  8,6 Indien


  29,9 Thailand


  49,3 China


  21,2 Brasilien 


  35,2 Sonstige Länder


0 25 50


 


Der Frauenanteil unterscheidet sich stark in den einzelnen Funktionsbereichen: In 
Deutschland liegt der Frauenanteil in produktionsnahen Tätigkeiten bei unter 10 %, 
während er in vertriebsnahen Tätigkeiten bei über 20 % liegt. 


Auch international ist der Frauenanteil in Ländern mit hohem Produktionsanteil im 
Durchschnitt niedriger.


•  GRI 405-1
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Anteil lokaler Arbeitnehmer in Führungspositionen an  wesentlichen  Geschäftsstandorten 1
• T 4.26


in % 2013 2014 2015 2016 2017


Standort München, DE 98,8 98,9 99,0 99,1 99,2


Standort Dingolfing, DE 99,7 99,7 99,7 99,7 100,0


Standort Berlin, DE 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0


Standort Landshut, DE 99,2 100,0 100,0 100,0 100,0


Standort Leipzig, DE 98,2 99,2 99,2 100,0 99,3


Standort Regensburg, DE 100,0 100,0 100,0 99,5 100,0


Großbritannien 89,3 85,2 85,2 87,5 86,3


USA 89,0 86,8 86,1 89,4 87,7


Österreich 84,7 86,2 75,1 84,8 82,8


Südafrika 89,0 89,9 85,4 85,4 83,0


China 2 (inkl. Joint Venture) 63,0 50,6 65,2 65,8 76,5


Indien 59,5 61,8 71,1 66,7 70,0


Thailand 75,0 61,3 72,4 65,6 56,8


1  „Lokal“ bezieht sich auf Führungskräfte mit lokalen Verträgen. Ausgenommen sind Personen, die an den Standort entsendet werden und keinen lokalen Vertrag erhalten. Diese spiegeln sich jeweils 
in der  Differenz zu 100  wider.


2  inklusive Mitarbeitern des Joint Ventures BMW Brilliance Automotive, das nicht in der BMW Group konsolidiert ist


•  GRI 405-1


Anteil der Mitarbeiter, die durch eine Gewerkschaft  vertreten sind oder unter Kollektivvereinbarungen fallen
• T 4.27


in % 2013 2014 2015 2016 2017


Deutschland 2 100 100 100 100 100


Großbritannien 1 86 86 86 85 86


China (Werk) 100 100 100 100 100


Österreich 2 100 100 100 100 100


Südafrika 61 60 59 58 53


USA (keine Kollektivvereinbarungen vorhanden) 0 0 0 0 0


1  ab 2012 Berücksichtigung aller Mitarbeiter der Zentralfunktionen sowie der Mitarbeiter des Werks Goodwood / UK
2  ohne leitende Angestellte 


In der BMW Group wird die institutionalisierte betriebliche Mitbestimmung unternehmensweit nach den jeweils gültigen Bestimmungen des Landes umgesetzt. In allen Werken und Niederlassungen 
der BMW AG sowie in Österreich und in Großbritannien nehmen gewählte Betriebsräte die Mitbestimmung für die Mitarbeiter wahr. In China und Südafrika werden die Mitarbeiter durch lokale Arbeitnehmerver-
tretungen repräsentiert, an den Standorten in den USA existieren im Allgemeinen keine Kollektivvereinbarungen.


Die BMW Group folgt den ILO-Konventionen 87 und 98, die Arbeitnehmern Vereinigungsfreiheit sowie das Recht zum Abschluss von Kollektivvereinbarungen zusichern. Darunter fällt neben dem Recht, 
 unabhängige C93 Gewerkschaften oder andere Organisationen zur Interessenvertretung zu gründen und ihnen beizutreten, auch der Schutz vor Diskriminierung aufgrund der Zugehörigkeit zu einer Arbeit-
nehmer vertretung. Die Vereinigungsfreiheit bildet damit einen der Schwerpunkte der •  Gemeinsamen Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen in der BMW Group. Die rechtzeitige 
und umfassende Einbeziehung der Arbeitnehmervertretungen wird in der BMW Group sowohl durch den paritätisch besetzten Aufsichtsrat der BMW AG als auch durch Betriebsräte und lokale Arbeitnehmer-
vertreter sichergestellt.


•  GRI 102-41
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2010/BV171-Gemeinsame-Erklaerung-ueber-Menschenrechte-vom-13-12-2010.pdf





Durchschnittliche Schulungsstunden  
nach Mitarbeiter kategorie in der  
Bildungsakademie der BMW AG 
• T 4.29


Kategorie Mitarbeiter 2015 2016 2017


Außertarifliche Mitarbeiter  26,6 30,0 19,2


Meister  36,8 27,8 17,7


Tarif  18,2 17,3 12,8


Weiterbildungstage Führungskräftetrainings  
der BMW Group    


Anzahl  18.775 16.985 16.883


Die BMW Group investiert kontinuierlich in die Qualifizierung ihrer Führungskräfte welt-
weit. Die Teilnehmertage an den klassischen Führungskräftetrainings entsprechend 
ziemlich genau den Vorjahreszahlen. Zusätzlich zu den aufgeführten Zahlen haben fast 
alle Führungskräfte zwischen Jan – April 2017 an der 1-tägigen Dialog-Veranstaltung 
 Strategie NUMBER ONE > NEXT Next Experience teilgenommen (ca 14.000 Teilnehmer). 
Desweiteren wurden 595 Teilnehmertage an sogenannten FK-Dialoque-Veranstaltungen 
(z. B. Treffpunkt Führung Next) verzeichnet.


•  GRI 404-1


Investitionen in Aus- und Weiterbildung der 
BMW Group
• T 4.28


in Mio. €


288
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352 349352
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Die BMW Group begreift die gezielte Mitarbeiterqualifizierung als Investition in die Zukunft. 
Daher liegen die Investitionen in Aus- und Weiterbildung 2017 auf dem gleichen hohen 
Niveau wie in im Vorjahr. Kompetenzaufbau für zukünftige Anforderungen und Kompetenzer-
halt in der Belegschaft sind dabei zentrale Themen der strategischen Unternehmensführung.


Anteil Mitarbeiter in der BMW AG aus dem euro-
päischen Ausland sowie aus Nicht-EU-Ländern
• T 4.30


in %


4,6
Anteil nicht deutscher MA aus EU-Ländern


Anteil deutscher MA 90,4


5,0
Anteil nicht deutscher MA  


aus Nicht-EU-Ländern


In der BMW AG arbeiteten zum 31.12.2017 Mitarbeiter aus 118 verschiedenen Nationen.


•  GRI 405-1
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GRI CONTENT INDEX


Ermittelte wesentliche Themen und ihre Abgrenzung


 Lieferkette Produktion
Vertrieb und Nut-
zung, Verwertung


Menschenrechte ++ + +


Bekämpfung von Korruption und wettbewerbswidrigem Verhalten ++ ++ ++


Produktsicherheit   ++


Kundenzufriedenheit   ++


Kraftstoffeffizienz und CO2-Emissionen der Fahrzeuge   ++


Schadstoffemissionen der Fahrzeuge   ++


Alternative Antriebstechnologien   ++


Design for Recycling   ++


Datenschutz + + ++


Vernetztes und autonomes Fahren   ++


Mobilitätskonzepte und -dienstleistungen   ++


Schadstoffemissionen der Wertschöpfung ++ + +


Energieeffizienz und CO2-Emissionen der Wertschöpfung ++ + +


Umwelt- und Sozialstandards in der Lieferkette ++   


Arbeits- und Gesundheitsschutz ++ ++ ++


Attraktiver Arbeitsplatz, Talentfindung und -bindung + ++ +


Mitarbeiterentwicklung, Aus- und Weiterbildung + ++ +


Vielfalt und Chancengleichheit + ++ +


Sozioökonomische Auswirkungen auf die Gesellschaft + ++  


++ große Auswirkungen + geringe Auswirkungen 
•  GRI 102-47, GRI 103-1


BMW Group Wertschöpfungskette
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GRI 101: Grundlagen gemäß GRI Standards 2016 
GRI 102: Allgemeine Angaben gemäß GRI Standards 2016


Code Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


  Organisationsprofil   


102-1 Name des Unternehmens
• Impressum, Seite 214


102-2 Aktivitäten, Marken, Produkte und Dienstleistungen
•  Einführung, Seiten 8, 10


102-3 Ort des Hauptsitzes
• Impressum, Seite 214


102-4 Länder mit Geschäftstätigkeitsschwerpunkt
• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
BMW Group: Auslieferungen von Automobilen  
nach Regionen und Märkten • Geschäftsverlauf  
Automobilproduktion der BMW Group  
nach Werken • Geschäftsverlauf  
Standorte • Organisatorischer Aufbau und Geschäftsmodell 


102-5 Rechtsform und Eigentümerstruktur
• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
• Organisatorischer Aufbau und Geschäftsmodell  
• Übernahmerelevante Angaben  
• Gesamtergebnisrechnung des Konzerns 


102-6 Wesentliche Märkte
• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
BMW Group: Auslieferungen von Automobilen  
nach Regionen und Märkten • Geschäftsverlauf  
Automobilproduktion der BMW Group  
nach Werken • Geschäftsverlauf  
Standorte Vertrieb • Organisatorischer Aufbau und Geschäftsmodell 
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Code Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


102-7 Größe der Organisation
•  Einführung, Seite 8  


•  Kapitel 4.2, Seite 135  


•  Weiterführende Kennzahlen, Seite 153 


102-8 Informationen über Angestellte und andere Mitarbeiter 
•  Kapitel 4.2, Seiten 132, 135, 140 


•  Weiterführende Kennzahlen, Seite 164


Die Menge des weisungsgebundenen Personals ist 
 gerade im Sommer, während der Haupturlaubszeit der 
Stammbelegschaft, sehr starken und kurzfristigen 
Schwankungen unterworfen. Aussagen über die Menge 
des weisungsgebundenen Personals sowie dessen 
 Zusammensetzung nach Geschlecht hätten deshalb nur 
eine sehr kurze Gültigkeit. Freiberuflich anerkanntes 
Personal ist für den wesentlichen Teil der Arbeit in der 
BMW Group nicht relevant.


Die Information zur Aufteilung von Mitarbeitern mit 
 befristeten Verträgen und Teilzeitarbeitenden nach Ge-
schlecht und Region ist für die BMW Group insgesamt 
nicht vorhanden. Für die BMW AG werden diese Auf-
teilungen aus Vertraulichkeitsgründen nicht berichtet.


Erläuterungen zur Datenzusammenstellung sind jeweils 
in den Fußzeilen der entsprechenden Tabellen ange-
bracht.


(UNGC 6)1


102-9 Lieferkette
•  Einführung, Seite 10  


•  Weiterführende Kennzahlen, Seite 151  


102-10 Signifikante Änderungen in der Organisation  
und ihrer Lieferkette 
• Unser Berichtskonzept, Seite 209  


• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
Konsolidierungskreis • Grundsätze
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Code Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


102-11 Umsetzung des Vorsorgeprinzips
Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips durch 
 umfassende und integrierte Strategie • Seiten 12-20 
Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips durch  
ein umfassendes Verständnis der Produktverant wortung 
• Seite 61 
Betrieblicher Umweltschutz und Clean-Production- 
Ansatz • Seiten 86-88, 155, 157-158 
Vorsorge durch Lieferantenauswahl und -management 
• Seiten 105-113 
Mitarbeitervorsorge durch gesundes Arbeitsumfeld  
• Seiten 117- 127 
Förderung der guten Verständigung zwischen verschie-
denen Nationen, Religionen und Ethnien • Seite 143-149 
• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
• Compliance in der BMW Group 
• Risiko- und Chancenbericht


(UNGC 7)1


102-12 Externe Initiativen
•  Kapitel 1.3, Seite 37


102-13 Mitgliedschaften in Verbänden Mitgliedschaften in nationalen Verbänden:
–  Verband der Automobilindustrie (VDA) und  indirekt 


über den VDA im Bundesverband der Deutschen 
Industrie (BDI), Mitglied im  Förderkreis des BDI


–  Bayerische Metall- und Elektro-Arbeitgeberverbände 
(bayme vbm) 


–  Bundesvereinigung der Deutschen Arbeit-
geberverbände (BDA)


Internationale Branchenvertretungen: 
–  European Automobile Manufacturers’  


Association (ACEA)
–  Alliance of Automobile Manufacturers 


(Auto  Alliance)
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Code Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


  Strategie   


102-14 Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers
•  Einführung, Seiten 5-7


102-15 Wichtigste Auswirkungen, Risiken und Chancen
Fundamente • Seiten 24, 32, 38, 41 
Produkte und Dienstleistungen • Seite 43 
Produktion und Wertschöpfung • Seite 83 
Mitarbeiter und Gesellschaft • Seite 114


  Ethik und Integrität   


102-16 Werte, Richtlinien, Standards und Verhaltensnormen
•  Kapitel 1.3, Seite 37  


• BMW Group Verhaltenskodex 


• BMW Group Werteorientierte Personalpolitik 


• BMW Group Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen 


• BMW Group Umweltleitlinie 


• BMW Group Nachhaltigkeitsstandard für das Lieferantennetzwerk


(UNGC 10)1


102-17 Verfahren zur Beratung und Meldung von  
Bedenken bzgl. Ethik
• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
• Compliance in der BMW Group 


(UNGC 10)1
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  Unternehmensführung   


102-18 Führungsstruktur
•  Kapitel 1.1, Seite 12 


• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
•  Zusammensetzung und Arbeitsweise des Aufsichtsrats der BMW AG und seiner 


Ausschüsse 


Die Grundsätze der Unternehmensführung der 
BMW Group werden im • Corporate Governance Kodex  dargelegt.


102-19 Delegation von Vollmachten
•  Kapitel 1.1, Seiten 12–13 


Der Aufsichtsrat delegiert keine Vollmachten.


102-20 Verantwortung der Führungsebene für ökonomische, 
ökologische und soziale Themen
•  Kapitel 1.1, Seiten 12–13 


102-21 Einbindung der Stakeholder bei ökonomischen, 
 ökologischen und sozialen Themen
• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
Hauptversammlung  
• Erklärung zur Unternehmensführung, Corporate Governance 


Arbeitnehmervertretung und Mitarbeitervertreter im 
Aufsichtsrat • Mitglieder des Aufsichtsrats
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102-22 Zusammensetzung des höchsten Kontrollorgans
• BMW Group Unternehmensprofil 
Amtszeit 
Stakeholdervertretung


• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
Geschäftsführend: 
• Mitglieder des Vorstands 


• Mitglieder des Aufsichtsrats 


•  Zusammensetzung und Arbeitsweise des Aufsichtsrats der BMW AG und  
seiner Ausschüsse


Unabhängigkeit: 
Besetzungsziele des Aufsichtsrats  
•  Zusammensetzung und Arbeitsweise des Aufsichtsrats der BMW AG und  


seiner Ausschüsse


Mandate: 
• Mitglieder des Vorstands 


• Mitglieder des Aufsichtsrats


Geschlecht: 
• Mitglieder des Vorstands 


• Mitglieder des Aufsichtsrats


Gesellschaftliche Gruppen: 
Besetzungsziele des Aufsichtsrats  
•  Zusammensetzung und Arbeitsweise des Aufsichtsrats der BMW AG und  


seiner Ausschüsse


Stakeholdervertretung: 
• Mitglieder des Aufsichtsrats


Kompetenzen: 
Besetzungsziele des Aufsichtsrats  
•  Zusammensetzung und Arbeitsweise des Aufsichtsrats der BMW AG und  


seiner Ausschüsse
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102-23 Vorsitzender des höchsten Kontrollorgans
•  Kapitel 1.1, Seite 12 


• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
•  Zusammensetzung und Arbeitsweise des Aufsichtsrats der BMW AG und seiner 


Ausschüsse 


Der Vorsitzende des Aufsichtsrats hat keine geschäfts-
führende Funktion inne.


102-24 Nominierung und Wahl des höchsten Kontrollorgans
• BMW Group Geschäftsbericht 2017 


•  Zusammensetzung und Arbeitsweise des Vorstands der BMW AG und  
seiner Ausschüsse


•  Zusammensetzung und Arbeitsweise des Aufsichtsrats der BMW AG und  
seiner Ausschüsse 


102-25 Interessenkonflikte
• BMW Group Verhaltenskodex 


• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
Aktienbesitz von Mitgliedern des Vorstands und des 
Aufsichtsrats • Sonstige Angaben, Compliance in der BMW Group


Es gibt bereits Obergrenzen für Mandate sowie ein 
 gesetzliches Verbot bestimmter Verflechtungen in  
§ 100 AktG. Mandate in Aufsichtsratsgremien und 
 vergleichbaren Kontrollgremien von Wirtschaftsunter-
nehmen werden im Geschäftsbericht veröffentlicht.


Vorstand und Aufsichtsrat haben sich verpflichtet, die 
Regelungen zu Interessenkonflikten in Ziffer 5.5 des 
Deutschen Corporate Governance Kodex zu beachten, 
also insbesondere Interessenkonflikte offenzulegen und 
über den Umgang damit zu berichten.


Über Geschäfte mit nahestehenden Personen wird nach 
dem Standard des IAS 24 in den Finanzreports berich-
tet, dazu wird quartalsweise eine Erhebung bei den 
 Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern durchgeführt.


102-26 Rolle des höchsten Kontrollorgans bzgl. 
 Nachhaltigkeitsstrategie und -zielen
•  Kapitel 1.1, Seite 12


102-27 Kollektive Kenntnisse des höchsten Kontrollorgans
•  Kapitel 1.1, Seite 13


102-28 Bewertung der Leistung des höchsten Kontrollorgans
•  Kapitel 1.1, Seite 13
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102-29 Rolle des höchsten Kontrollorgans bzgl. 
 Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen
• BMW Group Geschäftsbericht 2017 


Risikomanagementsystem • Risiko- und Chancenbericht


Der Aufsichtsrat wird im Rahmen des Prüfungsaus-
schusses vom Vorstand über das Risikomanagement und 
die Risikosituation unterrichtet.


102-30 Effektivität des Risikomanagementprozesses
• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
• Bericht des Aufsichtsrats  


Risikomanagementsystem • Risiko- und Chancenbericht


102-31 Prüfung von ökonomischen, ökologischen und  
sozialen Themen
•  Kapitel 1.1, Seite 12  


• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
Risikomanagementsystem • Risiko- und Chancenbericht


102-32 Höchstes Komitee zur Freigabe des 
 Nachhaltigkeitsberichts
•  Unser Berichtskonzept, Seite 210


102-33 Kommunikation kritischer Bedenken
• BMW Group Geschäftsbericht 2017 


• Compliance in der BMW Group


Alle relevanten Compliance Themen werden dem Vor-
stand regelmäßig durch das BMW Group Compliance 
Committee berichtet. In einem jährlichen Bericht werden 
der Vorstand und der Aufsichtsrat über die Fortschritte 
bei der Weiterentwicklung des BMW Group Compliance 
Management Systems, durchgeführte Untersuchungen, 
bekannt gewordene Verstöße und deren Sanktion sowie 
Korrektur- und Präventionsmaßnahmen informiert. Auf 
Basis fest definierter Kriterien ist zudem festgelegt, in 
 welchen Fällen eine Sofort-Information des Vorstands 
bzw. einzelner Vorstandsmitglieder erfolgt.


Mit aktuellen Nachhaltigkeitsthemen und entsprechen-
den Entwicklungen beschäftigt sich das Nachhaltigkeits-
board der BMW Group, dem der Gesamtvorstand ange-
hört. Es überprüft unter anderem die wirtschaftlichen, 
ökologischen und gesellschaftlichen Fortschritte des 
 Unternehmens sowie den Integrationsstand von Nach-
haltigkeit in den Ressorts. Zudem beschäftigt sich der 
Strategiekreis, bestehend aus Bereichsleitern der Ressorts, 
zweimal jährlich explizit mit Nachhaltigkeitsthemen und 
bereitet Entscheidungen des Nachhaltigkeitsboards vor.
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102-34 Art und Gesamtzahl kritischer Bedenken Diese Information ist vertraulich und wird von der  
BMW Group nicht extern kommuniziert. 


102-35 Vergütungspolitik
•  Kapitel 1.1, Seite 13 


• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
• Vergütungsbericht


Die Systematik der betrieblichen Altersvorsorgen ist für 
alle Mitarbeiter-Ebenen durchgängig gestaltet. Die Höhe 
der Rentenleistung ist abhängig von der persönlichen 
Einstufung und im Verhältnis zwischen dem höchsten 
Kontrollorgan, den Führungskräften und anderen Be-
schäftigten analog der Jahresvergütung marktadäquat.


102-36 Verfahren zur Festsetzung der Vergütung
• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
Vergütungssystem und Vergütungselemente im Über-
blick, Vergütungsberater Bericht des Aufsichtsrats 
• Vergütungsbericht


102-37 Meinungsäußerungen der Stakeholder zur o.g. Vergütung
• BMW Group Geschäftsbericht 2017  
Mitarbeitervertreter im Aufsichtsrat  
• Mitglieder des Aufsichtsrats 
• Grundlegendes zur Unternehmensverfassung  
Vergütung des Aufsichtsrats, Zuständigkeit, 
 Satzungsregelung • Vergütungsbericht
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102-38 Verhältnis der Jahresgesamtvergütung Für alle Gesellschaften der BMW Group gelten dieselben 
Grundsätze für Vergütung und Zusatzleistungen, un-
abhängig von Geschlecht, Konfession, Herkunft, Alter, 
Behinderung, sexueller Orientierung oder länderspezifi-
schen Charakteristika. Sie sind verbunden mit der ein-
heitlichen Vorgabe, dass das Gesamtvergütungspaket 
über dem Durchschnitt des relevanten Arbeitsmarktes 
liegt. Jährlich werden weltweit Vergütungsstudien durch-
geführt mit dem Ziel, die aktuelle Marktpositionierung 
zu bestimmen und die Gesamtvergütung weiterhin 
marktadäquat auszurichten. Somit ist sichergestellt, dass 
jeder Mitarbeiter in dem für ihn relevanten Arbeitsmarkt 
marktgerecht vergütet wird.


Das Verhältnis der Jahresvergütung des höchstbezahlten 
Mitarbeiters zum mittleren Niveau aller Beschäftigten ist 
aufgrund des global geltenden Ansatzes ebenfalls markt-
adäquat, kann jedoch abhängig von der Marktspreizung 
zwischen den einzelnen Ländern stark variieren. Des-
halb kann dazu keine konkrete Aussage getroffen wer-
den. Die prozentuale Steigerung der Jahresvergütung 
wird unter Berücksichtigung verschiedener Faktoren wie 
z. B. der Inflationsrate bestimmt und folgt im Grundsatz 
dem Markttrend.


102-39 Verhältnis der prozentualen Erhöhung der 
 Jahresgesamtvergütung


Vgl. GRI 102-38


  Stakeholdereinbeziehung   


102-40 Liste der Stakeholdergruppen
•  Kapitel 1.2, Seite 25


102-41 Anteil Mitarbeiter unter Kollektivvereinbarungen
•  Weiterführende Kennzahlen, Seite 168


(UNGC 3)1


102-42 Ermittlung und Auswahl der Stakeholder
•  Kapitel 1.2, Seite 24
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102-43 Ansatz für die Stakeholdereinbeziehung
•  Kapitel 1.2, Seite 25 


• Stakeholder Engagement Policy


Kontinuierlich, weltweit an allen Standorten und 
 Märkten mit einer Vielzahl verschiedener Stakeholder-
gruppen. Spezifische Stakeholderdialoge werden zur 
 Definition der Berichtsinhalte geführt.


102-44 Schlüsselthemen und Anliegen
•  Kapitel 1.1, Seiten 17–18 


•  Kapitel 1.2, Seiten 26–29 


•  Kapitel 1.5, Seite 42


In Kapitel 1 ist die Materialitätsmatrix abgebildet. Die 
darin dargestellten Themen und deren Relevanz wurden 
unter anderem im Rahmen einer Stakeholderbefragung 
erhoben.


  Vorgehensweise bei der Berichterstattung   


102-45 Liste der konsolidierten Unternehmen
•  Unser Berichtskonzept, Seite 209 


• BMW Group Geschäftsbericht 2017 
Konsolidierungskreis • Grundsätze


102-46 Bestimmung des Berichtsinhalts und Themenabgrenzung
•  Kapitel 1.1, Seite 17


102-47 Liste der wesentlichen Themen
•  Kapitel 1.1, Seite 17, GRI Index, Seite 171


102-48 Neuformulierung der Informationen Neuformulierungen werden, wenn erforderlich und 
möglich, als Fußnoten bei den jeweiligen Grafiken be-
schrieben.


102-49 Änderungen bei der Berichterstattung
•  Unser Berichtskonzept, Seite 209


102-50 Berichtszeitraum
•  Unser Berichtskonzept, Seite 209


102-51 Datum des letzten Berichts
•  Unser Berichtskonzept, Seite 209


102-52 Berichtszyklus
•  Unser Berichtskonzept, Seite 209
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102-53 Ansprechpartner für Fragen zum Bericht
•  Impressum, Seite 214


102-54 Aussagen zu Berichterstattung in Übereinstimmung  
mit den GRI-Standards
•  Unser Berichtskonzept, Seite 207


102-55 GRI-Inhaltsindex  •  Seiten 171–206


102-56 Externe Prüfung
•  Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers, Seiten 210–212
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Wesentliche Themen


GRI Standard Managementansatz und Indikatoren, Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


  Menschenrechte   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 1.3, Seite 32 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 1.3, Seiten 32-37 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 1.3, Seiten 33, 34


(UNGC 1, 2, 3, 4, 5, 6)1


GRI 412 
2016


Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte
412-1  Geschäftsstandorte, an denen eine Prüfung 


auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine 
menschenrechtliche Folgenabschätzung 
 durchgeführt wurde 


•  Kapitel 1.3, Seite 37 


•  Kapitel 3.3, Seite 109


Nach Veröffentlichung der UN-Leitprinzipien zu Wirt-
schaft und Menschenrechten haben wir in den Jahren 
2012 und 2013 eine systematische Analyse der in der 
 Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte genannten 
Rechte hinsichtlich deren Relevanz und Auswirkungen 
auf unterschiedliche Geschäftseinheiten der BMW Group 
durchgeführt. 2017 folgte ein Human Rights Compliance 
Assessment, in dessen Rahmen wir weltweit 71 von 
75 rechtlichen Einheiten mit einer lokalen Compliance- 
Funktion abgefragt haben. Lediglich kleinere Einheiten, 
wie zum Beispiel Finanzdienstleistungsgesellschaften in 
Ländern, in denen wir bereits die weiteren dortigen Ein-
heiten in die Untersuchung einbezogen hatten, wurden 
nicht zusätzlich erfasst.


Menschenrechte sind zudem integraler Bestandteil in 
unserem Bewertungsprozess für neue Standorte.
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GRI Standard Managementansatz und Indikatoren, Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


GRI 412 
Fortsetzung


412-2  Schulungen für Angestellte zu Menschenrechts-
politik und -verfahren 


•  Kapitel 1.3, Seiten 34, 35


Nach Verabschiedung der UN-Leitprinzipien zu Wirt-
schaft und Menschenrechten haben wir unsere Mitarbei-
ter über die Hierarchiekaskade zur Position und zu den 
Anforderungen der BMW Group in Bezug auf Men-
schenrechte informiert. Insbesondere Mitarbeiter im 
Einkauf werden seitdem kontinuierlich im Rahmen von 
Schulungen trainiert. Menschenrechte sind zudem Teil 
von Schulungsmaßnahmen für Führungskräfte als Mul-
tiplikatoren, von Einführungsveranstaltungen für neue 
Mitarbeiter und unseres Web-Based Trainings zur Nach-
haltigkeit. Im Rahmen von Compliance-Präsenztrainings 
wurde 2017 auch zum Thema Menschenrechte geschult, 
zum Beispiel auf unserer Global Compliance Conference 
im Juni 2017. Da Menschenrechte ein integraler Bestand-
teil dieser Schulungen sind, wird eine Erfassung nach 
Stunden derzeit nicht durchgeführt.


412-3  Erhebliche Investitionsvereinbarungen und 
 -verträge, die Menschenrechtsklauseln enthalten 
oder auf Menschenrechtsaspekte geprüft werden 


•  Kapitel 1.3, Seiten 34, 36, 37


Wesentliche Investitionsumfänge sind Investitionen, die 
mindestens 95 % der gesamten im Geschäftsbericht 2017 
ausgewiesenen Investitionen in Sachanlagen abdecken.


 
Bekämpfung von Korruption und 
 wettbewerbswidrigem Verhalten   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 1.3, Seite 32 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 1.3, Seiten 32-37 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 1.3, Seiten 33, 34


(UNGC 10)1
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GRI Standard Managementansatz und Indikatoren, Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


GRI 205 
2016


Korruptionsbekämpfung
205-1  Geschäftsstandorte, die in Hinblick auf Korrupti-


onsrisiken geprüft werden 
•  Kapitel 1.3, Seiten 33, 35 


• BMW Group Geschäftsbericht 2017 


• Compliance in der BMW Group 


205-2  Informationen und Schulungen zu Strategien und 
Maßnahmen zur Korruptionsbekämpfung 


•  Kapitel 1.3, Seiten 34-36 


• BMW Group Geschäftsbericht 2017 


• Compliance in der BMW Group 


MITARBEITER
Der BMW Group Verhaltenskodex steht in neun Spra-
chen zur Verfügung und wird allen Mitarbeitern der 
BMW Group über das BMW Group Intranet kommuni-
ziert. Zusätzlich wird das Dokument in gedruckter Form 
angeboten.


GESCHÄFTSPARTNER
Unsere Lieferanten werden durch unsere internationalen 
Einkaufsbedingungen, die entsprechende Klauseln zu 
„Verantwortlichem und rechtmäßigem Handeln“ sowie 
zu Menschenrechtsanforderungen enthalten, über unsere 
Erwartungen informiert. Für Lieferanten von Produk tions-
material gilt zusätzlich unser „Nachhaltigkeits standard für 
das Lieferantennetzwerk“. • Siehe Kapitel 3.3 Dienstleistungs-
lieferanten erhalten unsere Broschüre „Compliance in 
 Geschäftsbeziehungen“, in der wir unsere Erwartungen 
konkretisieren. An Importeure und Händler kommuni-
zieren wir unsere Anforderungen mit dem „Dealer Infor-
mation Package“.
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GRI Standard Managementansatz und Indikatoren, Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


GRI 205 
Fortsetzung


205-3  Bestätigte Korruptionsvorfälle und  
ergriffene Maßnahmen 


• BMW Group Geschäftsbericht 2017 


• Bericht des Aufsichtsrats 


• Compliance in der BMW Group 


Wesentliche Verstöße gegen den BMW Group Ver-
haltenskodex oder gegen den BMW Group Grundsatz 
Korruptionsvermeidung (laut Antikorruptionsrichtlinie) 
werden im Geschäftsbericht der BMW AG im Abschnitt 
Rechtliche Risiken dargestellt, ebenso ihre juristische 
Aufarbeitung.


Im Berichtszeitraum gab es keine abgeschlossenen ge-
richtlichen Verfahren in Bezug auf Korruptionsvergehen.


Derzeit verfügt die BMW Group über keine konzernweit 
umfassenden Informationen zu arbeitsrechtlichen Sank-
tionen als Folge von Rechtsverstößen. Aus diesem Grund 
wird dieser Aspekt des Indikators nicht vollständig 
 berichtet. Daten zur Erhebung der Gesamtzahl der Fälle, 
in denen Verträge mit Geschäftspartnern aufgrund von 
Verstößen im Zusammenhang mit Korruption nicht 
 verlängert wurden, liegen derzeit ebenfalls noch nicht 
umfassend vor. Wir planen, diese Daten in unser Daten-
erfassungssystem zu integrieren.


GRI 206 
2016


206-1  Rechtsverfahren aufgrund von wettbewerbs-
widrigem Verhalten oder Kartell- und Monopol-
bildung 


•  Kapitel 1.3, Seite 36 


• BMW Group Geschäftsbericht 2017 


• Bericht des Aufsichtsrats 


• Compliance in der BMW Group 


Die Position der BMW Group zu den kartellrechtlichen 
Vorwürfen, die aktuell von der Europäischen Kommis-
sion geprüft werden, sind in Kapitel 1.3 dargestellt. 
 Etwaige Risiken für die BMW Group verbunden mit der 
Nachprüfung der Europäischen Kommission werden im 
Geschäftsbericht der BMW Group im Abschnitt Recht-
liche Risiken behandelt.


Bei den weiteren bekannten Compliance-Verstoß- und 
Verdachtsfällen handelt es sich um Einzelfälle ohne sys-
temisch angelegten Ursachenhintergrund. Insgesamt 
 besteht – speziell in Europa – in den Bereichen Vertrieb 
und Finanzdienstleistungen ein erhöhtes Risiko für 
mögliche Kartellrechtsverstöße, das sich in einigen 
 Fällen in behördlichen Ermittlungsverfahren und Buß-
geldern niedergeschlagen hat.
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GRI Standard Managementansatz und Indikatoren, Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


  Produktsicherheit   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 1.4, Seite 38 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 1.4, Seiten 38-40 


• BMW Group Geschäftsbericht 2017 


• Bericht des Aufsichtsrats 


• Compliance in der BMW Group 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 1.4, Seiten 38-40


GRI 416 
2016


Kundengesundheit und Kundensicherheit
416-1  Beurteilung der Auswirkungen verschiedener 


 Produkt- und Dienstleistungskategorien auf die 
Gesundheit und Sicherheit 


•  Kapitel 1.4, Seite 38


416-2  Vorfälle der Nichteinhaltung von Vorschriften und 
freiwilligen Verhaltensregeln bzgl. Gesundheit 
und Sicherheit der Produkte und Dienstleistungen 


• BMW Group Geschäftsbericht 2017 


• Bericht des Aufsichtsrats 


• Compliance in der BMW Group 


Generell gilt für alle Compliance-relevanten Sach-
verhalte: Die im Jahr 2017 eingegangenen Hinweise und 
festgestellten Verstöße in Einzelfällen ergaben keine 
Hinweise auf schwerwiegende oder systemisch bedingte 
Compliance-Verstöße.
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  Kundenzufriedenheit   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 1.5, Seite 41 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 1.5, Seiten 41-42 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 1.5, Seite 41


Das System zur Erfassung von Kundenrückmeldungen 
ist aktuell in der Umstellung (von Overall Satisfaction 
(OSAT) auf Net Promoter Score (NPS)).


Erste Kundenbefragungen im Wettbewerbsumfeld auf 
Basis des NPS wurden in 2017 gestartet und werden in 
2018 fortgeführt. Die Erhebung einer OSAT zur Bewer-
tung der Kundenzufriedenheit wird damit in 2018 ein-
gestellt.


Eine erste Indikation bezüglich der „Best Customer 
 Experience“ im Vergleich zu den Wettbewerbern kann 
in Form von Rang-Positionen in den nächsten Jahren 
 gegeben werden.


 
Kraftstoffeffizienz und  
CO2-Emissionen der Fahrzeuge   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 2.1, Seite 46 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 2.1, Seiten 46-57 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 2.1, Seite 47 


(UNGC 7, 8, 9)1
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GRI Standard Managementansatz und Indikatoren, Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


GRI 305 
2016 


Emissionen
305-1  Direkte THG-Emissionen (Scope 1) 


•  Kapitel 3.1, Seite 92 


•  Weiterführende Kennzahlen, Seite 159


305-2  Indirekte energiebedingte THG-Emissionen  
(Scope 2) 


•  Kapitel 3.1, Seite 92 


305-3  Sonstige indirekte THG-Emissionen (Scope 3) 
•  Kapitel 2.1, Seite 47 


•  Kapitel 3.1, Seite 92 


•  Weiterführende Kennzahlen, Seiten 161, 162 
305-4  Intensität der THG-Emissionen 


•  Kapitel 3.1, Seite 90


305-5  Senkung der THG-Emissionen 
•  Kapitel 2.1, Seite 47 


•  Kapitel 3.1, Seite 90


Die Berechnungen für CO2-Emissionen und Verbräuche 
unserer europäischen Neufahrzeugflotte basieren seit 
2017 auf den Vorgaben und Annahmen der Worldwide 
Harmonized Light Vehicle Test Procedures (WLTP) und 
vor deren Einführung auf den Vorgaben und Annahmen 
des Neuen Europäischen Fahrzyklus (NEFZ) bzw. der 
Selbstverpflichtung der ACEA (European Automobile 
Manufacturers Association), die Werte für die US-Neu-
fahrzeugflotte auf CAFE (Corporate Average Fuel Eco-
nomy).


1995 wurde als Bezugsjahr gewählt, da dies auch der von 
der Europäischen Kommission gewählte Referenzzeit-
punkt ist und zu diesem Zeitpunkt der NEFZ eingeführt 
wurde.


305-6  Emissionen ozonabbauender Substanzen (ODS) Laut einem BMW Group internen Standard sind Stoffe 
mit ozonabbauendem Potenzial entsprechend den ge-
setzlichen Vorgaben nicht gestattet. Der BMW Standard 
„Verbotene und deklarationspflichtige Stoffe“ enthält ein 
Verbot von Fluorchlorkohlenwasserstoffen und damit 
von Stoffen, die ein starkes Ozonabbaupotenzial haben. 
Dadurch reguliert die BMW Group nicht nur die Emissi-
on dieser Stoffe, sondern verhindert schon im Vorfeld 
deren Einsatz.
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GRI 305 
2016 
Fortsetzung


305-7  Stickstoffoxide (NOx), Schwefeloxide (SOx) und 
andere signifikante Luftemissionen 


•  Weiterführende Kennzahlen, Seite 159 


GRI 302 
2016


Energie
302-1  Energieverbrauch innerhalb der Organisation 


•  Weiterführende Kennzahlen, Seite 156


302-2  Energieverbrauch außerhalb der Organisation 
•  Kapitel 3.1, Seite 92


302-3  Energieintensität 
•  Kapitel 3.1, Seiten 89-90


Keine Angabe des Primärenergieverbrauchs in der Nutz-
phase, da dieser über die CO2-Emissionen pro Kilometer 
gesteuert wird.


302-4  Verringerung des Energieverbrauchs 
•  Kapitel 3.1, Seiten 89-90


302-5  Senkung des Energiebedarfs für Produkte und 
Dienstleistungen 


•  Kapitel 2.1, Seite 47 


• Weiterführende Kennzahlen Flottenverbrauch USA, Seite 154 


Die Berechnungen für CO2-Emissionen und Verbräuche 
unserer europäischen Neufahrzeugflotte basieren seit 
2017 auf den Vorgaben und Annahmen der Worldwide 
Harmonized Light Vehicle Test Procedures (WLTP) und 
vor deren Einführung auf den Vorgaben und Annahmen 
des Neuen Europäischen Fahrzyklus (NEFZ) bzw. der 
Selbstverpflichtung der ACEA (European Automobile 
Manufacturers Association), die Werte für die US-Neu-
fahrzeugflotte auf CAFE (Corporate Average Fuel Eco-
nomy).
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  Schadstoffemissionen der Fahrzeuge   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 2.1, Seite 46 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 2.1, Seiten 46-57 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 2.1, Seite 47 


(UNGC 7, 8, 9)1


GRI 305 
2016


Emissionen
•  Kraftstoffeffizienz und CO2-Emissionen der Fahrzeuge, Seiten 189–191


  Alternative Antriebstechnologien   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 2.2, Seite 59 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 2.1, Seiten 49-50 


•  Kapitel 2.2, Seiten 59-68 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 2.2, Seite 60


(UNGC 7, 8, 9)1


Jährlicher Absatz elektrischer und elektrifizierter Fahr-
zeuge 


•  Kapitel 2.2, Seite 60
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  Design for Recycling   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 2.2, Seite 59 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 2.2, Seiten 59-68 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 2.1, Seite 47 


•  Kapitel 2.2, Seiten 60, 63


(UNGC 7, 8)1


GRI 301 Materialien
301-1  Eingesetzte Materialien nach Gewicht oder 


 Volumen 
• Weiterführende Kennzahlen. Seiten 158-159


301-2  Eingesetzte rezyklierte Ausgangsstoffe 
•  Kapitel 3.1, Seite 93
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GRI 301 
Fortsetzung


301-3  Wiederverwertete Produkte und ihre 
 Verpackungsmaterialien 


•  Kapitel 3.1, Seite 94


Produkte: Die BMW Group stellt eine umweltgerechte 
Verwertung von Altfahrzeugen sicher. So haben 
Fahrzeug eigentümer die Möglichkeit, ihr Altfahrzeug bei 
eigens benannten Rücknahmestellen in ihrer Nähe zu-
rückzugeben. Auch die Rückführung von Komponenten 
und Materialien in den Rohstoffkreislauf wird über etab-
lierte Systeme sichergestellt. Die BMW Group erfüllt so-
mit alle rechtlichen Anforderungen bezüglich der Rück-
gabe von Produkten.


Verpackung: Die Auslieferung der Fahrzeuge an den 
Endkunden erfolgt ohne Verpackung. Für den Transport 
bis zum Händler verwenden wir heute geschlossene 
Waggons oder Schutzfolien. Sämtliche Schutzfolien wer-
den nach Gebrauch verwertet. Werden Teile zu regiona-
len Verteilungszentren versendet, so wird dort das frei-
werdende Packmaterial (Packmaterialien im Transport 
und Teileschutz bei Vereinzelung von Teilen) professio-
nell entsorgt. In der weiteren Versorgungskette von regi-
onalen Verteilungszentren zu den BMW Group Händ-
lern liegt die Entsorgung der anfallenden Verpackungs-
materialien in der Verantwortung der Händler. Kunden, 
die Ersatzteile oder Lifestyle-Artikel kaufen, haben die 
Möglichkeit, die Verpackungsmaterialien bei BMW Group 
Händlern zurückzugeben.


  Datenschutz   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 2.3, Seite 70 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 2.3, Seiten 70-72, Seiten 76-79 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 2.3, Seiten 70-72
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GRI 418 
2016


Schutz der Kundendaten
418-1  Begründete Beschwerden in Bezug auf die 


 Verletzung des Schutzes und den Verlust von 
 Kundendaten


Die Anzahl der Vorfälle unterliegt internen Vertraulich-
keitsauflagen.


  Vernetztes und autonomes Fahren   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 2.3, Seite 70 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 2.3, Seiten 70-72, Seiten 76-82 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 2.3, Seiten 71-72


– Wir planen, in den nächsten Jahren einen aussagekräfti-
gen Indikator zu identifizieren.


  Mobilitätskonzepte und Dienstleistungen   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 2.3, Seite 70 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 2.3, Seiten 70-75, Seiten 80-82 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 2.3, Seite 71


(UNGC 9)1


DriveNow- und ReachNow-Nutzer 
•  Kapitel 2.3, Seite 71
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  Schadstoffemissionen der Wertschöpfung   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 3.1, Seiten 83, 86 


•  Kapitel 3.2, Seite 99 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 3.1, Seiten 86-93, 96-97 


•  Kapitel 3.2, Seiten 99-103 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 3.1, Seiten 87, 90 


•  Kapitel 3.2, Seite 100


(UNGC 7, 8, 9)1


GRI 305 
2016


Emissionen
•  Kraftstoffeffizienz und CO2-Emissionen der Fahrzeuge, Seiten 189–191


 
Energieeffizienz und CO2-Emissionen der 
Wertschöpfung   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 3.1, Seiten 83, 86 


•  Kapitel 3.2, Seite 99 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 3.1, Seiten 86-93, 97 


•  Kapitel 3.2, Seiten 99-103 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 3.1, Seiten 87, 90 


•  Kapitel 3.2, Seite 100


(UNGC 7, 8, 9)1


GRI 302 
2016


Energie
•  Kraftstoffeffizienz und CO2-Emissionen der Fahrzeuge, Seiten 189–191
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GRI 305 
2016


Emissionen
•  Kraftstoffeffizienz und CO2-Emissionen der Fahrzeuge, Seiten 189–191


 
Umwelt- und Sozialstandards 
in der Lieferkette   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 3.3, Seiten 83, 105 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 3.3, Seiten 105-113 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 3.3, Seiten 106, 110-111


(UNGC 1, 2, 3, 4, 5, 6, 10)1


GRI 414 
2016


Soziale Bewertung der Lieferanten  
414-1  Neue Lieferanten, die anhand von  


sozialen Kriterien überprüft wurden 
•  Kapitel 3.3, Seite 109


414-2  Negative soziale Auswirkungen in der Lieferkette 
und ergriffene Maßnahmen 


•  Kapitel 3.3, Seiten 109-110


Wesentliche negative Auswirkungen in unserem Liefe-
rantennetzwerk sind uns nicht bekannt.


Es können keine prozentualen Angaben zur Lieferanten-
anzahl gemacht werden, da diese derzeit nicht zuverläs-
sig erfasst werden können.


GRI 308 
2016


Umweltbewertung der Lieferanten
308-1  Neue Lieferanten, die anhand von 


 Umweltkriterien überprüft wurden 
•  Kapitel 3.3, Seite 109


308-2  Negative Umweltauswirkungen in der Lieferkette 
und ergriffene Maßnahmen 


•  Kapitel 3.3, Seiten 109-110


Wesentliche negative Auswirkungen in unserem Liefe-
rantennetzwerk sind uns nicht bekannt.


Es können keine prozentualen Angaben zur Lieferanten-
anzahl gemacht werden, da diese derzeit nicht zuverläs-
sig erfasst werden können.
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Arbeitssicherheit und  
Gesundheitsschutz   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 4.1, Seite 118 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 4.1, Seiten 117-127, 163 


•  Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen 
 in der BMW Group 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 4.1, Seiten 119, 124, 126, 163-166


GRI 403 
2016


Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
403-1  Repräsentation von Mitarbeitern in formellen 


 Arbeitgeber-Mitarbeiter-Ausschüssen für Arbeits-
sicherheit und Gesundheitsschutz 


•  Kapitel 4,1, Seite 123


An fast allen Standorten der BMW Group sind Arbeits-
schutzausschüsse mit Vertretungen von Arbeitgeber- 
und Arbeitnehmerseite aktiv. Sie wirken in unterschied-
lichen Zusammensetzungen, auch mit Beteiligung der 
Gewerkschaften. Sie verabschieden sogenannte Betriebs-
vereinbarungen, die häufig weit über die gesetzlichen 
Anforderungen hinausreichen.
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GRI 403 
Fortsetzung


403-2  Art und Rate der Verletzungen, Berufskrankheiten, 
Arbeitsausfalltage und Abwesenheit sowie Zahl 
der arbeitsbedingten Todesfälle 


•  Kapitel 4.1, Seiten 119, 123-124 


•  Weiterführende Kennzahlen, Seite 164-166


Geschlechterspezifische Unterschiede bestehen bezüglich 
der Arbeitsbedingungen (Arbeitssicherheit) keine. 
 Daher werden die Auswertung und Publikation einer 
 geschlechterspezifischen Darstellung aktuell nicht durch-
geführt und sind auch für die Zukunft nicht geplant. Auf-
grund unserer BMW Policy berichten wir aktuell keine 
Unterschiede bezüglich der Arbeitsbedingungen, da alle 
Mitarbeiter der BMW Group gleichberechtigt behandelt 
werden.


Berufskrankheiten werden in den einzelnen Regionen 
unterschiedlich definiert. Im angloamerikanischen Raum 
werden arbeitsbedingte Erkrankungen erfasst. In 
Deutschland ist dies aus datenschutzrechtlichen Gründen 
nicht zulässig. In Deutschland regelt das Sozialgesetz-
buch VII die Definition und das Verfahren zur Anerken-
nung von Berufskrankheiten. Nach der gesetzlichen 
 Definition der Berufskrankheiten liegt bei der BMW AG 
die Berufskrankheitsrate im Bereich von 0,1 Promille (Fäl-
le pro Mitarbeiter). Aufgrund der zentralen, von Deutsch-
land ausgehenden Planung sind die Arbeitsbedingungen 
hinsichtlich des Umgangs mit Gefahrstoffen und der er-
gonomischen Gestaltung der Arbeitsplätze weltweit in al-
len Werken identisch. Daher ist in einem Analogieschluss 
davon auszugehen, dass die Berufskrankheitsrate im 
 Ausland auf ähnlichem Niveau wie in Deutschland liegt.


Die BMW Group erhebt keine Daten von vor Ort tätigen 
Vertragspartnern, da diese Informationen Vertraulich-
keitseinschränkungen unserer Verträge unterliegen. Vor 
Ort tätige Vertragspartner werden bei Aufnahme der 
 Arbeit bezüglich Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz eingewiesen.


In der Unfallstatistik werden Arbeitsunfälle berücksich-
tigt, die zu mindestens einem Ausfalltag führen.
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GRI Standard Managementansatz und Indikatoren, Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


GRI 403 
Fortsetzung


403-3  Mitarbeiter mit hohem Auftreten von oder Risiko 
für Krankheiten, die mit ihrer beruflichen Tätig-
keit in Verbindung stehen 


Dank unseren Kontrollmechanismen unterliegen die 
 Mitarbeiter der BMW Group grundsätzlich keiner 
 er höhten Gefährdung: Als das zentrale Element im 
betrieb lichen Arbeitsschutz wenden wir die Gefähr-
dungsbeurteilung an. Sie ist die Grundlage für ein 
 systematisches und erfolgreiches Sicherheits- und 
 Gesundheitsmanagement.


Sofern Gefährdungen erkannt wurden, werden Maß-
nahmen nach dem sogenannten STOP-Prinzip ergriffen 
(Substitutions-, Technische-, Organisatorische-, Perso-
nenbezogene-Maßnahmen). Im Anschluss wird eine 
 Betriebsanweisung erstellt und über deren Inhalte eine 
Unter weisung der Mitarbeiter durchgeführt. Der 
verantwort liche Arbeitsmediziner ist in den Prozess der 
Gefähr  dungsbeurteilung eingebunden und kann somit 
sicherstellen, dass krankheitsbedingte Gefährdungen 
frühzeitig erkannt werden und entsprechend gegen-
gesteuert werden kann.


In Ländern mit hohem Infektionsrisiko, beispielsweise 
Südafrika, werden zudem Präventionsprogramme, wie 
kostenlose HIV-Tests angeboten. In Ländern mit hohem 
Infektionsrisiko durch Mücken, wie im Beispiel des ZIKA- 
Virus in Brasilien, werden vom lokalen BMW Gesund-
heitsdienst Präventionsaktionen durchgeführt.
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GRI Standard Managementansatz und Indikatoren, Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


GRI 403 
Fortsetzung


403-4  Gesundheits- und Sicherheitsthemen, die in 
 formellen Vereinbarungen mit Gewerkschaften 
behandelt werden 


•  Kapitel 4.1, Seite 123 


Der Arbeitsschutz ist über das deutsche Arbeitsschutz-
gesetz gesetzlich geregelt. Es bestehen keine weltweiten 
formellen Vereinbarungen mit Gewerkschaften zu 
 Arbeitsschutzthemen. Die BMW Group regelt Arbeits-
schutzthemen in Zusammenarbeit mit den Betriebsräten 
vor Ort. Beispielsweise wurden in Deutschland Betriebs-
vereinbarungen zu folgenden Themen geschlossen:


–  Betriebsvereinbarung zur Gefährdungsbeurteilung 
 psychischer Belastung 


–  Betriebsvereinbarung zur Durchführung von arbeits-
medizinischen Eignungsuntersuchungen für 
 Mitarbeiter mit Fahr-, Steuer- oder Überwachungs-
tätigkeiten 


–  betriebliches Eingliederungsmanagement  
–  stufenweise Wiedereingliederung  
–  Hilfe für suchtmittelgefährdete oder -abhängige 


 Mitarbeiter


 
Attraktiver Arbeitsplatz, Talentfindung 
und -bindung   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 4.2, Seite 129 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 4.2, Seiten 128-135 


•  Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen  
in der BMW Group 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 4.2, Seiten 130, 132, 134-135, 167, 169
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GRI Standard Managementansatz und Indikatoren, Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


GRI 401 
2016


Beschäftigung
401-1  Neu eingestellte und Angestelltenfluktuation 


•  Kapitel 4.2, Seite 135 


•  Weiterführende Kennzahlen, Seite 166


Die Zahl der Neueinstellungen für die BMW AG und 
BMW Group sowie deren Verteilung auf Altersgruppen 
sind aus wettbewerbsrelevanten Gründen vertrauliche 
 Informationen und werden deshalb nicht berichtet.


Frauenanteil bei Neueinstellungen BMW AG: 22 %


Eine Aufschlüsselung der Neueinstellungen nach Ge-
schlecht und Regionen für die BMW Group ist nicht mög-
lich, da wir diese Daten nicht systemisch erfassen können. 
Eine manuelle Abfrage nach diesen Kategorien würde 
 einen unverhältnismäßig hohen Aufwand bedeuten.


Die Fluktuationsrate für die BMW AG und damit für 
rund 70 % aller Mitarbeiter wird zentral erhoben. 


Die Fluktuationsrate an einzelnen internationalen 
 Standorten wird ebenfalls ermittelt, jedoch nicht auf 
BMW Group Ebene konsolidiert. Die absoluten sowie 
 prozentualen Werte der Austritte, heruntergebrochen auf 
Region, Alter und Geschlecht, werden derzeit ebenfalls 
systembedingt nicht erfasst.


Wir planen diesen Indikator bis 2018 in unseren Daten-
erfassungsprozess zu integrieren.


401-2  Betriebliche Leistungen, die nur vollzeitbeschäftig-
ten Angestellten, nicht aber Zeitarbeitnehmern 
oder teilzeitbeschäftigten Angestellten angeboten 
werden 


•  Kapitel 4.2, Seite 131


Unsere Grundsätze gelten für alle Mitarbeiter. Es gibt kei-
ne Unterscheidung zwischen Vollbeschäftigten und Mit-
arbeitern mit befristeten Arbeitsverträgen oder Teilzeitbe-
schäftigten. Bei Teilzeitbeschäftigung gilt der Grundsatz 
der anteiligen Vergütung, wobei einige Zusatzleistungen 
sogar weiterhin auf Vollzeitbasis gewährt werden.


401-3  Elternzeit 
•  Kapitel 4.2, Seite 132


Systembedingt wird aktuell nur die Anzahl der Mit-
arbeiter der BMW AG (rund 70 % der Mitarbeiter der 
BMW Group) in Elternzeit berichtet. Wir planen die 
 detaillierte Erfassung der Daten in der BMW Group bis 
2018 in unseren Datenerfassungsprozess zu integrieren. 
Annähernd 100 % der Rückkehrer führen die Beschäf-
tigung länger als 12 Monate fort.
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GRI Standard Managementansatz und Indikatoren, Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


 
Mitarbeiterentwicklung, Aus- und 
 Weiterbildung   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 4.2, Seite 129 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 4.2, Seiten 128-135 


•  Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen  
in der BMW Group 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 4.2, Seiten 130, 132, 134-135, 167, 169


GRI 404 
2016


Aus- und Weiterbildung
404-1  Durchschnittliche Stundenzahl für Aus- und 


 Weiterbildung pro Jahr und Angestellten 
•  Kapitel 4.2, Seite 130 


•  Weiterführende Kennzahlen, Seite 169


Wir berichten die durchschnittlichen Aus- und Weiter-
bildungstage für Mitarbeiter in der BMW Group. Eine 
Aufteilung nach Mitarbeiterkategorien können wir sys-
tembedingt nur für die Umfänge der Bildungsakademie 
der BMW AG (über 50 % der Weiterbildungen) vorneh-
men.


Eine Aufteilung nach Geschlecht ist nicht möglich, da die 
Geschlechteraufteilung in den Trainingsteilnahmen sys-
tembedingt zurzeit nicht erfasst wird. Geschlechterspezi-
fische Unterschiede bezüglich Weiterbildungsangeboten 
bestehen im Allgemeinen jedoch nicht.


Aufgrund aktueller Priorisierung anderer Themen kann 
eine geeignete Instrumentenerweiterung zur Erfassung 
dieser Daten frühestens ab 2018 definiert und über die 
BMW Group schrittweise implementiert werden.


404-2  Programme zur Verbesserung der Kompetenzen 
der Angestellten und zur Übergangshilfe 


•  Kapitel 4.2, Seite 133


Durch unseren jährlich wiederkehrenden Kompetenz-
analyseprozess, der auch als Basis für die unternehmens-
weite und individuelle Bildungsplanung dient, unter-
stützen wir unsere Mitarbeiter über ihre gesamte Berufs-
biografie hinweg beim Kompetenzaufbau bzw. -erhalt. 
Für den Ausstieg aus dem Berufsleben bieten wir darüber 
hinaus Seminare an.
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GRI Standard Managementansatz und Indikatoren, Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


GRI 404 
Fortsetzung


404-3  Prozentsatz der Angestellten, die eine regelmäßige 
Beurteilung ihrer Leistung und ihrer Karriere-
entwicklung erhalten 


•  Kapitel 4.2, Seite 130


  Vielfalt und Chancengleichheit   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 4.3, Seite 137 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 4.3, Seiten 136-141 


•  Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen  
in der BMW Group 


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 4.3, Seiten 138-141, 167-169


(UNGC 6)1


GRI 405 
2016


Vielfalt und Chancengleichheit
405-1  Vielfalt in Leitungsorganen und der Angestellten 


•  Kapitel 4.3, Seiten 138-141


Die Verteilung der Angestellten nach Altersgruppe steht 
aktuell nur für die BMW AG zur Verfügung.


405-2  Verhältnis des Grundgehalts und der Vergütung 
von Frauen zum Grundgehalt und zur Vergütung 
von Männern 


•  Kapitel 4.3, Seite 131


Das effektive Verhältnis des Grundgehalts und der 
 Vergütung von Frauen gegenüber Männern wird aus 
 Vertraulichkeitsgründen nicht veröffentlicht.


GRI 406 
2016


Gleichbehandlung
406-1  Diskriminierungsvorfälle und ergriffene Abhilfe-


maßnahmen 
• BMW Group Geschäftsbericht 2017 


• Bericht des Aufsichtsrats 


• Compliance in der BMW Group 


Die BMW Group ist derzeit nicht in Gerichts- oder 
Schiedsverfahren verwickelt, die nach Einschätzung 
des Unternehmens einen erheblichen Einfluss auf die 
wirtschaftliche Lage des Konzerns haben könnten. 
 Weitere Angaben zu Diskriminierungsvorfällen unter-
liegen internen Vertraulichkeitsauflagen.
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GRI Standard Managementansatz und Indikatoren, Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


 
Sozioökonomische Auswirkungen  
auf die Gesellschaft   


GRI 103 
2016


Managementansatz
103-1  Erklärung der wesentlichen Themen und ihre 


 Abgrenzungen 
•  Kapitel 4.4, Seite 143 


•  Kapitel 1.1, Seite 19 


•  GRI Content Index, Seite 171


103-2  Der Managementansatz und seine Komponenten 
•  Kapitel 4.4, Seiten 142-149 


•  Kapitel 1.1, Seiten 19-21


103-3  Prüfung des Managementansatzes 
•  Kapitel 4.4, Seiten 144-145 


•  Kapitel 1.1, Seiten 19-21


(UNGC 7)1


GRI 201 
2016


Wirtschaftliche Leistung
201-1  Direkt erwirtschafteter und verteilter wirtschaft-


licher Wert 
•  Kapitel 1.1, Seiten 19-21 


•  Kapitel 4.4, Seite 145 


•  Weiterführende Kennzahlen, Seite 151


Diese Kennzahlen werden nicht nach Märkten unterteilt 
berichtet.


201-2  Durch den Klimawandel bedingte finanzielle 
 Folgen und andere Risiken und Chancen 


•  Kapitel 1, Seite 30 


•  Kapitel 2, Seite 46 


•  Kapitel 3, Seiten 86, 99


201-3  Verpflichtungen aus leistungsorientierten und 
 anderen Pensionsplänen 


•  Weiterführende Kennzahlen, Seite 151  
• BMW Group Geschäftsbericht 2017 


Rückstellung für Pensionen • Erläuterungen zur Bilanz 


201-4  Finanzielle Unterstützung vonseiten der  Regierung 
•  Weiterführende Kennzahlen, Seite 152


Die Kennzahlen werden nicht nach Märkten unterteilt 
berichtet.
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GRI Standard Managementansatz und Indikatoren, Seitenzahl Auslassungen und Kommentare


GRI 203 
2016


Indirekte ökonomische Auswirkungen
203-1  Infrastrukturinvestitionen und geförderte 


 Dienstleistungen 
•  Kapitel 1.1, Seiten 19-20


Die Investitionen in die öffentliche Infrastruktur durch 
die BMW Group sind teilweise kommerzieller, teilweise 
nichtkommerzieller Natur.


203-2  Erhebliche indirekte ökonomische Auswirkungen 
•  Kapitel 1, Seiten 16, 19-20


1  UNGC: Referenzen zu den Global-Compact-Prinzipien der Vereinten Nationen
Alle GRI-relevanten Inhalte wurden in die Berichtsprüfung einbezogen. Verweise auf den BMW Group Geschäftsbericht 2017 wurden mit dem geprüften Teil desselben abgestimmt.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


UNSER BERICHTSKONZEPT


Mit dem Sustainable Value Report (SVR) 2017 informiert 
die BMW Group ihre Stakeholder über die Nachhaltigkeits-
strategie und die Fortschritte bei der Verankerung von 
Nachhaltigkeit im Unternehmen. Aus den Anforderungen 
des deutschen CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes (CSR 
RUG) leitet sich für die Bayerische Motoren Werke Aktien-
gesellschaft (BMW AG) für das Berichtsjahr 2017 erstmals 
die Pflicht zur Veröffentlichung einer nichtfinanziellen Er-
klärung auf Gesellschafts- und Konzernebene ab. Diese 
wird gemeinsam als zusammengefasster gesonderter nicht-
finanzieller  Konzernbericht  innerhalb  des  vorliegenden 
Sustainable Value Reports veröffentlicht. Die gesetzlich er-
forderlichen Informationen werden in den Unterkapiteln 
der freiwilligen Berichterstattung nach GRI vorangestellt 
und entsprechend gekennzeichnet. Sofern Informationen 
nur für Teile des BMW Konzerns zutreffend sind (zum Bei-
spiel für die BMW AG), wird darauf hingewiesen. Der SVR 
wurde in Übereinstimmung mit der umfassenden  Option 
der Global Reporting Initiative (GRI) Standards  erstellt. 


• GRI 102-54 Dies ist die höchste bei den GRI Standards vor-
gesehene Transparenzstufe.  


CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz
Wesentliche Themen


Die für die Gesetzeserfüllung wesentlichen Sachverhalte 
haben wir basierend auf den Ergebnissen der 2015 durch-
geführten Wesentlichkeitsanalyse nach GRI zusammen-
gestellt sowie aus den aktuellen, langfristigen Nachhaltig-
keitszielen der BMW Group abgeleitet. Dabei wurden 
 sowohl die eigene Geschäftstätigkeit als auch Geschäftsbe-
ziehungen (zum Beispiel entlang der Lieferkette) sowie 
Produkte und Dienstleistungen berücksichtigt. Die Sach-
verhalte mit hoher Relevanz werden im zusammengefass-
ten gesonderten nichtfinanziellen Bericht dargestellt. Eine 
Ausnahme bildet das Thema Kundenzufriedenheit, das 
zwar gemäß GRI eine hohe Relevanz hat, aber im gewähl-
ten Themenzuschnitt für die Berücksichtigung des CSR 
RUG nicht inkludiert ist, da es aus unserer Sicht das Ergeb-
nis der beschriebenen wesentlichen Aktivitäten  darstellt. 
Die Reihenfolge der beschriebenen Sachverhalte orientiert 
sich an den langfristigen Nachhaltigkeitszielen der 
BMW Group. Die gesetzesrelevanten Informationen zu 
den wesentlichen Sachverhalten werden zu Beginn jedes 
Unterkapitels in einem Überblick dargestellt. Hier haben 
wir entsprechend der gesetzlichen Wesentlichkeitsvorgabe 
jeweils diejenigen Angaben zusammengestellt, die für das 
Verständnis des Geschäftsverlaufs, des Geschäftsergebnis-
ses und der Lage der BMW Group erforderlich sind und 
die Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit auf die im 
Gesetz genannten nichtfinanziellen Aspekte deutlich 
 machen.


Risiken


Im Rahmen des Berichtsprozesses haben wir geprüft, ob 
 Risiken bestehen, die mit unserer eigenen Geschäftstätig-
keit, den Geschäftsbeziehungen sowie den Produkten und 
Dienstleistungen verknüpft sind und die sehr wahrschein-
lich schwerwiegende negative Auswirkungen auf die im 
Gesetz genannten nichtfinanziellen Aspekte haben oder 
haben werden. Auf Grundlage dieser Nettorisiko be wertung 
sowie der allgemeinen gesetzlichen Vorgabe zur Auswahl 
der wesentlichen Berichtsinhalte haben wir keine Risiken 
im Sinne des CSR RUG zu berichten.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Zusammenhang mit Beträgen im Jahresabschluss


Für jeden Sachverhalt wurde geprüft, ob es Beträge im 
Jahresabschluss gibt, die für das Verständnis der 
nichtfinan ziellen Erklärung erforderlich und aus zuweisen 
sowie zu erläutern sind. Die Prüfung ergab, dass keine 
entsprechenden Angaben zu machen sind.


BMW Bank


Entsprechend der neuen Gesetzeslage haben wir Angaben 
zu den Finanzdienstleistungen der BMW Group aufgenom-
men. Die im Kapitel 1.3 aufgeführten wesentlichen Themen 
wurden 2017 in einem internen Workshop ermittelt.


Externe Prüfung


Die Beauftragung eines unabhängigen Prüfdienstleisters 
für die gesetzesrelevanten Informationen im zusammenge-
fassten gesonderten nichtfinanziellen Bericht erfolgt durch 
den Aufsichtsrat der BMW Group. Die externe Prüfung 
durch den Wirtschaftsprüfer PwC unterstützt den Auf-
sichtsrat bei der Erfüllung seiner Prüfpflicht im Rahmen 
des CSR RUG. 


Verweise auf Angaben außerhalb des zusammengefassten 
Lageberichts sind weiterführende Informationen und nicht 
Bestandteil des zusammengefassten gesonderten nicht-
finanziellen Berichts.


• Siehe 
Kapitel 1.3


208


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


4
Weiterführende 
Kennzahlen


Anhang


GRI Content Index


Unser Berichtskonzept


Vermerk des  unabhängigen 
 Wirtschaftsprüfers


Verbrauchs- und 
 CO2- Emissionswerte


Impressum


·







UNSER BERICHTSKONZEPT 
IM DETAIL


Berichtsgliederung
Die Berichtsgliederung orientiert sich an den langfristigen 
Nachhaltigkeitszielen der BMW Group. Die Gewichtung 
der berichteten Inhalte basiert auf den Ergebnissen unseres 
Materialitätsprozesses. Diese Ergebnisse bilden auch die 
Grundlage für eine Ableitung der für die BMW Group we-
sentlichen Sachverhalte gemäß dem deutschen CSR RUG. 
Der Berichtsumfang und die Aufteilung der Themen blie-
ben im Vergleich zum SVR 2016 weitestgehend unverän-
dert. •  GRI 102-49 


Am Anfang jedes Kapitels haben wir auf einer Seite die 
wichtigsten Leistungsindikatoren zusammengefasst. Die 
Unterkapitel beginnen jeweils mit einem Überblick, der 
die Informationen gemäß CSR RUG enthält.  Detaillierte 
Angaben entsprechend den GRI Standards, die über die 
Berichtspflicht des CSR RUG hinaus gehen, führen wir 
auf den darauffolgenden Seiten weiter aus. Dort stellen 
wir auch weitere aktuelle und geplante Aktivitäten der 
BMW Group dar. 


Der Bericht beinhaltet die wichtigsten Kennzahlen, mit 
 deren Hilfe die Nachhaltigkeitsleistung der BMW Group 
gemessen und gesteuert wird. Wo es sinnvoll erscheint, 
verweisen wir auf ergänzende Informationen im Geschäfts-
bericht oder auf weitere Internetseiten der BMW Group. 
Darüber hinaus berichten wir, zusätzlich zu den im 
Hauptteil dargestellten wesentlichen Indikatoren, weiter-
führende Nachhaltigkeitskennzahlen. 


Der Bericht wird auf Deutsch und Englisch veröffentlicht. 
Um eine bessere Lesbarkeit zu gewährleisten, haben wir 
auf geschlechtsbezogene Doppelnennungen verzichtet 
und stattdessen die männliche Schreibweise gewählt.


• Siehe 
Kapitel 1


• Siehe 
Weiterführende 
Kennzahlen


Geltungsbereich
Berichtszeitraum ist das Geschäftsjahr 2017. Stichtag  aller 
Daten und Fakten ist der 31.12.2017. •  GRI 102-50 Der Sustai-
nable Value Report erscheint jährlich. •  GRI 102-52 Der letz-
te Bericht wurde im März 2017 als interaktives PDF veröf-
fentlicht und deckte das Geschäftsjahr 2016 ab. •  GRI 102-51


Die Aussagen zur BMW Group im Sustainable Value 
 Report 2017 beziehen sich grundsätzlich auf den Konso-
lidierungskreis des Geschäftsberichts 2017. Bei Abwei-
chungen davon haben wir den Betrachtungsumfang in 
den Fußnoten der jeweiligen Tabellen und Grafiken 
kenntlich gemacht. • GRI 102-45 Hinweise zu den Berech-
nungsmethoden stehen in Fußnoten bei den jeweiligen 
Grafiken. Im Abschnitt „Weiterführende Kennzahlen“ 
sind in der Regel die Werte der Kennzahlen für die Jahre 
2013 bis 2017 abgebildet (ausgenommen Kennzahlen, die 
erst nach 2013 relevant wurden). Sie beziehen sich auf die 
gesamte BMW Group. Eine Ausnahme bilden Zahlen zu 
standortspezifischen Themen und zu lokal gesteuerten 
Nachhaltigkeitsaktivitäten. In diesen Fällen haben wir die 
Angaben um den entsprechenden Geltungsbereich, zum 
Beispiel BMW AG, ergänzt. Wesentliche Änderungen der 
Organisation der BMW Group oder ihrer Lieferkette gab 
es im Berichtszeitraum nicht. •  GRI 102-10


Der BMW Group Sustainable Value Report 2017 wird 
online zusammen mit dem Geschäftsbericht auf der 
Website der BMW Group veröffentlicht. Der nächste 
Sustainable Value Report erscheint im Frühjahr 2019.


UN Global Compact – Fortschrittsbericht


Die BMW Group hat sich 2001 zu den Prinzipien des  
• Global Compact der Vereinten Nationen verpflichtet und 
informiert mit diesem Bericht erneut über Fortschritte 
bei der Erfüllung dieser Prinzipien. Die Verweise auf die 
Global-Compact-Prinzipien wurden in den • GRI Content 


Index integriert.
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Zukunftsgerichtete Aussagen


Der Sustainable Value Report 2017 der BMW Group ent-
hält in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf den 
 aktuellen Annahmen und Prognosen der BMW Group 
beruhen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte 
Risiken, Ungewissheiten und andere Faktoren können 
dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage, die Entwicklung oder 
die Leistung des Unternehmens wesentlich von hier 
 gegebenen Einschätzungen abweichen. Die BMW Group 
übernimmt keinerlei Verpflichtung, solche zukunftsge-
richteten Aussagen fortzuschreiben und an zukünftige 
Ereignisse oder Entwicklungen anzupassen.


Externe Prüfung
Der gesamte Bericht (alle Kapiteltexte sowie weiterführende 
Kennzahlen) inklusive der gesetzlich geforderten Infor-
mationen am Anfang eines jeden Kapitels (zusammen-
gefasster gesonderter nichtfinanzieller Bericht) wurden 
von der  PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft, mit Limited Assurance nach ISAE3000 
(revised), geprüft. • Prüfbescheinigung • GRI 102-56 Zusätzlich 
wurden unsere Managementsysteme in den Bereichen 
Umweltschutz und Arbeitssicherheit basierend auf ISO 
14001, EMAS und OHSAS von externen Auditoren und 
Gutachtern überprüft.


Die Auswahl des unabhängigen Prüfdienstleiters für den 
Sustainable Value Report – mit Ausnahme der Prüfung 
der CSR-RUG-relevanten Informationen, die durch den 
Aufsichtsrat der BMW AG beauftragt wird – erfolgt durch 
die  Bereiche Konzernberichtswesen sowie Konzernkom-
munikation und Politik sowie Konzernplanung und Pro-
duktstrategie. Die fachliche und kommunikative Frei gabe 
erfolgt durch Frau Ursula Mathar, Leiterin Nachhaltigkeit 
und Umweltschutz, und Herrn Dr. Thomas Becker, Leiter 
Politik und Außenbeziehungen. Die Gesamtverant wor-
tung trägt der Vorstand der BMW Group. Mit der  externen 
Prüfung wollen wir die Verlässlichkeit und Vertrauens-
würdigkeit der angegebenen Informationen für die Öf-
fentlichkeit nachvollziehbar dokumentieren. Außer dem 
erhalten wir im Berichtsprozess Impulse für Verbesse-
rungen und Innovationen. •  GRI 102-56, GRI 102-32
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Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers über eine betriebswirtschaftliche Prüfung zur Erlangung  
begrenzter Sicherheit von nichtfinanziellen Informationen und Nachhaltigkeitsinformationen


An die BMW AG, München 
Wir haben die im „Sustainable Value Report“ der BMW AG, München, 
(im Folgenden die „Gesellschaft“) für den Zeitraum vom 1. Januar bis 
31. Dezember 2017 (im Folgenden der: „Sustainable Value Report“) 
enthaltenen Angaben zur Nachhaltigkeitsberichterstattung (im Folgen-
den die „Nachhaltigkeitsangaben“) und den farblich abgegrenzten und 
den jeweiligen Kapiteln vorangestellten zusammengefassten geson-
derten nichtfinanziellen Bericht i. S. d. §§ 289 b Abs. 3 und 315 b 
Abs. 3 HGB (im Folgenden der „nichtfinanzielle Bericht“) einer be-
triebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit 
 unterzogen. 


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich für die 
Aufstellung der Nachhaltigkeitsangaben in Übereinstimmung mit den 
in den Sustainability Reporting Standards der Global Reporting Initia-
tive genannten Grundsätzen (im Folgenden die „GRI-Kriterien“) und 
des nichtfinanziellen Berichts in Übereinstimmung mit den §§ 315 b 
und 315 c i. V. m. 289 c bis 289 e HGB.


Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft um-
fasst die Auswahl und Anwendung angemessener Methoden zur nicht-
finanziellen Berichterstattung und Nachhaltigkeitsberichterstattung 
sowie das Treffen von Annahmen und die Vornahme von Schätzungen 
zu einzelnen Nachhaltigkeitsangaben und nichtfinanziellen Angaben, 
die unter den gegebenen Umständen angemessen sind. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die 
sie als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Nachhal-
tigkeitsberichts zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsich-
tigten oder unbeabsichtigten – falschen Angaben ist.


Unabhängigkeit und Qualitätssicherung der 
 Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Wir haben die deutschen berufsrechtlichen Vorschriften zur Unabhän-
gigkeit sowie weitere berufliche Verhaltensanforderungen eingehalten.


Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wendet die nationalen 
 gesetzlichen Regelungen und berufsständischen Verlautbarungen – 
insbesondere der Berufssatzung für Wirtschaftsprüfer und verei digte 
Buchprüfer (BS WP / vBP) sowie des vom Institut der Wirtschaftsprü-
fer (IDW) herausgegebenen IDW Qualitätssicherungsstandards 1


„Anforderungen an die Qualitätssicherung in der Wirtschaftsprüfer-
praxis“ (IDW QS 1) – an und unterhält dementsprechend ein umfang-
reiches Qualitätssicherungssystem, das dokumentierte Regelungen 
und Maßnahmen in Bezug auf die Einhaltung beruflicher Verhal-
tensanforderungen, beruflicher Standards sowie maßgebender ge-
setzlicher und anderer rechtlicher Anforderungen umfasst.


Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns durchgeführten 
Prüfung ein Prüfungsurteil mit begrenzter Sicherheit über die Nach-
haltigkeitsangaben und die Angaben in dem nichtfinanziellen Bericht 
abzugeben. 


Nicht Gegenstand unseres Auftrages ist die Beurteilung von externen 
Dokumentationsquellen oder Expertenmeinungen, auf die im Sus-
tainable Value Report verwiesen wird. 


Wir haben unsere betriebswirtschaftliche Prüfung unter Beachtung 
des International Standard on Assurance Engagements (ISAE) 3000 
(Revised): „Assurance Engagements other than Audits or Reviews of 
Historical Financial Information“, herausgegeben vom IAASB, durch-
geführt. Danach haben wir die Prüfung so zu planen und durchzufüh-
ren, dass wir mit begrenzter Sicherheit beurteilen können, ob uns 
Sachverhalte bekannt geworden sind, die uns zu der Auffassung ge-
langen lassen, dass 


–  die Nachhaltigkeitsangaben im Sustainable Value Report der Ge-
sellschaft für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017 
in allen wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den 
 relevanten GRI-Kriterien aufgestellt worden sind 


und 


–  der im Sustainable Value Report enthaltene nichtfinanzielle 
 Bericht der Gesellschaft für den Zeitraum vom 1. Januar bis 
31. Dezember 2017 in allen wesentlichen Belangen nicht in 
 Übereinstimmung mit den §§ 315 b und 315 c i. V. m. 289 c bis 
289 e HGB aufgestellt worden ist.


Bei einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer be-
grenzten Sicherheit sind die durchgeführten Prüfungshandlungen im 
Vergleich zu einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung  einer 
hinreichenden Sicherheit weniger umfangreich, sodass dementspre-
chend eine erheblich geringere Prüfungssicherheit erlangt wird. Die


 


211


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


Weiterführende 
Kennzahlen


Anhang


GRI Content Index


Unser Berichtskonzept


Vermerk des  unabhängigen 
 Wirtschaftsprüfers


Verbrauchs- und 
 CO2- Emissionswerte


Impressum


·







 


Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen 
des Wirtschaftsprüfers. 


Im Rahmen unserer Prüfung haben wir u. a. folgende Prüfungshandlun-
gen und sonstige Tätigkeiten durchgeführt:


–  Verschaffung eines Verständnisses über die Struktur der Nachhaltig-
keitsorganisation und über die Einbindung von Stakeholdern


–  Befragung von Mitarbeitern, die in die Aufstellung des Sustainable 
Value Reports einbezogen wurden, über den Aufstellungsprozess, 
über das auf diesen Prozess bezogene interne Kontrollsystem so-
wie über Angaben im Sustainable Value Report


–  Identifikation wahrscheinlicher Risiken wesentlicher falscher 
 Angaben im Sustainable Value Report 


–  Durchführung von Vor-Ort-Besuchen im Rahmen der Unter-
suchung der Prozesse zur Erhebung, Analyse und Aggregation 
ausgewählter Angaben:


–  in der Konzernzentrale in München


–  im Werk Regensburg (Deutschland)


–  im Werk München (Deutschland)


–  bei BMW Brilliance Automotive (BBA) in Dadong (China)


–  bei BMW Brilliance Automotive (BBA) in Tiexi (China)


–  in der BMW Brilliance Automotive (BBA) Engine Plant in Tiexi 
(China)


–  analytische Beurteilung von Angaben im Sustainable Value  Report


–  Befragung der Mitarbeiter, die für die im Bericht enthaltenen 
 Angaben zu Flottenemissionen und Kraftstoffverbräuchen ver-
antwortlich sind, sowie Abgleich einzelner Angaben zu Flotten-
emissionen und Kraftstoffverbräuchen mit den offiziellen 
 Kraftstoffverbrauchs- und Emissions-Typprüfwerten des Kraft-
fahrt-Bundesamtes


–  Abgleich von Angaben mit den entsprechenden Daten im Jahres-
abschluss und Lagebericht


–  Beurteilung der Darstellung der Angaben


Urteil
Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungshandlungen und der 
 erlangten Prüfungsnachweise sind uns keine Sachverhalte bekannt 
 geworden, die uns zu der Auffassung gelangen lassen, dass 


–  die Nachhaltigkeitsangaben im Sustainable Value Report der Ge-
sellschaft für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017 
in allen wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den 
relevanten GRI-Kriterien aufgestellt worden sind 


und 


–  der im Sustainable Value Report enthaltene nichtfinanzielle 
 Bericht der Gesellschaft für den Zeitraum vom 1. Januar bis 
31. Dezember in allen wesentlichen Belangen nicht in Überein-
stimmung mit den §§ 315 b und 315 c i. V. m. 289 c bis 289 e HGB 
aufgestellt worden ist.


Verwendungszweck des Vermerks
Wir erteilen diesen Vermerk auf Grundlage der mit der Gesellschaft ge-
schlossenen Aufträge. Die Prüfung wurde für Zwecke der Gesellschaft 
durchgeführt und der Vermerk ist nur zur Information der Gesellschaft 
über das Ergebnis der Prüfung bestimmt. 


Der Vermerk ist nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf gestützt 
 (Vermögens-)Entscheidungen treffen. Unsere Verantwortung besteht 
 allein der Gesellschaft gegenüber. Dritten gegenüber übernehmen wir 
dagegen keine Verantwortung.


München, den 26. Februar 2018 


PricewaterhouseCoopers GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Andreas Fell Hendrik Fink
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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VERBRAUCHS- UND CO2-EMISSIONSWERTE DER 
IN DIESER  PUBLIKATION  VORGESTELLTEN  FAHRZEUGE


Modell
Innerorts 


( l / 100 km )
Außerorts 


( l / 100 km )
Kombiniert 
( l / 100 km )


 
CO2-Emissionen 


kombiniert ( g / km )


Stromverbrauch 
kombiniert  


(zusätzlich zum 
Kraftstoffverbrauch) 


( kWh / 100 km ) 


BMW i3 (94 Ah) mit Range Extender Entfällt Entfällt 0,6 14 – 13 11,9 – 11,5


BMW i3 (94 Ah) Entfällt Entfällt 0 0 13,6 – 13,1


BMW i3s (94 Ah) mit Range Extender Entfällt Entfällt 0,7 14 12,5


BMW i3s (94 Ah) Entfällt Entfällt 0 0 14,3


Modell
Innerorts 


( l / 100 km )
Außerorts 


( l / 100 km )
Kombiniert 
( l / 100 km )


 
CO2-Emissionen 


kombiniert ( g / km )


Stromverbrauch 
kombiniert 


 (zusätzlich zum 
Kraftstoffverbrauch) 


( kWh / 100 km ) 


BMW 530e iPerformance Entfällt Entfällt 2,1 – 1,9 49 – 44 14,1 – 13,1


BMW 740e iPerformance Limousine Entfällt Entfällt 2,2 – 2,1 50 – 49 13,3 – 13,1


BMW 740Le iPerformance Limousine Entfällt Entfällt 2,2 – 2,1 51 – 49 13,3 – 13,1


BMW 740Le xDrive iPerformance Limousine Entfällt Entfällt 2,5 – 2,4 56 – 54 13,9 – 13,7


BMW i8 Coupé Entfällt Entfällt 1,9 42 14


BMW i8 Roadster Entfällt Entfällt 2,1 46 14,5


BMW X5 xDrive40e iPerformance Entfällt Entfällt 3,4 – 3,3 78 – 77 15,4 – 15,3


MINI Cooper S E Countryman ALL4 Entfällt Entfällt 2,3 – 2,1 52 – 49 14,0 – 13,2


Modell
Innerorts 


( l / 100 km )
Außerorts 


( l / 100 km )
Kombiniert 
( l / 100 km )


 
CO2-Emissionen 


kombiniert ( g / km )


Stromverbrauch 
kombiniert 


 (zusätzlich zum 
Kraftstoffverbrauch) 


( kWh / 100 km ) 


BMW 320d EfficientDynamics Edition Touring
5,5 – 5,0  


(5,3 – 4,8)
3,9 – 3,6 


 (3,9 – 3,5)
4,5 – 4,1  


(4,4 – 4,0)
118 – 107  


(116 – 104) Entfällt


BMW 530i Limousine 7,3 – 6,9 5,2 – 4,7 5,9 – 5,5 136 – 126 Entfällt


BMW 750d xDrive Limousine 6,9 – 6,6 5,3 – 5,1 5,9 – 5,7 154 – 149 Entfällt


Die Angaben zu Kraftstoffverbrauch, CO2-Emissionen, Stromverbrauch und Reichweite wurden nach dem vorgeschriebenen Messverfahren VO (EU) 2007/715 in der jeweils geltenden Fassung ermittelt. Die Angaben 
beziehen sich auf ein Fahrzeug in Basisausstattung in Deutschland, die Spannbreiten berücksichtigen Unterschiede in der gewählten Rad- und Reifengröße und der optionalen Sonderausstattung.


Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und den offiziellen spezifischen CO2-Emissionen neuer Personenkraftwagen können dem 'Leitfaden über den Kraftstoffverbrauch, die CO2-Emissionen 
und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen' entnommen werden, der an allen Verkaufsstellen und bei •  https: /  / www.dat.de / angebote / verlagsprodukte / leitfaden-kraftstoffverbrauch.html unent-
geltlich erhältlich ist.
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Wenn Sie über Nachhaltigkeit bei der BMW Group 
immer auf dem Laufenden bleiben wollen, können 
Sie sich • gleich hier für den Sustainability Newsletter registrieren.


BMW Group 
Petuelring 130 
80788 München 
+49 89 382-0 
 • www.bmwgroup.com


Mehr von der BMW Group 
 • www.bmwgroup-classic.com 


 • www.bmw-welt.com


Social Media 
  www.facebook.com / BMWGroup 
  www.twitter.com / BMWGroup 
  www.youtube.com / BMWGroupview


Die Marken der BMW Group im Internet 
 • www.bmw.com 


 • www.mini.com 


 • www.rolls-roycemotorcars.com 


 • www.bmw-motorrad.com


WIR FREUEN UNS AUF 
IHRE KONTAKTAUFNAHME


An diesem Sustainable Value Report 2017 haben zahlreiche 
Mitarbeiter der BMW Group mitgewirkt. Gerne beant wor-
ten wir Ihre Fragen und leiten sie bei Bedarf an die zustän-
digen Fachstellen weiter.


Projektteam Sustainable Value Report 2017


• Kai Zöbelein • Martina Hilmer • Edgar Berger


Kontakt Pressesprecher Nachhaltigkeit 
Kai Zöbelein
Kommunikation Nachhaltigkeit 
Telefon :  +49 89 382-21170 
E-Mail : Kai.Zoebelein@bmwgroup.com
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Harald Krüger      
Vorsitzender des Vorstands der BMW AG, bei einem Workshop  


gemeinsam mit Nachwuchskräften des Unternehmens


Nachhaltig wirtschaften 


Nachhaltigkeit bedeutet für uns: die Zukunft der 
BMW Group zu gestalten. 2016 hat das Unternehmen 
100-jähriges Jubiläum gefeiert. Diesen großen Meilen-
stein haben wir zum Anlass genommen, nach vorn zu 
schauen. Unserer Vorstellung von der Mobilität der 
Zukunft haben wir mit unseren Visionsfahrzeugen ein 


Gesicht gegeben. 


Nachhaltigkeit – nicht nur bei unseren Fahrzeugen, son
dern in der gesamten Wertschöpfung – betrachten wir 
als Voraussetzung für die individuelle Mobilität von 
morgen sowie für deren Akzeptanz in der Gesellschaft. 


Nur wer nachhaltig agiert, kann auf lange Sicht erfolg
reich sein.


Seit 2001 setzen wir die zehn Prinzipien des Global 
 Compact der Vereinten Nationen an allen Standorten 
weltweit konsequent um. Im Rahmen unserer Nachhal
tigkeitsstrategie unterstützen wir die von den Vereinten 
 Nationen im Herbst 2015 verabschiedeten Sustainable 


Development Goals.


Nachhaltigkeit ist nicht nur zu einem Erfolgsfaktor 
für unternehmerisches Handeln geworden. Immer stär
ker ver birgt sich dahinter auch eine Frage des indivi
duellen Lebensstils. Ein solcher Lebensstil wird als 
Bereicherung empfunden und ist eine bewusste Ent
scheidung vieler Menschen in aller Welt. Wie viele 
Emissionen ein Fahrzeug emittiert und welche Roh
stoffe und Materialien bei der Herstellung verwendet 
werden – diese und weitere Gedanken beeinflussen 


heute die Kaufentscheidung vieler Kunden. 
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Die BMW Group hat sich dazu zehn langfristige Nachhal
tigkeitsziele über die gesamte Wertschöpfungskette gesetzt.


Unsere Fahrzeuge mit Efficient Dynamics Technologie, 
Plug-in- Hybrid-Antrieb oder Elektromotor, gepaart mit 
innovativen Mobilitätsdienstleistungen, bilden heute die 
Basis für unseren Geschäftserfolg. In der Produktion ach
ten wir konsequent auf den effizienten Einsatz von Res
sourcen. Das hilft der Umwelt und senkt unsere Kosten. 
Auch unsere vielfältigen gesellschaftlichen, sozialen und 
kulturellen Projekte in aller Welt leisten einen wichtigen 
Beitrag und helfen, die Reputation des Unternehmens 


langfristig zu sichern. 


Wir verringern kontinuierlich die CO2Emissionen unse
rer Fahrzeugflotte. Die Elektromobilität hat daran erheb


lichen Anteil. 


In unserer Strategie NUMBER ONE > NEXT bekennen wir 
uns klar zu elektrifizierten Antrieben. Entsprechend bau
en wir den Anteil elektrifizierter Modelle über alle Marken 
und Baureihen aus. Insgesamt haben wir bisher mehr als 
100.000 Elektrofahrzeuge und Plug-in-Hybride verkauft. 
Diese Zahl wollen wir nun allein im Jahr 2017 erreichen. 
Damit leisten wir einen Beitrag zur Reduktion von Treib


hausgasemissionen und zur besseren Luftqualität.


Eine unserer Aufgaben ist es, die urbane Mobilität neu zu 
gestalten. Deshalb haben unsere Experten im vergangenen 
Jahr den Kontakt zu Stakeholdern in verschiedenen Metro
polen der Welt gesucht und mit ihnen über konkrete He
rausforderungen und Lösungsansätze diskutiert. Der In
put unserer Stakeholder fließt kontinuierlich in unseren 


Strategieprozess ein. 


Mit innovativen Dienstleistungen wie unseren Carsharing 
Angeboten DriveNow und ReachNow gehen wir auf die 
individuellen Mobilitätsanforderungen der Menschen in 
den Städten ein. Dieses Angebot bauen wir im Rahmen 


der Strategie NUMBER ONE > NEXT weiter aus.  


Die BMW Group befindet sich im Jahr 1 nach ihrem Jubi
läum. Wir wollen auch künftig mit dem Geschäftsmodell 
Premiummobilität und Premiumservices erfolgreich sein. 
Nachhaltigkeit ist aus diesem Grund fester Bestandteil 


unseres Denkens und Handelns.


Das entspricht unseren Werten: Vertrauen, Offenheit, 
Wert schätzung, Verantwortung und Transparenz. Diese 
Haltung ist Teil der Strategie NUMBER ONE > NEXT. Sie 
spiegelt sich in unserer effizienten Wertschöpfung und 
unseren emotionalen Produkten wider – ganz im Sinne 
unserer Kunden, all unserer Mitarbeiterinnen und Mitar
beiter sowie unserer Partner in Gesellschaft und Handel 


weltweit.


Harald Krüger      
Vorsitzender des Vorstands der BMW AG
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BMW GROUP IM ÜBERBLICK


•  GRI G4-9


Konzernergebnis vor  
Steuern 2016 in Mio. € 


 9.665
2016


9.224
 2015


Ausgelieferte  
Automobile 2016 in Tsd. 


 2.367,6
2016


 2.247,5
2015


CO2-Emissionen der BMW Group 
Automobile 2016 in g / km* 


124
2016


127
 2015


* Flottenverbrauch der neu zugelassenen Fahrzeuge in Europa ( EU-28 )


Forschungs- und Entwicklungs-
leistungen 2016 in Mio. € 


5.164
2016


5.169
2015


Mitarbeiter der BMW Group 2016 
Anzahl 


124.729
2016


122.244
2015


Investitionen in Aus- und 
 Weiterbildung 2016 in Mio. € 


352
2016


352
2015


Unser Geschäftsmodell


Vision 2020
„Die BMW Group ist der 


 erfolgreichste und  
nachhaltigste Premium-
anbieter für individuelle  


Mobilität.“
 


Automobile 
und Motorräder


Marken: BMW, MINI, Rolls-Royce;
31 Produktions- und Montage-


stätten in 14 Ländern; 
rund 6.000 Handelsbetriebe 


in mehr als 150 Ländern


 Mobilitäts- 
dienstleistungen


 Finanz- 
dienstleistungen


in über 150 Ländern
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FORSCHUNG 
UND ENTWICKLUNG LIEFERKETTE PRODUKTION


LOGISTIK 
UND TRANSPORT


VERTRIEB 
UND  NUTZUNG VERWERTUNG


von Produkten 
und  Dienstleistungen


von Fahrzeugen 
und  Dienstleistungen


KERNTÄTIGKEITEN      


Entwicklung innovativer, 
 faszinierender Automobile, 
Motorräder und Dienst-
leistungen


–  Konzeption 
–  Serienentwicklung 
–  Produktionsplanung


Globale Zusammenarbeit 
mit Lieferanten zur 
 Beschaffung von


–  Modulen / Systemen
–  Komponenten 
–  Teilen 
–  Rohmaterialien


Herstellung von Auto-
mobilen und Motorrädern 
durch eine fachlich aus-
gezeichnete und vielfältige 
Belegschaft


–  Motorenbau
–  Karosseriebau 
–  Lackiererei 
–  Montage 
–  Qualitätskontrolle


Sicherung einer kunden-
orientierten Trans-
portabwicklung im 
Netzwerk von


–  Zulieferern 
–  Werken 
–  Händlern rund um 


den  Globus durch 
 optimale Abstimmung 
 verschiedener 
 Verkehrsträger


Angebot von Premium-
Produkten und -Dienst leis-
tungen für individuelle 
Mobilität durch


–  Koordination eines 
 weltweiten Händler-/ 
 Werkstattnetzwerks


–  Umsetzung eines 
 abgestimmten und ziel-
gruppenorientierten 
 Marketingmix


–  Bereitstellung von 
Finanzierungsdienst-
leistungen


Rücknahme und Demontage 
von Automobilen


–  Wiederverwendung
–  Recycling und Beseitigung 


von Fahrzeugkomponenten 
und Materialien


HANDLUNGSFELDER      


–  Umweltgerechtes 
 Produktdesign 


–  Design for Recycling
–  Entwicklung effizienter 


und alternativer Antriebe 
(Efficient Dynamics 
 Strategie)


–  Planung und Entwick-
lung neuer Mobilitäts-
dienstleistungen


–  Connected Drive, 
 digitale Vernetzung 


–  Life Cycle Engineering
–   Gewährleistung von 


 Cyber- Sicherheit und 
Datenschutz


–  Umsetzung von Umwelt- 
und Sozialstandards in der 
Lieferkette


–  Förderung der Trans-
parenz und Ressourcen-
effizienz in der Lieferkette


–  Bezug von Rohstoffen 
aus ökologischem und sozial 
verträglichem Abbau


–  Bezug von nachwachsenden 
Rohstoffen und Materialien 
mit nachhaltigen Eigen-
schaften, z. B. Sekundär-
aluminium


–  Reduktion des 
Ressourcenver brauchs 
(Energie, Wasser, Abfall) 


–  Reduktion umwelt-
schädlicher Abwässer 
und Emissionen


–  Einsatz von Recycling-
material 


–  Förderung des lebens-
langen Lernens und 
der Entwicklung von 
 Schlüsselqualifikationen 
der Mitarbeiter


–  Förderung der Vielfalt 
im Unternehmen


–  Schaffung eines Arbeits-
umfelds zum Erhalt der 
langfristigen Ge  sundheit 
und Leistungsfähigkeit


–  Produktion in den 
 Absatzmärkten


–  Erhöhung des Anteils 
von Transportmitteln mit 
 geringen Emissionen 


–  Optimierung der Auslastung 
der Transportmittel


Förderung nachhaltigen 
Mobilitäts verhaltens durch


–  Information (u. a. 
 Ver brauchs daten der 
 Fahrzeu ge) und Trainings 
zum sparsamen Fahren 


–  Connected Drive 
–  Mobilitätsdienstleistungen 


im Bereich Elektromobi-
lität, z. B. 360° ELECTRIC 


–  Carsharing-Angebote 
 (DriveNow)


–  Dienste zur Mobilitäts-
assistenz 


–  Mobilitätsdienstleistungen 
zur Förderung intermodaler 
Mobilität


–  Ausbau und Pflege eines 
Netzes für Rücknahme 
und Verwertung von Fahr-
zeugen 


–  Forschung zur Verwertung 
und Zweitverwendung 
von Komponenten 
(z. B. CFK und Batterien)


WERTSCHÖPFUNGSKETTE


•  GRI G4-12
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 Wesentliche Kennzahlen  5-Jahres-Überblick
 2012 2013 2014 2015 2016


Veränderung in % 
gegen über Vorjahr


GESCHÄFTSTÄTIGKEITEN        


Umsatz (in Mio. €) 76.848   76.059 80.401 92.175 94.163 2,2


Ergebnis vor Steuern (in Mio. €) 7.803   7.893 8.707 9.224  9.665 4,8


Auslieferungen Automobile (in Tsd.) 1.845,2   1.963,8 2.118,0 2.247,5 2.367,6 5,3


PRODUKTE UND DIENSTLEISTUNGEN            


CO2-Emissionen der BMW Group Automobile (EU-28) (in g / km)   138   133   130   127 124 – 2,4


Auslieferung elektrischer und elektrifizierter Fahrzeuge (Anzahl) 1   —   311   18.000   32.000 62.000 93,8


DriveNow und ReachNow Nutzer (Anzahl) 2   75.000   214.000   395.000   579.000 853.000 47,3


PRODUKTION UND WERTSCHÖPFUNG            


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug (in MWh / Fahrzeug)   2,41   2,36   2,25   2,19 2,21 0,9


Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug (in m³ / Fahrzeug)   2,22   2,18   2,18   2,24 2,25 0,4


Prozessabwasser je produziertes Fahrzeug (in m³ / Fahrzeug)   0,51   0,47   0,47   0,45 0,42 – 6,7


CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug (in t / Fahrzeug)   0,72   0,68   0,66   0,57 0,54 – 5,3


Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug 
(in kg /  Fahrzeug)   6,47   5,73   4,93   4,00 3,51 – 12,3


Emissionen VOC (flüchtige organische Lösungsmittel) 
je  produziertes Fahrzeug (in kg / Fahrzeug)   1,78   1,59   1,29   1,22 1,14 – 6,6


Anteil Strom fremd aus erneuerbaren Energien (in %) 3   36   48   51   58 63 8,6


Anteil produktionsrelevantes Einkaufsvolumen im CDP Supply 
Chain Programm (in %)   —   —   45   53 69 30,2


MITARBEITER UND GESELLSCHAFT           


Mitarbeiter der BMW Group am Jahresende (Anzahl)   105.876   110.351   116.324   122.244 124.729 2,0


Fluktuationsquote der BMW AG (in % vom Personalstand)   3,87   3,47   1,41   2,08 2,70 29,8


Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft der BMW Group (in %)   16,8   17,4   17,8   18,1 18,70 3,3


Frauenanteil in Führungspositionen der BMW Group (in %)   12,7   13,8   14,2   14,5 15,30 5,5


Durchschnittliche Fort- und Weiterbildungstage pro 
 Mitarbeiter in der BMW Group (Tage je Mitarbeiter)   3,7   3,5   3,9   4,1 3,80 – 7,3


Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group ( je 1 Mio. geleistete 
 Arbeitsstunden)   5,8   4,8   5,1   4,4 4,00 – 9,1


Spendenausgaben der BMW Group (in Tsd. €)   9.638   8.485   10.199   17.066 70.356 312,3


Höhe der Ausgaben für gesellschaftliches Engagement 
(in Tsd. €)   31.979   28.944   34.524   39.109 87.837 124,6


1  Plug-in-Hybrid- und batterieelektrische Fahrzeuge. Ab 2014 auf Tausender gerundet
2  gerundet auf Tausender
3  bestimmt aus den eingekauften Grünstrommengen sowie für den restlichen Fremdstrombezug konservativ berechneten länderspezifischen Stromanteilen aus erneuerbaren Energien (Anpassung der Methodik für 


Deutschland und Österreich seit 2012 und zusätzlich UK ab 2016 durch Verwendung der Transparenzangaben in den Lieferantenrechnungen). Zahlen ab 2015 nicht direkt mit den Zahlen für 2012 – 2014 vergleich-
bar. Zahlen ab 2015 schließen alle BMW Group Produktionsstandorte sowie Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München / DE ein. 


WESENTLICHE KENNZAHLEN
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1.0 
STRATEGIE


UNSER ANSPRUCH


Die BMW Group ist der erfolgreichste und nachhaltigste 
Premiumanbieter für individuelle Mobilität. 


Zur Sicherung unserer Zukunftsfähigkeit integrieren wir 
Nachhaltigkeit konsequent in unser Geschäftsmodell und 
bauen diese Integration weiter aus. Wir sehen die globalen 
Nachhaltigkeitsherausforderungen als Chance für die Ent
wicklung innovativer Produkte und Dienstleistungen. Auf 
diese Weise trägt Nachhaltigkeit dauerhaft zum ökonomi
schen Erfolg der BMW Group bei. Unsere Innovationen 
sollen nicht nur den Nutzen für unsere Kunden steigern, 
son dern darüber hinaus eine positive gesellschaftliche und 
ökologische Wirkung entfalten. 


Die Wahrnehmung von sozialer und ökologischer Ver ant
wortung gehört für uns zum unternehmerischen Selbstver
ständnis. Wir sind davon überzeugt, dass verant wor tungs
volles Handeln und gesellschaftliche Akzeptanz für Un
ter nehmen immer wichtiger werden, um wirtschaftlich 
erfolgreichzuseinundzubleiben.Indemwireffizientund
ressourcenschonend produzieren und unseren Kunden 
zu kunftsweisende Lösungen für eine nachhaltige individu
elle Mobilität anbieten, möchten wir langfristig einen ein
deutigen Wettbewerbsvorteil erzielen. Deshalb ist Nachhal
tigkeit integraler Bestandteil unserer Unternehmensstrate
gie NUMBER ONE > NEXT. 


Diese neue Unternehmensstrategie NUMBER ONE > NEXT 
haben wir 2016 präsentiert, um die Weichen für eine er
folg reiche Zukunft zu stellen. Die konsequente Integration 
von Nachhaltigkeit in unsere Strategie zeigt sich anhand 
der in diesem Bericht beschriebenen Aktivitäten entlang 
der Wertschöpfungskette: von den Nachhaltigkeitsanfor
derungenimBeschaffungsprozessüberdieGestaltung
unsererProduktebishinzumAufbauneuerGeschäftsfel
der,wobeiNachhaltigkeitindasjeweiligeGeschäftsmodell
integriert wird.


Strategie NUMBER ONE > NEXT
1.01 


 


Zielbild
Wettbewerbs- 


vorteil


Strategische 
Stoßrichtungen


Kultur


• G
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Wesentliche Themen identifizieren
Um Themen, die heute und in Zukunft Chancen oder Risi
kenfürunserGeschäftbedeutenkönnen,rechtzeitigzu
erkennen und unsere Aktivitäten zu fokussieren, scannen 
wir externe Veränderungen durchgängig mit einem „Um
feldradar“.DabeibeachtenwirsowohldieöffentlicheDis
kussion als auch die politische Agenda, so zum Beispiel 
die Weltklimakonferenz • und die Sustainable Devel op
mentGoals• . Zusätzlich führen wir regelmäßig eine We
sent lich keitsana lyse durch, um relevante Themen zu iden
tifizieren.DazuanalysierenwiraktuelleNachhaltigkeits
themen hinsicht lich ihrer Bedeutung, sowohl aus der Sicht 
ver schie dener Stakeholdergruppen als auch aus Unterneh
mens perspek tive. Die im „Umfeldradar“ beobachteten Ver
änderungenfließenauchhieralsGrundlagefürdieThe
menfindungundzurValidierungderErgebnisseinden
Wesentlichkeits prozess mit ein. 


• Siehe 
Infobox auf 


Seite 15


• Siehe 
Infobox auf 


Seite 14


Nachhaltigkeit ist ein zentraler Bestandteil in den strategi
schen Stoßrichtungen der Strategie NUMBER ONE > NEXT 
und trägt wesentlich zum Erreichen eines Wettbewerbsvor
teils bei. Die Nachhaltigkeitsstrategie ist mit der Unterneh
mensstrategie konsistent und führt die konsequente Inte
gration von Nachhaltigkeit fort. Die Entwicklung unserer 
NachhaltigkeitsstrategiebasiertaufderIdentifizierungwe
sentlicher Themen. Die Ergebnisse dieser Wesentlichkeits
analyse sind in der Materialitätsmatrix • dargestellt. Auf 
dieserGrundlageüberprüfenwirregelmäßigunserestra
te gische Ausrichtung sowie unsere Nachhaltigkeitsziele 
und maßnahmen. 


Auch der vorliegende Bericht baut auf der Nachhaltigkeits
strategie auf. Die Berichtsgliederung orientiert sich an den 
langfristigen Nachhaltigkeitszielen der BMWGroup.Die
GewichtungderThemenbasiertaufderWesentlichkeits
analyse.


• Siehe 
Grafik 1.02
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Ergänzt wurde die Analyse durch eine interne Dokumen
ten analyse zum Nachhaltigkeitskontext. Zur Aktualisie
rung der internen Perspektive führten wir einen Wesent
lichkeitsworkshop durch und priorisierten relevante 
Nach haltigkeitsthemen aus Sicht der BMWGroup.Diere
le vanten Bereiche des Unternehmens (unter anderem Stra
tegiestellen der Ressorts) sowie entsprechende Führungs
kräfte validierten im Anschluss die Wesentlichkeitsmatrix. 


•  GRI G4-18 


Aus dem ReviewProzess ging eine aktualisierte Materiali
tätsmatrix hervor. Dabei wurden Themen als hoch wesent
lich eingestuft, die sowohl von Stakeholdern als auch von 
der BMWGroupalssehrrelevantbetrachtetwurden.Des 
Weiteren wurden Themen zusätzlich aufgenommen, wenn 
sie von einer der befragten Stakeholdergruppen zu den 
drei wichtigsten Themen gezählt wurden. Diese zusätzlich 
aufgenommenen Themen sind in der Materialitätsmatrix 
mit einem Stern gekennzeichnet. Insgesamt wurden im 
Rahmen der Analyse 19 Themen als hoch wesentlich iden
tifiziert•. •  GRI G4-19, GRI G4-26, GRI G4-27 Diese Themen hatten 
auch im Jahr 2016 Bestand. Im Dialog mit unseren Stake
holdern wurden ausgewählte Themen aus dieser Liste dis
kutiert •.


• Siehe 
Grafik 1.02


• Siehe 
Kapitel 5.4


Wesentlichkeitsanalyse 
Zur aktualisierten Themenbewertung aus externer Per
spektive fanden im Rahmen des ReviewProzesses im Jahr 
2015 eine Befragung interner Fachexperten und Telefonin
terviews mit 13 repräsentativen Stakeholdern statt. Zu den 
Interviewpartnern zählten Kunden, Lieferanten, Investo
ren, Behörden, NGOs und Wissenschaftler aus unter schied
lichen Regionen. Die Themen wurden zudem von Fachex
perten aus der BMWGroupbewertet,dieinregelmäßigem 
Kontakt mit den zentralen Stakeholdern stehen. Die be
werteteThemenlistewurdeaufBasisderBMWGroupThe
menliste 2013, der durchgeführten Stakeholderdialoge, 
der • GRI G4 Leitlinien, des • UN Global Compact, der wesentli
chen Themen des • Sustainability  Accounting Standards Board 


(SASB) und der • UN Sustainable  Development Goals (SDG) weiter
entwickelt. 
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https://www.globalreporting.org/information/g4/Pages/default.aspx

https://www.unglobalcompact.org/

http://www.sasb.org/

http://www.sasb.org/

https://sustainabledevelopment.un.org/?menu=1300





Materialitätsmatrix
1.02 


 


Hohe  
Relevanz


Geringe  
Relevanz


R
el


ev
an


z 
fü


r S
ta


ke
ho


ld
er


•


•
Mittlere 
Wesentlichkeit


Hohe 
Wesentlichkeit


Kraftstoffeffizienz und CO2-Emissionen 
der Fahrzeuge* •  Siehe Kapitel 2.1


Energieeffizienz und CO2-Emissionen 
der Wertschöpfung* •  Siehe Kapitel 3.1, 3.2


Wasserverbrauch


Entwicklung lokaler Gesellschaften


Biodiversität


Corporate Volunteering


Spenden und Philanthropie


Corporate Citizenship


Abfall und Abwasser


Verantwortungsvolles Marketing 
und Produktkommunikation


Beziehungen zwischen Belegschaft 
und Unternehmensführung Effiziente Nutzung von Ressourcen in 


der Wertschöpfung


Politisches Engagement


Nutzung urbaner Räume


Verantwortungsvolle Finanzdienstleistungen


Schadstoffemissionen 
der  Fahrzeuge* •  Siehe Kapitel 2.1


Vielfalt und Chancen-
gleichheit* •  Siehe Kapitel 4.2 , 4.3


Kundenzufriedenheit* •  Siehe Kapitel 5.1


Mitarbeiterentwicklung,  
Aus- und Weiterbildung* •  Siehe Kapitel 4.2


Sozioökonomische Auswirkungen 
auf die Gesellschaft* •  Siehe Kapitel 4.4, 5.4


Design for Recycling* •  Siehe Kapitel 2.1, 2.2, 3.1


Alternative Antriebs-
technologien* •  Siehe Kapitel 2.2


Arbeits- und Gesundheits-
schutz* •  Siehe Kapitel 4.1 Produktsicherheit* •  Siehe Kapitel 5.2


Umwelt- und Sozialstandards in der  Lieferkette / 
Nachhaltiges Beschaffungswesen* •  Siehe Kapitel 3.3


Vernetztes und autonomes 
Fahren* •  Siehe Kapitel 2.3


Menschenrechte* •  Siehe Kapitel 5.3 Mobilitätskonzepte und 
- dienstleistungen* •  Siehe Kapitel 2.3


Bekämpfung von Korruption und wettbewerbs-
widrigem Verhalten* •  Siehe Kapitel 5.3 Datenschutz* •  Siehe Kapitel 2.3


Schadstoffemissionen der 
 Wertschöpfung* •  Siehe Kapitel 3.1


Attraktiver Arbeitsplatz, Talentfindung 
und -bindung* •  Siehe Kapitel 4.2


Geringe 
Wesentlichkeit


Geringe  
Relevanz


Relevanz für die BMW Group• • Hohe  
Relevanz


*  Diese Themen wurden als hoch wesentlich eingestuft, da sie unter die drei wichtigsten Themen für die berücksichtigten Stakeholdergruppen fallen. 
Weiterführende Informationen: •  Ermittelte wesentliche Aspekte und Grenzen der BMW Group


• G
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–  Produkte und Dienstleistungen
–  Produktion und Wertschöpfung
–  MitarbeiterundGesellschaft


BMW Group Nachhaltigkeitsziele
1.03 


 


 Mobilitätsverhalten 
Ressourcenverbrauch 


Erneuerbare Energien
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Interkulturelle 


Verständigung
 


Vielfalt


Die BMW Group ist 
der  erfolgreichste und nach 


haltigste Premium 
anbieter für individuelle 


Mobilität.


Mitarbeiter finden, 
Talente bestmöglich 


 einsetzen, Potenziale 
entwickeln und 


 Beschäftigungsfähigkeit 
sichern


•  Kapitel 4.2


Eigenverantwortung 
 fördern und 


 Arbeitsumfeld 
 gestalten


•  Kapitel 4.1


Führend beim Einsatz 
von erneuerbarer 


 Energie in Produktion und 
Wertschöpfung


•  Kapitel 3.2


Wasser, Energie, 
Abfall, Lösungsmittel pro 


Fahrzeug um 45 % gesenkt 
(Basisjahr 2006)


•  Kapitel 3.1


Führend bei einem 
 ganzheitlichen 


Ansatz für Premium- 
Elektromobilität


•  Kapitel 2.2


Nachhaltig verändert 
durch integrierte Mobilitäts-
dienstleistungen in ausge-
wählten Metropolregionen


•  Kapitel 2.3


Transparenz und 
 Ressourceneffizienz 


in der Liefer-
kette  gesteigert


•  Kapitel 3.3


Führend auf 
dem Gebiet 


 interkulturelle 
 Verständigung


•  Kapitel 4.4


In der europäischen 
 Neufahrzeugflotte um 


 mindestens 50 % reduziert 
(Basisjahr 1995)


•  Kapitel 2.1


Wettbewerbsfähigkeit 
stärken und 


 Innovationskraft 
 steigern


•  Kapitel 4.3


PRODUKTION  


UND WERTSCHÖPFUNG


•


MITARBEITER UND 


 GESELLSCHAFT


•


PR
O


DU
KT


E 
 


UN
D 


DI
EN


ST
LE


IS
TU


NG
EN


•


• G


Langfristige Nachhaltigkeitsziele verfolgen
Die BMWGrouphatsichzehnstrategischeNachhaltig
keitsziele gesetzt, die bis in das Jahr 2020 reichen. Darin 
konzentrieren wir uns auf drei Themenfelder:
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zur globalen CO2undSchadstoffregulierung• und zu 
positiven Rahmenbedingungen für Elektromobilität •. 
Weiterhin beachten wir die Resultate unserer Wesentlich
keitsanalyse bei der Weiterentwicklung der Nachhaltig
keitsziele. Die Wesentlichkeitsanalyse 2015 hat bestätigt, 
dass wir mit unseren langfristigen Nachhaltigkeitszielen 
die relevanten Themen abdecken. Neue Themen in der 
Matrix, wie beispielsweise „Autonomes Fahren“, werden 
wir in Zukunft verstärkt berücksichtigen. Dabei gilt es die 
Herausforderung zu meistern, dass immer wieder neue 
Themen an Relevanz gewinnen, während parallel lang
fristige Ziele im Fokus bleiben sollen.


 


Nachhaltigkeitsziele der BMW Group zahlen 
auf Sustainable Development Goals (SDGs) ein


Im Herbst 2015 verabschiedete die Generalversammlung der Vereinten 
Nationen die • Sustainable Development Goals (SDGs). Die SDGs 
sind Kernstück der Agenda 2030, eines globalen Aktionsplans, der das 
Ziel verfolgt, wirtschaftlichen Fortschritt ökologisch verträglich und im 
Einklang mit sozialer Gerechtigkeit zu gestalten. Die BMW Group be-
grüßt die SDGs und bekennt sich zur Unterstützung der darin formulier-
ten Ziele im Rahmen ihrer Nachhaltigkeitsstrategie und mit Fokus auf 
ihre Wertschöpfungskette. 


Wir sind davon überzeugt, dass Unternehmen, Regierungen und ande-
re Organisationen jeweils einen individuellen positiven Beitrag zur Er-
reichung der SDGs leisten können. 


Auf der Basis unserer Wesentlichkeitsmatrix haben wir 2016 analysiert, 
welche SDGs für die BMW Group im Vordergrund stehen. Aktuell haben 
durch unsere unternehmensstrategische Ausrichtung folgende Sustain-
able Development Goals die höchste Priorität: SDG 13 – Climate Action, 
SDG 11 – Sustainable Cities and Communities und SDG 12 – Respon-
sible Consumption and Production. 


Insbesondere mit unserem Engagement in den Bereichen CO2-Emissi-
onen • Kapitel 2.1, Elektromobilität • Kapitel 2.2, Mobilitätsverhal-
ten • Kapitel 2.3, Ressourcenverbrauch • Kapitel 3.1, erneuerbare 
Energien • Kapitel 3.2 sowie nachhaltige, ressourceneffiziente Lie-
ferkette • Kapitel 3.3 stehen diese SDGs im Fokus unseres Handelns.


Hier einige ausgewählte Beispiele: 


–  SDG 13 – Climate Action: Wir verringern kontinuierlich die CO2-
Emis sionen unserer Fahrzeugflotte. Elektromobilität ist dabei ein 
wesentliches Element unserer CO2-Strategie. Wir bauen den Anteil 
elektrifizierter Antriebe in unserer Modellpalette kontinuierlich aus 
und leisten damit nicht nur einen Beitrag zur Reduktion von Treib-
hausgas-Emissionen, sondern auch zur verbesserten Luftqualität 
in urbanen Räumen.


–  SDG 11 – Sustainable Cities and Communities: Mit unseren integ-
rierten Mobilitätsdienstleistungen wollen wir das Mobilitätsverhal-
ten in ausgewählten Metropolregionen nachhaltig verändern. Wir 
bieten innovative Lösungen, um urbane Mobilität zu verbessern. Da-
zu zählen zum Beispiel unsere Carsharing-Angebote DriveNow und 
ReachNow, die zunehmend auch Elektrofahrzeuge umfassen, sowie 
der speziell für den Pendelverkehr in Städten konzipierte Elektro- 
Scooter. Darüber hinaus fördern wir gezielt die Entwicklung weite-
rer Innovationen im Kontext urbaner Mobilität, zum Beispiel im 
Rahmen des neuen Accelerators URBAN-X, der junge Unternehmen 
mit Lösungen für Großstädte fördert. 


–  SDG 12 – Responsible Consumption and Production: Wir reduzie-
ren kontinuierlich die CO2-Emissionen und den Ressourceneinsatz 
pro produziertes Fahrzeug. Dabei setzen wir unter anderem bei der 
Versorgung unserer Standorte weltweit verstärkt auf erneuerbare 
Energien und arbeiten auch mit unserem Lieferantennetzwerk an 
der Erhöhung der Ressourceneffizienz.


 


• Siehe 
Kapitel 2.1


• Siehe 
Kapitel 2.2


Unser Anspruch, erfolgreichster und nachhaltigster Pre
mium anbieter für individuelle Mobilität zu sein, setzt 
die Leitplanken für unsere Ziele und Maßnahmen: Die 
BMWGroup integriert Nachhaltigkeit in die gesamte
Wert schöpfungskette und in die zugrunde liegenden Pro
zesse, um einen Mehrwert für Unternehmen, Umwelt und 
Gesellschaftzuschaffen.•  GRI G4-14


Über unsere zehn langfristigen Ziele hinaus greifen wir 
kontinuierlich aktuelle Nachhaltigkeitsthemen und Her
ausforderungenauf,dieinderÖffentlichkeitkontrovers
diskutiert werden. Beispiel dafür sind unsere Standpunkte 
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http://www.un.org/sustainabledevelopment/sustainable-development-goals/





Nachhaltigkeit integrieren


Wir integrieren Nachhaltigkeit auf allen Ebenen in unse
reUnternehmensstrategie,unserGeschäftsmodellundun
sere Wertschöpfungskette, um langfristig erfolgreich zu 
sein. Das reicht von der Entwicklung von Fahrzeugen und 
Dienst leistungen über die Lieferkette, die Produktion und 
die Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die Nutzung 
von Produkten und Services durch unsere Kunden bis hin 
zum Recycling der Fahrzeuge. Zudem ist Nachhaltigkeit 
tief in unserer Unternehmenskultur verankert. Einer unse
rer Werte besteht darin, Verantwortung zu übernehmen – 
für sich selbst, für andere, für das Unternehmen und für 
dieGesellschaft.VordiesemHintergrundhabeneinige
Mitarbeiter zum Beispiel in Eigenverantwortung den 
BMWGroupConnectedCultureClubgegründet, eine
frei willige Initiative, um die Unternehmenskultur der 
BMWGroupzukunftsfähigmitzugestalten.


Beispiele für die Integration von 
 Nachhaltigkeit im  Unternehmen
EinigeBeispiele,wieNachhaltigkeitauchzumfinanziellen 
ErfolgderBMWGroupbeiträgt,werdenindenfolgenden
Passagen und Kapiteln näher beschrieben. •  GRI G4-2


–   Durch unsere Efficient Dynamics Strategie 
 Wettbewerbsvorteile erzielen  
Vorausschauende Unternehmensplanung führt zu 
nachhaltigem Erfolg. So ist der Wettbewerbsvorteil 
aus der im Jahr 2000 verabschiedeten Entwicklungs
strategieEfficientDynamicseinGrunddafür,dass
die BMWGroup2016 den sechsten Rekordabsatz in 
Folge erreichte •.


–  Durch innovative Produkte und Mobilitäts
konzepte den Umsatz steigern  
Die Investitionen in innovative Mobilitätskonzepte 
trugen 2016 wesentlich zum Unternehmenserfolg bei. 
EinIndizdafüristbeispielsweise,dassimGeschäfts
jahr 25.528 BMW i3 und 3.752 BMW i8 verkauft wur
den. Insgesamt wurden damit 100.000elektrifizierte
Fahrzeuge( ElektroundPluginHybridFahrzeuge )


• Siehe 
Kapitel 2


 


BMW Group und die Klimakonferenz 
in  Marrakesch


Im November 2016 fand in Marrakesch die 22. UN-Klimaschutzkonfe-
renz statt. Auf dem letzten Klimagipfel von Paris verpflichteten sich 195 
Staaten dazu, in der zweiten Hälfte dieses Jahrhunderts de facto klima-
neutral zu wirtschaften. 


Nach diesem Erfolg galt es in Marrakesch, die Vereinbarungen mit Le-
ben zu füllen. Dazu wurde im Rahmen der Konferenz ein Fahrplan für die 
Umsetzung des Pariser Klimaabkommens erarbeitet. Industrie- und 
Entwicklungsländer schlossen eine Partnerschaft für mehr Klimaschutz. 


Die BMW Group beteiligte sich aktiv an zahlreichen Diskussionen und 
Side-Events im Rahmen der COP22 (COP, Conference of the Parties). 
So diskutierten hochrangige Unternehmensvertreter auf dem Sustain-
able Innovation Forum 2016 über Herausforderungen und Lösungsan-
sätze für die urbane Mobilität. Bereits seit 1992 bringt sich die 
BMW Group mit ihrem Know-how in die Weltklimakonferenzen ein. Sie 
wird sich auch in Zukunft weltweit für die Entwicklung nachhaltiger Mo-
bilität einsetzen.


 


Die BMW Group diskutierte auf dem Sustainable Innovation Forum 2016 mit 
 hochrangigen Unternehmensvertretern über urbane Mobilität.
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Mitarbeiter einbeziehen und 
 Innovationen  fördern


Die BMW Group ermutigt ihre Mitarbeiter, eigene Ideen zu verwirklichen 
und interne Innovationsansätze zu entwickeln. Im Rahmen des Pro-
gramms Innovationswerk Accelerator erhalten sie die Chance, neue 
Produkte, Services und Geschäftsmodelle zu generieren. Mitarbeiter 
können ihre Ideen über eine Crowdsourcing-Plattform einbringen und 
crossfunktional diskutieren. Das Programm fördert die Teambildung zu 
internen Start-ups.


Erfolg versprechende Teams werden im Innovationswerk Accelerator 
für zwölf Wochen mit jeweils einem Trainer, Mentoren sowie internen 
und externen Experten nach Start-up-Methoden gefördert. Für die Mit-
arbeiter bietet der Accelerator die Möglichkeit zur Verwirklichung eige-
ner Ideen. Darüber hinaus bekommen angehende Führungskräfte Trai-
nings zu agilen Ansätzen, um noch innovativer zu arbeiten. Im Jahr 
2016 hat der Innovationswerk Accelerator bereits sieben Teams und ihre 
Ideen beschleunigt und zum Aufbau einer „agileren Innovationskultur“ 
bei der BMW Group beigetragen. 


 


 


Das Jahr 2016 aus Sicht der Nachhaltigkeit 
in 120 Sekunden


Video mit Ursula Mathar, Leiterin Nachhaltigkeit und Umweltschutz 
der BMW Group.


• www.bmwgroup.com/svr-video-de


 


von 2013 bis 2016 verkauft. Ende 2016 waren etwas 
über 853.000 Kunden (2015: 579.000) bei unseren 
CarsharingAngeboten DriveNow (weltweit) und 
ReachNow (in den USA) registriert, eine Steigerung 
um rund 47 %. Außerdem trägt die BMWGroupmit 
diesen Produkten und Lösungen dazu bei, dass auch 
unsere Flottenkunden ihre CO2Ziele besser errei
chen können •.


–  Mit Ressourceneffizienz Kosten senken  
RessourceneffizienzreduziertRisiken,diedurchVer
fügungsengpässe und Preisschwankungen entstehen 
können. Darüber hinaus leistet sie durch Reduzie
rung der Kosten einen direkten Ergebnisbeitrag und 
schont gleichzeitig die Umwelt. Zwischen 2006 und 
2016 konnten der Energie und Wasserverbrauch, der 
Abfall und die VOCEmissionen je produziertes 
 Fahrzeug im weltweiten Produktionsnetzwerk der 
BMWGroupsignifikantreduziertwerden.Obwohl
im Berichtsjahr durch einen leichten Anstieg von Ener
gie und Wasserverbrauch Mehrkosten von 2,8 Mio. € 
verursacht wurden, erzielten wir seit 2006 Kostenein
sparungen in Höhe von 155,3 Mio. € •.


–  Durch nachhaltige Personalpolitik 
 wettbewerbsfähig bleiben  
Im Jahr 2016 konnte die BMWGroupihrePosition
als einer der attraktivsten Arbeitgeber weltweit weiter 
festigen. Unsere führende Rolle im Bereich Nachhal
tigkeit trägt zur Zufriedenheit unserer Mitarbeiter bei 
undsteigertihreIdentifikationmitdemUnterneh
men und seinen Produkten. Unsere niedrige Fluktua
tionsquote ermöglicht uns, entsprechende Aufwen
dungenzurPersonalbeschaffungzuvermeiden.Zudem
steigt bei zufriedenen Mitarbeitern erfahrungsgemäß 
auch die Produktivität •.


• Siehe 
Kapitel 2


• Siehe 
Kapitel 3


• Siehe 
Kapitel 4
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Nachhaltigkeitsleistung honoriert


Unsere Nachhaltigkeitsleistung wurde in renommierten 
Ratings positiv bewertet. Auch im Jahr 2016 erreichte die 
BMWGroupzahlreicheListungeninNachhaltigkeitsindi
zes sowie diverse Auszeichnungen.


 Platzierungen in Nachhaltigkeitsratings 2016
1.04 


  


RATINGS   


BEWERTUNG UND ERGEBNIS   


Im Rating 2016 für die • Dow Jones Sustainability Indexes 
(DJSI) erreichte die BMW Group zum dritten Mal in Folge die 
Branchen führer schaft im Sektor Automobile und ist somit als 
einziges  Unter nehmen der Automobilbranche seit Bestehen des 
Index ununterbrochen gelistet.


Im • CDP erzielte die BMW Group die Bestbewertung A hin-
sichtlich ihrer Maßnahmen zum Klimaschutz. Die BMW Group 
ist damit eines von weltweit nur zwei Unternehmen, die zum 
siebten Mal in Folge die Bestbewertung A beim CDP erzielten. 


Der • FTSE4Good gehört zur britischen Indexfamilie im 
Bereich Nachhaltigkeit und Corporate Governance des Londoner 
Anbieters FTSE. Im FTSE4Good ist die BMW Group im Jahr 
2016 ebenfalls erneut gelistet. 


• Siehe 
Grafik 1.04


• G
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Welchen Herausforderungen muss sich ein global 
 agierender Automobilkonzern derzeit stellen?
In den letzten Jahrzehnten war die Globalisierung der 
die Weltwirtschaft prägende Trend. Inzwischen scheint 
es so, als würden die politischen Rahmenbedingungen 
ökonomischen Handelns weniger gut berechenbar werden. 
Global agierenden Unternehmen fordert das enorme 
Flexibilität ab. Umso wichtiger ist es, dass sie bei einer 
der größten – von den Zeitläufen unabhängigen – Heraus
forderungen Kurs halten: beim Klimaschutz. Soll die 
Erderwärmung, wie inzwischen völkerrechtlich verbind
lich beschlossen, bei deutlich weniger als 2 Grad Celsius 
über dem vorindustriellen Niveau begrenzt werden, dann 
muss auch der Verkehr von morgen dekarbonisiert wer
den. Daraus folgt nicht mehr und nicht weniger, dass die 
Automobilunternehmen ihr Geschäftsmodell neu aus
richten müssen. Wettbewerbsfähigkeit wird in Zukunft 
nur noch mit NullEmissionsFahrzeugen und vor allen 
Dingen mit Mobilitätsdienstleistungen zu erhalten sein. 
Maß der Dinge wird das Angebot klimaneutraler Kilo
meter als Dienstleistung sein. Das Produkt Auto im indivi
duellen Besitz wird zumindest in den Städten dieser 
Welt an Bedeutung verlieren.


Warum müssen Automobilhersteller aus Ihrer Sicht 
 langfristig auf „nachhaltige Mobilität“ setzen?
Nachhaltige Mobilität kann nur eins bedeuten: die nicht 
verhandelbaren Grenzen zu respektieren, die dem Mobi
litäts und Verkehrsverhalten durch die Tragfähigkeit der 


Erde gesetzt werden. Diese Grenzen werden in den 
meisten Industrieländern überschritten – auch, weil der 
mit fossilem Kraftstoff angetriebene Verbrennungsmotor 
nicht nachhaltig ist. In Zukunft werden Fahrzeuge anders 
angetrieben, direkt oder indirekt mit erneuerbar erzeu g
tem Strom. Womöglich erweisen sich in verschiedenen 
Segmenten des Verkehrsmarktes unterschiedliche tech
nologische Optionen als vorteilhaft; doch wer sich dem 
Trend zur Emissionsfreiheit verweigert, wird sich selbst, 
seinen Aktionären und Beschäftigten nach Lage der 
Dinge ernsthafte Schwierigkeiten bereiten. Die Konkur
renz schläft nicht.


Wie stellt sich die BMW Group den Heraus
forderungen aus Ihrer Sicht?
Die Zukunft an sich ist weniger herausfordernd als der 
Weg dorthin. Wie andere Automobilhersteller auch baut 
BMW darauf, mit den Gewinnen aus dem Geschäft von 
heute die Mobilitätsdienstleistungen und Produkte von 
morgen zu entwickeln. So verständlich die Strategie ist, 
sie kostet Zeit und birgt die Gefahr, den Anschluss zu 
verlieren. Die Konkurrenz, beispielsweise aus China oder 
aus Kalifornien, beschafft Investitionsmittel für For
schung und Entwicklung nicht aus dem laufenden 
Geschäft, sondern vom Finanzmarkt; das verschafft ihr 
in mancher Hinsicht einen strukturellen Vorteil, denn 
beim Innovationswettlauf um die Märkte von morgen 
schaden Tempolimits.
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ANSATZ  
DER BMW GROUP


Nachhaltige Mobilität beginnt für uns mit der Entwicklung 
effizienterundemissionsarmerFahrzeugeundinnovativerDienst
leistungen. Damit entsprechen wir weltweit verschärften 
gesetzlichen Vorgaben ebenso wie dem zunehmenden Umwelt-
bewusstsein unserer Kunden. Mit innovativen Effizienz tech-
nologien, Elektro- und Hybridantrieben sowie intelligenten 
Dienstleistungen gestalten wir die Mobilität von morgen. Unsere 
Technologien des vernetzten und automatisierten Fahrens tragen 
zu einer nachhaltigen und sicheren Mobilität für unsere Kunden 
und andere Verkehrsteilnehmer bei. Diese Inno vationen bilden 
die Grundlage für unseren langfristigen Geschäftserfolg und 
somit auch für den Erhalt und die Schaffung neuer Arbeitsplätze 
bei der BMW Group, unseren Zulieferern sowie unseren Ent-
wick lungs- und Vertriebspartnern.
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KENNZAHLEN  
UND FAKTEN


CO2Emissionen der BMW Group 
Automobile (EU28) in g /km 


124
2016


127
2015


Elektrische und elektrifizierte 
 Fahrzeuge Anzahl


 62.000
2016


32.000
2015


Nutzer von DriveNow und 
 ReachNow Anzahl 


 853.000
2016


 579.000
2015
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Bei der BMW Group lag der durchschnittliche 
 Flotten- CO2-Ausstoß 2016 weltweit bei 144 g CO2 / km.


CO2-EMISSIONEN 


Die BMW Group wird die CO2-Emissionen in der 
europäischen Neufahrzeugflotte (EU-28) bis 2020 
um mindestens 50 % gegenüber dem Bezugsjahr 
1995 reduzieren.


Zielsetzung 
Produkte und Dienstleistungen







2.1 
 CO2- UND 
 SCHADSTOFFEMISSIONEN


Der Klimawandel und die Belastung der Luftqualität, ins
besondere in Städten, sind zentrale Herausforderungen für 
uns als Automobilhersteller. Den ersten und derzeit wir
kungsvollsten Beitrag zur Verringerung von CO2 und 
Schad stoffemissionen leisten unsere Effizienztechnologi
en. Unsere Reduktionsziele berücksichtigen wir be reits in 
der Produktentwicklung. •  GRI G4-EC2


Die BMW 5er Limousine.


Die BMW Group stellt sich der Herausforderung, die CO2 
und Schadstoffemissionen zum Schutz des Klimas und der 
Luftqualität zu reduzieren. Der Wandel hin zu emissions
armen, kraftstoffeffizienten Fahrzeugen in unserem Port
fo lio entspricht den Wünschen vieler Kunden. Unsere 
Kun den wiederum orientieren sich bei Kaufentscheidun
gen unter anderem an finanziellen und nicht finanziellen 
An reizen der Gesetzgeber – beispielsweise Kraftfahr zeug
steu ern oder Zufahrtsbeschränkungen / Zufahrtserleichte
rungen.


Ökologische und gesellschaftliche Herausforderungen 
schla gen sich auch in veränderten Mobilitätsmustern nie
der. So sehen wir insbesondere für große Metropolen in al
len Weltregionen eine steigende Relevanz für Carsharing 
und /oder RideSharingModelle sowie für die Nutzung in
termodaler Mobilitätsangebote. 


Diese Anforderungen sind uns ein Ansporn für die im wei
teren Verlauf des Kapitels beschriebene Entwicklung inno
vativer Effizienztechnologien, alternativer Antriebe • und 
neuer Dienstleistungsangebote im Umfeld von Connect ivi
ty und Automatisierung •. Um die damit verbundenen 
technischen Herausforderungen zu meistern, bauen wir 
un sere Kapazitäten aus und bündeln sie in Entwicklungs
zentren. •  GRI G4-EC2


Reduktionsziele in der Produktentwicklung 
berücksichtigen


Die oben genannten Aspekte der Produktverantwortung 
sind ein integraler Bestandteil unserer Zielsysteme und or
ganisatorischen Prozesse in der Fahrzeugentwicklung •. 
Die BMW Group definiert für jede Produktlinie und jedes 
neue Fahrzeugprojekt spezifische Ziele zur Emissionsredu
zierung. 


Für das Monitoring und die Weiterentwicklung der Ziele 
ist eine im Strategiebereich verortete Abteilung verantwort
lich. Darüber hinaus wird im Fachbereich Gesamtfahrzeug
architektur die Entwicklung und Umsetzung von kraft


• Siehe 
Kapitel 2.2


• Siehe 
Kapitel 2.3


• Siehe 
Grafik 2.01
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Nachhaltigkeit über den gesamten 
 Lebenszyklus  sicherstellen
Der Lebenszyklus unserer Produkte reicht von der Ent
wick lung von Fahrzeugen und Dienstleistungen über die 
Lieferkette, die Produktion und die Verantwortung für un
sere Mitarbeiter, die Nutzung von Produkten und Services 
durch unsere Kunden bis hin zum Recycling der Fahrzeu ge 


•. Die über den Lebenszyklus eines Fahrzeugs auf tre ten
den Umwelt und Sozialauswirkungen werden maß geb lich 
bereits in der Entwicklungsphase bestimmt. Entschei den
de Einflussfaktoren sind zum Beispiel die Mate rial aus wahl, 
die Produktionstechnologien, die Lieferantenauswahl, die 
gewählte Antriebsvariante sowie die Wiederverwertbarkeit 
der Fahrzeugkomponenten. Anspruchsvolle Nachhaltig
keits ziele sind daher im Entwicklungsprozess des Fahr
zeugs genauso verankert wie beispielsweise Kosten oder 
Gewichtskriterien. 


Die Integration ökologischer Aspekte in das Design und 
die Entwicklung der Produkte treiben wir mit unserem 
Life Cycle Engineering voran, indem wir ganzheitliche 
Bilanzierungen durchführen. Dabei ist es unser Anspruch, 
eine substanzielle Verbesserung von einer Fahrzeuggene
ration zur nächsten zu erreichen. Die Umsetzung der Ziel
vorgaben und die Bewertung der Fortschritte im Entwick
lungsprozess steuern wir mit unserem Life Cycle Assess
ment nach der ISONorm 14040 /44. Gemäß unserem 
An satz Design for Recycling legen wir die Fahrzeuge zu
dem so aus, dass sich ihre Komponenten während ihres 
ge samten Lebenszyklus möglichst weitgehend und effizi
ent verwerten lassen. Ein Beispiel ist die 25 %ige Verbesse
rung der Umweltbilanz des aktuellen BMW 7er Modells im 
Vergleich zum Vorgänger. Am konsequentesten wurde die
ser Ansatz in unseren BMW i Produkten umgesetzt •.  


•  GRI G4-EN27, GRI G4-14


• Siehe 
Grafik 2.02


• Siehe 
Kapitel 2.2


stoffsparenden Technologien in den einzelnen Fahrzeug
projekten koordiniert. Damit stellen wir sicher, dass die 
marktspezifischen Flottenanforderungen bereits in der 
frü hen Entwicklungsphase der Fahrzeugprojekte be rück
sichtigt und im Entwicklungsprozess unter anderem durch 
Efficient Dynamics Maßnahmen umgesetzt wer den.


Produktverantwortung in Fahrzeugprojekten 
der BMW Group


2.01 


 


Fahrzeugprojekte


Stabsstellen Produktverantwortung  
aus allen Unternehmensbereichen 


( u. a. Entwicklung, Produktion, Einkauf, Vertrieb, Strategie )


Reporting


Ziele


Vorstand


Antrieb – Fahrwerk – Karosserie – Elektrik/Elektronik/Cockpit


Steuerungsstellen Gesamtfahrzeug 
( z. B. Fachbereich Efficient Dynamics  


im Entwicklungsressort )


Maßnahmen


Anforderungen


Fachbereiche
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intelligente Auto Start Stop Funktion an. Auf Basis von 
Umfeldsensorik vermeiden wir so ineffiziente und unkom
fortable sehr kurze Stopps. In den nächsten Jahren werden 
12VSysteme in kleineren Fahrzeugen und 48VSysteme 
in mittleren und großen Fahrzeugen die Rekuperations 
und Segelpotenziale durch ein leistungsfähigeres Bordnetz 
auf eine CO2Reduzierung von 5–7 % steigern. 


Einen weiteren wichtigen Beitrag leisten unsere Connec
tiv ityServices, die verbrauchs und zeiteffiziente Routen 
identifizieren und damit beispielsweise die aufwendige 
Parkplatzsuche vereinfachen, auf die derzeit noch etwa 
30 % des städtischen Verkehrs entfallen. 


Ergänzend zu unseren Lösungen für die Steigerung der 
Res sourceneffizienz haben wir das Fahrzeugportfolio um 
elektrifizierte Modelle erweitert. Neben dem seit 2013 ver
fügbaren i3 Modell und dem 2014 nachfolgenden Modell i8 
stehen seit 2015 nun auch iPerformance Modelle mit Plug
in Hybridantrieb für 2er, 3er, 7er und X5 zur Verfügung. 


•  GRI G4-EN27


 Nachhaltigkeit über den gesamten Lebenszyklus
2.02 


   


 1. 
Fahrzeugentwicklung


Zentrale Maßnahmen


Alternative Antriebskonzepte 
Efficient Dynamics 
Design for Recycling
Life Cycle Engineering


Materialauswahl


 4. 
FahrzeugRecycling


Zentrale Maßnahmen


Rücknahmesysteme
Recyclingkonzepte


 2. 
Fahrzeugproduktion


Zentrale Maßnahmen


Nachhaltigkeitsstandards für  Lieferanten  
Clean Production


Grüne Logistikkonzepte


  3. 
 Fahrzeug 


Nutzungsphase
Zentrale Maßnahmen


Konzepte für energieeffizientes Fahren
Aktive und passive Sicherheit 
Verkehrssteuerungskonzepte 


Mobilitätsdienstleistungen
Alternative Antriebe


Mit Efficient Dynamics Technologien Kraftstoff 
sparen und Emissionen senken


Unsere Effizienztechnologien (Efficient Dynamics Tech no
logien) integrieren wir seit März 2007 in unsere Fahrzeuge 
und haben dabei mittlerweile eine nahezu flächendecken
de Ausstattung erreicht. Dazu zählen effiziente Motoren 
und Getriebe, optimale Aerodynamik (Luftklappensteu
erung, AirCurtain/Breather, Aerofelgen), intelligentes 
Ener giemanagement, Leichtbau und eine rollwiderstands
reduzierte Bereifung. Die frühzeitige Umsetzung von Re
kuperation im Niedervoltbordnetz, Segeln mit Voraus
schau und das Ablegen des Verbrenners bei Nichtnutzung 
haben zusehends wichtige Effizienzpotenziale erschlossen. 
Bereits 2007 hat die BMW Group die Auto  Start Stop 
Funktion als einer der ersten Hersteller breit ausgerollt. 
Auch haben wir die Segelfunktion, bei der das Fahrzeug 
frei auf Fahrwiderstandsniveau verzögert wird, frühzeitig 
durch den Vorausschauassistenten im Jahr 2012 und den 
Speed Limit Assist ergänzt. Beginnend mit der neuen 
BMW 5er Reihe bietet die BMW Group eine verbesserte 


• G
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CO2- und Schadstoffemissionen 
unserer Fahrzeuge 


Die BMW Group hat den CO2Ausstoß ihrer neu verkauf
ten Fahrzeuge in Europa zwischen 1995 und 2016 um ca. 
41 % verringert. Unsere europäische Fahrzeugflotte (EU28) 
hatte im Jahr 2016 einen durchschnittlichen Kraftstoffver
brauch von 4,6 l Diesel / 100 km bzw. 5,6 l Benzin/100 km 
und mittlere CO2Emissionen von 124 g / km (interne Be
rech nung). Unser Ziel bleibt es, von 1995 bis 2020 die CO2 
Emissionen unserer Fahrzeugflotte um mindestens 50 % zu 
reduzieren. Die Berechnung basiert auf den Vorgaben und 
Annahmen des Neuen Europäischen Fahrzyklus und vor 
dessen Einführung auf der Selbstverpflichtung der ACEA 
(European Automobile Manufacturers’ Association).  


•  GRI G4-EN7, GRI G4-EN17, GRI G4-EN27 Schadstoffemissionen umfassend reduzieren  
Neben Kohlendioxid reduzieren wir kontinuierlich wei
tere Emissionen unserer Fahrzeuge. So sieht die Euro6
Norm für Dieselfahrzeuge eine weitere Reduzierung der 
Stickstoffoxide (NOXWerte) vor. Entsprechend den spezi
fischen Anforderungen der Fahrzeuge, Motoren und der 
je weiligen Märkte implementieren wir maßgeschneiderte 
Lösungen zur Emissionsreduktion. Je nach Fahrzeugkon
zept setzen wir dabei den wartungsfreien NOXKatalysa
tor ein oder die selektive katalytische Reduktion (SCR) 
unter Verwendung von Harnstoff (auch AdBlue genannt). 
Möglich ist auch eine Kombination beider Systeme. 


Neben dem Einsparungspotenzial durch Effizienztechno
logien hängen der spezifische Kraftstoffverbrauch und die 
daraus resultierenden CO2 und Schadstoffemissionen von 
der individuellen Fahrzeugnutzung ab (Fahrweise, Aus las
tung, Qualität des Kraftstoffs).  


Der neue BMW X5 xDrive40e. Ladestand: geladen.
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Im Jahr 2016 hatten 28 unserer verkauften Modelle einen 
CO2Wert von maximal 100 g /km. Damit bewegen wir 
uns bei Kraftstoffverbrauch und CO2Emissionen in Eu
ro pa auf dem Niveau zahlreicher Volumenhersteller. Der 
durch schnitt liche FlottenCO2Ausstoß pro Kilometer 
welt weit sank 2016 um 2 % auf 144 g CO2 / km (2015: 147 g 
CO2 / km). Dabei lag der durchschnittliche CO2Ausstoß in 
den USA bei 173 g CO2 / km (BMW interne Berechnung 


• Weiterfüh rende Kennzahlen: Produkte und Dienstleis
tungen) und in China bei 164 g CO2 / km. Die regionalen 
Unterschiede beim Flottenverbrauch ergeben sich aus dem 
jeweils unter schiedlichen Käuferverhalten, das wiederum 
auf ver schiedene Rahmenbedingungen zurückzuführen 
ist. Hier spielen zum Beispiel unterschiedliche Besteuerun
gen von Fahrzeugmo to risierungen eine Rolle, aber auch 
verschiedenartige Vor lieben für Dieselfahrzeuge oder be
stimmte Fahrzeugkonzepte wie SUVs (Sport Utility Vehi
cles). •  GRI G4-EN19


Durch die gesunkenen Kraftstoffpreise und die damit zu
sammenhängenden Veränderungen in der Kundennach
fra ge ergeben sich neue Herausforderungen zur Erreichung 
der 2020erFlottenziele. 


Ein weiterer Einflussfaktor auf die Kundenentscheidung 
liegt im Bereich der fahrzeugbezogenen Steuern, die im 
Verantwortungsbereich einzelner Län der liegen und somit 
sehr heterogen sind. Veränderungen in der Besteuerung 
z. B. von Dieselkraftstoffen oder fahrzeu gen (wie z. B. seit 
2016 in Frankreich) können langfristig zu einer Reduktion 
von Dieselfahrzeugen im Flottenmix führen. Dies wirkt 
sich wiederum negativ auf die durchschnittlichen CO2 
Emissionen aus.


• Siehe  
Weiterführende 


Kennzahlen: 
 Produkte und 


 Dienstleistungen


Entwicklung der CO2Emissionen der BMW Group 
Neuwagenflotte in der  Europäischen Union


2.01 


Jahr g CO2 / km


1995 210


1996 212


1997 215 


1998 212


1999 207


2000 203


2001 203


2002 195


2003 195


2004 199


2005 189


2006 186


2007 168


2008 156


2009 150


2010 148


2011 145


2012 138


2013 133


2014 130


2015 127


2016 124


• T
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Schadstoffemissionen unserer Fahrzeuge
Die Erfüllung aktuellster Schadstoffregulierungen ist eine 
Voraussetzung für den Erhalt einer Typ und Fahr zeug
zu lassung. Die gesetzlich verankerten Anforderungen 
(Grenz werte einzelner Schadstoffkomponenten) unter
scheiden sich nach Regionen wie beispielsweise der EU, 
China und den USA und sind prinzipiell modellunabhän
gig zu erfüllen. In der EU erfolgte die Einführung der 
ersten zyklusbezogenen Abgasgesetzgebung Anfang der 
1990erJahre. Seither wurden die Grenzwerte für Sticko
xide (NOX) und Feinstaub (PM) sowohl bei diesel als auch 
bei benzin betriebenen Fahrzeugen massiv verschärft •. 


Gesetzliche Emissionsgrenzwerte für PKW mit Otto und Dieselmotor (NOX und PM) in der Europäischen Union 
2.02 


in mg/km


Euro 2  2 
1996


Euro 4 4 
2005


Euro 1 1  
1992


Euro 3 3 
2000


Euro 5 5 
2009


Euro 6 6 
2014


 Otto NOX


 Diesel NOX


  Summenkurve Diesel HC+NOX 


  Summenkurve Otto HC+NOX 


 Diesel PM / ab Euro 2009 :    Otto und Diesel PM


1.000


500


750


0


250


1.000


500


750


0


250


1   Euro 1: Gesetzlicher Emissionsgrenzwert für PKW Diesel PM 140 mg /km
2    Euro 2: Gesetzlicher Emissionsgrenzwert für PKW Diesel PM 100 mg /km
3    Euro 3: Gesetzlicher Emissionsgrenzwert für PKW Diesel PM 50 mg /km, Otto NOX 150 mg /km und Diesel NOX 500 mg /km
4    Euro 4: Gesetzlicher Emissionsgrenzwert für PKW Diesel PM 25 mg /km, Otto NOX 80 mg / km und Diesel NOX 250 mg /km
5    Euro 5: Gesetzlicher Emissionsgrenzwert für PKW Otto und Diesel PM 5 mg /km, Otto NOX 60 mg /km und Diesel NOX 180 mg /km
6    Euro 6: Gesetzlicher Emissionsgrenzwert für PKW Otto und Diesel PM 5 mg /km, Otto NOX 60 mg /km und Diesel NOX 80 mg /km


• Siehe 
Tabelle 2.02


• T
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Die Diskussion um Abgase bei Dieselmotoren 
im Jahr 2016


2016 sorgte die Diskussion um Abgase bei Dieselmotoren vor allen Din-
gen in Europa und den USA zu einer anhaltenden Kritik an der Automo-
bil industrie.


Im Zuge dieser Diskussion wurde dabei oftmals der Eindruck erweckt, 
dass nahezu alle Hersteller Abgaswerte manipuliert hätten. 


Für die BMW Group hat die Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben – und 
dazu zählen die lokalen Testvorgaben – höchste Priorität. Die BMW Group 
hat entsprechende Compliance Management Systeme, die sicherstel-
len sollen, dass die gesetzlichen Vorgaben eingehalten werden. In der 
gesamten Entwicklung der BMW Group sind klare und verbindliche Vor-
gaben und Prozesse installiert, um einem Fehlverhalten vorzubeugen. 
Wir sind stets bereit, unsere Prüfverfahren gegenüber den zuständigen 
Behörden zu erläutern und unsere Fahrzeuge jederzeit zur Überprüfung 
zur Verfügung zu stellen. 


Eine Manipulation unserer Fahrzeuge und Verstöße gegen geltendes 
Recht sind mit der Unternehmenskultur der BMW Group nicht vereinbar.


Die anhaltende Kritik an Unternehmen der Automobilindustrie zeigt, 
dass das Ansehen der deutschen Automobilindustrie im vergangenen 
Jahr deutlich gelitten hat. Auch wenn die BMW Group immer wieder da-
rauf hingewiesen hat, dass sie nicht manipuliert hat, sieht das Unter-


nehmen Handlungsbedarf darin, gemeinsam mit anderen Herstellern 
das Vertrauen in die Industrie zurückzugewinnen. Angesichts der vor 
uns liegenden Herausforderungen – zunehmende Urbanisierung, Digi-
talisierung und Automatisierung – liegt dies in einem gesellschaftlichen 
Interesse. Die Automobilhersteller werden mit ihrem Know-how und 
 ihrer Lösungskompetenz ihren Beitrag dazu leisten, die Zukunft der 
Mobilität zu gestalten.


Aus Sicht der BMW Group haben Diesel-PKW unverändert eine Perspek-
tive. Vor dem Hintergrund der Luftqualitätsbelastung in verkehrsreichen 
Stadtzentren, die unter anderem auch auf die NOX-Emission von Diesel-
fahrzeugen zurückzuführen ist, hat der Gesetzgeber seit 2010 an einer 
Regulierung hierzu gearbeitet und im Jahr 2015 mit dem „Real Driving 
Emission“ (RDE)-Gesetz für PKW eine wirksame Abhilfe geschaffen. 
Das RDE-Gesetz erfordert bereits heute in der Typprüfung das Monito-
ring und die Offenlegung der Emissionsabweichungen zwischen Prüf-
stand und tatsächlicher Straßenfahrt. Ab September 2017 müssen zu-
dem ver bindliche Grenzwerte eingehalten werden, die in einer zweiten 
Stufe ab Januar 2020 weiter verschärft werden. Die BMW Group hat 
frühzeitig die Diesel-Abgas-Nachbehandlungssysteme dahin gehend 
weiterentwickelt, die NOX-Emission über den gesamten Betriebsbereich 
möglichst gering zu halten. Die BMW Group hat ab 2012 eine Kombina-
tion aus NOX-Katalysator (NSC) und Selective-Catalytic-Reduction- 
System (SCR) in Europa und später auch in den USA eingesetzt. Damit 
werden die jeweiligen Systemvorteile sowohl bei niedrigen Geschwin-
digkeiten und Lasten im Stadtbetrieb als auch bei Autobahnfahrten mit 
hohen Lasten genutzt.  
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CO2- und Schadstoffregulierung im weltweiten Vergleich
2.03 


 


EUROPA USA JAPAN CHINA


REGULIERUNGSANSATZ      


Für das Jahr 2020 wird die europäische 
 Neuwagenflotte aller Hersteller durch 
die EU im Durchschnitt auf 95 g CO2 / km 
(Basis: NEFZ)  reguliert.  
 
 
 
 
 


Die USA haben ebenfalls Verbrauchs- und 
CO2-Ziele bis 2025 festgelegt. Ausgehend 
von einer  schrittweisen Reduktion ab dem 
 Modelljahr 2012 soll die Neuwagenflotte 
aller  Hersteller im Modelljahr 2016 einen 
Durch schnitts wert von 250 g CO2 /Meile 
(155 g CO2 / km ) und im Modelljahr 2025 
163 g CO2 / Meile (101 g CO2 / km ) erreichen. 
 


Japan hat ebenfalls anspruchsvolle Ziele zur 
Verringerung des Kraftstoffverbrauchs 
 definiert. Für 2020 gilt hier ein Verbrauchsziel 
von 20,3 km / l, was einem CO2-Wert von 117 g 
CO2 / km entspricht. 
 
 
 
 


In China wird die Kraftstoffeffizienz der Fahr-
zeugflotte reguliert. Für 2020 gilt ein Durch-
schnittsverbrauchsziel von 5 Litern pro 
100 Kilometer. Die Diskussion um eine Nach-
folgeregulierung hat bereits begonnen. Zu dem 
gelten für Einzelfahrzeuge gewichtsbasierte 
Verbrauchslimits. Von einer erstmaligen Ein-
führung eines NEV-Mandates ist auszugehen. 
Ein finaler Gesetzesstandard liegt jedoch noch 
nicht vor.


ANGABEN ZU MESS UND 
 TESTVERFAHREN      


Diese Werte werden anhand der verkauften 
Fahrzeuge ermittelt.


Die europäischen Grenzwerte von Abgas-
komponenten in den Standards beziehen sich 
auf den genormten Testzyklus NEFZ ( Neuer 
Europäischer Fahrzyklus ). Ab September 2017 
wird der aktuelle NEFZ durch das WLTP-Ver-
fahren ( Worldwide Harmonized Light Vehicles 
Test Procedures ) ersetzt.


Diese Werte werden anhand der verkauften 
Fahrzeuge ermittelt.


Die Reduktionsziele für Schadstoffemissionen 
sind bis 2025 definiert und erfordern die Ein-
haltung in unterschiedlichen Zyklen und Fahr-
zuständen. Die jährlichen Reduktionsziele sind 
als Flottenziel für die gesamte Fahrzeugflotte 
vorgegeben und erlauben dadurch modellindi-
viduelle Flexibilität.


Das WLTP-Testverfahren wird beginnend für 
die Abgasemissionen ab 2018 eingeführt, 
seine Übernahme für die Kraftstoffverbrauchs- 
Gesetzgebung wird erst nach 2020 erwartet. 
Über die Einführung einer RDE-Gesetzgebung 
für Schadstoffemissionen wird voraussichtlich 
im Laufe des Jahres 2017 entschieden. 
 
 


Bezüglich Abgasemissionen wird es in China 
zu einer zweistufigen Anforderungsverschär-
fung kommen ( Stufe 1 im Jahr 2020, Stufe 2 
im Jahr 2023 ). Ab der Stufe 2 ist ergänzend 
zur WLTP-Zyklusanforderung auch eine RDE- 
Erfüllung erforderlich. Von zeitlichen Vor-
einführungen in bestimmten Regionen wie 
Peking ist auszugehen. 
 


NEFZ:  Neuer Europäischer Fahrzyklus
WLTP:  Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Procedures
RDE:  Real Driving Emissions
NEV:  New Energy Vehicle
NEV-Mandat:  Das NEV-Mandat legt für jeden Hersteller eine zu erfüllende Quote an NEVs bezogen auf den Gesamtabsatz des einzelnen Herstellers fest.


• G
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Regulation von Emissionen


In Europa, Nordamerika, Japan, China und weiteren Ländern bestehen be-
reits mittel- bis langfristige politische Ziele zur Reduzierung von Kraftstoff-
verbrauch und CO2-Emissionen eines Fahrzeugs. Die Zielwerte sind aller-
dings international nicht direkt vergleichbar, weil die relevanten Messzyklen 
in den einzelnen Ländern unterschiedlich sind und sich Segment- und An-
triebsmix zum Teil deutlich unterscheiden.


Je nach Fahrweise (schleichend, normal oder aggressiv), nach Fahrzeugzu-
stand  (zum  Beispiel  Beladungsgrad)  und  den  vorherrschenden  Umge-
bungsbedingungen (unter anderem Temperatur und Höhe) kann das reale 
Emissionsverhalten von Fahrzeugen mehr oder  weniger vom Zyklusgrenz-
wert abweichen. Daher soll die Einhaltung der Zyklusgrenzwerte in Zukunft 
auch in realen Situationen sichergestellt werden. Eine entsprechende RDE- 
Gesetzgebung (Real Driving Emissions) wird ab September 2017 in zwei 
Stufen eingeführt (Stufe 1 ab 2017, Stufe 2 ab 2020). Wir unterstützen die-
se neuen Regelungen, um baldmöglichst Klarheit für den Verbraucher und 
die Industrie zu schaffen.


Über die nationale Regulierung hinaus werden zunehmend Maßnahmen auf 
regionaler und kommunaler Ebene relevant. Insbesondere nach Antriebs-
technologien differenzierende Anforderungen (zum Beispiel das kaliforni-
sche ZEV-Mandat oder Restriktionen bei der Nummernschildvergabe in 
chinesischen Metropolen) werden zu wesentlichen Einflussgrößen für die 
Produktstrategie. 


Die beispielhaft genannten weltweiten Regulierungsentwicklungen werden 
von der BMW Group grundsätzlich unterstützt, sowohl zur Bekämpfung des 
Klimawandels als auch zur Verbesserung der Luftqualität. Grundsätzlich ist 
die Vielfalt und mangelnde Harmonisierung unterschiedlicher Regularien 
auf nationaler und supranationaler Ebene für uns als weltweit operierenden 
Konzern eine Herausforderung. Wir gehen davon aus, dass die Politik auf 
der Basis verschiedenster Analysen von Wissenschaft oder NGOs sowie un-
ter Berücksichtigung technologischer Möglichkeiten weitere Grenzwert-
verschärfungen ableiten wird. Diese künftigen gesetzlichen Grenzwerte 
werden voraussichtlich sehr ambitioniert und mit einem erheblichen Inves-
titions- und Entwicklungsaufwand für die Hersteller verbunden sein.  


 


 


Ausblick


Im Jahr 2017 führen wir Effizienztechnologien weiter in 
un serem Fahrzeugportfolio ein, um damit die Senkung der 
Flottenemissionen voranzutreiben. Dieses Ziel verfolgen 
wir insbesondere durch den weiteren Ausbau unseres An
gebots von Fahrzeugen mit elektrifiziertem Antrieb •. • Siehe 


Kapitel 2.2
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Perfekt für die Stadt: der BMW i3.


ELEKTROMOBILITÄT 


Die BMW Group ist führend mit ihrem ganzheit-
lichen Ansatz für Premium-Elektromobilität.


Zielsetzung 
Produkte und Dienstleistungen







 


BMW i3: verlängerte Reichweite und 
 verkürzte Ladezeiten 


Neukunden können sich seit 2016 für ein reichweitenstärkeres BMW i3 
Modell mit  höherer Batteriekapazität  (33 kWh / 94 Amperestunden) 
entscheiden, das damit eine größere elektrische Reichweite von 300 km 
(NEFZ) bietet. Bestehenden Kunden des BMW i3 (60 Amperestunden) 
wird die 33-kWh / 94-Ah-Batterie als Update angeboten. Beide BMW i3 
Modellvarianten sind auch mit „Range Extender“ erhältlich, der eine 
zusätzliche Reichweite von 150 km im Alltagsbetrieb bietet. Mit leis-
tungsstarken Ladesäulen mit Gleichstrom (DC) ist Nachladen im Bereich 
von 40 Minuten möglich. Durch die neue BMW i Wallbox lässt sich der 
BMW i3 (33 kWh / 94 Ah) mit dreiphasigem Laden mit Wechselstrom (AC) 
zum Beispiel zu Hause schon in unter drei Stunden aufladen. Informa-
tionen zum Ladeservice ChargeNow der BMW Group • Kapitel 2.3.


Grundsätzlich gilt es zu beachten, dass sich die Ökobilanz eines Elektro-
fahrzeugs bei der Reichweitenverlängerung durch eine höhere Batterie-
kapazität verschlechtert. Die BMW Group prüft mit Lebenszyklusana-
ly sen, welche Möglichkeiten ausgeschöpft werden können, ohne die 
Ressourcenverbräuche und Emissionen bei der Batterieherstellung zu 
erhöhen.  


 


Auch der Ausbau der Ladeinfrastruktur und förderliche 
politische Rahmenbedingungen können einen wichtigen 
Beitrag zum Durchbruch der Elektromobilität leisten. Das 
zeigen stark wachsende Märkte für Elektromobilität wie 
beispielsweise in Norwegen oder im USBundesstaat Kali
fornien. Kunden wechseln nur dann zu Elektrofahrzeugen, 
wenn sie im Alltag auch eine ausreichende Ladeinfrastruk
tur vor finden. Im Idealfall können nicht finanzielle An
reize wie Parkprivilegien einen Wechsel beschleunigen. 


• Positive Rahmenbedingungen für Elektromobilität.


2.2 
  ELEKTROMOBILITÄT


Zur weiteren Verringerung der CO2Emissionen in unserer 
Neuwagenflotte, zur Verbesserung der Luftqualität in 
Städ ten und um unseren Kunden auf der Basis innovativer 
Technologien ein völlig neues, dynamisches Fahrgefühl zu 
bieten, ergänzen wir unsere Modellpalette um weitere 
elek tri fizierte Antriebe. Unsere Elektrofahrzeuge der Rei
he BMW i sind entlang des gesamten Lebenszy klus ökolo
gisch optimiert – von der Rohstoffauswahl bis zur Wieder-
verwertung der Batterien. 


Der Elektromobilitätsmarkt beginnt in einigen Regionen 
spürbar zu wachsen. Die BMW Group strebt an, den Ab
satz im Jahr 2017 auf 100.000 Fahrzeuge mit Elektro und 
PluginHybridantrieb zu steigern, und will den Markt 
mit ihren Modellen und Infrastrukturinvestitionen wei
ter mit prägen: Bereits 2013 haben wir den vollelektrischen 
BMW i3 in den Markt eingeführt und planen die Einfüh
rung weiterer Elektrofahrzeuge. Laut Kundenbefra gungen 
wächst in unseren wichtigsten Märkten das Interesse an 
elektrischen Fahrzeugen •. Um Kunden mög lichst gut 
an die Elektromobilität heranzuführen, erweitern wir seit 
2015 unsere Produktpalette Schritt für Schritt um neue 
PluginHybridmodelle und bieten im Rahmen unseres 
Carsharings DriveNow den BMW i3 zum Kennen ler nen 
an •. 


Wesentlich für eine größere Nachfrage nach Elektrofahr
zeugen sind die Faktoren längere Reichweite, kürzere La
dezeiten und Vereinfachung des Zugangs und der Abrech
nung von Ladevorgängen. Die BMW Group arbeitet in der 
Entwicklung von Fahrzeugen und Ladestationen intensiv 
daran, diese Kundenwünsche zu erfüllen •. 


• Siehe 
Kapitel 5.1


• Siehe 
Kapitel 2.3


• Siehe 
Infobox
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Design, Rohstoffe und Produktion nachhaltig ausrichten
Bei den Modellen der Marke BMW i haben wir von An
fang an neue und eigenständige Fahrzeugkonzepte ge
plant (Pur poseBuiltAnsatz), um das gesamte Potenzial 
der neuen Antriebstechnologie auszuschöpfen und für 
den Kunden nutzbar zu machen. Dazu gehören unter an
derem der intelligente Leichtbau mittels karbonfaserver
stärkten Kunststoffs (CFK), die Verwendung zahlreicher 
neuer nachwachsen der Rohstoffe sowie eine besonders 
ressourceneffiziente und dabei umweltfreundliche Pro
duktion. Bezeichnend ist auch der durchgängige Einsatz 
von erneuerbaren Ener gien in der BMW i Wertschöpfungs
kette: von der Herstellung energieintensiver Materialien 
wie CFK über die Fahr zeug produktion bis zum Öko strom
tarif für unsere Kunden in der Nutzungsphase. BMW i 
schafft damit die Grund lage für eine substanzielle Redu
zierung der CO2Emissionen über den gesamten Produkt
lebenszyklus. 


Elektromobile mit regenerativen Energien laden
Ein Elektroauto kann nur dann sein volles Nachhaltigkeits
potenzial entfalten, wenn auch die Stromerzeugung für 
sei ne Nutzung möglichst CO2neutral erfolgt. Im Rahmen 
von BMW i 360° ELECTRIC bieten wir unseren Kunden 
Green Energy Angebote mit Strom aus regenerativen 
Quellen in mittlerweile 15 Ländern an. Zu den Partner
unterneh men, mit denen die BMW Group auf diesem Ge
biet zusam menarbeitet, gehören zehn Anbieter von Öko
strom. Weiterhin kooperieren wir mit vier Herstellern von  


Carport in Südafrika: mit Sonnenenergie Elektrofahrzeuge laden.


BMW i Elektromobilität – Umweltschutz 
entlang des gesamten Lebenszyklus 
sicherstellen


Im Rahmen von BMW i entwickeln wir seit 2007 Elektro
fahrzeuge und damit völlig neue Konzepte für individuel
le Mobilität, Fahrzeugarchitektur und produktion. So in
tegrieren wir unseren Nachhaltigkeitsansatz noch innova
tiver als bisher in die gesamte Wertschöpfungskette.


 


Die Vorteile der Elektromobilität 


Im Hinblick auf die Herausforderungen der urbanen Mobilität ermög-
licht der Elektroantrieb die Verwirklichung neuer Innenraumkonzepte 
der Fahrzeuge. Die schnelle Beschleunigung des Elektromotors berei-
tet Fahrfreude – ein weiterer Vorteil für den Nutzer. Elektrofahrzeuge 
sind zudem deutlich leiser als solche mit Verbrennungsmotoren und 
tragen entscheidend zur Reduzierung des Verkehrslärms bei. 


Elektrofahrzeuge haben das Potenzial, den Ausstoß an Schadstoffen 
und CO2-Emissionen signifikant zu verringern. Dieses Potenzial kann 
jedoch nur erschlossen werden, wenn bereits beim Design, bei der Aus-
wahl von Rohstoffen und in der Produktion konsequent Reduktionszie-
le berücksichtigt werden. Besondere Bedeutung kommen hierbei der 
Batterieherstellung und -wiederverwendung beziehungsweise dem 
Batterierecycling zu. 


Für eine gute Ökobilanz ist zudem zentral, dass die Fahrzeuge mit sau-
berem, ökologisch erzeugtem Strom betrieben werden. Um Elektromo-
bilität umfassend nachhaltig zu gestalten, ist es daher entscheidend, 
dass weltweit die Energiewende gelingt. Unterstützend können Elek tro-
fahrzeuge als Zwischenspeicher einen wichtigen Beitrag zur Stabilität 
der Stromnetze leisten, indem sie helfen, die wetter- und tageszeitbe-
dingten Schwankungen erneuerbarer Energien auszugleichen. 
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Ökobilanzen der Fahrzeuge


Die Ökobilanzen unserer Elektro- und Hybridfahrzeuge dokumentieren, 
welche Umweltauswirkungen das Fahrzeug und seine einzelnen Kom-
ponenten im gesamten Lebenszyklus haben. Der Vorgänger- Nach fol-
ger-Vergleich unterstützt die transparente Darstellung der erzielten 
Verbesserungen zur Reduzierung von Umweltauswirkungen. Ferner 
dienen die Ergebnisse als Grundlage für die Weiterentwicklung und Op-
timierung der nächsten Fahrzeuggenerationen sowie für die Ableitung 
weiterer Ziele.


Weiterführende Informationen in den Bilanzberichten   
(als PDF zum Download): 


• Umweltbericht BMW i3 (PDF, 747,5 KB)  
• Umweltbericht BMW i8 (PDF, 622,7 KB)  
• Umweltbericht BMW 740Le iPerformance (PDF, 737,7 KB)


 


Elektrifizierung in der gesamten 
Antriebsstrategie verankern 


Die Technologiekompetenz von BMW i fließt bereits in die 
Elektrifizierung weiterer Modelle ein. Indem wir zukünf
tige Technologiesprünge nutzen, werden wir mittelfristig 
langstreckentaugliche vollelektrische Fahrzeuge auf den 
Markt bringen.


Durch iPerformance Modelle mit Plug-in-Hybrid-
antrieben weiteres Potenzial ausschöpfen
Ein Ergebnis dieses Technologietransfers sind auch die 
BMW iPer formance Modelle mit PluginHybridantrieb. 
Seit 2015 hat die BMW Group ihr Angebot schrittweise 
ausgebaut – dazu zählen mittlerweile der BMW 2er, 
BMW 3er, BMW 7er und BMW X5 iPerformance. Kurze 
und mittlere Strecken können durch die innovative Kom
bination aus Elektromotor, LithiumIonenBatterie und in
telligentem Energiemanagement rein elektrisch zurück
gelegt werden. Der TwinPower Turbo Benzinmotor wird 


Solarstromanlagen für Carports, Haus und Garagendä
cher. Damit können Kunden den Strom zum Aufladen 
ihres BMW i3 und BMW i8 oder auch ihrer BMW iPerfor
mance PluginHybridmodelle selbst zu Hause emissions
frei produzieren.


Durch Wiederverwendung und Recycling von gebrauch-
ten Batterien die Umweltbilanz verbessern
Fahrzeugbatterien, die altersbedingt nicht mehr für den 
Ein satz im Fahrzeug geeignet sind, werden nach Möglich
keit wiederverwendet und helfen in ihrem „zweiten Leben“, 
erneuerbare Energien in das Stromnetz zu integrieren und 
generell Energiekosten zu senken. Die technische und 
wirt schaftliche Machbarkeit dieses Ansatzes hat die 
BMW Group durch den Betrieb einer Vielzahl von Pilotan
lagen in Europa, Asien und den USA nachgewiesen. Zu
sammen mit Vattenfall und Bosch haben wir im Septem
ber 2016 in Hamburg / DE einen 2nd Life Großspeicher mit 
104 gebrauchten Batterien aus ehemaligen BMW Active E 
und BMW i3 Prototypen / Entwicklungsfahrzeugen in 
Betrieb genommen. Dieser Speicher liefert zukünftig Re
gel leistung und kann so Schwankungen im Netz ausglei
chen, die beispielsweise durch die Einspeisung von regene
rativen Energien entstehen.


Nach einem langen Fahrzeugleben und anschließender 
Verwendung als Stationärspeicher gilt das Ziel, eine mög
lichst hohe Recyclingquote der wertvollen Ressourcen zu 
erzielen. Die BMW Group hat gemeinsam mit der TU Berg
akademie Freiberg ein Verfahren entwickelt, mit dem 
wir gegenüber den konventionellen Recyclingverfahren 
(Recyclingquote knapp über 50 %) eine Recyclingquote von 
rund 70 – 75 % erreichen und dabei den CO2Fußabdruck 
des Verwertungsprozesses etwa halbieren. Wir haben be
reits einen Interessenten gefunden, der das Verfahren im 
industriellen Maßstab umsetzen möchte. Das Recyclingver
fahren soll weiterentwickelt werden, um einzelne energie
intensive Teilschritte zu ersetzen und damit den CO2 Fuß
abdruck weiter zu reduzieren. •  GRI G4-EN27 
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2016/Umweltbericht-BMW-i3.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2016/Umweltbericht-BMW-i8.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2016/Umweltbericht-BMW-740Le-iPerformance.pdf





Mit Elektro-Scootern urbane Mobilität 
 nachhaltiger gestalten
Im Jahr 2014 haben wir unseren ElektroScooter C evolu
tion in den Markt eingeführt. Der rein elektrisch angetrie
bene Roller verfügt in der LongRangeVariante über 48 PS 
Spitzenleistung und eine Reichweite von bis zu 160 km. Er 
ist als „CommutingFahrzeug" für den Pendelverkehr zwi
schen Stadtrand und Stadtzentrum konzipiert. Hier stehen 
zwei Anforderungen besonders im Fokus: zum einen die 
Fahrleistung, die mit einem MaxiScooter mit Verbren
nungsmotor vergleichbar ist, und zum anderen eine hohe 
Reichweite unter praxisgerechten Einsatzbedingungen.


Flott und emissionsfrei: Die Polizei in Sardiniens Hauptstadt Cagliari  
fährt elektrisch – mit 15 BMW C evolution.


erst bei Bedarf zugeschaltet. Im AUTO eDRIVE Modus be
stimmt dabei das intelligente Energie man agement die effi
zienteste Kombination aus Elektro und Verbrennungsmo
tor – je nach Fahrgeschwindigkeit und Batterieladestand. 
Gegenüber vergleichbaren rein ver brennungsmotorisch 
an getriebenen Modellen sparen Plugin Hybridmodelle bis 
zu 50 % Kraftstoff. So können typische Pendelfahrten un
ter der Woche rein elektrisch betrieben werden, während 
durch den Verbrennungsmotor gleichzeitig auch längere 
Fahrten möglich sind. Der BMW 740e zum Beispiel legt bis 
zu 48 km rein elektrisch zurück. 


Mit Wasserstoff und Brennstoffzellen die 
 Reichweite erhöhen
Als Ergänzung zu rein batterieelektrischen Antrieben for
schen wir an der WasserstoffBrennstoffzellentechnologie. 
Dabei dient Wasserstoff, den eine Brennstoffzelle mit dem 
Sauerstoff der Umgebungsluft in Elektrizität und Wasser 
umwandelt, als Energieträger. Langfristig wollen wir da
mit weitere Lösungen für emissionsfreies Fahren auf der 
Langstrecke entwickeln. Die Testwagen erzielen bereits bis 
zu 700 km Reichweite. 


Auch für eine breite Markteinführung der Brennstoffzelle 
braucht es die nötige Infrastruktur zur Betankung. Daher 
hat sich die BMW Group mit vier weiteren Automobilher
stellern zu dem European HyFIVEProjekt zusammenge
schlossen. Dabei handelt es sich um eines der größten Pro
jekte zur Förderung von Brennstoffzellenfahrzeugen in 
Europa. Im Rahmen dieses Projekts hat die BMW Group 
im Sommer 2015 in Kooperation mit TOTAL eine der ers
ten öffentlichen Wasserstofftankstellen mit zwei alternati
ven Techniken zur Betankung in Betrieb genommen. Zu
dem ist die BMW Group ein assoziierter Partner der 2015 
gegründeten H2 MOBILITY Deutschland GmbH & Co. KG 
und gestaltet den Ausbau der Infrastruktur für den zu
kunfts fähigen Kraftstoff Wasserstoff in einer beratenden 
Rolle mit. 
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Darüber hinaus engagiert sich die BMW Group in lokalen 
Partnerschaften mit anderen Unternehmen und der Poli
tik: So wurde beispielsweise in München / DE eine EAlli
anz ins Leben gerufen, die durch strategische Ansätze die 
Rahmenbedingungen für den Markterfolg der Elektromo
bilität langfristig sichern soll. Konkrete Ziele der Stadt, 
beispielsweise die Absenkung des NOXAusstoßes oder die 
Reduzierung des Individualverkehrs, sind dabei ausschlag
gebend für gemeinsame Maßnahmen. Die BMW Group 
för dert den Ausbau und Betrieb von Ladestationen der 
öffentlichen Infrastruktur in einer Initiatorenrolle und 
rea lisiert diese Projekte zusammen mit weiteren Stake
holdern der Elektromobilität in öffentlichprivaten Partner
schaften. 


Die BMW Group elektrifiziert und vergrößert zudem 
schritt weise die DriveNow Flotte. So wollen wir das 
„Henne EiProblem“ zwischen verfügbarer Ladeinfrastruk
tur und Elektrofahrzeugen auflösen und auch die Sichtbar
keit von Elektromobilität sowie den Zugang im Alltag für 
die Menschen stark erhöhen. Entsprechende Maßnahmen
pläne wurden im Jahresverlauf 2016 erarbeitet und umge
setzt. Gespräche mit weiteren Städten in Europa und da
rüber hinaus sind bereits geplant.


Perfektes Stadtfahrzeug: der BMW i3.


Positive Rahmenbedingungen für 
Elektromobilität unterstützen


Bei der erfolgreichen Einführung neuer Technologien ha
ben sich Fördermaßnahmen bewährt. Daher sucht die 
BMW Group den politischen Dialog über die Kon sistenz 
von angebots und nachfrageseitigen Maßnahmen der Poli
tik. Insbesondere dis kutieren wir Maßnahmen zur Förde
rung der Elektro mo bi lität, seien es finanzielle Hilfen oder 
nicht monetäre Maßnahmenpakete (zum Beispiel die Nut
zung von Bus spuren bzw. Einführung von Sonderspuren, 
Vorrechte beim Parken).


In diesem Zusammenhang bestehen Herausforderungen 
unter anderem darin, dass Förderintensität und Förder
maßnahmen von Land zu Land, von Region zu Region und 
von Stadt zu Stadt sehr unterschiedlich sein können. Selbst 
innerhalb von Kommunen können einzelne städtische 
und nicht städtische Institutionen unterschiedliche Ziele 
verfolgen, die möglicherweise in einem Konflikt stehen.


Zudem muss berücksichtigt werden, dass Kunden derzeit 
noch sehr schnell auf die Reduzierung von Anreizen – z. B. 
bei sinkenden Steuervorteilen – mit nachlassender Nach
frage reagieren. 


Die BMW Group engagiert sich zum Beispiel in der • Natio-


nalen Plattform Elektromobilität (NPE) in Deutschland, im Foreign 
Expert Panel eines hochrangigen Beratungsgremiums für 
die chinesische Zentralregierung sowie als Gründungs
mitglied in der • Plug-In Electric Vehicle Collaborative im US 
Bundesstaat Kalifornien, die sich für eine bessere Markt
erschließung einsetzt. 


Wir würden es begrüßen, wenn in allen Märkten ähnlich 
wirk same Fördermaßnahmen für Elektromobilität ergrif
fen würden wie beispielsweise in Japan, China und Kali
fornien.
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Ausbau der Ladeinfrastruktur 


Die BMW Group setzt sich weltweit dafür ein, die Ladeinfrastruktur für 
Elektromobilität auszubauen – sowohl für Privatkunden als auch im öf-
fentlichen Bereich. Seit 2014 verfolgt die BMW Group eine Initiator rolle 
beim Ausbau der öffentlichen Ladeinfrastruktur. Gemeinsam mit ande-
ren Automobilherstellern, Ladestationsbetreibern, Energieversorgern 
und Netzbetreibern sollen die Eintrittshürden für den Ausbau der 
Ladeinfrastruktur gesenkt und neue Projekte initiiert werden. Die BMW 
Group unterstützt sowohl mit fachspezifischem Know-how als auch mit 
finanziellen Mitteln. So hat sich BMW bis Ende 2016 in über 20 Ländern 
aktiv engagiert und den Aufbau von über 3.000 DC- sowie 2.000 AC- 
Ladestationen gefördert.


Die BMW Group plant außerdem in einer gemeinsamen Initiative mit den 
Automobilherstellern Daimler, Ford, VW und den Marken Porsche und 
AUDI ein Joint Venture für den Aufbau und Betrieb eines leistungsstar-
ken Schnellladenetzwerks in Europa entlang wichtiger Verkehrs achsen. 


Im Rahmen des BMW 360° ELECTRIC Portfolios bieten wir Privat- und 
Flottenkunden zudem zukunftsweisende Ladelösungen an (Wallboxen, 
La destationen). Darüber hinaus wird der Ladeservice ChargeNow der 
BMW Group kontinuierlich weiterentwickelt und ausgebaut • siehe 
Kapitel 2.3. 


 


Light & Charge
Light & Charge ist eine kostensparende Alternative zu kon
ventionellen Ladesäulen, nachdem der Ladepunkt in eine 
bestehende städtische Infrastruktur, beispielsweise eine 
Laterne, integriert wird und somit keinen baulichen Ein
griff erfordert. Sinnvoll ist der Einsatz dieser Technologie 
insbesondere im Bereich von Wohnquartieren mit Later
nen parkern, die auf eine umfangreiche und damit sehr gut 
verfügbare Ladeinfrastruktur für das Laden über Nacht an
gewiesen sind. Durch die geringen Abmessungen ist der 
optische Eingriff in den öffentlichen Raum minimal.


Ausblick


Auch in Zukunft werden wir innovative Lösungen für die 
unterschiedlichen Mobilitätsbedürfnisse unserer Kunden 
an bieten. Wir stellen uns im Hinblick auf Antriebstechno
lo gien bewusst breit auf, um für die verschiedenen An for
derungen der Zukunft weltweit maßgeschneiderte Lösungen 
zu finden. Wir gehen davon aus, dass künftig ver schie-
dene alternative Antriebsformen nebeneinander exis tie ren 
wer den. 


Die BMW Group setzt sich weltweit dafür ein, die Ladeinfrastruktur für 
 Elektromobilität auszubauen.
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MOBILITÄTSVERHALTEN 


Die BMW Group wird das Mobilitätsverhalten 
durch integrierte Mobilitätsdienstleistungen 
in ausgewählten Metropolregionen bis 2020 
 nachhaltig verändern. 


ReachNow – das amerikanische Pendant zum europäischen Carsharing-Angebot  
DriveNow – ist seit Anfang 2016 in Seattle, Portland und Brooklyn verfügbar und 
zählt aktuell mehr als 38.000 Kunden.


Zielsetzung 
Produkte und Dienstleistungen







–  Automobilhersteller wie die BMW Group sind der
zeit mit Veränderungen in ihrem Geschäftsumfeld 
konfrontiert und müssen sich selbst fundamental 
 verändern, um auch in Zukunft erfolgreich zu sein. 
Der technologische Wandel hin zur Elektrifizierung 
und die gleichzeitige Digitalisierung verändern die 
Branche. Neue Anbieter für Mobilitätsdienstleistun
gen verschärfen den Wettbewerb.


Vor diesem Hintergrund sehen wir im Zuge der individu
ellen Mobilität drei zentrale Handlungsfelder:


–  Mobilitätsdienstleistungen
–  Vernetzte Fahrzeuge


–  Automatisiertes Fahren


Die Digitalisierung eröffnet neue Chancen für Sicherheit, 
Komfort und Nachhaltigkeit zum Beispiel durch weniger 
Parkverkehr, besseren Verkehrsfluss und intermodale Lö
sungen. Sie bringt aber auch große Herausforderungen mit 
sich, wie zum Beispiel in den Bereichen Datenschutz, Ma
schinenethik, Manipulationsschutz sowie für die Rechts
lage und Haftung von Unternehmen. Die aktive, offene 
und ausgewogene Berücksichtigung dieser Themen ist ein 
zentraler Bestandteil unseres Management ansatzes zur 
Digitalisierung der Individualmobilität.


Dabei verfolgen wir einen integrierten Ansatz. Den nächs
ten Meilenstein wollen wir zu Beginn der nächsten Deka
de mit einem neuen BMW i Modell erreichen, das die indi
viduelle Premiummobilität auf ein bisher unbekanntes 
Niveau heben wird. Unter dem Titel BMW iNEXT setzt die 
BMW Group neue Maßstäbe beim Mobilitätserlebnis. In 
der nächsten Generation verbinden wir neue Formen des 
automatisierten Fahrens und der digitalen Vernetzung mit 
zukunftsweisendem Interieur, Design und Leichtbau.


2.3 
 MOBILITÄTSVERHALTEN


Die BMW Group bietet ihren Kunden individuelle Mobili
tät in Premiumqualität. Im Kern steht dabei die Freude am 
Fahren. Dieses Markenversprechen wird insbesondere in 
verdichteten, urbanen Räumen, aber auch auf den Auto bah
nen rund um die Ballungszentren zur Herausforderung. 
Der zunehmende Verkehr in Städten geht mit einem erheb
lichen Anstieg von Lärm, Luftverschmutzung und Flächen
verbrauch sowie einer erhöhten Unfallgefahr einher. Um 
diesen Auswirkungen zu begegnen, nutzen wir verstärkt 
die Technologien der vernetzten Mobilität und des automa
tisierten Fahrens. Darauf basierend entwickeln und etab
lieren wir innovative Fahrzeuge und Dienstleistungen, die 
das Potenzial haben, der zunehmenden Verkehrsdichte ent
gegenzuwirken. Dabei garantieren wir höchste Standards 
zur Fahrzeug und Datensicherheit. 


2016 hat die BMW Group im Rahmen mehrerer auf die 
Zukunft der Mobilität fokussierter Formate die Diskussion 
mit verschiedenen Stakeholdern gesucht. Ziel war es, sei
tens dieser Stakeholder einen Input zu den Herausforde
rungen der Automobilindustrie zu generieren. Beispiele 
für Dialoge dieser Art  sind unter anderem unsere Future 
Mobility Days in Peking, London und Santa Monica. Er
kenntnisse, die die BMW Group bei diesem Austausch 
gewonnen hat:


–  Die Integration des Automobils in ein intermodales, 
zunehmend digital gesteuertes Verkehrssystem – 
gerade im städtischen Raum – wird als Schlüsselkom
petenz gesehen und eingefordert.
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Das zur BMW Group gehörende • Institut für Mobilitätsfor-


schung (ifmo) analysierte 2016 in einem Projekt das Mo bi li
täts verhalten in unterschiedlichen urbanen Räumen in 
China. Die Geschwindigkeit, mit der neue Lösungen und 
Geschäftsmodelle zur effizienteren Gestaltung von Mobi li
tät in chinesischen Städten auftauchen, ist beispiellos. For
schungsprojekte, die derartige Veränderungen analysie ren, 
helfen der BMW Group, nachhaltige Zukunftslösungen 
für urbane Räume zu entwickeln.


Alphabet
Von zunehmender Bedeutung sind Lösungen für Flotten
kun den. Speziell in diesem Umfeld agiert die Alpha bet 
Fuhr parkmanagement GmbH. Sie ist der Fuhr park dienst
leis ter für Leasing und Fuhrparkmanagement der 
BMW Group. Energieeffizienz und ein nachhaltiger Fuhr
park stehen heu te bei vielen unserer Flottenkunden im 
Fokus und sind häu fig auch in der jeweiligen Car Policy 
festgelegt. In Bera tungsgesprächen wird mit den Kunden 
erarbeitet, wie sich ihre Flotte umweltfreundlicher gestal
ten und betreiben lässt. Gefragt ist neben EcoFahrertrai
nings auch ein nach haltiger Antriebsmix. Zum Beispiel 
können je nach An wen dungsbereich Hybride und Elektro
autos eine sehr gute Alternative zu konventionellen Flotten
fahrzeugen sein. 


2016 startete die BMW Group in jeweils zwei Stadtteilen von München und Hamburg 
Pilotprojekte, bei denen die Anwohner alternative Mobilitätslösungen wie Carsharing 
und E-Fahrzeuge auf ihre Alltagstauglichkeit testen können. Ziel ist es, die Emissionen 
in den Städten zu reduzieren und die Lebensqualität der Menschen zu erhöhen.


Innovative Mobilitätsdienstleistungen für den 
urbanen Raum anbieten


Im Jahr 2030 werden voraussichtlich 60 % der Menschen 
weltweit in Städten leben. Wie lässt sich individuelle Mobi
lität in den immer dichter besiedelten Ballungsräumen ver
wirklichen? Welche Konzepte sind dafür geeignet, den 
Verkehr ressourcen und klimaschonend zu gestalten? 
Die BMW Group engagiert sich in Dialog und Forschungs
projekten, um Antworten auf diese Fragen zu finden und 
entsprechende Lösungen zu entwickeln. 


Im Jahr 2015 haben wir das Kompetenzzentrum für urba
ne Mobilität gegründet, das im Dialog mit unterschied li
chen lokalen Stakeholdern ein gemeinsames Zukunftsbild 
der lebenswerten mobilen Stadt entwickelt und im Rah
men von Pilotprojekten geplante Lösungsansätze auch 
direkt vor Ort umsetzt. Daneben wurde im Verband der 
Auto mobilindustrie (VDA) eine Arbeitsgruppe Urbane 
Mo bi lität initiiert und inhaltlich vorangetrieben, in der 
neben einzelnen VDAMitgliedsunternehmen auch expli
zit sieben deutsche Großstädte vertreten sind. Gemeinsam 
arbeiten wir die wichtigsten Ziele für Städte und Indust
rien heraus, leiten daraus Themenfelder und Maßnahmen 
ab und verankern diese in konkreten Pilotprojekten. So 
stellen wir sicher, dass mit größtmöglicher Effizienz und 
Geschwindigkeit skalierbare Lösungen für den urbanen 
Verkehr gefunden werden.
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Mit Premium-Carsharing die Elektromobilität vorantreiben
Seit 2011 bieten die BMW Group und die Sixt SE in einem 
Joint Venture den CarsharingService • DriveNow an. In
zwischen ist DriveNow in elf europäischen Städten verfüg
bar, zuletzt wurde es im Oktober 2016 in Mailand einge
führt. Die DriveNow Flotte umfasst derzeit mehr als 5.400 
Fahrzeuge, wovon 15,4 % rein elektrische BMW i3 Fahr
zeuge sind. Bis zum 31. 12. 2016 zählte DriveNow rund 
607.000 Kunden in Deutschland und rund 815.000 Kunden 
europaweit (2015: über 580.000 europaweit). DriveNow ist 
in Deutschland einer der stärksten Treiber der Elektromo
bilität. Bereits rund 190.000 Kunden haben mit den elektri
schen BMW i3 aus der Flotte rund 6,5 Mio. emissionsfreie 
Kilometer zurückgelegt. Damit wurden 11,4 % der Fahrten 
elektrisch getätigt. 


Mit ReachNow USA erweiterte Mobilitäts-
services  bereitstellen 
Am 8. 4. 2016 hat die BMW Group in den USA unter dem 
Namen • ReachNow ein weiterentwickeltes Carsharing 
An gebot eingeführt. Inzwischen ist ReachNow in Seattle, 
Portland und Brooklyn verfügbar. ReachNow zählt aktu
ell mehr als 38.000 Kunden und umfasst eine Flotte von 
über 1.400 Fahrzeugen. Seit Ende 2016 bietet ReachNow in 
einer Pilotphase neben dem klassischen Carsharing zu
sätzliche innovative Dienstleistungen an. Das erweiterte 
Angebot umfasst die Buchung eines Fahrzeugs mit Fahrer 
(„Ride“) sowie einen Reservierungs und Bringdienst für 
die Anmietung von Fahrzeugen über längere Zeiträume 
von 2 bis 5 Tagen („Reserve“). Das Angebot „Fleet Solutions“ 
richtet sich an Unternehmen und an ReachNow Mitglieder 
in ausgewählten Wohnanlagen. Sie können eine Flotte von 
Premiumfahrzeugen, die dauer haft vor Ort geparkt sind, 
exklusiv nutzen. Auch die Ver mie tung des eigenen Autos 
in die Flotte wird bei ReachNow pilotiert („Share“).


 


Vorteile des Carsharings


Carsharing bietet die Verfügbarkeit von Mobilität, ohne den zwingenden 
Besitz eines Autos vorauszusetzen. Insbesondere das Free-Floating- 
Carsharing ermöglicht die Nutzung eines Fahrzeugs „wie mein eigenes“. 
Zu den Effekten auf den PKW-Bestand und die Verkehrsleistung wurden 
unterschiedliche Studien durchgeführt. Die „Evaluation Carsharing 
EVA-CS“, von der Landeshauptstadt München durchgeführt, kam zu dem 
Ergebnis, dass aufgrund der verfügbaren Carsharing-Flotte von rund 
860 Fahrzeugen die Anzahl der PKW in München/DE um rund 1.500 
gesenkt werden konnte und die PKW-Fahrleistung sich um 41,2 Mio. 
Kilo meter reduziert hat. Beides hat einen direkt positiven Beitrag auf 
die Ziele von Städten hinsichtlich Emissionen und Verkehrsdruck. Bei 
besseren Rahmenbedingungen für Carsharing und einer daraus resul-
tierenden größeren Flotte sind erheblich gesteigerte Ergebnisse wahr-
scheinlich.


 


Mit BMW i und der Familie der „NOWMobilitätsdienstleis
tungen“ hat die BMW Group den Grundstein für indivi du
elle Mobilitätslösungen gelegt, die insbesondere auch die 
Herausforderungen der urbanen Entwicklung welt weit be
rücksichtigen. Mit Angeboten wie DriveNow (FreeFloa t
ing Carsharing), ReachNow (OnDemandMobilitäts ser
vices), ParkNow (digitaler Parkdienst) oder ChargeNow 
(Ladenetzwerk für Elektrofahrzeuge) haben wir uns früh
zeitig auf die zunehmende Bedeutung digitaler Dienst
leistungen ausgerichtet. Diese sind ein zentraler Faktor 
unseres künftigen Geschäftserfolgs. 
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Komfortable Elektromobilität durch BMW i 360° ELECTRIC 
und ChargeNow ermöglichen
Unser ganzheitlicher Anspruch im Bereich Elektromobi
li tät zeigt sich in unserem Produkt und Servicepaket 
360° ELECTRIC. Es umfasst das Aufladen zu Hause mit 
der BMW i Wallbox und unterwegs an öffentlichen Lade
stationen mit • ChargeNow, einer Ladekarte, die Zugang zu 
aktuell rund 62.800 öffentlichen Ladepunkten unter
schied licher Anbieter in 26 Ländern weltweit ermöglicht 
und ein bargeldloses Bezahlsystem beinhaltet. 


Im Jahr 2016 hat die BMW Group eine neue BMW i Wall
box Generation auf den Markt gebracht. Die Vorteile der 
BMW i Wallbox liegen in der schnelleren Ladezeit – diese 
hat eine bis zu 6fache Ladeleistung gegenüber dem serien
mäßig enthaltenen Ladekabel. Bei den Modellen BMW i 
Wallbox Plus und BMW i Wallbox Connect können zudem 
mehrere Nutzer ein persönliches Profil anlegen und indi
viduelle Abrechnungen erstellen. 


Zusätzlich bietet die BMW Group einen Installationsser
vice an, der beim Kunden vor Ort prüft, welche BMW i 
Wall box Version installiert werden kann. Ebenso über
nimmt der qualifizierte Elektriker des Installationspartners 
auf Wunsch Lieferung, Installation, Inbetriebnahme so wie 
eine Einweisung. Darüber hinaus bietet 360° ELECTRIC 
AssistenzServices mit speziell für Elektromobilität konzi
pier ten Connected Drive Diensten sowie Service und Re
pa raturangeboten. Mit ParkNow das Parken nachhaltig verändern


• ParkNow ist ein app und webbasierter Service, der das 
digitale Bezahlen von Parkplätzen am Straßenrand und 
in Parkhäusern ermöglicht. Bargeld und ticketlos parken 
ist mittlerweile in 38 Städten möglich. Auf diese Weise 
wird der Parksuchverkehr reduziert. Seit November 2016 
ist es zudem möglich, über ParkNow Parkplätze direkt 
aus BMW Fahrzeugen heraus zu bezahlen (Start in der 
neuen BMW 5er Serie). Die ParkNow Fahrzeugintegration 
steht zu nächst in Deutschland, Österreich und den USA 
zur Verfügung. 


Mit der ParkNow App Parkplätze finden, buchen und bezahlen.


43


Einführung


1
Strategie


2
Produkte 
und Dienstleistungen


2.1  CO2- und 
 Schadstoffemissionen


2.2   Elektromobilität


2.3  Mobilitätsverhalten


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


5
Fundamente


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang


·



https://www.chargenow.com/

https://de.park-now.com





Auf diese Weise vereinfachen die digitalen Services von 
BMW Connected die tägliche Planung von Fahrstrecken und 
Terminen. Endgeräteabhängig erkennt BMW Con nect ed 
mobi litätsrelevante Informationen wie zum Beispiel 
 Adressen aus Kalendereinträgen und übergibt diese auto
matisch an das Fahrzeug. Der Nutzer wird bereits vorab, 
ba sierend auf EchtzeitVerkehrsinformationen, mit einem 
Hinweis auf das Smartphone über die optimale Abfahrzeit 
informiert. Darüber hinaus werden regelmäßig angefah
rene Orte und persönliche Mobilitätsmuster auto matisch 
gespeichert und können so den Fahrer unterstützen. 


Durch automatisiertes Fahren Komfort, 
Sicherheit und Effizienz steigern


Mit dem project i (BMW i) hatte die BMW Group das The
ma Elektromobilität frühzeitig aktiv aufgegriffen und 
Mög lichkeiten für die industrielle Anwendung entwickelt. 
Diesen Weg schlagen wir mit project i 2.0 nun auch für 
das automatisierte und voll vernetzte Fahren ein. Unser 
Schwerpunkt liegt dabei auf den Bereichen hochpräzise 
digitale Karten, Sensorik, CloudTechnologie und künstli
che Intelligenz. Sie werden entscheidend zum Erfolg in 
die sem Segment beitragen.


Mit dem Dachbegriff BMW Personal CoPilot fasst die 
BMW Group die Technologien und Systeme auf dem Weg 
zum autonomen Fahren zusammen: von den aktuell ver
fügbaren Fahrerassistenzsystemen bis hin zum zukünfti
gen hoch oder voll automatisierten und schließlich auto
nomen Fahren •. Unser Ziel bis 2021 ist es, zunächst den 
Quantensprung vom teil zum hoch automatisierten Fah
ren auf Autobahnen zu meistern. 


• Siehe 
Grafik 2.04


Durch vernetzte Fahrzeuge zur intermodalen 
Mobilität beitragen


Der globale Zuzug von Menschen in Metropolen ist nach 
wie vor ungebremst. Da die vorhandenen Verkehrswege in 
den Städten kaum erweitert werden können, muss immer 
mehr Verkehr auf den bestehenden Infrastrukturen statt
finden. Dies führt zu mehr Stau und zu einer zunehmen
den Unzufriedenheit der Verkehrsteilnehmer. Daher brau
chen wir vor allem in urbanen Räumen vernetzte und für 
das Teilen konzipierte Fahrzeugkonzepte. Unsere Erfah
rungen mit DriveNow zeigen eindeutig, dass die Nutzer 
von CarsharingAngeboten multimodaler unterwegs sind 
als andere. Deshalb sind die Vernetzungsmöglichkeiten von 
Fahrzeugen schon heute ein entscheidendes Kaufargument, 
sowohl für Flottenbetreiber als auch für Privatpersonen.


Mit RTTI (Real Time Traffic Information) bieten wir bereits 
einen Service zur Stauvermeidung an. Zudem stellen die 
BMW i ConnectedDrive Services Dienstleistungen wie in
termodales Routing und Integration öffentlicher Verkehrs
mittel, freie Parkplätze in der Nähe der jeweiligen Halte
stelle sowie verfügbare Fahrräder von Call a Bike, dem 
Fahr radvermietsystem der Deutschen Bahn AG, bereit. 
Die BMW Group trägt dadurch aktiv zur Erhöhung inter
modaler Mobilität in Städten bei.


BMW Connected – Mobilität personalisieren 
und  vereinfachen
Im Jahr 2016 haben wir mit BMW Connected in den USA 
und Europa ein ganzheitliches digitales Konzept einge
führt, das für eine nahtlose Unterstützung der persönli
chen Mobilität steht. 


Der digitale Mobilitätsassistent BMW Connected umfasst 
viele Funktionen, die die täglichen Mobilitätsbedürfnisse 
unterstützen. So werden auf der Basis einer flexiblen Platt
form, der Open Mobility Cloud, verschiedene Geräte wie 
Smartphones oder Smartwatches mit dem Fahrzeug ver
netzt. Durch die lernende digitale BMW ID des Nutzers 
ermöglicht BMW Connected eine Personalisierung der Er
lebnisse über viele „Touchpoints“ hinweg. 
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cher Herausforderungen mit sich, aber gleichzeitig eine gro
ße Chance zur Revolutionierung der Mobilität: Neben dem 
Sicherheitsaspekt sehen wir auch einen maßgeblichen Zeit 
und Komfortgewinn für unsere Kunden – sowie eine ver
besserte Effizienz beim Fahren. Damit entsteht ein großer 
Spielraum für unsere Kunden, ihre Zeit wäh rend des Ge
fahrenwerdens frei und selbstbestimmt zu gestalten.


Die fünf Entwicklungsstufen der Automatisierung
2.04 


 


Aufgaben 
des Fahrers


Aufgaben  
des Fahrzeugs


FahrgastGedanken wegAugen wegZeitweise  
Hände wegFüße wegFahrer


Fahrzeugführung
(Lenken, Bremsen, 


 Beschleunigen)


Lenken und Über -
wachung von 


 Beschleunigungs- und 
Bremsvorgängen


Überwachung 
der Fahrzeug -


steuerung


Jederzeit zur 
 Übernahme bereit


Nur auf bestimmten 
Streckenabschnitten 


möglich


Das Fahrzeug fährt 
völlig selbstständig 
und benötigt weder 


Lenkrad noch Pedale


Selbstständiges 
Fahren auf längeren 
Streckenabschnitten 
(entry-2-exit). Bei 
 Bedarf Übergabe 


an den Fahrer oder 
Herbeiführen eines 


 risikofreien Zustands


Selbstständiges 
Fahren auf bestimmten 
Streckenab schnitten, 


situationsbedingte 
Aufforderung zur 


Übernahme. Bei Bedarf 
Herbeiführen eines mini-
malen Risikozustands


Das Fahrzeug über-
nimmt die Kontrolle 
in Längs- und Quer-


richtung


Das Fahrzeug über-
nimmt die Kontrolle in 


Längsrichtung


Unassistiert Assistiert Teilautomatisiert Hoch automatisiert Voll automatisiert Autonom


0 1 2 3 4 5


  


In Zukunft wollen wir unseren Kunden die Möglichkeit 
ge ben, in unterfordernden Situationen wie zum Beispiel 
im Stau oder im Kolonnenverkehr die Fahraufgabe teil wei se 
oder vollumfänglich an das Fahrzeug zu delegieren. Dabei 
folgen wir dem Prinzip, dass der Fahrer entscheidet, ob er 
die Unterstützungsfunktionen nutzen möchte. Dies bringt 
eine Reihe technischer, regulatorischer und gesell schaft li
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stützungsmechanismen dem Fahrer die Grenzen der As
sistenzsysteme stets aufzeigen, sodass dieser sich nicht 
bewusst oder unbewusst vom Verkehrs geschehen ablen
ken lässt. Assistenzsysteme benötigen die volle Auf merk
sam keit des Fahrers, sie sind nicht zu verwechseln mit 
einer Hoch oder Vollautomatisierung, bei der sich der 
Fahrer teilweise auch aktiv vom Verkehrsgeschehen abwen
den darf.


Mit BMW iNEXT neue Maßstäbe für das 
 automatisierte Fahren setzen 
Die BMW Group strebt eine Führungsposition beim auto
matisierten Fahren an und wird die Technologien hierfür 
in den kommenden Jahren konsequent weiterentwickeln. 
Neue Sensorik und leistungsstärkere Software sowie deut
liche Fortschritte in der Forschung zu künstlicher Intelli
genz ermöglichen eine dynamische Entwicklung zu den 
nächsten Stufen des automatisierten Fahrens. Mit dem 
geplanten Modell BMW iNEXT wollen wir im Jahr 2021 
hier neue Maßstäbe setzen. Dabei setzen wir auf unsere 
eigene Technologiestärke und werden durch die Koopera
tion mit innovativen Partnern Kräfte bündeln. 


Als ersten Meilenstein hat die BMW Group zusammen mit 
anderen Automobilherstellern Ende 2015 den Navigations
dienst HERE erworben und profitiert von seinem umfang
reichen Kartenmaterial, dem wegweisenden Verständnis 
für ortsbezogene Dienste und von der datenschutzrecht
lich sicheren Verarbeitung der Daten. 


Eine weitere wichtige Kooperation auf dem Weg zum auto
matisierten Fahren ist die Zusammenarbeit mit Intel und 
Mobileye. Diese Kooperation verbindet drei führende 
Un ternehmen aus den Bereichen Automobilindustrie, 
Techno logie sowie Computervision und Maschinenlernen. 
Gemein sames Ziel ist es, einen offenen Industrie standard 
für autonomes Fahren zu entwickeln („non exclusive In
dus trieplattform“). Im Rahmen dieser Ko operation streben 
wir an, Lösungen für hoch und mög licherweise bereits 
für voll automatisiertes Fahren bis 2021 in Serienproduk
tion zu bringen. 


Die Vorteile der Automatisierung auf einen Blick
2.05 


 


Premiumfahrkomfort 
Entlastung des Fahrers – bei Unter- und Überforderung (Stau, Engstelle);


frei verfügbare Zeit im Fahrzeug durch Automatisierung


Mehr Sicherheit
Das Fahrzeug sieht schnell, umfassend, gleichzeitig, ermüdungsfrei;


sicher unterwegs mit und ohne Automatisierung


Höhere Effizienz
Optimierte Nutzung der Straßenstruktur, Stauvermeidung; 


Nutzung erweiterter Verkehrsdienstleistungen und Mobilitätskonzepte; 
Senkung von Luft- und Lärmemissionen


   


Mit dem BMW 5er und 7er moderne 
 Assistenzsysteme erleben 
Ausgestattet mit Stereo kamera und fünf Radarsensoren 
hält der BMW 7er selbst bei hohen Geschwindigkeiten auf 
der Autobahn die Spur und den Abstand zum vorausfah
renden Fahrzeug. Und dank Remote Control Parking fin
det der BMW 7er den Weg in die Garage sogar auf Knopf
druck. Mit der Gestensteuerung und seiner umfassenden 
Vernetzung ist das BMW Flaggschiff bereits Benchmark in 
den Bereichen Connectivity und Bedienung. Außerdem 
steht seit 2016 mit dem neuen BMW 5er bereits die nächs
te Ausbaustufe der Fahrerassistenz zur Verfügung: Hinzu 
kommen unter anderem der teil automatisierte Spur wech
sel auf Autobahnen und der Aus weichassistent, der bei kri
tischen Manövern durch gezielte, hochdynamische Lenk
unterstützung dem Fahrer ein zusätzliches Sicherheits
polster verschafft. Diese aktiven Assistenzsysteme helfen 
dabei, den Verkehrssektor sukzessive sicherer zu machen. 
Dies gilt nicht nur für den jeweiligen Fahrer, son dern vor 
allem auch für die anderen Verkehrsteilnehmer. Dabei ist 
es der BMW Group besonders wichtig, dass diese Unter
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In einem weiteren Projekt untersucht das Forschungsinsti
tut ifmo derzeit die langfristigen Effekte von autonomen 
Fahrzeugen auf das Mobilitätsverhalten. Die Ergebnisse 
zei gen, dass autonome Fahrzeuge die mit PKW zu rück
geleg ten Personenkilometer erhöhen könnten. Ein zu
künftiges Angebot von autonomen CarsharingFlotten als 
Teil des öffentlichen Verkehrs hat jedoch das Potenzial, das 
Verkehrsaufkommen in urbanen Räumen zu reduzieren.


Autonomes Fahren – mit Entwicklungszentrum 
 Kapazitäten bündeln
Im Jahr 2017 wird die BMW Group ihre Kapazitäten in 
einem neuen Entwicklungszentrum für autonomes Fahren 
bündeln und weiter ausbauen. Insgesamt sollen an dem 
neuen Standort rund 2.000 Mitarbeiter beschäftigt und 
damit viele neue Arbeitsplätze geschaffen werden. Mit die
sem Schritt bereiten wir uns auf die technischen Heraus
forderungen bei der schrittweisen Einführung der Auto
matisierung vor. 


Wichtig ist es für uns in diesem Zusammenhang gegen
über Kunden und Öffentlichkeit eine Kommunikation zu 
betreiben, die sich allein an Tatsachen orientiert. Daher 
orientieren wir uns auch weiterhin an einer differenzier
ten Darstellung der Automatisierungsgrades und verspre
chen den Kunden nicht mehr, als unsere Systeme zu leis
ten im stande sind.


Die BMW Group baut ihre Kapazitäten in diesem Feld wei
ter aus und engagiert sich in Forschungsinitiativen, um 
gemeinsam mit der Wissenschaft und Industrie die besten 
Lösungen zu entwickeln und diese schnellstmöglich in 
Serie zu bringen. Zentrale Forschungsthemen sind Auto
ma tisierung im städtischen Bereich, Ver kehrs management 
und Fahrsicherheitssysteme sowie technische Lösungen. 
Dazu zählen die gesicherte Rückgabe an den Fahrer, der 
Umgang mit Störungen und Hindernissen sowie das vor
ausschauende Fahren. Künftig sollen erste automatisierte 
Forschungsfahrzeuge nicht nur auf Autobahnen, sondern 
auch in München/DE fahren, um die Fahrzeuge im Stadt
verkehr zu testen. Bei den automatisierten Testfahrzeugen 
wird ein Fahrer an Bord sein, der in jeder Situation wieder 
die Kontrolle übernehmen kann. 


Die BMW Group wird bis 2021 Lösungen für hoch und voll automatisiertes Fahren 
in  Serienproduktion bringen.
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Datenschutz systematisch sicherstellen
Die BMW Group bekennt sich zu den Grundsätzen der 
Datensparsamkeit und der Transparenz der Datenverarbei
tung. Im Jahr 2014 haben wir als erster Automobilherstel
ler weltweit das Anerkennungsverfahren für die Binding 
Corporate Rules (BCR) erfolgreich abgeschlossen. Die BCR 
Regelung garantiert einen datenschutzrechtlichen Stan
dard, der von der BMW AG und allen Tochtergesellschaf
ten umzusetzen und einzuhalten ist. Damit ist gewährleis
tet, dass der Umgang mit personenbezogenen Daten bei 
der BMW Group immer auf einem einheitlichen, hohen 
Sicherheitsniveau erfolgt, und zwar unabhängig davon, ob 
die Daten zum Beispiel in Europa, Asien oder Amerika 
verarbeitet werden. Ein internationales Netz lokaler Daten
schutzkoordinatoren stellt die Einhaltung der Binding 
Corporate Rules sicher.


Der Daten und Informationsschutz ist ein fester Bestand
teil der Geschäftsprozesse in der BMW Group und richtet 
sich nach dem internationalen Sicherheitsstandard ISO /
IEC 27001. Auch im Bereich der Fahrzeugkommunikation 
(BMW ConnectedDrive) und der Digitalisierung stehen 
Transparenz gegenüber dem Kunden sowie die Datensi
cherheit und der Schutz gegen Missbrauch im Vorder
grund. Personenbezogene Angaben unserer Kunden wer
den nur erhoben, verarbeitet oder genutzt, wenn dies 
rechtlich gestattet und der Betroffene damit einverstanden 
ist. Des Weiteren investieren wir in Maßnahmen zum 
technischen Schutz der Daten. Gibt es von Kunden oder 
Interessenten Beschwerden bezüglich des Datenschutzes, 
wie zum Beispiel bei Werbemaßnahmen, so adressieren 
wir solche Anliegen zeitnah. 


Herausforderungen der Digitalisierung und 
Automatisierung begegnen


Die Sicherheit von Fahrer, Fahrzeuginsassen und Fußgän
gern steht im Mittelpunkt der technologischen Verände
rungen. Noch ist die Technologie für autonomes Fahren 
nicht ausgereift. Zudem müssen klare gesetzliche Rahmen
bedingungen die Einführung dieser Technologie begleiten. 
Der mit den Entwicklungen der Digitalisierung und Auto
matisierung einhergehende Datentransfer erhöht zudem 
die Anforderungen an den Manipulations und Daten
schutz.


Manipulationen vorbeugen
Die fortschreitende Digitalisierung erfordert zusätzliche 
Schutzmaßnahmen gegen unbefugten Zugriff auf die Fahr
zeuge. Um unsere Systeme vor Manipulationen zu schüt
zen, ist ein definiertes Vorgehen fester Bestandteil unserer 
Entwicklungsarbeit. In methodisch durchgeführ ten „Pene
trationstests“ suchen wir gezielt nach möglichen Schwach
stellen und schließen etwaige Lücken recht zei tig vor Frei
gabe der jeweiligen Komponente. Wir setzen kontinuier
lich neue Erkenntnisse in verbindliche Standards um. Auf 
diese Weise will die BMW Group ihren Kunden die größt
mögliche Manipulationssicherheit bieten und unbefugte 
Zugriffe auf Steuergeräte oder Fahrzeugschnittstellen aus
schließen.


Fahrzeugdaten werden berechtigten Anspruchstellern zu
künftig über ein HerstellerBackend diskriminierungsfrei 
zur Verfügung gestellt. Diese Methode ermöglicht ein un
kompliziertes und sicheres Teilen von Fahrzeugdaten mit 
dritten Dienstanbietern über eine genormte Schnittstelle. 
Wenn unsere Kunden es wünschen, können über diese 
Schnittstelle beispielsweise persönliche Fahrprofildaten 
zur Berechnung von PayasyouDrive Ver siche rungs tari
fen an Versicherungsgesellschaften über mittelt werden. 
Durch die Verwendung eines Backends zur Datenüber
mittlung minimiert die BMW Group die Anfälligkeit der 
Fahrzeugflotte für HackingAngriffe, da so eine direkte 
und oftmals ungeschützte Datenverbindung vom Fahrzeug 
zu Dritten verhindert werden kann. 
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Der Investment Fund umfasst 500 Mio. €. Durch Invest
ments in zukunftsfähige Geschäftsmodelle und Technolo
gien kann die BMW Group autonomer agieren und weiter
hin frühzeitig Trends der Mobilitätswelt erkennen und 
auf greifen. Das ist ein entscheidender Vorteil angesichts 
der im Vergleich zur Automobilindustrie schnelleren Ent
wicklungszyklen der IT und TechBranche. Die Partner 
pro fitieren von unserer langjährigen Erfahrung, unserer 
starken Reichweite und dem breiten Netzwerk etablierter 
Marken. 


Zu den Investments von BMW i Ventures gehören unter 
anderem:


–  Wirtschaftlicher Straßenverkehr mit • Zendrive  
Unter Verwendung mobiler Technologien und großer 
Datenmengen stellt Zendrive jederzeit abrufbare 
 fahrerspezifische Analysen unter anderem über die 
Wirtschaftlichkeit der Fahrweise zur Verfügung.


–  Intermodale Routenplanung mit •   Moovit  
Die App Moovit integriert alle wichtigen Fahrplanin
formationen von Bussen und Bahnen lokaler Ver
kehrsbetriebe durch die Nutzung der Fahrplandaten 
sowie der Echtzeitinformationen der „MoovitCom
munity“. 


–  OnDemandParkservice mit •   ZIRX  
Mithilfe der ZIRXApp für Smartphones können 
Nutzer ihr Fahrtziel angeben. Bei Ankunft wartet ein 
ZIRXAgent, der das Auto parkt. Während der Park
dauer können Nutzer über die ZIRXApp zusätzliche 
Dienste buchen.


Zulassungs- und haftungsrechtliche 
Punkte  berücksichtigen
Auf dem Weg zur Automatisierung sind noch einige Hür
den zu nehmen: Neben dem Wiener Übereinkommen von 
1968 gibt es auch zulassungs und haftungsrechtliche 
Punkte, die heute noch gegen das automatisierte Fahren 
im Straßenverkehr sprechen. So muss noch geklärt wer
den, welche Verkehrssituationen ein hoch automatisiertes 
Fahrzeug eigenständig erkennen muss. Im Sinne der Auf
klärung von Haftungsfragen bedarf es eines sogenannten 
Fahreventrekorders, der bestimmte für die Unfallaufklä
rung benötigte Daten in einem Speicher hinterlegt. Dieser 
Datenspeicher kann nach einem Unfall dazu beitragen, 
die Verantwortlichkeiten zwischen Mensch und Maschine 
aufzuklären. 


Innovative Mobilitätskonzepte fördern


Neben selbst entwickelten Services beteiligt sich die 
BMW Group über BMW i Ventures an Erfolg versprechen
den Startups. BMW i Ventures mit Sitz im Silicon Valley 
investiert in Startups im Bereich Mobilitätsdienstleistun
gen und EMobilität sowie in zukunftsweisende Techno
logien aus dem Bereich autonomes Fahren oder Digitali
sierung – konkret in die Investmentfelder „Enabling 
Technology“ und „Digital Vehicle Technology“, „Mobility 
and Digital Services“, „Customer Experience“ und „Ad
vanced Production Technology“. 


49


Einführung


1
Strategie


2
Produkte 
und Dienstleistungen


2.1  CO2- und 
 Schadstoffemissionen


2.2   Elektromobilität


2.3  Mobilitätsverhalten


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


5
Fundamente


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang


·



https://www.zendrive.com

https://www.moovitapp.com

https://www.stratim.com/why/?ref=zirx





Ausblick


Wir arbeiten weiter an einer intelligenten Vernetzung von 
Mobilitätsdienstleistungen, Fahrzeugen und Infrastruktur, 
um die urbane Mobilität flexibler, sicherer, komfortabler 
und nachhaltiger zu gestalten. Die BMW Group bringt ihre 
starken Marken, ihre technologische Kompetenz und Inno
vationsstärke zusammen mit neuen strategischen Part ner
schaften und Kooperationen ( HERE, Intel und Mobil eye ) 
und deren innovativen Lösungen.


URBAN-X ist ein Start-up Accelerator mit Sitz in New York. 


BMW Startup Garage
Die BMW Startup Garage mit Sitz in München ist ein Pro
gramm, das zum Ziel hat, den Zugang zu innovativen 
Start upTechnologien zu sichern. Die BMW Group tritt 
da bei gegenüber dem Startup als „Venture Client“ auf. Das 
heißt, wir werden in einer sehr frühen Phase Kunde eines 
Startups. Diese Vorgehensweise ist für alle Beteilig ten 
sehr effizient, da es den Startups erlaubt, ihre Lösungen 
früh zu validieren, und die BMW Group diese Lösungen 
für ihren Bedarf passgenau weiterentwickeln lassen kann.


• Weitere Informationen: www.bmwstartupgarage.com


URBAN-X 
URBANX ist ein Startup Accelerator mit Sitz in New York, 
der von MINI und dem Investor SOSV gegründet wurde. 
URBANX investiert in Startups, die mit ihren Innovati
onen aus den Bereichen Technologie und Design die Zu
kunft unserer Städte mitgestalten wollen. URBANX kom
biniert die Stärken im Design, Ingenieurwesen und in 
der Nutzerfreundlichkeit von MINI mit den Fähigkeiten 
von SOSV als langjährigem Investor und Unterstützer 
von Start ups auf deren Entwicklungswegen. Mit sei
nen weltweiten Bestin ClassAcceleratorProzessen und 
300 Mio. US$ gemana gtem Kapital wurde SOSV kürz
lich zum drittgrößten „Seed“ Investor eingestuft. 


• Weitere Informationen: www.urban-x.com
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S T A K E H O L D E R 
I M P U L S


SUSAN DREYER
CDP,  


Country Director Germany


 2


Welchen Herausforderungen muss sich ein global agierender 
Automobilkonzern derzeit stellen, was die Dekarbonisierung 
seiner Wertschöpfungskette betrifft?
Die Senkung der CO2-Emissionen entlang der automobilen 
Wertschöpfungskette hat Auswirkungen auf Fahrzeug-
konzepte, Produktionssysteme, die Struktur der Branche 
und die Wirtschaftlichkeit aktueller Geschäftsmodelle. 
Die Branche muss ihr Geschäftsmodell komplett überden-
ken, da eine radikalere Designphilosophie Kernelemente 
des Produkts infrage stellen würde. Die komplexen und 
bisweilen undurchsichtigen Lieferketten der Automobil-
konzerne bergen Herausforderungen bezüglich ihrer Nach-
haltigkeit sowie Rohstoffrisiken und Potenziale zur 
 Effizienzsteigerung. BMW Zulieferer sollten dazu bewegt 
werden, sich mit ihren eigenen Lieferanten auseinander-
zusetzen. Im Schnitt übersteigen die Emissionen der Liefer-
kette die aus dem eigenen operativen Geschäft um ein 
Vielfaches – deshalb muss das entsprechende Engagement 
entlang der gesamten Lieferkette stattfinden.


Warum müssen Automobilhersteller aus Ihrer Sicht 
 langfristig auf „nachhaltige Mobilität und nachhaltige 
Produktion“ setzen?
In der EU schreibt die Gesetzgebung zu Altfahrzeugen 
eine Recyclingrate von 85 % vor. Automobilhersteller müssen 
eng mit Fahrzeugverwertern zusammenarbeiten, um 
gemeinsam die besten Methoden für die Entnahme hoch-
wertiger Bauteile zu entwickeln. Autohersteller untersuchen 
zudem die Realisierung einer Kreislaufwirtschaft entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette. Das Übereinkommen 
von Paris und die Einführung der Sustainable Development 
Goals haben den Beginn eines neuen Zeitalters eingeläutet, 
in dem Unternehmen innovative Strategien zum Überleben 


in einer emissionsarmen Wirtschaft entwickeln müssen. 
Die Dinge können nicht weiterlaufen wie gehabt; 83 % der 
BMW Lieferanten, die an CDP berichten, haben bereits 
klimabezogene Risiken, Druck auf Ressourcenverfügbarkeit, 
bevorstehende grundlegende Veränderungen bei der Regu-
lierung und sich ändernde Kundenerwartungen identifiziert. 
Daher werden von der Automobilindustrie jetzt Innova-
tionen und Experimentierfreudigkeit erwartet.


Wie stellt sich die BMW Group den Herausforderungen 
aus Ihrer Sicht?
Automobilunternehmen können Risiken und Möglichkeiten 
auf dem Weg zu einer nachhaltigen Mobilität und Pro-
duktion mithilfe eines nicht finanziellen Berichtswesens 
identifizieren und daraus wirtschaftlichen Nutzen ziehen. 
Sie werden ihre Zulieferer darin bestärken, es ihnen gleich-
zutun. Die BMW Group hat die Nachhaltigkeit fest in 
ihre Lieferkettenstrategie integriert. So bewertet das Unter-
nehmen seine wichtigsten 100 Lieferanten anhand von 
Kennzahlen wie Emissionszielen, Reduzierungsinitiati ven 
und Gesamtemissionen. Damit kann das Unternehmen 
die jährliche Leistung nachhalten, entsprechende Bench-
marks entwickeln und diese Erkenntnisse in die zukünftige 
Supplier-Engagement-Strategie einfließen lassen. So hat 
die BMW Group in Zusammenarbeit mit Lieferanten Pilot-
projekte zur Reduktion von Emissionen initiiert und deckt 
69 % der gesamten Beschaffungskosten ab, eine der höchs-
ten Deckungsraten, die uns bekannt sind. Durch die Arbeit 
im Nachhaltigkeitsbereich ist BMW weltweit eines von 
nur zwei Unternehmen (von insgesamt 5.800, die 2016 an 
CDP berichteten), die sieben Jahre hintereinander eine 
„A“-Bewertung im CDP-Programm zum Klimawandel errei-
chen konnten.
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ANSATZ  
DER BMW GROUP


Der Klimawandel ist eine der größten Herausforderungen 
unserer Zeit. Negative Auswirkungen auf besonders gefähr-
dete Gebiete und Bevölkerungsgruppen sind bereits heute 
sichtbar. Zugleich wächst die Weltbevölkerung und mit ihr der 
Verbrauch von Ressourcen. Auch die CO2- und Schadstoff-
emissionen durch die Produktion von Konsumgütern steigen 
weiter an. Um in diesem Kontext unserem Anspruch als nach-
haltigster Premiumanbieter gerecht zu werden, reduzieren wir 
kontinuierlich die CO2-Emissionen und den Ressourcenein-
satz je produziertes Fahrzeug. Für unsere Standorte weltweit 
nutzen wir verstärkt erneuerbare Energien. Zudem fördern 
wir die Umsetzung von Sozial- und Umweltstandards, die 
Transparenz sowie die Ressourceneffizienz in unserer Liefer-
kette. Diese Maßnahmen erlangen im Zuge des Ausbaus 
der Elektromobilität eine zunehmende Bedeutung. Wir tragen 
so zur Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen bei, 
reduzieren Risiken und senken unsere Produktionskosten.
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KENNZAHLEN  
UND FAKTEN


Anteil Fremdstrom aus erneuerbaren 
Energien in % 


 63
2016


 58
2015


Energieverbrauch je produziertes 
Fahrzeug in Mwh /Fahrzeug  


2,21
2016


2,19
2015


Abfall zur Beseitigung je produziertes 
Fahrzeug in kg /Fahrzeug  


3,51
2016


 4,00
2015


Wasserverbrauch je produziertes 
Fahrzeug in m³/Fahrzeug 


2,25
2016


2,24
2015


Anteil produktionsrelevantes 
 Einkaufsvolumen im Supply Chain 
 Programm des CDP in % 


 69
2016


 53
2015


CO2-Emissionen je produziertes 
Fahrzeug in t /Fahrzeug  


 0,54
2016


 0,57
2015
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RESSOURCENVERBRAUCH 


Die BMW Group wird den Ressourcenverbrauch 
(Energie, Wasser, Abfall, Lösungsmittel) je 
 pro duziertes Fahrzeug bis 2020 um 45 % senken 
(Basisjahr 2006).


Dank modernster Technik sauber und ressourcenschonend:  
die Lackierereien der BMW Group.


Zielsetzung 
Produktion und Wertschöpfung







3.1 
 RESSOURCENVERBRAUCH


Unsere Gesellschaft steht vor der Herausforderung, Ressour-
cen zu schonen und dem Klimawandel entgegenzuwirken. 
Dies ist auch für die Produktion der BMW Group sehr rele-
vant. Denn für die Herstellung unserer Fahrzeuge benöti-
gen wir Ressourcen, und unser Energiekonsum verursacht 
Emissionen. Außerdem kann unsere Produktion von den 
Auswirkungen des Klimawandels beeinträchtigt werden. 
Daher steigern wir kontinuierlich unsere Energie- und Re s-
sourceneffizienz und minimieren die CO2- und Schad-
stoff emissionen unserer Produktion. Wir sehen dies als 
wichti gen Bestandteil einer verantwortungs vollen Unter-
neh mens führung. Zudem tragen unsere Maßnahmen dazu 
bei, Produktionskosten zu senken, den Ansprüchen unse-
rer Kunden und anderer Stakeholder nachzukommen und 
auf neue gesetzliche Anforderungen vorbereitet zu sein.


Wir haben unseren Verbrauch von Energie und Wasser, 
das Abfall- und Abwasseraufkommen sowie die Lösungs-
mittel- und CO2-Emissionen der Fahrzeugproduktion je 
produziertes Fahrzeug seit dem Jahr 2006 im Durchschnitt 
um 50 % verringert •. Im Vergleich zum Vorjahr konnten 
wir 2016 den Ressourceneinsatz und die Emissionen je pro-
duziertes Fahrzeug um durchschnittlich 4,9 % reduzieren. 


• Siehe 
Tabelle 3.01


Es ist eine wichtige Herausforderung für unser Umwelt-
man agement, die über die letzten Jahre erreichten guten 
Kennzahlen noch weiter zu verbessern. Daran arbeiten wir 
kontinuierlich an allen bestehenden und neuen Standor-
ten. Denn durch unser Umweltmanagement wollen wir 
einerseits interne Ziele erfüllen. Andererseits gilt es, auf 
ex terne Trends zu reagieren, wie steigende Rohstoffpreise 
oder die zunehmende Einbindung unserer Standorte in 
urbane Ballungsräume, die eine weitere Reduktion von 
Umweltauswirkungen erfordert.


In den Bereichen Emissionen, Abfall und Prozessabwasser 
sind wir unter den führenden Automobilherstellern und 
haben auch unsere internen Ziele bereits erreicht. Unsere 
Anstrengungen zur weiteren Verbesserung setzen wir in 
diesen Bereichen fort. Unser Hauptaugenmerk liegt jetzt 
auf dem Energie- und Wasserverbrauch, wo es im Berichts-
jahr zu leichten Anstiegen gekommen ist und wir unsere 
Ziele noch nicht erreicht haben. Hier verfolgen wir syste-
matisch unsere Reduktionspläne und arbeiten weiter an 
der Zielerreichung.


 Verbesserung bei Ressourcenverbrauch und 
 Emissionen der Fahrzeugproduktion seit 2006


3.01 


 


Energieverbrauch – 35,4 %


CO2-Emissionen – 48,6 %


Abfall zur Beseitigung – 81,5 %


Wasserverbrauch – 31,0 %


Prozessabwasser – 48,8 %


Lösungsmittelemissionen – 54,6 %


Im Jahr 2001 hat die BMW Group die • International Decla-


ration on Cleaner Production des Umweltprogramms der Verein-
ten Nationen unterzeichnet und sich ausdrücklich dazu 
ver pflichtet, Umweltauswirkungen und Ressourcenver-
brauch in der Produktion so gering wie möglich zu halten.


• T
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http://www.unep.fr/scp/cp/network/pdf/german.pdf

http://www.unep.fr/scp/cp/network/pdf/german.pdf





Energieeffizienz optimieren


Im Jahr 2016 stieg der Energieverbrauch unserer Fahr zeug-
produktion mit 2,21 MWh je produziertes Fahrzeug gegen-
über dem Vorjahr leicht an (2015:  2,19 MWh) •. Dies ist 
wesentlich auf den Anlauf des neuen Motorenwerks in 
Shenyang / CN und den Aufbau einer neuen, effizienteren 
Lackieranlage in München / DE zurückzuführen. Sobald 
die hocheffizienten neuen Werke beziehungsweise Pro-
duktionsanlagen vollständig angelaufen sind, werden die 
alten Anlagen, die sie ersetzen, abgeschaltet. Dementspre-
chend gehen wir bereits ab 2017 von einer erneuten Sen-
kung des Energieverbrauchs aus. Dadurch kommen wir 
unserem Ziel näher, den Verbrauch je produziertes Fahr-
zeug bis 2020 um 45 % gegenüber 2006 zu reduzieren. Auf 
diesem Weg ist bereits eine Reihe von Maßnahmen ge-
plant, beispielsweise Wärmerückgewinnung, der flächen-
deckende Einsatz von LED und die weitere Erhöhung der 
Effizienz in den Lackierereien, unter anderem durch inte-
grierte Lackierprozesse. Derzeit haben wir eine Reduktion 
von 35,4 % im Vergleich zum Basisjahr 2006 erreicht.  


•  GRI G4-EN5, GRI G4-EN6 


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug ¹
3.02 


in MWh/Fahrzeug


2,41 2,36 2,25 2,19 2,21


3,0


1,5


0


   


2012 2013 2014 2015 2016


 


1  Effizienzkennzahl berechnet aus Strom-, Wärme-, Erdgas- und Heizölverbrauch der 
 Fahrzeugproduktion (ohne Motorrad), bereinigt um KWK‑Verluste geteilt durch die 
Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung Magna 
Steyr  und Nedcar 


•  GRI G4-EN5, GRI G4-EN6


• Siehe 
Tabelle 3.02


• T


Wir haben daher Umweltmanagementsysteme an allen be-
ste henden Produktionsstätten etabliert und für alle kün f  ti-
gen Standorte vorgesehen. Mit Ausnahme der Motor rad-
fertigung in Manaus /BR und Hosur/IN sind mittlerweile 
alle unsere Pro duktionsstandorte, alle deutschen Nie-
derlassungen sowie sechs europäische Niederlassungen 
( Wien  /AT, Zürich  /CH, Rom  / IT, Mailand  / IT, Madrid  /ES 
und Barcelona  /ES) nach ISO 14001 zertifiziert •. Nach-
dem die Norm 2015 überar beitet wurde, stellen wir derzeit 
die Umweltmanagement systeme an unseren Standorten 
den Neuerungen ent spre chend um. Die neu gesetzten 
Schwerpunkte umfassen zum Beispiel eine stärkere Ein-
bindung der Stakeholder und die Berücksichtigung des 
gesamten Lebenszyklus unserer Pro dukte und Dienstleis-
tungen. Die meisten dieser Neuerungen entsprechen un-
serer langjährigen Praxis. Sie sind nun jedoch auch in 
unsere Managementsystemprüfung nach ISO 14001:2015 
zu integrieren.


Wir haben sechs Kompetenzzentren (Wasser, Abfall, Ener-
gie, Immissionen, Qualifizierung und Umweltmanage-
ment system), die sowohl mit Umweltexperten der einzel-
nen Standorte als auch mit Fachleuten der zentralen Um-
welt schutzabteilung besetzt sind. Sie stimmen sich mit 
Tech nologieexperten der Produktion über gesetzliche 
An forderungen ab und diskutieren Best-Practice-Ansätze. 
Da rü ber hinaus entwickeln sie Referenzsysteme für zu-
künftige Planungen und Prozessverbesserungen. Ökologi-
sche Verbesserungen, die sich an einem Standort bewährt 
haben, setzen wir nach Möglichkeit auch an anderen 
Stand orten um. Hiervon profitieren sowohl bestehende als 
auch neue Standorte, wie beispielsweise unser zukünfti-
ges Werk in San Luis Potosí / MX. Zudem geben wir unse-
re Erfahrungen an unsere Lieferanten weiter, um nach 
Möglichkeit die Nachhaltigkeitsperformance in unserer 
Lieferkette zu verbessern •.


• Siehe 
Weiterführende 
Kennzahlen


• Siehe 
Kapitel 3.3
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CO2-Emissionen systematisch reduzieren


Vor dem Hintergrund des Klimawandels hat die Verringe-
rung von CO2-Emissionen für die BMW Group hohe Rele-
vanz. Die Reduzierung von CO2-Emissionen ist für uns ein 
ökologisches und gleichzeitig ein ökonomisches Gebot. 
Die Einsparung von CO2-Emissionen führt durch weni-
ger Energieverbrauch und Vermeidung von CO2-Abgaben 
zu Kostensenkungen und Wettbewerbsvorteilen. Hinzu 
kommt, dass viele unserer Flottenkunden hohe Anforde-
rungen an „Green Car Policies“ stellen. Dementsprechend 
treiben wir sowohl in unserer eigenen Produktion als auch 
in den weiteren Wertschöpfungsstufen die Reduktion von 
CO2-Emissionen voran.


CO2-Emissionen an eigenen Standorten minimieren
CO2-Emissionen an den Standorten der BMW Group ent-
stehen direkt durch die Verbrennung fossiler Kraftstoffe 
(Scope-1-Emissionen) sowie indirekt durch den Strom- und 
Wärmeverbrauch (Scope-2-Emissionen). Wir konzen trie-
ren uns auf die Reduktion der CO2-Emissionen unserer 
Produktion, die rund 90 % dieser Scope-1- und -2-Emissio-
nen verursacht. Für alle Standorte gilt unsere Vision einer 
CO2-freien Energieversorgung.


Durch unsere Maßnahmen zur Steigerung der Energie effi-
zienz sowie durch den Einsatz von Strom aus regenerati-
ven Quellen an unseren Produktionsstandorten sind die 
CO2-Emissionen der Fahrzeugproduktion je produziertes 
Fahrzeug im Berichtszeitraum gegenüber dem Vorjahr wei-
ter um 5,3 % auf 0,54 t zurückgegangen (2015: 0,57 t CO2 
pro Fahrzeug).


Um die Energieeffizienz zu steigern, bauen wir derzeit an 
sieben Standorten Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen aus. 
Diese neuen, hocheffizienten Anlagen vervierfachen die 
Er zeugungskapazität unserer derzeitigen acht Anlagen. 


Energiedaten intelligent steuern
Die BMW Group führt kontinuierlich Maßnahmen durch, 
die helfen, sowohl Energie einzusparen als auch CO2- 
Emissionen zu reduzieren. Beispielsweise wurde im IT- 
Zentrum des Standorts München / DE eine prognosege-
stützte Gebäudeleittechnik eingebaut. Diese nutzt Wetter-
prognosen, eine gebäudephysikalische Simulation sowie 
laufende Messdaten, um den Energieverbrauch für die Lüf-
tung und Beheizung des Bürogebäudes mit fast 60.000 m² 
Fläche und 3.000 Mitarbeitern zu optimieren. Das System 
wurde dort pilothaft projektiert. Es reduziert nicht nur den 
Wärmeverbrauch um 1.200 MWh, sondern erhöht gleich-
zeitig den Nutzungskomfort für die Mitarbeiter. Nach die-
ser erfolgreichen Pilotierung laufen Planungen, das Kon-
zept auch an anderen Standorten umzusetzen.


In unserer Niederlassung in Stuttgart / DE konnten durch 
den Einsatz des Energiemanagementsystems „Emsyst 4.0“ 
die Energiekosten um 40 % gesenkt werden. Das System 
erfasst mittels Sensoren alle Verbräuche und steuert sie, 
so dass sich beispielsweise die Heizleistung bei geöffneten 
Fenstern reduziert.


Im April 2016 wurde die BMW Group als eins von nur 
neun Unternehmen ausgewählt, am North American Ener-
gy Management Pilot Program (NAEMPP) teilzuneh men. 
Dieses Programm fördert den Austausch zwischen den 
Teil nehmern in den USA, Kanada und Mexiko und unter-
stützt so die schnellere Umsetzung der Norm ISO 50001 
und der Zertifizierung Superior Energy Performance® des 
U. S. Department of Energy zur Verminderung des Energie-
konsums und der CO2-Emissionen. Das Projekt ist bereits 
im Jahr 2016 gestartet und endet Mitte 2017 mit einer Eva-
luierung und Bewertung inklusive eines Best-Practice-
Transfers. Konkrete Maßnahmen bei nhalten unter ande-
rem die Schaffung eines interdisziplinären Energiemana-
gementteams, die Erarbeitung und Verabschiedung ei ner 
Werksenergiepolitik mit langfristiger Energieplanung so-
wie die Identifikation von Kennzahlen, die die Trans pa renz 
für den zielgerichteten Energieeinsatz weiter steigern.


58


Einführung


1
Strategie


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


3.1  Ressourcenverbrauch


3.2  Erneuerbare  Energien


3.3  Nachhaltige, 
 ressourceneffiziente 
 Lieferkette


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


5
Fundamente


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang


·







CO2-Emissionen in den Wertschöpfungs-
stufen  verringern
In den vor- und nachgelagerten Wertschöpfungsstufen re-
du zieren wir kontinuierlich Emissionen, die bei der Nut-
zung und Entsorgung unserer Produkte, in unserer Liefer-
kette, in der Transportlogistik und im Mitarbeiterberufs-
verkehr entstehen (Scope-3-Emissionen). Der mit rund 
70 % größte Teil dieser Emissionen entsteht bei der Nut-
zung der verkauften Fahrzeuge. Dabei sind die Emissionen, 
die bei der Kraftstofferzeugung entstehen, nicht mitgerech-
net. Mit unseren Efficient Dynamics Technologien reduzie-
ren wir kontinuierlich den durchschnittlichen CO2-Aus-
stoß der Flotten pro Kilometer weltweit, im Jahr 2016 um 
2 % auf 144 g CO2 / km (2015: 147 g CO2 / km) •.


Rund ein Fünftel der Scope-3-Emissionen stammt aus der 
vorgelagerten Lieferkette. Wir suchen gemeinsam mit un-
seren Lieferanten kontinuierlich nach neuen Möglichkei-
ten, Ressourcen noch effizienter einzusetzen •.


Außerdem entfallen etwa 2 % der Scope-3-Emissionen auf 
die weltweite Transportlogistik zur Materialversorgung 
der Produktionswerke, zur Auslieferung unserer Fahrzeu-
ge und zur Ersatzteilversorgung der Märkte. Um die dabei 
anfallenden CO2-Emissionen so gering wie mög lich zu 
hal ten, folgen wir dem Grundsatz „Produktion folgt dem 
Markt“. Zudem bauen wir den Anteil CO2-effizienter Ver-
kehrsträger kontinuierlich aus. Eine Maßnahme zur Reduk-
tion der CO2-Emissionen ist die Erhöhung des Schienen-
anteils. So konnte zum Beispiel der Anteil aller Neufahr-
zeuge, die unsere Werke auf dem Schienenweg verlassen, 
mit 59,7 % auf einem hohen Niveau gehalten werden (2015: 
63,1 %). Der geringe Rückgang ist durch eine leicht verän-
derte regionale Verteilung unserer Produktion bedingt •. 
Auch bei der Versorgung der Werke mit Produktionsmate-
rial spielt die Schiene eine wichtige Rolle. Beispielsweise 
verkehrt zweimal wöchentlich auf der transsibirischen 
Route ein Zug mit Fahrzeugteilen aus Deutschland nach 
China. Außerdem setzen wir in Zusammenarbeit mit Lo-
gistikdienstleistern bereits erste rein elektrisch fahrende 
LKW im werksnahen Lieferverkehr ein.


• Siehe 
Kapitel 2.1


• Siehe 
Kapitel 3.3


• Siehe 
Weiterführende 


Kennzahlen


Ein weiteres Beispiel für die Steigerung der Energieeffizienz 
und die damit einhergehende Reduktion von CO2- Emis sio-
nen ist der flächendeckende Austausch der Beleu ch tung 
durch LED, den die BMW Group 2016 begonnen hat. Ins-
gesamt wurden etwa 115.000 Leuchtpunkte ausge tauscht. 
So konnte bereits 2016 eine Reduzierung des Ener gie-
bedarfs in Höhe von 6.848 MWh erreicht wer den. Damit 
konnten wir CO2-Emissionen in Höhe von rund 2.800 t 
vermeiden.


CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug¹
3.03 


in t/Fahrzeug


0,72 0,68 0,66
0,57 0,542


1,0


0,5 


0


   


2012 2013 2014 2015 2016


 


1  Effizienzkennzahl berechnet aus Scope‑1‑ und Scope‑2‑CO2‑Emissionen (Fahrzeug‑
produktion ohne Motorrad), bereinigt um KWK‑Verluste geteilt durch die Gesamtzahl 
 produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr  
und Nedcar


2  berechnet mit aktualisierten Emissionsfaktoren


•  GRI G4-EN18


Im Jahr 2016 betrugen die absoluten Emissionen im Pro-
duktionsnetzwerk 1.254.961 t CO2 (2015: 1.267.485 t). Das 
bedeutet, dass wir das zweite Jahr in Folge trotz einer Stei-
gerung des Produktionsvolumens eine Verringerung der 
absoluten CO2-Emissionen in diesem Bereich erreicht ha-
ben. Dies konnte durch eine kontinuierliche Zunahme des 
eingekauften Grünstroms erreicht werden. Den be stän di-
gen Rückgang der CO2-Emissionen je produziertes Fahr-
zeug über die letzten Jahre sehen wir als Bestätigung für 
die Effektivität unserer Maßnahmen •. •  GRI G4-EN18, GRI G4-EN19


• T


• Siehe 
Tabelle 3.03
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Mit Design for Recycling stellen wir sicher, dass am Ende 
des Lebenszyklus unserer Fahrzeuge eine weitestgehende 
Rückführung der Bestandteile in den Materialkreislauf 
mög lich ist. So tragen wir zusätzlich zu geringeren CO2- 
Emissionen in der Wertschöpfungskette bei •.


 CO2-Bilanz der BMW Group
3.04 


in t CO2 2012 2013 2014 2015 2016


Emissionen gesamt 1 61.603.503 64.019.874 66.913.264 68.991.955 70.818.970


SCOPE 1: DIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN CO2 , NOX          


Emissionen gesamt 484.612 492.798 494.931 536.168 562.146


Emissionen BMW Group Standorte 2 395.012 399.473 403.810 443.575 472.021


Emissionen Dienstwagen  84.633 88.695 85.695 87.358 85.008


Emissionen unternehmenseigene Flugzeuge  4.966  4.630  5.426  5.235 5.117


SCOPE 2: INDIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN          


Emissionen gesamt 3 862.214 922.843 966.067 923.313 868.089


Strom‑ / Wärmebezug BMW Group Standorte 3 862.214 922.843 966.067 923.313 868.089


SCOPE 3: INDIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN           


Emissionen gesamt 60.256.678 62.604.233 65.452.266 67.532.474 69.388.735


Emissionen Logistik 1.247.100 1.383.774 1.518.304 1.402.082 1.427.399


Emissionen Dienstreisen 111.971 113.388 137.601 138.522 166.164


Emissionen Mitarbeiterberufsverkehr 4 113.505 122.584 121.428 133.690 139.797


Emissionen Vorkette 5 12.592.090 13.274.865 14.331.118 14.886.300 15.391.154


Emissionen Nutzphase 6 45.251.958 46.696.786 48.239.470 49.582.958 51.079.073


Emissionen Entsorgung 5 940.054 1.012.836 1.104.345 1.145.158 1.185.148


1  Ergänzung um Emissionen des Mitarbeiterberufsverkehrs, ab 2012 um Emissionen aus Lieferkette, Nutzphase und Entsorgung sowie ab 2015 Ergänzung der BMW Group Standortemissionen um BMW Motorrad 
Berlin / DE und Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München / DE. Die aufgeführten Emissionen erreichen ca. 90 % der gesamten Scope‑1‑ bis Scope‑3‑Emissionen der BMW Group aus. Bei Scope‑1‑
und Scope‑2‑Emissionen Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2


2  Zahlen ab 2015 aufgrund Erweiterung der Systemgrenzen nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar: Emissionen von unternehmenseigenen Produktionsstandorten inklusive BMW Motorrad Berlin / DE sowie 
Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München / DE.  Verwendung der 2015 aktualisierten VDA‑Faktoren


3  Zahl ab 2015 aufgrund einer Erweiterung der Systemgrenzen nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar: Emissionen von unternehmenseigenen Produktionsstandorten inklusive BMW Motorrad Berlin / DE 
sowie Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München / DE. Die Market‑based‑Emissionen gemäß GHG Protokoll Scope 2 Guidance. Hierbei Verwendung der Lieferantenstromkennzeichnungen 
2015 in Deutschland und UK sowie der 2015 aktualisierten VDA‑Faktoren. Scope‑2‑Emissionen berechnet mit der „location based“‑Methode (gesamter Fremdstrom‑ und ‑wärmebezug mit VDA‑Faktoren 
 berechnet): 1.532.448 t CO2


4  Hochrechnung aus der Tabelle „Genutzte Verkehrsmittel der BMW Group Mitarbeiter und indirekte CO2‑Emissionen durch den Berufsverkehr der Mitarbeiter“.
5  Emissionen aus Lieferkette und Entsorgung sind aus Ökobilanzen repräsentativer Fahrzeuge der Produktlinien mit dem LCA‑Tool Gabi der Firma Thinkstep berechnet (u. a. Berücksichtigung der klimawirksamen 


Gase CO2, CH4, N2O, SF6, NF3). Zu den CO2 e‑Emissionen korrespondierend ergeben sich aus den Ökobilanzen die Energieverbräuche (unterer Heizwert): rund 70.205.000 MWh in der Lieferkette sowie rund 
476.000 MWh bei den Entsorgern. 


6  Die Flottenemissionen sind eine Hochrechnung der Flottendurchschnittsemissionen der Hauptabsatzmärkte der BMW Group. Der Berechnung wurde eine durchschnittliche Laufleistung von 150.000 km 
zugrunde gelegt. 


•  GRI G4-EN4, GRI G4-EN15, GRI G4-EN16, GRI G4-EN17


• Siehe 
Kapitel 2.1


• T
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An einigen Standorten vermarktet die BMW Group seit 
2015 ihre Flexibilitäten aus der Wärme- und Strom-Ei gen-
erzeugung im Rahmen der sogenannten Regelenergie. 


Zudem setzen wir Lösungen basierend auf gebrauchten 
Fahr zeugbatterie-Speichern um, mit denen die klima-
freund liche, aber volatil erzeugte Energie aus Sonne und 
Wind gespeichert und nach Bedarf genutzt werden kann •.


Rohstoffe intelligent einsetzen


Der umweltschonende Einsatz von Rohstoffen wird durch 
das Life Cycle Engineering • bereits in der Fahrzeugent-
wicklung berücksichtigt. Entsprechend gestalten wir unse-
re Lieferketten und Materialkreisläufe. Dies erlaubt uns, 
den Einsatz von Sekundärrohstoffen in unseren Fahrzeu-
gen sukzessive zu erhöhen. Bereits heute bestehen bis zu 
20 % der thermoplastischen Werkstoffe in unseren Fahrzeu-
gen aus Rezyklaten (2013 bis 2016: bis zu 20 %). Diese 
Werk stoffe machen durchschnittlich 12 % des Fahrzeug ge-
wichts aus •. In hochfesten Alu miniumgussteilen setzen 
wir bis zu 50 % Sekundär alu mi nium ein. •  GRI G4-EN2 Wo im-
mer es technisch, ökonomisch und ökologisch sinnvoll so-
wie sozial verträglich ist, ersetzen wir zudem technische 
Primärmaterialien durch nachwachsende Rohstoffe. So 
konnten wir zum Beispiel Träger von Türverkleidungen 
mit Naturfasern ersetzen. Diese werden unter anderem in 
den BMW i3, BMW 7er und BMW 5er Modellen eingesetzt. 
Dadurch leisten wir einen wichtigen Beitrag zur Ressour-
ceneffizienz.


• Siehe 
Kapitel 2.2


• Siehe 
Grafik 2.02


• Siehe 
Weiterführende 


Kennzahlen


BMW Energy Services – Geschäftsmodelle zur 
 Energiewende entwickeln
Der neu geschaffene Geschäftsbereich BMW Energy Ser-
vices betreibt verschiedene digitale Geschäftsmodelle, um 
am Energiemarkt der Zukunft teilzuhaben und die Ener-
giewende mit voranzutreiben. 


In 2015 haben wir das Unternehmen „Digital Energy 
Solu tions“ als Joint Venture zusammen mit der Firma 
Viessmann gegründet. Die digital basierten Dienstleistun-
gen der Digital Energy Solutions richten sich an kleine 
und mittlere Unternehmen aus Industrie und Gewerbe. 
Kern des Geschäftsmodells ist es zum einen, Potenziale 
für Energieflexibilität zu identifizieren und nutzbar zu 
machen. Zum anderen werden durch die synergetische Zu-
sammenführung der Sektoren Strom, Wärme / Kälte und 
Mobilität Überschussmengen an Strom – vornehmlich aus 
erneuerbaren Energien – einer effektiven Verwendung zu-
geführt. So kann beispielsweise überschüssiger Strom aus 
einer PV- Anlage direkt zum Laden der E-Fahrzeugflotte 
genutzt werden. Kunden profitieren von dieser Dienstleis-
tung drei fach: von einer ganzheitlichen Optimierung der 
Ener giekosten, einer nachhaltigen Reduktion des CO2- 
Fußabdrucks sowie von einer verbesserten Versorgungs-
sicherheit an ihrem Unternehmensstandort. Als Ganzes 
betrachtet, verfolgt das Joint Venture das Ziel, die CO2- 
Emissionsziele im Strom-, Wärme- und Verkehrssektor ins-
besondere in Deutschland und Österreich kostengünstig 
zu erreichen. 
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Gemeinsam mit ihren nationalen Vertriebsgesellschaften 
hat die BMW Group bereits in 30 Ländern die Rücknahme 
von Altfahrzeugen geregelt und bietet Fahrzeugeigentü-
mern eine umweltgerechte Verwertung bei eigens benann-
ten Rücknahmestellen an. •  GRI G4-EN27, GRI G4-EN28


Alle seit 2008 auf den Markt gebrachten Fahrzeuge der 
BMW Group erfüllen die weltweit striktesten gesetzlichen 
Anforderungen zur Verwertung von Altfahrzeugen, Kom-
po nenten und Materialien (95 % Gesamtverwertung, 85 % 
Wiederverwendung und stoffliche Verwertung).


In unserem Recycling und Demontage Zentrum (RDZ) er-
pro ben wir fortlaufend neue Recyclingkonzepte für neu-
artige Fahrzeugkomponenten. Des Weiteren fördern wir 
durch die Zusammenarbeit mit Forschungsinstituten und 
Lieferanten die Umsetzung neuer Verwertungstechnolo-
gien wie zum Beispiel das Recycling von Hochvoltspei-
chern und Kohlenstofffaserbauteilen. Durch den Einsatz 
von Sekundärrohstoffen bei der Produktion von Lithium- 
Ionen-Batteriezellen wollen wir auch in diesem Bereich 
die Stoffkreisläufe schließen.


Im September 2016 haben wir zusammen mit der ALBA 
Group das Joint Venture Encory gegründet, das gebrauch-
te Kraftfahrzeugteile wiedergewinnt, aufbereitet und ver-
marktet. Ziel des Unternehmens ist es, den Wieder ver wen-
dungsanteil qualitativ hochwertiger Kfz-Teile zu erhöhen 
und gleichzeitig die Sammlung und Aufbereitung von Ge-
brauchtteilen effektiv und effizient zu organisieren.


Bei der Verwendung von Seltenen Erden nehmen wir eine 
sorgfältige Abwägung von Gewicht, Funktion und Kosten 
vor. Seltene Erden sind Schlüsselrohstoffe für verschiede-
ne Komponenten moderner Fahrzeuge. Der Einsatz von 
Sel tenen Erden kann unter anderem durch höhere Effizi-
enz von elektrischen Systemen zur Senkung des Kraft-
stoff verbrauchs beitragen. Bei einigen Komponenten, wie 
zum Beispiel beim Motorlüfter, konnten wir einen vollstän-
digen Ersatz von potenziell versorgungskritischen Seltene- 
Erden-Elementen erreichen.


Fahrzeuge zurücknehmen und verwerten
Wir betrachten Altfahrzeuge nicht als zu entsorgenden 
Abfall, sondern vielmehr als Quelle für Sekundärrohstoffe. 
Deshalb stellen wir am Ende des Lebenszyklus eines Fahr-
zeugs über etablierte Systeme die Rückführung von Alt-
fahr zeugen, Komponenten und Materialien in den Roh-
stoff kreislauf sicher.


Im BMW Group Recycling und Demontage Zentrum (RDZ) in Unterschleißheim wird die 
umweltschonende und effiziente Verwertung von BMW Fahrzeugen erforscht.
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Wasserverbrauch und Abwasser reduzieren


Wir arbeiten kontinuierlich daran, unseren Wasserver-
brauch zu senken. Einen besonderen Fokus legen wir hier-
bei auf Produktionsstandorte in Ländern mit erhöhtem 
Wasserrisiko wie in Südafrika, den USA oder China. Ak-
tuell be stehen an keinem unserer Produktionsstandorte 
Wasserversorgungsrisiken.


Die drei größten Wasserverbrauchsfaktoren der BMW Group 
sind die Sanitäranlagen für unsere Mitarbeiter (47 %), die 
Verdunstung, hauptsächlich in Kühltürmen (rund 34 %), 
sowie die Produktionsprozesse, insbesondere in den La-
ckie rereien (rund 19 %). In allen drei Bereichen setzen wir 
entsprechende Maßnahmen zur kontinuierlichen Redu zie-
rung um. Im Berichtsjahr konnten wir beispielsweise den 
Wasserverbrauch unserer Werke in München / DE, Regens-
burg / DE und Rosslyn / ZA durch Prozessoptimierungen 
und Anlagenertüchtigungen in den Lackierereien sowie 
durch die Wiederverwendung von Wasser aus der Abwas-
ser behandlung für die Produktion und Kühlung redu zieren.


Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug¹
3.06 


in m3/Fahrzeug
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1  Effizienzkennzahl berechnet aus Wasserverbrauch der Fahrzeugproduktion geteilt 
durch die Gesamt zahl produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen 
Magna Steyr  und Nedcar 


• T


Produktionsabfall vermeiden und 
wiederverwerten


Wir haben unser Ziel, das Abfallaufkommen der Fahrzeug-
produktion gegenüber dem Basisjahr 2006 bis 2020 um 
45 % zu verringern, bereits erreicht. Dennoch arbeiten wir 
kontinuierlich daran, den Anteil des Abfalls zur Beseiti-
gung weiter zu minimieren und so viele Reststoffe wie 
möglich in eine Kreislaufwirtschaft zu überführen. Dies 
erreichen wir durch eine verbesserte Abfalltrennung und 
durch die intensive Suche nach weiteren Verwertungs-
mög lichkeiten der einzelnen Abfallfraktionen. Im Jahr 
2016 konn ten wir beispielsweise für das Werk Tiexi in 
Shenyang / CN eine behördliche Genehmigung für die 
Ver wertung des Materials aus der Trockenabscheidung 
erreichen. Mit der Genehmigung ist es möglich, das Ma-
terial zur stofflichen Verwertung in einem Zementwerk 
zu verwenden.


Der Abfall aus der Produktion, der nicht zu verwerten ist, 
konnte im Jahr 2016 auf 3,51 kg je produziertes Fahrzeug 
weiter reduziert werden (– 12,3 % gegenüber 2015 •). Dies 
sehen wir als einen Indikator für die Wirksamkeit unserer 
Anstrengungen zur Abfallreduktion.


Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug¹
3.05 


in kg/Fahrzeug


6,47
5,73


4,93
4,00 3,51
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1  Effizienzkennzahl berechnet aus Abfall zur Beseitigung der Fahrzeugproduktion 
geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus den 
 Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar


• Siehe 
Tabelle 3.05


• T
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Lösungsmittel minimieren


Im Rahmen unseres konzernweiten Umweltschutzes wol-
len wir auch die Belastung der Umwelt durch VOC-Emis-
sionen (flüchtige organische Lösungsmittel) reduzieren, 
die insbesondere in unseren Lackierereien entstehen. Bis 
Ende 2016 betrug die Reduktion der VOC- Emissionen je 
produziertes Fahrzeug 54,6 % gegenüber 2006. Damit ha-
ben wir das selbst gesteckte Ziel einer Reduktion von 45 % 
bis 2020 bereits deutlich unterschritten. 


Mit durchschnittlich 1,14 kg VOC-Emissionen je produzier-
tes Fahrzeug unterschreiten wir die strengen deutschen 
Grenzwerte auch an fast allen internationalen Standorten. 
Im letzten verbliebenen Standort Rosslyn / ZA, der die deut-
schen Grenzwerte noch nicht einhält, wird gerade die La-
ckiererei erneuert. Laut Prognose werden diese Grenz wer-
te nach dem Umbau auch dort unterschritten. Die national 
geltenden Grenzwerte werden selbstverständlich in allen 
Produktionsstandorten eingehalten. Die VOC-Emissionen 
je produziertes Fahrzeug sind im Jahr 2016 gegenüber 2015 
um 6,6 % leicht gesunken •. Dies konnte durch die Umset-
zung von weiteren Nachverbrennungsmaßnahmen sowie 
durch verbesserte Prozesstechnologie (zum Beispiel Robo-
ter einsatz in der Lackiererei Rosslyn / ZA) im weltweiten 
Produktionsnetzwerk erreicht werden, obwohl die VOC- 
Emissionen an zwei Standorten aufgrund von Prozessan-
läufen temporär anstiegen.


• Siehe 
Tabelle 3.08


Der Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug konnte im 
Jahr 2016 trotz weltweiter Temperaturrekorde mit langen 
Hitzeperioden annähernd auf dem Vorjahresniveau gehal-
ten werden (2016: 2,25 m3, 2015: 2,24 m3). Gegenüber dem 
Basisjahr 2006 wurde der Wasserverbrauch um 31 % ver-
ringert •.


Wir arbeiten kontinuierlich an der Umsetzung unserer Vi-
sion von abwasserfreien Prozessen in der Produktion. Im 
Jahr 2016 fielen 0,42 m3 Prozessabwasser je produziertes 
Fahrzeug an •. Durch kontinuierliche Verbesserungen 
unserer Anlagen, insbesondere die Optimierung unserer 
Lackierereien und Abwasserbehandlungsanlagen in Spar-
tanburg / USA, Rosslyn / ZA und Dingolfing / DE, wurde ei-
ne Verbesserung von 6,7 % gegenüber dem Vorjahr erreicht 
(2015: 0,45 m3). Hier haben wir mit einer Reduktion von 
48,8 % gegenüber 2006 unser Ziel bis 2020 (45 % im Ver-
gleich zu 2006) bereits erreicht.


Prozessabwasser je produziertes Fahrzeug¹
3.07 


in m3/Fahrzeug
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1  Effizienzkennzahl berechnet aus Prozessabwasser der Fahrzeugproduktion geteilt 
durch die Gesamt zahl produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen 
Magna Steyr und Nedcar


• Siehe 
Tabelle 3.06


• Siehe 
Tabelle 3.07


• T
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Ausblick


Wir werden auch in den kommenden Jahren unsere Bemü-
hungen zur Steigerung der Ressourceneffizienz fortsetzen 
und dabei besonders den Materialbedarf für die Auswei-
tung der Elektromobilität berücksichtigen. Die konzern wei-
te Umstellung des Umweltmanagementsystems gemäß der 
überarbeiteten Norm ISO 14001:2015 wird dabei weiterhin 
im Vordergrund stehen.


Die neue Lackieranlage in unserem Werk in München / DE 
wird ab dem dritten Quartal 2017 voll in Betrieb sein. Sie 
wird zur Verringerung des Energie- und Wasserverbrauchs 
bei tragen. Weitere Energie- und Wassersparmaßnahmen 
sind in verschiedenen Werken geplant: zum Beispiel eine 
neue Abwasseranlage am Standort Regensburg / DE, der 
Abschluss des Umbaus der Lackiererei in Dingolfing / DE, 
eine Prozessänderung in der Gießerei in Landshut / DE, 
der Abschluss der Werkserneuerung in Rosslyn / ZA und 
die Werkserweiterung in Shenyang / CN.


Ab 2019 wird unser derzeit im Bau befindliches neues 
Werk in Mexiko einen signifikanten Beitrag zu unserer 
Ressour ceneffizienz leisten. Bereits ab dem ersten vollen 
Pro duktions jahr soll es das ressourceneffizienteste Werk 
der BMW Group werden. 


Lösungsmittelemissionen je produziertes Fahrzeug ¹
3.08 


in kg/Fahrzeug
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1  Effizienzkennzahl berechnet aus den VOC‑Emissionen der Fahrzeugproduktion geteilt 
durch die Gesamt zahl produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen 
Magna Steyr und Nedcar


• T
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ERNEUERBARE ENERGIEN 


Die BMW Group ist führend beim Einsatz 
von erneuerbarer Energie in Produktion und 
 Wertschöpfung.


In Leipzig tragen vier Windkraftanlagen dazu bei, dass der 
BMW i3 zu 100 % CO2-frei produziert wird .


Zielsetzung 
Produktion und Wertschöpfung







Anteil Strom fremd aus erneuerbaren Energien¹
3.09 


in %
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1  Zahlen ab 2015 nicht direkt mit den Zahlen für 2012 – 2014 vergleichbar. Zahlen ab 2015 
schließen alle BMW Group Produktionsstandorte sowie Zentralfunktionen, Entwicklung und 
Verwaltung München/DE ein.


Nutzung erneuerbarer Energien an Standorten 
der BMW Group ausbauen


An unseren Standorten entscheiden wir je nach den loka-
len Bedingungen, welche Form der regenerativen Energie 
zielführend ist. Daher kommen an verschiedenen Stand-
orten diverse alternative Technologien zur Energieerzeu-
gung zum Einsatz.


Der Eigenproduktion von regenerativer Energie geben wir 
den Vorrang. Falls dies unter den gegebenen Rahmenbe-
dingungen nicht möglich ist, kaufen wir nach Möglichkeit 
Grünstrom lokal ein. Wir arbeiten an allen Standorten da-
ran, den Anteil des Stroms aus regenerativen Quellen kon-
tinuierlich zu steigern. Hierzu führen wir länderspezi fi sche 
Analysen durch, in denen wir die politischen und ökonomi-
schen Rahmenbedingungen regelmäßig bewerten. Die se 
Regelmäßigkeit ist notwendig, da sich die loka len Gesetz-
gebungen bezüglich erneuerbarer Energien kon ti nuier lich 
weiterentwickeln. Für Deutschland und Groß bri tannien 
haben wir diese aktuell bereits abgeschlossen und setzen 
entsprechende Maßnahmen um. Mit der Bewer tung der 
Situ ation in den USA haben wir 2016 begonnen.


• T


3.2 
 ERNEUERBARE  ENERGIEN


Erneuerbare Energien spielen eine entscheidende Rolle 
für die Reduzierung von CO2-Emissionen. Um den Auswir-
kungen des Klimawandels entgegenzuwirken, bauen wir 
daher die Eigenerzeugung von regenerativem Strom an 
unseren Standorten aus und nutzen weltweit zunehmend 
Strom aus regenerativen Quellen. Auf diese Weise verbes-
sern wir unse re Umweltbilanz, unterstützen die Entwick-
lung nachhaltiger Energiegewinnung und leisten einen Bei-
trag zum Klimaschutz. Nicht zuletzt entspricht dieser An-
satz unserem Verständnis einer nachhaltigen Mobilität mit 
Fahrzeugen, die möglichst emissionsarm produziert wer-
den. Unser Engagement lohnt sich auch finanziell, denn 
auf grund der technologischen Entwicklung wird grüner 
Strom zunehmend günstiger.


Wir steigern kontinuierlich den Einsatz von erneuerbaren 
Energien entlang der gesamten Wertschöpfungskette. Ne-
ben der Förderung regenerativer Energien für die Nutzung 
unserer Fahrzeuge • konzentrieren wir uns vor allem auf 
unsere eigenen Werke. Ein weiterer großer Teil der CO2- 
Emissionen fällt durch die Herstellung unserer Produkte 
bei den Zulieferern an. Daher unterstützen wir den Ein-
satz von regenerativem Strom auch in unserer Lieferkette.


Im Jahr 2016 haben wir den Einsatz regenerativer Energien 
für unsere Stromversorgung auf 63 % weiter gesteigert •. 
Der beständige Anstieg des Grünstromanteils zeigt, dass 
unsere Maßnahmen ihre Wirkung entfalten. Einem noch 
schnelleren Ausbau stehen an vielen Standorten die wech-
selnden politischen und ökonomischen Rahmenbedingun-
gen entgegen. In diesem Kontext sind wir kontinu ierlich 
bestrebt, sowohl technisch als auch wirtschaftlich und poli-
tisch tragfähige Lösungen zu finden. 


• Siehe 
Kapitel 2.2


• Siehe 
Tabelle 3.09
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in Südafrika eine energetische Sanierung durchge führt 
und ein 5-Star-Rating vom Green Building Council SA 
(GBCSA) erreicht. Hierbei hat das Gebäude die höch sten 
Punktzahlen im Bereich Energie erhalten, unter ande rem 
aufgrund der auf dem Dach des Gebäudes in stallierten 
 Fotovoltaikanlage. Darüber hinaus wurden Unterstrom-
zäh ler installiert, um höchste Transparenz bezüglich des 
Energieverbrauchs zu erreichen. Durch diese Maßnahmen 
konnten wir den Spitzenstromverbrauch des Gebäudes ge-
genüber dem Zustand vor der Sanierung um 30 % redu zie-
ren. Einen großen Teil des verbleibenden Strombedarfs 
deckt unsere hauseigene Fotovoltaikanlage ab.


Grünen Strom für IT einsetzen
Auch Rechenzentren benötigen große Strommengen. Des-
halb achten wir dort besonders auf Energieeffizienz, ver-
wenden einen möglichst hohen Anteil von Grünstrom und 
versuchen auch bei der Gestaltung der Rahmenbedingun-
gen klimaneutrale Lösungen zu finden. Unser Rechen zen-
trum in München / DE kühlen wir zum Beispiel mit Grund-
wasser aus Brunnen entlang der Münchner U-Bahn- Trasse. 
So werden durch die Kühlung keine CO2-Emissionen ver-
ursacht.


Das neue Datacenter, das derzeit in Aschheim / DE außer-
halb von München / DE errichtet und von der BMW Group 
als Co-Location-Standort genutzt wird, benötigt im End-
aus bau eine elektrische Leistung von bis zu 36 MW. Durch 
ein ausgeklügeltes Kühlkonzept unter Verwendung sehr 
effizienter Luft / Luft-Wärmetauscher erfolgt dort die Kli-
ma tisierung mit äußerst geringem Strombedarf.


Wie unsere Werke in Deutschland werden auch unsere 
Re chen zentren mit einem Energiemix betrieben, dessen 
Grün stromanteil weit über dem des deutschen Stromnet-
zes liegt. Im Jahr 2016 wurden unsere Werke und Rechen-
zentren in Deutschland mit über 80 % Grünstrom gespeist.


Ein weiteres Rechenzentrum der BMW Group befindet 
sich in Island, wo der gesamte Strombedarf mit Erdwärme 
und Wasserkraft gedeckt wird.


In neuen Werken binden wir erneuerbare Energien nach 
Mög lichkeit von Anfang an in die Planung mit ein. Ein Bei-
spiel hierfür ist unser Werk in Mexiko, das sich derzeit im 
Bau befindet. Die Grundlast des Werks decken wir mit 
Fotovoltaikstrom aus der eigenen Solaranlage. Hier für 
wur den erstmals bereits in der initialen Planung Grund-
stücksflächen für die Errichtung der Fotovoltaikanla gen 
vorgesehen.


In unserem Werk in Südafrika konnte im Berichtsjahr ei-
ne unserer Maßnahmen des Vorjahres voll greifen: Die 
Bio2Watt- Anlage, die mit Biogas aus Abfällen von Rinder- 
und Hühnerfarmen sowie aus der Lebensmittelproduktion 
betrieben wird und unser Werk in Rosslyn / ZA seit 2015 
mit CO2-freiem Strom beliefert, war 2016 erstmals ganzjäh-
rig in Betrieb. Insgesamt lieferte sie 15.844 MWh Strom, 
was 25 % des Gesamtstrombedarfs des Werks entspricht.


Neben den Produktionswerken engagieren wir uns auch 
im Bereich unserer Bürobauten. So haben wir beispielswei-
se unser neues BMW Classic Gebäude in München / DE um-
fangreich saniert und mit einer Fotovoltaikanlage aus ge-
stattet. Des Weiteren haben wir in unserem Head Office 


Nutzung erneuerbarer Energien: Wasserkraftwerke am Columbia River zur 
 Versorgung des Standorts Moses Lake.
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Ausblick


In den kommenden Jahren werden wir die Bedingungen für 
den Ausbau von regenerativen Energien in weiteren Ländern 
untersuchen und entsprechende Maßnahmen vorantreiben.


Beispielsweise werden ab 2017 30 % des Strombedarfs unse-
rer Niederlassung in Stuttgart / DE mit einer Fotovoltaik-
anlage abgedeckt. In Mexiko wird der Bau der Solaranlage 
im neuen Werk in San Luis Potosí zeitlich so beginnen, dass 
mit Produktionsstart im Jahr 2018 CO2-freie Energie für das 
Werk zur Verfügung steht.


Zudem werden wir unsere strategischen Analysen für die 
beste Lösung der CO2-freien Energieversorgung in den USA 
als wichtigem Markt mit einem der größten Produktions-
standorte der BMW Group vorantreiben.


Über den Einsatz von Grünstrom hinaus arbeiten wir an 
Stra tegien, um den Wärme- und Gasbedarf an unseren 
Stand orten weltweit in Zukunft emissionsfrei abdecken zu 
können.


Erneuerbare Energien in der Lieferkette fördern


Wir fördern die Anwendung erneuerbarer Energien auch 
in unserer Lieferkette. Unser Engagement beginnt auf der 
strategischen Ebene: Auf Grundlage von Informationen, 
die wir im Rahmen des • Supply Chain Programms (CDP) von 
den Lieferanten einfordern •, treffen wir mit ihnen Ver-
einbarungen zur Erhöhung des Anteils regenerativer Ener-
gien. Für unsere Top-100-Lieferanten bewerten wir die 
CO2- Performance im Rahmen der jährlichen Supplier Per-
formance Reviews. Der Anteil erneuerbarer Energien ist ei-
nes der zehn Detailmerkmale, die für die BMW Group 
relevant sind. Daher wird im Rahmen der Reviews der 
berichtete Anteil der regenerativen Energien mit dem ei-
ner Referenzgruppe verglichen, woraus Handlungsbedar-
fe abgeleitet werden. Regelmäßig treffen wir mit den Liefe-
ranten Vereinbarungen darüber, diesen Anteil zu erhöhen. 
Ein besonders herausragendes Einzelbeispiel aus 2016 ist 
die DRÄXLMAIER Group, ein Familienunternehmen und 
 einer der Top-100-Automobilzulieferer weltweit mit den 
Schwerpunkten Bordnetz- und Interieursysteme. Die 
DRÄXLMAIER Group hat die Umstellung auf Gas und 
Strom aus erneuerbaren Energien für alle Standorte in 
Deutschland und Österreich mit uns vereinbart und 2016 
auch umgesetzt. Zudem hat die BMW Group in ihrem ei-
genen öffentlichen CDP-Reporting Science- Based Targets 
kom mu niziert, zu deren Erreichung eine vollständige Um-
stellung auf erneuerbare Energien erforderlich ist. Wir 
fordern alle in das CDP Supply Chain Programm einbezo-
genen Lie feranten auf, ihre Emissions ziele für das Repor-
ting 2017 auf diese Konformität hin zu prüfen und ihrer-
seits Science- Based Targets zu formu lieren. Dieser Prozess 
ist ohne einen klaren Strategiewechsel hin zu erneuerba-
ren Energien nicht umsetzbar.


• Siehe 
Kapitel 3.3
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NACHHALTIGE,  
RESSOURCENEFFIZIENTE  
 LIEFERKETTE 


Die BMW Group wird bis 2020 die Transparenz 
und Ressourceneffizienz in der Lieferkette 
 deutlich steigern. 


Nachhaltige Lieferkette: Die BMW Group verpflichtet ihre Lieferanten 
auch in  Bangladesch zu hohen ökologischen und sozialen Standards.


Zielsetzung 
Produktion und Wertschöpfung







Im Jahr 2016 konnten wir wichtige Fortschritte erzielen:


–  Im Berichtsjahr wurden 5.616 (2015: 1.900) potenzielle 
und bestehende Lieferantenstandorte mittels Nach-
haltigkeitsfragebogen bewertet. Die so evaluierte Nach-
haltigkeitsperformance ist ein Vergabekriterium für 
fast alle unserer Teilelieferanten • Selbstauskunft einholen.


–  Immer mehr Lieferanten erfüllen unsere Mindest-
anforderungen bereits zum Zeitpunkt der Beauftra-
gung. 38 % der 2016 beauftragten Lieferanten 
 konnten beispielsweise bereits eine ISO-14001-Zerti-
fizierung vorweisen. Die Erfüllung der Mindestan-
forderungen fordern wir für nominierte Lieferanten-
standorte bis spätestens zum Produktionsstart oder 
vereinbarten Zieltermin ein.


–  Die Lieferanten, die im Jahr 2016 am Supply Chain 
Programm des CDP teilgenommen haben, deckten 
69 % des BMW Group Einkaufsvolumens 2016 ab 
(2015: 53 %). Damit konnte die Transparenz hinsicht-
lich CO2-Emissionen in den Lieferketten deutlich 
gesteigert werden. Die an dem Programm teilnehmen-
den Lieferanten berichteten insgesamt von rund 
36 Mio. t weniger CO2-Emissionen (2015: 35 Mio. t). 
Zudem haben wir auf dieser Basis begonnen, mit 
 einzelnen Lieferanten Pilotprojekte zur Emissions-
reduzierung zu vereinbaren.


Die BMW Group arbeitet mit mehr als 12.000 direkten Lieferanten zusammen.


3.3 
 NACHHALTIGE, 
 RESSOURCENEFFIZIENTE 
 LIEFERKETTE


Ein großer Teil der Wertschöpfung wird von unseren Liefe-
ranten geleistet. Das globale Wachstum der BMW Group 
führt dabei zu immer komplexeren Lieferketten. Daher 
stellt die Umsetzung von Umwelt- und Sozialstandards ent-
lang der gesamten Wertschöpfungskette eine große Heraus-
forderung für uns dar. Wir arbeiten eng mit unseren Liefe-
ranten zusammen, um die Transparenz und Ressourceneffi-
zienz in der Lieferkette zu steigern und die Einhaltung von 
Nachhaltigkeitsstandards sicherzustellen. Nur indem wir 
gemeinsam unserer sozialen und ökologischen Verantwor-
tung gerecht werden, können wir die Zukunftsfähigkeit 
un seres Geschäftsmodells sichern.


Grundlage für die Steigerung von Transparenz und Res-
sour ceneffizienz ist unser • BMW Group Nachhaltigkeitsstan-


dard für das Lieferantennetzwerk, der soziale und ökologische 
Kriterien für unsere Lieferanten sowie deren Zulieferer 
fest schreibt. Die Mindestanforderungen, die von allen Lie-
feranten erfüllt werden müssen, werden für ausgewählte 
Projekte durch spezifische Anforderungen ergänzt. 


Um die Einhaltung der Nachhaltigkeitsanforderungen si-
cher zustellen, wenden wir im Rahmen unseres Risiko-
mana gements einen branchenweiten Nachhaltigkeitsfra-
gebogen an. Die daraus resultierende Bewertung unserer 
Lieferanten ist ein entscheidendes Kriterium für die Auf-
tragsvergabe. Betrachtet werden hierbei die konkreten Pro-
duktionsstandorte, nicht nur die Zentrale des Lieferanten. 
Gemeinsam mit unseren Lieferanten erarbeiten wir zudem 
Ansätze für einen immer effizienteren Umgang mit Res-
sour cen. Für ausgewählte Rohstoffe oder Materialien analy-
sieren wir zusätzlich die Auswirkungen über die gesamte 
Lieferkette und unterstützen spezifische Initiativen zur 
Stei gerung der Nachhaltigkeitsperformance.
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Wir haben uns zum Ziel gesetzt, möglichst viele unserer 
Einkäufer zu schulen. Im Berichtsjahr haben 156 Einkäu-
fer ein Präsenztraining zu Nachhaltigkeit absolviert, das 
sowohl soziale, ökologische als auch Governance-spezifi-
sche Themengebiete umfasst. 53 Einkäufer durchliefen ein 
spezifisches Training zur Anwendung des Nachhaltigkeits-
fragebogens. 


Darüber hinaus schulten wir 25 unserer Lieferanten im 
Rah men eines zweitägigen Zertifikatslehrgangs (2015: 20) 
und führten mehrere branchenweite Schulungen für 
BMW Group Lieferanten mit identifizierten Nachhaltig-
keitsdefiziten in China und der Tschechischen Republik 
durch. Dabei wurden mehr als 120 Mitarbeiter unserer 
Lieferanten zum Thema Nachhaltigkeit, mit Fokus auf 
Sozialstandards, qualifiziert. Ein weiterer Schwerpunkt 
lag in der Sensibilisierung von 17 BMW Group Logistik-
dienstleistern bei einer branchenweiten Veranstaltung in 
Berlin. Zudem führten wir im Juni eine zweitägige Basis-
schulung zu Nachhaltigkeit im Rahmen der Supplier Trai-
ning Days in Mexico City durch.


In Shanghai / CN nutzten wir im Januar 2016 das bran chen-
weite Event „Automotive Supply Chain Forum – Enhan c-
ing Sustainability through OEM – Supplier Collaboration“, 
um das Topmanagement und operativ tätige Mitarbeiter 
von 33 unserer Lieferanten vor Ort zu spezifischen Anfor-
derungen der BMW Group zu schulen.


Transparenz steigern und Risiken minimieren


Die wichtigste Maßnahme zur Sicherstellung unseres 
Nach haltigkeitsstandards in den Lieferketten ist unser 
Nach haltigkeits-Risikomanagement. Es besteht aus den 
folgenden drei Stufen •.• Siehe 


Grafik 3.01


Prinzipien und Standards für Lieferanten einfordern
Es ist uns wichtig, dass unsere Partner dieselben ökologi-
schen und sozialen Standards erfüllen, an denen wir uns 
selbst messen lassen. Der BMW Group Nachhaltigkeitsstan-
dard für das Lieferantennetzwerk schreibt die Achtung in-
ternational anerkannter Menschenrechte sowie Umwelt-, 
Arbeits- und Sozialstandards für alle Lieferanten der 
BMW Group vor. Der Nachhaltigkeitsstandard ist fester 
Bestandteil der Anfrageunterlagen für neue Lieferanten 
und folglich ein wichtiges Instrument, um Nachhaltigkeits-
aspekte in den Beschaffungsprozess zu integrieren.


Jeder Lieferant, der uns seine Leistungen anbietet, muss 
die Nachhaltigkeitsanforderungen der BMW Group in sei-
nem Angebot berücksichtigen. Alle Verträge der BMW AG 
mit ihren Lieferanten enthalten Klauseln, die sich auf die 
Prinzipien des • UN Global Compact und der • Internationalen 


Arbeitsorganisation (ILO) beziehen. Diese Vereinbarungen be-
in halten auch die vertragliche Verpflichtung zur Einhal-
tung von Menschenrechten, Arbeits- und Sozialstandards 
sowie zur Umsetzung von Umweltmanagementsystemen 
und konkreten Umweltschutzmaßnahmen • BMW Group 


Website zum Lieferantennetzwerk.


Mit der Unterzeichnung des Vertrags verpflichten sich un-
sere Lieferanten, die Einhaltung dieser Vereinbarungen 
auch von ihren Auftragnehmern einzufordern. Unsere 
Lieferanten sind entsprechend dazu angehalten, die Um-
setzung von Nachhaltigkeitskriterien auch in der vorgela-
gerten Lieferkette sicherzustellen.


Mitarbeiter und Lieferanten schulen
Mit unserem Schulungsangebot wollen wir sowohl Einkäu-
fer als auch unsere Lieferanten für das Thema Nachhaltig-
keit in der Lieferkette sensibilisieren. Wir erklären Wir-
kungszusammenhänge und machen unsere Erwartungen 
deutlich. So befähigen wir die Teilnehmer, durch ihre Ent-
scheidungen zu mehr Nachhaltigkeit entlang der Liefer-
kette beizutragen.
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Insgesamt wurden 2016 5.616 nominierte, aktive und po-
tenzielle Lieferanten mithilfe des Fragebogens überprüft. 
Dies umfasste 89 % (2015: 86 %) der neuen Lieferanten für 
produktionsbezogenes Material mit einem Vergabevolu-
men über 2 Mio. € der BMW AG sowie 96 % (2015: 91 %) 
der neuen Lieferanten für nicht produktionsbezogenes 
Material mit einem Vergabevolumen über 5 Mio. € der 
BMW AG. •  GRI G4-EN32, GRI G4-LA14, GRI G4-HR10, GRI G4-SO9


Durch die Verankerung der Nachhaltigkeitsanforderun-
gen im Vergabeprozess haben bereits mehrere unserer 
 Lie feranten entscheidende Maßnahmen ergriffen, um das 
The ma Nachhaltigkeit im Unternehmen organisatorisch 
sowie prozessual besser zu verankern. Konkrete Maßnah-
men wie eine flächendeckende Umstellung auf regenera-
tive Energien wurden ebenfalls initiiert •.


Wenn durch den Fragebogen ein niedriges Nachhaltigkeits-
niveau beim Lieferanten ermittelt wird, kommunizieren 
wir branchenweite Empfehlungen an den Lieferanten. Um 
die Nominierungsfähigkeit eines solchen Lieferanten für 
den Vergabeprozess sicherzustellen, fordert der Einkäufer 
der BMW AG die Umsetzung von Verbesserungsmaßnah-
men bis spätestens zum Produktionsstart ein. Falls erfor-
der lich, ergänzen wir die Lieferverträge um korrektive 
Maß nahmenpläne und verbindliche Regeln, wie zum Bei-
spiel die Zertifizierung des Arbeitsschutz-Managementsys-
tems. So stellen wir sicher, dass bis zum Beginn der Leis-
tungserbringung alle Nachhaltigkeitsanforderungen er-
füllt sind.


• Siehe 
Kapitel 3.2


 Risikomanagementprozess der BMW Group
3.01 


  


1. RISIKEN IDENTIFIZIEREN 2. SELBSTAUSKUNFT EINHOLEN 3. ASSESSMENTS UND AUDITS DURCHFÜHREN


Identifikation von potenziellen 
Risikolieferanten-Standorten 
mithilfe des Risikofilters 
 
 


Identifikation und Analyse 
potenzieller Risikolieferanten 
durch Media‑Screening 
 
 


Selbstauskunfts -/Nachhaltig-
keitsfragebogen 
 
 
 


Lieferantenspezifischer 
 korrektiver Maßnahmenplan, 
basierend auf der Selbst-
auskunft 
 


Nachhaltigkeitsaudit, durch-
geführt von externen Auditoren  
 
Nachhaltigkeits-Assessment, 
durchgeführt von Mitarbeitern 
der BMW Group


Audit- und Assessment- 
basierter korrektiver Maß‑
nahmenplan 
 
 


1.  Risiken identifizieren
Zur Identifikation von Risiken wenden wir einen 
BMW Group spezifischen Nachhaltigkeits-Risikofilter an. 
Dieser Filter berücksichtigt sowohl regionale als auch 
produktspezifische Risiken. Dabei handelt es sich zum 
Beispiel um länderspezifische soziale Risiken wie Kinder- 
oder Zwangsarbeit. Wir berücksichtigen aber auch Ge-
sundheitsrisiken durch gefährliche Prozessmaterialien 
und Inhaltsstoffe sowie ökologische Risiken wie schädli-
che Eingriffe in die Natur und Emissionen.


2. Selbstauskunft einholen
Jeder Fertigungs- und Auslieferstandort des Lieferanten 
muss vor der Nominierung in einem branchenspezifischen 
Nachhaltigkeitsfragebogen Auskunft zur Umsetzung von 
Umwelt-, Sozial- und Governance-Standards geben. In-
for mationen werden unter anderem zur Einhaltung von 
Men schenrechten und zum Verbot von Zwangs- oder 
Pflichtarbeit, zu ressourcenschonender Materialverwen-
dung sowie zum Vorhandensein eines Umweltmanage-
mentsystems gemäß ISO 14001 oder EMAS eingeholt. 


•  GRI G4-EN32, GRI G4-LA14, GRI G4-HR10, GRI G4-SO9 Diese und weitere 
Aspekte • sind relevante Kriterien für die Vergabeent-
scheidung.


• G


• Siehe 
Infobox 
auf Seite 74
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 Nachhaltigkeit im Vergabeprozess: Mindestanforderungen für Lieferanten


Durch die Einbindung von Nachhaltigkeitskriterien in den Vergabe prozess 
sensibilisieren wir das Topmanagement der Lieferanten und stoßen den 
Entwicklungsprozess zur Implementierung von Nachhaltigkeitsstrategien 
und ‑programmen bei Lieferanten an. So weiten wir die Nachhaltigkeitsan-
sätze der BMW Group auf die Lieferkette aus. Wir erwarten von unseren 
Lieferanten, dass sie die folgenden Mindestanforderungen erfüllen:


Zudem haben wir zusätzliche BMW Group spezifische Kriterien festgelegt, 
zu deren Erfüllung wir alle Lieferanten anhalten. Für ausgewählte Projekte, 
wie zum Beispiel die Produktion der BMW i Serie, sind auch diese Anforderun-
gen verbindlich. •  GRI G4-EN32, GRI G4-LA14, GRI G4-HR10, GRI G4-SO9


Mehr als
50 Mitarbeiter


Mehr als
500 Mitarbeiter


Mehr als
100 Mitarbeiter


Schriftliche Unternehmenspolitik zu
–  Prinzipien bezüglich der Wahrung der Menschenrechte, Verbot von Zwangsarbeit, 


Kinderarbeit, Menschenhandel, Einhaltung von Arbeitsbedingungen, Entgelt,  
Nichtdiskriminierung, Vereinigungsfreiheit und Kollektivverhandlungen


–  Gesundheit und Arbeitsschutz (es sollten auch Veranstaltungen organisiert werden)
–  Geschäftsverhalten und Geschäftsbeziehungen
–  Umweltschutz


Zertifiziertes Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 oder EMAS 
und Durchführung von Umweltaudits durch eine externe Organisation


Schriftliche Unternehmenspolitik zu Nachhaltigkeitsanforderungen für  
Lieferanten sowie Kommunikation an deren Lieferanten


Veröffentlichung eines Nachhaltigkeitsberichts
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Im Berichtszeitraum haben unsere Mitarbeiter aus dem 
ope ra tiven Einkauf bei 5.616 potenziellen und bestehen-
den produktionsbezogenen Lieferantenstandorten und 
re le van ten Unterlieferantenstandorten den Prozess zur 
Identifi zierung und Bewertung von Nachhaltigkeitsrisiken 
eingeleitet (2015: 1.900). Bei 3.368 potenziellen und beste-
henden Lieferantenstandorten wurden Nachhaltigkeits-
de fizite iden tifiziert und für 2.353 (2015: rund 400) wurden 
korrektive Maßnahmen zur Behebung der Nachhaltigkeits-
defizite fest gelegt. Die wichtigsten korrektiven Maßnah-
men aus Sicht der Kriterien des • UN Global Compact bezo-
gen sich auf die Umsetzung der folgenden Aspekte:


–  Umweltmanagementsystem


–  Unternehmenspolitik, die die Grundsätze in Bezug 
auf Kollektivverhandlungen, Vereinigungsfreiheit 
und  /oder Bestechung verdeutlicht


–  Umweltpolitik, die den Umgang mit eingeschränkt 
nutzbaren Substanzen und Chemikalien abdeckt


•  GRI G4-EN33, GRI G4-LA15, GRI G4-HR11, GRI G4-SO10


3. Assessments und Audits durchführen
Ausgewählte Lieferantenstandorte, bei denen mithilfe des 
Nachhaltigkeits-Risikofilters, des Media-Screenings und /
oder des Nachhaltigkeitsfragebogens ein erhöhtes Risiko 
für Nachhaltigkeitsverstöße festgestellt wurde, werden 
mittels unabhängiger Nachhaltigkeitsaudits oder Nach-
haltigkeits-Assessments der BMW Group überprüft und 
qualifiziert. Die Nachhaltigkeitsaudits erfolgen durch exter-
ne Auditoren, während die Nachhaltigkeits-Assessments 
durch Mitarbeiter der BMW Group durchgeführt werden. 
Im Jahr 2016 wurden 15 Audits (2015: 11) und 28 (2015: 2) 
Assessments durchgeführt. Die Nachhaltigkeits-Assess-
ments werden seit Ende 2015 durchgeführt. Wesentliche, 
durch Audits und Assessments identifizierte Handlungs-
felder bestanden dabei insbesondere in den Bereichen Ge-
fahr stoffmanagement, Abfallmanagement und allgemeine 
Arbeitsbedingungen.


Zeigt ein Audit oder Assessment Verstöße oder Verbesse-
rungspotenziale auf, so entwickeln wir in Zusammen ar-
beit mit dem Lieferanten einen korrektiven Maßnahmen-
plan und unterstützen ihn, soweit möglich, bei der Umset-
zung, die bis spätestens zum Produktionsstart erfolgen 
muss. Sofern ein Lieferant nicht kooperiert oder gegen eine 
wesentliche Nachhaltigkeitsbestimmung der BMW Group 
verstößt, kann dies zur Nichtbeauftragung oder Beendi-
gung der Geschäftsbeziehung führen. Unser Ziel ist jedoch, 
den Großteil der Risiken durch die ersten beiden Stufen 
zu ermitteln, zu managen und Lieferanten zudem gezielt 
bei der Steigerung ihrer Nachhaltigkeitsleistung zu unter-
stützen.
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Ressourceneffizienz verbessern


Neben unserem Nachhaltigkeits-Risikomanagement wen-
den wir das Supply Chain Programm des • CDP an, um 
Ressourceneffizienz und Transparenz in der Lieferkette zu 
steigern.


Seit 2014 beteiligen wir uns am Supply Chain Programm 
des CDP. Unser Ziel, bis 2016 unser produktionsbezogenes 
Einkaufsvolumen deutlich über 50 % mit dem CDP-Re-
porting unserer Lieferanten abzudecken, haben wir mit 
einer Ab deckung von 69 % des Einkaufsvolumens bereits 
erreicht. Für die kommenden Jahre legen wir den Fokus 
auf eine Sta bilisierung des teilnehmenden Lieferanten-
kreises, die Steigerung der Transparenz und die Umset-
zung von Maß nahmen zur Emissionsreduzierung.


Im Rahmen von CDP berichten die teilnehmenden Liefe-
ranten den erreichten CO2-Status und gegebenenfalls den 
Wasserverbrauchsstatus der jeweiligen Berichtsperiode. 
Der Supply Chain Report beantwortet eine Vielzahl von 
qualitativen und quantitativen Fragen: von Zielen und 
Initiativen über das Risikomanagement bis zur Integration 
in die Unternehmensstrategie, von CO2-Emissionen bis 
zum Anteil regenerativer Energien. Vollständigkeit und 
In halt der Antworten spiegeln sich in einer Gesamtbe-
wertung wider. Die Ergebnisse fließen in die Einkaufs-
strategien der Fachstellen ein und werden den wichtigsten 
Lie fe ranten im Rahmen der jährlichen Lieferantenentwick-
lungsgespräche als Wettbewerbsvergleich zurückgespie-
gelt. Bei diesen Gesprächen besprechen wir Handlungsbe-
darfe mit dem Topmanagement unserer Lieferanten und 
vereinbaren konkrete Verbesserungsmaßnahmen. Im Be-
richtsjahr gehörten dazu die weitere Transparenzsteige-
rung, besonders im Bereich indirekter Emissionen, und, 
wo diese bereits erreicht ist, Maßnahmen zur Emissions-
reduzierung, zum Beispiel durch eine Erhöhung des An-
teils regenerativer Energien. 


779 Lieferantenstandorte hatten die korrektiven Maß nah-
men bis Jahresende 2016 umgesetzt. Die Bestätigung zur 
Umsetzung der korrektiven Maßnahmen durch den Lie fe-
ranten ist Voraussetzung für die Beauftragung. 650 Liefe-
rantenstandorte wurden nicht beauftragt, da sie unter an-
derem die Nachhaltigkeitsanforderungen der BMW Group 
nicht erfüllt haben. Wir haben jedoch keine bereits beste-
hende Zusammenarbeit beendet. Dies werten wir als Be-
stätigung für unseren Risikomanagementansatz, Nachhal-
tigkeitsanforderungen frühzeitig im Beschaffungspro zess 
zu adressieren und einzufordern. •  GRI G4-EN33, GRI G4-LA15, GRI G4- 


HR11, GRI G4-SO10


Auf Hinweise zu möglichen Verstößen gegen unsere 
Grund sätze zur Nachhaltigkeit reagiert das Supply Chain 
Response Team, das fallspezifisch aus je einem Vertreter 
des operativen und strategischen Einkaufs, der Konzern-
strategie (Fachexperte Nachhaltigkeit), der Konzernkom-
mu nikation sowie des Betriebsrats besteht. Im Jahr 2016 
ging das Supply Chain Response Team drei Hinweisen zu 
möglichen Nachhaltigkeitsverstößen nach. Diese bezogen 
sich auf die Nichteinhaltung der Vereinigungsfreiheit, Kin-
derarbeit sowie unangemessenen Umgang mit Tieren. Die 
Fälle werden derzeit noch geprüft und bearbeitet.  


•  GRI G4-EN33, GRI G4-LA15, GRI G4-HR11, GRI G4-SO10
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Rohstoffe nachhaltig gewinnen und einkaufen


Aufgrund der zwischengeschalteten Handels- und Verar-
beitungsstufen und des Rohstoffhandels an der Börse ist 
es sowohl für uns als auch für unsere Lieferanten eine 
große Herausforderung, Nachhaltigkeitsstandards bereits 
beim Rohstoffabbau durchzusetzen.


Der BMW Group Nachhaltigkeitsstandard für das Liefe-
ran tennetzwerk verpflichtet unsere Lieferanten dazu, die 
Einhaltung unserer Nachhaltigkeitsanforderungen auch 
bei ihren eigenen Zulieferern sicherzustellen. Darüber 
hi naus ist unsere Einflussmöglichkeit bei den Sublieferan-
ten in Anbetracht der Vielzahl von globalen Zulieferern 
jedoch begrenzt. 


Besonders kritische Rohstoffe haben wir in unserer Mate-
rialstrategie identifiziert. Dafür analysieren wir den je-
weiligen Handlungsbedarf und leiten das Vorgehen sowie 
konkrete Maßnahmen für die gemeinsame Umsetzung mit 
unserem Lieferantennetzwerk ab.


Stahl gehört, was Menge und Kosten betrifft, zu den Haupt-
rohstoffen in der Produktion der BMW Group. Auf grund 
dieser besonderen Relevanz haben wir uns das Ziel gesetzt, 
die Transparenz in Stahllieferketten schrittweise zu er-
höhen. Hierfür haben wir im Rahmen einer Studie pilot-
haft Lieferketten von der Mine bis zum Stahlprodukt un-
tersucht und unter anderem den CO2-Fußabdruck der 
Lieferanten ermittelt. Das Ergebnis zeigte, dass der CO2- 
Fußabdruck einzelner BMW Group Lieferanten je Tonne 
Stahl wesentlich geringer ist als die bisher bekannten und 
genutzten Industriedurchschnittswerte.


Auch Aluminium ist ein Hauptrohstoff der BMW Group. 
Neben der Erhöhung des Anteils von Sekundäraluminium 
setzen wir uns dafür ein, einen Zertifizierungsstandard 
für Aluminium entlang der Wertschöpfungskette zu eta-
blieren. Dazu ist die BMW Group als Gründungsmit glied 
sowohl im Vorstand als auch im Normenausschuss der 


• Aluminium Stewardship Initiative (ASI) aktiv. 2016 wurden unter 
anderem die notwendigen Governance- Struk turen der ASI 


Von den 2016 am CDP teilnehmenden 163 Lieferanten der 
BMW Group (2015: 99) haben 83 % (2015: 84 %) Maßnah-
men gegen den Klimawandel in ihre Unternehmensstra-
tegie integriert und 68 % (2015: 64 %) setzten sich hierfür 
auch konkrete Ziele. 81 % (2015: 80 %) der teilnehmenden 
Lieferanten berichteten bereits Emissionssenkungen für 
einzelne Projekte und 45 % (2015: 35 %) konnten sogar ih-
re Gesamt-CO2-Emissionen konstant halten oder absen-
ken. Für 2016 wurden Einsparungen von rund 36 Mio. t 
CO2- Äquivalenten aus dem Lieferantennetzwerk an uns 
berichtet (2015: 35 Mio. t). Diese waren hauptsächlich ei-
ner Erhöhung der Energieeffizienz in Fertigungsprozessen 
und Transportoptimierungen zu verdanken.


Die zunehmende Zahl von Lieferanten im CDP und die 
positiven Ergebnisse, die bisher erreicht werden konnten, 
werten wir als Hinweis darauf, dass unsere Bemühungen 
zur Steigerung der Transparenz und Ressourceneffizienz 
in der Lieferkette wirksam sind.


Ressourcenschonende 40-Tonner: Die Elektro-LKW, die für die BMW Group die 
Werke anfahren, produzieren im Vergleich zu einem Laster mit Dieselmotor 21 Tonnen 
weniger CO2 pro Jahr.
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Wir haben wichtige Akteure eingeladen, mit uns mögliche 
weitere Schritte zu diskutieren und praktische Ansätze zu 
finden. Darüber hinaus beteiligen wir uns aktiv an der 
 Responsible Cobalt Initiative (RCI). Gleichzeitig haben 
wir ge meinsam mit anderen Unternehmen eine wissen-
schaft liche Studie in Auftrag gegeben, in deren Rahmen 
die Haus halte, Minen arbeiter sowie andere beteiligte Ak-
teure in der De mokratischen Republik Kongo befragt 
werden. Ziel ist es, die Hintergründe der aktuellen Situ-
ation besser zu verstehen, um geeignete Maßnahmen ab-
leiten zu können.


In der Lieferkette der Naturfaser Kenaf, die für die Innen-
ausstattung des BMW i3 verwendet wird, arbeiten wir in 
Bangladesch gemeinsam mit unserem Lieferanten, der 
DRÄXLMAIER Group, daran, die nachhaltige Herstellung 
sicherzustellen. Das Programm beinhaltet Trainingsaktivi-
tä ten für Landwirte, um die Effizienz im Anbau und die 
Faserqualität zu steigern. 960 Landwirte haben bisher an 
diesen Aktivitäten teilgenommen. Zudem ist der Aufbau 
einer transparenteren und schlankeren Lieferkette sowie 
die Umsetzung von Maßnahmen zur Steigerung der Nach-
haltigkeit in der Lieferkette Teil des Programms.


Im Rahmen des Nachhaltigkeitsfragebogens werden alle 
unsere Lieferanten systematisch zu Konfliktmineralien ab-
gefragt und aufgefordert, ihren Status bezüglich Konflikt-
freiheit zurückzumelden. Auf diese Weise fließen Nach-
haltigkeitskriterien in Bezug auf den Rohstoffabbau in 
unseren Lieferantenauswahlprozess ein. So arbeiten wir 
kontinuierlich an der Verbesserung der Transparenz, um 
eine weitreichende Konfliktfreiheit in den Lieferketten 
sicherzustellen.


als eigenständige Institution aufgebaut, die Mitgliederba-
sis wurde stark vergrößert und eine öffentliche Konsul ta-
tion zum Rückverfolgbarkeitsprotokoll, dem sogenannten 
Chain of  Custody Standard, durchgeführt. 


Ein weiterer relevanter Rohstoff ist Kobalt, das unter ande-
rem in Batterien eingesetzt wird. Wir sind uns der Risiken 
beim Abbau von Kobalt bewusst und erhalten hierzu viele 
Anfragen von Interessengruppen. Um die Beachtung von 
Menschenrechten und Sorgfaltsprozessen sicher zustellen, 
sind wir in kontinuierlichem Kontakt mit unseren Liefe-
ran ten. Seit einigen Jahren fordern wir von unseren Liefe-
ranten, dass sie die Herkunft dieses Rohstoffes offenlegen. 
Da es sich bei Kobalt um einen Rohstoff mit hohen Risiken 
im Bereich der Menschenrechte handelt, arbeiten wir zu-
sätzlich daran, eine transparente Lieferkette zu etablieren. 
Von einzelnen Unternehmen allein können die Menschen-
rechtsrisiken des Kobaltabbaus nicht verringert werden. 
Daher haben wir einen Austausch mit Lieferanten, anderen 
Unternehmen sowie Vertretern der Zivilgesellschaft initi-
iert und im November 2016 in Kooperation mit CSR Europe 
einen Round Table zum Thema Kobalt organisiert. 


Seit 2009 muss jeder Lieferant einen Nachhaltigkeitsfragebogen ausfüllen, 
bevor er von der BMW Group einen neuen Auftrag erhält.
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Ausblick


Bei der Auswahl von Materialien für unsere zukünftige 
Fahr zeugproduktion setzen wir schrittweise unsere neue 
Materialstrategie um. Bereits ab 2017 wird es neue Vorga-
ben der BMW Group für Lieferanten zur Lieferkettentrans-
parenz geben. Ziel ist es insbesondere, für kritische Liefer-
ketten die Nachverfolgung bis zu relevanten Unterlieferan-
ten herzustellen. Mit diesem Einbezug der Unterlieferanten 
streben wir an, die Transparenz in unserer Lieferkette in 
den nächsten Jahren nochmals deutlich zu steigern.


Zudem werden die Steigerung der Energieeffizienz und die 
Erhöhung des Anteils von erneuerbaren Energien in den 
Lieferketten zur Verminderung von CO2-Emissionen bei-
tra gen. Die Mitgliedschaft bei CDP ermöglichte es uns, ein 
CO2-Scoring unserer Lieferanten in die Lieferantenstrate-
gie unseres Einkaufs zu integrieren. Derzeit arbeiten wir 
an einem gemeinsamen Vorgehen mit CDP innerhalb der 
Automobilindustrie, um diesen Ansatz zu stärken.


Kenaf aus Bangladesch.
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S T A K E H O L D E R 
I M P U L S


MATTHEW HODES
UN-Direktor  


für die Alliance of Civilizations


 3


Welchen Herausforderungen muss sich heutzutage 
ein  global agierendes Unternehmen stellen, das über 
 verschiedene Kulturen hinweg tätig ist?
Jedes auf globaler Ebene tätige Unternehmen muss sich der 
Herausforderung der Ausgewogenheit stellen. Kulturelle 
Normen beeinflussen Kunden und Mitarbeiter. Es ist ein 
ständiger Lernprozess für die erfolgreichsten globa len 
Unternehmen, die Schlüsselwerte des Unternehmens mit 
den Werten der Gesellschaft, in der es tätig ist, in Einklang 
zu bringen. Eine Integration dieser Werte führt tatsächlich 
zum Erfolg.


Was muss ein Unternehmen Ihrer Meinung nach tun, 
um seine interne kulturelle Vielfalt zu fördern? 
Kulturelle Vielfalt ist ein Schlüsselwert. Mehr Inklusion 
wirkt sich für ein expandierendes Unternehmen positiv 
auf die mögliche Anzahl der vielversprechenden poten-
ziellen Mitarbeiter aus, die es erreichen kann. Die gesell
schaft lichen Auswirkungen sind ebenfalls positiv, da 
die Möglich keiten derjenigen, die sonst vielleicht zurück
bleiben würden, verbessert werden. Dieser Schlüssel
wert muss sich in den Einstellungs-, Beförderungs- und 
Mit arbeiter bindungsprozessen widerspiegeln.


Wie kann der private Sektor zur Umsetzung der Ziele der 
Vereinten Nationen zur nachhaltigen Entwicklung beitragen?
Die sogenannten Sustainable Development Goals sind ein 
weltweiter Aufruf zur Beendigung der Armut, zum Schutz 
des Planeten und dazu, sicherzustellen, dass alle Menschen 
in Frieden und Wohlstand leben können. Sie stehen für 
einen gemein samen Plan, die wichtigsten Probleme der 


Welt anzugehen. Sie zeigen den Weg zu friedlichen, inte gra-
tiven Gesellschaften, die wiederum die beste Basis für 
Geschäfte sind. Die Vereinten Nationen sind sich bewusst, 
dass sie ihre Bemühungen mit der freiwilligen Unterstüt-
zung des priva ten Sektors koppeln müssen. Initiativen wie 
der Business Call to Action und der UN Global Compact 
bieten eine direkte Verbindung zwischen dem privaten 
Sektor und den Vereinten Nationen. Der öffentliche Sektor 
kann strategische Ziele und Vorgaben zur Messung des 
Erfolgs solcher Ziele entwickeln, aber diese nicht ohne eine 
umfassendere Partnerschaft erreichen. Der private Sektor 
hat die Möglichkeit, Innovationen zu nutzen, Effizienz zu 
steigern und Technologien schnell zu verbessern, um 
diese Ziele zu erreichen. Die Kernaussage der Corporate 
Social Responsibility ist es, Gutes zu tun und dabei er-
folgreich zu sein.


Wie beurteilen Sie die Vorgehensweise der BMW Group, 
was die Nachhaltigkeit betrifft?
Die BMW Group geht sehr konsequent vor und befasst sich 
nicht nur mit den Produkten, die sie herstellt, sondern 
auch mit der Art, wie diese hergestellt werden. Mehr Elek
tro fahrzeuge, die gesteigerte Nutzung von erneuer baren 
Energien und die Reduktion der während der  Herstellung 
entstehenden Schadstoffe sind die Schlüssel elemen te der 
Nachhaltigkeit. Die BMW Group hat auch erkannt, dass 
kulturelle Vielfalt Teil dieser Gleichung ist. Dieses Konzept 
spiegelt sich in ihrer Personalpolitik und ihrer Unterstüt-
zung der interkulturellen Verständigung durch den Inter-
cultural Innovation Award in Zusammen ar beit mit der 
UN-Allianz der Zivilisationen ( UNAOC ) wider.
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ANSATZ  
DER BMW GROUP


Das weltweit steigende Durchschnittsalter der Bevölkerung, 
tief greifende Veränderungen der Arbeitswelt aufgrund von 
Digitalisierung und Automatisierung sowie eine zunehmende 
Diversität der Mitarbeiter erfordern Weitsicht und Flexibilität. 
Als Unternehmen, das in mehr als 150 Ländern aktiv ist, stellt 
sich die BMW Group auf diese Entwicklungen weltweit ein. 
Wir möchten unseren Mitarbeitern die nötigen Kompetenzen 
vermitteln sowie Flexibilität und geeignete Perspektiven 
bieten, um diesen Trends erfolgreich begegnen zu können. 
Des halb bieten wir individuelle Maßnahmen für Mitarbeiter im 
Laufe ihrer gesamten Erwerbsbiografie. Außerdem fördern 
wir Talente und Potenziale in ihrer Vielfalt und schaffen damit 
heute die Voraussetzungen für unseren Erfolg von morgen.
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KENNZAHLEN  
UND FAKTEN


Mitarbeiter der BMW Group am 
 Jahresende Anzahl 


124.729
2016


122.244
2015


Frauenanteil in Führungspositionen 
der BMW Group in %


15,3
2016


14,5
2015


Spendenausgaben der BMW Group 
in Tsd. €   


70.356
2016


17.066
2015


Höhe der Ausgaben für gesell-
schaftliches Engagement in Tsd. € 


 87.837
2016


39.109
2015


Fluk tuationsquote der BMW AG  
in % vom Personalstand  


2,70
2016


2,08
2015


83


Einführung


1
Strategie


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


4.1  Gesundheit 
und  Leistungsfähigkeit


4.2  Langfristige 
 Mitarbeiterentwicklung


4.3  Vielfalt


4.4  Interkulturelle 
 Verständigung


5
Fundamente


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang


·







Verantwortungsvoll und gesund: Mitarbeiter der BMW Group 
vor der Apotheke im Werk in Rosslyn, Südafrika.


GESUNDHEIT  
UND LEISTUNGSFÄHIGKEIT 


Die BMW Group fördert die Eigenverantwortung 
und gestaltet das Arbeitsumfeld zum Erhalt der 
langfristigen Gesundheit und der Leistungsfähig
keit ihrer Mitarbeiter.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft







4.1 
 GESUNDHEIT 
UND  LEISTUNGSFÄHIGKEIT


In einer Gesellschaft, deren Durchschnittsalter steigt, kön-
nen wir auf lange Sicht nur erfolgreich sein, wenn wir un-
sere Mitarbeiter dabei unterstützen, gesund zu bleiben. 
Der Erhalt der Gesundheit und Leistungsfähigkeit unserer 
Mit arbeiter ist für uns ein zentraler Aspekt. Unser Arbeits- 
und Gesundheitsschutz beinhaltet deshalb ein ganz heit-
liches Gesundheitsmanagement mit einem breiten Angebot 
der Betriebsgastronomie, ein integriertes Mana ge ment von 
Arbeitssicherheit und Ergonomie sowie alternsge rechte 
Arbeitssysteme.


Durch unsere Maßnahmen vermeiden wir Unfälle, redu-
zieren Fehltage und senken krankheitsbedingte Kosten. 
Damit tragen wir zu einem wettbewerbsfähigen Personal
aufwand der BMW Group bei, da Abwesenheit reduziert 
wird und Mitarbeiter motivierter arbeiten. Darüber hinaus 
zahlt sich unsere Gesundheitsförderung zusätzlich aus – 
in mehr Kreativität und Innovation sowie höherer Pro-
duktivität. Unser Erfolg zeigt sich bei der durch Krank heit 
verursachten Abwesenheitsquote, die im vergangenen Jahr 
wieder unter dem Branchendurchschnitt lag.


Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
ganzheitlich fördern


Wir fördern die Gesundheit und Leistungsfähigkeit unse-
rer Mitarbeiter ganzheitlich mit der „Initiative Gesundheit“. 
Das Spektrum dieser Initiative zur Stärkung des Gesund-
heitsbewusstseins reicht von Gesundheitsuntersuchungen 
über themenspezifische Angebote wie Physio therapie, 
Ernährungsberatung und Entspannungsübungen bis hin 
zu Dialogveranstaltungen und Führungskräfte quali fi zie
run gen.


Im Rahmen dessen bieten wir ein umfangreiches Vorsor-
ge und Re ha bilitationsprogramm an. Dazu gehören Fit-
nesskurse und andere sportliche Aktivitäten ebenso wie 
Semi nare zu Ernährung, Arbeitsschutz und Ergonomie 
oder Stressmanagement. Die aktuellen internationalen 
Kam pag nen „Gesund trinken“, „Sicheres Gehen“ und 
„Menta le Widerstandsfähigkeit“ machen die Mitarbeiter 
auf klei ne Ver än derungsmöglichkeiten im Alltag aufmerk-
sam. Akti ons tage informieren regelmäßig über wichtige 
Themen wie Resilienz, Krebsvorsorge oder Suchtgefahren. 
Sie sollen Mit ar bei ter und Führungskräfte dazu motivie-
ren, selbst aktiv zu werden.


Gesundheitsmanagement 2020:  
Selbstverantwortung individuell fördern
Das Programm „Gesundheitsmanagement 2020“ ist ein 
ganzheitlicher, international ausgerichteter Ansatz zur 
För derung der langfristigen Gesundheit und Leistungsfä-
higkeit unserer Mitarbeiter über die gesamte Erwerbsbio-
grafie hinweg.


Das Programm folgt einem Zyklus aus vier Teilschritten:


1.  Aufbau von Wissen über Gesundheit, zum Beispiel durch 
Informationen, Vorträge, Seminare oder Trainings


2.  Feststellung des Gesundheitszustands mittels Fragebo-
gen und durch eine umfangreiche medizinische Unter-
suchung
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Umgang mit neuen Technologien


Neue Technologien und die zunehmende Automatisierung stellen das 
Unternehmen im Bereich Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz vor 
neue Herausforderungen. So setzt sich die BMW Group intensiv mit 
Mensch-Maschine-Kollaboration auseinander. Im Jahr 2016 hat sich 
die BMW Group damit beschäftigt, den sicheren Betrieb von autonomen 
Routenzügen zu ermöglichen. Dabei haben wir sowohl mit den Fachleu-
ten der Berufsgenossenschaft als auch mit den Herstellern kooperiert. 
Nach Pilotanwendungen in Dingolfing, Regensburg und Leipzig kann 
nun im kommenden Jahr der produktive Einsatz an weiteren Standor-
ten der BMW Group erfolgen.


 


Gesundheit und Sicherheit integriert managen


Aktuell verfügen 28 unserer 31 Produktionsstandorte über 
zertifizierte Gesundheits und ArbeitsschutzManagement 
Systeme nach OHRIS (Occupational Health and RiskMa-
nagementsystem) oder OHSAS (Occupational Health and 
Safety Assessment Series). Es ist geplant, das gerade ent-
stehende Werk in Mexiko bis 2020 nach OHSAS 18001 zu 
zertifizieren.


Zudem arbeiten an fast allen Standorten der BMW Group 
aktive Arbeitsschutzausschüsse mit Vertretungen der Ar-
beitgeber- und Arbeitnehmerseite, insbesondere Betriebs-
räten, an der stetigen Verbesserung der Gesundheit und 
Sicherheit am Arbeitsplatz. •  GRI G4-LA8 Der Anteil an Arbeit
nehmern, die in den Arbeitsschutzausschüssen durch 
Ge werkschaftsvertreter (Betriebsräte) repräsentiert sind, 
beträgt 90 %. Dieser Wert berücksichtigt auch Zeitar beits-
kräf te, Praktikanten, Diplomanden und Dokto randen. 


•  GRI G4-LA5


3.  Ableitung und Entwicklung von bedarfsorientierten 
Maßnahmen, sowohl individuell (auf der Basis der per-
sönlichen Gesundheitsberichte und unterstützt durch 
die angebotenen ärztlichen Beratungsgespräche) als 
auch übergreifend auf der Grundlage von Abteilungs-
berichten


4.  Evaluation der Veränderungen im Gesundheitszustand 
durch eine erneute Untersuchung


Seit Beginn des Programms „Gesundheitsmanagement 
2020“ im Jahr 2014 konnten bislang über 47.000 Mitarbei-
ter der BMW Group eingebunden werden, davon über 
15.000 allein im Jahr 2016. Dies entspricht rund 42 % be-
ziehungsweise 13 % der Stammbelegschaft weltweit. Allen 
Teilnehmern wurde ein persönlicher Gesundheitsbericht 
ausgehändigt. Der Mitarbeiter erhält auf diese Weise eine 
leicht verständliche Darstellung seiner medi zinischen und 
arbeitsbezogenen Parameter. Im anschließenden ärztlichen 
Beratungsgespräch können bedarfsorientierte individuelle 
Präventionsmaßnahmen abgeleitet werden.


Auf Abteilungsebene wurden im Jahr 2016 etwa 200 Berich-
te erstellt, die verschiedene Stärken und Verbesserungsmaß
nahmen zu relevanten Gesundheits- und Arbeitsumfeld-
aspekten identifiziert haben. Diese Maß nahmen reichen 
von der gezielten Verbesserung der Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf bis hin zu ergonomischen Verbesserungen. 
Das Programm trägt so dazu bei, die Eigenverantwortung 
des Einzelnen zu stärken und darüber hinaus das Arbeits-
umfeld gesundheitsgerecht zu gestalten. Im Jahr 2017 wer-
den die ersten Abteilungen den Zyklus der Evaluation voll-
ständig durchlaufen haben. Mithilfe der Ergebnisse wer
den wir die Wirkung des Programms umfassend auswerten.
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Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group¹
4.01 
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1  Zahl der Betriebsunfälle mit mind. 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
2  Zahl mit den Vorjahren nicht direkt vergleichbar aufgrund Scope-Erweiterung um die 


deutschen Nieder lassungen. Ca. 88 % der BMW Group Mitarbeiter erfasst
3  Zahl nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar aufgrund Scope-Erweiterung um die 


Werke in Brasilien, Thailand und Indien. Ca. 90 % der BMW Group Mitarbeiter erfasst
4  Scope-Erweiterung des Abdeckungsgrades auf 100 % der BMW Group Mitarbeiter


•  GRI G4-LA6


• T


Seit nunmehr elf Jahren hat es bei der BMW Group keinen 
tödlichen Betriebsunfall gegeben. •  GRI G4-LA7 Wir haben uns 
2011 zum Ziel gesetzt, die Unfallhäufigkeitsrate bis zum 
Jahr 2020 weltweit dauerhaft auf unter 4,5 Unfälle je 1 Mio. 
geleisteter Arbeitsstunden zu senken, eine Verbesserung 
um rund 50 % relativ zur Unfallhäufigkeitsrate im Jahr 
2010. Dabei zählen wir alle Unfälle, die zu mindestens ei-
nem Ausfalltag geführt haben. Die Einführung von Ar-
beitsschutzmanagementsystemen, die kontinuierliche Ver-
besserung sicherheitstechnischer Bedingungen an den 
Arbeitsplätzen sowie gezielte Sicherheitsschulungen führ-
ten bereits 2015 dazu, dass wir diese Grenze unterschrit-
ten. Im Jahr 2016 haben wir den globalen Netzwerkaus-
tausch in Workshops oder Fachkrei sen und auf einer eige-
nen sozialen Plattform intensiviert, um einen stetigen 
Fort schritt im Arbeitsschutz sicherzustellen. Außerdem 
ha ben wir in Bezug auf die Messung der Unfallhäufigkeits
rate zum ersten Mal eine Abdeckungsquote von 100 % der 
BMW Group Mitarbeiter erreicht. Die Unfallhäufigkeits
ra te der BMW Group lag bei 4,0 Unfällen je 1 Mio. geleiste-
ter Arbeits stunden •. Dies stellt bei gleichzeitiger Scope 
Erweiterung eine wesentliche Verbesserung dar.


Im globalen Vergleich unterscheiden sich die Unfallhäufig
keitsraten. Die unterschiedlichen Unfallhäufigkeitswerte 
können anteilig durch unterschiedliche gesetzliche und 
versicherungsbezogene Vorgaben der jeweiligen Länder 
er klärt werden. Besonders in unseren Werken in Südame-
rika und Asien erreichten wir im letzten Jahr teilweise ei-
ne Quote von weniger als 2 Unfällen je 1 Mio. Arbeitsstun-
den. Hier arbeiteten beim Aufbau des Managementsys-
tems Arbeitssicherheitsexper ten des Standortes Hand in 
Hand mit den Kollegen aus dem Netzwerk der Arbeitssi-
cherheit, um sicherzustellen, dass das vorhandene Wissen 
effektiv genutzt wird.


• Siehe 
Tabelle 4.01
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Alternsgerechtes Arbeiten ermöglichen und 
Menschen mit Leistungseinschränkung 
unterstützen


Der demografische Wandel ist für die BMW Group eine 
Herausforderung, die wir aktiv angehen. In unserem Pro-
gramm „Heute für Morgen“ entwickeln wir schon seit vie-
len Jahren konstruktive Antworten auf diesen Prozess. Es 
ist unser Ziel, flächendeckend ein Arbeitsumfeld zu schaf-
fen, in dem junge Mitarbeiter gesund altern und ältere 
Mit arbeiter ihre Stärken gezielt einbringen können. Die 
BMW Group spricht deshalb nicht von altersgerechten, 
son dern von alternsgerechten Arbeitsbedingungen, die 
die Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter 
stärken.


Wir unternehmen in unseren Werken große Anstrengun-
gen, um eine dauerhafte Beschäftigung von gesundheit-
lich eingeschränkten Mitarbeitern zu ermöglichen. Im ver-
gangenen Jahr haben wir dafür unsere Strategie zur In-
te gration von leistungsgewandelten Mitarbeitern für die 
BMW Group weiterentwickelt. Diese Mitarbeiter sind in-
folge einer Erkrankung oder eines Unfalls dauerhaft ein-
geschränkt. Die Schwerbehindertenquote der BMW AG 
betrug 2016 erneut 6,4 % •.• Siehe 


Tabelle 4.02


 Die BMW Group versucht gesundheitlich eingeschränkten Mitarbeitern eine dauerhafte 
Beschäftigung zu ermöglichen und unterstützt sie u. a. mit einer Gehörlosenlernstatt.


 


SERA – Sicherheits- und Ergonomie- 
Risikoanalyse


Als globales Unternehmen sieht sich die BMW Group herausgefordert, 
viele verschiedene Anforderungen in Bezug auf die ergonomie- und si-
cherheitsrelevante Beurteilung von möglichen Gefährdungen am Ar-
beits platz zu beachten. Dieser Herausforderung sind wir 2016 mit der 
Einführung von SERA (Safety and Ergonomics Risk Assessment) begeg-
net. Das System löst die Anforderungs- und Belastbarkeitsanalyse 
ABATech sowie weitere bisher eingesetzte Methoden bei der BMW Group 
ab. Die Einführung von SERA vereinfacht die Vorgehensweise bei der 
Gefährdungs- und Belastungsbeurteilung in der Produktion, in produk-
tionsnahen Bereichen, in der Entwicklung sowie in den Werkstätten der 
BMW Group und stellt damit eine übergreifende Lösung dar. Auf einer 
für das Tablet optimierten Oberfläche sollen nach Auswahl des Arbeits
platzes alle Arbeitsschritte einer Tätigkeit untersucht werden. Dabei er-
fasst und bewertet das System beispielsweise Kräfte, Körperhaltungen 
und Dauer der einzelnen Arbeitsschritte. Nach der Bewertung der Ar-
beitsplätze durch SERA berät die Fachstelle für Arbeitssicherheit und 
Ergonomie, wie zu hohe Belastungen durch eine Änderung der techni-
schen Voraussetzungen, eine Veränderung des Arbeitsschrittes oder 
durch Mitarbeiterrotation minimiert werden können. 


Im Jahr 2016 wurde SERA an fünf deutschen Standorten eingeführt. 
Schulungen im Umfang von 1,5 Tagen haben die Verantwortlichen mit 
dem neuen System vertraut gemacht. Schon jetzt wird der gesamte 
Entwicklungsprozess neuer Fahrzeuge mithilfe von SERA bewertet. Für 
2017 ist die internationale Einführung geplant.
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Ausblick


Aufgrund der positiven Erfahrungen werden wir 2017 das 
Programm „Gesundheitsmanagement 2020“ planmäßig in-
ternational fortführen und evaluieren. Auch die im Rah-
men der „Initiative Gesundheit“ 2015 und 2016 begonnenen 
Kampagnen setzen wir 2017 fort. Neue Kampagnen wer-
den vorbereitet. Wir sind weiterhin herausgefordert, die 
un terschiedlichen Anforderungen und Standards in unse-
ren Managementansatz zu integrieren. Auch künftig wird 
die gelebte Praxis der internationalen Zielvereinbarungen 
beibehalten und weiter optimiert. Die globale Einführung 
des Systems SERA im Jahr 2017 ist ein großer Schritt, um 
weltweit einen einheitlichen Sicherheits- und Präventions-
standard zu gewährleisten. Durch innovative Messtechni-
ken wie Motion Capturing kann mithilfe der Digitalisie-
rung das ergonomische Verhalten der Mitarbeiter gefördert 
werden. Die weitere Digitalisierung von Messungen und 
Mess tech nik ist uns hierbei für die Zukunft ein großes An-
liegen. Mensch- Maschine-Kollaboration wird in den kom-
men den Jahren zunehmen. Die Arbeits sicherheit steht vor 
der Herausforderung, diese neuen Prozesse technisch zu 
bewerten.


Schwerbehindertenquote der BMW AG¹
4.02 


in %
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1  Die Quote der schwerbehinderten Mitarbeiter bezieht sich auf die gesetzlichen Anforderun-
gen gemäß dem deutschen Sozialgesetzbuch (SGB IX). Darüber hinaus vergab die BMW Group 
in Deutschland im Jahr 2016 Aufträge an Schwerbehindertenwerkstätten in Höhe 
von ca. 35,6 Mio. €. Davon sind ca. 10,5 Mio. € nach dem Gesetz zur Ausgleichsabgabe 
anrechen bar. Die BMW Group trägt damit in hohem Maße zur Existenzsicherung der dort 
beschäf tigten schwerbehinderten Menschen bei.


• T
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2016 nahmen 89,9 Prozent der Mitarbeiter 
an fachlichen Weiterbildungsprogrammen teil.


LANGFRISTIGE  
MITARBEITERENTWICKLUNG 


Die BMW Group sichert die langfristige Mitar bei
ter entwicklung, indem sie die richtigen Mitarbeiter 
findet, Talente bestmöglich einsetzt, Potenziale 
entwickelt und die Beschäftigungsfähigkeit sichert.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft







Der langfristige Erfolg der BMW Group hängt von zufrie-
denen und engagierten Mitarbeitern ab. Der Beschäfti
gungs  sicherheit kommt bei uns deshalb eine hohe Bedeu-
tung zu. Wir vergüten überdurchschnittlich und geben 
un seren Mitarbeitern Gestaltungsspielräume, um Beruf 
und Privatleben gut miteinander zu vereinbaren. Darüber 
hinaus hat die Weiterbildung der Mitarbeiter bei der 
BMW Group einen hohen Stellenwert •. Sie ist eine we-
sent liche Voraussetzung dafür, mit den schnellen Ent wick-
lungen in der Automobilindustrie Schritt zu halten. So sind 
im Zuge der Digitalisierung neue Kompetenzen, zum Bei
spiel im Bereich der künstlichen Intelligenz, Big Data 
Ana ly ti cs oder Industrie 4.0, gefordert. Die BMW Group 
verfolgt daher konsequent das Prinzip des lebenslangen 
Lernens. 


Als einer der weltweit attraktivsten Arbeitgeber besitzt die 
BMW Group einen entscheidenden Vorteil im Wettbewerb 
um qualifizierte Arbeitskräfte. Das belegen beispielsweise 
Studien zur Arbeitgeberattraktivität von trendence und 
Uni versum, bei denen wir auch 2016 wieder Spitzenplätze 
belegten.


Faire Vergütung und attraktive 
Sozialleistungen bieten


Für alle Gesellschaften der BMW Group gelten dieselben 
Grundsätze für Vergütung und Zusatzleistungen, unab-
hän gig von Geschlecht, Konfession, Herkunft, Alter, Be-
hinderung, sexueller Orientierung oder länderspezifischen 
Charakteristika. Sie sind verbunden mit der einheitlichen 
Vorgabe, dass das Gesamtvergütungspaket über dem 
Durch schnitt des relevanten Arbeitsmarktes liegt. Jährlich 
werden weltweit Vergütungsstudien durchgeführt mit dem 
Ziel, die aktuelle Marktpositionierung zu bestimmen und 
die Gesamtvergütung weiterhin marktadäquat auszurich-
ten. Somit ist sichergestellt, dass jeder Mitarbeiter eine in 
dem für ihn relevanten Arbeitsmarkt marktgerechte Ver-
gütung erhält. •  GRI G4-LA13


• Siehe 
Tabelle 4.05


4.2 
 LANGFRISTIGE 
 MITARBEITERENTWICKLUNG


Der Erfolg der BMW Group beruht auf dem Engagement 
und der fachlichen Qualifikation ihrer Mitarbeiter. Wir 
wollen die besten Mitarbeiter gewinnen und im Unterneh-
men halten. Deshalb bieten wir ihnen attraktive und siche-
re Arbeitsplätze, eine gute Vereinbarkeit von Beruf und 
Privatleben, umfassende Qualifizierungs- und Entwick-
lungsmöglichkeiten sowie langfristige Perspektiven.


Aufgrund der hohen Nachfrage nach unseren Produkten 
und Dienstleistungen ist die Anzahl unserer Mitarbeiter 
bis Ende 2016 weltweit um 2,0 % auf insgesamt 124.729 Mit
arbeiter gestiegen •.


Mitarbeiter der BMW Group am Jahresende¹
4.03 


Anzahl Mitarbeiter
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1   Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase 
der  Altersteilzeit, ohne Geringverdiener


2  hiervon 35,2 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
3  hiervon 35,1 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
4  hiervon 36,1 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
5  hiervon 36,3 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
6  hiervon 35,4 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group


•  GRI G4-10


• Siehe 
Tabelle 4.03


• T


Mitarbeiter im 
Ausland


Mitarbeiter in 
Deutschland
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Flexible Arbeitszeiten anbieten
Grundsätzlich können alle Mitarbeiter im Rahmen des 
Zeit kontos Einfluss auf ihre Arbeitszeit nehmen – seien es 
gleitende Arbeitszeiten im Angestelltenbereich oder zu-
sätzliche freie Tage durch Schichttausch oder Zeitabbau 
im Produktionsbereich. Über die in einigen Ländern ge-
setz lich geregelten Arbeitszeitinstrumente wie Teilzeit, El-
ternzeit oder Pflegezeit hinaus bietet die BMW Group ih-
ren Mitarbeitern mit den Instrumenten Sabbatical oder 
Vollzeit Select weitere attraktive Möglichkeiten für die indi
viduelle Gestaltung ihrer Arbeitszeiten an. Ein Sabbatical 
kann weltweit vereinbart werden, und mit dem Arbeitszeit-
instrument Vollzeit Select können Mitarbeiter in Deutsch
land und Österreich unbürokratisch 20 zusätzliche freie 
Ta ge im Jahr bei entsprechender Kürzung des Entgelts in 
Anspruch nehmen. Im Jahr 2016 ist die Nachfrage nach 
diesen Instrumenten weiter gestiegen •. Das Angebot fle-
xibler Arbeitszeitinstrumente deckt damit einen realen Be-
darf ab und wird kontinuierlich weiterentwickelt.


Mobiles Arbeiten ermöglichen
Im Jahr 2015 haben mit gut 25.000 Mitarbeitern rund 50 % 
der Mitarbeiter außerhalb der direkten Produktionsberei
che mindestens einmal anteilige und /oder ganztätige 
Mo bilarbeit genutzt. Dieser Wert wurde 2016 bereits im 
zweiten Quar tal übertroffen •. Mobilarbeit bedeutet, bei 
gleich bleibendem Arbeitsvolumen die vorhandene Arbeits-
zeit flexibel aufzuteilen. So kann beispielsweise die Kinder
be treuung oder die Pflege von Angehörigen besser in den 
Arbeitsalltag integriert werden. Die Erreichbarkeit und 
die Nichterreichbarkeit vereinbaren Mitarbeiter und Füh
rungs kraft gemeinsam im Vorfeld. Außerhalb von ab ge
stimm ten Zeiten der Erreichbarkeit hat der Mitarbeiter 
das Recht, nicht erreichbar zu sein. Mobilarbeit steht in 
der BMW Group für Vertrauenskultur und setzt auf kon-
struktiven Dialog.


• Siehe 
Tabelle 4.04


• Siehe 
Tabelle 4.04


Das Gesamtvergütungspaket setzt sich aus einem monat
li chen Festgehalt, einer variablen erfolgsabhängigen Ver-
gü tungskomponente und einer Vielzahl von Zusatzleis-
tungen wie zum Beispiel der betrieblichen Altersvorsorge 
zu sammen. Dies ermöglicht eine faire Honorierung der 
per sönlichen Leistung und steigert die Motivation der Mit
arbeiter. Unsere Vergütungspolitik ist damit fester Bestand-
teil eines durchgängigen und transparenten Prozesses der 
Mitarbeiterförderung. •  GRI G4-LA2 Für das Portal und die 
App zur betrieblichen Altersvorsorge wurde die BMW AG 
2016 mit dem HR Excellence Award in der Kategorie Digi
talisierung ausgezeichnet. 


Um diese Transparenz nicht nur markt-, sondern auch ge-
schlechtsspezifisch zu gewährleisten, hat die BMW Group 
einen mehrdimensionalen MonitoringProzess etabliert, 
der jeweils die Gehälter des Vorjahres analysiert. Dabei 
wer den das Monatsgehalt von Männern und Frauen an
hand der Dimensionen Voll und Teilzeit, Entgeltgruppe 
und Alter verglichen. Für das Jahr 2015 wurde bei der 
Ana ly se im Jahr 2016 keine signifikante Abweichung des 
Grund gehalts zwischen Frauen und Männern festgestellt. 


•  GRI G4-LA13


Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben 
unterstützen


Je nach Lebensphase, individuellem Lebensentwurf und 
Arbeitssituation unterscheiden sich die Arbeitszeitwün-
sche unserer Arbeitnehmer. Aus diesem Grund bietet die 
BMW Group eine Vielzahl flexibler Bausteine zur individu
ellen Gestaltung von Arbeitszeit und -ort an, um eine best-
mögliche Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben zu er-
möglichen.


92


Einführung


1
Strategie


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


4.1  Gesundheit 
und  Leistungsfähigkeit


4.2  Langfristige 
 Mitarbeiterentwicklung


4.3  Vielfalt


4.4  Interkulturelle 
 Verständigung


5
Fundamente


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang


·







Talente fördern und Mitarbeiter qualifizieren


In einem dynamischen, von schnellen Veränderungen ge-
prägten Umfeld steigt die Bedeutung von lebenslangem 
Lernen stetig an. Deshalb investieren wir konsequent in 
die Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter und fördern 
ihre Talente. Damit stellen wir sicher, dass unsere Mitar-
beiter dauerhaft über zukunftsfähige Kompetenzen zum 
Beispiel in den Bereichen Industrie 4.0 und Digitalisie-
rung verfügen. Die weltweite Bandbreite unserer Maßnah
men erstreckt sich dabei von der Berufsausbildung über 
Nachwuchsprogramme für studentische Zielgruppen und 
fachspezifische Trainings für unsere Mitarbeiter bis hin zu 
Führungskräfteprogrammen.


Auch 2016 lagen die Aufwendungen für Aus- und Weiter-
bildung mit 352 Mio. € weiter auf hohem Niveau (2015: 
352 Mio. €). Durchschnittlich besuchten unsere Mitarbei-
ter 2016 für 3,8 Tage eine Fort- oder Weiterbildung •. 


•  GRI G4-LA9 Hiermit liegen wir im Branchenvergleich im obe-
ren Bereich. Ferner erhalten alle Mitarbeiter der BMW Group 
mindestens einmal im Jahr eine konsistente und umfas-
sende individuelle Leistungsbeurteilung. •  GRI G4-LA11


• Siehe 
Tabelle 4.05


Alternative Arbeitsformen in der BMW AG 1
4.04 


Anzahl Mitarbeiter 2012 2013 2014 2015 2016


Teilzeitkräfte 3.948 3.966 3.739 3.943 4.294


in % der Mitarbeiter 5,8 5,7 5,1 5,1 5,0


Mitarbeiter mit Mobilarbeit 3 15.235 18.094 22.297  2 25.072 28.088


in % der Mitarbeiter 22,5 25,9 49,9 53,0 59,4


Anzahl Mitarbeiter, die Vollzeit Select nutzen 2.199 2.506 2.668 3.592 3.998


in % der Mitarbeiter 4 3,2 3,6 3,6 4,7 5,1


Sabbaticals 514 511 516 462 598


in % der Mitarbeiter 0,8 0,7 0,7 0,6 0,7


Elternzeit 1.674 1.968 2.271 2.535 3.028


in % der Mitarbeiter 2,5 2,8 3,1 3,3 3,5


1  Werte beziehen sich auf befristete und unbefristete Arbeitsverhältnisse.
2  Mit Einführung der Mobilarbeit 2014 wurde die Berichtslogik angepasst. Während in der Vergangenheit auf die technische Möglichkeit des mobilen Arbeitens abgestellt wurde, wird seit 2014 die Anzahl 


der  Mitarbeiter  ausgewertet, die die Möglichkeit des mobilen Arbeitens tatsächlich genutzt haben.
3  Mitarbeiter im Verwaltungsbereich
4  Grundgesamtheit ohne Auszubildende, Praktikanten, Diplomanden und Doktoranden


•  GRI G4-10, GRI G4-LA3


Mitarbeiter durch Elternservice entlasten
Die BMW Group bietet ihren Mitarbeitern seit vielen Jah-
ren familienunterstützende Dienstleistungen an. Seit 2016 
arbeiten wir mit dem Elternservice der Arbeiterwohlfahrt 
(AWO) zusammen. Experten des Elternservice stehen Mit
arbeitern in Deutschland bei der Organisation von Kinder
betreuung und Pflege von Angehörigen sowie bei der Ver
mittlung haushaltsnaher Dienste zur Seite. Eine Hotline 
ist rund um die Uhr für die Mitarbeiter verfügbar und bie
tet schnelle Hilfe im Notfall. Dadurch unterstützen wir die 
langfristige Leistungsfähigkeit unserer Mitarbeiter und 
tragen zu ihrer Entlastung bei.


Des Weiteren bieten wir an vielen unserer deutschen 
Stand orte eine Kinderbetreuung an. Auf diese Weise 
konn ten wir mit der Unterstützung von Elterninitiativen 
bis Ende 2016 über 460 Betreuungsplätze für Kinder von 
null bis sechs Jahren bereitstellen.


• T
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Kompetenzen für die Digitalisierung aufbauen 
Digitalisierung verändert die Charakteristik von Produk-
ten und Dienstleistungen und prägt die Art und Weise, 
wie diese entwickelt, hergestellt und bereitgestellt wer-
den. Einerseits verändern sich die Prozesse der Produkti-
on, andererseits entwickeln wir neue, vernetzte Automo-
bile, die eines Tages in der Lage sein werden, vollständig 
autonom zu fahren. Diese Veränderungen wirken sich un
weigerlich auch auf die Arbeitsweisen unserer Mitarbeiter 
aus. Unser Ziel ist es, die Mitarbeiter mit dem nötigen Wis-
sen auszustatten, das die Digitalisierung erfordert, sowie 
neue „digitale Talente“ zu rekrutieren. 


Führungsfähigkeiten entwickeln
Unseren Führungskräften stehen über das konzernweite 
Corporate Leadership Programme vielfältige Qualifizie-
rungsangebote zur Verfügung. Es richtet sich an alle Füh-
rungsebenen zur stärkenorientierten Weiterentwicklung 
der Führungsfähigkeiten.


Um einen internationalen Führungskräftenachwuchs auf-
zubauen, hat die BMW Group das Global Leader Deve
lop ment Programme entwickelt. Feste Bestandteile sind 
Pra xis phasen im In und Ausland, gezielte Trainingsmaß
nahmen sowie vielfältige Netzwerk- und Austauschmög-
lichkeiten. Einen besonderen Fokus legen wir hierbei auf 
die Vermittlung interkultureller Kompetenzen. •  GRI G4-LA10


Junge Nachwuchskräfte der BMW Group bei einem Workshop 
zur  Zukunftsgestaltung des Unternehmens.


Mit Erhöhung der Ausbildungszahlen an ausländischen 
Werksstandorten wie den USA und Thailand hat die 
BMW Group 2016 ihre internationalen Ausbildungsakti-
vitäten weiterhin ausgedehnt. Die Zahl der Berufseinstei-
ger an den deutschen Ausbildungsstandorten des Unter-
nehmens blieb mit 1.200 konstant. Zum Stichtag waren in 
der Berufsausbildung und den Nachwuchsförderprogram-
men der BMW Group 4.613 junge Menschen beschäftigt 
(2015: 4.700) •. An unseren Produktionsstandorten in 
China, den USA, Südafrika und Großbritannien sowie 
neu auch in Brasilien, Thailand und Mexiko bilden wir 
auch nach dem dualen System aus.


Durchschnittliche Fort- und Weiterbildungstage 
pro Mitarbeiter in der BMW Group¹


4.05 


Anzahl Tage


3,7 3,5
3,9 4,1 3,8


5,0


2,5


0


   


2012 2013 2014 2015 2016


 


1  Datenerhebung über Direkterfassung der Teilnehmer sowie zu einem kleinen Teil über 
qualifizierte Hochrechnung


•  GRI G4-LA9


• Siehe 
Weiterführende 
Kennzahlen 
Tabelle 4.23


• T
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Fluktuationsquote der BMW AG 1
4.07 


in %


3,87
3,47


1,41


2,08
2,70
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1  Austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen


•  GRI G4-LA1


Ausblick


Digitalisierung, neue Antriebsformen und Geschäftsmo-
delle waren Kern der Überarbeitung unserer Unterneh-
mens strategie NUMBER ONE > NEXT. Wir verankern die 
Strate gie zeitnah und nachhaltig bei Führungskräften und 
Mitarbeitern. Dazu werden beispielsweise alle Führungs-
kräfte 2017 zur Strategie NUMBER ONE > NEXT geschult. 
Zur Deckung des Kompetenzbedarfs passen wir Personal-
instrumente und Rahmenbedingungen an.


• T


Zufriedene Mitarbeiter halten


Alle zwei Jahre findet eine konzernweite Mitarbeiterbefra-
gung statt, zuletzt im Juni und Juli 2015. Danach zeigten 
sich 88 % der Befragten zufrieden mit der BMW Group. 
Sehr positiv bewertet wurden unter anderem die Attrakti-
vität als Arbeitgeber (90 %), die sozialen Zusatzleistungen 
(86 %) und die Beschäftigungssicherheit (89 %) •.


Konzernweite Mitarbeiterbefragung  
für die BMW Group im Jahr 2015


4.06 


in %


  88 Gesamtzufriedenheit


  90 Attraktivität als Arbeitgeber


  86 Soziale Zusatzleistungen


  89 Beschäftigungssicherheit


0 50 100


 


Niedrige Fluktuation erzielen
Die Fluktuationsquote 2016 ist mit 2,70 % im Vergleich 
zu 2015 gestiegen •. Dies liegt unter anderem an einer im 
Vergleich zum Vorjahr erhöhten Anzahl von Altersaus-
tritten •. Die Fluktuationsquote ohne Austritte aufgrund 
von Rente, Altersteilzeit und Tod beträgt für das Jahr 
2016 1,13 %. In Summe wirken die bewährten Programme 
und Maßnahmen der BMW Group, sich als attraktiver Ar-
beitgeber zu positionieren.


• Siehe 
Tabelle 4.06


• T


• Siehe 
Tabelle 4.07


• Siehe 
Weiterführende 
Kennzahlen 
Tabelle 4.21
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Die BMW Group fördert die Vielfalt in der Belegschaft hinsichtlich 
ihres Geschlechts, ihres kulturellen Hintergrunds und ihres Alters.


VIELFALT 


Die BMW Group stärkt durch Vielfalt die Wett
bewerbsfähigkeit und steigert die Innovationskraft.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft







Mitarbeiterinnen und weibliche 
Führungskräfte fördern


Das DiversityKonzept der BMW Group strebt einen der 
Mitarbeiterstruktur entsprechendem Anteil von Frauen in 
Führungsfunktionen an. Mit einem Frauenanteil von 30 % 
im Aufsichtsrat entsprechen wir der Empfehlung des Deut-
schen Corporate Governance Kodex. Im Jahr 2011 haben 
wir uns gemeinsam mit den DAX-30-Unternehmen ver-
pflich tet, den Frauenanteil in Führungspositionen zu erhö
hen. Der Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft konnte im 
Berichtszeitraum in Führungsfunktionen und in Nach-
wuchsprogrammen weiter gesteigert werden •. In der Ge-
samt belegschaft der BMW Group liegt der Wert mit 18,7 % 
(BMW AG: 15,8 %) über dem selbst gesetzten Zielkorridor 
von 15 – 17 %. In Führungspositionen stieg der Frauenanteil 
in der BMW Group auf 15,3 % (BMW AG: 13,3 %). Bei den 
Nachwuchsgruppen lag der Frauenanteil im Berichtsjahr 
bei rund 44 % im Traineeprogramm und bei rund 29 % in 
den studentischen Förderprogrammen.


Frauenanteil in Führungspositionen und an der 
 Gesamtbelegschaft der BMW Group 1


4.08 


in % 


Führungs-
positionen 2


Gesamt-
belegschaft


16,8
17,4 17,8 18,1 18,7
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1  Der Frauenanteil bei der BMW AG beträgt 15,8 % in der Gesamtbelegschaft und 
13,3 % in Führungspositionen. Der Frauenanteil im Aufsichtsrat beträgt 30,0 % und 
im Vorstand 12,5 %.


2  2016 wurde die Berichterstattung des Frauenanteils vom Merkmal persönliche Ein-
stufung auf das Merkmal Führungsfunktion umgestellt und die Vorjahreswerte wurden 
entsprechend angepasst.


•  GRI G4-LA12


• Siehe 
Tabelle 4.08


• T


4.3 
 VIELFALT


Die moderne Gesellschaft ist von einer Vielfalt unterschied-
licher Lebensentwürfe geprägt. Als global agierendes 
Unternehmen betrachtet die BMW Group eine interkultu-
relle Belegschaft, eine angemessene Geschlechterbalance 
und eine gute Altersmischung als Gewinn. Wir sind davon 
überzeugt, dass eine vielfältige Belegschaft unsere Innova-
tionskraft steigert. Außerdem stärkt sie die Wettbewerbs-
fähigkeit, beispielsweise indem wir Kundenbedürfnisse 
besser verstehen. 


Unsere Mitarbeiter erfahren in ihrer gesamten Vielfalt 
dieselbe Wertschätzung, den gleichen Respekt und die 
gleichen Chancen. Um die Vielfalt in der Belegschaft wei-
ter zu fördern, verabschiedete der Vorstand im Jahr 2010 
ein DiversityKonzept. Darin definiert die BMW Group 
drei Bereiche, in denen Diversität unter Berücksichtigung 
lokaler Rahmenbedingungen unternehmensweit gestärkt 
werden soll: Geschlecht, kultureller Hintergrund sowie 
Alter und Erfahrung.


Erklärtes Ziel weltweit ist die Förderung personeller Viel-
falt im Unternehmen: Einzigartigkeit und Unterschiede 
unserer Mitarbeiter stellen einen wichtigen Wert dar. Der 
BMW Group Verhaltenskodex schließt Diskriminierung 
konsequent aus. Diskriminierungen aufgrund von Ge-
schlecht, Alter, sexueller Orientierung, Glaubensbekennt
nis, Behinderung oder Herkunft wirken wir an allen Stand-
orten entgegen. Alle Mitarbeiter können sich mit ihren 
Fragen an ihre Führungskräfte, an die zuständigen Fach-
stellen der BMW Group, die Personalabteilung oder den 
Betriebsrat wenden. Über die BMW Group SpeakUP Line 
haben unsere Mitarbeiter außerdem weltweit die Möglich
keit, Hinweise auf eventuelle Verstöße gegen diesen Grund
satz anonym und vertraulich abzugeben. •  GRI G4-HR3
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Durch kulturelle Vielfalt Kunden 
besser verstehen


Als ein Unternehmen, das in mehr als 150 Ländern aktiv 
ist, begreifen wir die Vielfalt unserer Belegschaft als Chan-
ce. In Deutschland arbeiten Mitarbeiter aus 119 verschie-
denen Nationen erfolgreich zusammen. •  GRI G4-LA12 Die 
Viel falt unserer Mitarbeiter hilft uns, die spezifischen Be-
dürfnisse unserer Kunden weltweit zu verstehen. Wir sind 
auch der Überzeugung, dass gemischte Teams kreativer 
und leistungsfähiger sind.


Zur weiteren Förderung von Internationalität und Inter-
kulturalität bei neuen Mitarbeitern haben wir unsere Be-
rufsausbildung sowie unser Nachwuchsprogramm Global 
Leader Development Programme bewusst auf internatio-
nale Teilnehmer ausgerichtet. Als Unternehmen mit einer 
interkulturellen Belegschaft setzen wir verstärkt auf Füh-
rungskräfte mit internationaler Erfahrung. Darüber hin-
aus steigern wir langfristig auch den Anteil nicht deut-
scher Mitarbeiter. Unsere globale Ausrichtung findet sich 
auch in der internationalen Besetzung von Vorstand und 
Aufsichtsrat wieder.


Frauen für technische Berufe begeistern
Um langfristig mehr Mitarbeiterinnen zu gewinnen, spre-
chen wir sowohl mit unseren akademischen Nachwuchs-
programmen als auch mit Programmen für die Berufsaus-
bildung gezielt qualifizierte Frauen an. Der Frauenanteil 
im globalen Führungsnachwuchsprogramm (Global Leader 
Development Programme) lag Ende Dezember 2016 bei 
44 % •. Damit bereiten wir den Weg für eine neue Genera
tion weiblicher Führungskräfte, die technisch kompetent, 
gut vernetzt und für kulturelle und gesellschaftliche Fra-
gen sensibilisiert ist.


• Siehe 
Kapitel 4.2


Die BMW Group ist in mehr als 150 Ländern aktiv.
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Mitarbeiter der BMW AG nach Altersgruppen,  
herunter gebrochen auf Funktionsbereich und 
 Geschlecht 1


4.10 


in %
< 30  


Jahre
30 – 50 


Jahre
> 50  


Jahre


2014 gesamt 12,5 62,0 25,5


2015 gesamt 13,0 60,6 26,5


2016 gesamt 12,5 60,2 27,3


 direkt 2 16,4 54,8 28,8


 indirekt 3 10,0 63,7 26,3


 männlich 11,1 60,1 28,8


 weiblich 20,6 60,9 18,5


1  Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.
2  taktgebundene bzw. Produktionsmitarbeiter
3  alle Mitarbeiter ohne Taktbindung 


•  GRI G4-LA12


Daher ist es unser Ziel – auch im indirekten Bereich –, schon 
frühzeitig Maßnahmen für ein gutes Alter(n)smanagement 
aufzusetzen und darüber hinaus einen regen Austausch 
zwischen den Generationen zu schaffen. Neben der Siche
rung von Wissen kommt es uns hier darauf an, eine gute 
Zusammenarbeit der unterschiedlichen Generationen her-
beizuführen und jeden Mitarbeiter so zu fördern und zu 
fordern, dass er sein Potenzial optimal einsetzen kann.


Die Lebensarbeitszeit unserer Mitarbeiter nimmt zu. Dies 
ist bedingt durch einen früheren Eintritt ins Unternehmen 
und ein späteres Ausscheiden, beispielsweise durch das 
stei gende Renteneintrittsalter. Angesichts einer älter wer-
denden Belegschaft haben wir das Programm „Heute für 
Morgen“ • ins Leben gerufen, um die Leistungsfähigkeit 
unserer Mitarbeiter zu erhalten. Ergänzend dazu werden 
Führungskräfte eigens für die Herausforderungen alters-
gemischter Teams sensibilisiert.


• T


• Siehe 
Kapitel 4.1


Anteil Mitarbeiter je Land mit Produktionsstand-
ort(en) 2016


4.09 


in %


Deutschland 70,6


Thailand 0,4


Südafrika 2,3Sonstige Länder 7,0
China 1,7
USA 7,3
Indien 0,6
Großbritannien 6,1


Österreich 3,0Brasilien 1,0


•  GRI G4-10


Altersvielfalt berücksichtigen


Wir berücksichtigen die Altersvielfalt unserer Belegschaft, 
um die Stärken unterschiedlicher Altersgruppen gezielt 
zu nutzen und Spitzen bei altersbedingten Austritten zu 
vermeiden. Bei der Gründung neuer Standorte oder Unter-
nehmensbereiche achten wir deshalb unter anderem dar-
auf, eine altersgemischte Belegschaft aufzubauen. Seit 2013 
nimmt der Anteil der Mitarbeiter im Alter zwischen 30 
und 50 Jahren immer mehr ab. Gleichzeitig wächst der An-
teil der über 50-Jährigen.


• T
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Auch 2016 beteiligte sich die BMW Group wieder an Aktio-
nen rund um den Deutschen DiversityTag, an dem Unter
nehmen und Institutionen den Vielfaltsgedanken in den 
Fokus rücken und ein Zeichen setzen. Ein besonderes 
High light war der Diversity Parcours 2016, eine interakti-
ve Erlebnisausstellung rund um das Thema Vielfalt, die 
zwei Wochen lang im Forschungs- und Innovationszent-
rum in München zu Gast war und die Mitarbeiter über 
kulturelle Vielfalt sowie den Austausch zwischen Genera-
tionen und Geschlechtern informierte.


Um die Bedürfnisse älterer Mitarbeiter besser zu verstehen, 
haben wir in den letzten anderthalb Jahren eine Workshop- 
Reihe mit Mitarbeitern im Alter von über 50 Jahren durch
geführt. Die Teilnehmer erarbeiteten gemeinsam Lösungs
ansätze zu Themen wie „Wissenssicherung“ oder „Reverse 
Mentoring“ (jüngere Mitarbeiter beraten ältere Mitarbeiter). 
Flankiert wurde die Workshop-Reihe durch eine wissen-
schaftliche Arbeit, die zum Ziel hatte, Handlungsfelder bei 
der BMW Group zu definieren und konkrete Maßnahmen 
dazu zu erarbeiten.


Ausblick


In den kommenden Jahren wollen wir unser Diversity- Kon-
zept noch stärker ganzheitlich verankern. Dabei setzen 
wir verstärkt auf die Weiterführung unserer Veranstal-
tungs- und Dialogformate zur Sensibilisierung der Füh-
rungskräfte und Mitarbeiter. Auch die laufenden Maß nah-
men in den Bereichen Recruiting und Personalentwicklung 
werden wir nachhaltig in der Organisation umsetzen. Darü-
ber hinaus unterstützen wir gezielt ressort- und bereichs-
spezifische Formate für unterschiedliche Ziel gruppen. Die 
Verantwortung und Vorbildfunktion un serer Führungs-
kräfte spielt hierbei eine zentrale Rolle.
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Die BMW Group fördert mit Partnern mehr als 200 Umwelt und 
Sozialprojekte in weltweit 42 Ländern.


INTERKULTURELLE  
VERSTÄNDIGUNG 


Die BMW Group ist führend auf dem Gebiet der 
interkulturellen Verständigung.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft







Interkulturelle Verständigung und soziale 
Integration fördern


Als globales Unternehmen mit multinationaler Belegschaft 
hat die BMW Group ein vitales Interesse an der guten Ver-
ständigung zwischen verschiedenen Nationen, Religionen 
und Ethnien. Wir haben uns zum Ziel gesetzt, durch un-
ser Engagement in den Bereichen interkulturelle Verstän-
digung und soziale Integration bis 2020 1 Mio. Menschen 
zu erreichen. Dieses Vorhaben konnten wir bereits deut-
lich früher verwirklichen: Schon Ende 2015 haben wir vor 
allem durch den • Intercultural Innovation Award weltweit mehr 
als 1 Mio. Menschen über Austauschprogramme, Online 
Platt formen und Bildungsprojekte erreicht, Ende 2016 wa-
ren es über 1,2 Mio. gemäß einer Untersuchung der United 
Nations Alliance of Civilizations. Die Aktivitäten unter
schei den sich von Land zu Land und richten sich nach den 
lokalen Bedürfnissen. 


Den Intercultural Innovation Award verleihen wir ge mein-
sam mit der • United Nations Alliance of Civilizations (UNAOC) seit 
2011. Ausgezeichnet werden innovative Projekte mit Vor-
bildcharakter, die sich für die Lösung von interkulturellen 
Spannungen und Konflikten einsetzen. Ein besonderer 
Mehrwert dieser Auszeichnung: Ausgewählte Projekte be
kommen eine umfassende beratende Unterstützung von 
der BMW Group und der UNAOC. Die Fi na listen erhalten 
ein Preisgeld von insgesamt 100.000 USDollar und kön-
nen zusätzlich an Workshops zu Themen wie Strategie 
und Planung, Implementierungsanalyse oder Medientrai
ning teilnehmen.


Ehrenamtliches Engagement auszeichnen
Bereits seit 2011 würdigt die BMW Group jährlich den 
eh ren amtli chen Einsatz ihrer Mitarbeiter mit der „Aus
zeich nung für soziales Engagement“ unter der Schirmherr
schaft von Vor standsmitglied Milagros Caiña Carreiro 
Andree. Die BMW Group prämiert drei Projekte, die einen 
besonders großen Mehr wert für die Gesellschaft schaffen. 
Der zusätz li che Sonder preis der DoppelfeldStiftung rich
tet sich insbe sondere an jüngere Mitarbeiter. In den vergan-
genen Jah ren gingen knapp 600 Bewerbungen aus den 


4.4 
 INTERKULTURELLE 
 VERSTÄNDIGUNG


Die BMW Group arbeitet in einem komplexen, sich schnell 
verändernden Umfeld. Unser Erfolg hängt nicht nur von 
unserer eigenen Leistung und Innovationskraft ab, son-
dern auch von zahlreichen gesellschaftlichen Kräften und 
Akteuren, mit denen wir im Austausch stehen. Mit unse-
rem Engagement für die Verbesserung interkulturellen 
Zusammenlebens wollen wir einen Mehrwert für die Ge-
sellschaft erzielen. Damit stärken wir zugleich die Basis 
für unsere Zukunftsfähigkeit, denn langfristig erfolgreich 
sind nur Unternehmen, die auch gesellschaftliche Relevanz 
haben.


Wirksames gesellschaftliches Engagement gehört zu unse-
rem unternehmerischen Selbstverständnis. Besonderen 
Wert legen wir auf den Wissenstransfer und darauf, dass 
unsere Unterstützungsmaßnahmen als Hilfe zur Selbsthil-
fe langfristig wirken. Im Jahr 2016 haben wir unser Enga-
gement daher professionalisiert und auf soziale Projekte 
mit einer messbaren Wirkung fokussiert. Um unsere Initia-
tiven und Projekte institutionell zu verankern, haben wir 
weltweit Kooperationen, zum Beispiel mit Universitäten, 
vorangetrieben oder die Gründung von NonProfitOrga-
nisationen wie Stiftungen initiiert.


102


Einführung


1
Strategie


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


4.1  Gesundheit 
und  Leistungsfähigkeit


4.2  Langfristige 
 Mitarbeiterentwicklung


4.3  Vielfalt


4.4  Interkulturelle 
 Verständigung


5
Fundamente


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang


·



http://www.interculturalinnovation.org

http://www.unaoc.org/





Insgesamt haben im Jahr 2016 über 300 Flüchtlinge an 
„WORK HERE!“ oder der Einstiegsqualifizierung teilge-
nommen. Damit konnten wir nicht alle verfügbaren Pro-
grammplätze belegen. Die Erfahrungen mit den bisherigen 
Teilnehmern des Programms haben gezeigt, dass Sprache, 
kulturelles Verständnis und fachliche Qualifikationen die 
wichtigsten Schlüssel zur Integration in den deutschen Be-
rufsalltag sind. Trotz Herausforderungen innerhalb der ge-
nannten Felder werden wir 2017 mit diesem Programm 
die Integration von Flüchtlingen weiter fördern.


Globales Engagement auf lokale 
Bedürfnisse abstimmen


Mit 31 Produktions und Montagestätten und einem Ver-
triebsnetzwerk von über 150 Ländervertretungen ist die 
BMW Group ein global ausgerichtetes Unternehmen. Ne-
ben unserem Fokusthema, der interkulturellen Verständi-
gung, entwickeln wir spezifische Bildungsangebote und 
soziale Projekte für unsere jeweiligen Standorte. Wir sind 
davon überzeugt, dass die Gestaltung einer von Zusam-
men halt und Innovation geprägten Gesellschaft gelingen 
kann, wenn jeder Einzelne Verantwortung für das Allge-
meinwohl übernimmt und seine Kompetenzen und Fähig-
keiten für die gesellschaftliche Entwicklung einsetzt.


Vor Projektbeginn untersuchen wir die sozialen Herausfor
derungen vor Ort. Die zentrale Frage lautet dabei für uns, 
ob und wie wir mit unseren Kompetenzen die Lage ver-
bessern können. Von diesem Engagement profitieren wir 
auch als Unternehmen. So lernen wir beispielsweise das 
jeweilige Sozialgefüge besser kennen, gewinnen Einblicke 
in andere Perspektiven und erreichen auf dieser Grundla-
ge neue Zielgruppen. 


unterschied lichs ten Län dern und Bereichen ein. Das Spek-
trum der Projekte reicht von der Unterstützung von Flücht-
lingen über die Hilfe zur Selbsthilfe in Entwicklungslän-
dern bis hin zu För derpro jekten für benachteiligte oder 
behinderte Kinder und Jugendliche. Auch 2017 werden 
wie der vier Preise mit zweck gebundenen Prämien in Höhe 
von je 5.000 € vergeben. Die vier Gewinner werden von 
einer internen Jury aus gewählt und bei einer feierlichen 
Gala im Mai 2017 ausgezeichnet.


Flüchtlinge integrieren
Mit der Initiative „WORK HERE !“ ermöglicht die 
BMW Group in Zusammenarbeit mit der deutschen Bun-
desagentur für Arbeit und mit Jobcentern vor Ort seit 2015 
motivierten Flüchtlingen einen sechs- bis neunwöchigen 
Praxiseinsatz in verschiedenen Fachbereichen. Das Pro-
gramm bietet Flüchtlingen eine Orientierung am deut-
schen Arbeitsmarkt. Die Teilnehmer werden von Mit ar
bei tern als Mentoren begleitet und erhalten ein Inte gra
tions training sowie einen Sprachkurs mit täglichem 
Deutsch unterricht. Das Projekt wurde 2016 auf sechs 
Stand orte in Deutschland ausgeweitet. Für jüngere Flücht
linge besteht darüber hinaus das Angebot einer sechsmona-
tigen Einstiegsqualifizierung für Fertigungsmechaniker. 


An „WORK HERE!“, dem Praxisprojekt der BMW Group, 
 nahmen  bisher mehr als 300 Flüchtlinge teil.
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Zwei repräsentative Beispiele für das strategische ge-
sellschaftliche Engagement der BMW Group sind der 
BMW Warm Heart Fund in China und der BMW Korea 
Future Fund. Beide Stiftungen bieten für die BMW Group, 
ihre Mitarbeiter, Händler und Kunden eine Plattform, um 
einen Beitrag zur gesellschaftlichen Entwicklung im je-
weiligen Land zu leisten. In Peking präsentierten junge 
Talente von Universitäten und Forschungsinstituten auf 
dem „BMW Next Mobility Youth Camp 2016“ in zehn 
Teams ihre Lösungsansätze für die urbane Mobilität der 
Zukunft. In Südkorea fördert das „Young Engineer 
 Dream Project“, ein einjähriges Mentorenprogramm, be
nach tei lig te Studenten an technisch orientierten Schulen. 
BMW Group Techniker aus Betrieben vor Ort unterstützen 
sie bei der Ausbildungs- und Karriereplanung. 


Das „Young Engineer Dream Project“ von BMW Korea unterstützt seit 2013 weniger 
 privilegierte Universitätsstudenten und stellt ihnen ein Jahr lang BMW und MINI 
 Techniker als ehrenamtliche Mentoren zur Seite. An dem Projekt beteiligten sich bisher 
131 Studenten und 48 Mentoren.


Um unser gesellschaftliches Engagement noch fokussierter 
und wirkungsvoller gestalten zu können, haben wir 2015 
eine Feldanalyse zu den sozialen Programmen an den 
BMW Group Standorten mit folgendem Ergebnis durch-
geführt:


–  Das soziale Engagement erfolgt hauptsächlich durch 
Unterstützung bereits existierender Programme


–  Die BMW Group wird als Sponsor von sozialen 
 Aktivitäten wahrgenommen und nicht als lokaler 
Akteur mit Projektverantwortung


–  Es besteht kein einheitliches Verständnis des sozialen 
Engagements innerhalb des Unternehmens und in 
den meisten Fällen keine Einbindung von Händlern, 
Kunden und Partnern


Auf der Grundlage dieser Analyse wurde eine Roadmap 
für die strategische Weiterentwicklung des gesellschaftli-
chen Engagements der BMW Group entwickelt, und 2016 
wurden folgende Maßnahmen in die Wege geleitet:


–  Aufbau einer lokalen Stiftung in Indien unter Ein-
bindung von Händlern, Kunden und Mitarbeitern


–  Entwicklung eines strategischen Ansatzes zur Positio-
nierung der BMW Group als verantwortungsbewuss-
tes lokales Unternehmen in Südafrika, Brasilien, 
Mexiko und Thailand


–  Strategische Ausrichtung des Engagements in Groß-
britannien, Japan und Russland sowie Entwicklung 
von Bildungsprojekten im Bereich Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaften und Technik
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Die BMW Stiftung Herbert Quandt inspiriert Führungsper-
sönlichkeiten aus allen Bereichen, ihre gesellschaftliche 
Verantwortung im privaten oder beruflichen Zusam men
hang wahrzunehmen. Durch das globale Responsible 
Leaders-Netzwerk setzt sie sich über die Grenzen von 
Ländern, Kulturen und Sektoren hinweg für positive ge-
sellschaftliche Veränderung ein. Den Orientierungsrah-
men bilden dabei die Agenda 2030 der Vereinten Nationen 
und ihre Sustainable Development Goals. Ziel der Stiftung 
ist es, gesellschaftlich relevante Prozesse anzustoßen und 
innovative Organisationen und Initiativen nachhaltig zu 
begleiten. Kurz: ganz konkretes Engagement von Respon
sible Leaders in der ganzen Welt zu  fördern. 


Einen zusätzlichen Hebel sieht die BMW Stiftung Herbert 
Quandt im Thema Impact Investing. Deshalb verfolgt sie 
ihre Ziele nicht nur mit den Erträgen aus dem Stif tungs-
ver mögen, sondern investiert mit dem Eberhard von 
 Kuenheim Fonds einen erheblichen Teil ihres Grund-
stockvermögens selbst in Organisationen mit hoher ge-
sellschaftlicher Wirkung und fördert den Austausch über 
gesellschaftlich positive Anlageformen national und inter-
national. 


Ausgaben für gesellschaftliches Engagement finanzieren
Im Jahr 2016 haben wir für unser gesellschaftliches Enga-
gement insgesamt 87,8 Mio. € (2015: 39,1 Mio. €) eingesetzt. 
Die Verteilung dieser Summe auf unsere unterschiedlichen 
Schwerpunkte wird in Tabellen • veranschaulicht. Die 
Spendenausgaben der BMW Group erhöhten sich dabei 
2016 im Vergleich zum Jahr 2015 um mehr als 300 %. Die-
se erhebliche Zunahme resultiert aus erhöhten Spen den-
aufwen dungen für die BMW Stiftung Herbert Quandt.


• Siehe 
Tabelle 4.11 und 


Tabelle 4.12


 


Fahrzeuge für Forschung und Ausbildung


Die BMW Group engagiert sich seit Jahren in der Nachwuchsförderung 
durch kostenfreie Fahrzeugüberlassungen für Bildungseinrichtungen 
im In- und Ausland. Dies zeigt beispielhaft, wie unser gesellschaftliches 
Engagement das unternehmerische Eigeninteresse mit sozialen Aspek-
ten verbindet. Ziel der Vergaben ist die Nachwuchssicherung und die 
Kooperation mit Universitäten. Gleichzeitig trägt die BMW Group dazu 
bei, die Ausbildung und Forschung auf dem neuesten Stand der Tech-
nik zu halten. Weit über 1.500 Fahrzeuge wurden in verschiedene Län-
der vergeben.


 


BMW Stiftung Herbert Quandt: Gesellschaft 
aktiv mitgestalten


Ein wichtiger Impulsgeber für unser gesellschaftliches 
Enga gement und die Etablierung von Initiativen ist das 
Stiftungsengagement der BMW Group. Die beiden Unter
nehmensstiftungen, BMW Stiftung Herbert Quandt und 
Eberhard von Kuenheim Stiftung der BMW AG, haben zum 
100jährigen Bestehen des Unternehmens der Stifterin im 
März 2016 ihre Stärken und Ressourcen gebündelt. Die 
BMW Group hat das Vermögen der BMW Stiftung Herbert 
Quandt von 50 auf 100 Mio. € verdoppelt und plant, die 
lau fenden Aktivitäten mit jährlichen Spenden zu unter-
stützen. 
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Ausblick


Wir werden unsere Schwerpunkte interkulturelle Verstän-
digung und soziale Integration inhaltlich vertiefen und 
weiter ausgestalten. Ziel ist es, die 2016 entwickelte Road-
map umzusetzen und Plattformen zu schaffen, auf denen 
wir auch Mitarbeiter, Kunden und Händler aktiv einbinden 
können. Damit wird unser gesellschaftliches Engagement 
noch fokussierter und wirkungsvoller.


Höhe der gesamten Ausgaben für gesellschaftliches 
Engagement nach Engagementtypen¹


4.11 


in Tsd. €


31.979 28.944
34.524 39.109


87.837


Commercial 
Activities


Community 
Investment


Geld-/ Sach-
spenden


100.000


50.000


0


   


2012 2013 2014 2015 2016


 


1  Das gesellschaftliche Engagement der BMW Group gliedert sich in drei Hauptbereiche: 
erstens Spenden in Form von Geld- bzw. Sachzuwendungen, zweitens Community 
 Investment. Dabei handelt es sich um Aufwendungen für eigene Projektinitiativen, Koope-
rationen und Partnerschaften sowie Corporate Volunteering (Einsätze von Mitarbeitern 
der BMW Group). Und drittens Commercial Activities, also Sponsoring und  sogenanntes 
Cause Related Marketing. 


• GRI G4-EC1


Spendenausgaben der BMW Group 
im Jahr 2016 weltweit


4.12 


in %, Gesamtsumme 70.356.147 €¹


Sport 1,6


Wissenschaft / Bildung 88,7


0,1 
Umwelt / 
Nachhaltigkeit


Politik 0,0Kultur 2,1
7,5 
Gesellschaft /  
Soziales


1  Die hier genannte Summe der Spenden enthält kein Cause Related Marketing, kein 
 Sponsoring und umfasst nicht die Projekte und Aktivitäten, die im Rahmen des gesell-
schaftlichen und kulturellen  Engagements durchgeführt werden.


•  GRI G4-EC1


• T


• T
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ANSATZ  
DER BMW GROUP


Die BMW Group handelt nach den Prinzipien einer nachhaltigen 
und verantwortungsvollen Unternehmensführung. Hierzu 
gehören rechtmäßiges Verhalten, die Einhaltung von Nachhal
tigkeitskriterien sowie die Achtung der Menschenrechte 
 entlang der Wertschöpfungskette. Darüber hinaus stehen wir 
kontinuierlich im Dialog mit unseren Stakeholdern und ver
ankern nachhaltiges Handeln in der Organisation, der Kultur 
und in den Prozessen unseres Unternehmens. Auf diese Weise 
steigern wir die Kundenzufriedenheit und  tragen dazu bei, 
die Wettbewerbsfähigkeit der BMW Group  langfristig zu sichern. 
Gleichzeitig leisten wir einen Beitrag zur Wertschöpfung und 
Entwicklung in der Gesellschaft. Wir informieren unsere 
Kunden umfassend über den sachgerechten Gebrauch unserer 
Produkte und sorgen durch aktive und passive Sicherheits
systeme sowie frühzeitige Auswahl unbedenklicher Stoffe in 
der Produktion für den Schutz der Gesundheit und der Umwelt.
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5.1 
KUNDENZUFRIEDENHEIT


Das Thema Nachhaltigkeit gewinnt zunehmend an Bedeu
tung für die Produktgestaltung und für das Gesamtimage 
ei nes Unternehmens, zusätzlich zu klassischen Faktoren 
wie Produkt und Servicequalität. Daher hat die BMW Group 
Nachhaltigkeit im Fundament ihrer Marken verankert. 
Nachhaltigkeitsaspekte sind auch Bestandteil der Kunden
befragungen, die wir in unseren Entscheidungen berück
sich tigen. Denn zufriedene Kunden sind eine Vorausset
zung für langfristigen Unternehmenserfolg.


Die meisten Kunden sehen die Verantwortung für die Ge
staltung nachhaltiger Produkte und Dienstleistungen bei 
den Unternehmen, deren Angebote sie nutzen. Sie erwar
ten, dass Nachhaltigkeit fester Bestandteil des Geschäfts
modells ist. Dabei handelt es sich um einen stabilen Trend, 
der nicht nur auf Kunden zutrifft, die sich durch ein beson
deres Nachhaltigkeitsbewusstsein auszeichnen.


Nachhaltigkeit wird in unseren Marken vielfältig adres
siert: von der Entwicklung verbrauchsoptimierter und 
elek trifizierter Antriebe über die Verwendung nachwach
sender Rohstoffe im Fahrzeuginnenraum bis zu unseren 
Mobilitätsdienstleistungen. Mit unserer Submarke BMW i, 
 die ganzheitlich als eine nachhaltige Mobilitäts lösung ent
wickelt wurde, wollen wir eine Vorreiterrolle im Automo
bilsektor einnehmen •. • Siehe 


Kapitel 2.2


Da eine Kaufentscheidung von vielen unterschiedlichen 
Fak toren abhängt, zeigen sich gerade bei individuellen 
Kaufentscheidungen auch Widersprüche zwischen den 
Nachhaltigkeitserwartungen und anderen Präferenzen 
unserer Kunden. So können kurzfristige Trends wie nie d
rige Kraftstoffkosten dazu führen, dass die Nachfrage nach 
den effizientesten Fahrzeugtypen abnimmt. Bei unseren 
Flottenkunden spiegeln sich Nachhaltigkeitsaspekte daher 
deutlicher in den Kaufentscheidungen wider. Hier sind vor 
allem niedrige Verbrauchswerte und CO2Emissionen aus
schlaggebende Kriterien.


Kundenerwartungen berücksichtigen


Um unsere Produkte und Dienstleistungen entsprechend 
den Bedürfnissen unserer Kunden zu optimieren, führen 
wir jährliche Befragungen durch. Zudem messen wir die 
Kundenzufriedenheit kontinuierlich auf der Basis weltweit 
einheitlicher Standards.


Die Ergebnisse werden sowohl auf der Ebene der BMW Group 
als auch bei unseren Tochtergesellschaften und Händlern 
ausgewertet, um schnell und gezielt auf Kundenwünsche 
reagieren zu können. Die Befragungen zeigen eine Kun
denzufriedenheit auf beständig gutem Niveau, das sich 
wei ter verbessert. Dies sehen wir als Bestätigung für die 
Effektivität unserer kontinuierlichen Bemühungen. Gleich
zeitig wird immer wieder deutlich, dass die Wünsche un
serer Kunden von Land zu Land sehr unterschiedlich sein 
können. Diese nationalen und kulturellen Unterschiede 
berücksichtigen wir in unseren Entscheidungen. •  GRI G4-PR5


Wertvolle Anregungen für die Weiterentwicklung unserer 
Dienstleistungs und Produktpalette lieferte eine im Früh
jahr 2016 in Deutschland, den USA und China durchge
führte Kundenbefragung zu unterschiedlichen Antriebs
systemen einschließlich Elektromobilität. 


109


Einführung


1
Strategie


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


5
Fundamente


5.1 Kundenzufriedenheit


5.2 Produktsicherheit


5.3  Compliance 
und  Menschenrechte


5.4 Wirtschaftliche Effekte


5.5 Stakeholderengagement


5.6  Verankerung 
der  Nachhaltigkeit


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang


·







Insgesamt hat das Interesse an elektrischen Antrieben in 
den teilnehmenden Ländern von 2014 bis 2016 zugenom
men. Als Kaufmotive für elektrische Fahrzeuge wurden in 
allen Ländern deren Umweltfreundlichkeit und niedrige 
laufende Kosten genannt. Zusätzlich gaben beispielsweise 
in Deutschland die neue Technologie und der Fahrspaß 
den Ausschlag für diesen Antrieb, während in  China vor 
allem die staatliche Förderung im Vordergrund stand. 


Von den befragten Elektrofahrzeugbesitzern gaben nahezu 
alle an, in Zukunft wieder ein Elektrofahrzeug kaufen zu 
wollen. Von den PluginHybridFahrern würde sich unge
fähr die Hälfte wieder für ein PluginHybridFahrzeug 
ent scheiden, während fast ein Drittel auf Elektrofahrzeuge 
umsteigen möchte. Für konventionelle Premiumkunden 
ist es wichtig, dass der Umstieg auf ein PluginHybrid 
oder Elektrofahrzeug keine Einschränkung bezüglich Mo
dellwahl und Reichweite mit sich bringt. •  GRI G4-PR5


Zum Thema Kundenzufriedenheit berichten unsere Ver
triebs gesellschaften der größten Absatzmärkte (unter an
derem in den USA, China und Deutschland) regelmäßig 
an ein Gremium mit Vorstandsbeteiligung. Zusätzlich wer
den konkrete Kundenanliegen auf Managementebene ana
lysiert, um mögliche Prozessschwächen zu identifizieren 
und entsprechende Lösungen zu erarbeiten.


Der Kunde im Mittelpunkt: Fahrzeugübergabe in der BMW Welt München.


Nachhaltigkeit im Vertrieb erleben


Um den Vertrieb von nachhaltigen Fahrzeugen zu fördern, 
ist es entscheidend, dass unsere Kunden über die nötigen 
Informationen verfügen. Daher ist es unser Ziel, Mitarbei
ter mit Kundenkontakt in den Händlerbetrieben so um
fassend zu informieren, dass sie gegenüber den Kunden zu 
nahezu allen Produkten und Nachhaltigkeitsaktivitäten 
der BMW Group Auskunft geben können. 


Nachhaltigkeitsaspekte sind daher ein integraler Bestand
teil unserer Händlerqualifizierung und werden allen Ver
kaufsmitarbeitern im initialen Vertriebstraining vermittelt. 
Die Ausbildung der BMW i Kundenkontaktmitarbeiter be
inhaltet beispielsweise ein besonders extensives Nachhal
tigkeitsprogramm. Zudem führen wir spezielle Train the 
TrainerQualifizierungen für Multiplikatoren im Handel 
durch, in denen wir auch Themen wie die CO2Emissio
nen über den Produktlebenszyklus unserer Fahrzeuge, 
Sicherheit und Umweltschutz im Aftersales sowie die 
BMW Group Nachhaltigkeitsstrategie behandeln. Dabei 
geht es nicht nur darum, Verständnis für das Konzept 
Nach haltigkeit zu schaffen, sondern vielmehr auch die 
Vor teile des nachhaltigen Handelns für den Vertrieb auf
zuzeigen.
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5.2 
PRODUKTSICHERHEIT


Als Anbieter von PremiumProdukten betrachtet die 
BMW Group Sicherheit als zentralen Bestandteil ihrer 
Produktverantwortung. Durch aktive und passive Sicher
heitssysteme in unseren Fahrzeugen reduzieren wir das 
Unfallrisiko für unsere Kunden und andere Verkehrsteil
nehmer. Mit Fahrsicherheitstrainings tragen wir zusätzlich 
dazu bei, Gefahrensituationen zu vermeiden. Wir informie
ren unsere Kunden umfassend über den sachgerechten Ge
brauch unserer Produkte und Dienstleistungen. Bei der 
Aus wahl geeigneter Materialien für die Entwicklung neuer 
Produkte berücksichtigen wir von vornherein mögliche 
Auswirkungen auf Umwelt und Gesundheit, um Problem
stoffe frühzeitig auszuschließen.


Alle Produkte der BMW Group werden unter strenger 
Anwendung von Qualitätsmanagementsystemen entwi
ckelt und hergestellt. Die BMW Group beobachtet ihre 
Produkte im Markt und überprüft alle Hinweise zum 
Thema Sicherheit. Falls erforderlich, werden umgehend 
die zuständigen Behörden informiert und alle notwendi
gen Maßnahmen zum Schutz unserer Kunden eingeleitet. 
Die BMW Group hat hierfür entsprechende Gremien, Pro
zesse und Organisationen etabliert. •  GRI G4-PR1


Umfassend Sicherheit fördern  
und Kunden informieren


Wir kommunizieren unsere Sicherheitskonzepte im Be
darfsfall über gemeinsame Veranstaltungen mit Feuer
wehr, Rettungs und Bergungskräften. Darüber hinaus 
trägt auch das Angebot von allgemeinen und spezialisier
ten Trainings zur Sicherheit unserer Kunden und anderer 
Verkehrsteilnehmer bei. Hier wird mit den Kunden trai
niert, wie in bestimmten Gefahrensituationen vorzugehen 
ist. Seit 40 Jahren führt die BMW Group Fahrsicherheits
trainings durch. 


Heute bietet die BMW und MINI Driving Experience in 
über 30 Ländern weltweit unterschiedliche Trainings für 
BMW, MINI und BMW Motorräder an. Allein im Rahmen 
dieses Programms haben wir 2016 in Deutschland und an 
internationalen Trainingsstandorten über 25.000 Teilneh
mer fahraktiv geschult.


Durch aktive und passive Sicherheitssysteme reduziert die BMW Group das 
Unfallrisiko für ihre Kunden und andere Verkehrsteilnehmer.
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Durch aktive und passive Sicherheitssysteme  
Unfallfolgen reduzieren
Unsere Fahrzeuge sind mit aktiven und passiven Sicher
heits systemen ausgestattet, die höchsten Qualitätsstan
dards genügen. Aktive Sicherheit umfasst eine perfekte 
Fahrwerksabstimmung, optimale Traktion und wirkungs
volle Bremsen. Elektronische Fahrwerkregelsysteme sowie 
diverse Fahrerassistenzsysteme tragen ebenfalls zur Ver
mei dung von Unfällen bei. Darüber hinaus sind zahlreiche 
passive Sicherheitssysteme in unseren Fahrzeugen instal
liert, um Unfallfolgen zu minimieren. Dazu zählen ener
gieabsorbierende Knautschzonen, Sicherheitsfahrgastzel
len, Gurtsysteme und Airbags.


 


Rückruf bei jedem Verdachtsfall – Beispiel  
der TakataAirbags


Das Ziel der BMW Group ist es, über Rückrufaktionen sicherzustellen, 
dass bei Produktfehlern kein Schaden entsteht. Rückrufe werden vor-
sorglich im Verdachtsfall organisiert und öffentlich kommuniziert. 


Beim Tausch betroffener Airbags des Zulieferers Takata handelt es sich 
um eine reine Vorsichtsmaßnahme seitens der BMW Group. Bei Wett-
bewerbern sind einige Fälle von fehlerhaften Auslösungen der Airbags 
mit Verletzung, in wenigen Fällen auch Tötung der Insassen durch 
Bersten des Gasgenerators bekannt geworden. Bei der BMW Group ist 
kein einziger solcher Fall bekannt. Zur Vorsorge wurde im Jahr 2013 der 
erste Rückruf bei BMW zum Tausch der betroffenen Airbags entschie-
den. Betroffen waren zu diesem Zeitpunkt 237.000 Fahrzeuge der 
BMW 3er Reihe (E46) weltweit. Im Rahmen von weiteren Untersuchun-
gen und Kontakten mit den Behörden in verschiedenen Märkten wurden 
seitdem Rückrufe für über 6 Mio. betroffene Fahrzeuge weltweit von 
BMW entschieden. Betroffene Fahrzeuge aus diesen vorsorglichen 
Rückrufen sind hauptsächlich BMW 3er, BMW 5er, BMW X5 und weni-
ge andere Derivate mit Fahrer- und Beifahrerairbag der Modelljahre  
2000 – 2012.


 


Produkt und Serviceinformationen  
für Kunden garantieren
Informationen zur Sicherheit unserer Fahrzeuge und zum 
Schutz der Gesundheit unserer Kunden stehen in den fahr
zeugintegrierten Betriebsanleitungen (IBA) als Druck aus
ga be, in elektronischer Form als App für Smartphones 
oder im Internet zur Verfügung. Diese Angaben werden 
er gänzt durch Hinweise am Fahrzeug und zusätzliche 
Hin tergrundinformationen zu Services, Zubehör und 
Bau teilen.


Die BMW Group informiert ihre Kunden über den kor
rekten Gebrauch ihrer Produkte und Dienstleistungen 
 sowie über Risiken und Gefahren gemäß den jeweils gel
tenden gesetzlichen Vorschriften. Die produkthaftungs
rechtlichen Anforderungen an die Kundeninformationen 
werden durch eine fachliche und rechtliche Beurteilung 
im Freigabeprozess sichergestellt. Das betrifft insbeson
dere Betriebsanleitungen zur sicheren Produktnutzung. 
Jede Komponente unserer Fahrzeuge kann über die Teile
nummer bis zum Lieferanten zurückverfolgt werden. Die 
BMW Group kommt den Berichtspflichten für alle Pro
dukte und Dienstleistungen nach. Zum Beispiel werden 
der Kraftstoffverbrauch und die CO2Werte der jeweiligen 
Fahrzeuge auf den Internetseiten der einzelnen Marken 
veröffentlicht. •  GRI G4-PR3
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Unbedenkliche Stoffe einsetzen
Bereits bei der Entwicklung von Produkten bewerten wir 
die zu verwendenden Stoffe im Hinblick auf ihr Risiko
potenzial, um Problemstoffe möglichst von Beginn an aus
zuschließen. Dadurch stellen wir sicher, dass für jede 
Phase des FahrzeugLebenszyklus (von der Entwicklung 
über die Nutzung bis hin zur Verwertung) alle gesetzli
chen Vorgaben in Bezug auf Produktsicherheit, Schutz der 
menschlichen Gesundheit und der Umwelt weltweit ein
gehalten werden. Hierzu werden nicht nur die strengen 
Regeln der EUGesetzgebung, wie zum Beispiel REACH 
(Registration, Evaluation, Authorisation and Restriction 
of Chemicals) herangezogen, sondern auch andere in un
seren Produktions und Vertriebsstandorten geltende Re
gelungen. Darüber hinaus können beispielsweise Nickel
allergiker darauf vertrauen, dass in unseren Fahrzeugen 
keine freien Nickeloberflächen zu finden sind.


Die BMW Group hält sich bei der Auswahl der Materialien zum Schutz der menschlichen 
Gesundheit und der Umwelt an alle gesetzlichen Vorgaben.


Hohe Luftqualität im Innenraum  
des Fahrzeugs sicherstellen
Auf Basis der internen Verpflichtung zu Responsible Care 
arbeitet die BMW Group zur Bewertung von Innenraum
emissionen seit den 1990erJahren eng mit unabhängigen 
Toxikologen zusammen und stellt sicher, dass die abgelei
teten Vorsorgewerte in allen Neufahrzeugen eingehalten 
werden. Neuere Anforderungen internationaler Standards 
zu Innenraumemissionen werden auf diese Weise ebenfalls 
eingehalten und in eigenen Fahrzeuginnenraum Emis
sionsprüfständen unter verschiedenen Nutzungspro filen 
geprüft. Zu diesem Zweck verpflichtet die BMW Group 
ihre Bauteillieferanten zur Einhaltung von BauteilEmis
sionszielen, die im Entwicklungsprozess geprüft und frei
gegeben werden. Zudem sind alle BMW/MINI  /Rolls Royce 
Fahrzeuge serienmäßig mit Innenraumfiltern ausge stattet. 
Die gesamte Luft wird dreifach (mechanisch, elektrosta
tisch und ausstattungsabhängig mit Aktivkohle) ge filtert, 
bevor sie in den Fahrzeuginnenraum gelangt. Dadurch 
wer den Partikel wie Staub, Pollen sowie Schad stoffe aus 
der Außenluft nahezu vollständig herausgefiltert.
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5.3 
 COMPLIANCE 
UND  MENSCHENRECHTE


Wir betrachten rechtmäßiges Verhalten sowie die Achtung 
der Menschenrechte als Grundvoraussetzung für fairen 
Wett bewerb und die Wahrnehmung gesellschaftlicher Ver
antwortung. Als internationales Unternehmen mit hoch
komplexen Lieferketten ist die BMW Group einem erhöh
ten Risiko ausgesetzt, direkt oder indirekt mit Rechtsver stö
ßen oder Menschenrechtsverletzungen in Zusammen hang 
gebracht zu werden. Deshalb behandeln wir rechtmäßi
ges Handeln und den Schutz der Menschenrechte mit be
sonderer Priorität und erwarten dies auch von unseren 
Geschäftspartnern.


Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln ist fester 
Bestandteil unserer Unternehmenskultur und bildet die 
Basis für das Vertrauen, das uns Kunden, Aktionäre, Ge
schäftspartner und die Öffentlichkeit entgegenbringen.


Compliance managen


Um die Vermeidung von Rechts und Reputationsrisiken 
sys tematisch abzusichern, hat der Vorstand bereits im 
Jahr 2007 ein Compliance Committee eingerichtet. Das 
BMW Group Compliance Management System wurde 
seit her kontinuierlich weiterentwickelt, im Jahr 2016 
ins beson dere durch die Einrichtung lokaler Compliance 
Funk tio nen. Diese übernehmen mehr Aufgaben im Com
pliance Management und können lokale Risiken identifi
zieren und berücksichtigen.


Unser aktualisiertes Compliance Management System um 
fasst ein breites Themenspektrum. Derzeit liegt der Fokus 
auf KartellrechtsCompliance, Korruptionsvermeidung 
und dem Schutz der Menschenrechte.


Umfang und Intensität unserer ComplianceAktivitäten 
ergeben sich aus einer konzernweiten ComplianceRisiko
analyse, die jährlich aktualisiert wird und weltweit mehr 
als 300 Unternehmenseinheiten und funktionen der 
BMW Group umfasst. Diese ComplianceAktivitäten be
inhalten Schulungen und Kommunikation, individuelle 
Be ratung, eine konsequente Verfolgung von Compliance 
Hinweisen sowie die Steuerung von Compliancerelevan
ten Prozessen und Kontrollen. Das Compliance Commit
tee führt jährlich mehrere „Compliance Spot Checks“ 
durch. Basis sind die Top 50 aus der Risikoliste. In diesem 
Zusammenhang finden gemeinsam mit einem externen 
Dienstleister Prüfungen hinsichtlich der Einhaltung der 
rechtlichen Vorgaben statt. •  GRI G4-SO3


Basis des ComplianceManagementSystems ist der im Jahr 
2016 aktualisierte • BMW Group Verhaltenskodex, in dem sich 
der Vorstand der BMW AG zu Compliance als gemeinsa
mer Aufgabe bekennt. In unserem • Geschäftsbericht 2016 
informieren wir umfassend über unsere Maßnahmen zur 
Verankerung von verantwortungsvollem und rechtmäßi
gem Handeln in der gesamten BMW Group.
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https://www.bmwgroup.com/de/unternehmen/compliance.html

http://geschaeftsbericht2016.bmwgroup.com





Mitarbeiter zu Compliance und 
Menschenrechten schulen 


Fairer Wettbewerb ist die Basis für unser unternehmeri
sches Handeln. Daher legen wir im Rahmen der Weiterent
wicklung des ComplianceManagementSystems neben der 
Korruptionsvermeidung einen Schwer punkt auf Kartell
rechts Compliance. In Präsenzschulungen und Onlinetrai
nings vermitteln wir unseren Mitarbeitern ein grundlegen
des Verständnis für dieses Thema. Die Schulungen sind 
auf die jeweiligen Un ter nehmensbereiche zugeschnitten, 
beispielsweise auf den Bereich Forschung und Entwick
lung. Seit 2011 haben ca. 17.000 Führungskräfte und Mit
arbeiter eine dieser Schulungen absolviert.


Seit Einführung des BMW Group Compliance Manage
ment Systems im Jahr 2008 haben wir weltweit über 32.500 
Führungskräfte und Mitarbeiter zu den Grund lagen der 
Compliance und zur Korruptionsvermeidung geschult. Im 
Rahmen der Schulung bearbeiten die Teil nehmer konkre
te Fallbeispiele zum Thema Corporate Hospitality und 
Geschenke. Im BMW Group Grund satz Korruptionsver
meidung wird auf weitere für das Geschäftsmodell der 
BMW Group relevante Zuwen dungs arten eingegangen, 
zum Beispiel Fahrzeugüber   lassung, Sponsoring, Spenden 
und Mitgliedschaften. Die Trainings teilnahme ist für alle 
Führungskräfte der BMW Group verpflichtend. Darüber 
hinaus steht das ComplianceTraining auch sämtlichen an
deren Mitarbeitern konzernweit zur Verfügung. •  GRI G4-SO3, 


GRI G4-SO4


Des Weiteren schulen wir unsere Mitarbeiter zu den kon
kreten Anforderungen für Unternehmen im Bereich Men
schenrechte. Diese Schulungen richten sich insbesondere 
an Führungskräfte und Fokusgruppen, zum Beispiel im 
Einkauf. Die Teilnehmer werden darüber informiert, was 
sie in ihrem täglichen Handeln beachten müssen und an 
wen sie sich bei Fragen wenden können.


Im Berichtsjahr haben 156 Einkäufer ein Präsenztraining 
zu Nachhaltigkeit absolviert, das auch Menschenrechts
anforderungen umfasst. 53 Einkäufer durchliefen ein 
spezifisches Training zur Anwendung des Nachhaltig
keitsfragebogens •. Darüber hinaus wurde das Thema 
Menschenrechte 2016 im Rahmen von Compliance Prä
senz trainings geschult. Im Rahmen der anstehenden 
Aktu alisierung der ComplianceTrainings werden wir 
dieses Thema auch in das verpflichtende Mitarbeitertrai
ning für alle Führungskräfte aufnehmen. •  GRI G4-HR2


Sorgfaltsprozesse für Menschenrechte 
sicherstellen


Unser Sorgfaltsprozess für Menschenrechte orientiert sich 
an den • UNLeitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte. Ins
besondere erwarten wir von unseren Mitarbeitern, die 
Menschenrechte zu respektieren und im täglichen Han
deln zu schützen. Gleichermaßen fordern wir von unseren 
Geschäftspartnern die Achtung der Menschenrechte ein.


Durch die Aufnahme der Menschenrechtsanforderungen 
in unser weltweites ComplianceManagementSystem kann 
die Einhaltung der Menschenrechte verstärkt an  allen 
unseren Standorten durch bestehende Prozesse  gesteuert 
und überwacht werden. •  GRI G4-HR9 Die Um setzung wird 
auch durch ein ComplianceManagementHandbuch ab
gesichert.


Einen besonderen Schwerpunkt bildete 2016 die Vorberei
tung für die Berichterstattung gemäß dem UK Modern 
Slavery Act, die 2017 erstmals veröffentlicht wird. Hierzu 
haben wir die relevanten Lieferanten untersucht, sofern 
erforderlich, Verbesserungsmaßnahmen initiiert und ent
sprechende Mitarbeiterschulungen durchgeführt.


• Siehe 
Kapitel 3.3
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https://www.globalcompact.de/wAssets/docs/Menschenrechte/Publikationen/leitprinzipien_fuer_wirtschaft_und_menschenrechte.pdf





 


Internationale Konventionen und Leitlinien


Als Maßstab für Umwelt- und Sozialkriterien in unserer gesamten Wert-
schöpfungskette dienen verschiedene international anerkannte Richtli-
nien. Die BMW Group bekennt sich zu den • Leitsätzen für multi natio
nale Unternehmen der Organisation für wirtschaftliche Zusam menarbeit 
und Entwicklung (OECD), zu den Inhalten der • ICC Business Charter 
for Sustainable Development und zu der • Cleaner Production 
Declaration des Umweltprogramms der Vereinten  Nationen (UNEP).


Mit Unterzeichnung des • UN Global Compact durch den Vorstand 
der BMW Group im Jahr 2001 und der Verabschiedung der • Gemein
samen Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen 
in der BMW Group durch den Vorstand und die Arbeitnehmervertre-
tungen bekennen wir uns zur Achtung der international anerkannten 
Menschenrechte, insbesondere der Kernarbeitsnormen der • Inter
natio nal Labour Organization (ILO). •  GRI G4-15,  GRI G4-56


 


Unsere Mitarbeiter haben jederzeit die Möglichkeit, sich 
mit Fragen zu Menschenrechten an ihre Führungskräfte 
oder an die Helpline BMW Group Compliance Contact zu 
wenden. Hinweise auf mögliche Menschenrechtsverstöße 
im Unternehmen können anonym über die BMW Group 
SpeakUP Line abgegeben werden. Zudem beinhaltet unser 
jährlicher ComplianceFragebogen, der von allen Gesell
schaften der BMW Group zu beantworten ist, eine Frage 
zur lokalen Risikoeinschätzung von möglichen Menschen
rechtsverletzungen, deren Beantwortung für die Ableitung 
weiterer lokaler Maßnahmen zur Risikominimierung he
rangezogen wird.


Das BMW Group Compliance Committee Office geht Hin
weisen von Mitarbeitern nach und leitet bei Bedarf Maß
nahmen zur Behebung möglicher Missstände ein.


Auf Hinweise zu möglichen Menschenrechtsverstößen in 
der Lieferkette reagiert das Supply Chain Response Team  


•. Im Jahr 2016 ging das Supply Chain Response Team 
zwei Hinweisen zu potenziellen Menschenrechtsverstößen 
nach. Diese betrafen die Nichteinhaltung der Vereini
gungsfreiheit und Kinderarbeit. Die Fälle werden derzeit 
noch geprüft und bearbeitet. •  GRI G4-HR12


Zudem wird im Rahmen des konzernweiten jährlichen 
ComplianceBerichtslaufs die lokale Risikoeinschätzung 
von möglichen Menschenrechtsverletzungen abgefragt. 
Auf dieser Grundlage werden weitere lokale Maßnahmen 
zur Risikominimierung abgeleitet.


• Siehe 
Kapitel 3.3
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http://www.oecd.org/corporate/mne/48808708.pdf

http://www.oecd.org/corporate/mne/48808708.pdf

https://cdn.iccwbo.org/content/uploads/sites/3/2015/01/ICC-Business-Charter-for-Sustainable-Development.pdf

https://cdn.iccwbo.org/content/uploads/sites/3/2015/01/ICC-Business-Charter-for-Sustainable-Development.pdf

http://www.unep.fr/scp/cp/network/pdf/german.pdf

http://www.unep.fr/scp/cp/network/pdf/german.pdf

https://www.unglobalcompact.org/

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2005/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2005/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2005/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf

http://www.ilo.org/declaration/lang--en/index.htm

http://www.ilo.org/declaration/lang--en/index.htm





Achtung der Menschenrechte von 
Geschäftspartnern einfordern


Wir erwarten von unseren Geschäftspartnern entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette die konsequente Einhal
tung der Menschenrechte und sehen darin eine wichtige 
Voraussetzung für dauerhafte Geschäftsbeziehungen. Die 
internationalen und arbeitsteiligen Wertschöpfungspro
zesse in der Automobilindustrie führen vor allem zu Risi
ken in der Lieferkette. Hier stellen wir die Einhal tung der 
Menschenrechte mithilfe unseres Risikomanagement Pro
zesses sicher •. 


Menschenrechtsanforderungen berücksichtigen wir auch 
bei Investitions und Standortauswahlentscheidungen. Im 
Jahr 2016 waren weltweit alle wesentlichen Bestellungen 
von Sachanlageinvestitionen (unter anderem Pro duktio ns
anlagen und Gebäude) durch Menschenrechtsklauseln ab
gedeckt. •  GRI G4-HR1


Neben den internationalen Einkaufsbedingungen bein hal
ten derzeit alle Händlerverträge im Europäischen Wirt
schaftsraum, in Korea, Thailand, Singapur, Malaysia und 
Indonesien sowie Importeursverträge weltweit eine Klau
sel zur Achtung der Menschenrechte. Es ist unser Ziel, 
diese Klauseln sukzessive weltweit bei Händlern zu ver
ankern.


Die Integration von Menschenrechtsklauseln in die Verträ
ge mit Geschäftspartnern sehen wir als wichtigen Schritt 
zur Verankerung von Menschenrechtsanforderungen in 
der Wertschöpfungskette und als Indikator für die zuneh
mende Sensibilisierung unserer Partner.


• Siehe 
Kapitel 3.3
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5.4 
WIRTSCHAFTLICHE EFFEKTE


Nachhaltiges Wirtschaften verbindet langfristigen unter
neh merischen Erfolg mit gesellschaftlichem Mehrwert. 
Als global tätiges Unternehmen sieht sich die BMW Group 
in der Verantwortung, zum wirtschaftlichen Wohlstand in 
der Gesellschaft beizutragen. Daher streben wir nicht nur 
eine kontinuierliche Steigerung unserer Wertschöpfung 
an, sondern leisten auch konkrete Beiträge zur wirtschaft
lichen Entwicklung und Lebensqualität an unseren Stand
orten.


BMW Group Wertschöpfung
5.01 


in %, Basis: Produktionsmaterial


Abschreibungen 8,7


Materialaufwand 52,5


48,8 Mitarbeiter


 19,3 Konzern


 13,7 Öffentliche Hand


8,3 Kreditgeber


9,7 Aktionäre


0,2 Andere Gesellschafter


BMW Group Wertschöpfung 24,7 60
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14,1  
Sonstige Aufwendungen


•  GRI G4-EC1


• T


Dauerhaft profitables Wachstum der BMW Group ermög
licht eine angemessene Rendite für Kapitalgeber, attrakti
ve Gehälter für Mitarbeiter genauso wie unseren gesell
schaftlichen Beitrag durch Ertragsteuerzahlungen. Dies 
sind direkte ökonomische Wirkungen, die durch die Be
rechnung der Nettowertschöpfung beziffert werden. Die 
Nettowertschöpfung der BMW Group liegt mit 23.623 Mio. € 
(2015: 22.524 Mio. €) auf einem konstant hohen Niveau. Der 
größte Anteil unserer Wertschöpfung kommt unseren Mit
arbeitern zugute (2016: 48,8 %, 2015: 48,3 %). Der Anteil der 
Kreditgeber ist gegenüber dem Vorjahr auf 8,3 % gesunken. 
Für die öffentliche Hand ergibt sich eine  Quote von 13,7 % 
(einschließlich latenter Steueraufwendungen). Die Aktionä
re liegen mit einem Anteil an der Nettowertschöpfung von 
9,7 % über dem Vorjahresniveau •. •  GRI G4-EC1• Siehe 


Tabelle 5.01
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Durch Wachstum zum Wohlstand beitragen


Aktuell bietet die BMW Group 124.729 Arbeitsplätze (2015: 
122.244) und bildet 4.613 junge Menschen an ihren Stand
orten weltweit aus (2015: 4.700). Unser Einkauf von Vor
produkten sichert zudem weltweit Arbeitsplätze in unse
ren Lieferketten. Da wir nach Möglichkeit die Hauptkom
ponenten für die Fahrzeugproduktion lokal beziehen, wirkt 
sich unsere Geschäftstätigkeit auf die Schaffung von Ar
beitsplätzen und die Steigerung des ökonomischen Wohl
stands an unseren Standorten aus. •  G4-EC8 


Durch die Zahlung von Ertragssteuern und indirekt durch 
die Steuerzahlungen unserer Mitarbeiter und Lieferanten 
stärken wir den Steuerhaushalt der Regionen, in denen wir 
tätig sind. Die BMW Group bezahlte im Jahr 2016 ins ge
samt rund 2.755 Mio. € Ertragssteuern (2015: 2.828 Mio. €).


Lokale Infrastruktur ausbauen


Zudem tragen wir auch direkt zum Ausbau der lokalen 
Infrastruktur bei. Beispielsweise engagieren wir uns mit 
ChargeNow weltweit im Ausbau einer öffentlichen Lade


infrastruktur für Elektrofahrzeuge •. Im Zuge der Errich
tung neuer Werke bauen wir je nach Bedarf zum Beispiel 
Straßen und verlegen Elektrizitäts und Wasserleitungen. 
Dabei prüfen wir im Rahmen der Werksplanung, welche 
konkreten Beiträge zur Erfüllung der Bedürfnisse der loka
len Ge mein schaft geleistet werden können. •  GRI G4-EC7


Neue Geschäftsfelder eröffnen


Darüber hinaus eröffnet die BMW Group durch Innovati
onen neue Geschäftsfelder und schafft auf diese Weise wei
tere Wertschöpfungsketten und zusätzliche Arbeitsplätze. 
Konkrete Beispiele hierfür sind etwa das Accelerator Pro
gramm URBAN X oder die BMW Startup Garage, weitere 
Initiativen zu zukunftsweisenden Technologien und urba
ner Mobilität • sowie das Joint Venture Encory, das die 
Wiederverwendung von Kraftfahrzeugteilen fördert •. 


•  GRI G4-EC7, GRI G4-EC8 


Die Kennzahlen zu den wirtschaftlichen Effekten der 
BMW Group haben sich 2016 wie in den Vorjahren positiv 
entwickelt und bestätigen unseren Beitrag zum öko no mi
schen Wohlstand an unseren Standorten. •  GRI G4-EC7, GRI G4-EC8


Finanzdaten
5.02 


in Mio. € 2012 2013 2014 2015 2016
Veränderung 


in %


Investitionen  5.240 6.711 6.100 5.890 5.823 – 1,1


Umsatzerlöse  76.848 76.059 80.401 92.175 94.163 2,2


Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT)  8.275 7.978 9.118 9.593 9.386 – 2,2


Ergebnis vor Steuern  7.803 7.893 8.707 9.224 9.665 4,8


Steuern auf das Ergebnis  2.692 2.564 2.890 2.828 2.755 – 2,6


Jahresüberschuss  5.111 5.329 5.817 6.396 6.910 8,0


•  GRI G4-EC1


• Siehe 
Kapitel 2.2


• Siehe 
Kapitel 2


• Siehe 
Kapitel 3.1


• T
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5.5 
STAKEHOLDERENGAGEMENT


Als global tätiges Unternehmen beeinflussen wir durch 
unsere Produktion und unsere Produkte sowohl die Um
welt als auch vielfältige Stakeholdergruppen. Gleichzeitig 
bestimmen unsere Stakeholder durch ihre Perspektiven, 
Entscheidungen und Handlungen maßgeblich unseren Un
ternehmenserfolg. Daher führt die BMW Group an allen 
Standorten und in den relevanten Märkten einen kontinu
ierlichen Dialog mit ihren Stakeholdern.


Im Dialog mit den Anspruchsgruppen wollen wir Ver
trauen aufbauen, Positionen verstehen, Trends erkennen 
und Partnerschaften vertiefen. Das hilft uns, besser zu ver
stehen, welche nächsten Schritte in den einzelnen Hand
lungsfeldern erforderlich sind und von uns erwartet wer
den. Gleichzeitig können wir im gegenseitigen Austausch 
transparent darstellen, welche Handlungsspielräume wir 
in sozialen Belangen und Umweltfragen sehen und welche 
Voraussetzungen bzw. Rahmenbedingungen für uns wich
tig sind.


Die Basis für den kontinuierlichen Austausch bildet unse
re • StakeholderengagementPolicy. Sie definiert die Ziele des 
Dialogs, legt die Kriterien zur Identifikation und Priorisi e
rung unserer Stakeholder fest und gibt eine Auswahl ge
eigneter Dialogformate und Kommunikationsformen vor.  


•  GRI G4-25


Mit Anspruchsgruppen regelmäßig und 
systematisch austauschen


Unsere Tochtergesellschaften, unsere politischen Büros in 
den Märkten und die Vertreter unserer Werksstandorte 
tauschen sich regelmäßig mit lokalen Stakeholdern zu 
standortrelevanten Themen aus. Die Fachbereiche stehen 
über verschiedene Gremien und Kanäle in direktem Aus
tausch mit relevanten Stakeholdern.


Ein Grundpfeiler des Dialogs ist die kontinuierliche und 
sys tematische Identifizierung und Priorisierung der Stake
holder und ihrer Themen. Zu diesem Zweck führen wir ein 
regelmäßiges „StakeholderMapping“ zu strategisch wich
tigen Themen an allen relevanten Standorten durch.


Grundsätzlich ist es unser Ziel, in unseren wichtigsten 
Absatz regionen in Europa, Asien und Nordamerika je
weils einen Stakeholderdialog pro Jahr zu veranstalten. 
Bei diesen Dialogveranstaltungen legen wir Themen nach 
Ak tu alität fest und suchen immer auch den Vergleich 
zwischen den Regionen. Im Jahr 2016 führten wir Stake
holder dialoge zum Themenfeld urbane Mobilität in Seattle, 
Boston, Madrid, Tokio und Barcelona durch. Im kommen
den Jahr werden unter anderem wieder die Schlüssel
themen „Digitalisierung“ und „Urbane Mobilität“ auf der 
Agen da stehen.


Stakeholderdialog in Madrid zum Thema urbane Mobilität.
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2013/Stakeholder_Engagement_Policy_of_the_BMW_Group.pdf





Über diese Veranstaltungen hinaus treten wir zu spe ziellen 
Themen in den Dialog mit einzelnen Stakeholdern. Bei
spielsweise gab es im Jahr 2016 wiederholt Anfragen zu 
Umwelt und Menschenrechtsthemen in der Lieferkette. 
Um dem Gesprächsbedarf unserer Stake holder zu  diesen 
Themen nachzukommen, veranstaltete die BMW Group 


zwei Dialogveranstaltungen in Berlin (Juli und Dezem
ber 2016). Hierbei wurden allgemeine Nachhaltigkeits
standards in der BMW Group Lieferkette vorgestellt so
wie vertiefend konkrete Projekte und Maßnahmen hin
sichtlich der Rohstoffe Kenaf und Kobalt erörtert. 


 Stakeholdergruppen und Dialogformen
5.01 


     


 
BMW Group 
im Dialog
Die Nachfrage nach individueller  
Premiummobilität hat Bestand.  
Es ist  jedoch eine strategische  
Bewertung erforderlich, da  
Nutzungs gewohnheiten infrage 
gestellt werden.


 
E-Mobilität bedarf weiterhin der Unterstützung durch die Politik,  
aber auch neue Geschäftsmodelle können die Marktakzeptanz fördern. Kapitalmarkt
Dialog im Rahmen von Brancheninitiativen, gemeinsame  
Veranstaltungen, Schulungen, Vorträge, Supplier Risk Assessment,  
Forum Lernen vom Lieferanten Lieferanten
 
Teilnahme von Vorständen, technischen Experten oder Fachreferenten  
an einer Vielzahl von Initiativen, Foren und  Veranstaltungen, 
Mitgliedschaften in Initiativen


Netzwerke und  
Verbände


 
Workshops zu Schlüsselthemen, regelmäßige „Grüne Tische“ mit 
 Parlamentariern in Deutschland


Politische 
Entscheidungsträger


Runde Tische, Besuch von Hochschulen, Vorträge,  
Diskussionen, „BMW Group Dialogue“ mit Studenten Wissenschaft
Dialog im Rahmen von Pressereisen, Presseinformation,  
Informationsveranstaltungen zu neuen Produkten, Testfahrten, Messen Medien
Dialog mit der Handelsorganisation und dem Verband  der deutschen BMW Händler, 
Unternehmertage, Dialog über die zentralen Steuerungsstellen der Importeure Geschäftspartner
Persönliche Gespräche, Werksbesichtigung, Nachbarschaftsgespräche,  
Pressetermine Lokale Stakeholder
 
 
One-to-One-Meetings/Dialoge, Beantwortung  
von Anfragen


Zivilgesellschaft 
und NGOs


Dialoge mit Mitarbeitern und Führungskräften, 
Mitarbeiterbefragung, Ideenmanagement, interne Medien Mitarbeiter
Kundenbefragung, Social Media, Messen, Medien Kunden


 


•  GRI G4-24, GRI G4-26


• G
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Im Jahr 2016 machten uns vereinzelte Medien und NGOs 
auf mögliche Menschenrechtsverstöße in unserer Liefer
kette aufmerksam. Wie in unseren Prozessen festgelegt, 
gingen wir diesen Hinweisen mit unserem AdhocTeam 
innerhalb weniger Tage nach. Wir schrieben die Kritisier
ten an und baten um Aufklärung. Bei Zweifeln prüften 
wir auch intensiver und schickten jemanden vor Ort. In 
einem konkreten Fall führten die Hinweise unserer Stake
holder dazu, dass wir gemeinsam mit unseren Lieferan
ten eine Lieferkette neu strukturiert haben, um künftig 
mögliche Risikopotenziale ausschließen zu können.


Ein Überblick zu den Dialogformen und Stakeholdergrup
pen der BMW Group findet sich in der Grafik •.


Zentrale Stakeholderwahrnehmungen und empfehlungen
5.02  


 


STAKEHOLDERWAHRNEHMUNGEN STAKEHOLDEREMPFEHLUNGEN


Mehr Unterstützung für BMW E-Mobility und 
Carsharing durch Integration von Konnektivität 
und Automatisierung ist möglich, z. B. durch
–  Bereitstellen von Echtzeitdaten zu Park-


plätzen, Infrastruktur und Verkehrslage
–  neue Dienstleistungen für körperlich 


benachteiligte Gruppen
–  Förderung einer stabilen Ener gie-


infrastruktur und Einbindung von Elektro-
fahrzeugen in bestehende Netze


Gegenwärtiger Trend zu bahnbrechenden 
Innovationen statt allmählicher Verän-
derungen. Damit werden systemische Ansätze 
zur Energiewende attraktiv (Akkus, Laden, 
Stromerzeugung und -speicherung). 
 
 
 
 


Erhöhung der Verfügbarkeit von Car sharing-
Angeboten durch Prämienprogramme, z. B.
–  Gamification und Kundenbindungs


programme
–  flexible Preisgestaltung, um Anreize zu 


schaffen, z. B. zur Bildung von Fahrge-
meinschaften und zum Teilen privater 
Parkplätze 
 


Stärkere Betonung des Autos als privater 
Raum, z. B. durch
–  Innenausstattung nach Maß
–  zusätzliche Unterhaltungselektronik
–  Gewährleistung der Vertraulichkeit 


 privater Kommunikation
–  Entwicklung neuer Ideen für 


 stationäre  Nutzung 
 


Ansatz zum Carsharing der BMW Group wird 
noch nicht  vollständig verstanden. 
–  Für weniger Autos eintreten, obwohl man 


Autos verkaufen möchte? 
–  Premium wird immer noch mit Exklusivität 


des Besitzes assoziiert
–  Markenrelevanz wird bei Sharing- 


Programmen niedriger bewertet


Förderung der Integration von Fahrzeugen  
ins Netz zur Förderung dezentraler Energie-
systeme, die
–  die Ausfallsicherheit fördern
–  die Energiewende durch Speicherung 


und Laden in beide Richtungen 
 beschleunigen


–  außerdem zusätzliche Optionen zur 
 Reduzierung der TCO (Total Cost of 
Ownership, Gesamtbetriebskosten) für 
Elektrofahrzeuge schaffen  
 
 
 


 Erhöhung der digitalen Verfügbarkeit von 
 Fahrzeugen und Dienstleistungen auf inno-
vativen digitalen Marktplattformen (eigene, 
von  Partnern, externe) 
 
 
 


Einige Mitbewerber haben kein „traditionelles 
Automobilgeschäft“ und können somit ihre 
Ressourcen auf F&E und Marketing konzen-
trieren und eine verstärkte Marketing-
strategie verfolgen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Vernetzte und autonome Fahrzeuge könnten 
eine Herausforderung für Marken- DNA und 
Kernkompetenzen der BMW Group darstellen.
–   Was sind die neuen Geschäftsmodelle 


für die BMW Group? 
–   Wie werden organisatorische 


 Verän derungen gehandhabt?


Carsharing als Einführungsplattform für 
 Premium-/hoch entwickelte Technologie, z. B. 
in Bezug auf Elektrifizierung und Konnektivität


Premium-Datensicherheit, d. h. Vertrauen in 
verantwortungsvollen Umgang mit den Daten, 
volle Kontrolle über Datenschutzeinstellungen 
und Prämiensysteme bezüglich der Weitergabe 
von Daten, könnte ein wesentliches Allein-
stellungsmerkmal für BMW werden.


•  GRI G4-27


• Siehe 
Grafik 5.01


• G


Grundsätzlich gilt für alle unsere Stakeholderdialogfor
mate: Das Feedback unserer Stakeholder fließt in strategi
sche Überlegungen des Unternehmens ein. Umgekehrt 
lernen die Stakeholder Positionen der BMW Group zu be
stimmten Themen kennen und können diese in ihrer täg
lichen Arbeit berücksichtigen. Ein Überblick zu den Ergeb
nissen der Stakeholderdialoge im Jahr 2016 findet sich in 
der Grafik •. 


Weiterführende Informationen zu den • BMW Group Dialogen 
werden auf der BMW Group Website veröffentlicht.


• Siehe 
Grafik 5.02
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Dialog mit Investoren führen


Der regelmäßige und intensive Dialog mit dem Kapital
markt hat für die BMW Group seit jeher einen hohen Stel
lenwert. Zunehmend achten Investoren in ihrer Anlage
ent scheidung darauf, in welcher Weise die BMW Group 
Aspekte wie Umwelt, Gesellschaft und Corporate Gover
nance in ihr Geschäftsmodell, in Produkte und Aktivitä
ten integriert. Das gilt insbesondere für langfristig orien
tierte institutionelle Anleger. 


Auch 2016 haben wir den Kontakt zu nachhaltigkeitsorien
tierten Investoren und Analysten gepflegt und weiter aus
gebaut. Im Rahmen von Einzel und Gruppenge sprächen 
auf sogenannten SRIRoadshows und Kon ferenzen (SRI, 
Socially Responsible Investment) in den  Finanzzentren 
Europas und der USA informierten wir über die aktuellen 
Fortschritte im Bereich Nachhaltigkeit sowie die Fokusthe
men unserer Strategie NUMBER ONE > NEXT. Erneut 
ha ben wir zudem im Rahmen einer „Perception Study“ 
Investoren zu ihrer Wahrnehmung der Nachhaltigkeitsfi
nanzkommunikation befragt und die Erkenntnisse in 
die Weiterentwicklung unserer SRIKommunikation ein
fließen lassen. 


Die BMW Group im Dialog mit Entscheidungsträgern zum Thema Nachhaltigkeit. 


Dialog mit politischen  
Entscheidungsträgern führen


Durch den regelmäßigen, aktiven und offenen Dialog mit 
politischen Entscheidern, Vertretern von Gewerkschaften, 
Verbänden und Nichtregierungsorganisationen gestalten 
wir die politischen Rahmenbedingungen unserer Ge
schäfts tätigkeit konstruktiv und transparent mit. Wir 
bringen unsere Kompetenz ein, um für alle Beteiligten 
einen fairen Wettbewerb zu fördern und nachhaltige Lö
sungen zu finden. Dies verstehen wir als wichtigen Teil 
unserer Unternehmensverantwortung.


Unsere politischen Büros nehmen die Kommunikation zu 
umwelt, finanz oder sozialpolitischen Themen wahr und 
kümmern sich um relevante wirtschaftspolitische und in
dustriespezifische Fragestellungen. Zentrale Debatten in 
der Berichtsperiode betrafen die Praktikabilität einer 
Emissionsregulierung, den Umgang mit Handelsbarrie
ren, eine faire Steuergesetzgebung, die Veränderungen 
durch die Digitalisierung, die Herausforderungen urba
ner Mobilität sowie die internationalen Regularien zur 
Emissionsmessung.


Wir nehmen öffentlich Stellung und berichten über unse
re Positionen zu wichtigen politischen Entwicklungen und 
Gesetzesinitiativen.


Ansätze zur Förderung der Kreislaufwirtschaft  
und Lebenszyklusperspektive 
Wir treten in Dialog mit politischen Entscheidungs trägern 
zum Thema Kreislaufwirtschaft und Lebenszyklusmana ge
ment. Zum Beispiel waren wir bei der G7 Kon ferenz der 
USUmweltbehörde EPA (United States Environmental 
Protection Agency) vertreten. Auf der Konferenz ging es 
um die Anwendung von Lebenszyklusansätzen, um die 
Ressourceneffizienz zu steigern. 
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Position zur Umsetzung der EURichtlinie  
CSR-Berichtspflicht in Deutschland 
Auf der Ebene der Europäischen Union wurde bereits 2014 
eine Richtlinie zur CSRBerichterstattung beschlossen, die 
bis Ende 2016 in nationales Recht umzusetzen war. Mit 
leichter Verzögerung soll das Gesetz vom Bundestag nun 
Anfang 2017 beschlossen und veröffentlicht werden. Wirk
sam wird die Berichtspflicht damit erstmals für das Ge
schäftsjahr 2017. Die betroffenen Unternehmen müssen in 
ihrem Lagebericht oder einem  separaten Nachhaltigkeits
bericht unter anderem nicht  finanzielle Informationen zu 
Umwelt, Sozial und Arbeit nehmerbelangen, ihrer Ach
tung der Menschenrechte, der Bekämpfung von Korrupti
on und Bestechung sowie der Chancengleichheit durch ein 
Diversitätskonzept offenlegen. 


Die BMW Group als langjähriger Berichterstatter nach 
GRI G4 Comprehensive ist zuversichtlich, die kommenden 
Berichtspflichten ohne große Änderungen im jährlichen 
Er stellungsprozess zu erfüllen. Die BMW Group unter
stützt die neue Gesetzgebung, wenn sie in der operativen 
Auslegung zu mehr Klarheit und Orientierung bei der 
Berichtserstellung führt.  


Zur Emissionsregulierung Position beziehen
Die gesetzlichen Emissionsregulierungen für Kraftfahr
zeuge werden weltweit immer weiter verschärft. Damit 
steht die Automobilindustrie vor neuen Herausforderun
gen. Die BMW Group hat durch die Efficient Dynamics 
Strategie bereits im Jahr 2000 frühzeitig die Weichen für 
die Reduzierung von Kraftstoffverbrauch sowie CO2 und 
Schadstoffemissionen gestellt. Für eine weitere Absenkung 
ist die Elektromobilität wesentlich.


Zur erfolgreichen Einführung neuer Technologien haben 
sich förderliche Rahmenbedingungen bewährt. Im Dialog 
mit den politischen Stakeholdern in den Hauptmärkten 
sind für die BMW Group dabei folgende Themen zentral:


–  Förderung von Elektromobilität
–  Vermeidung von Verzerrungen nach Segmenten
–  Unterstützung neuer Effizienztechnologien
–  Realitätsgerechte Beziehungen von Zielwerten  


und Messverfahren
–  Konsistenz der angebots und nachfrageseitigen  


Politikmaßnahmen


Wir würden es begrüßen, wenn in allen Märkten ähnlich 
wirksame Fördermaßnahmen für Elektromobilität ergrif
fen würden wie beispielsweise in Japan, China und Kali
fornien (für weitere Informationen •).• Siehe 


Kapitel 2.1 
und 2.2


124


Einführung


1
Strategie


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


5
Fundamente


5.1 Kundenzufriedenheit


5.2 Produktsicherheit


5.3  Compliance 
und  Menschenrechte


5.4 Wirtschaftliche Effekte


5.5 Stakeholderengagement


5.6  Verankerung 
der  Nachhaltigkeit


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang


·







Transatlantisches Freihandelsabkommen  
vorantreiben
Als global agierendes Unternehmen befürwortet die 
BMW Group schon immer die weitere Öffnung von welt
weiten Märkten sowie den sukzessiven Abbau von tari fären 
und nicht tarifären Handelshemmnissen. Die BMW Group 
fertigt Fahrzeuge weltweit, nutzt den globalen Einkaufs
markt und ist überzeugt, dass Freihandel ein wichtiger 
Bestandteil einer nachhaltigen Wachstums und Beschäf
tigungspolitik darstellt.  


Trotz der zunehmenden Globalisierung ist die Handels
po litik seit einigen Jahren wieder stärker durch Protektio
nis mus geprägt. Markteintrittsbarrieren sind in vielen 
Welt re gionen auf dem Vormarsch. Wo tarifäre Handels
barrieren abgeschafft sind, werden sie nicht selten durch 
nicht tari färe Hürden ersetzt.


Die aktuellen Entwicklungen mit Blick auf den geplanten 
Austritt des Vereinigten Königreichs aus der Europäischen 
Union sowie die handelspolitischen Diskussionen, die vor 
dem Hintergrund der neuen Administration in den USA 
entstehen, verstärken eine schon länger bestehende globa
le Tendenz in Richtung Abschottung und Desintegration. 


Die BMW Group verfolgt auch bei ihren Investitionsent
schei dungen einen nachhaltigen Ansatz. Langfristig ge
troffene Investitionsentscheidungen wurden sorgfältig ge
prüft und sind Ergebnis strategischer Planungsprozesse. 
Gerade in Ländern wie dem Vereinigten Königreich und 
den USA, in denen neue handelspolitische Veränderungen 
diskutiert werden, sind wir ein fest in die lokale Wirtschaft 
und Gesellschaft verankerter lokaler Partner und wollen 
dies bleiben. Unser zukünftiges Engagement in Mexiko 
ist ebenso mehr als eine reine Investitionsentscheidung, 
sondern bedeutet auch, durch die dort entstehenden Ar
beitsplätze und unser soziales und interkulturelles Enga
gement Verantwortung übernehmen zu wollen. 


Die BMW Group hofft deshalb, dass ihre nachhaltige welt
weite Investitions und Absatzplanung durch verantwor
tungsvolle Politik flankiert wird, die die Wachstums, 
Wohl stands und Beschäftigungseffekte offener Märkte 
und internationaler Integration im Blick behält. 


Demokratische Parteien unterstützen
Die BMW Group unterstützt die gesellschaftspolitische 
Arbeit demokratischer Parteien in Deutschland (CDU, CSU, 
SPD, FDP und Bündnis 90 / Die Grünen). Sie legt dabei 
strengsten Wert auf Transparenz und handelt entspre
chend den gesetzlichen Vorgaben. Seit dem Jahr 2014 un
terstützt die BMW Group die Arbeit von Parteien in 
Deutschland nur noch durch themenbezogene Koopera
tionen, zum Beispiel durch die finanzielle Unterstützung 
öffentlicher Diskussionsforen und Dialogformate. Alle 
Kooperationen unterliegen dabei den Sponsoring Regelun
gen der BMW Group.
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5.6 
 VERANKERUNG 
DER  NACHHALTIGKEIT


Die BMW Group handelt nach den Prinzipien verantwor
tungsvoller, an nachhaltiger Wertschöpfung orientierter 
Unternehmensführung in allen Bereichen des Unterneh
mens. Zur Einhaltung der Prinzipien wurden klare Verant
wortlichkeiten im Steuerungssystem der BMW Group defi
niert und mit Richtlinien sowie Kontroll und Anreizsys
temen verankert.


Der Vorstand leitet die BMW Group in eigener Verant wor
tung und im Unternehmensinteresse mit dem Ziel nach hal
tiger Wertschöpfung. Er legt die strategische Ausrichtung 
des Unternehmens fest und setzt sie um. Der Vorstand 
sorgt darüber hinaus für die Einhaltung der ge setzlichen 
Bestimmungen und der unternehmensinternen Richtli
nien sowie für ein angemessenes Risikomanagement 
und controlling. Dabei wird er im Rahmen des dualen 
Führungssystems vom Aufsichtsrat überwacht und bera
ten. •  GRI G4-34, GRI G4-39


Nachhaltigkeit ist Teil unserer Unternehmensstrategie. 
Aus diesem Grund ist die Hauptabteilung Nachhaltigkeit 
und Umweltschutz seit 2007 direkt im Bereich Konzern
planung und Produktstrategie im Ressort des Vor stands
vor sitzenden angesiedelt. Die Einheit ist für die Nachhal
tigkeitsstrategie und das weltweite Nachhaltigkeitsma
nagement verantwortlich. Sie nimmt unter anderem die 
folgenden Aufgaben wahr:


–  Identifikation von Herausforderungen  
und Chancen des nachhaltigen Wirtschaftens 


–  Entwicklung und Überwachung von  
Nachhaltigkeitszielen


–  Weiterentwicklung, Konkretisierung sowie  
Verankerung von Nachhaltigkeit in den  
einzelnen Ressorts unter Berücksichtigung  
der gesamten Wertschöpfungskette


–  Sicherstellung des Zusammenwirkens  
aller mit Nachhaltigkeit befassten Abteilungen  
im Unternehmen


–  Konzernfunktion für Umweltschutz  
(Konzernbeauftragter) und Steuerung des  
Umweltschutznetzwerks


–  Leitung von weltweit operierenden Kompetenz
zentren für verschiedene Umweltthemen


Nachhaltigkeit steuern


Die langfristige Ausrichtung auf die nachhaltigkeits spe
zi fi schen Handlungsfelder der Strategie NUMBER ONE > 
NEXT wird im Nachhaltigkeitsboard festgelegt. Ihm ge
hören alle Mitglieder des Konzernvorstands und die Leiter 
Nachhaltigkeit und Umweltschutz sowie Konzernkommu
nikation an. •  GRI G4-34 Das Nachhaltigkeitsboard tagt min
destens einmal jährlich und überprüft dabei auch die 
wirtschaftlichen, ökologischen und gesellschaftlichen Fort
schritte des Unternehmens. Insbesondere wird der Inte gra
tions stand von Nachhaltigkeit in den Ressorts ermittelt. 


•  GRI G4-47 Der Nachhaltigkeitskreis, der mindestens zwei
mal im Jahr tagt und sich aus Bereichsleitern der Unter
nehmensressorts zusammensetzt, bereitet die Entschei
dungen für das Nachhaltigkeitsboard vor. Aufgrund der 
zunehmenden Relevanz des Themas Nachhaltigkeit für 
das Kerngeschäft wurde der Nachhaltigkeitskreis in den 
Strategiekreis integriert. Diese Integration stellt einen kon
sequenten nächsten Schritt dar, um nachhaltiges Wirt
schaften umfassend im Geschäftsmodell zu etablieren •. 


•  GRI G4-35, GRI G4-36, GRI G4-42, GRI G4-43 Die Grundsätze der Unter
nehmens führung der BMW Group werden auch im • Corpo


rate  Governance Kodex dargelegt.


• Siehe 
Grafik 5.03
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/company/downloads/de/2016/Corporate Governance Codex_BMW AG_Januar 2016_deutsch.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/company/downloads/de/2016/Corporate Governance Codex_BMW AG_Januar 2016_deutsch.pdf





Organisation von Nachhaltigkeit in der BMW Group
5.03  


 


Nachhaltigkeitsboard 
Bestehend aus dem Gesamtvorstand


Vorsitz: Vorstandsvorsitzender
Verantwortlich für die strategische Ausrichtung


Nachhaltigkeitskreis im Strategiekreis
Bestehend aus Bereichsleitern der Ressorts


Verantwortlich für die Entscheidungsvorbereitung


Fachbereiche
Setzen die Nachhaltigkeitsziele durch 


entsprechende Maßnahmen und Prozesse um


• G


Nachhaltigkeit als Konzernziel verankern


Seit 2009 ist Nachhaltigkeit als strategischer Anspruch in 
der BMW Group verankert und mit Zielen und Messgrö
ßen „top down“ über alle Unternehmensebenen integ
riert. Nachhaltigkeit ist damit explizit Bestandteil des 
BMW Group Steuerungssystems. Das bedeutet zum ei
nen, dass jedes wesentliche Thema und Projekt sich auch 
am Konzernziel Nachhaltigkeit messen lassen muss. Da
durch stellen wir sicher, dass wir in Entscheidungspro
zessen neben ökonomischen auch ökologische und soziale 
Faktoren berücksichtigen.


Zum anderen wird das Konzernziel Nachhaltigkeit auf 
Geschäftsfeldebene und auf die Ebene der Ressorts her
untergebrochen. Das hat unter anderem zur Folge, dass 
die persönlichen Zielvereinbarungen der verantwortlichen 
Führungskräfte Nachhaltigkeitsaspekte und kriterien zur 
Festlegung der leistungsabhängigen Vergütung enthalten.


Nachhaltigen Geschäftserfolg honorieren


Die Festlegung der Vorstandsvergütungen erfolgt durch 
den Aufsichtsrat und ist an einer nachhaltigen Entwick
lung der BMW Group ausgerichtet. So beinhaltet die 
Tantieme einen Leistungsanteil, der sich vorwiegend an 
qualitativen Kriterien orientiert. Dazu zählen ökologische 
Innovationen, die zum Beispiel zur Reduzierung von CO2 
Emissionen beitragen, aber auch Kundenorientierung, 
Füh rungsleistung und die Fähigkeit, Veränderungspro
zesse zu leiten.


Weitere Maßstäbe für den Beitrag zur nachhaltigen Ent
wicklung sowie zur Zukunftsfähigkeit des Unternehmens 
sind das Engagement für die Attraktivität als Arbeitgeber, 
Fortschritte bei der Umsetzung des Diversity Konzepts, 
die dem Aufsichtsrat in einen Bericht dar gestellt werden, 
sowie Aktivitäten, die das  gesellschaftliche Engagement 
der BMW Group vorantreiben • Vergütungsbericht im Geschäfts


bericht 2016. •  GRI G4-43, GRI G4-44,  GRI G4-51
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Weiterführende Kennzahlen: Strategie


Forschungs- und Entwicklungsleistungen
• T 1.01


in Mio. € und in € pro Mitarbeiter


3.952 
41.275


4.793 
47.939 


4.566 
43.180 


5.169 
46.191 


5.164 
44.578 


Mio. €


€ pro Mitarbeiter 1


6.000


3.000


0


   


2012 2013 2014 2015 2016


1  Als Bezugsgröße wurde die durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres 
 beschäftigten  Arbeitnehmer (ohne Auszubildende und Praktikanten) gewählt.


Im Berichtsjahr lagen die Forschungs- und Entwicklungsleistungen vor allem für Projekte 
zur Zukunftssicherung mit 5.164 Mio. € auf dem Niveau wie im Vorjahr (2015: 
5.169 Mio. €). Das Verhältnis zu den Umsatzerlösen lag mit 5,5 % (2015: 5,6 %) nahezu 
unverändert auf dem Niveau des Vorjahres.
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Weiterführende Kennzahlen:  Produkte und  Dienstleistungen


Flottenverbrauch der in den USA verkauften  Fahrzeuge der BMW Group (CAFE-Werte 1) 
• T 2.03


in mpg 2


35


30


25


20


35


30


25


20


 31. 12. 
2016 3


 31. 12. 
2008


 31. 12. 
2009


 31. 12. 
2010


 31. 12. 
2011


 31. 12. 
2002


 31. 12. 
2012


 31. 12. 
2005


 31. 12. 
2015


 31. 12. 
2003


 31. 12. 
2013


 31. 12. 
2006


 31. 12. 
2004


 31. 12. 
2014


 31. 12. 
2007


Flottenwert verkaufte  
 „light trucks“  
( X3 xDrive / X4 / X5 / X6 )


Flottenwert verkaufte 
Fahrzeuge ( PKW )


1  CAFE: Corporate Average Fuel Economy
2  mpg: miles per gallon
3  BMW Group Forecast, noch nicht durch die National Highway Traffic Safety Administration NHTSA offiziell bestätigt


Die Efficient Dynamics Strategie der BMW Group zielt darauf ab, Technologien zur Verbrauchsreduktion schnellstmöglich allen Kunden weltweit zugänglich zu machen. So sind die Efficient Dynamics 
 Maßnahmen Teil  der Serienausstattung. Der leichte Rückgang begründet sich wesentlich mit den gesunkenen Kraftstoffpreisen und den damit zusammenhängenden Veränderungen in der Kundennachfrage 
hin zu  größeren Modellen  bzw. höheren Motorisierungen.  


•  GRI G4-EN27


130


Einführung


1
Strategie


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


5
Fundamente


Weiterführende 
Kennzahlen


Strategie


Produkte 
und  Dienstleistungen


Produktion 
und  Wertschöpfung


Mitarbeiter 
und  Gesellschaft


Fundamente


GRI G4 Content Index


Anhang


·







Weiterführende Kennzahlen: Produktion und  Wertschöpfung


Abdeckungsgrad der  Produktionsstandorte 
mit  Qualitätsmanagementsystem
• T 3.10


in % der Belegschaft der Produktionsstandorte


100 100 100 100 100
100


50


0


   


2012 2013 2014 2015 2016
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Energieverbrauch im Detail
• T 3.11


in MWh 2012 2013 2014 2015 1 2016 1


ENERGIEVERBRAUCH GESAMT  
(OBERER HEIZWERT BEI FOSSILEN ENERGIETRÄGERN)           


Energieverbrauch gesamt   4.549.788  4.721.174  4.867.094  5.479.002  5.783.841 


davon Fahrzeugproduktion   4.549.788  4.721.174  4.867.094  5.054.722 5.328.856


davon Motorradwerk Berlin / DE   —  —  —  80.535 85.559


davon Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München / DE   —  —  —  343.745 369.426


ENERGIEVERBRAUCH IM DETAIL  
(OBERER HEIZWERT BEI FOSSILEN ENERGIETRÄGERN)           


Strom (fremd)   1.790.534  1.910.065  2.141.222  2.485.881 2.584.570 


Fernwärme   249.123  316.532  281.216  366.593 381.340 


Fernkälte in MWh   —  —  —  1.002 1.084 


FOSSILE ENERGIETRÄGER           


Heizöl   12.622  14.023  7.459  4.667  3.522 


Erdgas   2.169.059  2.165.362  2.198.202  2.393.723  2.575.089 


davon KWK-Verluste   210.514  191.840  210.740  214.569 245.899


NICHT FOSSILE ENERGIETRÄGER          


Biogas (Deponiegas)   328.450  315.192  238.654  226.146  237.446 


davon KWK-Verluste   103.422  94.486  73.638  98.670 108.536


Holzpellets   —  —  —  430  220 


REGENERATIVE ENERGIETRÄGER          


Sonnenenergie (Fotovoltaik)  114  142  341  559 570 


1  Zur weiteren Steigerung der Transparenz wurden 2015 die Energieverbräuche der Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung in München / DE sowie des Motorradwerks in Berlin / DE aufgenommen.


Im Jahr 2016 stieg der Energieverbrauch unserer Fahrzeugproduktion mit 2,21 MWh pro produziertes Fahrzeug gegenüber dem Vorjahr leicht an (2015: 2,19 MWh). Dies ist wesentlich auf den Anlauf des neuen 
Motorenwerks in Shenyang, China, und den Aufbau einer neuen, effizienteren Lackieranlage in München, die einen Parallelbetrieb von zwei Lackierereien erforderlich machte, zurückzuführen.


•  GRI G4-EN3
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Umweltzertifizierungen der BMW Group  Produktionsstandorte
• T 3.12


Produktionsstandort Umweltmanagementsystem
Datum der letzten  


ISO‑14001‑Zertifizierung


Werk Berlin, DE ISO 14001/EMAS Januar 2015


Werk Dingolfing, DE ISO 14001/EMAS Januar 2015


Werk Eisenach, DE ISO 14001/EMAS Januar 2015


Werk Goodwood, UK ISO 14001 Januar 2015


Werk Hams Hall, UK ISO 14001 Januar 2015


Werk Landshut, DE ISO 14001/EMAS Januar 2015


Werk Leipzig, DE ISO 14001/EMAS Januar 2015


Werk München, DE ISO 14001/EMAS Januar 2015


Werk Oxford, UK ISO 14001 Januar 2015


Werk Regensburg, DE ISO 14001/EMAS Januar 2015


Werk Rosslyn, ZA ISO 14001 Januar 2015


Werk Spartanburg, US ISO 14001 Januar 2015


Werk Steyr, AT ISO 14001/EMAS Januar 2015


Werk Swindon, UK ISO 14001 Januar 2015


Werk Wackersdorf, DE ISO 14001/EMAS Januar 2015


Fertigung Araquari, BR ISO 14001 November 2016


Fertigung Chennai, IN ISO 14001 Januar 2015


Fertigung Jakarta, ID (Fremdfertigung) ISO 14001 Mai  2016


Fertigung Kairo, EG (Fremdfertigung) ISO 14001 Oktober 2014


Fertigung Kaliningrad, RU (Fremdfertigung) ISO 14001 August 2014


Fertigung Kulim, MY (Fremdfertigung) ISO 14001 November 2016


Fertigung Manaus, BR (Fremdfertigung) Nationaler Standard 1 Umgesetzt


Fertigung Rayong, TH ISO 14001 Januar 2015


BMW Brilliance Automotive, Shenyang, CN (Joint Venture) ISO 14001 Dezember 2015


SGL Automotive Moses Lake, US (Joint Venture) ISO 14001 März 2015


SGL Automotive Wackersdorf, DE (Joint Venture) ISO 14001 März 2015


Magna Steyr Fahrzeugtechnik Graz, AT (Auftragsfertigung) ISO 14001/EMAS Juli 2015


TVS Motor Company Hosur, IN (Auftragsfertigung) Nationaler Standard 1 Umgesetzt


VDL Nedcar, Born, NL (Auftragsfertigung) ISO 14001 Oktober 2014


1  Erfüllung der gesetzlichen Vorgaben


Umweltmanagementsysteme sind an nahezu allen Produktionsstandorten der BMW Group weltweit sowie in den zentralen Planungsabteilungen etabliert. Bis auf die Standorte Manaus / BR und Hosur / IN 
sind die  Systeme nach der ISO-Norm 14001 zertifiziert, die deutschen und österreichischen Werke zusätzlich nach dem europäischen Umweltmanagementstandard EMAS von externen Prüfern validiert. 
 Der Standort  Araquari / BR wurde im November 2016 nach ISO 14001 zertifiziert.
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Durchschnittliche Verteilung der Materialien in 
Fahrzeugen der BMW Group¹
• T 3.13


in %


Nichteisenmetalle 18,0


 1,0 
Betriebsstoffe


 4,0
Elastomere 
(z. B. Reifen,  
Dichtungsringe)


 1,0
M.O.N.  
(modif. organ. 
Naturwerkst.)


 12,0 
Thermoplasti-
sche Kunststoffe


Textile 1,0


Andere 5,0 Duromere 2,0


Stahl und Eisen 56,0


1  Berechnung repräsentativer Fahrzeuge enthält: BMW 1er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er, 
BMW X1, BMW X5, MINI Hatchback, MINI Countryman, RR, i3, i8.


Umweltschutzinvestitionen¹
• T 3.14


in Mio. € 


Deutschland


Gesamtes 
Produktions-


netzwerk


134,4
148,1 149,8


109,6


154,3


50,9
78,6 68,2 69,7 78,9


160


80


0


   


2012 2013 2014 2015 2016


1  Berechnung der integrierten Umweltschutzinvestitionen der BMW Group Produktions-
standorte gemäß VDA-Schlüssel


Die Umweltschutzinvestitionen der BMW Group im Berichtsjahr sind mit insgesamt 154 
Mio. €  im Vergleich zu 2015 (2015: 109 Mio. €) deutlich gestiegen. Dies resultiert vor allem 
aus den Investitionen in neue Lackierereien. Darüber hinaus war eine Folge unseres Umwelt-
managements, dass es im Berichtsjahr im gesamten Produktionsnetzwerk keine signifikanten 
Umweltvorfälle gab. Insbesondere mussten keine Strafzahlungen geleistet werden.   
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  Input-Output-Bilanz 2016 der BMW Group  Automobilproduktion
• T 3.15


    


INPUT  


Rohstoffe 1  


Stahl 2.298.838 t


Kunststoff 2 555.589 t


Aluminium 627.982 t


Magnesium 6.790 t


Betriebsstoffe 3 68.718 t


Wasser 4 5.017.816 m3


Energie 4 5.328.856 MWh


OUTPUT  


Fahrzeuge  


Produzierte Automobile BMW Group 5 2.186.363


Produzierte Automobile Partnerwerke und Auftragsfertigung 173.393


Abfall gesamt 4 762.924 t


davon recyclingfähig 754.486 t


davon zur Beseitigung 7.951 t


Abwasser gesamt 4 3.312.562 m3


CO2-Emissionen 4,6 1.254.961 t


Flüchtige org. Lösungsmittel (VOC) 4, 5 2.522 t


NOX 4, 5 599 t


CO 4, 5 425 t


SO2 
4, 5 8 t


Partikel, Staub 4, 5 59 t


1  Aufgrund eines abweichenden Berichtsumfanges für das interne Reporting ist die Angabe exklusive BMW Brilliance (China), aber inklusive Magna Steyr  /  AT.
2  Bauteilgewichte
3  Produktseitige Betriebsstoffe (u. a. Motor- und Getriebeöl, Brems- und Kühlflüssigkeit, Kältemittel, Kraftstoffe für die Serienbetankung). Aufgrund der Datenerhebung über das zentrale Einkaufssystem 


ist die Angabe exklusive BMW Brilliance (China) und Magna Steyr / AT.
4  inkl. BMW Brilliance (China), exklusive Auftragsfertigung
5  BMW Group Messungen / Erfassung sowie Berechnung aus den Energieverbräuchen (primär Heizöl und Gas) mithilfe der VDA-Emissionsfaktoren
6  berechnet mit aktualisierten Emissionsfaktoren 


Die Anzahl produzierter Fahrzeuge steigt im Berichtsjahr erneut um + 3,5 % an. Auf der Input-Seite setzt sich im Vergleich zu 2015 aufgrund von Leichtbaumaßnahmen die Verschiebung von Stahl zu Aluminium 
fort. So verzeichnet Aluminium ein Wachstum von 7,7 % (Stahl: – 5,0 %). Weiterhin konnten im Berichtsjahr die Effizienzkennzahlen Energie-/Wasserverbrauch, Prozessabwasser, Abfall zur Beseitigung, 
VOC- sowie CO2-Emissionen pro Fahrzeug verglichen mit 2015 im Durchschnitt um 4,9 % verbessert werden.


•  GRI G4-EN1, GRI G4-EN3, GRI G4-EN8, GRI G4-EN15, GRI G4-EN21, GRI G4-EN22, GRI G4-EN23
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Wasserverbrauch 1
• T3.16


 2012 2013 2014 2015 2016


Wasserverbrauch in m 3 3.910.923 4.105.937 4.434.595 4.819.684 5.017.816


davon Trinkwasser in % 88 86 87 86 87,1


davon Grundwasser in % 12 14 13 14 12,5


davon Oberflächenwasser in % 0 0 0 0 0,5


davon Regenwasser in % 0 0 0 0 0


1  Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang / CN.


Im Berichtszeitraum gab es keine Entnahmen aus empfindlichen Gewässern (Wasser aus Naturschutzgebieten) und sie sind auch in Zukunft nicht vorgesehen.


•  GRI G4-EN8


Abwasser 1
• T 3.17


 2012 2013 2014 2015 2016


Abwasser gesamt in m³ 2.535.980 2.825.825 2.965.615 3.108.587 3.312.562


davon Prozessabwasser in m³ 896.137 882.978 949.601 960.234 944.008


davon Sanitärabwasser in m³ 1.639.843 1.942.847 2.016.015 2.148.353 2.368.554


Summe Schwermetalle und Schwermetallverbindungen in kg 474 465 492 502 742


CSB 2 in kg 1.617.183 1.770.577 2.081.473 2.152.073 2.085.398


AOX 3 in kg 77 79 74 87 131


1  Die Kennzahl „Prozessabwasser“ wird nach der Abwasserbehandlung in den Werken der BMW Group gemessen (inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang / CN). Zusammen mit 
dem  Abwasser aus dem Sanitärbereich der  Werksstandorte ergibt sich der Wert Abwasser gesamt. Unter anderem durch Verdunstungen entspricht der Wasser-Input nicht dem Abwasser gesamt.


2  CSB = chemischer Sauerstoffbedarf
3  AOX = adsorbierbare organische Halogenverbindungen im Wasser


Generell sollen ins Abwasser nur so viele Stoffe eingebracht werden, wie die natürlichen Abbaukräfte bewältigen können. Für sämtliche Produktionsstätten gelten BMW spezifische Abwassernormen, 
die zum Teil deutlich über die vor Ort gültigen Regularien hinausgehen. Der deutliche Anstieg der AOX sowie der Summe aller Schwermetalle und Schwermetallverbindungen im Jahr 2016 ist auf punktuelle 
 Prozessschwierigkeiten zurückzuführen.


•  GRI G4-EN22
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Abfallzahlen 1
 T3.18


in t 2012 2013 2014 2015 2016


Abfall gesamt 664.752 680.299 727.079 754.747 762.924


Gefährlicher Abfall zur Verwertung 19.979 21.884 28.503 31.099 30.855


Gefährlicher Abfall zur Beseitigung 8.127 7.668 7.439 5.483 4.219


Nicht gefährlicher Abfall zur Verwertung 633.394 647.725 688.237 714.887 723.632


Nicht gefährlicher Abfall zur Beseitigung 3.252 3.022 2.900 3.278 3.732


Abfall zur Verwertung 653.373 669.609 716.740 745.986 754.486


Metalle zum Recycling (Schrott) 494.894 500.589 525.812 569.959 569.841


Abfall zur Beseitigung  11.379  10.690  10.339  8.761 7.951


1  Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang / CN.


2016 konnte der Abfall zur Beseitigung auf 7.951 t reduziert werden (2015: 8.761). Das entspricht einer Reduzierung um 9,2 % absolut trotz einer Produktionssteigerung um 3,7 %. Diese Reduzierung  entstand 
zum größten Teil durch die Verwertungsmöglichkeiten von flüssigen Abfällen in mehreren Werken (u. a. Dadong / CN).


•  GRI G4-EN23


Mitarbeiterverkehr der BMW AG 1
• T 3.19


2013 2014 2015 2016 2


 in % in t CO2 in % in t CO2 in % in t CO2 in % in t CO2


Pkw 50 59.882 51 60.009 52 65.922 53 70.953


Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 17 3.914 16 3.461 16 3.750 16 4.169


Werksbus 27 13.432 26 14.244 25 14.552 24 12.950


Fahrrad / zu Fuß 6 0 7 0 7 0 7 0


Summe 100 77.228 100 77.714 100 84.225 100 88.072


1  Zentrale inklusive Forschungs- und Innovationszentrum München / DE, Werke München / DE, Dingolfing / DE, Regensburg / DE, Landshut / DE, Leipzig / DE und Berlin / DE
2  Erfassung von 63 % der Mitarbeiter der BMW Group bzw. 92 % der Mitarbeiter in Deutschland


Der Gesamtausstoß an CO2-Emissionen ist um knapp 5 % gestiegen und die CO2-Emissionen im gesamten Durchschnitt pro Mitarbeiter und Arbeitstag liegen geringfügig über dem Vorjahresniveau 
(4,63 kg/  Mitarbeiter/Tag). 


•  GRI G4-EN17
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Logistik: Verkehrsträger und CO2-Emissionen 1
• T 3.20


 2012 2013 2014 2015 2016


INBOUND (MATERIALVERSORGUNG WERKE UND  
ERSATZTEILANLIEFERUNG)          


Transportleistung in Mio. tkm 10.703 11.560 12.682 13.822 15.202


CO2-Emissionen in t 547.049 580.616 630.215 467.023 506.604


OUTBOUND (DISTRIBUTION FAHRZEUGE UND ERSATZTEILE)          


Transportleistung in Mio. tkm 20.195 22.226 24.537 25.584 25.006


CO2-Emissionen in t 700.051 803.158 888.089 935.059 920.795


GESAMT (INBOUND UND OUTBOUND)          


Transportleistung in Mio. tkm  30.898  33.786  37.219 39.406 40.208


CO2-Emissionen in t  1.247.100  1.383.774  1.518.304 1.402.082 1.427.399


PROZENTUALER ANTEIL VERKEHRSTRÄGER AN GESAMT 
(INBOUND UND OUTBOUND) BZGL. TRANSPORTLEISTUNG 
UND  CO2- EMISSIONEN   tkm g CO2  tkm g CO2  tkm g CO2  tkm g CO2 tkm g CO2 


           


See 79,2 53,1 78,9 51,6 77,8 50,1 78,9 57,0 77,7 55,0


Straße 10,7 20,2 12,4 23,1 13,5 24,3 13,5 27,8 14,9 30,8


Bahn 8,9 4,6 7,5 3,8 7,3 2,7 7,0 3,2 6,9 3,1


Luft 1,2 22,1 1,2 21,5 1,4 22,9 0,6 12,0 0,5 11,1


1  Zahlen beziehen sich auf BMW und MINI, ohne Rolls-Royce Automobile. Berechnung der CO2-Emissionen gemäß DIN EN 16258. Betrachtungsumfang ist seit dem Berichtsjahr 2011 deutlich erweitert und 
umfasst aktuell: Inbound-Umfänge (Materialversorgung Werke und Ersatzteilanlieferung) für BMW und MINI Fahrzeugwerke in Deutschland, Großbritannien, den USA, Südafrika, China, Thailand, Indien und 
CKD / SKD-Standorte sowie für die Anlieferung von Ersatzteilen an die Zentrale Teileauslieferung ZTA in Dingolfing / DE. Outbound-Umfänge (Distribution Fahrzeuge und Ersatzteile) bis zu den Verteilungszent-
ren in den Märkten weltweit und für bestimmte Märkte bis zum Handel


Verglichen mit dem Anstieg der Anzahl der produzierten Fahrzeuge der Marken BMW und MINI gegenüber Vorjahr (+3,5 %), sind Transportleistung (+2,0 %) und CO2-Emissionen (+2,1 %) unterproportional 
gestiegen. Bezogen auf die Anzahl der Fahrzeuge sanken die CO2-Emissionen um ca. 2,3 % pro Einheit. Dies kann hauptsächlich auf den Anstieg des Anteils der in Europa produzierten Fahrzeuge für den euro-
päischen Markt und den damit verbundenen Rückgang des Exportvolumens zurückgeführt werden. Dadurch ergaben sich auch leichte Verschiebungen bei den Anteilen der Verkehrsträger an Transportleistung 
und CO2-Emissionen.


•  GRI G4-EN17
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Weiterführende Kennzahlen: Mitarbeiter und  Gesellschaft


Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagementsysteme der BMW Group Produktionsstandorte
• T 4.13


WerkeZertifizierungenArbeitssicherheit Arbeitssicherheitsmanagementsystem DatumderletztenZertifizierung


Werk Berlin OHSAS 18001 Dezember 2014


Werk Dingolfing OHRIS Mai 2015


Werk Eisenach OHSAS 18001 September 2015


Werk Goodwood, GB OHSAS 18001 September 2015


Werk Hams Hall, GB HS(G) 65 Oktober 2016 1


Werk Landshut OHRIS Oktober 2015


Werk Leipzig OHRIS März 2013


Werk München OHRIS August 2015


Werk Oxford, GB OHSAS 18001 Dezember 2015


Werk Regensburg OHRIS Juli 2015


Werk Rosslyn, Südafrika OHSAS 18001 Dezember 2014


Werk Spartanburg, USA OHSAS 18001 April 2016


Werk Steyr, Österreich OHSAS 18001 Dezember 2015 2


Werk Swindon, GB OHSAS 18001 Dezember 2015


Werk Wackersdorf OHRIS Juli 2015


Fertigung Araquari, Brasilien OHSAS 18001 Dezember 2016


Fertigung Chennai, Indien OHSAS 18001 Januar 2016


Fertigung Jakarta, Indonesien (Fremdfertigung) OHSAS 18001 Januar 2014


Fertigung Kairo, Ägypten (Fremdfertigung) OHSAS 18001 Oktober 2014


Fertigung Kaliningrad, Russland (Fremdfertigung) Nationaler Standard 3 Umgesetzt


Fertigung Kulim, Malaysia (Fremdfertigung) OHSAS 18001 Dezember 2015


Fertigung Manaus, Brasilien (Fremdfertigung) Nationaler Standard 3 Umgesetzt


Fertigung Rayong, Thailand OHSAS 18001 Januar 2016


BMW Brilliance Automotive, Shenyang, China (Joint Venture) OHSAS 18001 Dezember 2013


SGL Automotive Moses Lake, USA (Joint Venture) OHSAS 18001 Dezember 2015


SGL Automotive Wackersdorf (Joint Venture) OHSAS 18001 Dezember 2015


Magna Steyr Fahrzeugtechnik Graz, Österreich (Auftragsfertigung) OHSAS 18001 Juli 2015


TVS Motor Company, Hosur, Indien (Auftragsfertigung) OHSAS 18001 Januar 2014


VDL Nedcar, Born, Niederlande (Auftragsfertigung) Nationaler Standard 3 Umgesetzt


1  Zertifikat im Januar 2017 ausgestellt
2  Zertifikat im Januar 2016 ausgestellt
3  Erfüllung der gesetzlichen Vorgaben


Die BMW Group verfügt aktuell an 28 der 31 Produktionsstandorte über zertifizierte Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagementsysteme nach OHRIS und OHSAS. Die Standorte Hams Hall (UK) 
und  Araquari (Brasilien) konnten 2016 die OHSAS-Zertifizierung durchführen.
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 Arbeitssicherheit in der BMW Group
 T 4.14


Rate / Anzahl Teilnehmer / Anzahl 2012 2013 2014 2015 2016


Unfallhäufigkeitsrate 1 BMW Group 5,8 4,8 5,1 3 4,4 4 4,0 5


Sicherheitsschulungen Berufsgenossenschaft (nur BMW AG) 4.315 2.387 2.750 1.809 1.327


Web-Based Training im Bereich Arbeitssicherheit BMW Group 7 11.935 15.902 17.180 23.548 25.811


Weitere Schulungen im Bereich Arbeitssicherheit BMW Group 16.513 10.892 10.984 17.536 31.212


Mitarbeiter der BMW Group (Anzahl) 7 10.626 9.611 6.941 13.635 22.607


Mitarbeiter Fremdfirmen (Anzahl) 5.887 1.281 4.043 3.901 8.605


Gefährdungsbeurteilungen 2 BMW Group 26.040 26.462 27.300 69.887 6 78.201 6


1  Zahl der Betriebsunfälle mit mind. 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
2  Anzahl der sicherheitstechnischen Beurteilungen von Arbeitsplätzen einschließlich möglicher ergonomischer und gesundheitlicher Belastungen. Zahlen sind kumuliert und beziehen sich auf die BMW Group.
3  Zahl mit den Vorjahren nicht direkt vergleichbar aufgrund von Scope-Erweiterung um die deutschen Niederlassungen. Ca. 88 % der BMW Group Mitarbeiter erfasst
4  Zahl nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar aufgrund von Scope-Erweiterung um die Werke in Brasilien, Thailand und Indien. Ca. 90 % der BMW Group Mitarbeiter erfasst
5  Zahl nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar aufgrund von Scope-Erweiterung auf 100 % aller unter Berücksichtigung von Datenschutz erfassbaren Mitarbeitern der BMW AG
6  Zahlen nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar. Dargestellt ist die Summe aus den bisher erfassten sicherheitstechnischen Beurteilungen von Arbeitsplätzen im taktgebundenen Produktionsbereich nach der 


ABATech-Methode (31.520) sowie aus den erstmals erfassten Gefährdungsbeurteilungen in nicht taktgebundenen Bereichen (46.681). Zahlen sind kumuliert und beziehen sich auf die BMW Group.
7  Inklusive Zeitarbeitnehmern


Die Unfallhäufigkeitsrate von BMW Group ist in 2016 um knapp 5 % relativ zu 2015 gesunken. Neben der ständigen Verbesserung der Arbeitsschutzmanagementsysteme sind gezielte Sicherheitsschulungen 
sowie eine kontinuierliche Verbesserung der sicherheitstechnischen Bedingungen an den Arbeitsplätzen ursächlich hierfür. Neben den Berufsgenossenschaftsschulungen werden eine Vielzahl von internen 
Schulungen durchgeführt, die seit 2011 erfasst werden. Insgesamt nahmen im Geschäftsjahr 2016 8.605 Mitarbeiter der BMW Group sowie Mitarbeiter von Fremdfirmen an internen Sicherheitsschulungen teil. 
Daneben wurden allein in Deutschland 5.525 Ersthelfer geschult. 


•  GRI G4-LA6


Mitarbeiter in der BMW Group
• T 4.15


 2012 2013 2014 2015 2016


Personalstand nach Segmenten      


Automobile 96.518 100.682 106.064 111.410 112.869


Motorräder 2.939 2.726 2.894 3.021 3.351


Finanzdienstleistungen 6.295 6.823 7.245 7.697 8.394


Sonstige 124 120 121 116 115


Anteil Mitarbeiter mit befristeten Verträgen 1 in % 3,8 3,9 4,2 4,7 3,7


1  ohne Auszubildende, Praktikanten und Diplomanden


•  GRI G4-10
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Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group 
nach  Ländern 1
• T 4.16


je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden Unfallhäufigkeit


Australien 1,3


Belgien 3,7


Brasilien 0,8


China 0,0


Dänemark 0,0


Deutschland 4,9


Finnland 0,0


Frankreich 3,2


Griechenland 0,0


Großbritannien 2,3


Indien 1,4


Indonesien 0,0


Irland 0,0


Italien 6,9


Japan 1,7


Kanada 0,0


Malaysia 0,0


Mexiko 0,0


Neuseeland 0,0


Niederlande 0,0


Norwegen 0,0


Österreich 5,3


Polen 0,0


Portugal 0,0


Russland 0,0


Schweden 0,0


Schweiz 6,0


Singapur 0,0


Spanien 8,2


Südafrika 1,5


Südkorea 0,0


Thailand 0,0


USA 3,1


Vereinigte Arabische Emirate 0,0


1  Betriebsunfälle mit mindestens 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden


•   GRI G4-LA6


Krankenquote der BMW AG
• T 4.17


in %


4,4 4,3 4,2
4,6 4,65,0


3,5


2,0


   


2012 2013 2014 2015 2016


 


•  GRI G4-LA6


Zielwert des Anteils leistungsbezogener Vergütung 
am Gehalt nach Mitarbeiterkategorie der BMW AG 1
• T 4.18


in % je nach Gehaltsgruppe 2014 2015 2016


Oberes Management 53 – 72 52 – 71 52 – 72


Mittleres Management 37 – 41 37 – 41 37 – 40


Unteres Management 10 9 9


1  Die leistungsbezogene Vergütung setzt sich aus einem persönlichen Bonus und einem 
Unternehmensbonus zusammen. Die Auszahlungshöhe des persönlichen Bonus ist abhän-
gig von der erbrachten persönlichen Leistung sowie der individuellen Zielerreichung. 
Die Höhe des Unternehmensbonus ist abhängig vom Unternehmenserfolg. Mit steigender 
Unternehmensverantwortung steigt der variable Anteil der Vergütung.
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Ausfalltage gesamt der BMW AG¹
 T 4.19


Anzahl


Ausfalltage 
aufgrund eines 


Wegeunfalls


Ausfalltage 
aufgrund eines 


Betriebsunfalls


12.737
14.853 13.952


18.774 18.44620.000


10.000


0


   


2012 2013 2014 2015 2016


 


1  Werte beziehen sich auf die BMW AG mit Niederlassungen. Ausfalltage aufgrund von 
Betriebs- bzw. Wegeunfällen mit mindestens 1 Ausfalltag 


Die Anzahl der Betriebsunfälle mit Ausfalltagen sank im Jahr 2016 im Vergleich zum 
 Vorjahr um 3,03 %.


•  GRI G4-LA6


Austritte gesamt nach Austrittsarten der BMW AG¹
• T 4.21


Anzahl


Altersteilzeit, 
Rente, Tod


Freiwillige  
Austritte  


(Arbeitnehmer-
kündigungen und 


Aufhebungen)


Arbeitgeber- 
kündigungen


2.561 2.371


1.014


1.577


2.067


3.000


1.500


0


   


2012 2013 2014 2015 2016


 


1  Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.


Die erhöhte Zahl der altersbedingten Austritte (Rente, Altersteilzeit) im Vergleich zu 2015 
führt zu einer Erhöhung der Gesamtanzahl. Der Frauenanteil der insgesamt 2.067 
 Austritte betrug 2016 12,8 %. Der Anteil bei den Neueinstellungen hingegen betrug 26,0 %.


•  GRI G4-LA1


Erfolgsbeteiligung der BMW AG im Auszahlungsjahr¹
• T 4.20


in % des Monatsentgelts / in %  vom persönlichen Basiswert


153,0 152,6 162,8 167,3 167,5
200


100


0


   


2012 2013 2014 2015 2016
 


1  Neu ins Unternehmen eingetretene Mitarbeiter erhalten die volle Erfolgsbeteiligung nach 
vier Jahren  Betriebszugehörigkeit.


Seit Geschäftsjahr 2010 (Auszahlung 2011) wird die Erfolgsbeteiligung für die BMW AG 
nach einer einheitlichen Systematik durchgehend über alle Hierarchieebenen berechnet. 
Diese  Systematik wurde im Geschäftsjahr 2011 (Auszahlung 2012) auch für die Mitarbeiter 
weltweit als eine standardisierte Unternehmenserfolgskomponente in fast allen Gesell-
schaften der BMW Group eingeführt. Somit ist die Durchgängigkeit dieser Komponente 
sowohl hierarchisch (vom Produktionsmitarbeiter bis zum Vorstand) als auch geografisch 
(weltweit) gewährleistet. Dieser Teil der Erfolgsbeteiligung richtet sich nach dem Ergebnis 
der BMW Group und wird entsprechend diesen drei Größen berechnet: Konzernergebnis 
nach Steuern, Konzernumsatzrendite nach Steuern und Dividende. Vor allem die Berück-
sichtigung der Konzernumsatzrendite nach Steuern in der Erfolgsbeteiligung (auch des 
 Vorstands und der Oberen Führungskräfte) stellt eine Orientierung am profitablen und 
somit nachhaltigen Wachstum der BMW Group sicher.


142


Einführung


1
Strategie


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


5
Fundamente


Weiterführende 
Kennzahlen


Strategie


Produkte 
und  Dienstleistungen


Produktion 
und  Wertschöpfung


Mitarbeiter 
und  Gesellschaft


Fundamente


GRI G4 Content Index


Anhang


·







Frauenanteil Mitarbeiter je Land mit 
 Produktions standort(en) 2016
• T 4.22


in %


  16,3 Deutschland


  15,2 Großbritannien


  24,3 USA


  12,1 Österreich


  22,6 Südafrika


  9,3 Indien


  35,0 Thailand


  47,9 China


  19,3 Brasilien 


  34,3 Sonstige Länder


0 25 50


 


Der Frauenanteil unterscheidet sich stark in den einzelnen Funktionsbereichen: 
In  produktionsnahen Tätigkeiten liegt der Frauenanteil unter 10 %, während er in vertriebs-
nahen Tätigkeiten bei über 20 % liegt. Der Mitarbeiter- und der Frauenanteil ist deshalb 
in Ländern mit hohem Produktionsanteil niedriger.


•  GRI G4-LA12


Auszubildende der BMW Group am 31. Dezember
• T 4.23


Anzahl


4.266


4.445


4.595
4.700


4.613


5.000


4.500


4.000


   


2012 2013 2014 2015 2016
 


Mit Erhöhung der Ausbildungszahlen an ausländischen Werksstandorten wie den USA und 
 Thailand hat die BMW Group 2016 ihre internationalen Ausbildungsaktivitäten weiterhin aus-
gedehnt. Die Zahl der Berufseinsteiger an den deutschen Ausbildungsstandorten des 
Unterneh mens blieb mit 1.200 konstant. Zum Stichtag waren in der Berufsausbildung und 
den Nachwuchsförderprogrammen der BMW Group 4.613 junge Menschen beschäftigt 
(2015: 4.700).
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Anteil lokaler Arbeitnehmer in Führungspositionen an  wesentlichen  Geschäftsstandorten 1
• T 4.24


in % 2012 2013 2014 2015 2016


Standort München, DE 98,8 98,8 98,9 99,0 99,1


Standort Dingolfing, DE 99,7 99,7 99,7 99,7 99,7


Standort Berlin, DE 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0


Standort Landshut, DE 100,0 99,2 100,0 100,0 100,0


Standort Leipzig, DE 100,0 98,2 99,2 99,2 100,0


Standort Regensburg, DE 100,0 100,0 100,0 100,0 99,5


Großbritannien 92,5 89,3 85,2 85,2 87,5


USA 91,2 89,0 86,8 86,1 89,4


Österreich 83,0 84,7 86,2 75,1 84,8


Südafrika 89,2 89,0 89,9 85,4 85,4


China 2 (inkl. Joint Venture) 28,4 63,0 50,6 65,2 65,8


Indien 54,8 59,5 61,8 71,1 66,7


Thailand 68,0 75,0 61,3 72,4 65,6


1  „Lokal“ bezieht sich auf Führungskräfte mit lokalen Verträgen. Ausgenommen sind Personen, die an den Standort entsendet werden und keinen lokalen Vertrag erhalten. Diese spiegeln sich jeweils 
in der  Differenz zu 100  wider.


2  inklusive Mitarbeitern des Joint Ventures BMW Brilliance Automotive, das nicht in der BMW Group konsolidiert ist


•  GRI G4-LA12


Anteil der Mitarbeiter, die durch eine Gewerkschaft  vertreten sind oder unter Kollektivvereinbarungen fallen
• T 4.25


in % 2012 2013 2014 2015 2016


Deutschland 2 100 100 100 100 100


Großbritannien 1 86 86 86 86 85


China (Werk) 100 100 100 100 100


Österreich 2 100 100 100 100 100


Südafrika 61 61 60 59 58


USA (keine Kollektivvereinbarungen vorhanden) 0 0 0 0 0


1  ab 2012 Berücksichtigung aller Mitarbeiter der Zentralfunktionen sowie der Mitarbeiter des Werks Goodwood / UK
2  ohne leitende Angestellte 


In der BMW Group wird die institutionalisierte betriebliche Mitbestimmung unternehmensweit nach den jeweils gültigen Bestimmungen des Landes umgesetzt. In allen Werken und Niederlassungen der 
BMW AG sowie in Österreich und in Großbritannien nehmen gewählte Betriebsräte die Mitbestimmung für die Mitarbeiter wahr. In China und Südafrika werden die Mitarbeiter durch lokale Arbeitnehmerver-
tretungen repräsentiert, an den Standorten in den USA existieren im Allgemeinen keine Kollektivvereinbarungen.


Die BMW Group folgt den ILO-Konventionen 87 und 98, die Arbeitnehmern Vereinigungsfreiheit sowie das Recht zum Abschluss von Kollektivvereinbarungen zusichern. Darunter fällt neben dem Recht, 
 unabhängige C93 Gewerkschaften oder andere Organisationen zur Interessenvertretung zu gründen und ihnen beizutreten, auch der Schutz vor Diskriminierung aufgrund der Zugehörigkeit zu einer Arbeit-
nehmer vertretung. Die Vereinigungsfreiheit bildet damit einen der Schwerpunkte der •  Gemeinsamen Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen in der BMW Group. Die rechtzeitige 
und umfassende Einbeziehung der Arbeitnehmervertretungen wird in der BMW Group sowohl durch den paritätisch besetzten Aufsichtsrat der BMW AG als auch durch Betriebsräte und lokale Arbeitnehmer-
vertreter sichergestellt.


•  GRI G4-11


 


144


Einführung


1
Strategie


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


5
Fundamente


Weiterführende 
Kennzahlen


Strategie


Produkte 
und  Dienstleistungen


Produktion 
und  Wertschöpfung


Mitarbeiter 
und  Gesellschaft


Fundamente


GRI G4 Content Index


Anhang


·



https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2005/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf





Durchschnittliche Schulungsstunden  
nach Mitarbeiter kategorie in der  
Bildungsakademie der BMW AG 
• T 4.27


Anzahl Mitarbeiter 2014 2015 2016


Außertarifliche Mitarbeiter  30,5  26,6 30,0


Meister  35,0  36,8 27,8


Tarif  17,5  18,2 17,3


Weiterbildungstage Führungskräftetrainings  
der BMW Group    


Anzahl  18.920  18.775 9.000


Die 2009 gegründete Bildungsakademie verbindet die Berufsausbildung München und 
die Aus- und Weiterbildung für alle Standorte in Deutschland und Großbritannien. 
Erreicht werden dadurch kürzere Wege bei der Abstimmung und die Generierung von 
Synergien durch die Nutzung von gemeinsamen Ressourcen. Die Bildungsoffensive 
der BMW Group konnte  2016 an die Werte des Vorjahres anknüpfen. Sowohl die durch-
schnittlich aufgewendete Zeit für die Qualifizierung als auch die Ausgaben haben ein 
 ähnlich hohes Niveau erreicht. Diese Entwicklung zeigt sich im gesamten Unternehmen. 
Neben klassischen Trainingsmaßnahmen und E-Learnings wurden neuartige Qualifizie-
rungsprogramme gestartet, wie z. B. Bachelor- und Masterstudiengänge in Kooperation 
mit Hochschulen. Im Berichtsjahr wurde das Format „Sustainable Leadership“ für etab-
lierte Führungskräfte des unteren und mittleren Managements (Programm mit größter 
TN-Anzahl) ausgesetzt, u. a. da im 1. Halbjahr 2016 die neue Strategie der BMW Group 
veröffentlicht wurde und dies Anpassungen auch für die Führungsprogramme erfor-
derlich macht. Jede Führungskraft wird deshalb bis April 2017 an der eintägigen Dialog- 
veranstaltung „Strategie NUMBER ONE Next. Next Experience“ teilnehmen.


•  GRI G4-LA9


Investitionen in Aus- und Weiterbildung der 
BMW Group¹
• T 4.26


in Mio. €


282 288


335
352 352


400


300


200


   


2012 2013 2014 2015 2016


 


1  Die BMW Group investiert abhängig vom aktuellen Bedarf in Aus- und Weiterbildung, 
sodass sich im  Jahresvergleich Schwankungen ergeben.


Die BMW Group begreift die gezielte Mitarbeiterqualifizierung als Investition in die Zukunft. 
Daher liegen die Investitionen in Aus- und Weiterbildung 2016 auf dem gleichen hohen Niveau 
wie im Vorjahr. Kompetenzaufbau für zukünftige Anforderungen und Kompetenz erhalt in der 
Belegschaft sind dabei zentrale Themen der strategischen Unternehmensführung.


Anteil Mitarbeiter in der BMW AG aus dem euro-
päischen Ausland sowie aus Nicht-EU-Ländern
• T 4.28


in %


4,4
Anteil nicht deutscher MA aus EU-Ländern


Anteil deutscher MA 90,7


4,9
Anteil nicht deutscher MA aus Nicht-EU-Ländern


•  GRI G4-LA12
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Personalaufwand der BMW Group je Mitarbeiter¹ 
• T 5.04 


in €


89.161 89.869
92.337


97.136 99.575
100.000


80.000


60.000


   


2012 2013 2014 2015 2016


 


1  Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Alters-
teilzeit, ohne Geringverdiener, ohne Auszubildende und Studenten


Einen wichtigen Beitrag zum Unternehmenserfolg leistet ein wettbewerbs fähiger Per-
sonalaufwand. Neben der Kostenorientierung wird dabei auch das Ziel einer erhöhten 
Effizienz im gesamten Unternehmen verfolgt. Die hohe Motivation der Mitarbeiter und 
die Mitarbeiterorientierung des  Unternehmens werden unterstützt durch Gegenleis-
tungen des Unter nehmens, die individuell,  leistungs- und erfolgsorientiert gestaltet sind.


•  GRI G4-EC1


Weiterführende Kennzahlen: Fundamente


Regionale Verteilung des Einkaufsvolumens  
der BMW Group im Jahr 2015
• T 5.03


in %, Basis: Produktionsmaterial


Osteuropa 20,6


Sonstiges Westeuropa 15,4


NAFTA 17,2


Asien/Australien 5,7
Afrika 1,3


Deutschland 39,8


•  GRI G4-12


Rückstellungen für Pensionen 
 T 5.05


in Mio. €


3.813


2.303


4.604


3.000


4.587
5.000


2.500


0


   


2012 2013 2014 2015 2016


 


Die zugesagten Leistungen werden größtenteils durch fondsgedeckte Versorgungssys-
teme sowie durch Rückstellungen vollständig abgedeckt. 2016 ist das Fondsvermögen 
auf 18.315 Mio. € (2015: 16.930 Mio. €) gestiegen. Die Pensionsrückstellungen sind auf 
4.587 Mio. € gestiegen (2015: 3.000 Mio. €). Wesentliche Ursache für den Anstieg 
der Pensionsrückstellungen sind gesunkene Abzinsungssätze in Deutschland und Groß-
britannien.  


Das Fondsvermögen der BMW Group wird rechtlich getrennt vom Unternehmensvermögen 
in Treuhandlösungen verwaltet.


•  GRI G4-EC1, GRI G4-EC3
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Zuwendungen der öffentlichen Hand: 
 erfolgsbezogene Zuwendungen der öffentlichen Hand 
• T 5.07


in Mio. €


19


73 73


132 126
150
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•  GRI G4-EC4


Zuwendungen der öffentlichen Hand:  
öffentliche Beihilfen in Form von geringeren  
Substanz- und Verbrauchsteuern 
• T 5.06


in Mio. €


45 45
54


71 6980


40


0


   


2012 2013 2014 2015 2016


 


Die Zuwendungen der öffentlichen Hand setzten sich 2016 wie bereits in den letzten 
 Jahren aus zwei Bestandteilen zusammen. Zum einen wurden die Herstellungskosten durch 
öffentliche Beihilfen in Form von geringeren Substanz- und Verbrauchsteuern in Höhe 
von 69 Mio. € (2015: 71 Mio. €) gemindert. Zum anderen beinhalten die sonstigen 
betrieblichen Erträge der BMW Group auch erfolgsbezogene Zuwendungen der öffent-
lichen Hand in Höhe von 126 Mio. € (2015: 132 Mio. €).


•  GRI G4-EC4
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Automobilproduktion der BMW Group nach Werken
• T 5.08


 2015 2016 Veränderung in % 
Anteil an  


Produktion in % 


München, DE 221.998 216.769 – 2,4 9,2


Dingolfing, DE 360.804 339.769 – 5,8 14,4


Regensburg, DE 304.509 346.291 13,7 14,7


Leipzig, DE 233.656 246.550 5,5 10,4


Rosslyn, ZA 71.353 63.117 – 11,5 2,7


Spartanburg, US 400.904 411.171 2,6 17,4


Dadong¹, CN 142.767 143.825 0,7 6,1


Tiexi¹, CN 144.988 161.901 11,7 6,9


Rayong, TH 8.928 17.844 99,9 0,7


Araquari, BR 9.936 15.408 55,1 0,6


Chennai, IN 7.716 8.568 11,0 0,4


Oxford, UK 201.206 210.971 4,9 8,9


Graz (Magna Steyr)², AT 82.655 53.528 – 35,2 2,3


Born (VDL Nedcar bv)², NL 57.019 87.609 53,6 3,7


Goodwood, UK 3.848 4.179 8,6 0,2


Partnerwerke 27.216 32.256 18,5 1,4


1  Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang/CN
2  Auftragsfertigung


•  GRI G4-9
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GRI G4 
CONTENT INDEX


Allgemeine Standardangaben


Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


  Strategie und Analyse      


G4-1 Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers
• Siehe Einführung, Seite 3 – 4


G4-2 Zentrale Nachhaltigkeitsauswirkungen,  
-risiken und -chancen
Auswirkungen, Risiken und Chancen zu 
Produkte und Dienstleistungen, • Seite 20 
Produktion und Wertschöpfung, • Seite 53 
Mitarbeiter und Gesellschaft, • Seite 82 
Fundamente, • Seite 108 
Business Case der Nachhaltigkeit, • Seite 15


  Organisationsprofil      


G4-3 Name des Unternehmens
• Siehe Impressum, Seite 189


G4-4 Wichtigste Marken, Produkte und 
 Dienstleistungen
• Siehe Einführung, Seite 5


G4-5 Hauptsitz des Unternehmens
• Siehe Impressum, Seite 189
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-6 Länder mit Geschäftstätigkeitsschwerpunkt
• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
BMW Group: Auslieferungen von Automobilen 
nach Regionen und Märkten, • Seite 42  
Automobilproduktion der BMW Group  
nach Werken, • Seite 45  
Standorte, • Seite 24 – 25 


 
*


G4-7 Rechtsform und Eigentümerstruktur
• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
Organisatorischer Aufbau und 
 Geschäftsmodell, • Seite 22  
Übernahmerelevante Angaben und 
 Erläuterungen, • Seite 103  
Konzernabschluss, • Seite 112


 
*


G4-8 Wesentliche Märkte
• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
BMW Group: Auslieferungen von Automobilen 
nach Regionen und Märkten, • Seite 42  
Automobilproduktion der BMW Group  
nach Werken, • Seite 45  
Standorte Vertrieb, • Seite 24 – 25


 
*


G4-9 Größe des Unternehmens
• Siehe Einführung, Weiterführende Kennzahlen, Seite 5, 148  


G4-10 Mitarbeiter nach Beschäftigungsverhältnissen, 
Geschlecht und Regionen
• Siehe Kapitel 4.2, Weiterführende Kennzahlen, Seite 91, 93, 99, 140 


Die Zahl des weisungsgebundenen Personals ist 
gerade im Sommer, während der Haupturlaubs-
zeit der Stammbelegschaft, sehr starken und 
kurzfristigen Schwankungen unterworfen. Aus-
sagen über die Zahl des weisungsgebundenen 
Personals sowie dessen Zusammensetzung nach 
Geschlecht hätten deshalb nur eine sehr kurze 
Gültigkeit. Freiberuflich anerkanntes Personal 
ist für den wesentlichen Teil der Arbeit in der 
BMW Group nicht relevant. 
(UNGC 6)1


G4-11 Anteil Mitarbeiter unter Kollektivvereinbarungen
• Siehe Weiterführende Kennzahlen, Seite 144


(UNGC 3)1
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-12 Beschreibung der Lieferkette
• Siehe Einführung, Weiterführende Kennzahlen, Seite 6, 146 


G4-13 Signifikante Änderungen im Berichtszeitraum
• Siehe Über diesen Bericht, Seite 184 


• Siehe Geschäftsbericht, Konsolidierungskreis, Seite 121 


G4-14 Umsetzung des Vorsorgeprinzips
Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips durch 
umfassende und integrierte Strategie, • Seite 14 
Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips  
durch ein umfassendes Verständnis der  
Produktverantwortung, • Seite 24 
Betrieblicher Umweltschutz und Clean-  
Production-Ansatz, • Seite 51 – 69 
Vorsorge durch Lieferantenauswahl  
und -management, • Seite 70 – 79 
Mitarbeitervorsorge durch gesundes  
Arbeitsumfeld, • Seite 84 –89 
Förderung der guten Verständigung  
zwischen verschiedenen Nationen, Religionen 
und Ethnien, • Seite 101 – 106 
• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
Compliance in der BMW Group, • Seite 207 
Risiko- und Chancenbericht, • Seite 88


(UNGC 7)1


G4-15 Unterstützung externer Initiativen
• Siehe Kapitel 5.3, Seite 116
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-16 Mitgliedschaften in Verbänden und 
 Interessengruppen


Mitgliedschaften in nationalen Verbänden:
–  Verband der Automobilindustrie (VDA) und 


 indirekt über den VDA im Bundesverband 
der Deutschen Industrie (BDI), Mitglied im 
 Förderkreis des BDI


–  Bayerische Metall- und Elektro-Arbeitgeber-
verbände (bayme vbm) 


–  Bundesvereinigung der Deutschen Arbeit-
geberverbände (BDA)


Internationale Branchenvertretungen: 
–  European Automobile Manufacturers’  


Association (ACEA)
–  Alliance of Automobile Manufacturers 


(Auto  Alliance)


 
Ermittelte wesentliche Aspekte  
und Grenzen      


G4-17 Liste der konsolidierten Unternehmen
• Siehe Über diesen Bericht, Seite 184 


• Siehe Geschäftsbericht, Konsolidierungskreis, Seite 121


G4-18 Vorgehensweise zur Auswahl der Berichtsinhalte
• Siehe Kapitel 1, Seite 11 


G4-19 Sämtliche wesentliche Aspekte
• Siehe Kapitel 1, GRI Index, Seite 11, 181 – 182 


G4-20 Wesentliche Aspekte innerhalb  
des Unternehmens
• Siehe GRI Index, Seite 181 – 182 


G4-21 Wesentliche Aspekte außerhalb  
des Unternehmens
• Siehe GRI Index, Seite 181 – 182 
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-22 Neudarstellung von Informationen  
im Vergleich zu früheren Berichten 


Neuformulierungen werden, wenn erforderlich 
und möglich, als Fußnoten bei den jeweiligen 
Grafiken beschrieben.


G4-23 Wichtige Änderungen des Berichtsumfangs  
und der Grenzen von Aspekten 
• Siehe Über diesen Bericht, Seite 184 


  Einbindung von Stakeholdern      


G4-24 Einbezogene Stakeholdergruppen
• Siehe Kapitel 5.5, Seite 121 


G4-25 Ermittlung und Auswahl der Stakeholder
• Siehe Kapitel 5.5, Seite 120 


G4-26 Ansatz für den Stakeholderdialog und Häufigkeit
• Siehe Kapitel 1, Kapitel 5.5, Seite 11, 121 


Kontinuierlich, weltweit an allen Standorten und 
Märkten mit einer Vielzahl verschiedener Stake-
holdergruppen. Spezifische Stakeholderdialoge 
werden zur Definition der Berichtsinhalte geführt.


G4-27 Zentrale Anliegen der Stakeholder  
und Stellungnahme
• Siehe Kapitel 1, Kapitel 5.5, Seite 11, 122 


In Kapitel 1 ist die Materialitätsmatrix abgebildet. 
Die darin dargestellten Themen und deren Rele-
vanz wurden im Rahmen einer Stakeholderbefra-
gung erhoben. 


  Berichtsprofil      


G4-28 Berichtszeitraum
• Siehe Über diesen Bericht, Seite 184 


G4-29 Datum des letzten Berichts
• Siehe Über diesen Bericht, Seite 184 


G4-30 Berichtszyklus
• Siehe Über diesen Bericht, Seite 184 
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-31 Ansprechpartner für Fragen zum Bericht
• Siehe Impressum, Seite 189 


G4-32 Option der Übereinstimmung mit GRI  
und gewählter Index
• Siehe Über diesen Bericht, GRI Index, Seite 184, 149 – 182 


G4-33 Externe Prüfung des Berichts
• Siehe Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers, Seite 186 – 187 


  Unternehmensführung      


G4-34 Führungsstruktur inkl. des höchsten 
 Kontroll organs
• Siehe Kapitel 5.6, Seite 126 


• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
Gremien des Aufsichtsrats und ihre Zusammen-
setzung im Überblick, • Seite 198


Die Grundsätze der Unternehmensführung 
der BMW Group werden im •  Corporate Governance 


 Kodex dargelegt.
 
*


G4-35 Delegation von Vollmachten für wirtschaftliche, 
ökologische und soziale Themen
• Siehe Kapitel 5.6, Seite 126 


Der Aufsichtsrat delegiert keine Vollmachten.


G4-36 Zuständigkeit für wirtschaftliche, ökologische 
und soziale Themen
• Siehe Kapitel 5.6, Seite 126 


G4-37 Konsultationsverfahren zwischen Stakeholdern 
und höchstem Kontrollorgan
• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
Erklärung zur Unternehmensführung: 
Arbeitnehmervertretung im Aufsichtsrat,  
• Seite 193 –195 
Mitarbeitervertreter im Aufsichtsrat, • Seite 193 –195 
Hauptversammlung, • Seite 190


 
*
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-38 Zusammensetzung und Komitees des höchsten 
Kontrollorgans
• BMW Group Unternehmensprofil 
Amtszeit 
Stakeholdervertretung


• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
Geschäftsführend: 
Mitglieder des Vorstands/Mitglieder des 
 Aufsichtsrats, • Seite 193 ff. 


Zusammensetzung und Arbeitsweise des 
 Aufsichtsrats der BMW AG und seiner 
 Ausschüsse, • Seite 198


Unabhängigkeit: 
Besetzungsziele des Aufsichtsrats, • Seite 202 ff.


Mandate: 
Mitglieder des Vorstands /Mitglieder 
des  Aufsichtsrats, • Seite 192 , 193


Geschlecht: 
Mitglieder des Vorstands /Mitglieder 
des  Aufsichtsrats, • Seite 192 , 193


Gesellschaftliche Gruppen: 
Besetzungsziele des Aufsichtsrats, • Seite 202 ff.


Stakeholdervertretung: 
Mitglieder des Aufsichtsrats, • Seite 193


Kompetenzen: 
Besetzungsziele des Aufsichtsrats, • Seite 202 ff.


 
*


G4-39 Unabhängigkeit des Vorsitzenden des höchsten 
Kontrollorgans
• Siehe Kapitel 5.6, Seite 126 


• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
• Seite 198


Der Vorsitzende des Aufsichtsrats hat keine 
 geschäftsführende Funktion inne.


 
*
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-40 Nominierungs- und Auswahlverfahren für  
das höchste Kontrollorgan
• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
Zusammensetzung und Arbeitsweise  
des Vorstands der BMW AG und seiner 
 Ausschüsse, • Seite 196 
Zusammensetzung und Arbeitsweise  
des Aufsichtsrats der BMW AG und seiner 
 Ausschüsse, • Seite 198


 
*


G4-41 Verfahren zur Vermeidung von 
 Interessenkonflikten
• BMW Group Verhaltenskodex  
• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
Aktienbesitz von Mitgliedern des Vorstands  
und des Aufsichtsrats, • Seite 174, 210


Es gibt bereits Obergrenzen für Mandate sowie 
ein gesetzliches Verbot bestimmter Verflechtun-
gen in § 100 AktG. Mandate in Aufsichtsratsgre-
mien und vergleichbaren Kontrollgremien von 
Wirtschaftsunternehmen werden im Geschäfts-
bericht veröffentlicht.


Vorstand und Aufsichtsrat haben sich verpflich-
tet, die Regelungen zu Interessenkonflikten in 
Ziffer 5.5 des Deutschen Corporate Governance 
Kodex zu beachten, also insbesondere Interessen-
konflikte offenzulegen und über den Umgang 
 damit zu berichten.


Über Geschäfte mit nahestehenden Personen 
wird nach dem Standard des IAS 24 in den 
 Finanzreports berichtet, dazu wird quartalsweise 
eine Erhebung bei den Vorstands- und Aufsichts-
ratsmitgliedern durchgeführt.


 
*


G4-42 Rolle der leitenden Führungskräfte und des 
höchsten Kontrollorgans bzgl. Nachhaltigkeits-
strategie und -zielen
• Siehe Kapitel 5.6, Seite 126


G4-43 Maßnahmen bzgl. Nachhaltigkeitskenntnissen 
des höchsten Kontrollorgans
• Siehe Kapitel 5.6, Seite 126 – 127
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-44 Nachhaltigkeitsbezogene Leistungsbeurteilung 
des höchsten Kontrollorgans
• Siehe Kapitel 5.6, Seite 127


G4-45 Rolle des höchsten Kontrollorgans bzgl. 
 Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen
• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
Risikomanagementsystem, • Seite 88 ff.


Der Aufsichtsrat wird im Rahmen des Prüfungs-
ausschusses vom Vorstand über das Risikoma-
nagement und die Risikosituation unterrichtet.  


*


G4-46 Rolle des höchsten Kontrollorgans bzgl. 
 Wirksamkeit des Risikomanagements
• BMW Group Geschäftsbericht 2016 


Bericht des Aufsichtsrats, • Seite 8 ff. 
Risikomanagementsystem, • Seite 88 ff.


 
*


G4-47 Häufigkeit der Überprüfung von Nachhaltigkeits
risiken und -chancen durch höchstes Kontrollorgan
• Siehe Kapitel 5.6, Seite 126 


• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
Risikomanagementsystem, • Seite 88 ff.


 
*


G4-48 Höchstes Komitee zur Freigabe des 
 Nachhaltigkeitsberichts
• Siehe Über diesen Bericht, Seite 185


G4-49 Prozess zur Vermittlung kritischer Anliegen  
an höchstes Kontrollorgan
• BMW Group Geschäftsbericht 2016 


Compliance in der BMW Group, • Seite 207


Der Vorsitzende des BMW Group Compliance 
Committee, der Leiter Konzernberichtswesen, 
der Leiter der Konzernrevision und der Leiter 
Konzerncontrolling berichten regelmäßig direkt 
an den Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats. 
 Aktionäre haben in der Hauptversammlung die 
Möglichkeit, ihre Anliegen an die BMW Group 
heranzutragen. Mitarbeiter können dafür den 
Compliance Contact oder die BMW SpeakUP 
Line nutzen. Unsere regelmäßigen Stakeholder-
dialoge stellen sicher, dass wir Anliegen unserer 
Anspruchsgruppen proaktiv abholen.


 
*


G4-50 Kritische Anliegen, die dem höchsten Kontroll-
organ berichtet wurden


Diese Information ist vertraulich und wird von 
der BMW Group nicht extern kommuniziert. 
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-51 Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan 
und leitende Führungskräfte
• Siehe Kapitel 5.6, Seite 127 


• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
Vergütungsbericht, • Seite 212 ff.


 
*


G4-52 Prozess zur Festlegung der Vergütung
• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
Vergütungsbericht, • Seite 212 ff. 


Vergütungssystem und Vergütungselemente  
im Überblick, • Seite 212 ff. 


Vergütungsberater: Bericht des Aufsichtsrats, 
• Seite 212 ff.


 
*


G4-53 Meinungsäußerungen der Stakeholder  
zur o. g. Vergütung
• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
Mitarbeitervertreter im Aufsichtsrat, • Seite 193 –195 
Grundlegendes zur Unternehmensverfassung, 
• Seite 190  
Vergütung des Aufsichtsrats, Zuständigkeit, 
 Satzungsregelung, • Seite 220 ff.


 
*
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-54 Verhältnis der höchsten Jahresvergütung zur 
durchschnittlichen Mitarbeitervergütung


Für alle Gesellschaften der BMW Group gelten 
dieselben Grundsätze für Vergütung und Zusatz-
leistungen, unabhängig von Geschlecht, Konfessi-
on, Herkunft, Alter, Behinderung, sexueller Ori-
entierung oder länderspezifischen Charakteristi-
ka. Sie sind verbunden mit der einheitlichen 
Vorgabe, dass das Gesamtvergütungspaket über 
dem Durchschnitt des relevanten Arbeitsmarktes 
liegt. Jährlich werden weltweit Vergütungsstudi-
en durchgeführt mit dem Ziel, die aktuelle 
Marktpositionierung zu bestimmen und die Ge-
samtvergütung weiterhin marktadäquat auszu-
richten. Somit ist sichergestellt, dass jeder Mitar-
beiter in dem für ihn relevanten Arbeitsmarkt 
marktgerecht vergütet wird.


Das Verhältnis der Jahresvergütung des höchst-
bezahlten Mitarbeiters zum mittleren Niveau aller 
Beschäftigten ist aufgrund des global geltenden 
Ansatzes ebenfalls marktadäquat, kann jedoch 
abhängig von der Marktspreizung zwischen den 
einzelnen Ländern stark variieren. Deshalb kann 
dazu keine konkrete Aussage getroffen werden. 
Die prozentuale Steigerung der Jahresvergütung 
wird unter Berücksichtigung verschiedener 
 Faktoren wie z. B. der Inflationsrate bestimmt und 
folgt im Grundsatz dem Markttrend.


G4-55 Prozentuale Steigerung der höchsten 
 Jahresvergütung


Vgl. G4-54
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


  Ethik und Integrität      


G4-56 Werte, Grundsätze und Verhaltensstandards
• Siehe Kapitel 5.3, Seite 116 


• BMW Group Verhaltenskodex 
• BMW Group Werteorientierte Personalpolitik 
•  BMW Group Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte 


und Arbeitsbedingungen


• BMW Group Umweltleitlinie 
•  BMW Group Nachhaltigkeitsstandard für das 


 Lieferantennetzwerk


(UNGC 10)1


G4-57 Verfahren zur Beratung bzgl. ethischen und 
 gesetzeskonformen Verhaltens
• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
Compliance in der BMW Group, • Seite 207


(UNGC 10)1


 
*


G4-58 Verfahren zur Meldung von unethischem oder 
gesetzeswidrigem Verhalten
• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
Compliance in der BMW Group, • Seite 207


(UNGC 10)1


 
*
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Spezifische Standardangaben


Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


  Wirtschaftliche Leistung      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 5.4, Seite 118 – 119


(UNGC 7)1


G4-EC1 Erwirtschafteter und verteilter Wert
• Siehe Kapitel 4.4, Kapitel 5.4, Weiterführende Kennzahlen,  


Seite 106, 118 – 119, 146


Kennzahl wird nicht nach Märkten unterteilt 
 berichtet.


G4-EC2 Finanzielle Folgen, Risiken und Chancen  
des Klimawandels


• Siehe Kapitel 1, Kapitel 2, Kapitel 3, Seite 15, 23, 56, 67


G4-EC3 Verpflichtungen aus leistungs orientiertem 
 Pensionsplan


• Siehe Weiterführende Kennzahlen, Seite 146 


• BMW Group Geschäftsbericht 2016 
Rückstellung für Pensionen, • Seite 151 ff.


 
*


G4-EC4 Finanzielle Unterstützung durch Regierungen
• Siehe Weiterführende Kennzahlen, Seite 147


Kennzahl wird nicht nach Märkten unterteilt 
 berichtet.  


*


 
Indirekte wirtschaftliche  
Auswirkungen      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 4.4, Kapitel 5.4, Seite 101 – 106, 118 – 119


G4-EC7 Infrastrukturbezogene Investitionen  
und Unterstützungen


• Siehe Kapitel 5.4, Seite 119


G4-EC8 Indirekte wirtschaftliche Auswirkungen
• Siehe Kapitel 5.4, Weiterführende Kennzahlen, Seite 118 – 119, 146
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


  Materialien      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 2.1, Kapitel 3.1 und 3.3, Seite 24 – 25, 56, 61– 62, 77– 78


(UNGC 7, 8)1


G4-EN1 Eingesetzte Materialien nach Gewicht  
oder Volumen


• Siehe Weiterführende Kennzahlen, Seite 135


G4-EN2 Anteil Sekundärrohstoffe am 
 Gesamt materialeinsatz


• Siehe Kapitel 3.1, Seite 61


  Energie      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 2.1 und 2.2, Kapitel 3.1 und 3.2, Seite 23 – 25, 33 – 34, 


56 – 61, 67 – 69


(UNGC 7, 8, 9)1


G4-EN3 Energieverbrauch innerhalb des  Unternehmens
• Siehe Weiterführende Kennzahlen, Seite 132


G4-EN4 Energieverbrauch außerhalb des  Unternehmens
• Siehe Kapitel 3.1, Seite 60


Keine Angabe des Primärenergieverbrauchs in 
der Nutzphase, da dieser über die CO2-Emissio-
nen pro Kilometer gesteuert wird.


G4-EN5 Energieintensität
• Siehe Kapitel 3.1, Seite 57


G4-EN6 Reduzierung Energieverbrauch
• Siehe Kapitel 3.1, Seite 57


G4-EN7 Senkung des Energiebedarfs für  Produkte und 
Dienstleistungen


• Siehe Kapitel 2.1, Seite 26


163


Einführung


1
Strategie


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


5
Fundamente


Weiterführende Kennzahlen
 
GRI G4 Content Index


Allgemeine Standardangaben


Spezifische Standardangaben


Ermittelte wesentliche Aspekte 
und Grenzen 


Anhang


·







Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


  Emissionen      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 2.1 und 3.1, Seite 23 – 25, 56 – 61


(UNGC 7, 8, 9)1


G4-EN15 Direkte Treibhausgasemissionen (Scope 1)
• Siehe Klimabilanz, Kapitel 3.1, Weiterführende Kennzahlen, Seite 60, 135


G4-EN16 Indirekte energiebezogene Treibhausgas-
emissionen (Scope 2)


• Siehe Klimabilanz, Kapitel 3.1, Seite 60


G4-EN17 Weitere indirekte Treibhausgas emissionen  
(Scope 3)


• Siehe Klimabilanz, Kapitel 3.1, Weiterführende Kennzahlen, Seite 60, 137  
Flottenwerte in g CO2/km: • Siehe Kapitel 2.1, Seite 27


G4-EN18 Intensität der Treibhausgasemissionen
• Siehe Kapitel 3.1, Seite 59


G4-EN19 Reduktion der Treibhausgasemissionen
• Siehe Kapitel 2.1 und 3.1, Seite 27, 59


G4-EN20 Emission ozonabbauender Stoffe Laut einem BMW Group internen Standard sind 
Stoffe mit ozonabbauendem Potenzial entspre-
chend den gesetzlichen Vorgaben nicht gestattet. 
Der BMW Standard „Verbotene und deklarations-
pflichtige Stoffe“ enthält ein Verbot von Fluor-
chlorkohlenwasserstoffen und damit von Stoffen, 
die ein starkes Ozonabbaupotenzial haben. Da-
durch reguliert die BMW Group nicht nur die 
Emission dieser Stoffe, sondern verhindert schon 
im Vorfeld deren Einsatz.


G4-EN21 NOX, SOX  und andere signifikante  Luftemissionen
• Siehe Weiterführende Kennzahlen, Seite 135
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


  Produkte und Dienstleistungen      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 2, Seite 23 – 25, 34 – 35


(UNGC 9)1


G4-EN27 Verringerung der Umweltauswirkungen  
von Produkten und Dienstleistungen
Ganzheitliche Lifecycle Assessments:  


• Siehe Kapitel 2.1 und 2.2, Seite 24, 26, 35 
Efficient Dynamics: • Siehe Kapitel 2.1, Seite 25  


Design for Recycling: • Siehe Kapitel 2.1 und 3.1, Seite 24, 62 


Weiterführende Kennzahlen: • Seite 130


G4-EN28 Rücknahme von Produkten und Verpackungen
• Siehe Kapitel 3.1, Seite 62


Produkte: Die BMW Group nimmt keine Produkte 
zurück. Über etablierte Systeme wird die Rück-
führung von Altfahrzeugen, Komponenten und 
Materialien in den Rohstoffkreislauf sichergestellt. 


Verpackung: Die Auslieferung der Fahrzeuge an 
den Endkunden erfolgt ohne Verpackung. Für 
den Transport bis zum Händler verwenden wir 
heute geschlossene Waggons oder Schutzfolien. 
Sämtliche Schutzfolien werden nach Gebrauch 
verwertet. Werden Teile zu regionalen Vertei-
lungszentren versendet, so wird dort das frei wer-
dende Packmaterial (Packmaterialien im Trans-
port und Teileschutz bei Vereinzelung von Teilen) 
professionell entsorgt. In der weiteren Versor-
gungskette von regionalen Verteilungszentren zu 
den BMW Group Händlern liegt die Entsorgung 
der anfallenden Verpackungsmaterialien in der 
Verantwortung der Händler. Kunden, die Ersatz-
teile oder Lifestyle-Artikel kaufen, haben die 
Möglichkeit, die Verpackungsmaterialien bei 
BMW Group Händlern zurückzugeben.
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


 
Bewertung der Lieferanten 
 hinsichtlich ökologischer Aspekte      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 3.3, Seite 69 – 79


G4-EN32 Anteil neuer Lieferanten, die nach ökologischen 
Kriterien überprüft wurden


• Siehe Kapitel 3.3, Seite 73 – 74


(UNGC 1, 2)1


G4-EN33 Wesentliche ökologische Auswirkungen 
in der  Lieferkette


• Siehe Kapitel 3.3, Seite 75 – 76


Wesentliche negative Auswirkungen in unserem 
Lieferantennetzwerk sind uns nicht bekannt.  
Es können keine prozentualen Angaben zur Lie-
ferantenanzahl gemacht werden, da diese derzeit 
nicht zuverlässig erfasst werden können.


  Beschäftigung      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 4, Seite 80 – 106 
•  Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte und 


 Arbeitsbedingungen in der BMW Group


G4-LA1 Neueinstellungen und Mitarbeiterfluktuation
• Siehe Kapitel 4.2, Weiterführende Kennzahlen, Seite 95, 142


Die Fluktuationsrate für die BMW AG und damit 
für rund 70 % aller Mitarbeiter wird zentral erhoben. 
Die Fluktuationsrate an einzelnen internationalen 
Standorten wird ebenfalls erhoben, jedoch nicht 
auf BMW Group Ebene konsolidiert, da die absolu-
ten sowie prozentualen Werte der Einstellungen 
und Austritte heruntergebrochen auf Region und 
Geschlecht systembedingt derzeit nicht erfasst 
werden. Wir planen diesen Indikator bis 2018 in 
unseren Datenerfassungsprozess zu integrieren.
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-LA2 Betriebliche Leistungen für Vollzeitbeschäftigte
• Siehe Kapitel 4.2, Seite 92


Unsere Grundsätze gelten für alle Mitarbeiter. 
Es gibt keine Unterscheidung zwischen Vollzeit-
beschäftigten und Mitarbeitern mit befristeten 
 Arbeitsverträgen oder Teilzeitbeschäftigten. Bei 
Teilzeitbeschäftigung gilt der Grundsatz der 
 anteiligen Vergütung, wobei einige Zusatzleistun-
gen sogar weiterhin auf Vollzeitbasis gewährt 
werden.


G4-LA3 Rückkehr nach Elternzeit
• Siehe Kapitel 4.2, Seite 93


Systembedingt wird aktuell nur die Anzahl der 
Mitarbeiter der BMW AG (rund 70 % der Mitarbei-
ter der BMW Group) in Elternzeit berichtet. Wir 
planen die detaillierte Erfassung der Daten in der 
BMW Group bis 2018 in unseren Datenerfas-
sungsprozess zu integrieren. Annähernd 100 % 
der Rückkehrer führen die Beschäftigung länger 
als zwölf Monate fort.


 
Arbeitssicherheit  
und Gesundheitsschutz      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 4.1, Seite 84 – 89 
•  Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte und Arbeits-


bedingungen in der BMW Group


G4-LA5 Anteil der in Arbeitssicherheitsausschüssen 
 vertretenen Belegschaft


• Siehe Kapitel 4.1, Seite 86


An fast allen Standorten der BMW Group sind 
 Arbeitsschutzausschüsse mit Vertretungen von Ar-
beitgeber- und Arbeitnehmerseite aktiv. Sie wirken 
in unterschiedlichen Zusammensetzungen, auch 
mit Beteiligung der Gewerkschaften, und verab-
schieden sogenannte Betriebsvereinbarungen, 
die häufig weit über die gesetzlichen Anforderungen 
hinausreichen.
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-LA6 Unfälle, Berufskrankheiten, Ausfalltage  
und Todesfälle 


• Siehe Kapitel 4.1 und Weiterführende Kennzahlen, Seite 87, 140 – 142


Berufskrankheiten werden in den einzelnen 
Regio nen unterschiedlich definiert, weshalb eine 
aggre gierte Aussage zu Häufigkeit und Art der 
Verletzungen für die BMW Group nicht möglich 
ist. Im angloamerikanischen Raum werden ar-
beitsbedingte Erkrankungen erfasst. In Deutsch-
land ist dies aus datenschutzrechtlichen Gründen 
nicht zulässig. Stattdessen wird in Deutschland 
entsprechenden Vorschriften des Sozialgesetzbuchs 
mit genau definier ten Berufskrankheiten gear-
beitet. Nach der  Definition der Berufskrankheiten 
laut deutschem Sozialgesetzbuch liegt bei der 
BMW AG die  Berufskrankheitsrate im Bereich von 
0,1 Promille (Fälle pro Mitarbeiter). Aufgrund 
der zentralen, von Deutschland ausgehenden Pla-
nung sind die Arbeitsbedingungen hinsichtlich 
des Umgangs mit Gefahrstoffen und der ergono-
mischen Gestaltung der Arbeitsplätze weltweit 
in allen Werken identisch. Daher ist in einem 
Analogieschluss  davon auszugehen, dass die Berufs-
krankheitsrate im Ausland auf ähnlichem Niveau 
wie in Deutschland liegt. 


Bezüglich der Arbeitsbedingungen (Arbeitssicher-
heit) bestehen keine geschlechtsspezifischen 
 Unterschiede. Daher werden die Auswertung und 
Publikation einer geschlechtsspezifischen Dar-
stellung aktuell nicht durchgeführt und sind auch 
für die Zukunft nicht geplant. 


Die BMW Group erhebt keine Daten von vor Ort 
tätigen Vertragspartnern, da diese Informationen 
Vertraulichkeitseinschränkungen unserer Verträge 
unterliegen. Vor Ort tätige Vertragspartner wer-
den bei Aufnahme der Arbeit bezüglich Arbeitssi-
cherheit und Gesundheitsschutz unterwiesen. 


In der Unfallstatistik werden Arbeitsunfälle be-
rücksichtigt, die zu mindestens einem Ausfalltag 
führen.
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-LA7 Arbeitnehmer mit hoher Erkrankungsrate  
oder -gefährdung 


• Siehe Kapitel 4.1, Seite 87


Die Mitarbeiter der BMW Group unterliegen 
 keiner erhöhten Gefährdung.


G4-LA8 Vereinbarungen zu Arbeitssicherheit und 
 Gesundheit mit Gewerkschaften 


• Siehe Kapitel 4.1, Seite 86


Arbeitsschutz ist über das deutsche Arbeitsschutz-
gesetz gesetzlich geregelt. Es bestehen keine 
weltweiten formellen Vereinbarungen mit Gewerk-
schaften zu Arbeitsschutzthemen. Die BMW Group 
regelt Arbeitsschutzthemen in Zusammenarbeit 
mit den Betriebsräten. Beispielsweise wurden 
Betriebsvereinbarungen zu folgenden Themen 
geschlossen:


–  Betriebsvereinbarung zur Durchführung von 
arbeitsmedizinischen Eignungsuntersuchun-
gen für Mitarbeiter mit Fahr-, Steuer- oder 
Überwachungstätigkeiten


–  betriebliches Eingliederungsmanagement 
–  stufenweise Wiedereingliederung
–  Hilfe für suchtmittelgefährdete oder -abhän-


gige Mitarbeiter


  Aus- und Weiterbildung      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 4.2, Seite 90 – 95 
•  Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte und Arbeits-


bedingungen in der BMW Group
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-LA9 Durchschnittliche Stundenzahl für 
 Aus- und  Weiterbildung


• Siehe Kapitel 4.2, Weiterführende Kennzahlen, Seite 93 – 94, 145


Wir berichten die durchschnittlichen Aus- und 
Weiterbildungstage für Mitarbeiter in der 
BMW Group. Eine Aufteilung nach Mitarbeiter-
kate gorien können wir systembedingt nur für die 
 Umfänge der Bildungsakademie der BMW AG 
(über 50 % der Weiterbildungen) vornehmen. 
 Geschlechterspezifische Unterschiede bezüglich 
Weiterbildungsumfängen bestehen nicht.


Aufgrund aktueller Priorisierung anderer Themen 
kann eine geeignete Instrumentenerweiterung 
zur Erfassung dieser Daten frühestens ab 2018 
definiert und über die BMW Group schrittweise 
implementiert werden.


G4-LA10 Programme zum dauerhaften Erhalt der 
 Beschäftigungsfähigkeiten


• Siehe Kapitel 4.2, Seite 94


Durch unseren jährlich wiederkehrenden Kom-
petenzanalyseprozess, der auch als Basis für die 
unternehmensweite und individuelle Bildungs-
planung dient, unterstützen wir unsere Mitarbei-
ter über ihre gesamte Berufsbiografie hinweg beim 
Kompetenzaufbau und -erhalt. Für den Ausstieg 
aus dem Berufsleben bieten wir darüber hinaus 
Seminare an.


G4-LA11 Anteil der Mitarbeiter mit regelmäßiger 
 Leistungsbeurteilung und Karriereplanung


• Siehe Kapitel 4.2, Seite 93


  Vielfalt und Chancengleichheit      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 4.3, Seite 96 – 100 
•  Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte und Arbeits-


bedingungen in der BMW Group


(UNGC 6)1


G4-LA12 Zusammensetzung der Kontrollorgane und der 
Mitarbeiter nach Diversitätsaspekten


• Siehe Kapitel 4.3, Weiterführende Kennzahlen, Seite 97– 99, 143 – 145
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


 
Gleicher Lohn für Frauen  
und Männer      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 4.2, Seite 90– 95 
•  Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte und 


 Arbeitsbedingungen in der BMW Group


(UNGC 6)1


G4-LA13 Verhältnis des Grundgehalts und der Vergütung 
von Frauen gegenüber Männern


• Siehe Kapitel 4.2, Seite 91– 92


 
Bewertung der Lieferanten 
 hinsichtlich Arbeitspraktiken      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 3.3, Seite 70– 79


(UNGC 1, 2, 3, 4, 5, 6)1


G4-LA14 Anteil neuer Lieferanten, die bzgl. Arbeits-
praktiken überprüft wurden


• Siehe Kapitel 3.3, Seite 73– 74


G4-LA15 Wesentliche Auswirkungen auf Arbeitspraktiken 
in der Lieferkette


• Siehe Kapitel 3.3, Seite 75– 76


Wesentliche negative Auswirkungen in unserem 
Lieferantennetzwerk sind uns nicht bekannt.


Es können keine prozentualen Angaben zur Lie-
ferantenanzahl gemacht werden, da diese derzeit 
nicht zuverlässig erfasst werden kann.
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


  Investitionen      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 5.3, Seite 114 – 115, 117


(UNGC 1, 2, 3, 4, 5, 6)1


G4-HR1 Signifikante Investitionsvereinbarungen mit 
 Klauseln oder Prüfungen bzgl. Menschenrechten


• Siehe Kapitel 5.3, Seite 117


Wesentliche Investitionsumfänge sind die Investi-
tionen, die mindestens 95 % der gesamten im 
GB 2016 ausgewiesenen Investitionen in Sach-
anlagen abdecken.


G4-HR2 Mitarbeiterschulungen zu Menschenrechten
• Siehe Kapitel 5.3, Seite 115


Nach Verabschiedung der UN-Leitprinzipien zu 
Wirtschaft und Menschenrechten informierten 
wir unsere Mitarbeiter über die Hierarchiekaskade 
zur Position und zu den Anforderungen der 
BMW Group in Bezug auf Menschenrechte. Insbe-
sondere Mitarbeiter im Einkauf werden seitdem 
kontinuierlich im Rahmen von Pflichtschulungen 
trainiert. Menschenrechte sind zudem Teil von 
Schulungsmaßnahmen für Führungskräfte als 
Multiplikatoren sowie von Einführungsveranstal-
tungen für neue Mitarbeiter, Schulungen für 
Auszubildende und des Web-Based Trainings zu 
Nachhaltigkeit. Im Rahmen von Compliance- 
Präsenztrainings wurde 2016 auch zum Thema 
Menschenrechte geschult, zum Beispiel in unserem 
Werk in Thailand oder auf der APAC Compliance 
Conference im Februar 2016 in Kuala Lumpur.


Da Menschenrechte ein integraler Bestandteil 
dieser Schulungen sind, wird eine Erfassung nach 
Stunden derzeit nicht durchgeführt.
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


  Gleichbehandlung      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 4.3, Seite 96 – 100 
•  Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte und 


 Arbeitsbedingungen in der BMW Group


(UNGC 1, 2, 3, 4, 5, 6)1


G4-HR3 Diskriminierungsvorfälle und ergriffene 
 Maßnahmen


• Siehe Kapitel 4.3, Seite 97 


• BMW Group Geschäftsbericht 2016  


Bericht des Aufsichtsrats, • Seite 8 ff. 


Compliance in der BMW Group, • Seite 207


Die BMW Group ist derzeit nicht in Gerichts- 
oder Schiedsverfahren verwickelt, die nach Ein-
schätzung des Unternehmens einen erheblichen 
Einfluss auf die wirtschaftliche Lage des Konzerns 
haben könnten. Weitere Angaben zu Diskrimi-
nierungsvorfällen unterliegen internen Vertraulich-
keitsauflagen.


 
*
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


  Prüfung      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 5.3, Seite 114 – 115


(UNGC 1, 2, 3, 4, 5, 6)1


G4-HR9 Geschäftsstandorte, die bzgl. Menschenrechten 
überprüft wurden


• Siehe Kapitel 5.3, Seite 115


Nach Veröffentlichung der UN-Leitprinzipien zu 
Wirtschaft und Menschenrechten führten wir eine 
systematische Analyse der in der Allgemeinen 
Erklärung der Menschenrechte genannten Men-
schen rechte hinsichtlich deren Relevanz und 
Auswirkungen auf unterschiedliche Geschäftsein-
heiten durch. Basierend auf den Ergebnissen 
 haben wir unsere strategische Ausrichtung über-
prüft und entwickeln kontinuierlich unseren 
Sorgfaltsprozess für das Unternehmen und in 
Bezug auf Geschäftspartner weiter. Die internatio-
nalen und arbeitsteiligen Wertschöpfungspro-
zesse in der Automobilindustrie führen vor allem 
zu Risiken in der Lieferkette. Aus diesem Grund 
liegt ein Fokus unserer laufenden Risikoprüfungen 
in Bezug auf Menschenrechte auf diesem  Bereich. 
Unser dreistufiger Risikomanagementprozess für 
die Lieferkette umfasst Risikofilter, Selbstauskunft 
und Audits. Insgesamt wurden 2016 5.616 
 nominierte, aktive und potenzielle Lieferanten mit-
hilfe des Fragebogens überprüft. Dies umfasste 
89 % der neuen Lieferanten für produktionsbezo-
genes Material mit einem Vergabevolumen über 
2 Mio. € der BMW AG sowie 96 % der neuen Liefe-
ranten für nicht produktionsbezogenes Material 
mit einem Vergabevolumen über 5 Mio. € der 
BMW AG (• Kapitel 3.3, Abschnitt zum Risiko-
managementprozess). Menschenrechte sind zu-
dem integraler Bestandteil im Bewertungsprozess 
für neue Standorte.
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


 
Bewertung der Lieferanten 
 hinsichtlich Menschenrechten      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 3.3, Seite 70 – 79


(UNGC 1, 2, 3, 4, 5, 6)1


G4-HR10 Anteil neuer Lieferanten, die bzgl.  
Menschenrechten überprüft wurden


• Siehe Kapitel 3.3, Seite 73 – 74


G4-HR11 Wesentliche Auswirkungen auf Menschenrechte  
in der Lieferkette


• Siehe Kapitel 3.3, Seite 75 – 76


Wesentliche negative Auswirkungen in unserem 
Lieferantennetzwerk sind uns nicht bekannt.


Es können keine prozentualen Angaben zur Lie-
ferantenanzahl gemacht werden, da diese derzeit 
nicht zuverlässig erfasst werden kann.


 
Beschwerdemechanismen hinsichtlich 
Menschenrechtsverletzungen      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 5.3, Seite 114, 116


(UNGC 1, 2, 3, 4, 5, 6)1


G4-HR12 Formelle Beschwerden bzgl. Menschenrechts-
verletzungen


• Siehe Kapitel 5.3, Seite 116
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


  Korruptionsbekämpfung      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 5.3, Seite 114 – 115 


• BMW Group Geschäftsbericht 2016 


(UNGC 10)1


 
*


G4-SO3 Anteil der auf Korruptionsrisiken überprüften 
Geschäftsstandorte und ermittelte Risiken


• Siehe Kapitel 5.3, Seite 114 – 115 


• BMW Group Geschäftsbericht 2016  


Compliance in der BMW Group, • Seite 207


 
*


G4-SO4 Informationen und Schulungen zur 
 Korruptionsbekämpfung


• Siehe Kapitel 5.3, Seite 115 


• BMW Group Geschäftsbericht 2016  


Compliance in der BMW Group, • Seite 207


Für alle Führungskräfte der BMW Group ist die 
Schulung zu den Grundlagen der Compliance und 
zur Korruptionsvermeidung verpflichtend durch-
zuführen. Darüber hinaus ist es Aufgabe der 
 Führungskräfte, aus der Gruppe der Tarifmitar-
beiter Teilnehmer für die Trainings zu benennen 
und für die Durchführung zu sorgen. 


 
*
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-SO5 Bestätigte Korruptionsfälle und ergriffene 
 Maßnahmen


• BMW Group Geschäftsbericht 2016  


Bericht des Aufsichtsrats, • Seite 8 ff. 


Compliance in der BMW Group, • Seite 207


Wesentliche Verstöße gegen den BMW Group 
Verhaltenskodex oder gegen den BMW Group 
Grundsatz Korruptionsvermeidung (laut Antikor-
ruptionsrichtlinie) werden im Geschäftsbericht 
der BMW AG im Abschnitt Compliance dargestellt, 
ebenso ihre juristische Aufarbeitung. 


Im Jahr 2016 sind keine derartigen Regel- oder 
Rechtsverstöße bekannt geworden. Gleichzeitig 
gab es im Berichtszeitraum auch keine abge-
schlossenen gerichtlichen Verfahren in Bezug 
auf korrupte Praktiken. Derzeit verfügt die 
BMW Group nicht über konzernweit umfassende 
Informationen zu arbeitsrechtlichen Sanktionen 
als Folge von Rechtsverstößen. Aus diesem Grund 
wird dieser Aspekt des Indikators nicht vollstän-
dig berichtet. Daten zur Erhebung der Gesamtzahl 
der Fälle, in denen Verträge mit Geschäftspart-
nern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang 
mit Korruption nicht verlängert wurden, liegen 
derzeit ebenfalls noch nicht umfassend vor. Wir 
planen, diese Daten nach Möglichkeit bis 2018 
in unser Datenerfassungssystem zu integrieren.


 
*
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


  Wettbewerbswidriges Verhalten      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 5.3, Seite  114 – 115


(UNGC 10)1


 
*


G4-SO7 Verfahren aufgrund wettbewerbswidrigen 
 Verhaltens oder Kartellbildung


• BMW Group Geschäftsbericht 2016  


Bericht des Aufsichtsrats, • Seite 8 ff. 


Compliance in der BMW Group, • Seite 207


Abgesehen von dem Verfahren gegen die 
BMW Australia Finance Ltd. handelt es sich bei 
den gemeldeten Compliance-Verstoß- und Ver-
dachtsfällen um Einzelfälle ohne systemisch 
 angelegten Ursachenhintergrund. Insgesamt be-
steht – speziell in Europa – in den Bereichen 
 Vertrieb und  Finanzdienstleistungen ein erhöhtes 
Risiko für mögliche Kartellrechtsverstöße, das 
sich in einigen Fällen in behördlichen Ermittlungs-
verfahren und Bußgeldern niedergeschlagen hat.


 
*


 
Bewertung der Lieferanten hinsicht-
lich gesellschaftlicher Auswirkungen      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 3.3, Seite  70– 79


(UNGC 10)1


G4-SO9 Anteil neuer Lieferanten, die bzgl. Auswirkungen 
auf die Gesellschaft überprüft wurden


• Siehe Kapitel 3.3, Seite  73 – 74


G4-SO10 Negative gesellschaftliche Auswirkungen in der 
Lieferkette und ergriffene Maßnahmen


• Siehe Kapitel 3.3, Seite 75 – 76


Wesentliche negative Auswirkungen in unserem 
Lieferantennetzwerk sind uns nicht bekannt.


Es können keine prozentualen Angaben zur Lie-
ferantenanzahl gemacht werden, da diese derzeit 
nicht zuverlässig erfasst werden kann.
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


  Kundengesundheit und -sicherheit      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 5.2, Seite 111 


• BMW Group Geschäftsbericht 2016  


Bericht des Aufsichtsrats, • Seite 8 ff. 


Compliance in der BMW Group, • Seite 207


G4-PR1 Anteil wesentlicher Produkte und Dienst-
leistungen, die auf Sicherheit und Gesundheit 
geprüft wurden


• Siehe Kapitel 5.2, Seite 111


Alle BMW Group Produkte werden unter strenger 
Anwendung von Qualitätsmanagementsystemen 
entwickelt und die Fahrzeugsicherheit wird geprüft, 
um Verbesserungspotenziale zu ermitteln.


G4-PR2 Vorfälle der Nichteinhaltung von Vorschriften und 
freiwilligen Verhaltensregeln bzgl. Gesundheit 
und Sicherheit der Produkte und Dienstleistungen


• BMW Group Geschäftsbericht 2016  


Bericht des Aufsichtsrats, • Seite 8 ff. 


Compliance in der BMW Group, • Seite 207


Generell gilt für alle Compliance-relevanten Sach-
verhalte: Die im Jahr 2016 eingegangenen Hin-
weise und festgestellten Verstöße in Einzelfällen 
ergaben keine Hinweise auf schwerwiegende 
oder systemisch bedingte Compliance-Verstöße.


 
*


 
Kennzeichnung von Produkten 
und Dienstleistungen      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 5.1 und 5.2, Seite 109 – 112


G4-PR3 Grundsätze und Verfahren zur Produktkenn-
zeichnung sowie Anteil der Produkte und 
 Diens tleistungen, die diesen unterliegen


• Siehe Kapitel 5.2, Seite 112


G4-PR4 Verstöße gegen Vorschriften und freiwillige 
 Verhaltensregeln bzgl. Kennzeichnung von 
 Produkten und Dienstleistungen


• BMW Group Geschäftsbericht 2016  


Bericht des Aufsichtsrats, • Seite 8 ff. 


Compliance in der BMW Group, • Seite 207


Generell gilt für alle Compliance-relevanten Sach-
verhalte: Die im Jahr 2016 eingegangenen Hin-
weise und festgestellten Verstöße in Einzelfällen 
ergaben keine Hinweise auf schwerwiegende 
oder systemisch bedingte Compliance-Verstöße.


 
*
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Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


G4-PR5 Ergebnisse zu Umfragen zur Kundenzufriedenheit
• Siehe Kapitel 5.1, Seite 109 – 110


  Schutz der Privatsphäre von Kunden      


Managementansatz
• Siehe Kapitel 2.3, Seite 48


G4-PR8 Berechtigte Datenschutzbeschwerden Die Anzahl der Vorfälle unterliegt internen 
 Vertraulichkeitsauflagen.


1  UNGC: Referenzen zu den Global-Compact-Prinzipien der Vereinten Nationen
* Abgestimmt mit dem geprüften Teil des BMW Group Geschäftsbericht 2016
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Ermittelte wesentliche Aspekte und Grenzen der BMW Group


Wesentliche GRI-Aspekte der BMW Group  
(G4-19)


Innerhalb der BMW Group wesentlich 
G4-20


Außerhalb der BMW Group wesentlich 
G4-21


Sozioökonomische Auswirkungen auf die Gesellschaft
Wirtschaftliche Leistung 


Indirekte wirtschaftliche Auswirkungen


 
Wesentlich 
Wesentlich


 
Lieferkette 
Lieferkette


Design for Recycling 
Materialien  


Produkte und Dienstleistungen


 
Wesentlich 
Wesentlich


 
Lieferkette, Entsorger 
Lieferkette, Entsorger


Energieeffizienz und CO2-Emissionen der Wertschöpfung
Energie  


Emissionen


 
Wesentlich 
Wesentlich


 
Lieferkette 
Lieferkette


Kraftstoffeffizienz und CO2-Emissionen der Fahrzeuge
Energie  


Emissionen


 
Wesentlich 
Wesentlich


 
Händler, Kunden 
Händler, Kunden


Schadstoffemissionen der Fahrzeuge
Emissionen


 
Wesentlich


 
Lieferkette, Händler, Kunden


Schadstoffemissionen der Wertschöpfung
Emissionen


 
Wesentlich


 
Lieferkette


Alternative Antriebstechnologien
Produkte und Dienstleistungen


 
Wesentlich


 
Lieferkette, Händler, Kunden


Attraktiver Arbeitsplatz, Talentfindung und bindung
Beschäftigung 
Gleicher Lohn für Frauen und Männer


 
Wesentlich 
Wesentlich


 


Arbeits- und Gesundheitsschutz
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz


 
Wesentlich


 
Lieferkette, Händler


Mitarbeiterentwicklung, Aus- und Weiterbildung
Aus- und Weiterbildung


 
Wesentlich
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Wesentliche GRI-Aspekte der BMW Group  
(G4-19)


Innerhalb der BMW Group wesentlich 
G4-20


Außerhalb der BMW Group wesentlich 
G4-21


Vielfalt und Chancengleichheit
Vielfalt und Chancengleichheit 
Gleicher Lohn für Frauen und Männer 
Gleichbehandlung


 
Wesentlich 
Wesentlich 
Wesentlich


 
Lieferkette 
 
Lieferkette


Menschenrechte
Investitionen 
Prüfung 
Bewertung der Lieferanten hinsichtlich 
 Menschenrechtsverletzungen 
Beschwerdemechanismen hinsichtlich 
 Menschenrechtsverletzungen


 
Wesentlich 
Wesentlich 
 
Wesentlich 
 
Wesentlich


 
Lieferkette 
Lieferkette 
 
Lieferkette 
 
Lieferkette


Bekämpfung von Korruption und wettbewerbs-
widrigem  Verhalten
Korruptionsbekämpfung 
Wettbewerbswidriges Verhalten


 
 
Wesentlich 
Wesentlich


 
 
Lieferkette, Händler 
Lieferkette, Händler


Produktsicherheit
Kundengesundheit und -sicherheit


 
Wesentlich


 
Kunden


Kundenzufriedenheit
Kennzeichnung von Produkten und Dienstleistungen


 
Wesentlich


 
Händler


Datenschutz
Schutz der Privatsphäre des Kunden


 
Wesentlich


 
Händler


Umwelt- und Sozialstandards in der Lieferkette
Bewertung der Lieferanten hinsichtlich ökologischer Aspekte  
Bewertung der Lieferanten hinsichtlich Arbeitspraktiken 
Bewertung der Lieferanten hinsichtlich  
Menschenrechtsverletzungen 
Bewertung der Lieferanten hinsichtlich gesellschaftlicher 
 Auswirkungen


 
Wesentlich 
Wesentlich 
 
Wesentlich 
 
Wesentlich


 
Lieferkette 
Lieferkette 
 
Lieferkette 
 
Lieferkette


Vernetztes und autonomes Fahren Wesentlich


Mobilitätskonzepte und -dienstleistungen Wesentlich
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ÜBER DIESEN BERICHT


Mit dem Sustainable Value Report (SVR) 2016 informiert 
die BMW Group ihre Stakeholder ausführlich über die 
Nach haltigkeitsstrategie und die Fortschritte bei der Veran
kerung von Nachhaltigkeit im Unternehmen. Der Sustain
able Value Report 2016 wurde in Übereinstimmung mit der 
umfassenden Option des Leitfadens der Global Reporting 
Initiative ( •  GRI G4 ) erstellt. Dies ist die höchste bei •  GRI G4 
vorgesehene Transparenzstufe. 


Berichtsgliederung
Die Berichtsgliederung orientiert sich an den langfristigen 
Nachhaltigkeitszielen der BMW Group. Die Gewichtung 
der berichteten Themen basiert auf den Ergebnissen unse
res systematischen Materialitätsprozesses •. Der Berichts
umfang und die Aspektgrenzen orientieren sich  damit am 
Sustainable Value Report 2015. •  GRI G4-23 


Der Bericht stellt zu Beginn jedes Kapitels auf einer Seite 
die wichtigsten Fakten im Überblick dar. Die Unterkapitel 
werden jeweils mit dem langfristigen Nachhaltigkeitsziel 
der BMW Group eingeführt. Der Bericht beinhaltet die 
wichtigsten Kennzahlen, mit deren Hilfe die Nachhaltig
keitsleistung der BMW Group gemessen und gesteuert 
wird. Wo es sinnvoll erscheint, verweisen wir auf ergän
zen de Informationen im Geschäftsbericht oder auf weitere 
Internetseiten der BMW Group.


• Siehe 
Kapitel 1


Darüber hinaus berichten wir, zusätzlich zu den im Haupt
teil dargestellten wesentlichen Indikatoren, weiterführen
de Nachhaltigkeitskennzahlen.


Der Bericht wird auf Deutsch und Englisch veröffentlicht. 
Um eine bessere Lesbarkeit zu gewährleisten, haben wir 
auf geschlechtsbezogene Doppelnennungen verzichtet 
und stattdessen die männliche Schreibweise gewählt.


Geltungsbereich
Berichtszeitraum ist das Kalenderjahr 2016. Stichtag aller 
Daten und Fakten ist der 31. 12. 2016. •  GRI G4-28 Der Sustain
able Value Report erscheint jährlich. •  GRI G4-30 Der letzte 
Bericht wurde im März 2016 als interaktives PDF veröffent
licht und deckte das Geschäftsjahr 2015 ab. •  GRI G4-29


Die Aussagen zur BMW Group im Sustainable Value Re
port 2016 beziehen sich grundsätzlich auf den Konsolidie
rungskreis des Geschäftsberichts 2016. Bei Abweichungen 
davon haben wir den Betrachtungsumfang in den Fuß
no ten der jeweiligen Tabellen und Grafiken kenntlich ge
macht. •  GRI G4-17 Hinweise zu den Berechnungsmethoden 
stehen in Fußnoten bei den jeweiligen Grafiken. Im Ab
schnitt „Weiterführende Kennzahlen“ sind in der Regel die 
Werte der Kennzahlen für die Jahre 2012 bis 2016 abge bil
det (ausgenommen Kennzahlen, die erst nach 2012 relevant 
wurden). Sie beziehen sich auf die gesamte BMW Group. 
Eine Ausnahme bilden Zahlen zu standortspezifischen 
The men und zu lokal gesteuerten Nachhaltigkeitsaktivi
tä ten. In diesen Fällen haben wir die Angaben um den 
entsprechenden Geltungsbereich, zum Beispiel BMW AG, 
ergänzt. Im Hinblick auf die Struktur der Lieferkette und 
die Beziehung zu Lieferanten, einschließlich der Auswahl 
und Beendigung des Vertragsverhältnisses, gab es keine 
wesentlichen Änderungen. •  GRI G4-13


Der BMW Group Sustainable Value Report 2016 wird on
line auf der BMW Group Website veröffentlicht. Der nächs
te Sustainable Value Report erscheint im Frühjahr 2018.
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Zukunftsgerichtete Aussagen


Der Sustainable Value Report 2016 der BMW Group ent
hält in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf den aktu
ellen Annahmen und Prognosen der BMW Group beru
hen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risiken, 
Ungewissheiten und andere Faktoren können dazu führen, 
dass die tatsächlichen Ergebnisse, die Vermögens, Finanz 
und Ertragslage, die Entwicklung oder die Leistung des 
Unternehmens wesentlich von hier gegebenen Einschät
zungen abweichen. Die BMW Group übernimmt keinerlei 
Verpflichtung, solche zukunftsgerichteten Aussagen fort
zuschreiben und an zukünftige Ereignisse oder Entwick
lungen anzupassen.


UN Global Compact – Fortschrittsbericht


Die BMW Group hat sich 2001 zu den Prinzipien des 
• Global Compact der Vereinten Nationen verpflichtet und 
informiert mit diesem Bericht erneut über Fortschritte 
bei der Erfüllung dieser Prinzipien. Die Verweise auf die 
Glo bal CompactPrinzipien wurden in den • GRI G4 Content 


Index integriert.


Externe Validierung
Der gesamte Bericht (alle Kapiteltexte sowie weiterfüh ren de 
Kennzahlen) wurde von der Pricewaterhouse Coopers GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, mit Limited Assurance 
nach ISAE3000 (revised), geprüft • Siehe Prüfbescheinigung. 


•  GRI G4-33 Die Indikatoren der Bereiche Umweltschutz 
und Arbeitssicherheit wurden im Rahmen von Audits, 
basierend auf ISO 14001, EMAS und OHSAS, von exter
nen Auditoren und Gutachtern überprüft.


Die Auswahl des unabhängigen Prüfdienstleiters für den 
Sustainable Value Report erfolgt durch die Bereiche Kon
zernberichtswesen, Konzernkommunikation und Politik 
sowie Konzernplanung und Produktstrategie. Die fachli
che Freigabe erfolgt durch Frau Ursula Mathar, Leiterin 
Nachhaltigkeit und Umweltschutz, und Herrn Dr.  Thomas 
Becker, Leiter Politik und Außenbeziehungen. Die Gesamt
verantwortung trägt der Vorstand der BMW Group. Mit 
der externen Prüfung wollen wir die Verlässlichkeit und 
Vertrauenswürdigkeit der angegebenen Informationen für 
die Öffentlichkeit nachvollziehbar dokumentieren. Außer
dem erhalten wir auch immer wieder Impulse für Verbes
serungen und Innovationen im Berichtsprozess. •  GRI G4-33, 
GRI G4-48
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Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers über eine Prüfung zur Erlangung  
begrenzter  Sicherheit von  Nachhaltigkeitsinformationen


An die BMW AG, München 
Wir haben die Angaben im Sustainable Value Report 2016 der BMW AG, 
München, (im Folgenden: die Gesellschaft) für den Zeitraum vom  
1. Januar bis 31. Dezember 2016 (im Folgenden „Sustainable Value Re-
port“) einer Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit unterzogen.1 


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich für die 
Aufstellung des Sustainable Value Reports in Übereinstimmung mit 
den in den G4 Leitlinien zur Nachhaltigkeitsberichterstattung der Glo-
bal Reporting Initiative genannten Grundsätzen (im Folgenden: „GRI- 
Kriterien“).


Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft 
 umfasst die Auswahl und Anwendung angemessener Methoden zur 
Nachhaltigkeitsberichterstattung sowie das Treffen von Annahmen und 
die Vornahme von Schätzungen zu einzelnen Nachhaltigkeitsangaben, 
die unter den gegebenen Umständen angemessen sind. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die 
sie als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Nach-
haltigkeitsberichts zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beab-
sichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Angaben ist.


Unabhängigkeit und Qualitätssicherung der 
 Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Wir haben die deutschen berufsrechtlichen Vorschriften zur Unabhän-
gigkeit sowie weitere berufliche Verhaltensanforderungen eingehalten.


Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wendet die nationalen ge-
setzlichen Regelungen und berufsständischen Verlautbarungen – ins-
besondere der Berufssatzung für Wirtschaftsprüfer und vereidigte 
Buchprüfer (BS WP/vBP) sowie des vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) herausgegebenen Entwurfs eines IDW Qualitätssicherungsstan-
dards 1  „Anforderungen an die Qualitätssicherung in der Wirtschafts-
prüferpraxis“ (IDW EQS 1) – an und unterhält dementsprechend ein 
umfangreiches Qualitätssicherungssystem, das dokumentierte Rege-
lungen und Maßnahmen in Bezug auf die Einhaltung beruflicher Verhal-
tensanforderungen, beruflicher Standards sowie maßgebender gesetz-
licher und anderer rechtlicher Anforderungen umfasst.


1  Unsere betriebswirtschaftliche Prüfung erstreckt sich auf die deutsche Fassung 
des Sustainable Value Reports 2016.


Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns durchgeführten 
 Tätigkeiten eine Beurteilung der Angaben im Sustainable Value Report 
abzugeben. 


Nicht Gegenstand unseres Auftrages ist die Beurteilung von externen 
Dokumentationsquellen oder Expertenmeinungen, auf die im Sustain-
able Value Report verwiesen wird. 


Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung des International Standard 
on Assurance Engagements (ISAE) 3000 (Revised): „Assurance En-
gagements other than Audits or Reviews of Historical Financial Infor-
mation“, herausgegeben vom IAASB, durchgeführt. Danach haben wir 
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass bei kritischer Würdi-
gung mit einer begrenzten Sicherheit ausgeschlossen werden kann, 
dass die Angaben in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung 
mit den GRI-Kriterien aufgestellt worden sind. Bei einer Prüfung zur Er-
langung einer begrenzten Sicherheit sind die durchgeführten Prü-
fungshandlungen im Vergleich zu einer Prüfung zur Erlangung einer 
hinreichenden Sicherheit weniger umfangreich, sodass dementspre-
chend eine erheblich geringere Sicherheit gewonnen wird. Die Auswahl 
der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Wirt-
schaftsprüfers. Dies beinhaltet die Beurteilung von Risiken wesent-
licher falscher Angaben im Sustainable Value Report unter Zugrunde-
legung der GRI-Kriterien.
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Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem folgende Tätig-
keiten durchgeführt:


–  Verschaffung eines Verständnisses über die Struktur der Nachhaltig-
keitsorganisation und über die Einbindung von Stakeholdern


–  Befragung von Mitarbeitern, die in die Aufstellung des Sustainable 
Value Reports einbezogen wurden, über den Aufstellungsprozess, 
über das auf diesen Prozess bezogene interne Kontrollsystem 
 sowie über ausgewählte Angaben im Sustainable Value Report


–  Durchführung von Vor-Ort-Besuchen im Rahmen der Untersu-
chung der Prozesse zur Erhebung, Analyse und Aggregation aus-
gewählter Angaben:


–  in der Konzernzentrale in München


–  im Werk Leipzig (Deutschland)


–  im Werk Landshut (Deutschland)


–  im Werk Oxford (Großbritannien)


–  im Werk Swindon (Großbritannien)


–  im Werk Hams Hall (Großbritannien)


–  analytische Beurteilung ausgewählter Angaben im Sustainable 
Value Report


–  Befragung der Mitarbeiter, die für die im Bericht enthaltenen 
 Angaben zu Flottenemissionen und Kraftstoffverbräuchen ver ant-
wortlich sind, sowie Abgleich einzelner Angaben zu Flotten-
emissionen und Kraftstoffverbräuchen mit den offiziellen Kraft-
stoffverbrauchs- und Emissions-Typprüfwerten des 
Kraftfahrt-Bundesamtes


–  Abgleich von Angaben mit den entsprechenden Daten im 
 Konzernabschluss und Konzernlagebericht


–  Beurteilung der Darstellung der ausgewählten Angaben zur 
 Nachhaltigkeitsleistung


Urteil
Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungshandlungen und der er-
langten Prüfungsnachweise sind uns keine Sachverhalte bekannt ge-
worden, die uns zu der Auffassung gelangen lassen, dass die Angaben 
im Sustainable Value Report der Gesellschaft für den Zeitraum vom  
1. Januar bis 31. Dezember 2016 in wesentlichen Belangen nicht in 
Übereinstimmung mit den GRI-Kriterien aufgestellt worden sind. 


Ergänzende Hinweise – Empfehlungen
Ohne das oben dargestellte Urteil einzuschränken, sprechen wir fol-
gende Empfehlungen zur Weiterentwicklung des Nachhaltigkeits-
managements und der Nachhaltigkeitsberichterstattung der Gesell-
schaft aus: 


–  stärkere Formalisierung des internen Kontrollsystems für Nach-
haltigkeitsinformationen


–  weitere Harmonisierung und Automatisierung der weltweiten 
 Berichterstattungsprozesse für nicht finanzielle Informationen 


Verwendungszweck des Vermerks
Wir erteilen diesen Vermerk auf Grundlage des mit der Gesellschaft 
 geschlossenen Auftrags. Die Prüfung zur Erlangung einer begrenzten 
Sicherheit wurde für Zwecke der Gesellschaft durchgeführt und der 
Vermerk ist nur zur Information der Gesellschaft über das Ergebnis der 
Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit bestimmt. Der Ver-
merk ist nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf gestützt (Vermö-
gens-)Entscheidungen treffen. Unsere Verantwortung besteht allein 
der Gesellschaft gegenüber. Dritten gegenüber übernehmen wir dage-
gen keine Verantwortung.


München, den 20. März 2017 


PricewaterhouseCoopers GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Andreas Fell Hendrik Fink
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer


 


187


Einführung


1
Strategie


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


5
Fundamente


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang


Über diesen Bericht


Vermerk des  unabhängigen 
 Wirtschaftsprüfers


Verbrauchs- und 
 CO2- Emissionswerte


Impressum


·







VERBRAUCHS- UND CO2-EMISSIONSWERTE DER 
IN DIESER  PUBLIKATION  VORGESTELLTEN  FAHRZEUGE


Modell
Innerorts 


( l / 100 km )
Außerorts 


( l / 100 km )
Kombiniert 
( l / 100 km )


 
CO2-Emissionen 


kombiniert ( g / km )


Stromverbrauch 
kombiniert  


(zusätzlich zum 
Kraftstoffverbrauch) 


( kWh / 100 km ) 


BMW i3 (60 Ah) mit Range Extender Entfällt Entfällt 0,6 13 13,5


BMW i3 (60 Ah) Entfällt Entfällt 0 0 12,9


BMW i3 (94 Ah) mit Range Extender Entfällt Entfällt 0,6 13 – 12 11,9 – 11,3


BMW i3 (94 Ah) Entfällt Entfällt 0 0 13,1 – 12,6


Modell
Innerorts 


( l / 100 km )
Außerorts 


( l / 100 km )
Kombiniert 
( l / 100 km )


 
CO2-Emissionen 


kombiniert ( g / km )


Stromverbrauch 
kombiniert 


 (zusätzlich zum 
Kraftstoffverbrauch) 


( kWh / 100 km ) 


BMW i8 Entfällt Entfällt 2,1 49 11,9


BMW 225xe iPerformance Active Tourer Entfällt Entfällt 2,1 – 2,0 49 – 46 11,9 – 11,8


BMW 330e iPerformance Entfällt Entfällt 2,1 – 1,9 49 – 44 11,9 – 11,0


BMW X5 xDrive40e iPerformance Entfällt Entfällt 3,4 – 3,3 78 – 77 15,4 – 15,3


BMW 740e iPerformance Entfällt Entfällt 2,2 – 2,1 50 – 49 13,3 – 13,1


BMW 740Le iPerformance Entfällt Entfällt 2,2 – 2,1 51 – 49 13,3 – 13,1


BMW 740Le xDrive iPerformance Entfällt Entfällt 2,5 – 2,4 56 – 54 13,9 – 13,7


Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und zu den offiziellen spezifischen CO2-Emissionen neuer Personenkraftwagen können dem „Leitfaden über Kraftstoffverbrauch, die CO2-Emissionen 
und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen“ entnommen werden, der an allen Verkaufsstellen, bei der DAT Deutsche Automobil Treuhand GmbH, Hellmuth-Hirth-Straße 1, 73760 Ostfildern und unter 
•  http://www.dat.de/angebote/verlagsprodukte/leitfaden-kraftstoffverbrauch.html unentgeltlich erhältlich ist.


Die Angaben zu Kraftstoffverbrauch, CO2-Emissionen und Stromverbrauch gelten bei Spannenangaben in Abhängigkeit von der gewählten Rad- und Reifengröße.


Stand: März 2017. Weitere, ständig aktualisierte Informationen zu den in dieser Publikation genannten Fahrzeugen erhalten Sie im Internet unter den Adressen  
•  www.bmw.com, •  www.mini.com und •  www.rolls-roycemotorcars.com.
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BMW Group 
Petuelring 130 
80788 München 
+49 89 3820 
 • www.bmwgroup.com


Mehr von der BMW Group 
 • www.bmwgroup-classic.com 


 • www.bmw-welt.com


Social Media 
Facebook • www.facebook.com/BMWGroup 
Twitter • www.twitter.com/BMWGroup 
YouTube • www.youtube.com/BMWGroupview 
Google + • www.google.com/+BMWGroup


Die Marken der BMW Group im Internet 
 • www.bmw.com 


 • www.mini.com 


 • www.rolls-roycemotorcars.com 


 • www.bmw-motorrad.com


WIR FREUEN UNS AUF 
IHRE KONTAKTAUFNAHME


An diesem Sustainable Value Report 2016 haben zahlreiche 
Mitarbeiter der BMW Group mitgewirkt. Gerne beant wor
ten wir Ihre Fragen und leiten sie bei Bedarf an die zustän
digen Fachstellen weiter.


Kai Zöbelein
Kommunikation Nachhaltigkeit 
Telefon :  +49 89 38221170 
EMail : Kai.Zoebelein@bmwgroup.com


Milena Pighi
Kommunikation Nachhaltigkeit 
Telefon :  +49 89 38266563 
EMail : Milena.PA.Pighi@bmwgroup.com
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Nachhaltig Wirtschaften


Seit 100 Jahren begeistert unser Unternehmen die Menschen weltweit 
mit  faszinierenden Produkten und Dienstleistungen für individuelle Mobilität. 
Nicht viele Unternehmen erreichen ein solches Alter. Und nicht viele Unter- 
nehmen haben die Chance, aus eigener Kraft ihre Zukunft zu gestalten.


Langfristiges Denken und verantwortungsvolles Handeln sind 
die Grundlage des wirtschaftlichen Erfolges der BMW Group. 
Das Unternehmen hat ökologische und soziale Nachhaltigkeit 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette fest verankert. 
Dazu zählen auch umfassende Produktverantwortung sowie 
ein klares Bekenntnis zur Schonung von Ressourcen. Wir 
stehen zu den Prinzipien des Global Compact der Vereinten 
Nationen, die wir seit 2001 an allen Standorten umsetzen.


Ziel unseres Handelns ist es, die Mobilität der Zukunft zu 
gestalten. So sichern wir unsere Spitzenposition als erfolgrei-
ches Unternehmen. Bis 2020 haben wir uns konkrete Nach-
haltigkeitsziele gesetzt. Und auch 2015 sind wir mit unseren 
Projekten und Maßnahmen diesen Zielen ein großes Stück 
näher gekommen. Das belegen unsere Kennzahlen in diesem 
Nachhaltigkeitsbericht. 


Aber wir bleiben nicht stehen. 2016 geht unser Blick erneut 
nach vorn. Elektrifizierung und Digitalisierung sind zwei der 
wichtigsten Treiber der Zukunft für uns. Sie werden in den 
nächsten Jahren zu mehr Veränderungen in der Automobil-
industrie führen, als wir es in den vergangenen 100 Jahren 
erlebt haben. Die Zeichen der Zeit haben wir früh erkannt und 
den Wandel vom Automobilhersteller zu einem Anbieter 
von individueller Premium-Mobilität und Dienstleistungen 
von morgen angestoßen. 


Harald Krüger 
Vorsitzender des Vorstands der BMW AG 
bei einem Workshop gemeinsam  
mit Nachwuchskräften des Unternehmens.
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Dieses Zukunftsbild beinhaltet nicht nur Fahrzeuge mit 
immer weniger Emissionen und niedrigerem Kraftstoffver-
brauch. Vielmehr werden wir auch neue Lösungen für 
urbane Mobilität entwickeln – zugunsten einer besseren 
Lebensqualität in den Städten.


Wir stehen zu unserem Wort, bis zum Jahr 2020 die Flotten-
emissionen in Europa gegenüber 1995 zu halbieren. Wir 
erhöhen den Anteil erneuerbarer Energien in unserer Produk-
tion weiter. Wir werden Plug-in Hybride in allen Segmenten 
anbieten. Zudem werden wir unseren Carsharingdienst in 
weiteren Städten weltweit ausrollen. 


Speziell für den Verkehr in urbanen Ballungsräumen bietet 
uns die Digitalisierung enorme Potentiale. Mit untereinander 
vernetzten Fahrzeugen lässt sich der Verkehr in Städten deut-
lich effizienter gestalten: Neue Verkehrsleitsysteme werden 
Staus vermeiden helfen. Intelligente Parkraum-Management-
systeme werden dazu beitragen, das Verkehrsaufkommen 
zu reduzieren. Das vernetzte Fahrzeug wird zum Nukleus 
zahlreicher neuer Dienstleistungen werden. 


Bei allen technologischen Fortschritten und Entwicklungen 
werden wir immer den Menschen und seine Bedürfnisse in 
den Mittelpunkt unseres Handelns stellen. Gerade das 
Jahr 2015 hat gezeigt, dass unsere Gesellschaft vor großen 
Heraus forderungen steht. Interkulturelle Verständigung 
ist aus unserer Sicht eine der wichtigsten Voraussetzungen, 
um diesen Herausforderungen gemeinsam zu begegnen.


Seit Jahren engagieren wir uns in- und außerhalb des Unter-
nehmens für den interkulturellen Austausch. Gemeinsam 
mit der UN Alliance of Civilizations verleihen wir den Inter-
cultural Innovation Award an Projekte, die auf diesem 
Gebiet  Vorbildliches leisten.


Auch das Stiftungsengagement der BMW Group zielt darauf 
ab, gesellschaftlichen Mehrwert zu schaffen. Künftig wer
den alle diesbezüglichen Aktivitäten in der BMW Stiftung 
Herbert Quandt gebündelt. Die BMW Group erhöht in diesem 
Zusam menhang das Vermögen der Stiftung um 50 Millionen 
Euro auf 100 Millionen Euro.


Die BMW Group kann auf eine 100-jährige Unternehmens-
geschichte zurückblicken. Und wir werden  auch in Zukunft 
Verantwortung übernehmen – im technologischen wie 
auch im gesellschaftlichen Bereich. Wir werden weiterhin mit 
faszinierenden Produkten und Dienstleistungen unsere 
Kunden begeistern. Und mit innovativen Konzepten werden 
wir die Zukunft der Mobilität zum Wohl der Gesellschaft 
mitgestalten.


Harald Krüger 
Vorsitzender des Vorstands der BMW AG
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BMW Group im Überblick


Unser Produktionsnetzwerk 


30 Produktions- 
und  Montagestätten 
in 14 Ländern


Unser Vertriebsnetzwerk 


Rund 6.000 Handels-
betriebe in mehr als 
150  Ländern


Unsere Lieferanten 


Rund 13.000 Lieferanten


Investitionen in Aus- und Weiterbildung 2015 
(in Mio. €)


2015   352
2014  335


Mitarbeiter der BMW Group 2015  (Anzahl)


2015   122.244
2014  116.324


Forschungs- und Entwicklungsleistungen 2015 
(in Mio. €)


2015   5.169
2014  4.566


CO²-Emissionen der BMW Group Automobile 2015 
(in g/km*)


2015   127
2014  130
* Flottenverbrauch der neu zugelassenen Fahrzeuge in Europa (EU-28)


Ausgelieferte Automobile 2015 (in Tsd.) 


2015  2.247,5
2014  2.118,0


Konzernergebnis vor Steuer 2015 (in Mio. €)


2015  9.224
2014  8.707
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Wertschöpfungskette


–   Umsetzung von Umwelt- und 
Sozialstandards in der Lieferkette


–  Förderung der Transparenz  
und Ressourceneffizienz in der 
Lieferkette


–  Bezug von Rohstoffen aus  
ökologischem und sozial  
verträglichem Abbau


–  Bezug von nachwachsenden 
Rohstoffen und Materialien mit 
nachhaltigen Eigenschaften,  
z. B. Sekundäraluminium


–  Reduktion des Ressourcenver-
brauchs (Energie, Wasser, Abfall) 


–  Reduktion umweltschädlicher 
Abwässer und Emissionen


–  Einsatz von Recyclingmaterial 


–  Förderung des lebenslangen 
Lernens und der Entwicklung  
von Schlüsselqualifikationen  
der Mitarbeiter


–  Förderung der Vielfalt  
im Unternehmen


–  Schaffung eines Arbeitsumfelds 
zum Erhalt der langfristigen Ge -
sundheit und Leistungsfähigkeit


– Produktion in den Absatzmärkten


–  Erhöhung des Anteils von 
Transportmitteln mit geringen 
Emissionen 


–  Optimierung der Auslastung der 
Transportmittel


Förderung nachhaltigen Mobilitäts-
verhaltens durch


–  Information (u. a. Verbrauchsdaten 
der Fahrzeuge) und Trainings zum 
sparsamen Fahren 


–  Connected Drive 


–  Mobilitätsdienstleistungen  
im Bereich Elektromobilität,  
z. B. 360° ELECTRIC 


–  Carsharing-Angebote (DriveNow)


–  Dienste zur Mobilitätsassistenz 


–  Mobilitätsdienstleistungen zur 
Förderung intermodaler Mobilität


–  Ausbau und Pflege eines Netzes 
für Rücknahme und Verwertung  
von Fahrzeugen 


–  Forschung zur Verwertung und 
Zweitverwendung von Kompo-
nenten (z. B. CFK und Batterien)


Globale Zusammenarbeit mit  
Lieferanten zur Beschaffung von


– Modulen/Systemen


– Komponenten 


– Teilen 


– Rohmaterialien


Herstellung von Automobilen  
und Motorrädern durch eine  
fachlich ausgezeichnete und  
vielfältige Belegschaft


– Motorenbau


– Karosseriebau 


– Lackiererei 


– Montage 


– Qualitätskontrolle


Sicherung einer kundenorien-
tierten Transportabwicklung im 
Netzwerk von


– Zulieferern 


– Werken 


– Händlern


rund um den Globus durch  
optimale Abstimmung  
verschiedener Verkehrsträger


Angebot von Premium-Produkten 
und -Dienstleistungen für  
individuelle Mobilität durch 


–  Koordination eines weltweiten 
Händler-/Werkstattnetzwerks


–  Umsetzung eines abgestimmten 
und zielgruppenorientierten 
Marketingmix


–  Bereitstellung von Finanzierungs-
dienstleistungen


Rücknahme und Demontage  
von Automobilen


–  Wiederverwendung


–  Recycling und Beseitigung  
von Fahrzeugkomponenten  
und Materialien


Entwicklung innovativer,  
faszinierender Automobile, 
Motorräder und Dienstleistungen


– Konzeption 


– Serienentwicklung 


– Produktionsplanung


– Umweltgerechtes Produktdesign 


– Design for Recycling


–  Entwicklung effizienter und 
alternativer Antriebe  
(Efficient Dynamics Strategie)


–  Planung und Entwicklung neuer 
Mobilitätsdienstleistungen


–  Connected Drive,  
digitale Vernetzung 


– Life Cycle Engineering


Kerntätigkeiten      


Handlungsfelder  


  


 


 


 


 


 


 


 


 


Forschung 
und Entwicklung


Lieferkette Produktion Logistik und 
Transport


Vertrieb und 
 Nutzung


Verwertung







Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) hat 
ihren Sitz in München/DE. Gegründet als Bayerische Flugzeugwerke AG 
(BFW) im Jahr 1916, entstand 1917 die Bayerische Motoren Werke 
GmbH, die 1918 schließlich in Bayerische Motoren Werke Aktien gesell-
schaft (BMW AG) umgewandelt wurde. 


Die BMW Group ist weltweit einer der erfolgreichsten Hersteller von 
Automobilen und Motorrädern und verfügt mit BMW, MINI und 
Rolls-Royce über drei der stärksten Premiummarken in der Automobil-
branche. Neben ihren Automobilmarken verfügt die BMW Group über 
eine starke Markt position im Motorradgeschäft und ist auch als Finanz-
dienstleister erfolgreich. Darüber hinaus hat sich das Unternehmen in 
den letzten Jahren zu einem der führenden Anbieter von Premium -
Dienstleistungen für individuelle Mobilität entwickelt. Ein Beispiel ist 
das gemeinsam mit Sixt SE betriebene Carsharing- Angebot DriveNow.


Die BMW Group ist als global tätiges Unternehmen in mehr als 
150 Ländern der Erde vertreten. Insgesamt beschäftigte sie zum 
Ende des Jahres 122.244 Mitarbeiter (2014: 116.324 Mitarbeiter). 
Das Unternehmen unterhält in seinem Forschungs- und Innovations-
netzwerk weltweit 13 Standorte in fünf Ländern. Der Produktions-
verbund umfasst derzeit 30 Standorte in 14  Ländern. Das weltweite 
Automobilvertriebsnetz umfasst gegenwärtig rund 3.310 BMW, 
1.550 MINI und 140 Rolls-Royce Handels betriebe. Aktuell gibt es 
weltweit rund 1.150 BMW Motorrad Handelsbetriebe.


Mit ihren Marken bietet die BMW Group ihren Kunden ein großes Spek-
trum der individuellen Mobilität im Premium segment. Mit der Marke 
BMW i entwickelt die BMW Group zudem das Verständnis des Begriffs 
Premium weiter: BMW i ist noch stärker durch Nachhaltigkeit geprägt 
und steht für zukunftsweisende Fahrzeuge mit elektrischem Antrieb, 
revolutionären Leichtbau, außergewöhnliches Design und völlig neu 
entwickelte Mobilitätsdienstleistungen.


BMW Motorrad konzentriert sich  ebenfalls auf das Premiumsegment 
und bietet eine breite Produktpalette an. Innovative Technologien und 
zahlreiche Fahrer ausstattungen tragen zur Erhöhung von Sicherheit 
und Komfort der Kunden bei.


Als Partner der Vertriebsorganisation ist das Segment Finanzdienst-
leistungen weltweit in mehr als 50 Ländern vertreten. Dabei bilden die 
Kreditfinanzierung und das Leasing von Automobilen und Motor rädern 
der Konzernmarken durch Privatkunden das größte Geschäftsfeld im 
Segment. Unter der Markenbezeichnung Alphabet bietet die BMW Group 
im internationalen markenübergreifenden Flottengeschäft die Fuhrpark-
finanzierung von Großkunden sowie das umfassende Management 
von Firmenflotten in 18 Ländern an. Hierunter fallen auch Full-Service- 
Lösungen wie das Corporate-Carsharing-Angebot AlphaCity sowie 
AlphaElectric als umfassende Lösung für E-Mobilität.


Seit jeher bilden langfristiges Denken und verantwortungsvolles Handeln 
die Grundlage unseres wirtschaftlichen Erfolgs. Das Unternehmen hat 
neben ökonomischen auch ökologische und soziale Kriterien entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette, umfassende Produktverantwortung 
sowie ein klares Bekenntnis zur Schonung von Ressourcen in seiner 
Strategie verankert.


Weiterführende Informationen zur 
BMW Group und ihren Marken:


 > www.bmwgroup.com  
 > www.bmw.com  
 > www.mini.com  
 > www.rolls-roycemotorcars.com 


Geschäftsmodell
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http://www.bmw.com/de
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UNSER ANSPRUCH


Die BMW Group ist der erfolgreichste und nachhaltigste 
 Premiumanbieter für individuelle Mobilität.


Zur Sicherung unserer Zukunftsfähigkeit investieren wir 
konsequent in die Integration von Nachhaltigkeit in unser 
Geschäftsmodell. Wir sehen die globalen Nachhaltigkeits
herausforderungen als Chance für die Entwicklung innovativer 
Produkte und Dienstleistungen. Auf diese Weise trägt Nach
haltigkeit dauerhaft zum ökonomischen Erfolg der BMW Group 
bei. Unsere Innovationen sollen nicht nur den Nutzen für 
unsere Kunden, sondern auch eine positive gesellschaftliche 
und ökologische Wirkung entfalten. 


Die Wahrnehmung von sozialer und ökologischer Verantwor
tung gehört für uns zum unternehmerischen Selbstverständnis. 
Wir sind davon überzeugt, dass verantwortungsvolles Handeln 
und gesellschaftliche Akzeptanz für Unternehmen immer 
wichtiger werden, um wirtschaftlich erfolgreich zu sein und 
zu bleiben. Indem wir effizient und ressourcenschonend 
produzieren und unseren Kunden zukunftsweisende Lösun
gen für eine nachhaltige individuelle Mobilität anbieten, 
möchten wir einen eindeutigen Wettbewerbsvorteil erzielen.


NACHHALTIGKEIT INTEGRIEREN


Um langfristig erfolgreich zu sein, integrieren wir Nachhaltig
keit auf allen Ebenen in unsere Unternehmensstrategie, unser 
Geschäftsmodell und unsere Wertschöpfungskette. Mit der 
2015 begonnenen Weiterentwicklung unserer Unternehmens
strategie stellen wir die Weichen für eine erfolgreiche Zukunft. 
Nachhaltigkeit ist dabei zentraler Bestandteil in den strate
gischen Stoßrichtungen und trägt wesentlich zum Erreichen 


eines Wettbewerbsvorteils bei. Sie ist darüber hinaus tief 
in unserer Unternehmenskultur und unseren Grundüberzeu
gungen verankert.


Unser Nachhaltigkeitsanspruch steht im Einklang mit 
dem Action 2020 Programm, das wir gemeinsam mit weite
ren Unter nehmen im  > World Business Council of Sustainable 
 Development (WBCSD)  erarbeitet haben. Unser Nachhaltigkeits
anspruch setzt die Leitplanken für unsere Ziele und Maßnah
men: Die BMW Group integriert Nachhaltigkeit in die 
gesamte Wertschöpfungskette und in die zugrunde liegenden 
Prozesse, um einen Mehrwert für Unternehmen, Umwelt 
und Gesellschaft zu schaffen. GRI G4-14


Wesentliche Themen identifizieren 
Um Themen, die heute und in Zukunft Chancen oder Risiken 
für unser Geschäft bedeuten können, rechtzeitig zu erkennen 
und unsere Aktivitäten zu fokussieren, scannen wir externe 
Veränderungen durchgängig mit einem „Umfeld radar“. 
Zusätzlich führen wir regelmäßig einen Materialitätsprozess 
durch. Dazu analysieren wir die aktuellen Nachhaltigkeits
themen hinsichtlich ihrer Bedeutung, sowohl aus Sicht 
 ver schie dener Stakeholdergruppen als auch aus unter nehmens
interner Perspektive. Die im „Umfeldradar“  beobachteten 
Veränderungen fließen als Grundlage der Themen findung 
und zur Validierung der Ergebnisse in den Materialitäts
prozess mit ein. Das „Umfeldradar“ und die Ergebnisse der 
Materialitätsanalyse, die Materialitätsmatrix, bilden dann 
die Basis, um unsere strategische Ausrichtung und unsere 
Nachhaltigkeitsziele und maßnahmen regelmäßig zu über
prüfen >  Grafik  1.01. Das Resultat unserer Wesentlichkeits
analyse 2015 bestätigte, dass wir mit unseren langfristigen 
Nachhaltigkeitszielen die relevanten Themen abdecken. Neue 
Themen in der Matrix wie „Autonomes  Fahren“ werden wir 
in Zukunft verstärkt in unserer Strategie berücksichtigen.


Strategie
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Materialitätsmatrix G 1.01 


  Beziehungen zwischen Belegschaft und 
Unternehmensführung


 Verantwortungsvolle Finanzdienstleistungen 


  Verantwortungsvolles Marketing und 
Produktkommunikation


 Nutzung urbaner Räume


 Abfall und Abwasser


  Schadstoffemissionen der 
Wertschöpfung*


 Wasserverbrauch


 Entwicklung lokaler Gesellschaften


 Biodiversität


 Corporate Volunteering


 Spenden und Philanthropie


 Corporate Citizenship


 Kundenzufriedenheit


  Kraftstoffeffizienz und CO²-Emissionen 
der Fahrzeuge


 Datenschutz


  Mobilitätskonzepte und 
-dienstleistungen


 Vernetztes und autonomes Fahren


 Produktsicherheit


  Alternative Antriebstechnologien 


 Politisches Engagement


  Effiziente Nutzung von Ressourcen in 
der Wertschöpfung


  Design for Recycling*


  Sozioökonomische Auswirkungen auf die Gesellschaft*


  Mitarbeiterentwicklung, Aus- und Weiterbildung*


 Vielfalt und Chancengleichheit*


  Attraktiver Arbeitsplatz, Talentfindung und -bindung*


  Bekämpfung von Korruption und 
 wettbewerbswidrigem Verhalten


  Umwelt- und Sozialstandards in der 
 Lieferkette / Nachhaltiges Beschaffungswesen 


  Menschenrechte


 Arbeits- und Gesundheitsschutz


 Schadstoffemissionen der Fahrzeuge


  Energieeffizienz und CO²-Emissionen der Wertschöpfung


Geringe Relevanz  Relevanz für die BMW Group  Hohe Relevanz
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 Geringe Wesentlichkeit  Mittlere Wesentlichkeit  Hohe Wesentlichkeit


 * Diese Themen wurden als hoch wesentlich eingestuft, da sie unter die drei wichtigsten Themen für die berücksichtigten Stakeholdergruppen fallen. 
Weiterführende Informationen: >  Ermittelte wesentliche Aspekte und Grenzen der BMW Group
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Langfristige Nachhaltigkeitsziele verfolgen 
Die BMW Group hat sich zehn strategische Nachhaltigkeits
ziele gesetzt, die bis in das Jahr 2020 reichen. Darin konzen
trieren wir uns auf drei Themenfelder: 


 – Produkte und Dienstleistungen


 – Produktion und Wertschöpfung 


 – Mitarbeiter und Gesellschaft 


>  BMW Group Nachhaltigkeitsziele.


Mit unseren langfristigen Nachhaltigkeitszielen werden wir 
unserem Anspruch gerecht, erfolgreichster und nachhaltigster 
Premiumanbieter für individuelle Mobilität zu sein. Aus 
unserer Sicht trägt nachhaltiges Wirtschaften dazu bei, den 
Gewinn zu erhöhen. Dabei richten wir den Blick auf unsere 
gesamte Wertschöpfungskette. Das reicht von der Entwick
lung von Produkten und Dienstleistungen über die Liefer
kette, die Produktion und die Verantwortung für unsere 
Mitarbeiter, die Nutzung durch unsere Kunden bis hin zur 
Verwertung der Fahrzeuge. Darüber hinaus greifen wir 
 kontinuierlich Themen und Herausforderungen auf, die in 
der Öffentlichkeit kontrovers diskutiert werden. Beispiel 
dafür sind unsere Standpunkte zur Manipulation von Abgas
werten >  Kapitel 2.1, zur Digitalisierung >  Kapitel 2.3 und zur 
 Aufnahme von Flüchtlingen >  Kapitel 4.4.


Wesentlichkeitsanalyse 2015
Zur aktualisierten Themenbewertung aus externer Perspektive 
fanden im Rahmen des ReviewProzesses im Jahr 2015 eine 
Befragung interner Fachexperten und Telefoninterviews mit 
13 repräsentativen Stakeholdern statt. Die bewertete Themen
liste wurde auf Basis der BMW Group Themenliste 2013, 
der durchgeführten Stakeholderdialoge >  Kapitel 5.4, der  
 > GRI G4 Leitlinien , des  > UN Global Compact , der wesentlichen 
Themen des  > Sustainability Accounting Standards Board (SASB)  und 
der  > UN Sustainable Development Goals (SDG)  weiterentwickelt. 
Zu den Interviewpartnern zählten Kunden, Lieferanten, 
Investoren, Behörden, NGOs und Wissenschaftler aus unter
schiedlichen Regionen. Die Themen wurden zudem von Fach
experten aus der BMW Group bewertet, die in regelmäßigem 
Kontakt mit den zentralen Stakeholdern stehen. Ergänzt 
wurde die Analyse durch eine interne Dokumentenanalyse 
zum Nachhaltigkeitskontext. Zur Aktualisierung der internen 
Perspektive führten wir einen Materialitätswork shop durch 
und priorisierten relevante Nachhaltigkeitsthemen aus Sicht 
der BMW Group. Die relevanten Bereiche des Unternehmens 
(unter anderem Strategiestellen der Ressorts) sowie entspre
chende Führungspositionen validierten im Anschluss die 
Wesentlichkeitsmatrix. GRI G4-18 Aus dem Review Prozess 
resultierte die aktualisierte Materialitätsmatrix. Dabei wurden 
Themen als hoch wesentlich eingestuft, die sowohl von 
Stakeholdern als auch von der BMW Group als sehr relevant 
betrachtet wurden. Des Weiteren wurden hierbei die Themen 
aufgenommen, die die BMW Group als extrem relevant 
ansieht, sowie die von den befragten Stakeholdergruppen drei 
wichtigsten genannten Themen. Im Rahmen der Analyse 
wurden 19 Themen als hoch wesentlich identifiziert >  Grafik  1.01. 
GRI G4-19, GRI G4-26, GRI G4-27
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Die BMW Group hat sich zehn strategische Nachhaltigkeitsziele gesetzt, 
die bis in das Jahr 2020 reichen. Darin konzentrieren wir uns auf drei Themen
felder: Produkte und Dienstleistungen, Produktion und Wertschöpfung, 
 Mitarbeiter und Gesellschaft.


BMW GROUP 
NACHHALTIGKEITSZIELE


Die BMW Group ist der 
 erfolgreichste und nach


haltigste Premium 
anbieter für individuelle 


 Mobilität.


Mobilitätsverhalten


Langfristige 
Mitarbeiterentwicklung 
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ät


Gesundheit und 
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Mitarbeiter finden,  
Talente bestmöglich 


einsetzen, Potenziale 
entwickeln und 


Beschäftigungsfähigkeit 
sichern


>  Kapitel 4.2


Eigenverantwortung  
fördern und  


Arbeitsumfeld 
gestalten


>  Kapitel 4.1


Führend beim Einsatz 
von erneuerbarer 


Energie in Produktion und 
Wertschöpfung


>  Kapitel 3.2


(Wasser, Energie, 
Abfall, Lösungsmittel) pro 


Fahrzeug um 45 % gesenkt 
(Basisjahr 2006)


>  Kapitel 3.1


Führend bei einem 
ganzheitlichen  


Ansatz für Premium-
Elektromobilität


>  Kapitel 2.2


Nachhaltig verändert 
durch integrierte 


Mobilitätsdienstleistungen 
in ausgewählten 


Metropolregionen


>  Kapitel 2.3


Transparenz und 
Ressourceneffizienz 


in der Lieferkette  
gesteigert


>  Kapitel 3.3


Führend auf  
dem Gebiet  


interkulturelle  
Verständigung


>  Kapitel 4.4


In der europäischen 
Neufahrzeugflotte um  


mindestens 50 % reduziert 
(Basisjahr 1995)


>  Kapitel 2.1


Wettbewerbsfähigkeit 
stärken und 


Innovationskraft 
steigern


>  Kapitel 4.3


Unsere Ziele







NACHHALTIGKEITSLEISTUNG MESSEN


 Wichtigste  Nachhaltigkeitskennzahlen  5JahresÜbersicht


   11   12   13   14   15    Veränderung  
in % gegen
über Vorjahr


  


 


Geschäftstätigkeiten  


Umsatz (in Mio. €)    68.821   76.848   76.059   80.401   92.175   14,6  


Ergebnis vor Steuern (in Mio. €)    7.383   7.803   7.893   8.707   9.224   5,9  


Auslieferungen Automobile (in Tsd.)    1.669,0   1.845,2   1.963,8   2.118,0   2.247,5   6,1  


Produkte und Dienstleistungen  


CO²-Emissionen der BMW Group Automobile (EU-28) (in g/km)    145   138   133   130   127   − 2,3  


BMW i-Fahrzeuge (Anzahl)    –   –   311   17.793   29.513   65,9  


DriveNow Nutzer (Anzahl)    13.000   75.000   214.000   395.000   579.000   46,6  


Produktion und Wertschöpfung  


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug (in MWh/Fahrzeug)    2,43   2,41   2,36   2,25   2,19   − 2,7  


Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug (in m³/Fahrzeug)    2,25   2,22   2,18   2,18   2,24   2,8  


Prozessabwasser je produziertes Fahrzeug (in m³/Fahrzeug)    0,57   0,51   0,47   0,47   0,45   − 4,3  


CO²-Emissionen je produziertes Fahrzeug (in t/Fahrzeug)    0,75   0,72   0,68   0,66   0,57   − 13,6  


Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug (in kg/Fahrzeug)    8,49   6,47   5,73   4,93   4,00   − 18,9  


Emissionen VOC (flüchtige organische Lösungsmittel) je produziertes Fahrzeug  
(in kg/Fahrzeug)  


 
  1,75


 
  1,78


 
  1,59


 
  1,29


 
  1,22


 
  − 5,4


 
 


Anteil Strom fremd aus erneuerbaren Energien (in %)¹    28   36   48   51   58²   13,7  


Anteil produktionsrelevantes Einkaufsvolumen im CDP Supply Chain Programm (in %)    –   –   –   45   53   17,8  


Mitarbeiter und Gesellschaft  


Mitarbeiter der BMW Group am Jahresende (Anzahl)    100.306   105.876   110.351   116.324   122.244   5,1  


Fluktuationsquote der BMW AG (in % vom Personalstand)    2,16   3,87   3,47   1,41   2,08   47,5  


Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft der BMW Group (in %)    16,1   16,8   17,4   17,8   18,1   1,7  


Frauenanteil in Führungspositionen der BMW Group (in %)    11,8   12,7   13,8   14,2   14,5   2,1  


Durchschnittliche Fort- und Weiterbildungstage pro Mitarbeiter in der BMW Group  
(Tage je Mitarbeiter)  


 
  3,3


 
  3,7


 
  3,5


 
  3,9


 
  4,1


 
  5,1


 
 


Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group (je 1 Mio. geleistete Arbeitsstunden)    7,1   5,8   4,8   5,1   4,4   − 13,7  


Spendenausgaben der BMW Group (in Tsd. €)    12.873   9.638   8.485   10.199   17.066   67,3  


Höhe der Ausgaben für gesellschaftliches Engagement (in Tsd. €)    36.846   31.979   28.944   34.524   39.109   13,3  


1  Bestimmt aus den eingekauften Grünstrommengen sowie für den restlichen Fremdstrombezug konservativ berechneten länderspezifischen Stromanteilen aus erneuerbaren Energien (Anpassung der 
Methodik für Deutschland und Österreich durch Verwendung der Transparenzangaben in den Lieferantenrechnungen seit 2012).


2  Zahl nicht direkt mit 2014 vergleichbar. Zahl schließt alle BMW Group Produktionsstandorte sowie die Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München/DE ein. Der Wert 2014 bezog sich auf die 
Fahrzeugproduktion. Wert für die Fahrzeugproduktion im Jahr 2015: 56 %.


T 1.01 
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BMW Group und die Sustainable Development Goals (SDGs)


Im Herbst 2015 verabschiedete die Generalversammlung der Vereinten 
Nationen die  > Sustainable Development Goals (SDGs).  In den SDGs 
sehen wir ein geeignetes Rahmenwerk für Unternehmen, ihre Aktivitäten 
so auszurichten, dass sie zur Lösung globaler ökologischer und gesell-
schaftlicher Herausforderungen beitragen. Die Zielvorgaben der Vereinten 
Nationen sind für uns eine geeignete Referenzgröße, um die BMW Group 
Nachhaltigkeitsziele und Maßnahmen zu überprüfen und weiterzuent-
wickeln. Die SDGs fließen deshalb in unsere strategischen Überlegungen 
ein und wurden bereits bei der Erstellung der Themenliste für unsere 
Wesentlichkeitsanalyse 2015 >  Grafik  1.01 berücksichtigt.


BMW Group und die Klimakonferenz in Paris 
Im Dezember 2015 fand in Paris die 21. UNKlimaschutzkon
ferenz statt. In deren Rahmen einigten sich 195 Staaten auf 
ein Abkommen, das alle Länder völkerrechtlich zum Schutz 
des Klimas verpflichtet. Die Staaten erklärten verbindlich, 
in der zweiten Hälfte dieses Jahrunderts de facto klimaneut
ral zu wirtschaften, um die Erderwärmung deutlich unter 
2 Grad zu halten. Die Ergebnisse der Konferenz wurden von 
vielen Akteuren aus Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft 
als Durch bruch im Kampf gegen den Klimawandel gewertet. 
Die BMW Group beteiligte sich aktiv an den Diskussionen im 
Rahmen der Konferenz. Bereits seit 1992 bringt sie sich mit 
ihrem Knowhow in den Klimakonferenzen weltweit ein. So 
diskutierten auf dem ersten internationalen BMW Group 
Student Forum am 30. November 2015 in Paris Studenten aus 
zwölf Ländern gemeinsam mit BMW Experten über Heraus
forderungen und Lösungen urbaner Mobilität. Des Weiteren 
nahmen hochrangige Unternehmensvertreter an verschie
denen Konferenzen und Treffen teil. Unter anderem sprach 
Peter Schwarzenbauer – Mitglied des Vorstands der BMW AG – 
auf dem Sustainable Innovation Forum 2015 in Paris über 
Herausforderungen und Lösungsansätze urbaner Mobilität.


Anlässlich der Konferenz teilte die BMW Group mit, dem 
 > American Business Act on Climate Pledge  beigetreten zu sein. An 
dieser Initative teilnehmende Unternehmen unterstützen 
weitreichende Vereinbarungen im Rahmen der Klimakonfe
renz und verpflichten sich zu unternehmensspezifischen 
Zielen sowie Maßnahmen gegen den Klimawandel. Zudem 
beteiligt sich die BMW Group an der  > RE100 Initiative der 
 Climate Group , in deren Rahmen sich einflussreiche Unterneh
men weltweit dazu verpflichten, zukünftig 100 % erneuerbare 
Elektrizität zu nutzen.


Nachhaltigkeitsleistung honoriert
Die Bewertungen unserer Nachhaltigkeitsleistung in ihrer 
Außenwahrnehmung werden unter anderem in verschiedenen 
Ratings dokumentiert. Auch im Jahr 2015 erreichte die 
BMW Group zahlreiche Listungen in Nachhaltigkeitsindizes 
sowie diverse Auszeichnungen >  Grafik  1.02. 


Urbane Mobilität im Mittelpunkt: das BMW Group Student Forum anlässlich 
der Klimakonferenz 2015 in Paris.
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BUSINESS CASE DER NACHHALTIGKEIT


Die systematische Integration von Nachhaltigkeit in unser 
Geschäftsmodell und entlang unserer gesamten Wertschöp
fungskette trägt zum ökonomischen Erfolg des Unternehmens 
bei. Einige Beispiele, wie Nachhaltigkeit zum finanziellen 
Erfolg der BMW Group beiträgt, werden in den folgenden 
Passagen und Kapiteln näher beschrieben.


 – Durch unsere Efficient Dynamics Strategie 
 Wettbewerbsvorteile erzielen 
Vorausschauende Unternehmensplanung führt zu nach hal
tigem Erfolg. So ist der Wettbewerbsvorteil aus der im Jahr 
2000 verabschiedeten Entwicklungsstrategie Efficient 
Dynamics ein Grund dafür, dass die BMW Group 2015 das 
sechste Rekordjahr in Folge erzielte >  Kapitel 2.


 – Durch innovative Produkte und Mobilitätskonzepte 
den Umsatz steigern 
Die Investitionen in innovative Mobilitätskonzepte trugen 
2015 wesentlich zum Unternehmenserfolg bei. Ein Indiz 


Platzierungen in Nachhaltigkeitsratings 2015


Ratings  
 


  


Bewertung und Ergebnis
Im Rating für die  > Dow Jones Sustainability 
Indizes (DJSI)  erreichte die BMW Group erneut die 
Branchenführerschaft im Sektor Automobile und ist 
somit als einziges Unter nehmen der Automobilbranche 
seit Bestehen des Index ununterbrochen gelistet.


 
Im  > CDP  erzielte die BMW Group zum dritten Mal in 
Folge 100 von 100 möglichen Punkten für transparente 
Berichterstattung und die Bestbewertung A hinsichtlich 
Maßnahmen zum Klimaschutz. Die BMW Group ist damit 
eines von weltweit nur drei Unternehmen, die zum 
sechsten Mal in Folge die Bestbewertung A beim CDP 
erzielten.


 
Der  > FTSE4Good  gehört zur britischen Indexfamilie 
im Bereich Nachhaltigkeit und Corporate Governance 
des Londoner Anbieters FTSE. Im FTSE4Good ist die 
BMW Group im Jahr 2015 ebenfalls erneut gelistet.


G 1.02 


dafür ist beispielsweise, dass im Geschäftsjahr 24.057 
BMW i3 und 5.456 BMW i8 verkauft wurden. Ende 2015 
waren knapp 580.000 Kunden (2014: über 390.000) bei 
unserem CarsharingAngebot DriveNow registriert, eine 
Steigerung um rund 50 %. Außerdem trägt die BMW Group 
mit diesen Produkten und Lösungen dazu bei, dass auch 
unsere Flottenkunden ihre CO²Ziele besser erreichen 
 können >  Kapitel 2.


 – Mit Ressourceneffizienz Kosten senken  
Ressourceneffizienz reduziert Risiken, die durch Verfü
gungsengpässe und Preisschwankungen entstehen können. 
Darüber hinaus leistet sie durch Reduzierung der Kosten 
einen direkten Ergebnisbeitrag und schont gleichzeitig die 
Umwelt. Zwischen 2006 und 2015 konnten der Energie 
und Wasser verbrauch, Abfall und die VOCEmissionen je 
produziertes Fahrzeug im weltweiten BMW Group Produk
tionsnetzwerk signifikant reduziert werden. Im Jahr 2015 
erzielten wir hierdurch Kosteneinsparungen in Höhe von 
8,2 Mio. € >  Kapitel 3.


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2015 15


 Suche


Einführung


1 STRATEGIE


2  PRODUKTE UND  
DIENSTLEISTUNGEN


3  PRODUKTION UND 
WERTSCHÖPFUNG


4  MITARBEITER UND  
GESELLSCHAFT


5  FUNDAMENTE


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang



http://www.djindexes.com/sustainability/

http://www.djindexes.com/sustainability/

https://www.cdp.net/

http://www.ftse.com





 – Durch nachhaltige Personalpolitik wettbewerbsfähig bleiben 
Im Jahr 2015 konnte die BMW Group ihre Position als 
einer der attraktivsten Arbeitgeber weltweit weiter festigen. 
Unsere führende Rolle im Bereich Nachhaltigkeit trägt zur 
Identifikation und Zufriedenheit unserer Mitarbeiter mit 
dem Unternehmen und seinen Produkten bei. Unsere 
niedrige Fluktuationsquote ermöglicht uns daher, entspre
chende Aufwendungen zur Personalbeschaffung zu 
 vermeiden. Zudem steigt bei zufriedenen Mitarbeitern 
erfahrungsgemäß auch die Produktivität >  Kapitel 4.


 – Durch Ideenmanagement Kosten sparen  
Das Ideenmanagement der BMW Group ermöglicht allen 
Mitarbeitern, mit ihren Ideen an Veränderungen im Unter
nehmen mitzuwirken. Die eingereichten Ideen führen zu 
Verbesserungen der Produkte und Prozesse ebenso wie zu 
Einsparungen. 2015 führten rund 4.900 umgesetzte Ideen 
dazu, dass 17,5 Mio. € eingespart werden konnten. Darüber 
hinaus verbessert das Ideenmanagement unsere Wettbe
werbsfähigkeit, indem es zum einen die Verbundenheit mit 
dem Unternehmen stärkt und zum anderen die Motivation 
genauso wie unternehmerisches Denken und Handeln 
fördert. 


 – Durch Mitarbeitereinbeziehung Innovation fördern 
Das Innovationswerk ist die interne Beratung der BMW Group 
für nutzerzentrierte Innovationen. Das Team befähigt die 
Mitarbeiter, zukünftige Kundenanforderungen zu verstehen 
und innovative Produkte und Services zu generieren, die 
den Nutzer begeistern. Für die Bearbeitung der Innovations
projekte wurden spezielle Räumlichkeiten am Forschungs 
und Innovationsstandort Garching/DE geschaffen. Diese 
ermöglichen den Projektteams ein empathisches und 
fokus siertes Eintauchen in den recherchierten Kontext und 
bringen die Anwendung der Werkzeuge des Design 
 Thinking, der Lead/ExtremeuserMethode und Strategie
beratung ideal zur Entfaltung. GRI G4-2
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Nachhaltigkeit über den gesamten Lebenszyklus


Fahrzeugentwicklung


FahrzeugNutzungsphase


FahrzeugRecycling Fahrzeugproduktion


4.


2.


Fahrzeug- 
Lebenszyklus


1.


3.


Zentrale Maßnahmen


 1. – Alternative Antriebskonzepte 
– Efficient Dynamics 
– Design for Recycling 
– Life Cycle Engineering


 2. – Nachhaltigkeitsstandards für Lieferanten 
– Clean Production 
– Grüne Logistikkonzepte


 3. – Konzepte für kraftstoffarmes Fahren 
– Aktive und passive Sicherheit 
– Verkehrssteuerungskonzepte 
– Mobilitätsdienstleistungen 
– Alternative Antriebe


 4. – Rücknahmesysteme 
– Recycling-Konzepte


Die über den Lebenszyklus eines Fahrzeuges auftretenden Umwelt- und 
Sozialauswirkungen werden maßgeblich bereits in der Entwicklungsphase 
bestimmt. Entscheidende Einflussfaktoren sind z. B. die Materialauswahl, 
die Produktionstechnologien, die Lieferantenauswahl, die gewählte Antriebs-
variante sowie die Wiederverwertbarkeit der Fahr zeugkomponenten. 
Anspruchsvolle Nachhaltigkeitsziele sind daher im  Entwicklungsprozess des 
Fahrzeugs genauso verankert wie beispielsweise Kosten- oder Gewichts-
kriterien. Als Grundlage dafür dient die ganzheit liche Bilanzierung, die 
die Auswirkungen unserer Produkte über den gesamten Lebenszyklus 
hin sichtlich ökologischer, ökonomischer und sozialer Kriterien bewertet.


Die Integration ökologischer Aspekte in das Design und die Entwicklung 
unserer Produkte treiben wir mit dem sogenannten Life Cycle Engineering 
voran. Es ist unser Anspruch, eine substanzielle Verbesserung von einer 


Fahrzeuggeneration zur nächsten zu erreichen. Die Umsetzung der 
Zielvorga ben und Bewertung der Fortschritte im Entwicklungsprozess 
steuern wir mit dem sogenannten Life Cycle Assessment nach der 
ISO-Norm 14040/44. Aktuellstes Beispiel hierfür ist der neue BMW 7er. 
Durch die systematische Optimierung des Antriebs sowie eine gesteigerte 
Ressourceneffizienz beim Materialeinsatz und in der Produktion konnte 
das Treibhausgaspotenzial (gemessen in CO²-Äquivalenten) über den 
gesamten Lebenszyklus dieses Fahrzeugs um 25 % gegenüber dem 
Vorgängermodell reduziert werden. 


Unserem Ansatz Design for Recycling folgend, legen wir unsere Fahr-
zeuge zudem so aus, dass sich ihre Komponenten während ihres 
 ge samten Lebens zyklus möglichst weitgehend und effizient verwerten 
lassen. GRI G4-EN27


G 1.03 
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Nachhaltige Mobilität beginnt für uns mit der Entwicklung 
effizienter und emissionsarmer Fahrzeuge. Damit entsprechen 
wir weltweit verschärften gesetzlichen Vorgaben ebenso wie 
dem zunehmenden Umweltbewusstsein unserer Kunden. Mit 
innovativen Elektro- und Hybridantrieben sowie intelligenten 
Dienstleistungen gestalten wir die Mobilität von morgen. 
Unsere Technologien des autonomen Fahrens tragen zu einer 
nachhaltigen und sicheren Mobilität für unsere Kunden und 
andere Verkehrsteilnehmer bei.


Relevanz für die BMW Group
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Kennzahlen und Fakten


CO²-Emissionen der BMW Group Automobile 
(EU-28) (in g/km)


2015   127
2014  130


DriveNow Nutzer (Anzahl)


2015  579.000
2014  395.000


BMW i Fahrzeuge (Anzahl)


2015  29.513
2014   17.793
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Die BMW Group wird die CO²-Emissionen in 
der europäischen Neufahrzeugflotte (EU-28) 
bis 2020 um mindestens 50 % gegenüber dem 
Bezugsjahr 1995 reduzieren.


DriveNow: Immer mehr BMW i3 sind in den Carsharing-
Flotten für Kunden verfügbar.


CO²-Emissionen


Zielsetzung


Produkte und 
 Dienstleistungen







Angesichts des Klimawandels und knapper werdender Res
sour cen senken wir kontinuierlich die CO²Emissionen unserer 
Fahrzeuge. Reduktionsziele berücksichtigen wir bereits in 
der Produktentwicklung. Den ersten und derzeit wirkungs
vollsten Baustein zur Verringerung von CO²Emissionen bildet 
unsere Palette an Effizienztechnologien. GRI G4-EC2


Gesetzliche Vorgaben für Abgaswerte stellen die Automo bil
industrie weltweit vor große Herausforderungen. Nahezu 
alle unserer verkauften PKW unterliegen unterschiedlichen 
nationalen Regulierungen zum Klimaschutz. Diese können 
sich weiter verschärfen und damit schwierige Marktkondi
tionen schaffen.


Zwischen 1995 und 2015 ist es uns gelungen, den CO²Aus
stoß unserer neu verkauften Fahrzeuge in Europa (EU28) um 
40 % zu senken >  Tabelle  2.01. Im Jahr 2015 betrug der Kraft
stoffverbrauch im Durchschnitt 5,7 l Benzin/100 km und 
4,7 l Diesel/100 km. Die mittleren CO²Emissionen lagen in 
Europa (EU28) bei 127 g/km (BMW interne Berechnung, 
noch nicht durch die Europäische Kommission offiziell be 
stätigt). GRI G4-EN7, GRI G4-EN17, GRI G4-EN27 86 unserer Modelle 
hatten 2015 einen CO²Wert von maximal 120 g/km. Damit 
bewegen wir uns bei Kraftstoffverbrauch und CO²Emis sionen 
in Europa auf dem Niveau zahlreicher Volumenhersteller. 
Der durchschnittliche FlottenCO²Ausstoß pro Kilometer 
weltweit sank 2015 um 3,3 % auf 147 g CO²/km (2014: 152 g 
CO²/km). Dabei lag der durchschnittliche CO²Ausstoß in 
den USA bei 170 g CO²/km (BMW interne Berechnung, noch 
nicht durch die Environmental Protection Agency EPA offizi
ell bestätigt) und in China bei 170 g CO²/km. Die regionalen 
Unterschiede beim Flottenverbrauch ergeben sich aus dem 
jeweils unterschiedlichen Käuferverhalten, das wiederum auf 
verschiedene Rahmenbedingungen zurück zuführen ist. 
Hier spielen z. B. unterschiedliche Besteuerungen von Fahr
zeugmotorisierungen eine Rolle, aber auch unterschiedliche 
Vorlieben für Dieselfahrzeuge oder bestimmte Fahrzeug
konzepte wie SUVs. GRI G4-EN19


Globale CO²-Regulierung


In Europa, Nordamerika, Japan, China und weiteren Ländern bestehen 
bereits mittel- bis langfristige politische Ziele zur Reduzierung von 
Kraftstoffverbrauch und CO²-Emissionen eines Fahrzeugs. Die Ziel-
werte sind allerdings international nicht direkt vergleichbar, weil die 
relevanten Messzyklen in den einzelnen Ländern unterschiedlich sind 
und sich Segment- und Antriebsmix zum Teil deutlich unterscheiden. 


Europa setzte bis 2015 im Durchschnitt für alle verkauften Neufahr-
zeuge ein Ziel von 130 g CO²/km. Die EU-Regelung definierte ihre 
Vorgaben für CO²-Emissionen unter Berücksichtigung des Fahrzeug-
gewichts. Daraus leitete sich für die BMW Group ein Ziel von unter 140 g 
CO²/km ab. Für das Jahr 2020 wird die europäische Neuwagenflotte 
aller Hersteller im Durchschnitt auf 95 g CO²/km reguliert. 


In den USA wurden Verbrauchs- und CO²-Ziele bis 2025 festgelegt. 
Ausgehend von einer schrittweisen Reduktion ab dem Modelljahr 2012 
soll die Neuwagenflotte aller Hersteller im Modelljahr 2016 einen 
Durchschnittswert von 250 g CO²/Meile (155 g CO²/km) und im Modell-
jahr 2025 163 g CO²/Meile (101 g CO²/km) erreichen. Auch diese Werte 
werden anhand der verkauften Fahrzeuge ermittelt.


Japan definierte ebenfalls anspruchsvolle Ziele zur Verringerung 
des Kraftstoffverbrauchs. Für 2020 gilt hier ein Verbrauchsziel von 
20,3 km/l, was einem CO²-Wert von 117 g CO²/km entspricht. 


In China wird die Kraftstoffeffizienz der Fahrzeugflotte reguliert. Für 2020 
gilt ein Durchschnittsverbrauchsziel von 5 Litern pro 100 Kilometer. Die 
Diskussion um eine Nachfolgeregulierung hat bereits begonnen. Zudem 
gelten für Einzelfahrzeuge gewichtsbasierte Verbrauchslimits. 


Über die nationale Regulierung hinaus werden zunehmend Maßnahmen 
auf regionaler und kommunaler Ebene relevant. Insbesondere nach 
Antriebstechnologien differenzierende Anforderungen (z. B. das kalifor-
nische ZEV-Mandat oder die Nummernschildvergaberestriktionen in 
chinesischen Metropolen) werden zu wesentlichen Einflussgrößen für 
die Produktstrategie.


2.1 CO²-Emissionen
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KRAFTSTOFF SPAREN UND EMISSIONEN SENKEN 


Unsere Effizienztechnologien (Efficient Dynamics Techno lo gien) 
nutzen wir nicht nur für einige Nischen oder Sondermodelle, 
sondern sukzessive für die serienmäßige Ausstattung aller 
Neufahrzeuge seit März 2007. Dazu zählen effiziente Motoren 
und Getriebe, optimale Aerodynamik (Luftklappensteuerung, 
AirCurtain/Breather, Aerofelgen), intelligentes Energie
management, Leichtbau, vorausschauende Antriebssteuerung, 
Connectivity-Services für verbrauchs- und zeiteffiziente 
 Routen, Auto Start Stop Funktion, Bremsenergie Rück ge
winnung und roll widerstandsreduzierte Bereifung. GRI G4-EN27


Entwicklung der CO²-Emissionen der BMW Group  Automobile in  Europa


(Index: 1995 = 100; Basis ist der Flottenverbrauch neu zugelassener Fahrzeuge in Europa [EU-15] im Neuen Europäischen Fahrzyklus gemäß ACEA-Selbstverpflichtung)
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1  ab 2009 Berechnung nur noch auf Basis EU-27 und ab 2014 auf Basis EU-28


GRI G4-EN17


T 2.01 


ECO PRO Modus in BMW Modellen: weniger Kraftstoffverbrauch und weniger Emissionen 
dank effizienzoptimierter Fahrzeugeinstellung.
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Produktverantwortung in Fahrzeugprojekten 
der BMW Group


G 2.01 


Fahrzeugprojekte


Ziele


Anforderungen


Stabsstellen Produktverantwortung 
( z. B. Efficient Dynamics Strategie )


Steuerungsstellen Gesamtfahrzeug 
( z. B. Fachbereich Efficient Dynamics )


Reporting


Maßnahmen


Antrieb – Fahrwerk – Karosserie – Elektrik /Elektronik /Cockpit


Vorstand


Fachbereiche


Neben Kohlendioxid reduzieren wir kontinuierlich weitere 
Emissionen unserer Fahrzeuge. So sieht die Euro6Norm 
für Dieselfahrzeuge eine weitere Reduzierung der Stickstoff-
oxide (NOxWerte) vor. Dabei verwenden wir das beste 
Implementierungskonzept, entsprechend den spezifischen 
Anforderungen der Fahrzeuge, Motoren und Märkte. Je nach 
Fahrzeugkonzept verwenden wir dabei den wartungsfreien 
NOxKataly sator oder die selektive katalytische Reduktion 
(SCR) unter Verwendung von Harnstoff (auch AdBlue genannt) 
oder eine Kombination beider Systeme. Zur Schließung der 
Lücke zwischen Real- und Testverbrauch wird in der EU an 
einem neuen Prüfzyklus (WLTP – The Worldwide Harmonized 
Light Vehicles Test Procedures) sowie für die Emissionen an 
einem neuen Test für reale Fahrsituationen (sogenannte Real 
Driving Emissions – RDE) gearbeitet. Wir unterstützen die 
zügige Einführung der neuen Regelungen, um baldmöglichst 
Klarheit für den  Verbraucher und die Industrie zu schaffen.


CO²-ZIELE IN DER PRODUKTENTWICKLUNG 
 BERÜCKSICHTIGEN


Die oben genannten Aspekte der Produktverantwortung sind 
ein integraler Bestandteil unserer Zielsysteme und organi
satorischen Prozesse in der Fahrzeugentwicklung >  Grafik  2.01. 
Die BMW Group definiert für jede Produktlinie und jedes 
neue Fahrzeugprojekt spezifische CO²Ziele. Für das Moni
toring und die Weiterentwicklung der Ziele ist eine im 
 Strategiebereich verortete Abteilung verantwortlich. Darüber 
hinaus wird im Fachbereich Gesamtfahrzeugarchitektur die 
Entwicklung und Umsetzung von kraftstoffsparenden Tech
nologien in den einzelnen Fahrzeugprojekten koordiniert. 
Damit stellen wir sicher, dass die marktspezifischen Flotten
anforderungen bereits in der frühen Entwicklungsphase der 
Fahrzeugprojekte berücksichtigt und im Entwicklungsprozess 
durch Efficient Dynamics Maßnahmen umgesetzt werden.
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DIGITAL ENERGY SOLUTIONS – DIE ENERGIEWENDE 
 VORANTREIBEN


Um am Energiemarkt der Zukunft teilzuhaben und die 
Energie wende mit voranzutreiben, gründete die BMW Group 
mit der Firma Viessmann das Joint Venture „Digital Energy 
Solutions“. Kern des Geschäftsmodells ist das Identifizieren 
und Schaffen von Energieflexibilität sowie ihre digital 
basier te, betriebs optimale Bewirtschaftung als Energiedienst
leistung für kleine und mittlere Unternehmen aus Industrie 
und Gewerbe. Kunden profitieren davon  dreifach: von einer 
ganzheitlichen Optimierung der Energiekosten, einer nach
haltigen Reduktion des CO²Footprints sowie von einer 
 verbesserten  Versorgungssicherheit an ihrem Unternehmens
standort. Als Ganzes betrachtet, verfolgt das Joint Venture 
das Ziel, die CO²Emissionsziele im Strom, Wärme und 
Verkehrssektor insbesondere in Deutschland kostengünstig 
zu erreichen. An einigen BMW Standorten, wie z. B. in den 
Werken Leipzig/DE und Eisenach/DE oder im Forschungs 
und Innovations zentrum München/DE, vermarktet die 
BMW Group seit 2015 ihre Flexibilitäten aus der Wär me 
und StromEigenerzeugung über dieses Geschäftsmodell.


AUSBLICK


2016 verbreiten wir unsere Effizienztechnologien weiter in der 
Flotte, um damit weiterhin die Senkung der Flottenemissionen 
voranzutreiben. Es ergeben sich jedoch Herausforderungen zur 
Erreichung der 2020er-Flottenziele durch die gesunkenen Kraft-
stoffpreise und die damit zusammenhängenden Veränderungen 
in der Kundennachfrage.
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Die BMW Group ist führend mit ihrem 
ganzheitlichen Ansatz für Premium-
Elektromobilität.


Elektrifizierung: Ladevorgang bei einem BMW ActiveE.


Elektromobilität


Zielsetzung


Produkte und 
 Dienstleistungen







Zur weiteren Verringerung der CO²Emissionen in unserer 
Neuwagenflotte, zur Verbesserung der Luftqualität in Städten 
und vor allem aber auch, um unseren Kunden ein völlig 
neues, dynamisches Fahrgefühl anbieten zu können, ergänzen 
wir unsere Modellpalette um elektrifizierte Antriebe. Diese 
haben wir bereits 2013 mit dem vollelektrischen BMW i3 und 
2014 mit dem Plug-in-Hybridfahrzeug BMW i8 am Markt 
eingeführt. 2015 und 2016 erweitern vier neue Plug-in-Hybrid-
fahrzeuge in der Mittel- und Oberklasse dieses Angebot. 


Der Elektromobilitätsmarkt wächst, er ist aber in seiner abso lu 
ten Höhe nach wie vor relativ klein. Um Kunden möglichst 
gut an die Elektromobilität heranzuführen, bieten wir Plug
in Hybridfahrzeuge an, die gegenüber reinen Elektroantrieben 
elektrisches Pendeln ermöglichen und gleichzeitig im Bedarfs
fall Langstreckentauglichkeit gewährleisten. Parallel dazu 
führen wir BMW i3 Fahrzeuge in die DriveNow Flotte ein.


Ein weiterer Schlüsselfaktor für den Erfolg der Elektromobi 
lität ist die ausreichende Verfügbarkeit von (Schnell)Lade
statio nen. Als BMW Group engagieren wir uns in China, der 
EU und den USA für den Ausbau einer entsprechenden 
Ladeinfra struktur – sowohl für Privatkunden als auch im 
öffentlichen Bereich. Im weltweit ständig wachsenden 
ChargeNow Netzwerk von BMW i finden Kunden unkompli
ziert einen von mehr als 38.000 öffentlichen Ladepunkten.


Auch förderliche politische Rahmenbedingungen können 
einen wichtigen Beitrag zum Durchbruch der Elektromo
bilität leisten. Das zeigen stark wachsende Märkte für Elektro 
mobilität wie beispielsweise in Norwegen. Die BMW Group 
enga giert sich daher zusammen mit anderen Akteuren aus 
Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft für bessere Rahmen
be dingungen – so z. B. in der Nationalen Plattform Elektro
mobilität (NPE) in Deutschland, im Foreign Expert Panel eines 
hochrangigen Beratungsgremiums für die chinesische Zentral
regierung sowie in der  > PEV Collaborative  in Kalifornien, 


bei der die BMW Group ein Gründungsmitglied war und die 
sich um Themen der Markterschließung kümmert.


DURCH PLUG-IN-HYBRIDANTRIEBE WEITERES 
 POTENZIAL HEBEN


Gegenüber vergleichbaren rein verbrennungsmotorisch 
angetriebenen Modellen sparen PluginHybridmodelle bis 
zu 50 % Kraftstoff. So können typische Pendelfahrten unter 
der Woche rein elektrisch betrieben werden, während durch 
den Verbrennungsmotor gleichzeitig auch längere Fahrten 
möglich sind.


MIT ELEKTROANTRIEB LOKAL EMISSIONSFREI FAHREN


Im Rahmen von BMW i entwickeln wir seit 2007 völlig neue 
Konzepte für individuelle Mobilität, Fahrzeugarchitektur 
und produktion. So integrieren wir unseren Nachhaltigkeits
ansatz noch innovativer als bisher geschehen in die gesamte 
Wertschöpfungskette.


Bei den daraus entstandenen Modellen der Marke BMW i 
wurde nicht einfach nur in einem bestehenden Fahrzeugkon
zept der Verbrennungsmotor gegen einen Elektromotor 
 ausgetauscht oder um diesen ergänzt (ConversionAnsatz). 
Vielmehr haben wir von Anfang an neue und eigenständige 
Fahrzeugkonzepte (PurposeBuiltAnsatz) geplant, um das 
gesamte Potenzial der neuen Antriebstechnologie auszu
schöpfen und für den Kunden nutzbar zu machen. Dazu 
gehö ren unter anderem der intelligente Leichtbau mittels 
karbonfaserverstärkten Kunststoffs (CFK), die Verwendung 
zahlreicher neuer nachhaltiger Materialien sowie eine 
 besonders ressourceneffiziente und dabei umweltfreundliche 
 Produktion. Das Ergebnis sind visionäre Fahrzeuge, die 
ein optimales Verhältnis zwischen Emissionen, Reichweite 


2.2 Elektromobilität
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 Einsatz im Fahrzeug geeignet sind, werden nicht recycelt, 
sondern wiederverwendet – und zwar als stationäre Energie
speicher. In diesem „zweiten Leben“ helfen sie, erneuerbare 
Energien in das Stromnetz zu integrieren und generell Ener
giekosten zu senken. Die technische und wirtschaftliche 
Machbarkeit dieses Ansatzes hat BMW durch den Betrieb 
einer Vielzahl von Pilotanlagen in Europa, Asien und den 
USA nachgewiesen.


Mit Elektro-Scootern urbane Mobilität nachhaltiger gestalten
Im Jahr 2014 führten wir unseren ElektroScooter in den 
Markt ein. Der rein elektrisch angetriebene Roller verfügt 
über 47,5 PS und eine Reichweite von 100 km. Er ist als 
„Commuting Fahrzeug“ für den Pendelverkehr zwischen Stadt
rand und Stadtzentrum konzipiert. Hier stehen zwei Anfor
derungen besonders im Fokus: zum einen die Fahrleistung, 
die mit einem MaxiScooter mit Verbrennungsmotor ver
gleichbar ist, und zum anderen eine hohe Reichweite unter 
praxisgerechten Einsatzbedingungen.


Mit Wasserstoff und Brennstoffzellen die Reichweite erhöhen 
Als Ergänzung zu rein batterieelektrischen Antrieben forschen 
wir auch an der Wasserstoff-Brennstoffzellentechno logie, um 
langfristig weitere Lösungen für emissionsfreies Fahren auf 
der Langstrecke zu entwickeln. Hierbei dient Wasserstoff als 
Energieträger, den eine Brennstoffzelle in Elektrizität und 
Wasser umwandelt. Die BMW Group kooperiert in diesem 
Bereich mit der Toyota Motor Corporation.


AUSBLICK


Auch in Zukunft werden wir innovative Lösungen für die unter-
schied lichen Mobilitätsbedürfnisse unserer Kunden anbieten. Wir 
stellen uns im Hinblick auf Antriebstechnologien bewusst breit 
auf, um für die verschiedenen Anforderungen der Zukunft weltweit 
maßgeschneiderte Lösungen zu finden. Die Plug-in-Hybridtechno-
logie aus dem >  BMW i8 übertragen wir sukzessive in BMW 2er, 
BMW 3er, BMW 7er und BMW X5 Modelle.  


und Fahrfreude darstellen. BMW i schafft damit die Grund
lage für eine substanzielle Reduzierung der CO²Emissionen 
über den gesamten Produktlebenszyklus. Bezeichnend ist 
der durchgängige Einsatz von erneuerbaren Energien in der 
BMW i Wertschöpfungskette: von der Herstellung energie
intensiver Materialien wie CFK und Aluminium über die 
Fahrzeugproduktion bis zum BMW Green EnergyAngebot 
für unsere Kunden in der Nutzungsphase. 


Elektromobile mit regenerativen Energien laden
Ein Elektroauto kann nur dann sein volles Nachhaltigkeits
potenzial entfalten, wenn auch die Stromerzeugung für 
seine Nutzung möglichst CO²neutral erfolgt. Nach unseren 
Erkenntnissen laden rund zwei Drittel aller Elektrofahrzeug
besitzer in Deutschland ihr Fahrzeug zu Hause mit Strom 
aus erneuerbaren Quellen.


BMW i Kunden in Deutschland können diesbezüglich eine 
stra te gische Kooperation der BMW Group mit der  
 >  Naturstrom AG  nutzen. Sie haben dadurch die Möglichkeit, 
direkt ein passendes Ökostrompaket zum Aufladen ihres 
Elektrofahrzeugs zu erwerben. Außerdem kooperieren wir 
mit Solarwatt, einem Unternehmen, das Solarmodule bei
spielsweise für Carports oder Hausdächer anbietet. Damit 
können Kunden den „Grünstrom“ zum Aufladen ihres 
>  BMW i3 oder >  BMW i8 selbst zu Hause produzieren. 


Im Rahmen der BMW i Green EnergyAngebote erhalten 
Kunden in mittlerweile 15 Ländern Unterstützung bei der 
Nutzung von Strom aus regenerativen Quellen. Zu den 
 Partner unternehmen, mit denen die BMW Group auf diesem 
Gebiet zusammenarbeitet, gehören zehn Anbieter von 
Öko strom sowie vier Hersteller von Solarstromanlagen für 
 Carports, Haus und Garagendächer. 


Durch Wiederverwendung von gebrauchten Batterien 
zur  Verbesserung der Umweltbilanz beitragen
Fahrzeugbatterien, die altersbedingt nicht mehr für den 
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Die BMW Group wird das Mobilitätsverhalten 
durch integrierte Mobilitätsdienstleistungen 
in ausgewählten Metropolregionen bis 2020 
nachhaltig verändern.


DriveNow: mit einer App Fahrzeuge finden 
und reservieren.


Mobilitätsverhalten


Zielsetzung


Produkte und 
 Dienstleistungen







Wir wollen individuelle Mobilität in Premiumqualität sicher 
und nachhaltig ermöglichen. Insbesondere den Herausforde
rungen der urbanen Mobilität begegnen wir nicht nur durch 
Veränderungen im Bereich der Fahrzeuge, sondern auch mit 
Mobilitätsdienstleistungen. Darüber hinaus fördern wir 
durch unsere Sicherheitstechnologien und Technologien des 
vernetzten Fahrens eine nachhaltige und sichere Mobilität 
für unsere Kunden und andere Verkehrsteilnehmer. Zentraler 
Treiber dieser neuen Chancen ist die Digitalisierung unseres 
Geschäftsmodells. 


Wir sind davon überzeugt, dass Digitalisierung zu einer nach
haltigen Gestaltung der urbanen Mobilität einen zentralen 
Beitrag leisten kann. Wie lässt sich individuelle Mobilität in 
immer dichter besiedelten Ballungsräumen verwirklichen? 
Welche Konzepte benötigen wir, um den Verkehr ressourcen 
und klimaschonend zu gestalten? Um diesen Fragen noch 
strategischer und im Dialog mit unseren Stakeholdern zu 
begeg nen, haben wir im Jahr 2015 das Kompetenzzentrum 
Urbane Mobilität gegründet. Dieses interdisziplinäre Team 
hat den Auftrag, gemeinsam mit Städten und lokalen Stake
holdern Lösungen für urbane Mobilität zu entwickeln und 
voranzutreiben. So wurde beispielsweise in München/DE 
eine EAllianz ins Leben gerufen, die durch strategische 
Ansätze die Rahmenbedingungen für den Markterfolg lang
fristig sichern soll. Dies beinhaltet beispielsweise eine 
 öffent lich private Partnerschaft zur Finanzierung und für 
den Betrieb von Ladeinfrastruktur. Es geht aber auch um die 
Anwendung des Elektromobilitätsgesetzes zur Privilegierung 
von Elektromobilität, also eine nicht monetäre Maßnahme. 
Vereinba rungen zu einem ähnlichen Vorgehen wurden auch 
in Hamburg/DE und Berlin/DE getroffen. Entsprechende 
Maßnahmenpläne werden im Jahresverlauf 2016 erarbeitet 
und umgesetzt. Außerdem werden weitere Gespräche mit 
anderen europäischen Städten und darüber hinaus geführt.


Chancen und Herausforderungen der Digitalisierung


Wir sehen die Digitalisierung als ein Thema, das enorme Verände-
rungen für die Automobilbranche mit sich bringt und die Branche 
noch stärker fordern wird als die Einführung der Elektromobilität.


Wir bereiten uns darauf vor, dass die digitale Vernetzung der Fahrzeuge 
in Zukunft einen mindestens genauso wichtigen Kaufgrund darstellen 
wird wie beispielsweise das Fahrzeugdesign.  Bereits heute bieten 
wir mit RTTI (Real Time Traffic Information) einen Service zur Stauver-
mei dung und zum teilautomatisierten Fahren im Kolonnenverkehr. 
Unsere Fahr zeug generationen werden in fünf bis zehn Jahren deutlich 
mehr Dienstleistungen als heute bieten, beispielsweise Geschäfts-
reisen organisieren oder Hotelbuchungen vornehmen. Die Fahrzeuge 
werden wissen, wo es freie Parkplätze gibt, und können selbstständig 
dort einparken.


Um das beste Verkehrsmittel in einer konkreten Situation von A nach B 
zu finden, wurde 2015 mit dem Pilotprojekt GoNow @ BMW Group 
eine Mobilitäts-App für BMW Group Mitarbeiter zur intermodalen 
Navi gation am Standort München/DE entwickelt. 


NACHHALTIGE MOBILITÄTSDIENSTLEISTUNGEN 
 GLOBAL ANBIETEN


Unter der Marke BMW i bieten wir innovative Lösungen an, 
um die urbane Mobilität zu verbessern – mit und ohne Auto. 
>  Grafik  2.02


Premium-Carsharing mit Elektromobilität vorantreiben
Seit 2011 bieten die BMW Group und die Sixt SE in einem 
Joint Venture den CarsharingService  > DriveNow  an. Hier trei
ben wir auch die Einbindung von Elektrofahrzeugen voran. 
So führten wir im Jahr 2015 über 800 >  BMW i3 in unsere 
Carsharing Flotten weltweit ein (400 davon in Kopenhagen/
DK). Bis zum 31.12.2015 zählte DriveNow rund 490.000 
 Kunden in Deutschland und rund 580.000 Kunden weltweit 
(2014: über 390.000 weltweit).


2.3 Mobilitätsverhalten
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38.000 öffentlichen Ladepunkten unterschiedlicher Anbieter 
weltweit ermöglicht und ein bargeldloses Bezahlsystem 
 beinhaltet. Zusätzlich bietet die BMW Group einen Installa
tions service an, der beim Kunden vor Ort prüft, ob die 
BMW i Wallbox Pure oder Pro installiert werden kann. Ebenso 
übernimmt der qualifizierte Elektriker des Installationspart
ners auf Wunsch Lieferung, Installation, Inbetriebnahme 
sowie eine Einweisung. Darüber hinaus bietet 360° ELECTRIC 
Assistenz Services mit speziell für Elektromobilität konzi
pierten Connected Drive Diensten sowie Service und 
Reparatur angeboten. 


Im Rahmen der BMW AddonMobility können Kunden für 
Reisen über größere Distanzen auf konventionelle BMW oder 
MINI Fahrzeuge sowie auf den CarsharingDienst DriveNow 
zugreifen. Damit macht 360° ELECTRIC Elektromobilität für 
nahezu jede Situation einfach und komfortabel.


Mit ParkNow das Parken nachhaltig verändern
 > ParkNow  ist ein app und webbasierter Service, der das 
Parken nachhaltig verändert. Zum einen dadurch, dass er 
zunächst Transparenz über die Parkplatzsituation in einer 
Stadt schafft. Zum anderen können Nutzer ihren Parkplatz 
verbindlich im Voraus buchen und werden anschließend 
direkt zum gewählten Ziel navigiert. So schonen ParkNow 
Nutzer auch die Umwelt: Es entfällt der umweltschädliche 
und lästige Parksuchverkehr.


Komfortable Elektromobilität durch BMW i 360° ELECTRIC 
und ChargeNow ermöglichen
Unser ganzheitlicher Anspruch im Bereich Elektromobi
lität zeigt sich in unserem Produkt und Servicepaket  
  > 360° ELECTRIC . Es umfasst das Aufladen zu Hause mit der 
BMW i Wallbox und unterwegs an öffentlichen Ladestationen 
mit  > ChargeNow  – einer Ladekarte, die Zugang zu aktuell 


BMW Group Mobilitätsdienstleistungen für  unterschiedliche  Nutzergruppen


* *


Fahrzeugbezogener Service  
für BMW und MINI Fahrer 


BMW und MINI bezogen


Marken- und fahrzeugunabhängiger  
Service für Smartphonenutzer


MobilitätsbezogenFahrzeugbezogen


Fahrzeugunabhängiger Service  
für Fahrzeugnutzer generell


G 2.02 
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lichen Vorschriften. Zum Beispiel berichten wir in der EU über 
den Kraftstoffverbrauch unserer Fahrzeuge basierend auf 
dem NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus). Den Kraftstoff
verbrauch und die CO²Werte der jeweiligen Fahrzeuge ver
öffentlichen wir zudem auf den Internetseiten der einzelnen 
Marken. 


Gesundheitlich unbedenkliche Stoffe einsetzen
Bereits bei der Entwicklung von Produkten bewerten wir die 
potenziell zu verwendenden Stoffe im Hinblick auf ihr Risiko-
potenzial, um Problemstoffe möglichst von Beginn an aus-
zuschließen. Dadurch stellen wir sicher, dass für jede Phase 
des FahrzeugLebenszyklus (von der Entwicklung über die 
Nutzung bis hin zur Verwertung) alle gesetzlichen Vorgaben 
in Bezug auf Produktsicherheit, Schutz der menschlichen 
Gesundheit und der Umwelt weltweit eingehalten werden. 
Nickelallergiker wird es beispielsweise erfreuen, zu erfahren, 
dass in aktuellen BMW Fahrzeugen keine freien Nickelober
flächen zu finden sind. 


Auf Basis der internen Verpflichtung zu Responsible Care 
arbeitet die BMW Group zur Bewertung von Innenraumemis
sionen seit den 1990er-Jahren eng mit unabhängigen Toxi-
kologen zusammen und stellt sicher, dass die Zielwerte der 
Experten in allen Neufahrzeugen eingehalten werden. 


DURCH VERNETZTE FAHRZEUGE ZU UMWELTSCHUTZ 
UND SICHERHEIT BEITRAGEN 


BMW ConnectedDrive ist ein Paket intelligenter Technologien, 
das Fahrer, Insassen, Fahrzeug und Außenwelt miteinander 
vernetzt. Das System basiert auf den zwei Säulen Fahrerassis
tenzsysteme (Komfort und Sicherheitsfunktionen) und 
 Services (Infotainment und Mobilitätsangebote).


BMW i ConnectedDrive Services berücksichtigt beispiels
weise über den Dienst Intermodales Routing öffentliche 


SICHERHEIT UMFASSEND FÖRDERN


Als Anbieter von Premiumprodukten betrachtet die BMW  
Group Sicherheit als zentralen Bestandteil ihrer Produkt
verantwortung. Das schließt neben der Sicherheit für unsere 
Kunden auch die der anderen Verkehrsteilnehmer ein. 


Durch aktive und passive Sicherheitssysteme 
 Unfallfolgen  reduzieren 
Aktive Sicherheit umfasst eine perfekte Fahrwerksabstim
mung, optimale Traktion und wirkungsvolle Bremsen. 
 Elektronische Fahrwerkregelsysteme sowie diverse Fahrer
assistenzsysteme tragen ebenfalls zur Vermeidung von 
 Unfällen bei. Darüber hinaus schützen zahlreiche passive 
Sicherheitssysteme in unseren Fahrzeugen täglich die 
Gesundheit von Verkehrsteilnehmern und retten Leben. 
Dazu zählen energieabsorbierende Knautschzonen, Sicher
heitsfahrgastzellen, Gurtsysteme und Airbags.


Zusätzlich sorgen Fahrsicherheitstrainings für die Sicherheit 
von Verkehrsteilnehmern. Heute bietet die BMW und MINI 
Driving Experience in über 30 Ländern weltweit rund 50 
unter schiedliche Trainings für BMW, MINI und BMW Motor
räder an, die 2015 allein in Deutschland von über 26.000 
 Teilnehmern wahrgenommen wurden.  


Produkt- und Serviceinformationen für Kunden garantieren
Informationen zur Sicherheit unserer Fahrzeuge und zum 
Schutz der Gesundheit unserer Kunden stehen in den fahr
zeugintegrierten Betriebsanleitungen (IBA), als Druckausgabe, 
in elektronischer Form als App für Smartphones oder im 
Internet zur Verfügung. Dies wird ergänzt durch Hinweise 
am Fahrzeug und zusätzliche Hintergrundinformationen 
zu Services, Zubehör und Bauteilen.


Die BMW Group informiert ihre Kunden über den korrekten 
Gebrauch ihrer Produkte und Dienstleistungen sowie über 
Risiken und Gefahren gemäß den jeweils geltenden gesetz
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Das nächste große Ziel der BMW Group für 2020 ist, das hoch 
automatisierte Fahren auf europäischen Autobahnen zu ermög
lichen, mit allen Herausforderungen wie dem Überfahren 
von Ländergrenzen oder dem Durchfahren von Baustellen.


Manipulationen vorbeugen und Datenschutz sicherstellen
Um einen Schutz vor Manipulation der Systeme zu gewähr
leis ten, ist ein definiertes Vorgehen fester Bestandteil unserer 
Entwicklungsarbeit. In methodisch durchgeführten „Penetra
tionstests“ werden gezielt mögliche Schwachstellen gesucht 
und etwaige Lücken rechtzeitig vor Freigabe der Komponente 
geschlossen. Wir setzen kontinuierlich neue Erkenntnisse 
in verbindliche Standards um. Dadurch will die BMW Group 
ihren Kunden die größtmögliche Manipulationssicherheit 
bieten, sowohl vor Zugriffen auf Steuergeräte als auch vor dem 
Eindringen von außen in Fahrzeugschnittstellen. 


Personenbezogene Angaben unserer Kunden werden nur 
erho ben, verarbeitet oder genutzt, wenn dies rechtlich  gestattet 
und der Betroffene damit einverstanden ist. Des Weiteren 
investieren wir in Maßnahmen zum technischen Schutz der 
Daten.


Weiterhin schloss die BMW Group zum Schutz von Beschäf
tigungsdaten im Jahr 2014 das Anerkennungsverfahren für 
die Binding Corporate Rules (BCR) erfolgreich ab. Die BCR 
garantieren einen datenschutzrechtlichen Standard, der von 
der BMW AG und allen internationalen Tochtergesellschaften 
umzusetzen und einzuhalten ist. 


INNOVATIVE MOBILITÄTSKONZEPTE FÖRDERN


Um optimale Voraussetzungen für die Nutzung und Förde
rung von innovativen Mobilitätsservices zu schaffen, hat die 
BMW Group  > BMW i Ventures  gegründet, das in innovative 


Verkehrsmittel, freie Parkplätze in der Nähe der jeweiligen 
Haltestelle und verfügbare Fahrräder von Call a Bike – 
dem Fahrradvermietsystem der Deutschen Bahn AG. Die 
BMW Group trägt so aktiv zur Erhöhung intermodaler 
 Mobilität in Städten bei.  


Ein wichtiger nächster Schritt zur weiteren Vernetzung führt 
für die BMW Group über die Produkte und Services des 
Navigationsdienstes HERE, der Ende 2015 zusammen mit 
anderen Automobilherstellern erworben wurde. Umfang
reiches Kartenmaterial und ein wegweisendes Verständnis 
für ortsbezogene Dienste sowie datenschutzrechtlich sichere 
Verarbeitung der Daten sind die Grundlagen, auf denen 
HERE seinen Wachstumskurs künftig ausbauen wird. HERE 
bleibt dabei offen für alle Kunden und für weitere Investoren, 
um die Anteilseignerbasis zu verbreitern.


Mit Fahrerassistenzsystemen sicher fahren
Indem Fahrerassistenzsysteme zusätzlich zum Fahrer das 
Verkehrsgeschehen beobachten und den Fahrer in kritischen 
Situationen warnen oder unterstützen, leisten sie einen wich
tigen Beitrag zu mehr Sicherheit im Straßenverkehr. Diese 
Systeme haben wir inzwischen durchgängig verfügbar, vom 
MINI über alle BMW Derivate bis hin zu den RollsRoyce 
Modellen. Im neuen BMW 7er kommen bereits Fahrer assis
tenz systeme zum Einsatz, die teilautomatisiertes Fahren 
ermög lichen. Der Fahrer entscheidet jeweils selbst, was er 
nutzen will. Dies sind z. B. Driving Assistant Plus mit Lenk 
und Spurführungsassistent sowie ferngesteuertes Parken. 
Außerdem vermeidet der Spurhalteassistent mit Seitenkolli
sionsschutz nicht nur das Abkommen von der Fahrbahn, 
sondern auch Unfälle mit sich seitlich nähernden Fahrzeugen 
durch aktive Lenkeingriffe. Diese Systeme sind ein wichtiger 
Schritt auf dem Weg zum hoch automatisierten Fahren. 
Dadurch sollen in Zukunft Sicherheit, Komfort und Effizienz 
gesteigert werden. 
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In einem weiteren Projekt untersucht das ifmo derzeit die 
langfristigen Effekte einer voll automatisierten Fahrzeug
flotte auf das Mobilitätsverhalten. 


Sustainable Mobility Projekt – Urbanität gemeinsam gestalten
Unter der Leitung des  > World Business Council for Sustainable 
Development (WBCSD)  beteiligte sich die BMW Group an 
dem  > Sustainable Mobility Projekt 2.0  von 2013 bis 2015. Im 
Rah men dieses Projekts setzten sich globale und branchen
übergreifende Gruppen von mobilitätsbezogenen Unter 
nehmen gemeinsam mit ausgewählten Stadtverwaltungen 
zusammen, um nachhaltige urbane Mobilität voranzu treiben, 
Indikatoren zur Messung zu definieren und Lösungen 
 aufzuzeigen.


Weiterführende Informationen und Daten zu Produkten 
und Dienstleistungen finden Sie im Abschnitt >  Weiterführende 
 Kennzahlen.


AUSBLICK


Wir arbeiten weiter an einer intelligenten Vernetzung von Mobi-
litätsdienstleistungen, Fahrzeugen und Infrastruktur, um die 
urbane Mobilität flexibler, sicherer, komfortabler und nachhalt i ger 
zu gestalten.


Durch die Digitalisierung werden die Eintrittsbarrieren zur Branche 
niedriger und es gibt neue Wettbewerber, die beispielsweise 
Automobile mit Fahrerassistenzsystemen und Mobilitätsdienst-
leistungen anbieten. Die BMW Group ist mit ihren starken Marken 
und innovativen Lösungen wie Connected Drive gut auf diesen 
Wettbewerb vorbereitet. Außerdem ist die Digitalisierung auch 
mit neuen Sicherheitsherausforderungen für die Fahrzeuge 
verbunden. Es ist unser Anspruch, ihnen durch die Einhaltung 
relevanter Standards konsequent zu begegnen und so dem 
 Vertrauen unserer Kunden gerecht zu werden.


Start-ups investiert. Die Partner profitieren von unserer 
 langjährigen Erfahrung, unserer starken Reichweite und 
dem breiten Netzwerk etablierter Marken. 


BMW i Ventures führte bisher 14 Investments durch. 
2014/15 gehörten dazu:


 –  > Zendrive  für wirtschaftlicheren Straßenverkehr 
Unter Verwendung mobiler Technologien und großer Daten-
mengen stellt Zendrive jederzeit abrufbare fahrerspezifi
sche Analysen unter anderem über die Wirtschaftlichkeit 
der Fahrweise zur Verfügung. 


 – intermodale Routenplanung mit  > Moovit   
Die App Moovit integriert alle wichtigen Fahrplanin
formationen von Bussen, Trams und U-Bahnen durch die 
 Nutzung der Fahrplandaten lokaler Verkehrsbetriebe 
sowie der Echtzeitdaten und LiveInformationen der 
„Moovit Community“. 


 – OnDemandParkservice mit  > ZIRX  
Mithilfe der ZIRXApp für Smartphones können Nutzer 
ihr Fahrtziel angeben. Bei Ankunft wartet ein ZIRXAgent, 
der das Auto parkt. Während der Parkdauer können 
 Nutzer über die ZIRXApp zusätzliche Dienste buchen.


DIE MOBILITÄT DER ZUKUNFT ERFORSCHEN 


Forschungsschwerpunkt auf Mobilität in Megacitys weltweit legen 
Das zur BMW Group gehörende  > Institut für Mobilitätsforschung 
(ifmo)  analysierte 2015 in einem Projekt zum Thema Neue 
Nutzungskonzepte für individuelle Mobilität, wie Carsharing 
das Mobilitätsverhalten der Nutzer verändert. Demnach 
reduziert sich die durchschnittliche Jahreskilometerleistung 
pro Person im Auto. Außerdem werden die Fahrzeuge 
 effizienter genutzt. 
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Der Klimawandel, die Verknappung von Ressourcen und die soziale 
Ungleichheit gehören zu den wichtigsten gesellschaftlichen Heraus
forde rungen unserer Zeit. Um unserem Anspruch als nachhaltigster 
Premiumanbieter gerecht zu werden, reduzieren wir kontinuierlich die 
CO²Emissionen und den Ressourceneinsatz pro produziertes Fahrzeug 
und setzen bei der Versorgung unserer Standorte weltweit verstärkt 
auf erneuerbare Energien. Zudem fördern wir die Transparenz, die 
Ressourceneffizienz und die Umsetzung von Umwelt- und Sozialstandards 
in unserer Lieferkette. Damit tragen wir zur Lösung gesellschaft licher 
Herausforderungen bei, reduzieren Risiken und senken zugleich unsere 
Produktionskosten. 


Relevanz für die BMW Group
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Kennzahlen und Fakten


Anteil Strom fremd aus erneuerbaren Energien  
(in % )


2015  58
2014  51


Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug  
(in m³/Fahrzeug)


2015  2,24
2014  2,18


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug  
(in MWh/Fahrzeug)


2015  2,19
2014  2,25


CO²-Emissionen je produziertes Fahrzeug  
(in t/Fahrzeug)


2015   0,57
2014   0,66


Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug  
(in kg/Fahrzeug) 


2015   4,00
2014  4,93


Anteil produktionsrelevantes Einkaufsvolumen 
im CDP Supply Chain Programm (in %)


2015  53
2014  45
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Die BMW Group wird den Ressourcen-
verbrauch (Energie, Wasser, Abfall, Lösungs-
mittel) pro produziertes Fahrzeug bis 
2020 um 45 % senken (Basisjahr 2006).


Umweltfreundliche Energieerzeugung: die Methangas-
anlage im US-amerikanischen BMW Group Werk Spartanburg.


Ressourcenverbrauch


Zielsetzung


Produktion und 
 Wertschöpfung







Durch unser Umweltmanagement verringern wir kontinuier-
lich die für die Produktion unserer Fahrzeuge nötige Energie, 
die CO²-Emissionen und den Bedarf an Rohstoffen. Damit 
reduzieren wir die Umweltbelastung, leisten einen Beitrag zum 
Klimaschutz, schonen knappe Ressourcen und senken gleich-
zeitig unsere Produktionskosten. 


Seit dem Jahr 2006 haben wir den Verbrauch von Energie und 
Wasser, das Abfall- und Abwasseraufkommen sowie die 
Lösungsmittel- und CO²-Emissionen der Fahrzeugproduktion 
je produziertes Fahrzeug im Durchschnitt um 48,1 % ver-
ringert >  Tabelle  3.01. 


Verbesserung bei Ressourcenverbrauch und 
 Emissionen der Fahrzeugproduktion seit 2006


Energieverbrauch  − 36,0 %  


Wasserverbrauch   − 31,3 %  


Prozessabwasser   − 45,1 %  


Abfall zur Beseitigung  − 78,9 %  


Lösungsmittelemissionen   − 51,4 %  


CO²Emissionen   − 45,7 %  


Im Jahr 2015 konnten wir den Ressourceneinsatz und die 
Emissionen je produziertes Fahrzeug im Vorjahresvergleich 
um durchschnittlich 7,0 % reduzieren. Das entspricht einer 
Kosteneinsparung in Höhe von 8,2 Mio. €.


Der Umweltschutz ist Teil unseres Nachhaltigkeitsmanage-
ments. Mit der Unterzeichnung der  > International Declaration 
on Cleaner Production  des Umweltprogramms der Vereinten 
Nationen im Jahr 2001 haben wir uns ausdrücklich dazu ver-
pflichtet, Umweltauswirkungen und Ressourcenverbrauch 
in der Produktion so gering wie möglich zu halten. 


T 3.01 


Die BMW Group hat daher Umweltmanagementsysteme an 
allen bestehenden Produktionsstätten etabliert und für alle 
künftigen Standorte vorgesehen. Mit Ausnahme der Motor-
radfertigung in Manaus/BR, die nach einem nationalen 
 Stan dard zertifiziert ist, sind mittlerweile alle unsere Produk
tionsstandorte, deutschen Niederlassungen sowie sechs euro-
päische Niederlassungen (Wien/AT, Zürich/CH, Rom/IT, 
Mailand/IT, Madrid/ES und Barcelona/ES) nach ISO 14001 
zertifiziert >  Weiterführende Kennzahlen. 


Ökologische Verbesserungen, die sich an einem Standort 
bewährt haben, setzen wir nach Möglichkeit auch an ande-
ren Standorten um. Wir haben sechs Kompetenzzentren 
(Wasser, Abfall, Energie, Immissionen, Qualifizierung und 
Umweltmanagementsystem), die sowohl mit Umweltexperten 
der einzelnen Standorte als auch mit Fachleuten der zentra-
len Umweltschutzabteilung besetzt sind. Sie stimmen sich mit 
Technologieexperten der Produktion über gesetzliche Anfor-
derungen ab und diskutieren Best-Practice-Ansätze. Darüber 
hinaus entwickeln sie Referenzsysteme für zukünftige 
 Planungen und Prozessverbesserungen.


ROHSTOFFE ÜBER DEN LEBENSZYKLUS UNSERER 
 FAHRZEUGE INTELLIGENT EINSETZEN


Bereits in der Frühphase der Fahrzeugentwicklung treffen 
unsere Designer und Ingenieure mit der Auswahl von Materi-
alien und Komponenten Entscheidungen, die maßgeblich 
für die Ressourceneffizienz unserer Fahrzeuge sind. Die Inte-
gration ökologischer Aspekte in das Design und die Ent-
wicklung unserer Produkte treiben wir mit dem sogenannten 
Life Cycle Engineering voran >  Grafik  1.01.


3.1 Ressourcenverbrauch
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Gemeinsam mit ihren nationalen Vertriebsgesellschaften hat 
die BMW Group bereits in 30 Ländern die Rücknahme von 
Altfahrzeugen geregelt und bietet Fahrzeugeigentümern die 
umweltgerechte Verwertung bei eigens benannten Rück-
nahmestellen an. GRI G4EN27, GRI G4EN28 


Die gesetzlichen Anforderungen zur Verwertung von Alt-
fahrzeugen, Komponenten und Materialien in der EU und in 
Südkorea stiegen 2015 auf 95 % Gesamtverwertung (85 % 
Wiederverwertung und stoffliche Verwertung). Darauf hatten 
wir uns frühzeitig eingestellt: Alle seit 2008 auf den Markt 
gebrachten Fahrzeuge der BMW Group erfüllten bereits die 
Anforderungen von 2015.


In unserem Recycling und Demontage Zentrum (RDZ) erpro-
ben wir fortlaufend neue Recyclingkonzepte für neuartige 
Fahrzeugkomponenten, wie z. B. für das innovative Leicht-
baumaterial kohlenstofffaserverstärkter Kunststoff (CFK).


Sekundärrohstoffe und nachwachsende Rohstoffe verwenden
Wir erhöhen sukzessive den Einsatz von Sekundärrohstoffen 
in unseren Fahrzeugen. Bereits heute bestehen bis zu 20 % 
der thermoplastischen Werkstoffe in unseren Fahrzeugen aus 
Rezyklaten (2012: bis zu 15 %, 2013 und 2014: bis zu 20 %). 
Diese Werkstoffe machen durchschnittlich 12 % des Fahrzeug-
gewichts aus >  Tabelle  3.14. Der steigende Anteil von Rezyklaten 
bestätigt unsere Maßnahmen zum Schließen von Material-
kreisläufen in unseren Fahrzeugen. Wo immer es sowohl tech-
nisch, ökonomisch und ökologisch sinnvoll als auch sozial 
verträglich ist, ersetzen wir zudem technische Primärmateri-
alien durch nachwachsende Rohstoffe. Dadurch leisten wir 
einen wichtigen Beitrag zur Ressourceneffizienz.


Den Einsatz von Seltenen Erden verringern
Seltene Erden sind Schlüsselrohstoffe für verschiedene 
Kompo nenten moderner Fahrzeuge. Der Einsatz von Seltenen 
Erden kann unter anderem durch höhere Effizienz von 
elektrischen Systemen zur Senkung des Kraftstoffverbrauchs 
beitragen. Sie gehören zu den kritischen Rohstoffen hinsicht-
lich Verfügbarkeitsrisiken. Bei ihrer Verwendung nehmen 
wir eine sorgfältige Abwägung von Gewicht, Funktion und 
Kosten vor. 


Beispielsweise arbeiten wir an der gezielten Weiterentwick-
lung von Magnetwerkstoffen, um bei gleicher Funktion eine 
Verringerung des Einsatzes von Seltenen Erden zu erzielen. 
Bei weiteren Komponenten konnte ein vollständiger Ersatz 
von potenziell versorgungskritischen Seltene-Erden-Elementen 
erreicht werden.


Fahrzeuge zurücknehmen und verwerten 
Am Ende des Lebenszyklus eines Fahrzeugs stellen wir über 
etablierte Systeme die Rückführung von Altfahrzeugen, Kom-
po nenten und Materialien in den Rohstoffkreislauf sicher. 
Denn wir betrachten Altfahrzeuge nicht als zu entsorgenden 
Abfall, sondern vielmehr als Sekundärrohstoffquelle. 


Moderner Leichtbau: der CFKRahmen für die Produktion des BMW i3 im  
BMW Group Werk Leipzig.
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basiert auf intelligenten Stromzählern, die den Energiever-
brauch von Fertigungsanlagen und Robotern kontinuierlich 
messen und mit einem zentralen Netzwerk des Unternehmens 
abgleichen. Es fügt sich damit optimal in die bereits beste-
hende Erfassung von Energieverbräuchen der Gebäude- und 
Versorgungsstrukturen ein und ergänzt sie. Hierdurch kann 
gleichzeitig der Stromverbrauch reduziert sowie die Produk-
tionssicherheit und die Produktqualität gesteigert wer den. 
Die Entwicklung des intelligenten Energiedaten manage ment- 
Systems ist Bestandteil des BMW Group Produktions-
konzepts zu Industrie 4.0 und erhielt eine Förderung des  
 > Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) .


CO²-EMISSIONEN SYSTEMATISCH REDUZIEREN  


Der Klimawandel hat für die BMW Group hohe Relevanz. 
Die Verringerung von CO²-Emissionen ist für die BMW Group 
aber nicht nur ein ökologisches, sondern auch ein ökono-
misches Gebot. Die Einsparung von CO²-Emissionen führt 
durch weniger Energieverbrauch und Vermeidung von 
CO²-Abgaben zu Kostensenkungen und Wettbewerbsvorteilen. 
Hinzu kommt, dass viele unserer Flottenkunden hohe Anfor-
derungen an Green Car Policies stellen. Dementsprechend 
treiben wir sowohl an unseren eigenen Standorten als auch 
in den weiteren Wertschöpfungsstufen die Reduktion von 
CO²-Emissionen voran.  


CO²-Emissionen an eigenen Standorten minimieren 
Die CO²-Emissionen an den Standorten der BMW Group 
entstehen durch die Verbrennung fossiler Kraftstoffe, die als 
Scope-1-Emissionen bezeichnet werden, sowie indirekt durch 
den Strom- und Wärmeverbrauch, die als Scope-2- Emis sionen 
bezeichnet werden. Wir konzentrieren uns auf die Reduktion 
der CO²-Emissionen unserer Produktion, die rund 90 % die-
ser Scope-1 und -2-Emissionen verursacht. Für alle Standorte 
gilt unsere Vision einer CO²-freien Energieversorgung.


ENERGIEEFFIZIENZ OPTIMIEREN


Im Jahr 2015 konnten wir den Energieverbrauch der Fahrzeug-
produktion pro produziertes Fahrzeug weiter auf 2,19 MWh 
senken. Dies entspricht einer Verbesserung von 2,7 % gegen-
über dem Vorjahr (2014: 2,25 MWh) und einer Reduktion um 
36,0 % im Vergleich zum Basisjahr 2006 >  Tabelle  3.02. Unsere 
Maßnahmen zur Senkung  des Energieverbrauchs zeigen 
damit Wirkung und wir kommen unserem Ziel näher, den 
Ver brauch pro produziertes Fahrzeug bis 2020 um 45 % gegen-
über 2006 zu reduzieren. GRI G4EN5, GRI G4EN6 Die damit 
einhergehende Reduzierung der Energiekosten bei mittel  fris-
tig steigenden Energiepreisen leistet zudem einen spürbaren 
Beitrag zur Wirtschaftlichkeit und Wettbewerbsfähigkeit der 
BMW Group.


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug¹


in MWh/Fahrzeug


3,0        


2,8         


2,6         


2,4        


2,2         


       


     11   12   13   14   15  


 


 2,43 2,41 2,36 2,25 2,19   


1  Effizienzkennzahl berechnet aus Energieverbrauch der Fahrzeug produktion (ohne Motorrad), 
bereinigt um KWKVerluste geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge 
aus der Auftragsfertigung Magna Steyr/AT und Nedcar.


GRI G4EN5, GRI G4EN6


Energiedaten intelligent steuern 
Die BMW Group setzt in den Werken Spartanburg /US, 
Leipzig/DE, Regensburg/DE, München/DE und Landshut/DE 
ein intelligentes Energiedatenmanagement ein. Das System 


T 3.02 


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2015 41


 Suche


Einführung


1 STRATEGIE


2  PRODUKTE UND  
DIENSTLEISTUNGEN


3  PRODUKTION UND 
WERTSCHÖPFUNG


 3.1 Ressourcenverbrauch


 3.2  Erneuerbare Energien


 3.3   Nachhaltige, 
 ressourceneffiziente 
Lieferkette


4  MITARBEITER UND 
GESELLSCHAFT


5  FUNDAMENTE


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang



http://ec.europa.eu/regional_policy/de/funding/erdf





CO²-Emissionen in den Wertschöpfungsstufen reduzieren 
In den vor- und nachgelagerten Wertschöpfungsstufen reduzie-
ren wir kontinuierlich Emissionen, die bei der Nutzung und 
Entsorgung unserer Produkte, in unserer Lieferkette, in der 
Transportlogistik und im Mitarbeiterberufsverkehr entstehen 
und als Scope-3-Emissionen bezeichnet werden. Der mit 
etwas über 70 % größte Teil dieser Scope-3-Emissionen entsteht 
in der Nutzungsphase (ohne Kraftstoffvorketten). Mit den 
Efficient Dynamics  reduzieren wir kontinuierlich den durch-
schnittlichen CO²-Ausstoß der Flotten pro Kilometer weltweit, 
im Jahr 2015 um 3,3 % auf 147 g CO²/km (2014: 152 g CO²/km).


Weitere 24 % der Scope-3-Emissionen stammen aus der vorge-
lagerten Lieferkette. Wir suchen gemeinsam mit unseren 
Lieferanten kontinuierlich nach neuen Möglichkeiten, Ressour-
cen effizienter einzusetzen >  Kapitel 3.3. Rund 2 %  der Scope-3- 
Emissionen entfallen auf die weltweite Transportlogistik zur 
Materialversorgung der Produktionswerke, zur Auslieferung 
unserer Fahrzeuge und zur Ersatzteilversorgung der Märkte. 
Um die dabei anfallenden CO²-Emissionen so gering wie 
möglich zu halten, folgen wir dem Grundsatz „Produktion folgt 
dem Markt“. Zudem bauen wir den Anteil CO²effizienter 
Verkehrsträger kontinuierlich aus. So konnten wir z. B. im 
Berichtsjahr den Anteil der Luftfracht an der gesamten 
erbrachten Transportleistung deutlich senken. Auch der hohe 
Anteil der Neufahrzeuge, die unsere Werke auf dem Schienen-
weg verlassen, trägt zur CO²-Vermeidung bei. Dieser Anteil 
konnte mit 63,1 % auf einem hohen Niveau gehalten werden 
(2014: 63,3 %). 


Mit Design for Recycling stellen wir am Ende des Lebenszyklus 
unserer Fahrzeuge eine weitestgehende Rückführung der 
Bestandteile in den Materialkreislauf sicher und tragen so zu 
geringeren CO²-Emissionen in der Wertschöpfungskette bei 
>  Einführung. 


Durch die Nutzung unserer momentan acht hocheffizienten 
Kraft -Wärme- Kopplungsanlagen, den Einsatz von Strom 
aus regenerativen Quellen an unseren Produktionsstandorten 
sowie eine verbesserte Energieeffizienz gingen die CO²-
Emissionen der Fahrzeugproduktion je produziertes Fahrzeug 
im Berichtszeitraum gegenüber dem Vorjahr weiter um 13,6 % 
auf 0,57 t zurück (2014: 0,66 t CO² pro Fahrzeug). Den kontinu-
ierlichen Rückgang der CO²-Emissionen pro Fahrzeug über 
die letzten Jahre sehen wir als Bestätigung für die Effektivität 
unserer Maßnahmen >  Tabelle  3.03. 


CO²-Emissionen je produziertes Fahrzeug¹


in t/Fahrzeug


0,80        


0,75        


0,70        


0,65        


0,60        


0,55        


       


   11   12   13   14   15   


 


 0,75 0,72 0,68 0,66 0,57 ²   


1  Effizienzkennzahl berechnet aus Scope1 und Scope2CO²Emissionen (Fahrzeugproduktion 
ohne Motorrad), bereinigt um KWKVerluste geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne 
Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr/AT und Nedcar.


2  Berechnet mit aktualisierten Emissionsfaktoren. Bei Verwendung der Faktoren aus 2014 würde sich 
gegenüber 2014 eine Verbesserung um 6,1 % ergeben. Analog würde sich für die Gesamtemissionen 
der Fahrzeugproduktion inkl. KWKVerlusten eine Verbesserung um 0,9 % ergeben.


GRI G4EN18


Im Jahr 2015 betrugen die absoluten Emissionen im Produkti-
onsnetzwerk 1.267.485 t CO² (2014: 1.369.877 t). Dies bedeutet, 
dass wir trotz einer Steigerung des Produktionsvolumens 
im Jahr 2015 gegenüber 2014 eine Verringerung der absoluten 
CO²-Emissionen in diesem Bereich erreicht haben. 
GRI G4EN18, GRI G4EN19


T 3.03 
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CO²-Bilanz der BMW Group


in t CO²
   11   12   13   14   15  


 


Emissionen gesamt ¹    2.715.364   61.603.503   64.019.874   66.913.264   68.991.955  


Scope 1: Direkte Treibhausgasemissionen  


Emissionen gesamt    450.828   484.612   492.798   494.931   536.168  


  Emissionen BMW Group Standorte    370.241   395.012   399.473   403.810   443.575 ²  


  Emissionen Dienstwagen    76.120   84.633   88.695   85.695   87.358  


  Emissionen unternehmenseigene Flugzeuge    4.468   4.966   4.630   5.426   5.235  


Scope 2: Indirekte Treibhausgasemissionen  


Emissionen gesamt    858.785   862.214   922.843   966.067   923.313 ³  


  Strom/Wärmebezug BMW Group Standorte    858.785   862.214   922.843   966.067   923.313 ³  


Scope 3: Indirekte Treibhausgasemissionen  


Emissionen gesamt    1.405.751   60.256.678   62.604.233   65.452.266   67.532.474  


  Emissionen Logistik    1.195.887   1.247.100   1.383.774   1.518.304   1.402.082  


  Emissionen Dienstreisen    108.492   111.971   113.388   137.601   138.522  


  Emissionen Mitarbeiterberufsverkehr 4    101.372   113.505   122.584   121.428   133.690  


  Emissionen Vorkette 5    –   12.592.090   13.274.865   14.331.118   14.886.300  


  Emissionen Nutzphase 6    –   45.251.958   46.696.786   48.239.470   49.582.958  


  Emissionen Entsorgung 5    –   940.054   1.012.836   1.104.345   1.145.158  


1  Ergänzung um Emissionen des Mitarbeiterberufsverkehrs, ab 2012 um Emissionen aus Lieferkette, Nutzphase und Entsorgung sowie ab 2015 Ergänzung der BMW Group Standortemissionen um BMW Motorrad  
Berlin/DE und Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München/DE. Bei Scope1 und 2Emissionen Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO².


2  Zahl aufgrund Erweiterung der Systemgrenzen nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar: Emissionen von unternehmenseigenen Produktionsstandorten inklusive BMW Motorrad Berlin/DE sowie Zentralfunktionen, 
Entwicklung und Verwaltung München/DE. Verwendung der 2015 aktualisierten VDAFaktoren.


3  Zahl aufgrund Erweiterung der Systemgrenzen nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar: Emissionen von unternehmenseigenen Produktionsstandorten inklusive BMW Motorrad Berlin/DE sowie Zentralfunktionen, 
Entwicklung und Verwaltung München/DE. MarketbasedEmissionen gemäß GHG Protokoll Scope 2 Guidance. Hierbei Verwendung der Lieferantenstromkennzeichungen 2014 in Deutschland, RE DISS II Faktoren 
2013 in UK und AT sowie der 2015 aktualisierten VDAFaktoren. Scope2Emissionen berechnet mit der „location based“Methode (gesamter Fremdstrom und wärmebezug mit VDAFaktoren berechnet):  1.472.437 t CO².


4  Hochrechnung aus der Tabelle „Genutzte Verkehrsmittel der BMW Group Mitarbeiter und indirekte CO2Emissionen durch den Berufsverkehr der Mitarbeiter“.
5  Emissionen aus Lieferkette und Entsorgung sind aus Ökobilanzen repräsentativer Fahrzeuge der Produktlinien mit dem LCATool Gabi der Firma Thinkstep berechnet (u. a. Berücksichtigung der klimawirksmane Gase 


CO², CH4, N²O, SF6, NF3). Zu den CO²eEmissionen korrespondierend ergeben sich aus den Ökobilanzen die Energieverbräuche (unterer Heizwert): Rund 67.850.000 MWh in der Lieferkette sowie rund 460.000 MWh 
bei den Entsorgern. 


6  Die Flottenemissionen sind eine Hochrechnung der Flottendurchschnittsemissionen der Hauptabsatzmärkte der BMW Group. Der Berechnung wurde eine durchschnittliche Laufleistung von 150.000 km zugrunde gelegt. 


GRI G4EN4, GRI G4EN15, GRI G4EN16, GRI G4EN17 


T 3.04 
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Der Abfall aus der Produktion, der nicht zu verwerten ist, 
konnte im Jahr 2015 auf 4,00 kg je produziertes Fahrzeug 
weiter reduziert werden (–18,9 % gegenüber 2014 >  Tabelle  3.05). 
Dies sehen wir als einen Indikator für die Wirksamkeit 
 unserer Anstrengungen zur Abfallreduktion. 


Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug¹


in kg/Fahrzeug


14,0        


12,0        


10,0        


 8,0        


 6,0        


 4,0        


 2,0        


       


   11   12   13   14   15  


 


 8,49 6,47 5,73 4,93 4,00  


1  Effizienzkennzahl berechnet aus Abfall zur Beseitigung der Fahrzeugproduktion geteilt 
durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen  
Magna Steyr/AT und Nedcar.


T 3.05 


ABFALL VERMEIDEN UND WIEDERVERWERTEN


Angesichts der weltweiten Verknappung der Rohstoffe verfolgt 
die BMW Group das Ziel einer geschlossenen Kreislaufwirt-
schaft. Wir wollen alle Abfälle auf ein Minimum reduzieren, 
soweit es technisch umsetzbar ist. Dies ist auch ökonomisch 
sinnvoll, denn vermeintlicher Müll birgt vielfach wertvolle 
Ressourcen. 


Unser Ziel, das Abfallaufkommen der Fahrzeugproduktion 
gegenüber dem Basisjahr 2006 bis 2020 um 45 % zu verringern, 
haben wir bereits erreicht. Dennoch arbeiten wir kontinu-
ierlich daran, den Anteil des Abfalls zur Beseitigung weiter 
zu minimieren und so viele Reststoffe wie möglich in eine 
Kreislaufwirtschaft zu überführen. Das erreichen wir durch 
eine verbesserte Abfalltrennung und durch die intensive 
Suche nach weiteren Verwertungsmöglichkeiten der einzelnen 
Abfallfraktionen.


Abfall vermeiden: Mitarbeiter des Abfallmanagements im USamerikanischen 
BMW Group Werk Spartanburg.
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Der Wasserverbrauch der Fahrzeugproduktion pro Fahrzeug 
lag im Jahr 2015 bei 2,24 m³. Das entspricht einer Verringerung 
gegenüber dem Basisjahr 2006 um 31,3 %, gegenüber dem 
Vorjahr ist jedoch ein leichter Anstieg zu verzeichnen (2014: 
2,18 m³). Dieser erklärt sich insbesondere aus dem global 
 extrem heißen und trockenen Sommer, der an fast allen Stand-
orten zu deutlich erhöhtem Wasserverbrauch für Kühlung 
und Luftbefeuchtung führte. 86 % des in der BMW Group ver-
wendeten Wassers stammen aus dem öffentlichen Trink
wassernetz. Bei den verbleibenden 14 % handelt es sich um 
Grundwasser. Dabei vermeiden wir Entnahmen aus empfind
lichen Gewässern (Wasser aus Naturschutzgebieten). Solche 
Entnahmen gab es im Berichtszeitraum nicht und sie sind auch 
in Zukunft nicht vorgesehen. 


Im Jahr 2015 fielen pro produziertes Fahrzeug 0,45 m³ 
Prozess abwasser an >  Tabelle  3.07. Durch kontinuierliche Ver-
besserungen unserer Anlagen, insbesondere die Optimie-
rung unserer Lackierereien, wurde eine Verbesserung von 
4,3 % gegenüber dem Vorjahr erreicht (2014: 0,47 m³). Das 
entspricht einer Reduktion von 45,1 % gegenüber 2006. 
Damit haben wir unser Einsparungsziel bis 2020 (45 % im 
Vergleich zu 2006) bereits erreicht.


Prozessabwasser je produziertes Fahrzeug¹


in m³/Fahrzeug
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 0,57 0,51 0,47 0,47 0,45   


1  Effizienzkennzahl berechnet aus Prozessabwasser der Fahrzeugproduktion geteilt durch die Gesamt
zahl produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr/AT und Nedcar.


T 3.07 


WASSERVERBRAUCH UND ABWASSER REDUZIEREN


Wasser ist eine immer knapper werdende Ressource. Obwohl 
die BMW Group auch in Ländern mit erhöhtem Wasserrisiko 
tätig ist, wie beispielsweise in Südafrika, den USA oder 
China, bestehen aktuell an allen Produktionsstandorten der 
BMW Group keine Risiken mit Blick auf die Wasserversor-
gung. Dennoch senken wir insbesondere in wasserarmen 
Ländern den Wasserverbrauch kontinuierlich, um die in 
 diesen Regionen besonders knappe Ressource zu schonen. 


Wir arbeiten kontinuierlich an der Umsetzung unserer Vision 
von abwasserfreien Prozessen in der Produktion. Die drei 
größten Wasserverbrauchsfaktoren der BMW Group sind die 
Sanitäranlagen für unsere Mitarbeiter (45 %), die Verduns-
tung hauptsächlich in Kühltürmen (rund 35 %) sowie die 
 Produktionsprozesse insbesondere in den Lackierereien (20 %). 
In allen drei Bereichen setzen wir entsprechende Maßnah-
men zur kontinuierlichen Reduzierung um. 


Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug¹


in m³/Fahrzeug
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2,3        


2,2        


2,1        


       


   11   12   13   14   15  


 


 2,25 2,22 2,18 2,18 2,24   


1  Effizienzkennzahl berechnet aus Wasserverbrauch der Fahrzeugproduktion geteilt durch die Gesamt
zahl produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr/AT und Nedcar. 


T 3.06 
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AUSBLICK


Die BMW Group wird das erfolgreiche Engagement zur Steigerung 
der Ressourceneffizienz in den kommenden Jahren fortsetzen. 
Beispielsweise wird in unserem Werk München/DE derzeit eine 
neue Decklackanlage gebaut, die im 3. Quartal 2017 die Serien-
produktion aufnehmen wird.


Zur weiteren Reduktion unseres Energieverbrauchs planen wir, 
die Produktionsstandorte in den Jahren 2016 und 2017 großflächig 
auf LED-Technologie für die Beleuchtung umzustellen. Zudem ist 
vorgesehen, die bestehenden Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen 
weiter auszubauen und neue Anlagen an weiteren Standorten zu 
installieren. 


Zur weiteren Reduktion des Wasserverbrauchs ist eine Maßnahme 
zur Einsparung von Frischwasser in der Lackiererei unseres Werks 
in Spartanburg/US geplant. Darüber hinaus leisten wir mit dem 
Neubau der Lackiererei in München/DE einen Beitrag zur Frisch-
wassereinsparung.


Wir werden uns auch weiterhin für die Senkung der VOC-Emissionen 
einsetzen, wenngleich 2016 durch Prozessanläufe in München/DE 
und Dingolfing/DE mit einem temporären Anstieg zu rechnen ist. 


LÖSUNGSMITTEL MINIMIEREN


Im Rahmen unseres konzernweiten Umweltschutzes wollen 
wir auch die Belastung der Umwelt durch VOC-Emissionen 
(flüchtige organische Lösungsmittel) reduzieren, die insbeson-
dere in unseren Lackierereien entstehen. Bis Ende 2015 
betrug die Reduktion der VOC-Emissionen pro produziertes 
Fahrzeug 51,4 % gegenüber 2006. Damit haben wir das selbst 
gesteckte Ziel einer Reduktion von 45 % bis 2020 bereits 
deutlich unterschritten >  Tabelle  3.08. Diese Reduktion wurde 
durch Erneuerung von Altanlagen, Optimierungsmaß-
nahmen der bestehenden Anlagen und Verbesserung der 
Nachbehandlung erreicht. 


Mit durchschnittlich 1,22  kg VOC-Emissionen pro produ-
ziertes Fahrzeug unterschreiten wir die strengen deutschen 
Grenzwerte auch an fast allen internationalen Standorten. 
Die national geltenden Grenzwerte werden selbstverständ-
lich in allen Produktionsstandorten eingehalten. Die VOC- 
Emissionen pro produziertes Fahrzeug sind im Jahr 2015 
gegenüber 2014 durch den Einsatz integrierter Lackierprozess-
technologie und verbesserter Nachbehandlung der Abluft 
um 5,4 % gesunken.


Lösungsmittelemissionen je produziertes Fahrzeug¹


in kg/Fahrzeug
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 1,75 1,78 1,59 1,29 1,22   


1  Effizienzkennzahl berechnet aus den VOCEmissionen der Fahrzeugproduktion geteilt durch die Gesamt
zahl produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr/AT und Nedcar.


T 3.08 
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Die BMW Group ist führend beim Einsatz 
von erneuerbarer Energie in Produktion 
und Wertschöpfung.


Erneuerbare Energien: die Fotovoltaikanlage auf dem 
Dach des BMW Group Werks Oxford.


Erneuerbare Energien


Zielsetzung


Produktion und 
 Wertschöpfung







In Anbetracht des globalen Klimawandels senken wir konti-
nuierlich CO²-Emissionen, die durch den Energieverbrauch 
unserer Produktion entstehen. Die BMW Group behandelt 
das Thema Energie gesamtheitlich. An erster Stelle steht für 
uns die systematische Reduktion des Energieverbrauchs, 
denn Energieeinsparungen sind stets die ökologisch und auch 
ökonomisch beste Alternative. Zur Deckung des verbleiben-
den Energiebedarfs bauen wir die Eigenerzeugung von rege-
nerativem Strom und die Nutzung von Strom aus lokalen 
regenerativen Quellen aus. 


Wir steigern kontinuierlich den Einsatz erneuerbarer Ener-
gien entlang der gesamten Wertschöpfungskette. Neben der 
Förderung der Verwendung regenerativer Energien für die 
Nutzung unserer Fahrzeuge >  Kapitel 2.2 konzentrieren wir uns 
vor allem auf unsere eigenen Werke. Ein großer Teil der 
CO²-Emissionen fällt durch die Herstellung unserer Produkte 
bei den Zulieferern an. Daher unterstützen wir den Einsatz 
von regenerativem Strom auch in unserer Lieferkette.  


Damit fördern wir die Nutzung nachhaltiger Energiequellen, 
reduzieren Umweltbelastungen und sorgen für einen scho-
nenden Umgang mit knappen Rohstoffen. Unser Engagement 
rechnet sich je nach Region und Maßnahmen, denn aufgrund 
der technologischen Entwicklung wird grüner Strom zuneh-
mend günstiger und ist bereits heute teilweise preiswerter als 
CO²belasteter Strom aus den öffentlichen Netzen.


Anteil erneuerbarer Energien an unseren  Standorten  weiter  erhöhen  
Im Jahr 2015 haben wir den Einsatz regenerativer Energien 
weiter gesteigert. Der Anteil an elektrischer Energie, die wir 
weltweit aus erneuerbaren Quellen beziehen, stieg deutlich an. 
Für die BMW Group ergab sich ein Wert von 58 % >  Tabelle  3.09. 
Dieser Anstieg ist das Resultat unserer kontinuierlichen 
Maßnahmen zum verstärkten Einsatz erneuerbarer Energien.


Anteil Strom fremd aus erneuerbaren Energien¹


in %


60        


50        


40        


30        


20        


10        


       


   11   12   13   14   15  


 


 28 36 48 51 58 ²   


1  Bestimmt aus den eingekauften Grünstrommengen (direkt oder indirekt über Herkunftsnachweise) 
sowie für den restlichen Fremdstrombezug konservativ berechneten länderspezifischen Stromanteilen 
aus erneuerbaren Energien (Anpassung der Methodik für Deutschland und Österreich durch 
Verwendung der Transparenzangaben in den Lieferantenrechnungen seit 2012). 


2  Zahl nicht direkt mit 2014 vergleichbar. Zahl schließt alle BMW Group Produktionsstandorte sowie 
Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München/DE ein. Der Wert 2014 bezog sich auf die 
Fahrzeugproduktion. Wert für die Fahrzeugproduktion 2015: 56 %.


NUTZUNG ERNEUERBARER ENERGIEN AN BMW GROUP 
STANDORTEN AUSBAUEN


An unseren Standorten setzen wir auf keine bestimmten 
erneu erbaren Energiequellen. Vielmehr entscheiden wir je 
nach Ort, welches Konzept angesichts der gegebenen Bedin-
gungen zielführend ist. An unseren Standorten kommen 
daher diverse alternative Technologien zur Energieerzeugung 
zum Einsatz. Beispiele hierfür sind unsere Werke in Süd-
afrika und Österreich:  


 – Rosslyn/ZA  
Seit Oktober 2015 liefert ein Blockheizkraftwerk des unab-
hängigen Betreibers  > Bio2Watt  regenerativen Strom für 
unser Werk in Rosslyn/ZA. Das Kraftwerk wird mit Biogas 
aus Abfällen von Rinder- und Hühnerfarmen sowie aus 
der Lebensmittelproduktion betrieben. Im Jahr 2015 lieferte 
das Kraftwerk 3,1 GWh, was 4,5 % des gesamten Strom-
bezugs unseres Werks entspricht. 


T 3.09 
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FLEXIBLE LÖSUNGEN FÜR ERNEUERBARE 
 ENERGIEN  ANBIETEN


Eine wichtige Voraussetzung für den Ausbau erneuerbarer 
Energien ist es, die Erzeugung und den Verbrauch der Energie 
in zunehmendem Maße zeitlich zu entkoppeln. Hierzu 
setzen wir verschiedene innovative Ansätze um. Ein Beispiel 
hierfür ist Battery Second Life. 


 – Battery Second Life 
Eine Lösung zur flexiblen Speicherung erneuerbarer Ener-
gien bietet „Battery Second Life“. Dabei werden ausge-
diente BMW i Batterien für die stationäre Speicherung von 
überschüssiger Energie verwendet. Bereits jetzt zeigt eine 
Anlage in unserem Werk in Leipzig/DE, wie dies umge-
setzt werden kann. Dort haben wir vier ehemalige >  BMW i3 
Batterien zu einem großen, 1.000 kg schweren Speicher 
zusammengefasst. Dieser Speicher reicht aus, um einen 
Dreipersonenhaushalt eine Woche lang mit Strom zu 
 versorgen.  
 
Die Anlage speichert die Energie von vier Windrädern, 
die das Werk mit Energie versorgen, und macht es so mög-
lich, regenerative Energie auch bei Windstille verfügbar 
zu haben. Daraus werden auch die in unserem Werk instal-
lierten Ladesäulen für den >  BMW i3 gespeist, sodass die 
Fahrzeuge mit Energie aus Windkraft gefahren werden 
können. 


 – Steyr/AT 
Unser Werk in Steyr/AT wird zum überwiegenden Anteil 
mit Grünstrom versorgt. Der Wärmebedarf wird knapp 
zur Hälfte mit Fernwärme gedeckt, die komplett CO²-neutral 
aus der Verbrennung von Hackschnitzeln gewonnen wird. 
Der verbleibende Wärmebedarf wird überwiegend aus 
CO²effizienten gasbetriebenen KraftWärmeKopplungs-
anlagen direkt im Werk gewonnen.


Neue Ideen nutzen: umweltfreundliche Energie aus Biomasse für das  
 südafrika nische BMW Group Werk Rosslyn.
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ERNEUERBARE ENERGIEN IN DER LIEFERKETTE FÖRDERN


Wir fördern die Anwendung erneuerbarer Energien auch in 
unserer Lieferkette. Unser Engagement beginnt auf der strate-
gischen Ebene: Auf Grundlage von Informationen, die wir 
im Rahmen des Supply Chain Programms des  > CDP  von den 
Lieferanten einfordern >  Kapitel 3.3, treffen wir mit ihnen Ver-
einbarungen zur Erhöhung des Anteils regenerativer Energien.


Karbonfasern mit Energie aus Wasserkraft herstellen
Um in unserem Lieferantennetzwerk die CO²-Emissionen zu 
reduzieren, nutzen wir auch unsere eigenen Erfahrungen mit 
dem Einsatz erneuerbarer Energien. Ein Beispiel hierfür ist 
die Karbonfaserherstellung in unserem Joint Venture mit der 
SGL Group in Moses Lake/US, wo die Karbonfasern für 
unsere BMW i Modelle hergestellt werden. 


Vorhandene Potenziale nutzen: Karbonfaserherstellung im amerikanischen 
Moses Lake mit Wasserkraft.


Die Produktion von Karbonfasern ist sehr energieintensiv. 
Daher war für die Entscheidung, das Werk in Moses Lake/US 
zu bauen, die Verfügbarkeit von regenerativer Energie aus 
 Wasserkraft ausschlaggebend. Das Werk wird zu 100 % mit 
regenerativer Energie betrieben, die vor allem in zwei benach-
barten Kraftwerken am Columbia River produziert wird. 
Mit unserem Joint Venture legen wir damit bereits zu Beginn 
der Wertschöpfungskette den Grundstein für die Reduktion 
von CO²-Emissionen über den gesamten Lebenszyklus der 
BMW i Modelle. 


AUSBLICK


In den kommenden Jahren werden wir die Maßnahmen zum 
Ausbau erneuerbarer Energien weiter vorantreiben. Unter anderem 
planen wir, die Eigenstromerzeugung mittels Fotovoltaikanlagen 
an unseren Werksstandorten in Deutschland auszubauen. Ähnliche 
Pläne bestehen für unsere internationalen Standorte. Zudem ist 
vorgesehen, in Deutschland und Großbritannien die Erzeugung 
regenerativer Energie in Anlagen in der Nähe unserer Werksstand-
orte zu fördern. 


Zusätzlich werden wir die wirtschaftlichen, politischen und 
regulatorischen Rahmenbedingungen zum Ausbau erneuerbarer 
Energien in allen Ländern mit Produktionsstandorten der 
BMW Group analysieren und weitere Schritte zum Ausbau des 
Grünstromanteils definieren.
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Die BMW Group wird bis 2020 die 
Transparenz und Ressourceneffizienz 
in der Lieferkette deutlich steigern.


Zusammenarbeit mit Lieferanten:  
Sitze für das Werk Tiexi in China.


Nachhaltige, ressourceneffiziente Lieferkette


Zielsetzung


Produktion und 
 Wertschöpfung







Im Zuge des globalen Wachstums der BMW Group verlagern 
wir unsere Wertschöpfung verstärkt in die jeweiligen Absatz-
märkte. Die zunehmende Internationalisierung der Beschaf-
fung bringt wichtige Chancen mit sich, führt aber auch zu 
neuen Nachhaltigkeitsrisiken. Angesichts der Vielzahl an 
 Lieferanten und Sublieferanten stellt die Einhaltung von  Nach-
haltigkeitsstandards eine enorme Herausforderung dar. Nur 
in enger Zusammenarbeit mit unseren Geschäftspartnern 
können wir die Transparenz und Ressourceneffizienz in der 
Lieferkette steigern sowie die Einhaltung von Nachhaltig-
keitsstandards sicherstellen. 


Da ein großer Teil der Wertschöpfung bei unseren Lieferanten 
geleistet wird, genügt es nicht, wenn wir unserem Nach-
haltigkeitsanspruch ausschließlich in der eigenen Produktion 
gerecht werden. Daher fordern wir die Umsetzung von Sozial-, 
Umwelt- und Governance-Standards auch von unseren 
Lieferanten. Darüber hinaus schulen wir unsere eigenen Mitar-
beiter sowie die unserer Geschäftspartner in der Umsetzung 
von Nachhaltigkeitskriterien entlang der Lieferkette. 


Wir haben uns zum Ziel gesetzt, die Transparenz und 
 Ressourceneffizienz entlang der Lieferkette bis zum Jahr 2020 
signifikant zu steigern. Hierzu stellen wir zunächst die Ein-
haltung von Nachhaltigkeitsstandards, insbesondere an den 
Fertigungsstandorten unserer direkten Lieferanten, durch 
ein umfassendes Risikomanagement sicher. Gemeinsam mit 
unseren Zulieferern erarbeiten wir Ansätze für einen 
immer effizienteren Umgang mit Ressourcen, fördern gezielt 
Inno va tio nen auf dem Gebiet nachhaltiger Technologien 
und Verfah ren, erhöhen die Transparenz und verbessern die 
Arbeits bedingungen in den Zulieferbetrieben. Für ausge-
wählte Rohstoffe analysieren wir zudem den Handlungsbedarf 
zur Umsetzung von Nachhaltigkeitskriterien entlang der 
Lieferkette und setzen entsprechende Maßnahmen gemein-
sam mit unseren Lieferanten um. Hierdurch reduzieren 
wir Risiken, schärfen das Bewusstsein für Nachhaltigkeit 
und tragen zum Ressourcenschutz bei.


Im Jahr 2015 konnten wir wichtige Fortschritte erzielen:  


 – Es wurden rund 1.900 Lieferantenstandorte erstmals auf 
Basis eines branchenspezifischen Nachhaltigkeitsfragebo-
gens bewertet. Bewertungen werden bei allen nominierten 
sowie bei potenziellen und bereits aktiven Lieferanten-
standorten durchgeführt. 


 – Lieferantenstandorte, die die BMW Group Mindestanfor-
derungen (z. B. gemäß  > UN Global Compact   Kriterien) zur 
Nachhaltigkeit nicht erfüllen, müssen einen korrektiven 
Maßnahmenplan vereinbaren. In unserem System wurden 
im Jahr 2015 für rund 400 Lieferantenstandorte korrektive 
Maßnahmen mit Zielterminen erfasst.


 – Lieferanten, die im Jahr 2015 am Supply Chain Programm 
des CDP teilgenommen haben, berichteten gemeinsam von 
35 Mio. t reduzierten CO²-Emissionen (2014: 21 Mio. t). 


Prinzipien und Standards für Lieferanten einfordern 
Es ist uns wichtig, dass unsere Partner dieselben ökologischen 
und sozialen Standards erfüllen, an denen wir uns selbst 
messen lassen. Grundlage dafür ist der BMW Group Nachhal-
tigkeitsstandard für das Lieferantennetzwerk. Dieser Standard 
legt Grundprinzipien für alle Lieferanten der BMW Group 
fest. Hierzu gehören unter anderem die Achtung international 
anerkannter Menschenrechte sowie Umwelt-, Arbeits- und 
Sozialstandards. Der Nachhaltigkeitsstandard ist fester 
Bestand teil der Anfrageunterlagen für neue Lieferanten und 
folglich ein wichtiges Instrument, um Nachhaltigkeitsas-
pekte in den Beschaffungsprozess zu integrieren.


Jeder Lieferant, der uns seine Leistungen anbietet, muss 
die Nachhaltigkeitsanforderungen der BMW Group in seinem 
Angebot berücksichtigen. Alle Verträge der BMW AG mit 
ihren Lieferanten enthalten Klauseln, die sich auf die Prinzi-
pien des  > UN Global Compact  und der  > Internationalen Arbeits-
organisation (ILO)  beziehen. Diese Vereinbarungen beinhalten 
auch die vertragliche Verpflichtung zur Einhaltung von 


3.3 Nachhaltige, ressourceneffiziente  Lieferkette
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Nachhaltigkeitsdefiziten in Indien (15 Lieferanten) und Süd-
afrika (46 Lieferanten) durch. 


Eine weitere wesentliche Befähigungsmaßnahme im Jahr 
2015 war unser Nachhaltigkeitstag für Lieferanten und alle 
Mitarbeiter der BMW Group am Standort München/DE. 
19 unserer innovativsten Lieferanten präsentierten dabei ihre 
Strategien und Maßnahmen zum Thema Nachhaltigkeit.  


 Menschenrechten, Arbeits- und Sozialstandards sowie zur 
Umsetzung von Umweltmanagementsystemen  > BMW Group 
Website zum Lieferantennetzwerk  . Mit der Unterzeichnung des 
Vertrags verpflichten sich unsere Lieferanten, die Einhaltung 
dieser Vereinbarungen auch von ihren Auftragnehmern 
 einzufordern.


Einkauf an lokale Wertschöpfung anpassen  
Durch die fortschreitende Globalisierung, die Vernetzung 
der Zuliefermärkte und die Ausweitung der Absatz- und Pro-
duk tionsaktivitäten der BMW Group in Übersee verändert 
sich die Verteilung des Einkaufsvolumens kontinuierlich. Dabei 
liegt der Wachstumsschwerpunkt in den nächsten Jahren 
vor allem im NAFTA-Raum (USA, Kanada und Mexiko). 2015 
betrug hier der Anteil der lokalen Wertschöpfung 15,9 % 
(2014: rund 14,5 %). Dies ist die Folge eines steigenden Produk-
tionsvolumens im BMW Group Werk in Spartanburg/US. 
Hinzu kommt der Aufbau des BMW Group Werks in San Luis 
Potosí/MX, dessen Eröffnung für 2019 geplant ist. Die 
BMW Group setzt damit ihre Strategie eines ausgewogenen 
globalen Wachstums von Absatz, Produktion und Einkaufs-
volumen fort. >  Tabelle  3.10 gibt einen Überblick über die 
 Herkunft unseres Produktionsmaterials. 


Mitarbeiter und Lieferanten schulen 
Unser Schulungsangebot zur Nachhaltigkeit richtet sich sowohl 
an Einkäufer als auch an unsere Lieferanten. Wir sensi bili-
sieren sie für das Thema, erklären Wirkungszusammenhänge 
und machen unsere Erwartungen deutlich. So befähigen wir 
die Teilnehmer, durch ihre Entscheidungen zu mehr Nachhal-
tigkeit entlang der Lieferkette beizutragen. 


Wir haben uns zum Ziel gesetzt, möglichst viele unserer Ein-
käufer zu schulen. Im Jahr 2015 nahmen 247 neue Einkäufer 
(2014: 581) an der Schulung teil. Darüber hinaus schulten wir 
20 unserer Lieferanten (2014: 38) und führten branchenüber-
greifende Schulungen für BMW Lieferanten mit identifizierten 


Regionale Verteilung des Einkaufsvolumens  
der BMW Group im Jahr 2015


in %, Basis: Produktionsmaterial


 


a) Deutschland   42,6 d) NAFTA   15,9


b) Mittel und Osteuropa   19,7 e) Asien/Australien (inkl. China)   4,6


c) Sonstiges Westeuropa   15,8 f) Afrika   1,4


GRI G412


T 3.10 
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 ressourcenschonende Materialverwendung wie beispielsweise 
der Einsatz von Sekundäraluminium wird bereits in der 
Anfrage adressiert. Das Vorhandensein eines Umweltmanage-
mentsystems gemäß ISO 14001 wird ebenfalls durch den 
neuen Fragebogen erfasst und ist Grundvoraussetzung für 
unsere Lieferanten von Produktionsmaterial und Investi-
tionsgütern. Nach der Angebotsabgabe berücksichtigen wir 
diese Angaben als entscheidungsrelevante Kennzahlen im 
Beschaffungsprozess. Insgesamt wurden 2015 rund 1.900 
nominierte, aktive und potenzielle Lieferanten mithilfe des 
Fragebogens überprüft. Durch die Verankerung der Nach-
haltigkeitsanforderung im Vergabeprozess konnten wir nicht 
nur die Transparenz entlang der Lieferkette erhöhen, sondern 
auch das Topmanagement der Lieferanten für das Thema 
sensibilisieren. Mehrere unserer Lieferanten haben hierdurch 
entscheidende Maßnahmen ergriffen, um das Thema Nach-
haltigkeit im Unternehmen besser zu verankern. GRI G4EN32,  
GRI G4LA14, GRI G4HR10, GRI G4SO9


Wenn durch den Fragebogen ein niedriges Nachhaltigkeits ni veau 
beim Lieferanten ermittelt wird, kommunizieren wir branchen-
weite Empfehlungen an den Lieferanten, die wir auf Basis 
des BMW Group Nachhaltigkeitsstandards für das Liefe ranten-
netzwerk bewerten. Um die Nominierungsfähigkeit eines 
solchen Lieferanten für den Vergabeprozess sicher zustel len, 
fordert der Einkäufer der BMW AG die Umsetzung von Ver -
besserungsmaßnahmen spätestens zum Produktionsstart ein.


RISIKEN MINIMIEREN


Die wichtigste Maßnahme zur Sicherstellung unserer Nach-
hal tigkeitsstandards in den Lieferketten ist unser Nachhaltig-
keits-Risikomanagement. Es besteht aus folgenden drei 
Stufen >  Grafik  3.01. 


1. Risiken identifizieren 
Zur Identifikation von Risiken wenden wir einen BMW Group 
spezifischen NachhaltigkeitsRisikofilter an. Dieser Filter 
berücksichtigt sowohl regionale als auch produktspezifische 
Risiken. Dabei handelt es sich z. B. um länderspezifische 
soziale Risiken wie Kinder- oder Zwangsarbeit. Wir berück-
sichtigen aber auch ökologische Risiken wie schädliche 
 Eingriffe in die Natur, Emissionen oder Gesundheitsrisiken 
durch gefährliche Prozessmaterialien und Inhaltsstoffe. 


2. Selbstauskunft einholen 
In vielen Themen macht es Sinn, branchenübergreifend vor-
zugehen, z. B. aus Effizienzgründen. So haben wir im Herbst 
2014 den BMW Group spezifischen Selbstauskunftsbogen 
durch einen Nachhaltigkeitsfragebogen der Automobilbranche 
ersetzt. In diesem Rahmen muss jeder nominierte Lieferant 
Auskunft zur Umsetzung von Umwelt-, Sozial- und Gover-
nance-Standards geben, unter anderem zur Einhaltung 
von Menschenrechten und zum Verbot von Zwangs- oder 
 Pflichtarbeit an seinen Fertigungsstandorten. Auch eine 


Risikomanagementprozess der BMW Group


1. Risiken identifizieren 2. Selbstauskunft einholen 3. Assessments und Audits durchführen


Identifikation von 
potenziellen 
Risikolieferanten
standorten mithilfe 
des Risikofilters


Identifikation und 
Analyse potenzieller 
Risikolieferanten durch 
Medienbeobachtung


Selbstauskunfts / 
Nachhaltigkeitsfragebogen


Lieferantenspezifischer  
kor rektiver Maßnahmen
plan, basierend auf der 
Selbstauskunft


Nachhaltig keits audit, 
durch geführt von 
externen Auditoren


Auditbasierter  
korrektiver  
Maßnahmenplan


G 3.01 
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3. Assessments und Audits durchführen 
Lieferantenstandorte, bei denen mithilfe des Nachhaltigkeits- 
Risikofilters und Selbstauskunftsfragebogens ein erhöhtes 
Risiko für Nachhaltigkeitsverstöße festgestellt wurde, werden 
mittels unabhängiger Nachhaltigkeitsaudits oder BMW Group 
NachhaltigkeitsAssessments überprüft, qualifiziert und 
gegebenenfalls zertifiziert. Die Nachhaltigkeitsaudits erfolgen 
durch externe Auditoren, während die Nachhaltigkeits- 
Assessments durch Mitarbeiter der BMW Group durchge-
führt werden.


Zeigt ein Audit oder Assessment Verstöße oder Verbesse-
rungs potenziale auf, so entwickeln wir in Zusammenarbeit 
mit dem Lieferanten einen korrektiven Maßnahmenplan 
und unter stützen ihn, soweit möglich, bei der Umsetzung, die 
in der Regel spätestens bis zum Produktionsstart erfolgen 
muss. Sofern ein Lieferant nicht kooperiert oder gegen eine 
wesentliche Nachhaltigkeitsbestimmung der BMW Group 
verstößt, kann dies zur Nichtbeauftragung oder Beendigung 
der Geschäftsbeziehung führen. Unser Ziel ist jedoch, den 
Großteil der Risiken durch die ersten beiden Stufen zu ermit-
teln, zu managen und Lieferanten zudem gezielt bei der 
 Steigerung ihrer Nachhaltigkeitsleistung zu unterstützen.


Auf Einzelverstöße gegen unsere Grundsätze zur Nachhaltig-
keit reagiert unser Supply Chain Response Team, das aus 
je einem Vertreter des operativen und strategischen Einkaufs, 
der Konzernstrategie (Fachexperte Nachhaltigkeit), der 
Konzern kommunikation sowie des Betriebsrats besteht. Im 
Jahr 2015 gingen keine Hinweise auf mögliche Verstöße 
gegen unsere Grundsätze zur Nachhaltigkeit ein, sodass das 
Supply Chain Response Team nicht tätig werden musste.


In unserem System wurden im Jahr 2015 für rund 400 Liefe-
ran tenstandorte korrektive Maßnahmen mit Zielterminen 
erfasst. Die Umsetzung der Maßnahmen zum vereinbarten 
Ziel termin überprüft ein externer Dienstleister. Die wichtigs-
ten korrektiven Maßnahmen aus Sicht der Kriterien des 
 > UN Global Compact  bezogen sich auf die Umsetzung der folgen-
den Aspekte: Nachhaltigkeitspolitik für Lieferanten und 
deren Unterlieferanten, Politik zur Wahrung von Menschen-
rechten, Sozial- und Compliance-Management-Systeme sowie 
Arbeitsanweisungen zum richtigen Umgang mit Chemikalien. 


Bei Lieferanten mit Nachhaltigkeitsdefiziten ergänzen wir, 
falls erforderlich, die Lieferverträge um korrektive Maßnah-
menpläne und verbindliche Regeln. So stellen wir sicher, 
dass bis zum Produktionsstart bzw. Beginn der Leistungs-
erbringung alle Nachhaltigkeitsanforderungen erfüllt sind. 
GRI G4EN33, GRI G4LA15, GRI G4HR11, GRI G4SO10


Bei Sublieferanten haben wir nur indirekte Einflussmöglich
kei ten auf die Umsetzung von Nachhaltigkeitsstandards. 
Wir verpflichten aber unsere Direktlieferanten, die Einhaltung 
unserer Nachhaltigkeitsanforderungen auch bei ihren eige-
nen Zulieferern sicherzustellen. Darüber hinaus entwickeln 
wir für einzelne Lieferketten spezifische Maßnahmen wie 
bei spiels weise die Teilnahme an der  >  Aluminium  Stewardship 
 Initiative (ASI)  , einer branchenübergreifenden Initiative für 
die nachhaltige Herstellung von Aluminium. Ziel der ASI ist 
es, einen Standard für verantwortlich produziertes Aluminium 
über die gesamte Wertschöpfungskette zu etablieren. Die 
Initiative konnte in den letzten Jahren wichtige Fortschritte 
erzielen. Hierzu zählt die Formulierung von Prinzipien, 
Kriterien und Indikatoren in einem Multi- Stakeholder -Prozess. 
Zudem wurde ein Modell für die Rückverfolgbarkeit entlang 
der Wertschöpfungskette entwickelt. Als Nächstes ist die 
Etablierung der ASI als eigenständige Organisation und die 
pilothafte Anwendung des Standards geplant.
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wir bereits gut die Hälfte unseres Einkaufsvolumens. Die teil-
nehmenden Lieferanten berichten im Rahmen von CDP den 
erreichten CO²-Status und gegebenenfalls den Wasserver-
brauchsstatus des vorangegangenen Jahres: Von der Inte gra tion 
in die Unternehmensstrategie über das Risikomanagement, 
die Ziele und Initiativen bis zu den CO²-Emissionen sowie dem 
Anteil regenerativer Energien wird eine Vielzahl von quali ta-
tiven und quantitativen Fragen beantwortet. Vollständigkeit 
und Inhalt der Antworten spiegeln sich in einer Gesamt bewer-
tung wider. Die Ergebnisse fließen in die Einkaufsstrate gien 
der Fachstellen ein und werden den wichtigsten Lieferanten 
im Rahmen der jährlichen Lieferantenentwicklungsgespräche 
als Wettbewerbsvergleich zurückgespiegelt. Auf dieser 
Grund lage vereinbaren wir mit ihnen Entwicklungspfade 
zur Verbesserung. 


Von den 2015 am CDP teilnehmenden 99 BMW Lieferanten 
haben 84 % Maßnahmen gegen den Klimawandel in ihre 
Unter nehmensstrategie integriert und 64 % setzten sich hier-
für auch Ziele. 80 % der teilnehmenden Lieferanten berich-
teten bereits Emissionsreduktionen für einzelne Projekte und 
35 % konnten sogar ihre Gesamt-CO²-Emissionen konstant 
halten oder absenken. Für 2015 wurden Einsparungen von 
rund 35 Mio. t CO²-Äquivalenten aus dem Lieferantennetzwerk 
an uns berichtet (2014: 21 Mio. t). Diese bezogen sich haupt-
sächlich auf eine Erhöhung der Energieeffizienz in Fertigungs
prozessen und auf Transportoptimierungen.


Die zunehmende Zahl von Lieferanten im CDP sowie die 
Erhöhung der durchschnittlichen Offenlegung im CDP wer-
ten wir als Hinweis darauf, dass unsere Bemühungen zur 
Steigerung der Transparenz in der Lieferkette wirksam sind. 
Zudem deutet der Anstieg der an uns kommunizierten 
Einsparungen von CO²-Emissionen darauf hin, dass auch die 
Ressourceneffizienz in der Lieferkette zunimmt.  


TRANSPARENZ STEIGERN UND 
 RESSOURCENEFFIZIENZ  VERBESSERN


Unser Nachhaltigkeits-Risikomanagement steigert die Trans-
parenz bezüglich der sozialen und ökologischen Risiken in 
der Lieferkette, sensibilisiert das Topmanagement der Liefe-
ranten und hilft uns, entsprechende Korrekturmaßnahmen 
einzuleiten und nachzuverfolgen. Eine weitere Maßnahme 
zur Steigerung der Transparenz in der Lieferkette und zur 
Verbesserung der Ressourceneffizienz ist das Supply Chain 
Programm des  > CDP . 


Seit 2014 beteiligen wir uns am Supply Chain Programm des 
CDP und haben uns das ambitionierte Ziel gesetzt, bis 2016 
unser direktes Einkaufsvolumen weitestgehend mit dem CDP- 
Reporting unserer Lieferanten abzudecken. 2015 erreichten 


Innovative Logistik: der erste elektrische 40Tonner zur  
Belieferung des BMW Group Werks München.
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ROHSTOFFE NACHHALTIG GEWINNEN UND EINKAUFEN 


Den Weg eines Rohstoffs von der Mine bis zum Endprodukt 
transparent nachzuverfolgen, ist aufgrund der vielschichtigen 
und dynamischen globalen Lieferketten äußerst komplex. 
Das liegt vor allem an den zwischengeschalteten Handels- und 
Verarbeitungsstufen und dem Rohstoffhandel an der Börse. 
Es ist daher eine große Herausforderung, Nachhaltigkeits-
standards bereits beim Rohstoffabbau durchzusetzen. 


Angesichts dessen konzentriert sich die BMW Group auf aus-
gewählte, relevante oder kritische Rohstoffe und Lieferketten. 
Wir analysieren und bewerten sowohl die Lieferketten als 
auch den jeweiligen Handlungsbedarf und leiten daraus Maß-
nahmen ab, die wir dann gemeinsam mit unseren Lieferanten 
umsetzen. Wir engagieren uns auch in branchenübergreifen-
den Initiativen für den nachhaltigen Umgang mit Rohstoffen. 
Ein Beispiel hierfür ist die  >  Aluminium  Stewardship Initiative (ASI)  
>  Risiken minimieren.


AUSBLICK


Ab 2016 wird im Rahmen der Lieferantengespräche zum CDP 
zusätzlich der Fortschritt im Vergleich zum Vorjahr bewertet. 
Zudem ist ein Pilotprojekt zur Einbeziehung der CO²-Emissions-
werte in die Vergabeentscheidung geplant.


Gemeinsam mit unseren Lieferanten suchen wir darüber hinaus 
nach weiteren Möglichkeiten, Ressourcen wie z. B. Energie 
effizienter einzusetzen sowie die Arbeitsbedingungen in der 
Lieferkette stetig zu verbessern.
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Der Erfolg der BMW Group beruht auf der Leistung ihrer Mitarbeiter. 
Ihr Einsatz macht im Wettbewerb den entscheidenden Unterschied 
aus. Das weltweit zunehmende Durchschnittsalter der Bevölkerung 
sowie die Vielfalt der Lebensstile und Kulturen erfordern Weitsicht 
und Flexi bilität. Als Unternehmen, das in mehr als 150 Ländern aktiv 
ist, betreffen uns diese Entwicklungen weltweit. Mit sicheren und 
attraktiven Arbeitsplätzen und der Förderung der interkulturellen 
Verständigung tragen wir zur Sicherung unserer Zukunftsfähigkeit bei.


Relevanz für die BMW Group
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Kennzahlen und Fakten


Mitarbeiter der BMW Group am Jahresende (Anzahl)


2015   122.244
2014  116.324


Frauenanteil in Führungspositionen 
der BMW Group (in %)


2015   14,5
2014   14,2


Fluktuationsquote der BMW AG 
(in % vom Personalstand)


2015  2,08
2014   1,41


Spendenausgaben der BMW Group (in Tsd. €) 


2015   17.066
2014  10.199


Höhe der Ausgaben für gesellschaftliches 
Engagement (in Tsd. €) 


2015   39.109
2014  34.524
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In gegenseitigem Interesse: Die BMW Group unterstützt 
und fördert die Gesundheit ihrer Mitarbeiter.


Die BMW Group fördert die Eigen ver ant wor
tung und gestaltet das Arbeitsumfeld zum 
Erhalt der langfristigen Gesundheit sowie der 
Leistungsfähigkeit ihrer Mitarbeiter.


Gesundheit und Leistungsfähigkeit


Zielsetzung


Mitarbeiter und 
 Gesellschaft







In einer Gesellschaft, deren Durchschnittsalter steigt, können 
wir auf lange Sicht nur erfolgreich sein, wenn wir unsere 
Mit ar beiter dabei unterstützen, gesund zu bleiben. Die Bünde
lung des Gesundheitsmanagements, der Arbeitssicherheit 
und Ergonomie sowie der Betriebsgastronomie in dem Bereich  
 „Arbeitsumfeld und Gesundheit“ führte zu einem effizienteren 
Zusammenwirken bei Präventivfeldern im Gesundheits und 
Arbeitsschutzmanagement. Unsere Maßnahmen tragen dazu 
bei, Unfälle zu vermeiden, die Gesundheit und Leistungs
fähigkeit unserer Mitarbeiter zu erhalten, Fehltage zu redu
zieren und  krankheitsbedingte Kosten zu senken. Darüber 
hinaus zahlt sich unsere Gesundheitsförderung zusätzlich 
aus – in mehr Kreativität und Innovation sowie höherer 
 Produktivität. 


Die Gesundheit und Leistungsfähigkeit unserer Mitarbeiter 
hat für uns weltweit einen besonders hohen Stellenwert. Mit 
zunehmendem Alter steigen die Abwesenheitstage tenden
ziell an. Durch gezielte Präventionskampagnen, z. B. gegen 
Bluthochdruck und zur Stärkung der Resilienz, wirken wir 
dem entgegen. Die Kampagnen setzen wir nach gemeinsamen 
Zielen und Standards international um. So haben die Präven
tionsangebote unter anderem dazu beigetragen, die Kranken
quote im Jahr 2015 trotz der Grippewelle auf einem niedrigen 
Niveau zu halten. Die durch Krankheit verursachten Abwesen
heitstage lagen unter dem deutschen Durchschnitt. 


Zu unseren wesentlichen Maßnahmen im Bereich Arbeits und 
Gesundheitsschutz gehören ein integriertes Gesundheits
management, alternsgerechte Arbeitssysteme, ein hohes Maß 
an Arbeitssicherheit und Fokussierung auf ein Angebot gesun
der Speisen. Zugleich sensibilisieren wir unsere Mitarbeiter 
durch Speisenkennzeichnung oder gezielte Kampagnen für 
ein gesünderes Ernährungsverhalten – und dies mit messbarem 
Erfolg: Im Vergleich zu 2013 greifen heute täglich 5.000 
Mitarbeiter mehr zu gesünderen Gerichten. Zusätzlich bieten 
wir ein umfangreiches Vorsorge und Rehabilitationspro
gramm an, wie Fitnesskurse und andere sportliche Aktivitäten 


oder Seminare zu Ernährung, Arbeitsschutz und Ergonomie 
sowie Stressmanagement. Aktionstage lenken die Aufmerk
sam keit immer wieder auf wichtige Themen wie Resilienz, 
Krebsvorsorge oder Suchtgefahren. Sie sollen  Mit ar beiter 
und Führungskräfte dazu motivieren, selbst aktiv zu werden. 
Die aufgeführten Maßnahmen und Programme sind Teil der 
2011 gestarteten „Initiative Gesundheit“ der BMW Group, 
unter deren Dach das Engagement des Unterneh mens für 
die Gesundheit und Leistungsfähigkeit  seiner Mitarbeiter 
zusammengefasst ist. Diese Maßnahmen tragen zum wett
bewerbsfähigen Personalaufwand der BMW Group bei. 


GESUNDHEIT UND LEISTUNGSFÄHIGKEIT  GANZHEITLICH FÖRDERN


Das Programm „Gesundheitsmanagement 2020“ ist ein ganz
heitlicher, international ausgerichteter Ansatz zur Förderung 
der langfristigen Gesundheit und Leistungsfähigkeit unserer 
Mitarbeiter über die gesamte Erwerbsbiografie hinweg. Das 
Vorgehen umfasst den Aufbau von Wissen über Gesundheit 
(Informationen, Vorträge, Seminare, Trainings), die Feststel
lung des Gesundheitszustands (Fragebogen, medizinische 
Untersuchung) sowie die Ableitung und Entwicklung von 
bedarfsorientierten Maßnahmen (z. B. Prävention).


Seit dem Start des Programms im Jahr 2014 haben rund 10.100 
Mitarbeiter teilgenommen und persönliche Gesundheitsbe
richte erhalten. Auf Abteilungsebene wurden im Jahr 2015 
170 Berichte erstellt, die verschiedene Verbesserungsmaß
nahmen und Stärken im Bereich der Gesundheitsförderung 
der Abteilungen identifizierten. Daraus leiten wir gezielte 
Maßnahmen im Arbeitsumfeld ab. Das Programm trägt dazu 
bei, die persönliche Eigenverantwortung des Einzelnen zu 
stärken und darüber hinaus das Arbeitsumfeld gesundheits
gerecht zu gestalten. Ziel ist es, ab 2016 jährlich 10 % der 
Belegschaft der BMW Group in das Programm „Gesundheits
management 2020“ einzubinden. 2015 lag der Anteil in 
Deutschland bei 7,5 %. 


4.1 Gesundheit und  Leistungsfähigkeit
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Umgang mit neuen Technologien


Der Umgang mit neuen Technologien und die zunehmende Automatisie
rung stellt das Unternehmen im Bereich Arbeitssicherheit und Gesund
heitsschutz vor neue Herausforderungen. So setzt sich die BMW Group 
intensiv mit MenschMaschineKollaboration auseinander. Diese 
wird z. B. beim Anrollen der Türschallisolierung bereits in den Werken 
Spartanburg/US oder Dingolfing/DE eingesetzt. Durch innovative 
Maßnahmen werden dabei Risiken für die Mitarbeiter ausgeschlossen. 
Aufgrund der steigenden Vielfalt von Bauteilen und der Zunahme von 
unterschiedlichen Fahrzeugmodellen können psychomentale Belas
tungen für Mitarbeiter entstehen. Um ihnen entgegenzuwirken, 
werden die Mitarbeiter durch Werksinformationssysteme unterstützt. 
Die Mitarbeiter können z. B., ohne lange Sachnummern lesen zu 
müssen, erkennen, welche Bauteile sie montieren müssen.


GESUNDHEIT UND SICHERHEIT INTEGRIERT MANAGEN


An fast allen Standorten der BMW Group sind Arbeitsschutz
ausschüsse mit Vertretungen der Arbeitgeber und Arbeit
nehmerseite aktiv. 


Arbeitsschutzthemen werden in der BMW Group insbesondere 
in Zusammenarbeit mit den Betriebsräten geregelt. GRI G4LA8 
Der Anteil an Arbeitnehmern, die in den Arbeitsschutzaus
schüssen durch Vertreter repräsentiert sind, beträgt deutlich 
über 90 %. Dieser Wert berücksichtigt auch Zeitarbeitskräfte, 
Praktikanten, Diplomanden und Doktoranden. GRI G4LA5 


Aktuell verfügen 25 unserer 30 Produktionsstandorte über 
zertifizierte Gesundheits- und Arbeitsschutz-Management- 
Systeme nach OHRIS (Occupational Health and Risk Manage
mentsystem) oder OHSAS (Occupational Health and Safety 
Assessment Series). Die anderen Standorte arbeiten mit ent
sprechenden Systemen nach nationalen Standards. Der neue 


Produktionsstandort in Brasilien wird wie der Standort 
Hams Hall/GB im Jahr 2016 nach OHSAS 18001 zertifiziert.


Die ständige Verbesserung der Arbeitsschutzsysteme, der 
sicherheitstechnischen Bedingungen an den Arbeitsplätzen 
und gezielte Sicherheitsschulungen führten 2015 unter ande
rem dazu, dass die Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group auf 
4,4 Unfälle je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden gesunken ist 
>  Tabelle  4.01. Bei den deutschen BMW Niederlassungen konnte 
die Unfallhäufigkeitsrate um über 20 % im Vergleich zum 
Vorjahr reduziert werden und beträgt damit weniger als die 
Hälfte des Branchendurchschnitts (BGHM). 


Seit nunmehr zehn Jahren gab es bei der BMW Group keinen 
tödlichen Betriebsunfall. GRI G4LA7 Wir haben uns 2011 zum 
Ziel gesetzt, die Unfallhäufigkeitsrate bis zum Jahr 2020 welt
weit dauerhaft auf unter 4,5 Unfälle je 1 Mio. geleisteter 
Arbeitsstunden zu senken, eine Verbesserung um rund 50 % 
relativ zur Unfallhäufigkeitsrate im Jahr 2010. Bereits im 
aktuellen Berichtsjahr ist es uns erstmals gelungen, diese 
Grenze zu unterschreiten.


Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group¹


je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
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1  Zahl der Betriebsunfälle mit mind. 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
2  Zahl mit den Vorjahren nicht direkt vergleichbar aufgrund ScopeErweiterung um die deutschen Nieder


lassungen (Zahl 2014 ohne Niederlassungen: 4,4). Ca. 88 % der BMW Group Mitarbeiter erfasst
3  Zahl nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar aufgrund ScopeErweiterung um die Werke in Brasilien, 


Thailand und Indien (Zahl 2015 im Scope 2014: 4,5). Ca. 90 % der BMW Group Mitarbeiter erfasst


GRI G4LA6


T 4.01 
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ALTERNSGERECHTES ARBEITEN UND MENSCHEN MIT 
 LEISTUNGSEINSCHRÄNKUNG UNTERSTÜTZEN


Der demografische Wandel ist für die BMW Group eine Heraus
forderung, die wir aktiv angehen. In unserem Programm  
 „Heute für Morgen“ entwickeln wir schon seit vielen Jahren 
konstruktive Antworten auf diese Entwicklungen. Es ist 
unser Ziel, flächendeckend ein Arbeitsumfeld zu schaffen, 
in dem junge Mitarbeiter gesund altern und ältere Mitarbeiter 
ihre Stärken gezielt einbringen können. Die BMW Group 
spricht deshalb nicht von altersgerechten, sondern von alters
gerechten Arbeitsbedingungen, die die Gesundheit und 
Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter stärken. 


Wir unternehmen in unseren Werken große Anstrengungen, 
um auch eine dauerhafte Beschäftigung von gesundheitlich 
eingeschränkten Mitarbeitern zu ermöglichen. Eine präventive 
Maßnahme aus dem Programm „Heute für Morgen“ im Jahr 
2015 ist z. B. das Pilotprojekt „Chairless Chair“. Es dient zur 
Gesunderhaltung der Belegschaft im Montagebereich. Die 
StehSitzHilfevorrichtung ist ein Angebot für leistungseinge
schränkte Mitarbeiter mit dem Ziel, Belastungen zu redu
zieren und die Ergonomie des Arbeitsplatzes zu verbessern.


Die Schwerbehindertenquote der BMW AG stieg im letzten 
Jahr weiter an und betrug 2015 6,4 % >  Tabelle  4.02.


Gehörlosen-Lernstatt in Dingolfing/DE


Das BMW Werk in Dingolfing/DE hat ein spezifisches Förder programm 
entwickelt mit dem Ziel, gehörlose Mitarbeiter voll in die Fertigungs
prozesse zu integrieren. Neben einem Informations und Kommuni ka ti
ons forum zur Vermittlung von Fachkenntnissen und Fähigkeiten bietet 
das Programm Unterstützung bei Gesprächen mithilfe von Dolmetschern 
oder technischen Werkzeugen (z. B. iPadSpracherkennung).


Schwerbehindertenquote der BMW AG¹


in %
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 5,1 6,0 5,9 6,2 6,4  


1  Die Quote der schwerbehinderten Mitarbeiter bezieht sich auf die gesetzlichen Anforderungen 
gemäß dem deutschen Sozialgesetzbuch (SGB IX). Darüber hinaus vergab die BMW Group in 
Deutschland im Jahr 2015 Aufträge an Schwerbehindertenwerkstätten in Höhe von ca. 26,3 Mio €. 
Davon sind 6,8 Mio. € nach dem Gesetz zur Ausgleichsabgabe anrechenbar. 


AUSBLICK


Aufgrund der positiven Erfahrungen wird 2016 das Programm  
 „Gesundheitsmanagement 2020“ planmäßig international fort
gesetzt. Die im Rahmen der „Initiative Gesundheit“ 2015 begon
nenen Kampagnen – die internationale Resilienzkampagne zur 
Stärkung der psychischen Gesundheit und mentalen Widerstands
fähigkeit sowie die GesundeGetränkekampagne – werden 2016 
fortgeführt. Die Erfassung der Unfallhäufigkeitsrate, die derzeit 
mit der BMW AG, den deutschen Niederlassungen und allen 
Produktionsstandorten weltweit 90 % der BMW Group Mitarbeiter 
abdeckt, wird konti nuierlich auf 100 % erweitert.


T 4.02 
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Die BMW Group sichert die langfristige 
Mitarbeiterentwicklung, indem sie ihre 
Mitarbeiter fördert, Talente bestmöglich 
einsetzt, Potenziale entwickelt und die 
Beschäftigungsfähigkeit sichert.


Mitarbeiterentwicklung: junge Nachwuchskräfte der 
BMW Group bei einem Workshop zur Zukunftsgestaltung 
des Unternehmens.


Langfristige Mitarbeiterentwicklung


Zielsetzung


Mitarbeiter und 
 Gesellschaft







 Darüber hinaus vergüten wir überdurchschnittlich und geben 
unseren Mitarbeitern Gestaltungsspielräume, um Berufs 
und Privatleben gut miteinander zu vereinbaren.


Als einer der weltweit attraktivsten Arbeitgeber besitzt die 
BMW Group einen entscheidenden Vorteil im Wettbewerb um 
qualifizierte Arbeitskräfte. Das belegen beispielsweise Studien 
zur Arbeitgeberattraktivität von Trendence und Univer sum, 
bei denen wir auch 2015 wieder Spitzenplätze belegten. 


Aufgrund der hohen Nachfrage nach unseren Produkten 
und Dienstleistungen stieg die Anzahl der Mitarbeiter der 
BMW Group bis Ende 2015 weltweit um 5,1 % auf insgesamt 
122.244 Mitarbeiter >  Tabelle  4.03. Der Beschäftigungssicherheit 
kommt für uns dabei höchste Bedeutung zu.


FAIRE VERGÜTUNG UND ATTRAKTIVE 
 SOZIAL LEISTUNGEN BIETEN


Für alle Gesellschaften der BMW Group gelten die BMW Group 
Grundsätze für Vergütung und Zusatzleistungen, verbunden 
mit der einheitlichen Vorgabe, dass das Gesamtvergütungs
paket über dem Durchschnitt des relevanten Arbeitsmarktes 
liegt. Des Weiteren beruht unsere Vergütungspolitik auf dem 
Prinzip von Leistung und Gegenleistung: Wir verstehen die 
Vergütung als Belohnung für die erbrachte Leistung und nicht 
nur als Anreiz. Die Zusammensetzung des Gesamtvergü
tungspakets aus dem monatlichen Festgehalt, einer variablen 
erfolgsabhängigen Vergütungskomponente und einer Viel
zahl von Zusatzleistungen ermöglicht eine faire Honorierung 
der persönlichen Leistung und steigert kontinuierlich die 
Motivation der Mitarbeiter. Unsere Vergütungspolitik ist 
damit fester Bestandteil eines durchgängigen und transpa
renten Prozesses der Mitarbeiterförderung. GRI G4LA2


Mitarbeiter der BMW Group am Jahresende¹


Anzahl
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Gesamt  100.306 105.876 ² 110.351 ³ 116.324 4 122.244 5  


 Mitarbeiter in Deutschland  Mitarbeiter im Ausland


1   Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, 
ohne Geringverdiener


2  hiervon 35,2 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
3  hiervon 35,1 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
4  hiervon 36,1 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
5  hiervon 36,3 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group


GRI G410


T 4.03 


4.2 Langfristige  Mitarbeiterentwicklung


Der Erfolg der BMW Group beruht auf dem Engagement und 
der fachlichen Qualifikation ihrer Mitarbeiter. Wir wollen 
die besten Mitarbeiter gewinnen und im Unternehmen halten. 
Dafür bieten wir ihnen attraktive und sichere Arbeitsplätze, 
umfassende Qualifizierungs- und Entwicklungsmöglichkeiten 
sowie langfristige Perspektiven.  


Die Aus und Weiterbildung unserer Mitarbeiter hat bei der 
BMW Group einen hohen Stellenwert. Sie ist eine wesentliche 
Voraussetzung dafür, mit der Entwicklung neuer Technologien 
in der Automobilindustrie Schritt zu halten. Wir investieren 
daher kontinuierlich in die Qualifikation unserer Mitarbei
ter, um auf diese Weise dauerhaft die Innovationsfähigkeit 
der BMW Group zu erhalten. Die BMW Group verfolgt damit 
kon se quent den Gedanken des lebenslangen Lernens. 
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WORKLIFEBALANCE UNTERSTÜTZEN


Um eine bestmögliche Vereinbarkeit von Berufs und Privat
le ben zu ermöglichen, bietet die BMW Group ihren Mitar
beitern eine Vielzahl flexibler Bausteine zur individuellen 
Gestaltung von Arbeitszeit und ort. Verstärkt werden auch 
private Dienstleistungen arbeitsnah angeboten, um im Alltag 
wertvolle Zeit für Berufliches oder Privates zurückzuge
winnen (z. B. Wäscheservice).


Flexible Arbeitszeiten anbieten
Über gesetzlich geregelte Arbeitszeitinstrumente wie Teilzeit, 
Elternzeit oder Pflegezeit hinaus bietet die BMW Group 
ihren Mitarbeitern mit den Instrumenten Sabbatical (weltweit) 
oder Vollzeit Select weitere attraktive Möglichkeiten für 
die individuelle Gestaltung ihrer Arbeitszeiten an. Mit dem 
Arbeitszeitinstrument Vollzeit Select können Mitarbeiter 
in Deutschland und Österreich unbürokratisch 20 zusätzliche 
freie Tage im Jahr bei entsprechender Kürzung des Entgelts 
in Anspruch nehmen. Im Jahr 2015 ist die Nachfrage nach 
diesen Instrumenten weiter gestiegen. Dies bestätigt, dass 
das Angebot flexibler Arbeitszeitinstrumente einen realen 
Bedarf abdeckt.


Mobiles Arbeiten ermöglichen 
Bereits im Jahr 2014, dem ersten Jahr nach Einführung der 
Mobilarbeit, hat sich die Anzahl der Nutzer ganztägiger Mobil
arbeit im Tarifbereich mehr als vervierfacht und sich mit 
25.072 Nutzern etabliert >  Tabelle  4.04. Denn Mobilarbeit bedeu
tet, bei gleichbleibendem Arbeitsvolumen die vorhandene 
Arbeitszeit flexibel aufzuteilen, um private Freiräume und 
Flexibilität hinzuzugewinnen. So kann beispielsweise die 
Kinderbetreuung oder die Pflege von Angehörigen besser in 
den Arbeitsalltag integriert werden. Außerhalb von abge
stimmten Zeiten der Erreichbarkeit hat der Mitarbeiter das 
Recht, nicht erreichbar zu sein.


Geschlechtsneutrales Vergütungssystem garantieren
Die BMW Group Grundsätze für Vergütung und Zusatzleis
tungen gelten unabhängig von Geschlecht, Konfession, 
Herkunft, Alter, Behinderung, sexueller Orientierung oder 
länderspezifischen Charakteristika. Der „Equal Pay“-Ansatz 
wird weltweit verfolgt und laufend überprüft. 


2014 hat die BMW Group einen mehrdimensionalen Moni
toring Prozess etabliert, um die Geschlechtsneutralität der 
Vergütung jährlich zu überprüfen. Dabei werden das Monats
gehalt von Männern und Frauen anhand der Dimensionen 
Voll und Teilzeit, Entgeltgruppe und Alter verglichen. Weder 
für die tariflichen Mitarbeiter mit Zeitentgelt in Verwaltung, 
IT und Entwicklung oder mit Prämienentgelt in der Produk
tion noch für die außertariflichen Mitarbeiter besteht eine 
signifikante Abweichung des Grundgehalts zwischen Frauen 
und Männern. GRI G4LA13


Ausbildung und Qualifizierung: Mitarbeiterschulung im BMW Group Werk München.
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Die Investitionen der BMW Group in Aus und Weiterbil
dungs programme sind im Jahr 2015 auf 352 Mio. € angestiegen. 
Durchschnittlich besuchten unsere Mitarbeiter 2015 für 
4,1 Tage eine Fort oder Weiterbildung  >  Tabelle T 4.05. GRI G4LA9 
 Ferner erhalten alle Mitarbeiter der BMW Group mindestens 
einmal im Jahr eine konsistente und umfassende individuelle 
Leistungsbeurteilung. GRI G4LA11


Im Jahr 2015 stellten wir weltweit über 1.500 Auszubildende 
ein. Zurzeit befinden sich insgesamt rund 4.700 junge Men
schen in der Berufsausbildung und in Nachwuchsförderpro
grammen der BMW Group, über 3.800 davon in Deutschland 
>  Tabelle  4.24.


Alternative Arbeitsformen in der BMW AG¹


Anzahl Mitarbeiter


    11   12   13   14   15  


 


Teilzeitkräfte    3.825   3.948   3.966   3.739   3.943  


   in % der Mitarbeiter    6,0   5,8   5,7   5,1   5,1  


Mitarbeiter mit Mobilarbeit³    11.717   15.235   18.094   22.297 ²   25.072  


   in % der Mitarbeiter    16,4   22,5   25,9   49,9   53,0  


Sabbaticals    450   514   511   516   462  


   in % der Mitarbeiter    0,6   0,8   0,7   0,7   0,6  


Elternzeit    1.513   1.674   1.968   2.271   2.535  


   in % der Mitarbeiter    2,1   2,5   2,8   3,1   3,3  


1  Werte beziehen sich auf befristete und unbefristete Arbeitsverhältnisse.
2  Mit Einführung der Mobilarbeit 2014 wurde die Berichtslogik angepasst. Während in der Vergangenheit auf die technische Möglichkeit des mobilen Arbeitens abgestellt wurde, 


wird seit 2014 die Anzahl der Mitarbeiter  ausgewertet, die die Möglichkeit des mobilen Arbeitens tatsächlich genutzt haben.
3  Mitarbeiter im Verwaltungsbereich


GRI G410, GRI G4LA3


Eltern durch Kinderbetreuung entlasten
An vielen unserer deutschen und internationalen Standorte 
bieten wir eine Kinderbetreuung an. Auf diese Weise konnten 
wir mit Unterstützung von Elterninitiativen an unseren 
deutschen Standorten bis Ende 2015 über 300 Kindern im 
Alter von null bis sechs Jahren einen Kinderbetreuungsplatz 
anbieten.


TALENTE FÖRDERN UND MITARBEITER QUALIFIZIEREN


Wir investieren konsequent in die Qualifikation unserer 
Mitarbeiter und fördern ihre Talente. Damit sichern wir unse
ren Personalbedarf in einem dynamischen, von schnellen 
Veränderungen geprägten Umfeld langfristig ab. Die weltweite 
Bandbreite unserer Maßnahmen erstreckt sich dabei von 
der Berufsausbildung über Nachwuchsprogramme für studen
tische Zielgruppen bis hin zu Führungskräfteprogrammen. 


T 4.04 
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Führungskräfte und Mitarbeiter qualifizieren
Unseren Führungskräften stehen über das konzernweite  
 „Corporate Leadership Programme“ vielfältige Qualifizierungs-
angebote zur Verfügung. Es richtet sich an alle Führungs
ebenen zur stärkenorientierten Weiterentwicklung der 
Führungsfähigkeiten. 


Um einen internationalen Führungskräftenachwuchs auf
zu bauen, entwickelte die BMW Group das „Global Leader 
Development Programme“. Feste Bestandteile sind verschiedene 
Praxisphasen im In und Ausland, gezielte Trainings maß 
nah men sowie vielfältige Netzwerk und Austauschmöglich
keiten. Einen besonderen Fokus legen wir auf die Vermittlung 
interkultureller Kompetenzen. GRI G4LA10


Durchschnittliche Fort und Weiterbildungstage  
pro Mitarbeiter in der BMW Group¹


Anzahl


4,0        
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2,5        


2,0        
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 3,6 3,7 3,5 3,9 4,1  


1  Datenerhebung über Direkterfassung der Teilnehmer sowie zu einem kleinen Teil über qualifizierte 
Hochrechnung


GRI G4LA9


Duale Berufsausbildung weltweit aufbauen
Wir sind von der Berufsausbildung nach dem dualen Bildungs
system überzeugt, weil es theoretische Inhalte optimal mit 
praktischen Fertigkeiten kombiniert. Daher weiten wir das 
duale Konzept, das sich in Deutschland und an unseren 
Produktionsstandorten in China, den USA, Südafrika und 
Großbritannien bewährt hat, auch auf unsere übrigen inter
nationalen Standorte aus. Im Jahr 2015 starteten wir in 
 Brasilien, Thailand und Mexiko duale Ausbildungsprogramme. 
In Deutschland führten wir ein neues RecruitingVerfahren 
für Auszubildende ein. Das Verfahren ist maßgeschneidert 
für das Unternehmen. Neben den schulischen und fachlichen 
Leistungen der Bewerber berücksichtigt es auch überfachliche 
und Persönlichkeitsmerkmale. Damit werden die am besten 
geeigneten Personen für die Berufsausbildung ausgewählt. 


T 4.05 


Führungskräfte und Mitarbeiter: durchschnittliche Fort und Weiterbildungstage 
haben zugenommen.
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Fluktuationsquote der BMW AG¹


in % vom Personalstand
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 2,16 3,87 3,47 1,41 2,08  


1  Austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen


GRI G4LA1


AUSBLICK


In der internen Weiterbildung liegt der Schwerpunkt für das Jahr 
2016 auf dem Ausbau von neuen und strategisch wichtigen 
Kompe tenzfeldern, wie z. B. Leichtbau oder Digitalisierung. Darü
ber hinaus ist geplant, durch den Ausbau des internationalen 
Bildungs und ChangeManagementNetzwerks die Transparenz, 
Attraktivität und Verfügbarkeit der Qualifizierungsangebote 
weiter zu optimieren. So werden die Vermarktung von Trainings
angeboten weltweit vereinheitlicht und internet basierte On 
Demand Angebote ausgebaut. Über dieses Netzwerk sollen auch 
neue Standards zur Qualitätssicherung und Prozesseffizienz 
umgesetzt werden, um unter anderem weltweit gültige Standards 
zur Trainerauswahl und -zertifizierung zu schaffen. 


T 4.07 
Zufriedene Mitarbeiter halten
Alle zwei Jahre findet eine konzernweite Mitarbeiterbefragung 
statt, zuletzt im Juni und Juli des Berichtsjahres. Danach 
zeigten sich 88 % der Befragten zufrieden mit der BMW Group. 
Sehr positiv bewertet wurden unter anderem die Attraktivi
tät als Arbeitgeber (90 %), die sozialen Zusatzleistungen (86 %) 
und die Beschäftigungssicherheit (89 %) >  Tabelle  4.06.


Konzernweite Mitarbeiterbefragung  
für die BMW Group im Jahr 2015


in %


Gesamtzufriedenheit    88  


0     100  


Attraktivität als Arbeitgeber    90  


0     100  


Soziale Zusatzleistungen    86  


0     100  


Beschäftigungssicherheit    89  


0     100  


Die Fluktuationsquote ist im Jahr 2015 auf 2,08 % gestiegen 
>  Tabelle  4.07. Das liegt im Wesentlichen an der gestiegenen 
Anzahl der Mitarbeiter, die 2015 die Freizeitphase der 
Alters teilzeit begonnen haben. Darüber hinaus ist die Fluktu
ati ons quote ohne Altersaustritte auf konstant niedrigem 
Niveau, da die bewährten Programme und Maßnahmen der 
BMW Group zur Steigerung der Attraktivität als Arbeitgeber 
Wirkung zeigen. 


T 4.06 
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Vielfalt


Die BMW Group stärkt durch Vielfalt 
die Wettbewerbsfähigkeit und steigert 
die Innovationskraft.


Gemeinsam Ziele erreichen: Im BMW Group 
Werk München arbeiten Mitarbeiter aus mehr als 
50 verschiedenen Nationen zusammen.


Zielsetzung


Mitarbeiter und 
 Gesellschaft







Die moderne Gesellschaft ist von einer Vielfalt unterschied
licher Lebensentwürfe geprägt. Infolge der demografischen 
Entwicklung, des Wertewandels in der Gesellschaft und der 
zunehmenden globalen Mobilität hat die Diversität der Bevölke
rung insgesamt zugenommen. Als global agierendes Unter
nehmen betrachtet die BMW Group eine interkulturelle 
Beleg schaft, eine angemessene Geschlechterbalance und gute 
Altersmischung als Gewinn. Wir sind davon überzeugt, dass 
eine vielfältige Belegschaft unsere Innovationskraft stärkt und 
die Wettbewerbsfähigkeit weiter steigert. So hilft sie uns 
beispielsweise, Kundenbedürfnisse besser zu verstehen. Denn 
der richtige Mix hilft, besser zu reflektieren und klüger zu 
entscheiden. 


Unsere Mitarbeiter erfahren in ihrer gesamten Vielfalt die
selbe Wertschätzung, den gleichen Respekt und die gleichen 
Chancen. Um die Vielfalt in der Belegschaft weiter zu fördern, 
verabschiedete der Vorstand im Jahr 2010 ein Diversity Kon
zept. Darin definiert die BMW Group drei Bereiche, in denen 
Diversität unter Berücksichtigung lokaler Rahmen be din
gungen unternehmensweit gestärkt werden soll: Geschlecht, 
kultureller Hintergrund, Alter und Erfahrung.


Chancengleichheit sicherstellen
Erklärtes Ziel weltweit ist die Förderung personeller Vielfalt 
im Unternehmen: Einzigartigkeit und Unterschiede der Mit
arbeiter stellen einen wichtigen Wert dar. Diskriminierungen 
aufgrund von Geschlecht, Alter, sexueller Orientierung, 
Glaubensbekenntnis, Behinderung oder Herkunft wirken wir 
an allen Standorten gleichermaßen entgegen. Der BMW Group 
Verhaltenskodex schließt konsequent Diskriminierung aus. 
Alle Mitarbeiter können sich mit ihren Fragen an ihre Füh
rungs kräfte, an die zuständigen Fachstellen der BMW Group, 
die Personalabteilung oder den Betriebsrat wenden. Über die 
BMW Group SpeakUP Line haben alle Mitarbeiter außerdem 
weltweit die Möglichkeit, Hinweise auf eventuelle Verstöße 
gegen diesen Grundsatz anonym und vertraulich abzugeben. 
GRI G4HR3


MITARBEITERINNEN UND WEIBLICHE 
 FÜHRUNGSKRÄFTE FÖRDERN 


Das DiversityKonzept der BMW Group strebt einen der 
 Mit ar beiterstruktur angemessenen Anteil von Frauen in Füh
rungsfunktionen an. Damit entsprechen wir auch den 
Empfeh lungen des Deutschen Corporate Governance Kodex. 
Im Jahr 2011 verpflichteten wir uns gemeinsam mit den 
DAX30Unter nehmen, den Frauenanteil in Führungspositio
nen zu erhöhen. Wir wollen den Frauenanteil von 15–17 % 
in der Gesamtbelegschaft erhalten und ihn bis zum Jahr 2020 
auch bei unseren Führungskräften sowohl in Deutschland 
als auch weltweit erreichen. Der Anteil weiblicher Führungs
kräfte in der BMW Group lag Ende 2015 weltweit bei 14,5 % 
(Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft: 18,1 %). In Deutsch
land erreichte der Frauenanteil der Gesamtbelegschaft 
 hin gegen 15,3 %, im Vorstand 12,5 %. GRI G4LA12


Frauenanteil in Führungspositionen der BMW AG / BMW Group


in %


   13   14   15  


 


Aufsichtsrat  20,0 25,0 30,0  


Vorstand  12,5 12,5 12,5  


Außertarifliche Mitarbeiter  


BMW AG  10,9 11,4 11,9  


BMW Group  13,8 14,2 14,5  


GRI G4LA12


T 4.08 


4.3 Vielfalt


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2015 72


 Suche


Einführung


1 STRATEGIE


2  PRODUKTE UND  
DIENSTLEISTUNGEN


3  PRODUKTION UND 
WERTSCHÖPFUNG


4  MITARBEITER UND 
GESELLSCHAFT


 4.1  Gesundheit und 
 Leistungsfähigkeit


 4.2  Langfristige 
 Mitarbeiterentwicklung


 4.3  Vielfalt


 4.4  Interkulturelle 
 Verständigung


5  FUNDAMENTE


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang







Die  Vielfalt  unserer Mitarbeiter hilft uns auch, die spezifi
schen Bedürfnisse unserer Kunden weltweit zu verstehen. 
Darüber hinaus sind wir der Überzeugung, dass gemischte 
Teams kreativer und leistungsfähiger sind.


Wir fördern kulturelle Vielfalt durch die verstärkte Rekrutie
rung neuer Mitarbeiter an lokalen Standorten in den Wachs
tumsmärkten und durch die Beschäftigung von Mitarbeitern 
aus anderen Ländern in Deutschland. Zur Intensivierung der 
Zusammenarbeit unterstützen wir zudem den Personalaus
tausch zwischen den BMW Group Gesellschaften weltweit. 


Zur weiteren Förderung von Internationalität und Interkul tura
lität bei neuen Mitarbeitern haben wir die BMW Berufsaus
bildung sowie unser Nachwuchsprogramm „Global Leader 
Development Programme“ bewusst auf internationale Teil
nehmer ausgerichtet. 


Anteil Mitarbeiter in der BMW AG aus dem europäischen  
 Ausland sowie aus NichtEULändern


in %


 


a) Aus Deutschland   90,5


b) Aus dem europäischen Ausland   4,4


c) Aus NichtEULändern   5,1


GRI G4LA12


T 4.10 


 


a


 


b 
c


Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft der BMW AG / BMW Group


in %


18        


17        


16        


15        


14        


13        


12        


       


   11   12   13   14   15  


 


 BMW AG  13,5 14,2 14,5 14,8 15,3  


 BMW Group  16,1 16,8 17,4 17,8 18,1  


GRI G4LA12


Frauen für technische Berufe begeistern
Um langfristig mehr Mitarbeiterinnen zu gewinnen, sprechen 
wir sowohl mit unseren akademischen Nachwuchsprogram
men als auch mit Programmen für die Berufsausbildung gezielt 
qualifizierte Frauen an. Der Frauenanteil im globalen Füh
rungsnachwuchsprogramm (Global Leader Development 
Programme) lag Ende Dezember 2015 bei 44 %. Damit bereiten 
wir den Weg für eine neue Generation weiblicher Führungs
kräfte, die technisch kompetent, gut vernetzt und sensibilisiert 
für kulturelle und gesellschaftliche Fragen ist.


DURCH KULTURELLE VIELFALT DEN KUNDEN 
 BESSER  VERSTEHEN


Als ein Unternehmen, das in mehr als 150 Ländern aktiv ist, 
begreifen wir die Vielfalt unserer Belegschaft als Chance. 
In Deutschland arbeiten Mitarbeiter aus 115 verschiedenen 
Nationen erfolgreich zusammen. GRI G4LA12 


T 4.09 


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2015 73


 Suche


Einführung


1 STRATEGIE


2  PRODUKTE UND  
DIENSTLEISTUNGEN


3  PRODUKTION UND 
WERTSCHÖPFUNG


4  MITARBEITER UND 
GESELLSCHAFT


 4.1  Gesundheit und 
 Leistungsfähigkeit


 4.2  Langfristige 
 Mitarbeiterentwicklung


 4.3  Vielfalt


 4.4  Interkulturelle 
 Verständigung


5  FUNDAMENTE


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang







Als Unternehmen mit einer interkulturellen Belegschaft 
 setzen wir verstärkt auf Führungskräfte mit internationaler 
Erfahrung. Darüber hinaus steigern wir langfristig auch den 
Anteil nicht deutscher hochrangiger Führungskräfte. Unsere 
globale Ausrichtung findet sich auch in der internationalen 
Besetzung von Vorstand und Aufsichtsrat wieder.


ALTERSVIELFALT BERÜCKSICHTIGEN


Bei der Gründung neuer Standorte oder Unternehmens berei
che achten wir darauf, eine altersgemischte Belegschaft aufzu
bauen. Dementsprechend rekrutieren wir beim Aufbau unserer 
neuen BMW Standorte in Brasilien und Mexiko von Anfang 
an Mitarbeiter unterschiedlicher Altersgruppen. Dadurch 
können wir Spitzen in der Altersstruktur vermeiden und die 
Stärken unterschiedlicher Altersgruppen gezielt nutzen. 


Die Lebensarbeitszeit unserer Mitarbeiter nimmt zu. Dies ist 
bedingt durch einen früheren Eintritt ins Unternehmen und 
ein späteres Ausscheiden, beispielsweise durch das steigende 
Renteneintrittsalter. Um von den Fähigkeiten und Erfahrun
gen der Mitarbeiter unterschiedlichen Alters profitieren zu 
können, haben wir umfangreiche Angebote für flexibles und 
mobiles Arbeiten eingeführt >  Kapitel 4.2. Zur Erhaltung der 
Leistungsfähigkeit unserer Mitarbeiter angesichts einer älter 
werdenden Belegschaft haben wir das Programm „Heute für 
Morgen“ >  Kapitel 4.1 ins Leben gerufen. Des Weiteren unter
stützt das vielfältige Angebot der „Initiative Gesundheit“ die 
Mitarbeiter dabei, langfristig gesund zu bleiben. Ergänzend 
dazu werden Führungskräfte eigens für die Herausforderun
gen altersgemischter Teams sensibilisiert.


Mitarbeiter der BMW AG nach Altersgruppen,  
herunter gebrochen auf Funktionsbereich und Geschlecht¹


in %


  < 30 Jahre   30 – 50 Jahre   > 50 Jahre   


 


2013 gesamt    12,5   64,1   23,5  


2014 gesamt    12,5   62,0   25,5  


2015 gesamt    12,95   60,56   26,49  


  direkt²    16,71   55,71   27,59  


  indirekt³    10,47   63,76   25,77  


  männlich    11,62   60,57   27,81  


  weiblich    21,05   60,46   18,49  


1  Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.
2  taktgebundene Produktionsmitarbeiter
3  alle Mitarbeiter ohne Taktbindung 


GRI G4LA12


AUSBLICK


In den kommenden Jahren wollen wir unser Diversity und Inklu
sions konzept noch stärker ganzheitlich verankern. Dabei spielen 
vor allem die Dimensionen Geschlecht, Alter, Erfahrung sowie 
kultureller Hintergrund eine wesentliche Rolle. Aufgrund der 
zunehmenden Internationalisierung des Unternehmens wollen wir 
auch verstärkt den Einsatz ausländischer Mitarbeiter an unseren 
deutschen Standorten fördern. Beim Aufbau unseres Werks in 
Mexiko werden wir ein gezieltes Personalmarketing zur zielgruppen
spezifischen Ansprache von Kandidaten verschiedenen Alters 
aufbauen und aktiv rekrutieren. Damit wollen wir Spitzen bei alters
bedingten Austritten vermeiden.


T 4.11 
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Die BMW Group ist führend auf dem Gebiet 
der interkulturellen Verständigung.


Mit Stakeholdern die Herausforderungen der Zukunft 
diskutieren: der erste internationale Studentendialog 
der BMW Group in Paris.


Interkulturelle Verständigung


Zielsetzung


Mitarbeiter und 
 Gesellschaft







Wer morgen erfolgreich sein will, muss heute die Vorausset
zungen dafür schaffen. Die BMW Group arbeitet heute in 
einem komplexen, sich schnell verändernden Umfeld. Unser 
Erfolg hängt nicht nur von unserer eigenen Leistung und 
Innovationskraft ab, sondern auch von unserem gesellschaft
lichen Umfeld. Mit unserem Engagement für die Lösung 
interkultureller Konflikte tragen wir zur Schaffung eines 
Mehrwerts für die Gesellschaft bei und legen die Basis für 
unsere Zukunftsfähigkeit. 


Gesellschaftliches Engagement gehört zu unserem unterneh
merischen Selbstverständnis. Besonderen Wert legen wir auf 
den Wissenstransfer und darauf, dass unsere Unterstützungs
maßnahmen als Hilfe zur Selbsthilfe langfristig wirken.


Neben unserem Fokusthema der interkulturellen Verständi
gung entwickeln wir spezifische Bildungsangebote und soziale 
Projekte für unsere jeweiligen Standorte. Vor Projektbeginn 
untersuchen wir die sozialen Herausforderungen vor Ort. 
Die zentrale Frage lautet dabei für uns, ob und wie wir mit 
unseren Kompetenzen die Lage verbessern können. Von 
diesem Engagement profitieren wir auch als Unternehmen. 
So lernen wir beispielsweise das jeweilige Sozialgefüge 
 besser kennen, gewinnen Einblicke in andere Perspektiven 
und erreichen auf dieser Grundlage neue Zielgruppen. Unser 
gesellschaft liches Engagement trägt nicht zuletzt auch zur 
Reputation des Unternehmens bei und führt zu einem inten
siveren Austausch mit Stakeholdern.


INTERKULTURELLE VERSTÄNDIGUNG UND SOZIALE 
 INTEGRATION FÖRDERN


Als globales Unternehmen mit multinationaler Belegschaft 
hat die BMW Group ein vitales Interesse an der guten Ver
ständigung zwischen verschiedenen Nationen, Religionen 
und  Ethnien. Seit 2011 verleihen wir gemeinsam mit der  
 >  United Nations Alliance of Civilizations (UNAOC)  den Intercultural 


Innovation Award. Der Preis zeichnet innovative  Projekte 
aus, die sich für die Lösung von interkulturellen Spannungen 
und Konflikten einsetzen.


Die Partnerschaft zwischen UNAOC und der BMW Group ist 
bislang einzigartig, denn es ist ein neues Modell der Zusam
menarbeit zwischen den Vereinten Nationen und der Privat
wirtschaft. Die Partner leiten das Projekt gemeinsam und 
mobilisieren dabei ihre Ressourcen, Zeit und Netzwerke, um 
die Preisträger zu unterstützen. Beide Partner bringen ihre 
jeweilige Expertise ein, um die nachhaltige Wirkung der 
 Projekte zu gewährleisten. Neben finanzieller Unterstützung 
bieten wir den Preisträgern auch die Möglichkeit, von den 
Kompetenzen der BMW Group zu profitieren. Für ein Jahr 
bietet ein Expertenpool projektbezogene Unterstützung und 
berät bei Fragen zur organisatorischen Entwicklung. 


Wir haben uns zum Ziel gesetzt, durch unser Engagement 
in den Bereichen interkulturelle Verständigung und soziale 
Integration bis 2020 eine Million Menschen zu erreichen. 
Dieses Ziel konnten wir bereits deutlich früher umsetzen: 
Schon Ende 2015 haben wir vor allem durch den  > Intercultural 
Innovation Award  weltweit mehr als eine Million Menschen 
unterstützt.


Flüchtlinge integrieren
Ein weiteres Beispiel für interkulturelle Verständigung und 
soziale Integration ist die Ende 2015 von der BMW Group 
gegründete Initiative „WORK HERE!“. In Zusammenarbeit 
mit der Bundesagentur für Arbeit und dem Jobcenter bietet 
die BMW Group qualifizierten Flüchtlingen die Möglichkeit 
zu einem neunwöchigen Praxiseinsatz. Die Teilnehmer 
 werden von BMW Group Mitarbeitern als Mentoren begleitet 
und erhalten Sprachkurse sowie ein Integrationstraining. Das 
Projekt startete mit 37 Flüchtlingen am Standort  München/DE 
und wird 2016 auf weitere BMW Group Standorte ausge
weitet. Für jüngere Flüchtlinge wird darüber hinaus das 
Angebot einer sechsmonatigen Einstiegsqualifizierung für 


4.4 Interkulturelle Verständigung
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http://www.unaoc.org/

www.interculturalinnovation.org

www.interculturalinnovation.org





DURCH STIFTUNGEN GESELLSCHAFT GESTALTEN


Wir sind davon überzeugt, dass die Gestaltung einer von 
Zusammenhalt und Innovation geprägten Gesellschaft gelin
gen kann, wenn jeder Einzelne Verantwortung für das 
 All gemeinwohl übernimmt und seine Kompetenzen und 
Fähigkeiten für die gesellschaftliche Entwicklung einsetzt. 
Über unsere Stiftungen leisten wir dazu einen wirksamen 
Beitrag. Die BMW Stiftung Herbert Quandt und die Eberhard 
von Kuenheim Stiftung arbeiten seit Jahrzehnten in diesen 
Feldern und werden dabei von uns finanziell unterstützt. Die 
beiden Stiftungen sind rechtlich und inhaltlich unabhängig 
und planen und steuern ihre Programme selbst. 


BMW Stiftung Herbert Quandt
Die  > BMW Stiftung Herbert Quandt  bringt Menschen aus unter
schiedlichen Kulturen, Nationen und Sektoren zusammen, 
um soziale Innovationen voranzutreiben, den globalen Dialog 
zu fördern und Entscheidungsträger zu verantwortungs
vollem Handeln zu ermutigen. Mit diesem Ansatz  wollen wir 
Barrieren zwischen Politik, Wirtschaft und Zivil gesellschaft 
abbauen, damit die Gemeinschaft von der kreativen Vielfalt 
profitiert, die sich aus der grenzüberschreitenden Zusammen-
arbeit ergibt.


Eberhard von Kuenheim Stiftung 
Die  > Eberhard von Kuenheim Stiftung  der BMW AG versteht sich 
als „Manufaktur für gesellschaftliche Verantwortungsräume“ 
in Deutschland. Sie hat den Auftrag, unternehmerisches 
Denken und Handeln über den wirtschaftlichen Kontext hin
aus zu fördern. Unter dem Motto „freude am neu:wagen“ 
entwickelt und erprobt sie neue Lösungsmodelle für aktuelle 
gesellschaftliche Probleme. In den Themenfeldern Bildung, 
Arbeit und nachhaltiges Handeln realisiert sie mit ausgewähl
ten Partnern eigene Projekte. Diese werden nach Abschluss 
in die Selbstständigkeit überführt, um im Alltagseinsatz 
 Wirkung zu entfalten.


Fertigungsmechaniker ausgebaut. In München/DE bieten wir 
ab Januar 2016 bis zu 20 zusätzliche Plätze an. 


Bereits seit Anfang 2015 beschäftigen wir uns mit Flüchtlingen 
in der direkten Nachbarschaft des Münchener Werks. Durch 
das Stadtteilprojekt „Lifetalk“ fördert die BMW Group gemein
sames Lernen und gegenseitigen Austausch von geflüchteten 
und einheimischen Jugendlichen mit und ohne Migrations
hintergrund. Die Initiative soll Begegnungen innerhalb des 
Unternehmens ermöglichen und Jugendliche bei der beruf
lichen Orientierung unterstützen. Rund 40 jugendliche 
 Münchener und unbegleitete Flüchtlinge nahmen 2015 regel
mä ßig an den Workshops teil. Mehr als die Hälfte der Teil
neh mer hat durch das Projekt eine Vorstellung von möglichen 
Berufsbildern erhalten.


WORK HERE ! : Qualifizierungsprogramm für junge  
Flüchtlinge im BMW Group Werk München.


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2015 77


 Suche


Einführung


1 STRATEGIE


2  PRODUKTE UND  
DIENSTLEISTUNGEN


3  PRODUKTION UND 
WERTSCHÖPFUNG


4  MITARBEITER UND 
GESELLSCHAFT


 4.1  Gesundheit und 
 Leistungsfähigkeit


 4.2  Langfristige 
 Mitarbeiterentwicklung


 4.3  Vielfalt


 4.4  Interkulturelle 
 Verständigung


5  FUNDAMENTE


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang



http://www.bmw-stiftung.de

http://www.kuenheim-stiftung.de/





GESELLSCHAFTLICHE VERANTWORTUNG 
 GLOBAL  WAHRNEHMEN


Die BMW Group ist mit 30 Produktions und Montagestätten 
in 14 Ländern vertreten. Das Vertriebsnetzwerk unterhält 
42 Vertriebsstandorte. Wir verfolgen das Ziel, überall dort, wo 
wir tätig sind, gesellschaftliche Verantwortung zu überneh
men. Zwei repräsentative Beispiele für dieses Engagement 
sind der BMW Warm Heart Fund in China und der BMW Korea 
Future Fund. Beide Stiftungen bieten für die BMW Group, 
ihre Mitarbeiter, Händler und Kunden eine Plattform, um 
einen Beitrag zur gesellschaftlichen Entwicklung im jeweiligen 
Land zu leisten.


Bewusstsein für verantwortungsvollen Umgang 
mit  Ressourcen schärfen


Der verantwortungsvolle Umgang mit natürlichen Ressourcen ist eine 
wichtige gesellschaftliche Herausforderung. Die BMW Group möchte 
die Bevölkerung an ihren Produktionsstandorten mit Bildungsangeboten 
und konkreten Projekten für den Umwelt und Ressourcenschutz 
sensibilisieren.


Ein Beispiel dafür ist die Initiative  > Care 4 Water , die von BMW Group 
Financial Services in Zusammenarbeit mit der gemeinnützi gen Orga
nisation „Waves For Water“ durchgeführt wird. Die Mission von „Waves 
For Water“ ist einfach: sauberes Wasser für jede einzelne Person, 
die es benötigt. Hierzu setzt die Organisation tragbare und langlebige 
Wasserfilter ein, um weltweit Menschen in Not zu unterstützen. Im 
 Mittelpunkt der Initiative stehen FundraisingAktivitäten der Mitarbeiter 
in über 50 Märkten sowie der direkte Einsatz von Mitarbeitern vor Ort, 
die die Wasserfilter an die lokale Bevölkerung ver teilen und diese über 
die Funktionsweise aufklären. Getreu dem Motto „Hilfe zur Selbst
hilfe“ sollen Gemeinden auf diesem Weg in die Lage versetzt werden, 
sich Zugang zu sauberem Wasser zu sichern.


Wirkung unseres Engagements messen 
Wer sich engagiert, der möchte auch wirken. Daher hat die 
Messbarkeit unserer Wirkung für uns einen hohen Stellen
wert. Seit 2010 messen wir die Ergebnisse unserer gesell
schafts politischen Aktivitäten nach der sogenannten Input 
Output OutcomeImpactMethode (iooi). Damit können 
wir gesell schaftliches Engagement mess und darstellbar 
machen. Das ist wichtig für uns, um festzustellen, ob sich 
Projekte weiterentwickeln und langfristig wirken.


Höhe der gesamten Ausgaben für gesellschaftliches  
Engagement nach Engagementtypen¹


in Tsd. €


40.000        


35.000        


30.000        


25.000        


20.000        


15.000        


10.000        


 5.000        


       


    11   12   13   14   15  


 


Gesamt  36.846 31.979 28.944 34.524 39.109  


 Geld / Sachspenden  Community Investment  Commercial Activities


1  Das gesellschaftliche Engagement der BMW Group gliedert sich in drei Hauptbereiche. Erstens 
Spenden in Form von Geld bzw. Sachzuwendungen. Zweitens Community Investment. Dabei 
handelt es sich um Aufwendungen für eigene Projektinitiativen, Kooperationen und Partnerschaften 
sowie Corporate Volunteering (Einsätze von Mitarbeitern der BMW Group). Und drittens Commercial 
Activities, also Sponsoring und sogenanntes Cause Related Marketing. 


GRI G4EC1


T 4.12 
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kranke Menschen unterstützt, oder des Projekts „Alltags
lotse für Asylbewerber“, das Flüchtlingen das Ankommen in 
der sächsischen Gemeinde Rackwitz/DE erleichtert. Die 
BMW Group würdigt damit den ehrenamtlichen Einsatz von 
Kollegen weltweit, die sich in ihrer Freizeit sozial engagieren. 


Weiterführende Informationen und Daten zu Mitarbeiter und 
Gesellschaft finden Sie im Abschnitt >  Weiterführende Kennzahlen.


AUSBLICK


Wir werden unsere Schwerpunkte interkulturelle Verständigung 
und soziale Integration inhaltlich vertiefen und weiter ausge stal
ten. Ziel ist es, diese Strategie 2016 global an unseren Standorten 
weiter zu implementieren und Plattformen zu schaffen, auf denen 
wir auch Mitarbeiter, Kunden und Händler aktiv  einbinden können.


Ausgaben für gesellschaftliches Engagement
Im Jahr 2015 setzten wir für unser gesellschaftliches Enga
ge ment insgesamt 39,1 Mio. € (2014: 34,5 Mio. €) ein. Die 
 Ver tei lung dieser Summe auf unsere unterschiedlichen 
Schwer punkte wird in >  Tabelle  4.12 und >  Tabelle  4.13 deutlich. 
Die  deutliche Zunahme der Gesamtaufwendungen der 
BMW Group für gesellschaftliches Engagement im Vergleich 
zum Geschäftsjahr 2014 resultiert wesentlich aus erhöhten 
Spendenaufwendungen für die BMW Stiftung Herbert Quandt 
und die Eberhard von Kuenheim Stiftung.


Spendenausgaben der BMW Group im Jahr 2015 weltweit


in %, Gesamtsumme 17.065.895 €¹


 


a) Wissenschaft / Bildung   61,9 d) Politik   0,2


b) Gesellschaft / Soziales   27,9 e) Umwelt / Nachhaltigkeit   0,2


c) Kultur   4,1 f) Sport   5,7


1  Die hier genannte Summe der Spenden enthält kein Cause Related Marketing, kein Sponsoring und 
umfasst nicht die Projekte und Aktivitäten, die im Rahmen des gesellschaftlichen und kulturellen 
 Engagements durchgeführt werden.


GRI G4EC1


Engagement der Mitarbeiter anerkennen 
Ergänzend zu unseren Maßnahmen als Corporate Citizen 
zeichnen wir jährlich Mitarbeiter aus, die sich durch ihr 
gesellschaftliches Engagement Verdienste erworben haben. 
Zum Beispiel im Rahmen der gemeinnützigen Organisa
tion  > The Banyan , die in Indien behinderte und psychisch 


T 4.13 


 


a


 


b


 


c d e f
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Die BMW Group handelt nach den Prinzipien einer nachhaltigen und 
verantwortungsvollen Unternehmensführung. Hierzu gehören die 
 Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien sowie die Achtung der Menschen-
rechte entlang der Wertschöpfungskette. Darüber hinaus stehen wir 
 kontinuierlich im Dialog mit unseren Stakeholdern und verankern nach-
haltiges Handeln in der Organisation, der Kultur und in den Prozessen 
unseres Unternehmens. So steigern wir die  Kundenzufriedenheit und 
tragen dazu bei, die Wettbewerbsfähigkeit der BMW Group langfristig 
zu sichern. Gleichzeitig leisten wir durch nachhaltiges Wirtschaften 
einen Beitrag zur Wertschöpfung und Entwicklung in der Gesellschaft. 


Relevanz für die BMW Group
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5.1 Kundenzufriedenheit


Um unsere Produkte, Dienstleistungen und Betreuung ent
sprechend den Bedürfnissen und Erwartungen unserer Kunden 
und Interessenten zu optimieren, führen wir jährliche Befra
gungen durch. Zudem messen wir die Kundenzufriedenheit 
kontinuierlich auf der Basis weltweit einheitlicher Standards. 
Unsere Kunden können auch in diesem Rahmen einen Kon
taktwunsch äußern und qualitatives Feedback geben, das wir 
nach einer einheitlichen Kategorisierung analysieren. Die 
Ergebnisse werden sowohl auf Ebene der BMW Group als auch 
bei unseren Tochtergesellschaften und Händlern ausgewer
tet, um schnell auf Kundenwünsche reagieren zu können. Im 
Rahmen unserer Befragungen 2014 und 2015 gewannen wir 
beispielsweise wichtige Erkenntnisse von den Käufern batterie
elektrischer Fahrzeuge, die in die Produktstrategien für 
künftige Fahrzeuge einfließen und uns diese noch passender 
zu den Kundenanforderungen gestalten lassen. Unsere Umfra
gen zeigen, dass die Wünsche unserer Kunden von Land 
zu Land teilweise sehr unterschiedlich sind. Das ist auch ein 
Ergebnis unserer globalen Stakeholderdialoge >  Kapitel 5.4. 
Diese nationalen und kulturellen Unterschiede berücksichtigen 
wir in unseren Entscheidungen. GRI G4-PR5 


Kundenorientierung ist eine unserer Grundüberzeugungen. 
Zufriedene Kunden sind eine wesentliche Voraussetzung für 
langfristigen Unternehmenserfolg. In vielen Märkten gewinnt 
das Thema Nachhaltigkeit zunehmend an Bedeutung für die 
Produktgestaltung und für das Gesamtimage eines Unter
nehmens, zusätzlich zu klassischen Faktoren wie der Produkt 
und Servicequalität. Dementsprechend ist Nachhaltigkeit 
im Fundament unserer Marken verankert und in unserem 
Vertrieb zunehmend erlebbar. 


KUNDENERWARTUNGEN BERÜCKSICHTIGEN 


Die meisten Kunden sehen die Verantwortung für die Gestal
tung nachhaltiger Produkte und Dienstleistungen bei den 
Unternehmen, deren Angebote sie nutzen. Sie erwarten, dass 
Nachhaltigkeit fester Bestandteil des Geschäftsmodells ist. 
Dabei handelt es sich um einen stabilen Trend, der nicht nur 
auf Kunden zutrifft, die sich durch ein besonderes Nachhal
tigkeitsbewusstsein auszeichnen. 


Dabei zeigen sich auch Widersprüche zwischen den Nachhal
tigkeitserwartungen und den individuellen Präferenzen 
unserer Kunden. Für die Kaufentscheidung spielen sehr viele 
unterschiedliche Faktoren eine Rolle. So haben beispiels
weise die derzeit niedrigen Kraftstoffkosten zur Folge, dass 
sich weniger Kunden für die effizientesten Fahrzeugtypen 
entscheiden. 


Unabhängig von solchen kurzfristigen Trends wird Nach
haltigkeit in unseren Marken vielfältig adressiert: von der 
Entwicklung verbrauchsoptimierter und elektrifizierter 
Antriebe sowie der Verwendung nachwachsender Rohstoffe 
im Fahrzeuginnenraum bis zu unseren Mobilitätsdienst
leistungen. 


Der Kunde im Mittelpunkt: Fahrzeugübergabe in der BMW Welt München.
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Neben der Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten in 
unseren Handelsbetrieben ist es unser Ziel, unsere Mitar
beiter mit Kundenkontakt in den Händlerbetrieben so umfas
send zu informieren, dass sie gegenüber den Kunden zu 
nahezu allen Nachhaltigkeitsaktivitäten der BMW Group 
Auskunft geben können. Nachhaltigkeitsaspekte sind daher 
ein integraler Bestandteil unserer Vertriebstrainings. So 
 werden z. B. alle Verkaufsmitarbeiter zu Beginn ihrer Karriere 
zum Thema Nachhaltigkeit geschult. Zudem führen wir 
spezielle TraintheTrainerQualifizierungen für Multipli
katoren im Handel durch, in denen wir auch Themen wie 
die CO²Emissionen über den Produktlebenszyklus unserer 
Fahrzeuge oder Sicherheit und Umweltschutz im Aftersales 
behandeln.


Um die Wirksamkeit unserer Maßnahmen nachzuhalten, 
berichten Vertriebsgesellschaften der größten Absatzmärkte 
(unter anderem in den USA, China und Deutschland) regel
mäßig an ein eigens eingerichtetes Gremium zur Kundenzu
friedenheit mit Vorstandsbeteiligung. Zusätzlich werden 
konkrete Kundenanliegen auf Managementebene analysiert, 
um mögliche Prozessschwächen zu identifizieren und ent
sprechende Lösungen herbeizuführen.


NACHHALTIGKEIT IM VERTRIEB ERLEBEN 


Wir integrieren Nachhaltigkeit nicht nur in unsere Strategien, 
Aktivitäten und Marken, sondern wollen sie auch für unsere 
Kunden erlebbar machen. Deshalb unterstützt beispielsweise 
unsere Bauberatung seit 2012 die Händler darin, insbeson
dere für Neubauten „GreenBuildingMaßnahmen“ umzusetzen 
und den Handelsbetrieb ressourceneffizient zu gestalten. Zu 
diesem Zweck haben wir – angelehnt an gängige „Green 
Building-Zertifikate“ – unseren eigenen Standard entwickelt, 
der speziell an die Anforderungen unserer Handelsorga ni
sation angepasst ist.


Ziel dieses Standards ist es, Handelsbetriebe zu planen, die 
ein Minimum an Energie benötigen, aber ein Maximum an 
Licht und Raumklima für Kunden und Mitarbeiter bieten. 
Ein Beispiel hierfür ist der Handelsbetrieb ZK Motors in 
Kielce, Polen: Die Kombination aus Tageslicht und LED 
Beleuchtung sorgt dort im gesamten Gebäude für optimale 
Lichtverhältnisse. Geothermie versorgt den Handelsbetrieb 
mit Wärme und Kälte, während ein innovatives Gebäude
managementsystem den Energieverbrauch zu jeder Zeit kon
trolliert und steuert.


Nachhaltigkeit im Handel: ZK Motors in Kielce, Polen, ist der weltweit erste nach dem 
„BMW Sustainable Dealership Standard“ zertifizierte Händler.
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von Vorprodukten sichert darüber hinaus Arbeitsplätze in 
unseren Lieferketten. Die BMW Group bezahlte im Jahr 
2015 insgesamt rund 2.828 Mio. € Ertragssteuern (2014: 
2.890 Mio. €). Diese Mittel fördern die Entwicklung in den 
Regionen unserer Standorte. Die positive Tendenz der 
 Kennzahlen sehen wir als Bestätigung für unseren Beitrag 
zum ökonomischen Wohlstand in der Gesellschaft.  
GRI G4-EC7, GRI G4-EC8


Automobilproduktion der BMW Group nach Werken


in Einheiten


   14   15   Veränderung 
in %


  Anteil an 
Produktion 


in %


 


 


München, DE    228.126   221.998    − 2,7   9,7  


Dingolfing, DE    369.027   360.804    − 2,2   15,8  


Regensburg, DE    272.015   304.509   11,9   13,4  


Leipzig, DE    211.434   233.656   10,5   10,3  


Rosslyn, ZA    68.771   71.353   3,8   3,1  


Spartanburg, US    349.949   400.904   14,6   17,6  


Dadong¹, CN    143.390   142.767    − 0,4   6,3  


Tiexi¹, CN    144.076   144.988   0,6   6,4  


Rayong, TH    6.012   8.928   48,5   0,4  


Araquari, BR    5.616   9.936   76,9   0,4  


Chennai, IN    4.824   7.716   60,0   0,3  


Oxford, UK    179.318   201.206   12,2   8,8  


Graz (Magna Steyr)², AT    113.401   82.655    − 27,1   3,6  


Born (VDL Nedcar bv)², NL    29.196   57.019   95,3   2,5  


Goodwood, UK    4.495   3.848    − 14,4   0,2  


Partnerwerke    35.916   27.216    − 24,2   1,2  


1 Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang/CN
2 Auftragsfertigung


GRI G4-9


T 5.01 


Nachhaltiges Wirtschaften verbindet langfristigen unterneh
merischen Erfolg mit gesellschaftlichem Mehrwert. Als global 
tätiges Unternehmen schafft die BMW Group weltweit 
Arbeitsplätze und trägt zu wirtschaftlichem Wohlstand bei.  


Aktuell bietet die BMW Group 122.244 Menschen attraktive 
Arbeitsplätze (2014: 116.324) und bildet 4.700 junge Menschen 
an ihren Standorten weltweit aus (2014: 4.595). Der Einkauf 


5.2 Wirtschaftliche Effekte


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2015 84


 Suche


Einführung


1 STRATEGIE


2  PRODUKTE UND  
DIENSTLEISTUNGEN


3  PRODUKTION UND 
WERTSCHÖPFUNG


4  MITARBEITER UND 
GESELLSCHAFT


5  FUNDAMENTE
 5.1  Kundenzufriedenheit


 5.2  Wirtschaftliche  
Effekte


 5.3  Compliance und 
 Menschenrechte


 5.4  Stakeholder- 
 engagement


 5.5  Verankerung der 
 Nachhaltigkeit


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang







BMW Group Wertschöpfung


in %


 


a) BMW Group Wertschöpfung 2015   24,2


b) Materialaufwand   54,8


c) Abschreibungen   8,8


d) Sonstige Aufwendungen   12,2


GRI G4-EC1


T 5.03 


Mitarbeiter   48,3


Kreditgeber   8,5


Öffentliche Hand   14,8


Aktionäre   9,3
Konzern   19


Andere Gesellschafter   0,1


a


d


b


c


Finanzdaten


in Mio. €


   11   12   13   14   15   Veränderung 
in %


 


 


Investitionen    3.692   5.240   6.711   6.100   5.890    − 3,4%  


Umsatzerlöse    68.821   76.848   76.059   80.401   92.175   14,6%  


Ergebnis vor Finanzergebnis (EBIT)    8.018   8.275   7.978   9.118   9.593   5,2%  


Ergebnis vor Steuern    7.383   7.803   7.893   8.707   9.224   5,9%  


Steuern auf das Ergebnis    2.476   2.692   2.564   2.890   2.828    − 2,1%  


Jahresüberschuss    4.907   5.111   5.329   5.817   6.396   10,0%  


GRI G4-EC1


DURCH WACHSTUM WERTE FÜR STAKEHOLDER SCHAFFEN 


Dauerhaft profitables Wachstum der BMW Group schafft 
Werte. Eine angemessene Rendite für Kapitalgeber, attraktive 
Gehälter für Mitarbeiter genauso wie unser gesellschaftlicher 
Beitrag durch Ertragssteuerzahlungen sind direkte positive 
ökonomische Wirkungen, die durch die Berechnung der Netto
wertschöpfung beziffert werden. 


Die Nettowertschöpfung der BMW Group liegt mit 
22.524 Mio. € (2014: 20.620 Mio. €) auf einem konstant hohen 
Niveau. GRI G4-EC1 Der größte Anteil der Nettowert schöp
fung kommt mit 48,3 % den Mitarbeitern zugute (2014: 47,4 %). 
Der Anteil der Kreditgeber liegt mit 8,5 % auf Vorjahresniveau. 
Für die öffentliche Hand ergibt sich einschließlich latenter 
Steueraufwendungen des Konzerns eine Quote von 14,8 %. 
Die Aktionäre liegen mit einem Anteil an der Netto wert
schöp fung von 9,3 % über dem Vorjahresniveau. Anderen 
Gesell schaf tern kommen davon 0,1 % zu. Der verbleibende 
Anteil dieser Wertschöpfung von 19,0 % wird im Konzern 
zur Finanzierung der zukünftigen Geschäftstätigkeit zurück
behalten >  Tabelle  5.03.


T 5.02 
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Option für emissionsfreie Mobilität. Durch unsere For
schung auf diesem Gebiet erweitern wir nicht nur die 
Vielfalt des Antriebsportfolios der BMW Group, sondern 
fördern gleichzeitig die Entwicklung neuer Märkte für 
nachhaltige Mobilität. 


 – Zur breiten Markteinführung der Brennstoffzelle braucht 
es die nötige Infrastruktur zur Betankung. Daher hat sich 
die BMW Group mit vier weiteren Automobilherstellern zu 
dem European „HyFIVEProjekt“ zusammengeschlossen. 
Dabei handelt es sich um eines der größten Projekte zur 
Förderung von Brennstoffzellenfahrzeugen in Europa. Im 
Rahmen dieses Projektes wurde im Sommer 2015 von der 
BMW Group in Kooperation mit TOTAL eine der ersten 
öffentlichen Wasserstofftankstellen mit zwei alternativen 
Techniken zur Betankung in Betrieb genommen.


 –  > BMW i Ventures  mit Sitz in New York City/US investiert in 
Startups im Bereich Mobilitätsdienstleistungen und strebt 
langfristige strategische Partnerschaften in den Bereichen 
EMobilität, Flexible Use, Parken und Intermodalität an. 
2015 wurde das Startup  > ZIRX  in das Portfolio von BMW i 
Ventures aufgenommen. ZIRX bietet innovative Dienst
leistungen zum Parken in urbanen Ballungsräumen an.


 – Um vom Energiemarkt der Zukunft zu profitieren und die 
Energiewende mit voranzutreiben, hat die BMW Group 
mit der Firma Viessmann das Joint Venture  > Digital Energy 
Solutions  gegründet. Kern des Geschäftsmodells ist das 
Identifizieren und Schaffen von Energieflexibilität sowie 
ihre digital basierte energiewirtschaftliche Vermarktung 
bei kleinen und mittleren Unternehmen aus Industrie und 
Gewerbe. Die Energieflexibilität wird durch eine intelli
gente Koordination von Energieerzeugung, speicherung 
und verbrauch erreicht. Damit unterstützt das Joint 
 Venture eine nachhaltige Wirtschaftsentwicklung und 
trägt zum Erreichen der CO²Emissionsziele im Strom, 
Wärme und Verkehrssektor bei. 


IMPULSE FÜR WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG GEBEN 


Die BMW Group eröffnet durch Innovationen neue Geschäfts-
felder und schafft auf diese Weise weitere Wertschöpfungs
ketten und zusätzliche Arbeitsplätze. Dazu folgende Beispiele: 


 – Der Kompetenzaufbau im Bereich der EMobilität und alter
nativer Antriebe wurde innerhalb der BMW Group fort
geführt. Auf Basis der Kompetenz aus den Serienanläufen 
von BMW i3, BMW i8 und weiteren PluginHybrid Fahr
zeugen arbeiten wir mit Hochdruck an der weiteren 
 Ausbreitung der Elektromobilität. 


 – Seit mehr als 15 Jahren forscht die BMW Group auf dem 
Gebiet des Brennstoffzellenantriebs. Die Brennstoffzelle 
wandelt Wasserstoff in elektrische Energie und Wasser
dampf um und ermöglicht dadurch emissionsfreies Fahren 
ohne Verlust der markentypischen Dynamik. Die Brenn
stoffzellenstrategie ist eine innovative und langfristige 


Offen für neue Wege: eine Wasserstofftankstelle bei Innsbruck in Österreich.
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http://www.bmw.com/com/en/insights/corporation/bmwi_ventures/

http://zirx.com/

http://www.digital-energysolutions.de/

http://www.digital-energysolutions.de/





Wir betrachten rechtmäßiges Verhalten sowie die Achtung der 
Menschenrechte als Grundvoraussetzung für fairen Wettbe
werb und die Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung. 
Als internationales Unternehmen mit hochkomplexen Liefer
ketten ist die BMW Group einem erhöhten Risiko ausgesetzt, 
direkt oder indirekt mit Rechtsverstößen oder Menschen
rechtsverletzungen konfrontiert zu werden. Deshalb behandeln 
wir rechtmäßiges Handeln und den Schutz der Menschen
rechte mit besonderer Priorität und erwarten dies auch von 
unseren Geschäftspartnern.


COMPLIANCE MANAGEN 


Um die Vermeidung von Rechts und Reputationsrisiken 
 systematisch abzusichern, richtete der Vorstand bereits vor 
mehreren Jahren ein Compliance Committee ein. Das 
BMW Group Compliance Management System beinhaltet 
Schulungs und Kommunikationsmaßnahmen, individuelle 
Beratung, ein konsequentes Adressieren von Compliance 
Hinweisen sowie die Steuerung von Compliancerelevanten 
Prozessen und Kontrollen.


Umfang und Intensität der ComplianceAktivitäten ergeben 
sich aus einer konzernweiten ComplianceRisikoanalyse, 
die jährlich aktualisiert wird und weltweit mehr als 300 Unter
nehmenseinheiten und funktionen der BMW Group 
umfasst. GRI G4-SO3 


Basis des ComplianceManagementSystems ist der im 
Jahr 2014 aktualisierte  > BMW Group Verhaltenskodex , in dem 
sich der Vorstand der BMW AG zu Compliance als gemein
same Aufgabe bekennt (Tone from the Top). In unserem  
 > Geschäftsbericht 2015  informieren wir umfassend über 
unsere Maßnahmen zur Verankerung von verantwortungs
vollem und rechtmäßigem Handeln.


SORGFALTSPROZESSE FÜR MENSCHENRECHTE 
 SICHERSTELLEN 


Unser Sorgfaltsprozess für Menschenrechte orientiert sich an 
den  > UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte . Insbe
sondere erwarten wir von unseren Mitarbeitern, die Menschen
rechte zu respektieren und im täglichen Handeln zu schützen. 
Gleichermaßen fordern wir von unseren Geschäfts partnern 
die Achtung der Menschenrechte ein. GRI G4-HR9 Ab 2016 
werden wir Menschenrechtsanforderungen sukzessive in das 
bestehende weltweite ComplianceManagementSystem inte
grieren und dadurch an allen unseren Standorten noch stärker 
zur Wirkung bringen.


 Internationale Konventionen und Leitlinien vertreten


Als Maßstab für Umwelt- und Sozialkriterien in unserer gesamten 
 Wertschöpfungskette dienen verschiedene international anerkannte 
Richtlinien. So bekennt sich die BMW Group zu den  > Leitsätzen für  
multinationale Unternehmen  der Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD), zu den Inhalten der  
 > ICC Business Charter for Sustainable Development  und zu der  
 >  Cleaner Production Declaration des Umweltprogramms der 
Vereinten Nationen (UNEP) . 


Mit Unterzeichnung des UN Global Compact durch den Vorstand der 
BMW Group im Jahr 2001 und der Verabschiedung der  > Gemein-
samen Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen 
in der BMW Group  durch den Vorstand und die Arbeitnehmerver-
tretung bekennen wir uns zur Achtung der international anerkannten 
Menschenrechte, insbesondere der Kernarbeitsnormen der Inter-
national Labour Organization (ILO). GRI G4-15, GRI G4-56


5.3 Compliance und  Menschenrechte
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/company/downloads/de/2015/BMW_Group_LCC_DE.pdf

http://geschaeftsbericht2015.bmwgroup.com

https://www.globalcompact.de/wAssets/docs/Menschenrechte/Publikationen/leitprinzipien_fuer_wirtschaft_und_menschenrechte.pdf

http://www.oecd.org/corporate/mne/48808708.pdf

http://www.oecd.org/corporate/mne/48808708.pdf

http://www.iccwbo.org/Advocacy-Codes-and-Rules/Areas-of-work/Environment-and-Energy/ICC-Business-Charter-for-Sustainable-Development/

http://www.unep.fr/scp/cp/network/pdf/english.pdf

http://www.unep.fr/scp/cp/network/pdf/english.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2005/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2005/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2005/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf





ACHTUNG DER MENSCHENRECHTE VON PARTNERN ERWARTEN 


Wir erwarten von unseren Geschäftspartnern die konsequente 
Einhaltung der Menschenrechte und sehen darin eine 
wichtige Voraussetzung für dauerhafte Geschäftsbeziehungen. 
Dieses Prinzip setzen wir auf den folgenden Ebenen um.  


 – Lieferanten: Die Verpflichtung auf die Einhaltung der 
Menschenrechte bei Lieferanten erfolgt mithilfe unseres 
Risikomanagementprozesses >  Kapitel 3.3. Menschenrechts
anforderungen berücksichtigen wir auch bei Investitions 
und Standortauswahlentscheidungen. Im Jahr 2015 waren 
weltweit alle wesentlichen Bestellungen von Sachanla
geinvestitionen (unter anderem Produktionsanlagen und 
Gebäude) durch Menschenrechtsklauseln abgedeckt. 
GRI G4-HR1 


 – Händler und Importeure: Neben allen Händlerverträgen 
im Europäischen Wirtschaftsraum beinhalten seit 2015 auch 
Importeursverträge weltweit eine Klausel zur Achtung der 
Menschenrechte, insbesondere der Kernarbeitsnormen 
der  > International Labour Organization (ILO) . Im Zuge der welt
weiten Erneuerung und Harmonisierung der Vertriebs
verträge ist es unser Ziel, diese Klauseln sukzessive auch 
bei allen außereuropäischen Händlern zu verankern.


 – Joint Ventures: Mit dem Beitritt zum  > UN Global Compact  
im Januar 2014 bekannte sich auch unser Joint Venture 
BMW Brilliance Automotive Ltd. in China explizit zur 
Achtung der Menschenrechte.


Die Integration von Menschenrechtsklauseln in die Verträge 
mit Geschäftspartnern sehen wir als wichtigen Schritt zur 
Verankerung von Menschenrechtsanforderungen in der 
Wertschöpfungskette und als Indikator für die zunehmende 
Sensibilisierung unserer Partner.


MITARBEITER ZU MENSCHENRECHTEN SCHULEN 


Wir schulen unsere Mitarbeiter zur allgemeinen Position und 
zu den konkreten Anforderungen der BMW Group im Bereich 
Unternehmen und Menschenrechte. Die Schulungen richten 
sich insbesondere an Führungskräfte und Fokusgruppen, 
z. B. im Einkauf. Sie werden darüber informiert, was sie in 
ihrem täglichen Handeln beachten müssen und an wen sie 
sich bei Fragen wenden können. GRI G4-HR2


MENSCHENRECHTSVERSTÖSSE ADRESSIEREN 


Unsere Mitarbeiter haben jederzeit die Möglichkeit, sich mit 
Fragen zu Menschenrechten an ihre Führungskräfte oder an 
die Helpline BMW Group Human Rights Contact zu wenden. 
Hinweise auf mögliche Menschenrechtsverstöße im Unter
nehmen können sie anonym über die BMW Group SpeakUP 
Line abgeben. Das Human Rights Response Team, dem auch 
ein Vertreter des Betriebsrats angehört, geht den Hinweisen 
der Mitarbeiter nach und leitet bei Bedarf Maßnahmen zur 
Behebung möglicher Missstände ein. 


Im Jahr 2015 gingen keine relevanten Hinweise zu möglichen 
Menschenrechtsverletzungen über die internen Meldekanäle 
ein. Auch für das Lieferantennetzwerk wurden keine rele
vanten Hinweise gemeldet. GRI G4-HR12
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https://www.unglobalcompact.org/





MIT ANSPRUCHSGRUPPEN REGELMÄSSIG UND 
 SYSTEMATISCH AUSTAUSCHEN


Unsere Tochtergesellschaften, unsere politischen Büros in den 
Märkten und unsere Werksstandorte tauschen sich regelmäßig 
mit lokalen Stakeholdern zu standortrelevanten Themen aus. 
Die Fachbereiche stehen über verschiedene Gremien und 
Kanäle in direktem Austausch mit relevanten Stakeholdern. 


Ein Grundpfeiler des Dialogs ist die kontinuierliche und syste
matische Identifizierung und Priorisierung der Stakeholder 
und ihrer Themen. Zu diesem Zweck führen wir ein regelmä
ßiges Stakeholdermapping zu strategisch wichtigen Themen 
an allen relevanten Standorten durch.


Grundsätzlich ist es unser Ziel, sowohl in Europa als auch in 
Asien und in Nordamerika jeweils einen Stakeholderdialog 
pro Jahr zu veranstalten. Bei diesen Dialogveranstaltungen 
legen wir Themen nach Aktualität fest und suchen immer auch 
den Vergleich zwischen den Regionen. Im Jahr 2015 führten 
wir beispielsweise Stakeholderdialoge zum Themenfeld 
urbane Mobilität in Berlin/DE, London/UK, Shanghai/CN, 
Seattle/US und Paris/FR durch. Über diese Veranstaltungen 
hinaus treten wir zu speziellen Themen in den Dialog mit 
einzelnen Stakeholdern. (Beispielsweise gab es im Jahr 2015 
Anfragen zum betrieblichen Umweltschutz am Standort 
Tiexi/CN sowie zur Einhaltung von Sozial und Umweltstan
dards in der Lieferkette). Hier geht es in aller Regel um Fragen 
und Kritik von NGOs oder Einzelpersonen zu unterschied
lichen Themen oder Vorfällen an unseren Produktionsstand
orten oder in der Lieferkette.


Wir gehen jedem Hinweis mit unserem AdhocTeam innerhalb 
weniger Tage nach. Wir schreiben die Kritisierten an und 
bitten um Aufklärung. Bei Zweifeln prüfen wir auch intensi
ver und schicken jemanden vor Ort. 


Ein Überblick zu den Dialogformen und Stakeholdergruppen 
der BMW Group findet sich in >  Grafik  5.01. 


Als global tätiges Unternehmen beeinflussen wir durch 
unsere Produktion und Produkte sowohl die Umwelt als auch 
vielfältige Stakeholdergruppen. Gleichzeitig bestimmen 
unsere Stakeholder durch ihre Perspektiven, Entscheidungen 
und Handlungen maßgeblich unseren Unternehmenserfolg. 
Daher führt die BMW Group an allen Standorten und in den 
relevanten Märkten einen kontinuierlichen Dialog mit ihren 
Stakeholdern. 


Im Dialog mit den Anspruchsgruppen wollen wir Vertrauen 
aufbauen, Positionen verstehen, Trends erkennen und Partner
schaften vertiefen. Gleichzeitig können wir so transparent 
darstellen, welche Handlungsspielräume wir in sozialen Belan
gen und Umweltfragen sehen. 


Basis für den kontinuierlichen Austausch bildet unsere  
 >  Stakeholderengagement-Policy . Sie definiert die Ziele des 
 Dialogs, legt die Kriterien zur Identifikation und Priorisierung 
unserer Stakeholder fest und gibt eine Auswahl geeigneter 
Dialogformate und Kommunikationsformen vor. GRI G4-25 


5.4 Stakeholderengagement


Im Austausch mit Stakeholdern: das BMW Group Student Forum in London.


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2015 89


 Suche


Einführung


1 STRATEGIE


2  PRODUKTE UND  
DIENSTLEISTUNGEN


3  PRODUKTION UND 
WERTSCHÖPFUNG


4  MITARBEITER UND 
GESELLSCHAFT


5  FUNDAMENTE
 5.1  Kundenzufriedenheit


 5.2  Wirtschaftliche  
Effekte


 5.3  Compliance und 
 Menschenrechte


 5.4  Stakeholder- 
 engagement


 5.5  Verankerung der 
 Nachhaltigkeit


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang



https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2013/Stakeholder_Engagement_Policy_of_the_BMW_Group.pdf





Stakeholdergruppen und Dialogformen G 5.01 


Kapitalmarkt


Lieferanten


Netzwerke und 
Verbände


Geschäftspartner


Zivilgesellschaft 
und NGOs


Kunden


Einzel- und Gruppengespräche, Roadshows, Konferenzen,  
Informationsveranstaltungen zu neuen Produkten, Telefontermine


Dialog im Rahmen von Brancheninitiativen, gemeinsame Veranstaltungen, 
Schulungen, Vorträge, Supplier Risk Assessment, Forum Lernen vom Lieferanten


Teilnahme von Vorständen, technischen Experten oder Fachreferenten an einer 
Vielzahl von Initiativen, Foren und  Veranstaltungen, Mitgliedschaften in Initiativen


Politische  
EntscheidungsträgerWorkshops zu Schlüsselthemen, regelmäßige „Grüne Tische“  


mit Parlamentariern in Deutschland


Wissenschaft
Runde Tische, Besuch von Hochschulen, Vorträge, Diskussionen,  
„BMW Group Dialogue“ mit Studenten


Medien
Dialog im Rahmen von Pressereisen, Presseinformation, Informations- 
veranstaltungen zu neuen Produkten, Testfahrten, Messen


Dialog mit der Handelsorganisation und dem Verband  der Dt. BMW Händler, 
Unternehmertage, Dialog über die zentralen Steuerungsstellen der Importeure


Lokale Stakeholder
Persönliche Gespräche, Werksbesichtigung,  
Nachbarschaftsgespräche, Pressetermine


One-to-One Meetings/Dialoge,  
Beantwortung von Anfragen


Mitarbeiter
Dialoge mit Mitarbeitern und Führungskräften, Mitarbeiterbefragung, 
Ideenmanagement, interne Medien


Kundenbefragung, Social Media, Messen, Medien


GRI G4-24, GRI G4-26


Die BMW Group  
führt sowohl bilaterale 
Gespräche mit einzelnen 
Stakeholdern als auch 
Multistakeholder- 
dialoge mit Vertretern 
unterschiedlicher  
Stakeholdergruppen.


BMW Group 
im Dialog
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Grundsätzlich gilt für alle unsere Stakeholderdialogfor
mate: Das Feedback unserer Stakeholder fließt in das Unter
nehmen ein. Umgekehrt lernen die Stakeholder Positionen 
der BMW Group zu bestimmten Themen kennen und können 
diese in ihrer täglichen Arbeit berücksichtigen. Ein Über
blick zu den Ergebnissen der Stakeholderdialoge im Jahr 2015 
findet sich in >  Grafik  5.02.


Weiterführende Informationen zu den  > BMW Group Dialogen  
werden auf der BMW Group Website veröffentlicht.


DIALOG MIT POLITISCHEN 
 ENTSCHEIDUNGS TRÄGERN  FÜHREN


Durch den regelmäßigen, aktiven und offenen Dialog mit 
politischen Entscheidern, Vertretern von Gewerkschaften, 
Verbänden und Nichtregierungsorganisationen gestalten wir 
die politischen Rahmenbedingungen unserer Geschäftstätig
keit konstruktiv und transparent mit. Wir bringen unsere 
Kompetenz ein, um für alle Beteiligten einen fairen Wett
bewerb zu fördern und nachhaltige Lösungen zu finden. Dies 
empfinden wir als wichtigen Teil unserer Unternehmens-
verantwortung. 


Die politischen Büros nehmen die Kommunikation zu umwelt, 
finanz- oder sozialpolitischen Themen wahr und kümmern 
sich um relevante wirtschaftspolitische und industriespezifi
sche Fragestellungen. Zentrale Debatten in der Berichtsperi
ode betrafen die Praktikabilität einer CO²Regulierung, den 
Umgang mit Handelsbarrieren, eine faire Steuergesetzge
bung, die Veränderungen durch die Digitalisierung, die Heraus
forde rungen urbaner Mobilität sowie die internationalen 
Regularien zur Emissionsmessung.


Sieben zentrale Stakeholderwahrnehmungen  
und -empfehlungen


1.  Individuelle Premiummobilität
Die Nachfrage nach individueller Premiummobilität hat Bestand. Es ist 
jedoch eine strategische Bewertung erforderlich, da Nutzungsgewohnheiten 
infrage gestellt werden.


2.  Politischer Fokus
Politikmaßnahmen konzentrieren sich auf saubere Luft, Verkehrsbelastung 
und Landnutzung. Elektrofahrzeuge decken jedoch nur einen dieser 
Bereiche umfassend ab.


3.  E-Mobilität
E-Mobilität bedarf weiterhin der Unterstützung durch die Politik, aber auch 
neue Geschäftsmodelle können die Marktakzeptanz fördern.


4.  Carsharing
Carsharing hat einen wachsenden Kundenstamm, der durch zusätzliche 
Nutzungsmöglichkeiten vergrößert werden könnte.


5.  Mobilitätsdienstleistungen
IT-gestützte Mobilitätsdienstleistungen bieten große Chancen, jedoch sind 
die Stakeholdererwartungen hierzu noch nicht eindeutig.


6.  Autonomes Fahren
Autonomes Fahren wird positiv wahrgenommen, es bringt aber komplexe 
und neuartige Herausforderungen für Automobilhersteller mit sich.


7.  Dialogformat
Das Stakeholderdialogformat trägt zum Vertrauen gegenüber BMW bei, es 
könnte jedoch noch strategischer genutzt werden.


G 5.02 


GRI G4-27
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Verbrauch und Emissionen, sondern vor allem bei den Spiel
regeln für die Vernetzung von Fahrzeugen und autonomes 
Fahren dringend notwendig. Denn gemeinsame Standards 
vereinfachen die Verbreitung neuer Technologien. 


Demokratische Parteien unterstützen
Die BMW Group unterstützt die gesellschaftspolitische Arbeit 
demokratischer Parteien in Deutschland (CDU, CSU, SPD, 
FDP und Bündnis 90/Die Grünen). Sie legt dabei strengsten 
Wert auf Transparenz und handelt entsprechend den gesetz
lichen Vorgaben. Seit dem Jahr 2014 unterstützt die BMW  
Group die Arbeit von Parteien in Deutschland nur noch 
durch themenbezogene Kooperationen, z. B. durch die finan
zielle Unterstützung öffentlicher Diskussionsforen und 
 Dialogformate. Alle Kooperationen unterliegen dabei den 
SponsoringRegelungen der BMW Group.


AUSBLICK


Unverändert werden wir jährlich je einen Stakeholderdialog 
in Europa, Nordamerika und Asien durchführen. Schlüsselthemen 
für 2016 sind unter anderem „Digitalisierung“ und „Urbane 
Mobilität“.


CO²-Regulierung verbessern
Die gesetzlichen Emissionsregulierungen für Kraftfahrzeuge 
verschärfen sich weltweit immer weiter und stellen damit 
die Automobilindustrie vor neue Herausforderungen. Die 
BMW Group stellte durch die Efficient Dynamics Strategie 
bereits im Jahr 2000 frühzeitig die Weichen zur Reduzierung 
von Kraftstoffverbrauch und Emissionen. Für eine weitere 
Absenkung ist die Elektromobilität wesentlich.


Zur erfolgreichen Einführung neuer Technologien haben sich 
förderliche Rahmenbedingungen bewährt. Dazu diskutieren 
wir mit den politischen Stakeholdern in den Hauptmärkten 
konsistent zentrale Themen wie Förderung von Elektro mo
bilität, keine Verzerrungen nach Segmenten, Unter stützung 
neuer Effizienztechnologien, realitätsgerechte Beziehungen 
von Zielwerten und Messverfahren sowie  Konsistenz der 
angebots und nachfrageseitigen Politikmaßnahmen.


Wir würden es begrüßen, wenn in allen Märkten ähnlich 
wirksame Fördermaßnahmen für Elektromobilität ergriffen 
würden wie beispielsweise in Japan, China und Kalifornien.


Transatlantisches Freihandelsabkommen vorantreiben
Als global agierendes Unternehmen befürwortet die BMW  
Group die weitere Öffnung von weltweiten Märkten sowie 
den sukzessiven Abbau von tarifären und nicht tarifären 
Handelshemmnissen. Die BMW Group gehört zu den größten 
Zahlern von Zöllen im transatlantischen Handel. Die Ver
handlungen über einen umfassenden und ambitionierten 
Wirtschafts und Handelspakt zwischen der EU und den 
USA (  > Transatlantic Trade and Investment Partnership, TTIP  ) 
befürworten wir. Denn ein Abbau der Handelsbarrieren sollte 
zu deutlichen Entlastungen der Unternehmen und damit 
auch zu positiven Effekten für die Konsumenten auf beiden 
Seiten des Atlantiks führen. Zugleich ist eine engere Koope
ration der Regulierungsbehörden nicht nur auf den Feldern 
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NACHHALTIGKEIT STEUERN


Die langfristige Ausrichtung auf die nachhaltigkeitsspezifi
schen Handlungsfelder der Strategie Number ONE wird im 
Nachhaltigkeitsboard festgelegt. Ihm gehören alle Mitglieder 
des Konzernvorstands, der Leiter Nachhaltigkeit und Umwelt
schutz sowie Konzernkommunikation an. GRI G4-34 Das 
Nachhaltigkeitsboard tagt zweimal jährlich und überprüft 
dabei auch die wirtschaftlichen, ökologischen und gesell
schaftlichen Fortschritte des Unternehmens. Insbesondere 
wird der Integrationsstand von Nachhaltigkeit in den Ressorts 
ermittelt. GRI G4-43, GRI G4-47 Der Aufsichtsrat fordert wiede
rum Berichte des Vorstands an. So legte der Aufsichtsrat z. B. 
eine Berichtspflicht des Vorstands zum Thema Diversity 


Organisation von Nachhaltigkeit in der BMW Group


Nachhaltigkeitsboard
–  Bestehend aus dem Gesamtvorstand
–  Vorsitz: Vorstandsvorsitzender
–  Verantwortlich für die strategische Ausrichtung


 


Nachhaltigkeitskreis
–  Bestehend aus Bereichsleitern der Ressorts
–  Verantwortlich für die Entscheidungsvorbereitung


 


Fachbereiche
–  Setzen die Nachhaltigkeitsziele durch entsprechende 


Maßnahmen und Prozesse um


G 5.03 


Die BMW Group handelt nach den Prinzipien verantwor
tungsvoller, an nachhaltiger Wertschöpfung orientierter 
Unter nehmensführung in allen Bereichen des Unternehmens.


Der Vorstand leitet die BMW Group in eigener Verantwortung 
und im Unternehmensinteresse mit dem Ziel nachhaltiger 
Wertschöpfung. Er legt die strategische Ausrichtung des Unter
nehmens fest und setzt sie um. Der Vorstand sorgt darüber 
hinaus für die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen 
und der unternehmensinternen Richtlinien sowie für ein 
angemessenes Risikomanagement und Risikocontrolling. 
Dabei wird er im Rahmen des dualen Führungssystems 
vom Aufsichtsrat überwacht und beraten. GRI G4-34, GRI G4-39 


Nachhaltigkeit ist Teil unserer Unternehmensstrategie. Aus 
diesem Grund ist die Hauptabteilung Nachhaltigkeit und 
Umweltschutz seit 2007 direkt im Bereich Konzernplanung 
und Produktstrategie im Ressort des Vorstandsvorsitzenden 
angesiedelt. Diese Einheit ist für die Nachhaltigkeitsstrategie 
und das weltweite Nachhaltigkeitsmanagement verantwort
lich. Sie nimmt unter anderem die folgenden Aufgaben wahr: 


 – Identifikation und unternehmensinterne Adressierung 
zentraler Herausforderungen 


 – Entwicklung und Überwachung von Nachhaltigkeitszielen 


 – Weiterentwicklung, Konkretisierung sowie Verankerung 
der Nachhaltigkeitsinitiativen in den einzelnen Ressorts 
unter Berücksichtigung der gesamten Wertschöpfungskette 


 – Sicherstellung des Zusammenwirkens aller mit Nachhaltig
keit befassten Abteilungen im Unternehmen 


 – Konzernfunktion für Umweltschutz (Konzernbeauftragter) 
und Steuerung des Umweltschutznetzwerks 


 – Leitung von weltweit operierenden Kompetenzzentren für 
verschiedene Umweltthemen 


5.5 Verankerung der  Nachhaltigkeit
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NACHHALTIGEN GESCHÄFTSERFOLG HONORIEREN


Die Festlegung der Vorstandsvergütungen erfolgt durch den 
Aufsichtsrat und ist an einer nachhaltigen Entwicklung der 
BMW Group ausgerichtet. So beinhaltet die Tantieme einen 
Leistungsanteil, der sich vorwiegend an qualitativen Krite
rien orientiert. Dazu zählen ökologische Innovationen, wie 
z. B. zur Reduzierung der CO²Emissionen, aber auch Kunden
orientierung, Führungsleistung und die Fähigkeit, Verän
derungsprozesse zu leiten. 


Weitere Maßstäbe für den Beitrag zur nachhaltigen Entwick
lung sowie zur Zukunftsfähigkeit des Unternehmens sind 
der Beitrag zur Attraktivität als Arbeitgeber, Fortschritte bei 
der Umsetzung des DiversityKonzepts sowie Aktivitäten 
zum gesellschaftlichen Engagement  > Vergütungsbericht im 
Geschäftsbericht 2015 . GRI G4-44, GRI G4-51


Weiterführende Informationen und Daten zu Fundamente 
 finden Sie im Kapitel >  Weiterführende Kennzahlen.


fest. GRI G4-44 Der Nachhaltigkeitskreis, der sich aus Bereichs
leitern der Unternehmensressorts zusammensetzt, bereitet die 
Entscheidungen für das Nachhaltigkeitsboard vor >  Grafik  5.03. 
GRI G4-35, GRI G4-36, GRI G4-42, GRI G4-43 


Die Grundsätze der Unternehmensführung der BMW Group 
werden auch im  > Corporate Governance Kodex  dargelegt. 


NACHHALTIGKEIT ALS KONZERNZIEL VERANKERN


Seit 2009 ist Nachhaltigkeit als strategischer Anspruch in der 
BMW Group verankert und mit Zielen und Messgrößen hin
terlegt. Nachhaltigkeit ist damit explizit Bestandteil des 
BMW Group Steuerungssystems. Das bedeutet zum einen, 
dass jedes wesentliche Projekt sich auch am Konzernziel 
Nachhaltigkeit messen lassen muss. Dadurch stellen wir 
sicher, dass wir in Entscheidungsprozessen neben ökonomi
schen auch ökologische und soziale Faktoren berücksichtigen. 


Zum anderen wird das Konzernziel Nachhaltigkeit auf 
Geschäfts feldebene und auf die Ebene der Ressorts herun
tergebrochen. Das hat unter anderem zur Folge, dass die 
persön lichen Zielvereinbarungen der verantwortlichen Füh
rungskräfte Nachhaltigkeitsaspekte und kriterien zur 
 Festlegung der leistungsabhängigen Vergütung enthalten.  
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WEITERFÜHRENDE 
KENNZAHLEN







Forschungs- und Entwicklungsleistungen


in Mio. € und in € pro Mitarbeiter


5.000        


4.500        


4.000        


3.500        


3.000        


2.500        


       


   11   12   13   14   15  


 


Mio. € 3.373 3.952 4.793 4.566 5.169  


€ pro Mitarbeiter1 36.998 41.275 47.939 43.180 46.191  


1  Als Bezugsgröße wurde die durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres  beschäftigten  Arbeitnehmer 
(ohne Auszubildende und Praktikanten) gewählt.


Im Berichtsjahr stiegen die Forschungs- und Entwicklungsleistungen vor allem für Zukunftstechnologien um 13,2 % 
auf 5.169 Mio. € (2014: 0.000 Mio. €). Das Verhältnis zu den Umsatzerlösen betrug 5,6 % (2014: 5,7 %) und lag damit 
auf dem Niveau des Vorjahres.


T 1.02


Weiterführende Kennzahlen: Strategie
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Flottenverbrauch der in den USA verkauften  Fahrzeuge der BMW Group (CAFE-Werte1)


in mpg²


35                 


34                 


33                 


32                 


31                 


30                 


29                 


28                 


27                 


26                 


25                 


24                 


23                 


22                 


21                 


20                 


19                 


 


  02  03  04  05  06  07  08  09  10  11  12  13  14  15³  


 


 Flottenwert verkaufte Fahrzeuge (PKW)   Flottenwert verkaufte „light trucks“ (X3 xDrive/X4/ X5/X6)


1  CAFE: Corporate Average Fuel Economy
2  mpg: miles per gallon
3  BMW Group Forecast, noch nicht durch die National Highway Traffic Safety Administration NHTSA offiziell bestätigt


Die Efficient Dynamics Strategie der BMW Group zielt darauf ab, Technologien zur Verbrauchsreduktion schnellstmöglich allen Kunden weltweit zugänglich zu machen. So sind die Efficient Dynamics Maßnahmen Teil  der 
Serienausstattung. Der leichte Rückgang begründet sich wesentlich mit den gesunkenen Kraftstoffpreisen und den damit zusammenhängenden Veränderungen in der Kundennachfrage hin zu größeren Modellen  bzw. 
höheren Motorisierungen. 


GRI G4-EN27


T 2.02


Weiterführende Kennzahlen: Produkte und  Dienstleistungen
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Kraftstoffverbrauch und CO²-Emissionen der sparsamsten und meistverkauften Modelle der BMW Group im Jahr 2015¹
 


  l/100 km  l/100 km  g CO²/km  g CO²/km  kWh/100 km  
Schaltgetriebe 


(kombiniert)
Automatik- 


getriebe 
(kombiniert)


Schaltgetriebe Automatik- 
getriebe


 


Sparsamste Modelle weltweit


BMW 116d EfficientDynamics Edition 5-Türer  3,8 – 3,4  –  101 – 89  –  –  


Mini One D 3-Türer  3,5 – 3,4  –  92 – 89  –  –  


X5 xDrive 40e  –  3,4 – 3,3  –  78 – 77  15,4 – 15,3²  


BMW i8  –  2,1  –  49  11,9²  


BMW i3 (mit  Range Extender)  –  0 (0,6)  –  0 (13)  12,9 (13,5)³  


Meistverkaufte Modelle in Deutschland


BMW 116i Hatch 5-Türer  5,4 – 5,0  –  126 – 116  –  –  


BMW 320d Touring  4,7 – 4,3  4,5 – 4,1  123 – 113  119 – 109  –  


Meistverkaufte Modelle in EU-28


BMW X3 xDrive20d  5,5 – 5,1  5,3 – 4,9  145 – 135  139 – 129  –  


BMW 116d Hatch 5-Türer  4,1 – 3,7  4,1 – 3,6  107 – 97  107 – 96  –  


Stand: 03/2016. Weitere, ständig aktualisierte Informationen zu den in dieser Publikation genannten Fahrzeugen erhalten Sie im Internet unter den Adressen www.bmw.com, www.mini.com und www.rolls-roycemotorcars.com.
1  Als Basis für die Verbrauchsermittlung gilt der ECE-Fahrzyklus. Detailierte Informationen der hier aufgeführten Fahrzeuge zu den Verbräuchen innerorts und außerorts finden sich in der Tabelle „Verbrauchs- und CO²-Emissionswerte der 


in dieser  Publikation vorgestellten Fahrzeuge“.
2 Stromverbrauch kombiniert (zusätzlich zum Kraftstoffverbrauch)
3 durchschnittlicher Gesamtenergieverbrauch
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Abdeckungsgrad der  Produktionsstandorte 
mit  Qualitätsmanagementsystem


in % der Belegschaft der Produktionsstandorte
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Energieverbrauch im Detail


in MWh


   11   12   13   14   15 ¹  


 


Energieverbrauch gesamt (oberer Heizwert bei fossilen Energieträgern)  


Energieverbrauch gesamt    4.278.582   4.549.788   4.721.174   4.867.094   5.479.002  


  davon Fahrzeugproduktion    4.278.582   4.549.788   4.721.174   4.867.094   5.054.722  


  davon Motorradwerk Berlin/DE     –   –   –   80.535  


  davon Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München/DE     –   –   –   343.745  


Energieverbrauch im Detail (oberer Heizwert bei fossilen Energieträgern)  


Strom (fremd)    1.702.157   1.790.534   1.910.065   2.141.222   2.485.881  


Fernwärme    200.808   249.123   316.532   281.216   366.593  


Fernkälte in MWh    –   –   –   –   1.002  


Fossile Energieträger  


Heizöl    12.176   12.622   14.023   7.459   4.667  


Erdgas    2.034.529   2.169.059   2.165.362   2.198.202   2.393.723  


  davon KWK-Verluste    211.680   210.514   191.840   210.740   214.569  


Nicht fossile Energieträger  


Biogas (Deponiegas)    328.912   328.450   315.192   238.654   226.146  


  davon KWK-Verluste    91.600   103.422   94.486   73.638   98.670  


Holzpellets    –   –   –   –   430  


Regenerative Energieträger  


Sonnenenergie (Fotovoltaik)    0   114   142   341   559  


1  Zur weiteren Steigerung der Transparenz erstmals Aufnahme der Energieverbräuche der Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung in München/DE sowie des Motorradwerkes in Berlin/DE
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Umweltzertifizierungen der BMW Group  Produktionsstandorte


Produktionsstandort Umweltmanagementsystem Datum der letzten Zertifizierung


 


Werk Berlin, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2015


Werk Dingolfing, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2015


Werk Eisenach, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2015


Werk Goodwood, UK ISO 14001 Januar 2015


Werk Hams Hall, UK ISO 14001 Januar 2015


Werk Landshut, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2015


Werk Leipzig, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2015


Werk München, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2015


Werk Oxford, UK ISO 14001 Januar 2015


Werk Regensburg,, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2015


Werk Rosslyn, ZA ISO 14001 Januar 2015


Werk Spartanburg, US ISO 14001 Januar 2015


Werk Steyr, AT ISO 14001/ EMAS Januar 2015


Werk Swindon, UK ISO 14001 Januar 2015


Werk Wackersdorf, DE ISO 14001/ EMAS Januar 2015


Fertigung Araquari, BR ISO 14001 Geplant im März 2016


Fertigung Chennai, IN ISO 14001 Januar 2015


Fertigung Jakarta, ID (Fremdfertigung) ISO 14001 Mai  2013


Fertigung Kairo, EG (Fremdfertigung) ISO 14001 Oktober 2014


Fertigung Kaliningrad, RU (Fremdfertigung) ISO 14001 Juli 2014


Fertigung Kulim, MY (Fremdfertigung) ISO 14001 November 2013


Fertigung Manaus, BR (Fremdfertigung) Nationaler Standard Eingeführt


Fertigung Rayong, TH ISO 14001 Januar 2015


BMW Brilliance Automotive, Shenyang, CN (Joint Venture) ISO 14001 Dezember 2012


SGL Automotive Moses Lake, US (Joint Venture) ISO 14001 Januar 2016


SGL Automotive Wackersdorf, DE (Joint Venture) ISO 14001 Januar 2015


Magna Steyr Fahrzeugtechnik Graz, AT (Auftragsfertigung) ISO 14001/ EMAS Juli 2015


VDL Nedcar, Born, NL (Auftragsfertigung) ISO 14001 Oktober 2014


Umweltmanagementsysteme sind an sämtlichen Produktionsstandorten der BMW Group weltweit sowie in den zentralen Planungsabteilungen etabliert. Bis auf den Standort Manaus/BR sind die Systeme nach der ISO-Norm 
14001 zertifiziert, die deutschen und österreichischen Werke zusätzlich nach dem europäischen Umweltmanagementstandard EMAS. Für den Standort Araquari/BR läuft aktuell die Implementierung des Umweltmanagement-
systems nach der ISO-Norm 14001. 
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Durchschnittliche Verteilung der Materialien  
in Fahrzeugen der BMW Group¹


in %


 


a) Stahl und Eisen   56 f) Textile   1


b) Nichteisenmetalle   18 g) M.O.N.³   1


c) Thermoplastische Kunststoffe   12 h) Andere   5


d) Elastomere²   4 i) Betriebsstoff   1


e) Duromere   2


1  Berechnung repräsentativer Fahrzeuge enthält: BMW 1er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er, BMW X1, 
BMW X5, MINI Hatchback, MINI Countryman, RR, i3, i8.


2  z. B. Reifen, Dichtungsringe
3  modifizierte organische Naturwerkstoffe
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Umweltschutzinvestitionen¹


in Mio. €


160        


140        


120        


100        


80        


60        


40        


20        


       


   11   12   13   14   15  


 
 Deutschland 32,6 50,9 78,6 68,2 69,7  
 Gesamtes 


 Produktionsnetzwerk 134,4 148,1 149,8 109,6  


1  Berechnung der integrierten Umweltschutzinvestitionen der BMW Group Produktionsstandorte gemäß VDA-Schlüssel


Die Umweltschutzinvestitionen der BMW Group im Berichtsjahr sind mit insgesamt 109,6 Mio. € im 
Vergleich zu 2014 gesunken, bei gleichbleibend hohem Investitionsniveau in Deutschland (69,7 Mio. €). 
Ein Hauptgrund für den Rückgang des Investitionsvolumens in unseren ausländischen Werken ist, dass 
die hohen Investitionen in die Erneuerung der Lackieranlagen im Werk Spartanburg/US bereits 2014 im 
Wesentlichen abgeschlossen wurden.
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Input-Output-Bilanz 2015 der BMW Group  Automobilproduktion


Input  Output  


  


Rohstoffe1   Fahrzeuge   


 Stahl  2.419.434 t   Produzierte Automobile BMW Group 5  2.139.829  


 Kunststoff ²  544.618 t   Produzierte Automobile Auftragsfertigung  139.674  


 Aluminium  582.928 t  Abfall gesamt 4  754.747 t  


 Magnesium  6.992 t   davon recyclingfähig  745.986 t  


Betriebsstoffe ³  69.445 t   davon zur Beseitigung  8.761 t  


Wasser 4  4.819.684 m³  Abwasser gesamt 4  3.108.587 m³  


Energie 4  5.054.722 MWh  CO²-Emissionen 4  1.266.697 t 6  


Flüchtige org. Lösungsmittel (VOC) 5  2.618 t  


NOX 5  602 t  


CO   5  367 t  


SO² 5  6 t  


Partikel, Staub  5  59 t  


1  Aufgrund eines abweichenden Berichtsumfanges für das interne Reporting ist die Angabe exklusive BMW Brilliance (China), aber inklusive Magna Steyr/AT.
2 Bauteilgewichte
3  Produktseitige Betriebsstoffe (u. a. Motor- und Getriebeöl, Brems- und Kühlflüssigkeit, Kältemittel, Kraftstoffe für die Serienbetankung). Aufgrund der Datenerhebung über das zentrale Einkaufssystem ist die Angabe exklusive BMW Brilliance 


(China) und Magna Steyr/AT.
4 Inkl. BMW Brilliance (China), exklusive Auftragsfertigung
5 BMW Group Messungen/Erfassung sowie Berechnung aus den Energieverbräuchen (primär Heizöl und Gas) mithilfe der VDA-Emissionsfaktoren
6 Berechnet mit aktualisierten Emissionsfaktoren. Bei Verwendung der Faktoren aus 2014: 1.355.037 t CO²


Die Anzahl produzierter Fahrzeuge zeigt im Berichtsjahr erneut einen soliden Anstieg (+5,3 %). Auf der Input-Seite setzt sich im Vergleich zu 2014 aufgrund von Leichtbaumaßnahmen die Verschiebung von Stahl zu Alumi-
nium fort. So verzeichnet Aluminium verglichen mit Stahl ein überproportionales Wachstum von 5,7 % (Stahl: 0,9 %). Weiterhin konnten im Berichtsjahr die Effizienzkennzahlen Energie-/Wasserverbrauch, Prozessabwasser, 
Abfall zur Beseitigung, VOC- sowie CO²-Emissionen pro Fahrzeug verglichen mit 2014 im Durchschnitt um 7,0 % verbessert werden. 


GRI G4-EN1, GRI G4-EN2, GRI G4-EN3, GRI G4-EN8, GRI G4-EN15, GRI G4-EN21, GRI G4-EN22, GRI G4-EN23
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Wasserverbrauch¹


  11  12  13  14  15  


 


Wasserverbrauch in m³  3.678.738  3.910.923  4.105.937  4.434.595  4.819.684  


 davon Trinkwasser in %  88  88  86  87  86  


 davon Grundwasser in %  12  12  14  13  14  


 davon Oberflächenwasser in %  0  0  0  0  0  


 davon Regenwasser in %  0  0  0  0  0  


1  Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang/CN.


Der absolute Wasserverbrauch ist 2015 im Vergleich zu 2014 verglichen mit dem Produktionsanstieg der BMW Group Standorte inkl. BMW Brilliance  (5,8 %) überproportional um 8,7 % angestiegen. Einen großen Einfluss hatte der an vielen 
 Standorten sehr heiße und trockene Sommer.  Demgegenüber standen eine Vielzahl an Maßnahmen zur Wassereinsparung im Rahmen der kontinuierlichen Verbesserung.


GRI G4-EN8


T 3.17


Abwasser¹


  11  12  13  14  15  


 


Abwasser gesamt in m³  2.557.493  2.535.980  2.825.825  2.965.615  3.108.587  


 davon Prozessabwasser in m³  935.750  896.137  882.978  949.601  960.234  


 davon Sanitärabwasser in m³  1.621.743  1.639.843  1.942.847  2.016.015  2.148.353  


Summe Schwermetalle und Schwermetallverbindungen in kg  463  474  465  492  502  


CSB2 in kg  1.681.776  1.617.183  1.770.577  2.081.473  2.152.073  


AOX3 in kg  81  77  79  74  87  


1  Die Kennzahl „Prozessabwasser“ wird nach der Abwasserbehandlung in den Werken der BMW Group gemessen (inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang/CN). Zusammen mit dem Abwasser aus dem Sanitärbereich der 
 Werksstandorte ergibt sich der Wert Abwasser gesamt. Unter anderem durch Verdunstungen entspricht der Wasser-Input nicht dem Abwasser gesamt.


2  CSB = chemischer Sauerstoffbedarf
3  AOX = adsorbierbare organische Halogenverbindungen im Wasser


Ins Abwasser sollen nur so viele Stoffe eingebracht werden, wie die natürlichen Abbaukräfte bewältigen können. Für sämtliche Produktionsstätten gelten BMW spezifische Abwassernormen,  
die zum Teil deutlich über die vor Ort gültigen Regularien hinausgehen.


GRI G4-EN22
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Abfallzahlen¹


in t


  11  12  13  14  15  


 


Abfall gesamt  594.791  664.752  680.299  727.079  754.747  


 Gefährlicher Abfall zur Verwertung  18.413  19.979  21.884  28.503  31.099  


 Gefährlicher Abfall zur Beseitigung  8.720  8.127  7.668  7.439  5.483  


 Nicht gefährlicher Abfall zur Verwertung  562.482  633.394  647.725  688.237  714.887  


 Nicht gefährlicher Abfall zur Beseitigung  5.176  3.252  3.022  2.900  3.278  


Abfall zur Verwertung  580.895  653.373  669.609  716.740  745.986  


 Metalle zum Recycling (Schrott)  449.900  494.894  500.589  525.812  569.959  


Abfall zur Beseitigung  13.896  11.379  10.690  10.339  8.761  


1  Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang/CN.


2015 konnte der Abfall zur Beseitigung auf 8.761 t reduziert werden (2014: 10.339). Das entspricht einer Reduzierung um 15,3 % trotz eines Produktionsanstiegs der BMW Group Standorte inkl. BMW Brilliance um 5,8 %. 
Diese Reduzierung entstand zum größten Teil durch die Änderung der Emulsionsaufbereitungsanlage in dem Motorenwerk Steyr/AT. Gleichzeitig konnte der Anteil der Wertstoffe zum Recycling oder zur Verwertung im Jahr 
2015 erneut gesteigert werden und liegt bei gerundet 99 % des gesamten Abfallaufkommens.


GRI G4-EN23


T 3.19


Mitarbeiterverkehr der BMW AG¹


  12  13  14  15²  


 


  in %  in t CO²  in %  in t CO²  in %  in t CO²  in %  in t CO²  


 


PKW  47  53.036  50  59.882  51  60.009  52  65.922  


Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV)  17  3.738  17  3.914  16  3.461  16  3.750  


Werksbus  30  15.869  27  13.432  26  14.244  25  14.552  


Fahrrad/zu Fuß  6  0  6  0  7  0  7  0  


Summe 100 72.643 100 77.228 100 77.714 100 84.225


1  Zentrale inklusive Forschungs- und Innovationszentrum München/DE, Werke München/DE, Dingolfing/DE, Regensburg/DE, Landshut/DE, Leipzig/DE und Berlin/DE
2  63 % der Mitarbeiter der BMW Group, 92 % der Mitarbeiter in Deutschland


Der Gesamtausstoß an CO²-Emissionen ist um 8 % gestiegen infolge eines erheblichen Mitarbeiterzuwachses von 6 % deutschlandweit und hier wiederum um 12 % an Standorten mit unzureichender Erschließung mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln (z. B. Leipzig/DE und Landshut/DE). Damit hat sich auch das Mobilitätsverhalten 2015 gegenüber 2014 zugunsten des PKW-Fahrens leicht verändert. Da die spezifischen CO²-PKW-Emissionen gemäß 
der aktuellen Bestandszusammensetzung weiter zurückgegangen sind (u. a. auch durch erste i3-Fahrzeuge in Mitarbeiterhand), sind die CO²-Emissionen im gesamten Durchschnitt pro Mitarbeiter und Produktionstag knapp 
unter Vorjahresniveau geblieben (4,46 kg/MA/d).
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Logistik: Verkehrsträger und CO²-Emissionen¹


  11  12  13  14  15  


 


Inbound (Materialversorgung Werke und Ersatzteilanlieferung)


Transportleistung in Mio. tkm  9.072  10.703  11.560  12.682 13.822  


CO²-Emissionen in t  518.157  547.049  580.616  630.215 467.023  


Outbound (Distribution Fahrzeuge und Ersatzteile)


Transportleistung in Mio. tkm  18.854  20.195  22.226  24.537 25.584  


CO²-Emissionen in t  677.730  700.051  803.158  888.089 935.059  


Gesamt (Inbound und Outbound)


Transportleistung in Mio. tkm  27.926  30.898  33.786  37.219 39.406  


CO²-Emissionen in t  1.195.887  1.247.100  1.383.774  1.518.304 1.402.082  


Prozentualer Anteil Verkehrsträger an Gesamt (Inbound und Outbound) bzgl. Transportleistung und CO²-Emissionen


  tkm  g CO²  tkm  g CO²  tkm  g CO²  tkm  g CO²  tkm  g CO²  


 


See  78,9  51,3  79,2  53,1  78,9  51,6  77,8  50,1 78,9 57,0 %  


Straße  11,9  24,2  10,7  20,2  12,4  23,1  13,5  24,3 13,5 27,8 %  


Bahn  8,2  5,5  8,9  4,6  7,5  3,8  7,3  2,7 7,0 3,2 %  


Luft  1,0  19,0  1,2  22,1  1,2  21,5  1,4  22,9 0,6 12,0 %  


1   Zahlen beziehen sich auf BMW und MINI, ohne Rolls-Royce Automobile. Berechnung der CO²-Emissionen gemäß DIN EN 16258. Betrachtungsumfang ist seit dem Berichtsjahr 2011 deutlich erweitert und umfasst aktuell: Inbound-Umfänge 
(Materialversorgung Werke und Ersatzteilanlieferung) für BMW und MINI Fahrzeugwerke in Deutschland, Großbritannien, den USA, Südafrika, China, Thailand, Indien und CKD/SKD Standorte sowie für die Anlieferung von Ersatzteilen an die Zent-
rale Teileauslieferung ZTA in Dingolfing/DE. Outbound-Umfänge (Distribution Fahrzeuge und Ersatzteile) bis zu den Verteilungszentren in den Märkten weltweit und für bestimmte Märkte bis zum Handel


Verglichen mit 2014 ist die Transportleistung um 5,9 % gestiegen. Diese Steigerung korreliert mit der Steigerung der Anzahl der produzierten (+ 5,3 %) und ausgelieferten (+ 6,1 %) Fahrzeuge der Marken BMW und 
MINI. Die gesamten CO²-Emissionen sanken im Vergleich zum Vorjahr um 7,7 %, bezogen auf die Anzahl der Fahrzeuge sogar um über 12 % pro Einheit. Diese positive Entwicklung konnte vor allem durch eine deutliche 
 Reduktion des Luftfrachtanteils an der Transportleistung um über 50 % erreicht werden. Das spiegelt sich auch in den Verschiebungen bei den Anteilen der Verkehrsträger an Transportleistung und CO²-Emissionen wider.
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Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagementsysteme der BMW Group Produktionsstandorte


Werke Zertifizierungen Arbeitsschutz Arbeitsschutzmanagementsysteme Datum der letzten Zertifizierung


 


Werk Berlin, DE OHSAS 18001 Dezember 2014


Werk Dingolfing, DE OHRIS Mai 2015


Werk Eisenach, DE OHSAS 18001 September 2015


Werk Goodwood, UK OHSAS 18001 September 2015


Werk Hams Hall, UK¹ HS(G) 65³ Eingeführt


Werk Landshut, DE OHRIS Oktober 2015


Werk Leipzig, DE OHRIS März 2013


Werk München, DE OHRIS August 2015


Werk Oxford, UK OHSAS 18001 Dezember 2015 6


Werk Regensburg, DE OHRIS Juli 2015


Werk Rosslyn, ZA OHSAS 18001 Dezember 2014


Werk Spartanburg, US OHSAS 18001 Februar 2013


Werk Steyr, AT OHSAS 18001 Oktober 2015 6


Werk Swindon, UK OHSAS 18001 Dezember 2015 6


Werk Wackersdorf, DE 4 OHRIS Juli 2015


Fertigung Araquari, BR OHSAS 18001 Geplant für 2016


Fertigung Chennai, IN OHSAS 18001 Januar 2013


Fertigung Jakarta, ID (Fremdfertigung) OHSAS 18001 Januar 2014


Fertigung Kairo, EG (Fremdfertigung) OHSAS 18001 Oktober 2014


Fertigung Kaliningrad, RU 5 (Fremdfertigung) Nationaler Standard Eingeführt


Fertigung Kulim, MY (Fremdfertigung) OHSAS 18001 Dezember 2012


Fertigung Manaus, BR (Fremdfertigung) Nationaler Standard Eingeführt


Fertigung Rayong, TH OHSAS 18001 Januar 2013


BMW Brilliance Automotive, Shenyang, CN² (Joint Venture) OHSAS 18001 Januar 2013


SGL Automotive Moses Lake, US (Joint Venture) OHSAS 18001 Dezember 2015 6


SGL Automotive Wackersdorf, DE  (Joint Venture) OHSAS 18001 Dezember 2015 6


Magna Steyr Fahrzeugtechnik Graz, AT (Auftragsfertigung) OHSAS 18001 Juli 2015


VDL Nedcar, Born, NL (Auftragsfertigung) nach OHSAS 18001 Nicht geplant


1  OHSAS-Zertifizierung geplant für 2016
2  beinhaltet die Werke Dadong/CN, Tiexi/CN und Powertrain/CN
3  HS(G) 65, Successful health and safety management, Richtlinie der britischen Regierung zur Sicherheit am Arbeitsplatz. Erfordert keine Zertifizierung
4  Zertifikat gemeinsam mit dem BMW Werk Regensburg/DE
5  GOST (state standard specification) 12.0230-2007 SSBT. Erfordert keine Zertifizierung
6 Ausstellungsdatum der Zertifikate Januar 2016


Die BMW Group verfügt aktuell an 25 der 30 Produktionsstandorte über zertifizierte Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagementsysteme nach OHRIS und OHSAS und an vier weiteren Standorten über entsprechende Systeme 
nach nationalen Standards. Die Standorte Eisenach/DE und Goodwood/UK konnten 2015 die OHSAS-Zertifizierung durchführen. Weiterhin ist die Zertifizierung der Werke Hams Hall in Großbritannien sowie Araquari in 
Brasilien für 2016 geplant.
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Arbeitssicherheit in der BMW Group


Rate/Anzahl Teilnehmer/Anzahl


  11  12  13  14  15  


 


Unfallhäufigkeitsrate¹ BMW Group  7,1  5,8  4,8  5,14  4,45  


Unfallhäufigkeitsrate¹ BMW AG  7,9  6,6  5,3  5,8 (4,9 6)  5,0 (4,3 6)  


Sicherheitsschulungen Berufsgenossenschaft 
(nur BMW AG)  1.059  4.315  2.387  2.750  1.809  


Web-Based Training im Bereich
Arbeitssicherheit BMW Group²    11.935  15.902  17.180  23.548  


Weitere Schulungen im Bereich
Arbeitssicherheit BMW Group²    16.513  10.892  10.984  17.536  


 Mitarbeiter der BMW Group (Anzahl)    10.626  9.611  6.941  13.635  


 Mitarbeiter Fremdfirmen (Anzahl)    5.887  1.281  4.043  3.901  


Gefährdungsbeurteilungen³ BMW Group  21.612  26.040  26.462  27.300  69.887  7  


1 Zahl der Betriebsunfälle mit mind. 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
2  Schulungen erstmals im Jahr 2012 erfasst
3  Anzahl der sicherheitstechnischen Beurteilungen von Arbeitsplätzen einschließlich möglicher ergonomischer und gesundheitlicher Belastungen. Zahlen sind kumuliert und beziehen sich auf die BMW Group.
4  Zahl mit den Vorjahren nicht direkt vergleichbar aufgrund Scope-Erweiterung um die deutschen Niederlassungen (Zahl 2014 ohne Niederlassungen: 4,4). Ca. 88 % der BMW Group Mitarbeiter erfasst
5  Zahl nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar aufgrund Scope-Erweiterung um die Werke in Brasilien, Thailand und Indien (Zahl 2015 im Scope 2014: 4,5). Ca. 90 % der BMW Group Mitarbeiter erfasst
6  BMW AG ohne Niederlassungen
7  Zahl nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar. Dargestellt ist die Summe aus den bisher erfassten sicherheitstechnischen Beurteilungen von Arbeitsplätzen im taktgebundenen Produktionsbereich nach der ABATech-Methode (30.451) sowie 


aus den erstmals erfassten Gefährdungsbeurteilungen in nicht taktgebundenen Bereichen (39.436). Zahlen sind kumuliert und beziehen sich auf die BMW Group.


Die Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group ist 2015 um 13,7 % (BMW AG: 13,8 %) im Vergleich zum Vorjahr gesunken. Neben der ständigen Verbesserung der Arbeitsschutzmanagementsysteme sind gezielte Sicherheits-
schulungen sowie eine kontinuierliche Verbesserung der sicherheitstechnischen Bedingungen an den Arbeitsplätzen ursächlich hierfür. Neben den Berufsgenossenschaftsschulungen wird eine Vielzahl von internen 
Schulungen durchgeführt, die seit 2012 erfasst werden. Insgesamt nahmen im Berichtsjahr 17.536 Mitarbeiter der BMW Group sowie Mitarbeiter von Fremdfirmen an internen Sicherheitsschulungen teil. Daneben wurden 
allein in Deutschland 5.153 Ersthelfer geschult.


GRI G4-LA6


T 4.15


Mitarbeiter in der BMW Group


  11  12  13  14  15  


 


Personalstand nach Segmenten


 Automobile  91.517  96.518  100.682   106.064  111.410  


 Motorräder  2.867  2.939  2.726   2.894  3.021  


 Finanzdienstleistungen  5.801  6.295  6.823   7.245  7.697  


 Sonstige  121  124  120   121  116  


Anteil Mitarbeiter mit befristeten Verträgen1 in %  3,1  3,8   3,9   4,2  4,7  


1  ohne Auszubildende, Praktikanten und Diplomanden


GRI G4-10


T 4.16
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Unfallhäufigkeitsrate nach Regionen der BMW Group¹


je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden


  Unfallhäufigkeit  


 


Deutschland  5,0  


Brasilien²  0,0  


Großbritannien und Irland³  3,5  


Indien4  0,0  


Nordamerika5  2,1  


Österreich6  7,3  


Südafrika7  1,9  


Thailand8  2,7  


1  Betriebsunfälle mit mindestens 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
2  Werk Araquari/BR 
3  Werke Oxford/UK, Swindon/UK, Hams Hall/UK, Goodwood/UK, Financial Services,  Vertriebszentren, 


 Distributionszentrum und Alphabet
4  Werk Chennai/IN
5  Werk Spartanburg/US, Financial Services, Vertriebszentren
6  Werk Steyr/AT
7  Werk Rosslyn/ZA, Financial Services, Vertriebszentren
8 Werk Rayong/TH


Nach Regionen aufgeteilt werden derzeit die Arbeitsunfälle in Deutschland sowie in den Regionen der 
BMW Group eigenen Werksstandorte erfasst. Ende 2015 haben wir begonnen, die Voraussetzungen für  
die BMW Group weite Erhebung einer Unfallhäufigkeitsrate zu schaffen, und werden sukzessive alle 
 Gesellschaften integrieren.


GRI G4-LA6


T 4.17 Krankenquote der BMW AG


in %


5,0        


4,5        


4,0        
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   11   12   13   14   15  


 


 4,5 4,4 4,3 4,2 4,6  


Die Krankenquote der BMW AG liegt mit 4,6 % um 0,4 Prozentpunkte über dem Vorjahreswert. Dies liegt im 
Wesentlichen an einer deutlich erhöhten Anzahl an Grippefällen zu Beginn des Jahres, was auch durch den 
Grippeindex des Robert-Koch-Instituts belegt wurde. 


GRI G4-LA6


T 4.18


Ausfalltage gesamt der BMW AG¹


Anzahl
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16.000        
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4.000        


2.000        
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Gesamt 15.892 12.737 14.853 13.952 18.774  


 Ausfalltage aufgrund eines Betriebsunfalls  Ausfalltage aufgrund eines Wegeunfalls


1  Werte beziehen sich auf die BMW AG mit Niederlassungen. Ausfalltage aufgrund von Betriebs- bzw. Wegeunfällen 
mit mindestens 1 Ausfalltag. 


Die Anzahl der Betriebsunfälle mit Ausfalltagen sank im Jahr 2015 im Vergleich zum Vorjahr um 9,6 %.


GRI G4-LA6


T 4.20


Zielwert des Anteils leistungsbezogener Vergütung 
am Gehalt nach Mitarbeiterkategorie der BMW AG¹


in % je nach Gehaltsgruppe


  13  14  15  


 


Oberes
Management  53 – 69  53 – 72  52 – 71  


Mittleres
Management  37 – 40  37 – 41  37 – 41  


Unteres
Management  10  10  9  


Die leistungsbezogene Vergütung setzt sich aus einem persönlichen Bonus und einem Unternehmens-
bonus zusammen. Die Auszahlungshöhe des persönlichen Bonus ist abhängig von der erbrachten persönlichen 
Leistung sowie der individuellen Zielerreichung. Die Höhe des Unternehmensbonus ist abhängig vom 
Unternehmenserfolg. Mit steigender Unternehmensverantwortung steigt der variable Anteil der Vergütung.
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Erfolgsbeteiligung der BMW AG im Auszahlungsjahr¹


in % des Monatsentgelts / in % vom persönlichen Basiswert


200        


175        
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 98,0 153,0 152,6 162,8 167,3  


1  Neu ins Unternehmen eingetretene Mitarbeiter erhalten die volle Erfolgsbeteiligung nach vier Jahren 
 Betriebszugehörigkeit.


Seit Geschäftsjahr 2010 (Auszahlung 2011) wird die Erfolgsbeteiligung für die BMW AG nach einer einheit-
lichen Systematik durchgehend über alle Hierarchieebenen berechnet. Diese Systematik wurde im 
Geschäftsjahr 2011 (Auszahlung 2012) auch für die Mitarbeiter weltweit als eine standardisierte Unter-
nehmenserfolgskomponente in fast allen Gesellschaften der BMW Group eingeführt. Somit ist die 
Durchgängigkeit dieser Komponente sowohl hierarchisch (vom Produktionsmitarbeiter bis zum Vorstand) 
als auch geografisch (weltweit) gewährleistet. Dieser Teil der Erfolgsbeteiligung richtet sich nach dem 
Ergebnis der BMW Group und wird entsprechend diesen drei Größen berechnet: Konzernergebnis nach 
Steuern,  Konzernumsatzrendite nach Steuern und Dividende. Vor allem die Berücksichtigung der Konzern-
umsatzrendite nach Steuern in der Erfolgsbeteiligung (auch des Vorstandes und der Oberen Führungs-
kräfte) stellt eine Orientierung am profitablen und somit nachhaltigen Wachstum der BMW Group sicher.


T 4.21 Austritte gesamt nach Austrittsarten der BMW AG¹


Anzahl
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Gesamt 1.389 2.561 2.371 1.014 1.577  


 Arbeitgeberkündigungen 
 Freiwillige Austritte (Arbeitnehmerkündigungen und Aufhebungen) 
 Altersteilzeit, Rente, Tod


1  Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.


Die deutlich erhöhte Zahl der altersbedingten Austritte (Rente, Altersteilzeit) im Vergleich zu 2014 führt zu 
einer Erhöhung der Gesamtanzahl. Der Frauenanteil der insgesamt 1.577 Austritte betrug 2015 14,0 %. 
Der Anteil bei den Neueinstellungen hingegen betrug 22,4 %.


GRI G4-LA1


T 4.22


Frauenanteil Mitarbeiter je Land mit  Produktions standort(en) 2015


in %


a) Deutschland  15,8 %


b) Großbritannien  14,8 %


c) USA  24,5 %


d) Österreich  11,2 %


e) Südafrika  20,9 %


f) Indien  8,8 %


g) Thailand  37,9 %


h) China  45,7 %


i) Brasilien  24,5 %


j) Sonstige Länder  34,2 %


Der Frauenanteil unterscheidet sich stark in den einzelnen Funktionsbereichen: In produktionsna-
hen Tätigkeiten liegt der Frauenanteil unter 10 %, während er in vertriebsnahen Tätigkeiten bei über 
20 % liegt. Der Mitarbeiter- und der Frauenanteil ist deshalb in Ländern mit hohem Produktionsanteil 
niedriger.


GRI G4-LA12


T 4.23
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Auszubildende der BMW Group am 31. Dezember


Anzahl


5.000        


4.500        


4.000        


3.500        


3.000        


2.500        


       


   11   12   13   14   15  


 


Gesamt 3.899 4.266 4.445 4.595 4.700  


Mit neuen Ausbildungsstätten in Brasilien, Mexiko und Thailand hat die BMW Group im Jahr 2015 ihre 
Ausbildungsaktivitäten international ausgeweitet. Die Zahl der Berufseinsteiger an den deutschen 
Ausbildungsstandorten des Unternehmens blieb mit 1.200 konstant. Insgesamt wurden 2015 über 1.500 
Auszubildende in der BMW Group eingestellt. Zum Stichtag waren in der Berufsausbildung und in Nach-
wuchsförderprogrammen 4.700 junge Menschen beschäftigt (2014: 4.595).


T 4.24


Durchschnittliche Schulungsstunden nach Mitarbeiter-
kategorie in der Bildungsakademie der BMW AG¹


Anzahl/Mitarbeiter


  13  14  15  


 


Außertarifliche
Mitarbeiter  31,2  30,5  26,6  


Meister  40,7  35,0  36,8  


Tarif  17,0  17,5  18,2  


Weiterbildungstage Führungskräftetrainings der BMW Group


Anzahl  18.843  18.920  18.775  


1  (ohne Meister) + Auszubildende + Sonstige


Die 2009 gegründete Bildungsakademie verbindet die Berufsausbildung München/DE und die Aus- und 
 Weiterbildung für alle Standorte in Deutschland und Großbritannien. Erreicht werden dadurch kürzere 
Wege bei der Abstimmung und die Generierung von Synergien durch die Nutzung von gemeinsamen 
Ressourcen. Die Bildungsoffensive der BMW Group konnte  2015 an die Werte des Vorjahres anknüpfen. 
Sowohl die durchschnittlich aufgewendete Zeit für die Qualifizierung als auch die Ausgaben haben ein 
ähnlich hohes Niveau erreicht. Diese Entwicklung zeigt sich im gesamten Unternehmen. Neben klassi-
schen Trainingsmaßnahmen und E-Learnings wurden neuartige Qualifizierungsprogramme gestartet, 
wie z. B. Bachelor- und Masterstudiengänge in Kooperation mit Hochschulen. Die BMW Group investiert 
kontinuierlich in die Qualifizierung ihrer Führungskräfte weltweit.


GRI G4-LA9


T 4.26


Investitionen in Aus- und Weiterbildung der BMW Group¹


in Mio. €
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 246 282 288 335 352  


1  Die BMW Group investiert abhängig vom aktuellen Bedarf in Aus- und Weiterbildung, sodass sich im  Jahresvergleich 
Schwankungen ergeben.


Die BMW Group begreift die gezielte Mitarbeiterqualifizierung als Investition in die Zukunft. Daher wurden 
die Investitionen in Aus- und Weiterbildung 2015 um 5 % erhöht. Kompetenzaufbau für zukünftige 
Anforderungen und Kompetenzerhalt in der Belegschaft sind dabei zentrale Themen der strategischen 
Unternehmensführung.


T 4.25


Anteil Mitarbeiter je Land mit Produktionsstandort(en) 2015


in %


 


a) Deutschland 71,2 f) Indien 0,6


b) Großbritannien 6,2 g) Thailand 0,3


c) USA 6,9 h) China 1,5


d) Österreich 2,9 i) Brasilien 0,7


e) Südafrika 3,0 j) Sonstige Länder 6,7


Knapp drei Viertel der Mitarbeiter der BMW Group sind in Deutschland beschäftigt. Danach folgen die 
USA mit 6,9 % und Großbritannien mit 6,2 %. 


GRI G4-10


T 4.27
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Anteil lokaler Arbeitnehmer in Führungspositionen an  wesentlichen  Geschäftsstandorten¹


in %


  11  12  13  14  15  


 


Standort München, DE  99,2  98,8  98,8  98,9  99,0  


Standort Dingolfing, DE  99,7  99,7  99,7  99,7  99,7  


Standort Berlin, DE  100,0  100,0  100,0  100,0  100,0  


Standort Landshut, DE  100,0  100,0  99,2  100,0  100,0  


Standort Leipzig, DE  100,0  100,0  98,2  99,2  99,2  


Standort Regensburg, DE  100,0  100,0  100,0  100,0  100,0  


Großbritannien  92,5  92,5  89,3  85,2  85,2  


USA  90,9  91,2  89,0  86,8  86,1  


Österreich  88,8  83,0  84,7  86,2  75,1  


Südafrika  91,5  89,2  89,0  89,9  85,4  


China ² (inkl. JV)  43,3  28,4  63,0  50,6  65,2  


Indien  56,0  54,8  59,5  61,8  71,1  


Thailand  70,4  68,0  75,0  61,3  72,4  


1 „Lokal“ bezieht sich auf Führungskräfte mit lokalen Verträgen. Ausgenommen sind Personen, die an den Standort entsendet werden und keinen lokalen Vertrag erhalten. Diese spiegeln sich jeweils in der Differenz zu 100 % wider.
2  inklusive Mitarbeitern des Joint Ventures BMW Brilliance Automotive, das nicht in der BMW Group konsolidiert ist 


GRI G4-LA12


T 4.28


Anteil der Mitarbeiter, die durch eine Gewerkschaft  vertreten sind oder unter Kollektivvereinbarungen fallen


in %


  11  12  13  14  15  


 


Deutschland ²  100  100  100  100  100  


Großbritannien¹  94  86  86  86  86  


China (Werk)  100  100  100  100  100  


Österreich ²  100  100  100  100  100  


Südafrika  51  61  61  60  59  


USA (keine Kollektivvereinbarungen vorhanden)  0  0  0  0  0  


1  Ab 2012 Berücksichtigung aller Mitarbeiter der Zentralfunktionen sowie der Mitarbeiter des Werks Goodwood/UK
2  ohne leitende Angestellte 


In der BMW Group wird die institutionalisierte betriebliche Mitbestimmung unternehmensweit nach den jeweils gültigen Bestimmungen des Landes umgesetzt. In allen Werken und Niederlassungen der BMW AG sowie in 
Österreich und in Großbritannien nehmen gewählte Betriebsräte die Mitbestimmung für die Mitarbeiter wahr. In China und Südafrika werden die Mitarbeiter durch lokale Arbeitnehmervertretungen repräsentiert, an den 
Standorten in den USA existieren im Allgemeinen keine Kollektivvereinbarungen.


GRI G4-11
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Personalaufwand der BMW Group je Mitarbeiter¹


in €
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 84.887 89.161 89.869 92.337 97.136  


1  Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit,  
ohne Geringverdiener, ohne Auszubildende und Studenten


Einen wichtigen Beitrag zum Unternehmenserfolg leistet ein wettbewerbs fähiger  Personalaufwand. Neben 
der Kostenorientierung wird dabei auch das Ziel einer erhöhten Effizienz im gesamten Unternehmen 
verfolgt. Die hohe Motivation der Mitarbeiter und die Mitarbeiterorientierung des  Unternehmens werden 
unterstützt durch Gegenleistungen des Unter nehmens, die individuell,  leistungs- und erfolgsorientiert 
gestaltet sind.


GRI G4-EC1


T 5.04 Rückstellungen für Pensionen 


in Mio. €
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 2.183 3.813 2.303 4.604 3.000  


Die zugesagten Leistungen werden größtenteils durch fondsgedeckte Versorgungssysteme sowie durch Rückstellun-
gen vollständig abgedeckt. 2015 ist das Fondsvermögen auf 16.930 Mio. € (2014: 15.861 Mio. €) gestiegen. Die 
 Pensionsrückstellungen sind auf 3.000 Mio. € gesunken (2014: 4.604 Mio. €). Wesentliche Ursache sind gesunkene 
Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen bei gleichzeitig gestiegenen Marktwerten des Fondsvermögens. Das 
Fondsvermögen der BMW Group wird rechtlich getrennt vom Unternehmensvermögen in Treuhandlösungen verwaltet.


GRI G4-EC1, GRI G4-EC3


T 5.05


Zuwendungen der öffentlichen Hand: öffentliche Beihilfen  
in Form von geringeren Substanz- und Verbrauchsteuern


in Mio. €
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 47 45 45 54 71  


Die Zuwendungen der öffentlichen Hand setzten sich 2015 wie bereits in den letzten Jahren aus zwei  Bestandteilen zu-
sammen. Zum einen wurden die  Herstellungskosten durch öffentliche Beihilfen in Form von geringeren Substanz- und 
Verbrauchsteuern in Höhe von 71 Mio. € (2014: 54 Mio. €) gemindert. Zum anderen beinhalten die sonstigen betrieblichen 
Erträge der BMW Group auch Aufwandszuschüsse öffentlicher Institutionen in Höhe von 132 Mio. € (2014: 73 Mio. €).
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Weiterführende Kennzahlen: Fundamente
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GRI G4 Content Index


STRATEGIE UND ANALYSE


G4-1 Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers 
Seite 3–4


G4-2  Zentrale Nachhaltigkeitsauswirkungen, 
-risiken und -chancen  
Auswirkungen, Risiken und Chancen zu 
Produkte und Dienstleistungen, Seite 19 
Produktion und Wertschöpfung, Seite 36 
Mitarbeiter und Gesellschaft, Seite 59 
Fundamente, Seite 81 
Business Case der Nachhaltigkeit, Seite 15–16


 


ORGANISATIONSPROFIL


G4-3 Name des Unternehmens  
Seite 155


G4-4 Wichtigste Marken, Produkte und 
 Dienstleistungen 
Seite 7


G4-5 Hauptsitz des Unternehmens 
Seite 155


G4-6 Länder mit Geschäftstätigkeitsschwerpunkt  
 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
BMW Group Auslieferungen Automobile nach  
Regionen und Märkten, Seite 29 
Automobilproduktion der BMW Group  
nach Werken, Seite 32  
Standorte, Seite 200–201 


*


ALLGEMEINE STANDARDANGABEN
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G4-7 Rechtsform und Eigentümerstruktur 
 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Geschäftsmodell, Seite 18  
Übernahmerelevante Angaben und  
Erläuterungen, Seite 83 
Konzernabschluss, Seite 90–167 


*


G4-8 Wesentliche Märkte 
 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
BMW Group Auslieferungen Automobile 
nach Regionen und Märkten, Seite 29 
Automobilproduktion der BMW Group 
nach  Werken, Seite 32 
Standorte Vertrieb, Seite 200–201


*


G4-9 Größe des Unternehmens  
Seite 5, Seite 84


G4-10 Mitarbeiter nach 
 Beschäftigungs verhältnissen,  
Geschlecht und Regionen,  
Seite 66, Seite 68 
Weiterführende Kennzahlen, 
Seite 108, Seite 111


Die Zahl der Mitarbeiter der BMW Group hat sich zum Ende des 
Jahres 2015 weltweit auf insgesamt 122.244 Mitarbeiter erhöht 
(2014: 116.324 Mitarbeiter / +5,1 %). Der Anteil an taktgebundenen 
Produktions-Mitarbeitern in der BMW Group lag bei 36,3 %. Die 
positive Entwicklung des Frauenanteils an der Gesamtbelegschaft 
hat sich fortgesetzt. So stieg der Frauenanteil in der BMW AG 
von 14,8 auf 15,3 % und in der BMW Group von 17,8 auf 18,1 %.


Die Zahl des weisungsgebundenen Personals ist gerade im Sommer 
während der Haupturlaubszeit der Stammbelegschaft sehr starken 
und kurzfristigen Schwankungen unterworfen. Aussagen über die 
Zahl des weisungsgebundenen Personals sowie deren Zusammen-
setzung nach Geschlecht hätten deshalb nur eine sehr kurze Gültig-
keit. Freiberuflich anerkanntes Personal ist für den wesentlichen 
Teil der Arbeit in der BMW Group nicht relevant.


(UNGC 6)¹


Code Themen und Seitenverweise Auslassungen und Kommentare Externe Prüfung


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2015 116


 Suche


Einführung


1 STRATEGIE


2  PRODUKTE UND  
DIENSTLEISTUNGEN


3  PRODUKTION UND 
WERTSCHÖPFUNG


4  MITARBEITER UND 
GESELLSCHAFT


5  FUNDAMENTE


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index
Allgemeine Standardangaben


Spezifische Standardangaben


Ermittelte wesentliche Aspekte 
und Grenzen der BMW Group


Anhang



http://geschaeftsbericht2015.bmwgroup.com

http://geschaeftsbericht2015.bmwgroup.com





G4-11 Anteil Mitarbeiter unter  Kollektiv - 
vereinbarungen  
Weiterführende Kennzahlen, Seite 112


Die BMW Group folgt den ILO-Konventionen 87 und 98, die Arbeit-
nehmern Vereinigungsfreiheit sowie das Recht zum Abschluss von 
Kollektivvereinbarungen zusichern. Darunter fällt neben dem Recht, 
unabhängige Gewerkschaften oder andere Organisationen zur 
Interessenvertretung zu gründen und ihnen beizutreten, auch der 
Schutz vor Diskriminierung aufgrund der Zugehörigkeit zu einer 
Arbeitnehmervertretung. Die Vereinigungsfreiheit bildet damit einen 
der Schwerpunkte der  
 > Gemeinsamen Erklärung über Menschenrechte und Arbeits-
bedingungen in der BMW Group .


Die rechtzeitige und umfassende Einbeziehung der Arbeitnehmer-
vertretungen wird in der BMW Group sowohl durch den paritätisch 
besetzten Aufsichtsrat der BMW AG als auch durch Betriebsräte 
und lokale Arbeitnehmervertreter sichergestellt.


(UNGC 3)¹


G4-12 Beschreibung der Lieferkette  
Seite 6, Seite 53


G4-13 Signifikante Änderungen im Berichtszeitraum  
Seite 150 
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G4-14 Umsetzung des Vorsorgeprinzips  
Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips durch 
umfassende und integrierte Strategie, Seite 8–17


Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips 
durch ein umfassendes Verständnis der 
Produktver antwortung, Seite 18–34


Betrieblicher Umweltschutz und 
Clean  Production Ansatz, Seite 35–50


Vorsorge durch Lieferantenauswahl 
und - management, Seite 51–57


Mitarbeitervorsorge durch gesundes 
 Arbeitsumfeld, Seite 61–64


Förderung der guten Verständigung 
 zwischen  verschiedenen  Nationen, Religionen 
und Ethnien, Seite 75–79


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Compliance in der BMW Group, Seite 184–187  
Risiko- und Chancenbericht, Seite 68–80


(UNGC 7)¹


G4-15 Unterstützung externer Initiativen  
Seite 87


G4-16 Mitgliedschaften in Verbänden 
und  Interessengruppen


Mitgliedschaften in nationalen Verbänden: Verband der Automobil-
industrie (VDA), bayerische Metall- und Elektro-Arbeitgeberverbände 
(bayme vbm), Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI), 
Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA), 
inter nationale Branchenvertretungen: European Automobile 
Manufac turers’ Association (ACEA), Alliance of Automobile Manu-
facturers (Auto Alliance).
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ERMITTELTE WESENTLICHE ASPEKTE UND GRENZEN


G4-17 Liste der konsolidierten Unternehmen  
Seite 150


G4-18 Vorgehensweise zur Auswahl 
der  Berichtsinhalte  
Seite 11


G4-19 Sämtliche wesentliche Aspekte  
Seite 11, Seite 147–148


G4-20 Wesentliche Aspekte innerhalb 
des  Unternehmens  
Seite 147–148


G4-21 Wesentliche Aspekte außerhalb 
des  Unternehmens  
Seite 147–148


G4-22 Neudarstellung von Informationen im 
 Vergleich zu früheren Berichten


Neuformulierungen werden, wenn erforderlich und möglich, 
als Fußnoten bei den jeweiligen Grafiken beschrieben.  


G4-23 Wichtige Änderungen des Berichtsumfangs 
und der Grenzen von Aspekten  
Seite 150


EINBINDUNG VON STAKEHOLDERN 


G4-24 Einbezogene Stakeholdergruppen  
Seite 90


G4-25 Ermittlung und Auswahl der Stakeholder  
Seite 89
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G4-26 Ansatz für den Stakeholderdialog  
und Häufigkeit  
Seite 11, Seite 90


Kontinuierlich, weltweit an allen Standorten und Märkten mit einer 
Vielzahl verschiedener Stakeholdergruppen. Spezifische Stakeholder-
dialoge werden zur Definition der Berichtsinhalte geführt.


G4-27 Zentrale Anliegen der Stakeholder und 
 Stellungnahme  
Seite 11, Seite 91


In Kapitel 1 ist die Materialitätsmatrix abgebildet. Die darin 
 dargestellten Themen und deren Relevanz wurden im Rahmen einer 
Stakeholderbefragung erhoben.


BERICHTSPROFIL


G4-28 Berichtszeitraum  
Seite 150


G4-29 Datum des letzten Berichts  
Seite 150


G4-30 Berichtszyklus  
Seite 150


G4-31 Ansprechpartner für Fragen zum Bericht  
Seite 155


G4-32 Option der Übereinstimmung mit 
GRI und gewählter Index  
Seite 114–148, Seite 150  


G4-33 Externe Prüfung des Berichts  
Seite 151
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UNTERNEHMENSFÜHRUNG


G4-34 Führungsstruktur inkl. höchstem 
 Kontrollorgan  
Seite 93


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Gremien des Aufsichtsrats und ihre  
Zusammensetzung im Überblick, Seite 179


Die Grundsätze der Unternehmensführung der BMW Group werden 
im  > Corporate Governance Kodex  dargelegt. 


*


G4-35 Delegation von Vollmachten für wirt schaft-
liche, ökologische und soziale Themen  
Seite 94


Der Aufsichtsrat delegiert keine Vollmachten. 


G4-36 Zuständigkeit für wirtschaftliche,  
ökologische und soziale Themen  
Seite 94


G4-37 Konsultationsverfahren zwischen Stakeholdern 
und höchstem Kontrollorgan  


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015   
Erklärung zur Unternehmensführung: 
Arbeitnehmervertretung im Aufsichtsrat, Seite 168 
Mitarbeiter vertreter im Aufsichtsrat, Seite 168 
Hauptversammlung, Seite 168


*
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G4-38 Zusammensetzung und Komitees 
des  höchsten Kontrollorgans 
Vielfalt, Seite 72


 > BMW Group Unternehmensprofil  
Amtszeit 
Stakeholder-Vertretung


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015   
Geschäftsführend:  
Mitglieder des Vorstands / Mit glieder 
des  Aufsichtsrats, Seite 170


Zusammensetzung und Arbeitsweise des 
 Aufsichtsrats der BMW AG und seiner Ausschüsse, 
Seite 176


Unabhängigkeit:  
Besetzungsziele des Aufsichtsrats, 
Seite 171–173


Mandate: 
Mitglieder des Vorstands / Mitglieder 
des  Aufsichtsrats, Seite 170–173


Geschlecht:  
Mitglieder des Vorstands / Mitglieder 
des  Aufsichtsrats, Seite 170


Gesellschaftliche Gruppen:  
Besetzungsziele des Aufsichtsrats,  
Seite 180–181


Stakeholder-Vertretung:  
Mitglieder des Aufsichtsrats, Seite 171


Kompetenzen:  
Besetzungsziele des Aufsichtsrats,  
Seite 180–181


*
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G4-39 Unabhängigkeit des Vorsitzenden 
des  höchsten Kontrollorgans  
Seite 93


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Seite 176


Der Vorsitzende des Aufsichtsrats hat keine geschäftsführende 
Funktion inne.


*


G4-40 Nominierungs- und Auswahlverfahren 
für das höchste Kontrollorgan 


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Zusammensetzung und Arbeitsweise des 
 Vorstands der BMW AG und seiner Ausschüsse,  
Seite 174–175 
Zusammensetzung und Arbeitsweise des 
 Aufsichtsrats der BMW AG und seiner Ausschüsse,  
Seite 176–179 


*


G4-41 Verfahren zur Vermeidung von 
 Interessen konflikten 
 > BMW Group Verhaltenskodex 


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Aktienbesitz von Mitgliedern des Vorstands und 
des Aufsichtsrats, Seite 161


Es gibt bereits Obergrenzen für Mandate sowie ein gesetzliches 
Verbot bestimmter Verflechtungen in § 100 AktG. Mandate in 
 Aufsichtsratsgremien und vergleichbaren Kontrollgremien von Wirt-
schaftsunternehmen werden im Geschäftsbericht veröffentlicht.


Vorstand und Aufsichtsrat haben sich verpflichtet, die Regelungen 
zu Interessenkonflikten in Ziffer 5.5 des Deutschen Corporate 
Governance Kodex zu beachten, also insbesondere Interessenkon-
flikte offenzulegen und über den Umgang damit zu berichten.


Über Geschäfte mit nahestehenden Personen wird nach dem 
Standard des IAS 24 in den Finanzberichten berichtet, dazu wird 
quartalsweise eine Erhebung bei den Vorstands- und Aufsichts-
ratsmitgliedern durchgeführt.


*


G4-42 Rolle des höchsten Kontrollorgans  
bzgl. Strategie und Zielen  
Seite 94
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G4-43 Maßnahmen bzgl. Nachhaltigkeits kenntnissen 
des höchsten Kontrollorgans  
Seite 93–94


 


G4-44 Nachhaltigkeitsbezogene Leistungs-
beurteilung des höchsten Kontrollorgans  
Seite 94


 


G4-45 Rolle des höchsten Kontrollorgans bzgl. 
Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen 


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Risikomanagementsystem, Seite 68–69


Der Aufsichtsrat wird im Rahmen des Prüfungsausschusses 
vom Vorstand über das Risikomanagement und die Risikosituation 
unterrichtet. 


*


G4-46 Rolle des höchsten Kontrollorgans bzgl. 
Wirksamkeit des Risikomanagements 
 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Bericht des Aufsichtsrats, Seite 7–13  
Risikomanagementsystem, Seite 68–69


*


G4-47 Häufigkeit der Überprüfung von 
 Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen 
durch höchstes Kontrollorgan 
Seite 93


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Risikomanagementsystem, Seite 68–69


*


G4-48 Höchstes Komitee zur Freigabe des 
 Nachhaltigkeitsberichts 
Seite 151
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G4-49 Prozess zur Vermittlung kritischer Anliegen 
an höchstes Kontrollorgan 


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Compliance in der BMW Group, Seite 184–187


Der Vorsitzende des BMW Group Compliance Committee, der 
Leiter Konzernberichtswesen, der Leiter der Konzernrevision und 
der Leiter Konzerncontrolling berichten regelmäßig direkt an 
den Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats. Aktionäre haben 
in der Hauptversammlung die Möglichkeit, ihre Anliegen an die 
BMW Group heranzutragen. Mitarbeiter können dafür den 
Compliance Contact oder die BMW SpeakUp Line nutzen. Unsere 
regelmäßigen Stakeholderdialoge stellen sicher, dass wir 
Anliegen unserer Anspruchsgruppen proaktiv abholen.


*


G4-50 Kritische Anliegen, die dem höchsten 
 Kontrollorgan berichtet wurden 


Diese Information ist vertraulich und wird von der BMW Group 
nicht extern kommuniziert. 


 


G4-51 Vergütungspolitik für das höchste 
 Kontroll organ und leitende Führungskräfte 
Seite 94


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Vergütungsbericht, Seite 188–195


*


G4-52 Prozess zur Festlegung der Vergütung 
 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Vergütungsbericht, Seite 188–195  
Vergütungssystem und Vergütungselemente 
im Überblick, Seite 190 
Vergütungsberater: Bericht des Aufsichtsrats, 
   Seite 6–13


*


G4-53 Meinungsäußerungen der Stakeholder 
zur o. g. Vergütung 


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Mitarbeitervertreter im Aufsichtsrat,  
Seite 171–173  
Grundlegendes zur Unternehmensverfassung, 
Seite 168 
Vergütung des Aufsichtsrats, Zuständigkeit, 
Satzungsregelung, Seite 194–195


*
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G4-54 Verhältnis der höchsten Jahresvergütung zur 
durchschnittlichen Mitarbeitervergütung 


Für alle Gesellschaften der BMW Group gelten die BMW Group 
Grundsätze für Vergütung und Zusatzleistungen verbunden mit der 
einheitlichen Vorgabe, dass das Gesamtvergütungspaket über 
dem Durchschnitt des relevanten Arbeitsmarktes über alle Ebenen 
hinweg liegt. 


Jährlich werden weltweit Vergütungsstudien durchgeführt mit 
dem Ziel, die aktuelle Marktpositionierung zu bestimmen und die 
Gesamtvergütung weiterhin marktadäquat auszurichten. Dieses 
Vorgehen und unsere grundsätzliche Philosophie gelten für jeden 
einzelnen Mitarbeiter und in allen Gesellschaften der BMW Group. 
Somit ist sichergestellt, dass jeder Mitarbeiter marktgerecht in dem 
für ihn relevanten Arbeitsmarkt vergütet wird. 


Das Verhältnis der Jahresvergütung des höchstbezahlten Mitar-
beiters zum mittleren Niveau aller Beschäftigten ist aufgrund des 
global geltenden Ansatzes ebenfalls marktadäquat, kann jedoch 
abhängig von der Marktspreizung zwischen den einzelnen Ländern 
stark variieren. Deshalb kann dazu keine konkrete Aussage getroffen 
werden. Die prozentuale Steigerung der Jahresvergütung wird 
unter Berücksichtigung verschiedener Faktoren wie z. B. Inflations-
rate bestimmt und folgt im Grundsatz dem Markttrend.


G4-55 Prozentuale Steigerung der höchsten 
 Jahresvergütung


Vgl. G4-54
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ETHIK UND INTEGRITÄT


G4-56 Werte, Grundsätze und Verhaltensstandards 
Internationale Konventionen und Leitlinien: 
Seite 87


 > Grundüberzeugungen der BMW Group 


 > BMW Group Verhaltenskodex 


 > BMW Group Werteorientierte Personalpolitik 


 >  BMW Group Gemeinsame Erklärung über  
Menschenrechte und Arbeitsbedingungen 


 > BMW Group Umweltleitlinie 


 >  BMW Group Nachhaltigkeitsstandard für  
das Lieferantennetzwerk  


(UNGC 10)¹


G4-57 Verfahren zur Beratung bzgl. ethischem 
und gesetzeskonformem Verhalten  


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Compliance in der BMW Group, Seite 184–187


(UNGC 10)¹ *


G4-58 Verfahren zur Meldung von unethischem 
oder gesetzeswidrigem Verhalten  


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Compliance in der BMW Group, Seite 184–187


(UNGC 10)¹ *
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https://www.bmwgroup.com/de/karriere/arbeiten-in-der-bmw-group.html

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/company/downloads/de/2015/BMW_Group_LCC_DE.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2003/BMWGroup_Personalleitlinien.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2005/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2005/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2015/Umwelterklaerung_2015.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2012/BMWGroupNachhaltigkeitsstandardLieferantennetzwerk.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2012/BMWGroupNachhaltigkeitsstandardLieferantennetzwerk.pdf

http://geschaeftsbericht2015.bmwgroup.com

http://geschaeftsbericht2015.bmwgroup.com





WIRTSCHAFTLICHE LEISTUNG 
Managementansatz: Seite 84–86


(UNGC 7)¹  


G4-EC1 Erwirtschafteter und verteilter Wert 
Seite 78, Seite 79, Seite 85, Seite 113


Kennzahl wird nicht nach Märkten unterteilt berichtet.


G4-EC2 Finanzielle Folgen, Risiken und Chancen 
des Klimawandels  
Seite 15, Seite 21–22, Seite 25, Seite 27–28, 
Seite 30–31


G4-EC3 Verpflichtungen aus leistungsorientiertem 
Pensionsplan  
Weiterführende Kennzahlen, Seite 113 
  


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Rückstellung für Pensionen, Seite 134–142


*


G4-EC4 Finanzielle Unterstützung durch Regierungen  
Weiterführende Kennzahlen, Seite 113


Kennzahl wird nicht nach Märkten unterteilt berichtet. *


INDIREKTE WIRTSCHAFTLICHE AUSWIRKUNGEN 
Managementansatz: Seite 75–79, Seite 84–86


G4-EC7 Infrastrukturbezogene Investitionen 
und Unterstützungen  
Seite 52–53, Seite 84–86


G4-EC8 Indirekte wirtschaftliche Auswirkungen  
Seite 52–53, Seite 84–86


 


SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
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MATERIALIEN 
Managementansatz:  
Seite 17, Seite 40, Seite 57


(UNGC 7, 8)¹  


G4-EN1 Eingesetzte Materialien nach 
Gewicht oder Volumen  
Weiterführende Kennzahlen, Seite 103  


G4-EN2 Anteil Sekundärrohstoffe am  
Gesamt materialeinsatz  
Seite 40 


ENERGIE 
Managementansatz:  
Seite 22–25, Seite 41–43, Seite 56


(UNGC 7, 8, 9)¹


G4-EN3 Energieverbrauch innerhalb 
des  Unternehmens  
Seite 100, Seite 103


G4-EN4 Energieverbrauch außerhalb  
des Unternehmens 
Seite 43


Keine Angabe des Primärenergieverbrauchs in der Nutzphase, da 
dieser über die CO²-Emissionen pro Kilometer gesteuert wird.


G4-EN5 Energieintensität  
Seite 41


G4-EN6 Reduzierung Energieverbrauch  
Seite 41


G4-EN7 Senkung des Energiebedarfs für 
 Produkte und Dienstleistungen  
Seite 22
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EMISSIONEN 
Managementansatz:  
Seite 18–34, Seite 41–43, Seite 56


(UNGC 7, 8, 9)¹


G4-EN15 Direkte Treibhausgasemissionen (Scope 1)  
Seite 43, Seite 103


G4-EN16 Indirekte energiebezogene 
 Treibhaus gas emissionen (Scope 2) 
Seite 43 


G4-EN17 Weitere indirekte Treibhausgas-
emissionen (Scope 3)  
Seite 22–23, Seite 43, Seite 105–106


G4-EN18 Intensität der Treibhausgasemissionen  
Seite 42


G4-EN19 Reduktion der Treibhausgasemissionen  
Seite 22, Seite 42–43


G4-EN20 Emission ozonabbauender Stoffe Laut einem BMW Group internen Standard sind Stoffe mit ozon-
abbauendem Potenzial entsprechend den gesetzlichen Vorgaben 
nicht gestattet. Der BMW Standard „Verbotene und deklarations-
pflichtige Stoffe“ enthält ein Verbot für Fluorchlorkohlenwasser-
stoffe, und damit für Stoffe, die ein starkes Ozonabbaupotenzial 
haben. Damit reguliert die BMW Group nicht nur die Emission 
dieser Stoffe, sondern verhindert schon im Vorfeld deren Einsatz.


G4-EN21 NOx, SOx  und andere signifikante 
 Luftemissionen  
Weiterführende Kennzahlen, Seite 103  
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PRODUKTE UND DIENSTLEISTUNGEN 
Managementansatz: Seite 17–34


(UNGC 9)¹


G4-EN27 Verringerung der Umweltauswirkungen von 
Produkten und Dienstleistungen  
Ganzheitliche Life-Cycle-Assessments: Seite 17 
Efficient Dynamics: Seite 22–23 
Design for Recycling: Seite 40 
Weiterführende Kennzahlen: Seite 97


G4-EN28 Rücknahme von Produkten 
und  Verpackungen  
Seite 40


Produkte: Die BMW Group nimmt keine Produkte zurück. Über 
 etablierte Systeme wird die Rückführung von Altfahrzeugen, Kompo-
nenten und Materialien in den Rohstoffkreislauf sicher gestellt. 


Verpackung: Die Auslieferung der Fahrzeuge an den Endkunden 
erfolgt ohne Verpackung. Für den Transport bis zum Händler 
verwenden wir heute geschlossene Waggons oder Schutzfolien. 
Sämtliche Schutzfolien werden nach Gebrauch verwertet. Werden 
Teile zu regionalen Verteilungszentren versendet, so wird dort 
das freiwerdende Packmaterial (Packmaterialien im Transport und 
Teileschutz bei Vereinzelung von Teilen) professionell entsorgt. 
In der weiteren Versorgungskette von regionalen Verteilungszent-
ren zu den BMW Group Händlern liegt die Entsorgung der anfallen-
den Verpackungsmaterialien in der Verantwortung der Händler. 
Kunden, die Ersatzteile oder Lifestyle- Artikel kaufen, haben die 
Möglichkeit, die Verpackungsmaterialien bei BMW Group 
 Händlern zurückzugeben.
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BEWERTUNG DER LIEFERANTEN  
HINSICHTLICH  ÖKOLOGISCHER ASPEKTE  
Managementansatz: Seite 51–57


(UNGC 1, 2)¹


G4-EN32 Anteil neuer Lieferanten, die nach 
 öko logischen Kriterien überprüft wurden   
Seite 54


2015 wurden 86 % der neuen Lieferanten für den direkten Einkauf 
mit einem Vergabevolumen über 2 Mio. € der BMW AG sowie 91 % 
der neuen Lieferanten für den indirekten Einkauf mit einem Vergabe-
volumen über 5 Mio. € der BMW AG mithilfe des OEM-Fragebogens 
überprüft.


G4-EN33 Wesentliche ökologische Auswirkungen 
in der Lieferkette  
Seite 55


2015 wurden rund 1.900 Lieferanten im Hinblick auf tatsächliche 
und potenzielle negative ökologische Auswirkungen geprüft. Bei 
rund 400 Lieferantenstandorten wurden mögliche negative Auswir-
kungen festgestellt. Mit allen wurden aufgrund der Bewertung 
 Maßnahmenpläne und Verbesserungen vereinbart. Beispiele für 
Gründe, weshalb Lieferanten mögliche negative Auswirkungen haben 
könnten, waren:


–  Fehlen einer Nachhaltigkeitspolitik für Lieferanten 
und deren Unterlieferanten


– Fehlen einer Politik zur Wahrung von Menschenrechten


– Fehlen eines Compliance Management Systems


–  Fehlen von Arbeitsanweisungen zum richtigen 
Umgang mit  Chemikalien


– Fehlen eines Sozialmanagementsystems


Es wurde keine Zusammenarbeit beendet, da Lieferanten mit 
tatsächlichen oder potenziellen Nachhaltigkeitsdefiziten gemäß 
Risikomanagementprozess gar nicht erst nominiert werden, 
sofern kein konkreter Maßnahmenplan vereinbart und umgesetzt wird. 
Wesentliche  negative Auswirkungen in unserem Lieferantennetz-
werk sind uns nicht bekannt.
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BESCHÄFTIGUNG 
Managementansatz: Seite 59, Seite 66–70 
 >  Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte 
und  Arbeitsbedingungen in der BMW Group 


G4-LA1 Neueinstellungen und 
 Mitarbeiterfluktuation  
Seite 70 
Weiterführende Kennzahlen, 
Seite 110


Die Fluktuationsrate für die BMW AG und damit für rund 70 % aller 
Mitarbeiter wird zentral erhoben. Die Fluktuationsrate an einzelnen 
internationalen Standorten wird ebenfalls erhoben, jedoch nicht auf 
BMW Group Ebene konsolidiert.


Dieser Indikator wird nicht vollständig berichtet, da die absoluten 
sowie prozentualen Werte der Einstellungen und Austritte herunter-
gebrochen auf Region und Geschlecht systembedingt derzeit 
nicht erfasst werden. Wir planen diesen Indikator bis 2018 in unseren 
Datenerfassungsprozess zu integrieren.


G4-LA2 Betriebliche Leistungen für 
 Vollzeitbeschäftigte  
Seite 66


Unsere Grundsätze gelten für alle Mitarbeiter. Es gibt keine Unter-
scheidung zwischen Vollbeschäftigten und Mitarbeitern mit befristeten 
Arbeitsverträgen oder Teilzeitbeschäftigten. Bei Teilzeitbeschäfti-
gung gilt der Grundsatz der anteiligen Vergütung, wobei einige 
Zusatzleistungen sogar weiterhin auf Vollzeit-Basis gewährt werden.


G4-LA3 Rückkehr nach Elternzeit  
Seite 68


Systembedingt wird aktuell nur die Anzahl der Mitarbeiter der 
BMW AG (rund 70 % der Mitarbeiter der BMW Group) in Elternzeit 
berichtet. Wir planen die detaillierte Erfassung der Daten in der 
BMW Group bis 2018 in unseren Datenerfassungsprozess zu inte grie-
ren. Annähernd 100 % der Rückkehrer führen die Beschäftigung 
länger als 12 Monate fort.
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2005/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2005/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf





ARBEITSSICHERHEIT UND GESUNDHEITSSCHUTZ 
Managementansatz: Seite 59, Seite 61–64 
 >  Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte  
und  Arbeitsbedingungen in der BMW Group 


G4-LA5 Anteil der in Arbeitssicherheitsaus-
schüssen vertretenen Belegschaft  
Seite 63


An allen Standorten der BMW Group sind Arbeitsschutzausschüsse 
mit Vertretungen von Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite aktiv. 
Sie wirken in unterschiedlichen Zusammensetzungen, auch mit 
Beteiligung der Gewerkschaften, und verabschieden sogenannte 
Betriebsvereinbarungen, die häufig weit über die gesetzlichen 
Anforderungen hinausreichen. Der Anteil an Arbeitnehmern, die in 
den Arbeitsschutzausschüssen durch Vertreter repräsentiert 
sind, beträgt deutlich über 90 %.
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2005/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf





G4-LA6 Unfälle, Berufskrankheiten,  
Ausfalltage und Todesfälle 
Seite 63 
Weiterführende Kennzahlen, Seite 108–109 


Berufskrankheiten werden in den einzelnen Regionen unterschied-
lich definiert, weshalb eine aggregierte Aussage für die BMW Group 
nicht möglich ist. Im angloamerikanischen Raum werden arbeits-
bedingte Erkrankungen erfasst. In Deutschland ist dies aus daten-
schutzrechtlichen Gründen nicht zulässig. Stattdessen wird in 
Deutschland entsprechend Sozialgesetzbuch mit genau definierten 
Berufskrankheiten gearbeitet. Nach der Definition der Berufskrank-
heiten laut deutschem Sozialgesetzbuch ist bei der BMW AG die 
Berufskrankheitsrate im Bereich von 0,1 Promille (Fälle pro Mitar-
bei ter) angesiedelt, sodass ein eigenes Monitoring über die einzelnen 
Standorte der BMW Group nicht erfolgt. Durch eine systematische 
Analyse aller Arbeitsplätze der BMW Group, die im Rahmen einer 
Gefährdungsbeurteilung, auch unter ergonomischen Gesichtspunk-
ten, mithilfe der IT-Tools ABATech, ZEUS und BAPA erfolgt, werden 
negative Auswirkungen auf die Gesundheit unserer Mitarbeiter 
identifiziert und durch entsprechende Maßnahmen ausgeschlossen. 


Aufgrund der zentralen, von Deutschland ausgehenden Planung 
sind die Arbeitsbedingungen hinsichtlich des Umgangs mit Gefahr-
stoffen und der ergonomischen Gestaltung der Arbeitsplätze welt-
weit in allen Werken identisch. Daher ist in einem Analogieschluss 
davon auszugehen, dass die Berufskrankheitsrate im Ausland auf 
dem gleichen Niveau wie in Deutschland liegt. 


Bezüglich der Arbeitsbedingungen (Arbeitssicherheit) bestehen keine 
geschlechtsspezifischen Unterschiede. Daher wird die Auswertung 
und Publikation einer geschlechtsspezifischen Darstellung aktuell 
nicht durchgeführt und ist auch in Zukunft nicht geplant. Regelwerk 
für die Unfallstatistik ist das deutsche Sozialgesetzbuch VII.


Die BMW Group erhebt keine Daten von vor Ort tätigen Vertrags-
partnern, da diese Informationen Vertraulichkeitseinschränkungen 
unserer Verträge unterliegen. Vor Ort tätige Vertragspartner werden 
bei Aufnahme der Arbeit bezüglich Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz unterwiesen. 


G4-LA7 Arbeitnehmer mit hoher Erkrankungsrate 
oder -gefährdung 
Seite 63


Die Mitarbeiter der BMW Group unterliegen keiner erhöhten 
Gefährdung.
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G4-LA8 Vereinbarungen zu Arbeitssicherheit und 
Gesundheit mit Gewerkschaften 
Seite 63


Arbeitsschutz ist über das deutsche Arbeitsschutzgesetz gesetzlich 
geregelt. Es bestehen keine formellen Vereinbarungen mit Gewerk-
schaften zu Arbeitsschutzthemen. In der BMW Group werden 
Arbeitsschutzthemen in Zusammenarbeit mit den Betriebsräten 
geregelt. Beispielsweise wurde im Geschäftsjahr 2014 aufgrund einer 
neuen gesetzlichen Vorgabe (ArbMedVV) in Zusammenarbeit mit 
dem Betriebsrat eine Betriebsvereinbarung zur Durchführung von 
arbeitsmedizinischen Eignungsuntersuchungen für Mitarbeiter mit 
Fahr-, Steuer- oder Überwachungstätigkeiten verabschiedet.  


AUS- UND WEITERBILDUNG 
Managementansatz:  
Seite 59, Seite 65, Seite 68–70 
 >  Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte 
und  Arbeitsbedingungen in der BMW Group 


G4-LA9 Durchschnittliche Stundenzahl für  
Aus- und Weiterbildung 
Seite 68–69 
Weiterführende Kennzahlen, Seite 111  


Wir berichten die durchschnittlichen Aus- und Weiterbildungstage 
für Mitarbeiter in der BMW Group. Allerdings können wir system-
bedingt nur für die Umfänge der Bildungsakademie der BMW AG 
(über 50 % der Weiterbildungen) eine Aufteilung nach Mitarbeiter-
kategorien vornehmen. Geschlechterspezifische Unterschiede 
bezüglich Weiterbildungsumfängen bestehen nicht. 


Aufgrund aktueller Priorisierung anderer Themen kann eine geeignete 
Instrumenterweiterung zur Erfassung dieser Daten frühestens ab 
2018 definiert und über die BMW Group schrittweise implementiert 
werden.


G4-LA10 Programme zum dauerhaften Erhalt  
der Beschäftigungsfähigkeiten 
Seite 69


Durch unseren jährlich wiederkehrenden Kompetenzanalyseprozess, 
der auch als Basis für die unternehmensweite und individuelle 
Bildungsplanung dient, unterstützen wir unsere Mitarbeiter über 
ihre gesamte Berufsbiografie hinweg beim Kompetenzaufbau 
bzw. -erhalt. Für den Ausstieg aus dem Berufsleben bieten wir 
darüber hinaus Seminare an. 
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2005/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf





G4-LA11 Anteil der Mitarbeiter mit regelmäßiger 
 Leistungsbeurteilung und Karriereplanung 
Seite 68


Alle Mitarbeiter der BMW Group erhalten mindestens einmal 
im Jahr eine konsistente und umfassende individuelle Leistungs-
beurteilung.


VIELFALT UND CHANCENGLEICHHEIT
Managementansatz: Seite 59, Seite 71–74
 >  Gemeinsame Erklärung über Menschen-
rechte und  Arbeitsbedingungen in der BMW Group 


(UNGC 6)¹


G4-LA12 Zusammensetzung der Kontrollorgane und 
der Mitarbeiter nach Diversitätsaspekten  
Seite 72–74 
Weiterführende Kennzahlen, 
Seite 110, Seite 112


GLEICHER LOHN FÜR FRAUEN UND MÄNNER 
Managementansatz: Seite 66–67
 >  Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte und 
 Arbeitsbedingungen in der BMW Group 


(UNGC 6)¹


G4-LA13 Verhältnis des Grundgehalts und der 
 Vergütung von Frauen gegenüber Männern  
Seite 67


Für alle Gesellschaften der BMW Group gelten die BMW Group 
Grundsätze für Vergütung und Zusatzleistungen verbunden mit der 
einheitlichen Vorgabe, dass das Gesamtvergütungspaket über 
dem Durchschnitt des relevanten Arbeitsmarktes über alle Ebenen 
hinweg liegt. Jährlich werden weltweit Vergütungsstudien durch- 
geführt mit dem Ziel, die aktuelle Marktpositionierung zu bestimmen 
und die Gesamtvergütung weiterhin marktadäquat auszurichten. 
Dieses Vorgehen und unsere grundsätzliche Philosophie gelten 
für jeden einzelnen Mitarbeiter und in allen Gesellschaften der 
BMW Group. Somit ist sichergestellt, dass jeder Mitarbeiter markt-
gerecht in dem für ihn relevanten Arbeitsmarkt vergütet wird. 
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2005/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf





BEWERTUNG DER LIEFERANTEN  
HINSICHTLICH  ARBEITSPRAKTIKEN  
Managementansatz: Seite 51–57


(UNGC 1, 2, 3, 4, 5, 6)¹


G4-LA14 Anteil neuer Lieferanten, die bzgl. 
 Arbeitspraktiken überprüft wurden 
Seite 54


2015 wurden 86 % der neuen Lieferanten für den direkten Einkauf 
mit einem Vergabevolumen über 2 Mio. € der BMW AG sowie 91 % 
der neuen Lieferanten für den indirekten Einkauf mit einem Vergabe-
volumen über 5 Mio. € der BMW AG mithilfe des OEM-Fragebogens 
überprüft.


G4-LA15 Wesentliche Auswirkungen auf 
 Arbeitspraktiken in der Lieferkette 
Seite 55


2015 wurden rund 1.900 Lieferanten im Hinblick auf tatsächliche 
und potenzielle negative Auswirkungen auf die Arbeitspraktiken 
geprüft. Bei rund 400 Lieferantenstandorten wurden mögliche 
negative Auswirkungen festgestellt. Mit allen wurden aufgrund der 
Bewertung Maßnahmenpläne und Verbesserungen vereinbart. 
Beispiele für Gründe, weshalb Lieferanten mögliche negative 
Auswirkungen haben könnten, waren:


–  Fehlen einer Nachhaltigkeitspolitik für Lieferanten und 
deren Unterlieferanten


– Fehlen einer Politik zur Wahrung von Menschenrechten


– Fehlen eines Compliance Management Systems


–  Fehlen von Arbeitsanweisungen zum richtigen Umgang 
mit  Chemikalien


– Fehlen eines Sozialmanagementsystems


Es wurde keine Zusammenarbeit beendet, da Lieferanten mit tat-
sächlichen oder potenziellen Nachhaltigkeitsdefiziten gemäß 
Risikomanagementprozess gar nicht erst nominiert werden, sofern 
kein konkreter Maßnahmenplan vereinbart und umgesetzt wird.
Wesentliche negative Auswirkungen in unserem Lieferantennetz-
werk sind uns nicht bekannt.
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INVESTITIONEN 
Managementansatz: Seite 87–88


(UNGC 1, 2, 3, 4, 5, 6)¹


G4-HR1 Signifikante Investitionsvereinbarungen  
mit Klauseln oder Prüfungen bzgl. 
 Menschenrechten 
Seite 88


Wesentliche Investitionsumfänge sind die Investitionen, 
die  mindestens 95 % der gesamten im GB15 ausgewiesenen 
 Investitionen in Sachanlagen abdecken.


G4-HR2 Mitarbeiterschulungen  
zu Menschenrechten 
Seite 88


Nach Verabschiedung der UN-Leitprinzipien zu Wirtschaft und 
Menschenrechten informierten wir unsere Mitarbeiter über die 
Hierarchiekaskade zur Position und den Anforderungen der 
BMW Group in Bezug auf Menschenrechte. Insbesondere Mitar-
beiter im Einkauf werden seitdem kontinuierlich im Rahmen 
von Pflichtschulungen trainiert. So schulten wir im Berichtsjahr z. B. 
247 Einkäufer zum OEM-Nachhaltigkeitsfragebogen, der auch 
Menschenrechtsanforderungen umfasst. Menschenrechte sind 
zudem Teil von Schulungsmaßnahmen für Führungskräfte als 
Multiplikatoren sowie des Web Based Trainings zu Nachhaltigkeit. 
Da Menschenrechte ein integraler Bestandteil dieser Schulungen 
sind, wird eine Erfassung nach Stunden derzeit nicht durchgeführt.


GLEICHBEHANDLUNG 
Managementansatz: Seite 71–74 
 >  Gemeinsame Erklärung über Menschenrechte 
und  Arbeitsbedingungen in der BMW Group 


(UNGC 1, 2, 3, 4, 5, 6)¹


G4-HR3 Diskriminierungsvorfälle und 
 ergriffene Maßnahmen 
Seite 72


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Bericht des Aufsichtsrats, Seite 7–13 


Compliance in der BMW Group, Seite 184–187


Die BMW Group ist derzeit nicht in Gerichts- oder Schiedsverfahren 
verwickelt, die nach Einschätzung des Unternehmens einen erheb-
lichen Einfluss auf die wirtschaftliche Lage desKonzerns haben 
könnten. Weitere Angaben zu Diskriminierungsvorfällen unterliegen 
internen Vertraulichkeitsauflagen.


*
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PRÜFUNG 
Managementansatz: Seite 87–88


(UNGC 1, 2, 3, 4, 5, 6)¹


G4-HR9 Geschäftsstandorte, die bzgl. 
 Menschenrechten überprüft wurden 
Seite 87


Nach Veröffentlichung der UN-Leitprinzipien zu Wirtschaft und 
Menschenrechten führten wir eine systematische Analyse der in der 
Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte genannten Menschen-
rechte hinsichtlich deren Relevanz und Auswirkungen auf unterschied-
liche Geschäftseinheiten durch. Basierend auf den Ergebnissen 
haben wir unsere strategische Ausrichtung überprüft und entwickeln 
kontinuierlich unseren Sorgfaltsprozess für das Unternehmen und 
in Bezug auf Geschäftspartner weiter. Menschenrechte sind zudem 
integraler Bestandteil im Bewertungsprozess für neue Standorte.


BEWERTUNG DER LIEFERANTEN  
HINSICHTLICH  MENSCHENRECHTEN 
Managementansatz: Seite 51–57


(UNGC 1, 2, 3, 4, 5, 6)¹


G4-HR10 Anteil neuer Lieferanten, die bzgl. 
 Menschenrechten überprüft wurden  
Seite 54


2015 wurden 86 % der neuen Lieferanten für den direkten Einkauf 
mit einem Vergabevolumen über 2 Mio. € der BMW AG sowie 91 % 
der neuen Lieferanten für den indirekten Einkauf mit einem Vergabe-
volumen über 5 Mio. € der BMW AG mithilfe des OEM-Fragebogens 
überprüft.
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G4-HR11 Wesentliche Auswirkungen auf 
 Menschenrechte in der Lieferkette  
Seite 55


2015 wurden rund 1.900 Lieferanten im Hinblick auf tatsächliche 
und potenzielle negative Auswirkungen hinsichtlich Menschenrechten 
geprüft. Bei rund 400 Lieferantenstandorten wurden mögliche 
negative Auswirkungen festgestellt. Mit allen wurden aufgrund der 
Bewertung Maßnahmenpläne und Verbesserungen vereinbart. 
Beispiele für Gründe, weshalb Lieferanten mögliche negative 
Auswirkungen haben könnten, waren:


–  Fehlen einer Nachhaltigkeitspolitik für Lieferanten und 
deren Unterlieferanten


– Fehlen einer Politik zur Wahrung von Menschenrechten


– Fehlen eines Compliance Management Systems


–  Fehlen von Arbeitsanweisungen zum richtigen Umgang mit 
Chemikalien


– Fehlen eines Sozialmanagementsystems


Es wurde keine Zusammenarbeit beendet, da Lieferanten mit tat-
sächlichen oder potenziellen Nachhaltigkeitsdefiziten gemäß 
Risikomanagementprozess gar nicht erst nominiert werden, sofern 
kein konkreter Maßnahmenplan vereinbart und umgesetzt wird.
Wesentliche negative Auswirkungen in unserem Lieferantennetz-
werk sind uns nicht bekannt.


BESCHWERDEMECHANISMEN  
HINSICHTLICH 
 MENSCHENRECHTSVERLETZUNGEN 
Managementansatz: Seite 88


(UNGC 1, 2, 3, 4, 5, 6)¹


G4-HR12 Formelle Beschwerden bzgl. 
 Menschenrechtsverletzungen 
Seite 88
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KORRUPTIONSBEKÄMPFUNG 
Managementansatz: Seite 87


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015 ,  
Compliance in der BMW Group, Seite 184–187


Korruptionsbekämpfung ist Teil des BMW Group 
 Compliance Management Systems


(UNGC 10)¹


*


G4-SO3 Anteil der auf Korruptionsrisiken 
 über prüften Geschäftsstandorte und 
ermittelte Risiken  
Seite 87


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015 ,  
Compliance in der BMW Group, Seite 184–187


*


G4-SO4 Informationen und Schulungen zur 
 Korruptionsbekämpfung 
 > BMW Group Geschäftsbericht 2015 ,  
Compliance in der BMW Group, Seite 185


Seit Einführung des BMW Group Compliance Management Systems 
wurden weltweit über 31.500 Führungskräfte und Mitarbeiter zu 
den Grundlagen der Compliance und Antikorruption geschult. Die 
Teilnahme an diesem Training ist für alle Führungskräfte der 
BMW Group verpflichtend. Dies wird durch geeignete Personal pro-
zesse sichergestellt. Insgesamt erreicht die BMW Group damit 
bei ihren Führungskräften eine vollständige Trainingsabdeckung. 
Darüber hinaus steht das Compliance-Training auch sämtlichen 
anderen Mitarbeitern konzernweit zur Verfügung. Es ist Aufgabe der 
Führungskräfte, aus der Gruppe der Tarifmitarbeiter Teilnehmer 
für die Trainings zu benennen und für die Durchführung zu sorgen. 
Genaue Angaben zur Anzahl dieser Teilnehmer sind aus arbeits-
rechtlichen Gründen nicht konzernweit verfügbar.


*
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G4-SO5 Bestätigte Korruptionsfälle und   
ergriffene Maßnahmen 
 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Bericht des Aufsichtsrats, Seite 7–13 
Compliance in der BMW Group, Seite 184–187


Wesentliche Verstöße gegen den BMW Group Verhaltenskodex 
oder gegen den BMW Group Grundsatz Korruptionsvermeidung 
(laut Antikorruptions-Richtlinie) werden im Geschäftsbericht 
der BMW AG im Abschnitt Compliance dargestellt, ebenso deren 
juristische Aufarbeitung. 


Im Jahr 2015 sind keine derartigen Regel- oder Rechtsverstöße 
bekannt geworden. Gleichzeitig gab es im Berichtszeitraum auch 
keine abgeschlossenen gerichtlichen Verfahren in Bezug auf 
korrupte Praktiken. Derzeit verfügt die BMW Group nicht über kon-
zernweit umfassende Informationen zu arbeitsrechtlichen Sanktionen 
als Folge von Rechtsverstößen. Aus diesem Grund wird dieser 
Aspekt des Indikators nicht vollständig berichtet. Wir planen, diese 
Daten nach Möglichkeit bis 2016 in unser Datenerfassungssystem 
aufzunehmen. 


Daten zur Erhebung der Gesamtzahl der Fälle, in denen Verträge mit 
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang 
mit Korruption nicht verlängert wurden, liegen derzeit ebenfalls noch 
nicht umfassend vor. Wir planen, auch diese Daten nach Möglich-
keit bis 2018 in unser Datenerfassungssystem zu integrieren. 


*


WETTBEWERBSWIDRIGES VERHALTEN 
Managementansatz:  Seite 87


Wettbewerbswidriges Verhalten ist Teil des BMW Group 
 Compliance Management Systems.


(UNGC 10)¹


*


G4-SO7 Verfahren aufgrund wettbewerbswidrigem 
Verhalten oder Kartellbildung 
 > BMW Group Geschäftsbericht 2015   
Bericht des Aufsichtsrats, Seite 7–13 
Compliance in der BMW Group, Seite 184–187


Die im Jahr 2015 eingegangenen Hinweise und festgestellten 
Verstöße in Einzelfällen ergaben keine Hinweise auf schwerwie-
gende oder systemisch bedingte Compliance-Verstöße.


*
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BEWERTUNG DER LIEFERANTEN 
 HINSICHTLICH  GESELLSCHAFTLICHER 
 AUSWIRKUNGEN 
Managementansatz: Seite 51–57


(UNGC 10)¹


G4-SO9 Anteil neuer Lieferanten, die bzgl. 
 Auswirkungen auf Gesellschaft 
 überprüft wurden  
Seite 54


2015 wurden 86 % der neuen Lieferanten für den direkten Einkauf 
mit einem Vergabevolumen über 2 Mio. € der BMW AG sowie 91 % 
der neuen Lieferanten für den indirekten Einkauf mit einem Vergabe-
volumen über 5 Mio. € der BMW AG mithilfe des OEM-Fragebogens 
überprüft.


G4-SO10 Negative gesellschaftliche  
Auswirkungen in der Lieferkette  
und ergriffene Maßnahmen  
Seite 55


2015 wurden rund 1.900 Lieferanten im Hinblick auf tatsächliche und 
potenzielle negative gesellschaftliche Auswirkungen geprüft. Bei 
rund 400 Lieferantenstandorten wurden mögliche negative Auswir-
kungen festgestellt. Mit allen wurden aufgrund der Bewertung 
 Maßnahmenpläne und Verbesserungen vereinbart. Beispiele für 
Gründe, weshalb Lieferanten mögliche negative Auswirkungen 
haben könnten, waren:


–  Fehlen einer Nachhaltigkeitspolitik für Lieferanten und  
deren Unterlieferanten


– Fehlen einer Politik zur Wahrung von Menschenrechten


– Fehlen eines Compliance Management Systems


–  Fehlen von Arbeitsanweisungen zum richtigen Umgang  
mit Chemikalien


– Fehlen eines Sozialmanagementsystems


Es wurde keine Zusammenarbeit beendet, da Lieferanten mit 
tatsächlichen oder potenziellen Nachhaltigkeitsdefiziten gemäß 
Risikomanagementprozess gar nicht erst nominiert werden, sofern 
kein konkreter Maßnahmenplan vereinbart und umgesetzt wird. 
Wesentliche negative Auswirkungen in unserem Lieferantennetz-
werk sind uns nicht bekannt.
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KUNDENGESUNDHEIT UND -SICHERHEIT
Managementansatz: Seite 32–33


G4-PR1 Anteil wesentlicher Produkte und 
 Dienstleistungen, die auf Sicherheit  
und Gesundheit geprüft wurden 
Seite 24, Seite 32–33


Alle BMW Group Produkte werden unter strenger Anwendung 
von Qualitätsmanagement-Systemen entwickelt und die Fahr-
zeugsicherheit geprüft, um Verbesserungspotenziale zu ermitteln.


G4-PR2 Vorfälle der Nichteinhaltung von  
Vorschriften und freiwilligen Verhaltens-
regeln bzgl. Gesundheit und Sicherheit 
der Produkte und Dienstleistungen 
 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Bericht des Aufsichtsrats, Seite 7–13 
Compliance in der BMW Group, Seite 184–187


Alle BMW Group Produkte werden unter strenger Anwendung 
von Qualitätsmanagement-Systemen entwickelt und hergestellt. 
Die BMW Group beobachtet ihre Produkte im Markt und über-
prüft alle Hinweise zum Thema Sicherheit. Falls erforderlich, 
werden umgehend die zuständigen Behörden informiert und alle 
notwendigen Maßnahmen zum Schutz der Kunden eingeleitet. 
Die BMW Group etablierte hierfür relevante Gremien, Prozesse 
und Organisationen. Eine aktive Kommunikation der Sicherheits-
konzepte über gemeinsame Veranstaltungen mit Feuerwehr, 
Rettungs- und Bergungskräften wird kontinuierlich angeboten. 
Darüber hinaus trägt auch das Angebot von Fahrsicherheits- 
Trainings zur Sicherheit bei. Generell gilt für alle compliance-
relevanten Sachverhalte: Die im Jahr 2015 eingegangenen 
Hinweise und festgestellten Verstöße in Einzelfällen ergaben 
keine Hinweise auf schwerwiegende oder systemisch bedingte 
Complianceverstöße.


*


KENNZEICHNUNG VON PRODUKTEN  
UND  DIENSTLEISTUNGEN 
Managementansatz: Seite 82–83


G4-PR3 Grundsätze und Verfahren zur 
 Produkt kennzeichnung sowie Anteil 
der Produkte und Dienstleistungen, 
die  diesen unter liegen


Die produkthaftungsrechtlichen Anforderungen an die Produkt- 
und Serviceinformationen für Kunden werden durch eine fachliche 
und rechtliche Beurteilung im Freigabeprozess sichergestellt. 
Das betrifft insbesondere Bedienungsanleitungen. Jede Komponente 
unserer Fahrzeuge kann über die Fahrgestellnummer bis zum 
 Lieferanten zurückverfolgt werden. 
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G4-PR4 Verstöße gegen Vorschriften und freiwillige 
Verhaltensregeln bzgl. Kennzeichnung 
von Produkten und Dienstleistungen 


 > BMW Group Geschäftsbericht 2015  
Bericht des Aufsichtsrats, Seite 7–13 
Compliance in der BMW Group, Seite 184–187


Die produkthaftungsrechtlichen Anforderungen an die Produkt- 
und Serviceinformationen für Kunden werden durch eine fachliche 
und rechtliche Beurteilung im Freigabeprozess sichergestellt. Das 
betrifft insbesondere Bedienungsanleitungen. Generell gilt für alle 
compliancerelevanten Sachverhalte: Die im Jahr 2015 eingegan-
genen Hinweise und festgestellten Verstöße in Einzelfällen ergaben 
keine Hinweise auf schwerwiegende oder systemisch bedingte 
Complianceverstöße.


*


G4-PR5 Ergebnisse zu Umfragen  
zur Kundenzufriedenheit 
Seite 82


SCHUTZ DER PRIVATSPHÄRE VON KUNDEN 
Managementansatz: Seite 33


G4-PR8 Berechtigte Datenschutzbeschwerden 
Seite 33


Der Daten- und Informationsschutz ist fester Bestandteil unserer 
Geschäftsprozesse und richtet sich am internationalen Sicherheits-
standard ISO/IEC 27001 aus. Gibt es von Kunden oder Interessenten 
Beschwerden bezüglich des Datenschutzes, wie z. B. bei Werbemaß-
nahmen, so adressieren wir solche Anliegen zeitnah. Die BMW Group 
bekennt sich zu den Grundsätzen der Transparenz der Datenver-
arbeitung und der Datensparsamkeit. Im Jahr 2014 schloss die 
BMW Group als erster Automobilhersteller weltweit das Anerken-
nungsverfahren für die Binding Corporate Rules (BCR) Regelung 
erfolgreich ab. Die BCR garantieren einen datenschutzrechtlichen 
Standard, der von der BMW AG und allen Tochtergesellschaften 
umzusetzen und einzuhalten ist. Damit ist gewährleistet, dass der 
Umgang mit personenbezogenen Daten bei der BMW Group immer 
auf einem einheitlichen, hohen Sicherheitsniveau erfolgt, und zwar 
unabhängig davon, ob die Daten z. B. in Europa, Asien oder Amerika 
verarbeitet werden. Ein internationales Netz lokaler Datenschutz-
koordinatoren stellt die Einhaltung der Binding Corporate Rules sicher. 
Auch im Bereich der Fahrzeugkommunikation (ConnectedDrive) 
stehen die Transparenz gegenüber dem Kunden sowie die Daten-
sicherheit und der Schutz gegen Missbrauch im Vordergrund. 
Die Anzahl der Vorfälle unterliegt internen Vertraulichkeitsauflagen.


1  UNGC : Referenzen zu den Global Compact Prinzipien der Vereinten Nationen
* Abgestimmt mit dem geprüften Teil des BMW Group Geschäftsbericht 2015SUSTAINABLE VALUE REPORT 2015 146
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ERMITTELTE WESENTLICHE ASPEKTE UND GRENZEN DER BMW GROUP


Wesentliche GRI Aspekte der BMW Group innerhalb der BMW Group außerhalb der BMW Group  
G4-19  G4-20 G4-21


Sozioökonomische Auswirkungen auf die Gesellschaft 
Wirtschaftliche Leistung 
Indirekte wirtschaftliche Auswirkungen


 
wesentlich 
wesentlich


 
Lieferkette 
Lieferkette


Design for Recycling  
Materialien 
Produkte und Dienstleistungen


 
wesentlich 
wesentlich


 
Lieferkette, Entsorger 
Lieferkette, Entsorger


Energieefizienz und CO²-Emissionen der Wertschöpfung 
Energie 
Emissionen


  
wesentlich 
wesentlich


 
Lieferkette 
Lieferkette


Kraftstoffeffizienz und CO²-Emissionen der Fahrzeuge 
Energie 
Emissionen


 
wesentlich 
wesentlich


 
Händler, Kunden 
Händler, Kunden


Schadstoffemissionen der Fahrzeuge 
Emissionen


 
wesentlich


 
Lieferkette, Händler, 
Kunden


Schadstoffemissionen der Wertschöpfung 
Emissionen


 
wesentlich


 
Lieferkette


Alternative Antriebstechnologien 
Produkte und Dienstleistungen


 
wesentlich


 
Lieferkette, Händler, 
Kunden


Attraktiver Arbeitsplatz, Talentfindung und -bindung 
Beschäftigung 
Gleicher Lohn für Frauen und Männer


 
wesentlich 
wesentlich


 
— 
—


Arbeits- und Gesundheitsschutz 
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz


 
wesentlich


 
Lieferkette, Händler


Mitarbeiterentwicklung, Aus- und Weiterbildung 
Aus- und Weiterbildung


 
wesentlich


 
—
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Wesentliche GRI Aspekte der BMW Group innerhalb der BMW Group außerhalb der BMW Group  
G4-19  G4-20 G4-21


Vielfalt und Chancengleichheit 
Vielfalt und Chancengleichheit 
Gleicher Lohn für Frauen und Männer 
Gleichbehandlung


 
wesentlich 
wesentlich 
wesentlich


 
Lieferkette 
— 
Lieferkette


Menschenrechte 
Investitionen 
Prüfung 
Bewertung der Lieferanten hinsichtlich  
Menschenrechtsverletzungen 
 Beschwerdemechanismen hinsichtlich  
Menschenrechtsverletzungen


 
wesentlich 
wesentlich 
wesentlich 
 
wesentlich 


 
Lieferkette 
Lieferkette 
Lieferkette 
 
Lieferkette


Bekämpfung von Korruption und wettbewerbswidrigem Verhalten 
Korruptionsbekämpfung 
Wettbewerbswidriges Verhalten


 
wesentlich 
wesentlich


 
Lieferkette, Händler 
Lieferkette, Händler


Produktsicherheit 
Kundengesundheit und -sicherheit


 
wesentlich


 
Kunden


Kundenzufriedenheit 
Kennzeichnung von Produkten und Dienstleistungen


 
wesentlich


 
Händler


Datenschutz 
Schutz der Privatsphäre des Kunden


 
wesentlich


 
Händler


Umwelt- und Sozialstandards in der Lieferkette 
nachhaltiges Beschaffungswesen 
Bewertung der Lieferanten hinsichtlich ökologischer Aspekte 
Bewertung der Lieferanten hinsichtlich Arbeitspraktiken 
Bewertung der Lieferanten hinsichtlich  Menschen rechts verletzungen 
Bewertung der Lieferanten hinsichtlich gesellschaftlicher Auswirkungen


 
 
wesentlich 
wesentlich 
wesentlich 
wesentlich


 
 
Lieferkette 
Lieferkette 
Lieferkette 
Lieferkette


Vernetztes und autonomes Fahren 
—


 
wesentlich


 
—


Mobilitätskonzepte und -dienstleistungen 
—


 
wesentlich


 
—


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2015 148


 Suche


Einführung


1 STRATEGIE


2  PRODUKTE UND  
DIENSTLEISTUNGEN


3  PRODUKTION UND 
WERTSCHÖPFUNG


4  MITARBEITER UND 
GESELLSCHAFT


5  FUNDAMENTE


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index
Allgemeine Standardangaben


Spezifische Standardangaben


Ermittelte wesentliche Aspekte 
und Grenzen der BMW Group


Anhang







Einführung


1 STRATEGIE


2  PRODUKTE UND  
DIENSTLEISTUNGEN


3  PRODUKTION UND 
WERTSCHÖPFUNG


4  MITARBEITER UND 
GESELLSCHAFT


5  FUNDAMENTE


Weiterführende Kennzahlen


GRI G4 Content Index


Anhang
Über diesen Bericht


Vermerk des unabhängigen 
 Wirtschaftsprüfers


Verbrauchs- und 
CO²-Emissionswerte


Impressum


ANHANG







Mit dem Sustainable Value Report (SVR) 2015 informiert die 
BMW Group ihre Stakeholder ausführlich über die Nachhal-
tigkeitsstrategie und die Fortschritte bei der Verankerung von 
Nachhaltigkeit im Unternehmen. 


In Übereinstimmung mit der umfassenden Option der  
  >  Global Reporting Initiative (GRI) 


Der Sustainable Value Report 2015 wurde erstmals in Über-
einstimmung mit der umfassenden Option des Leitfadens der 
Global Reporting Initiative (GRI G4) erstellt. 


Berichtsgliederung
Die Berichtsgliederung orientiert sich an den langfristigen 
Nachhaltigkeitszielen der BMW Group. Die Gewichtung 
der berichteten Themen basiert zusätzlich auf den Ergebnissen 
unseres systematischen Materialitätsprozesses >  Kapitel 1. 
GRI G4-23 Inhaltliche Änderungen ergeben sich dadurch insbe
sondere für die Themen Compliance und Risikomanage ment, 
für die im SVR 2015 umfangreicher auf den Geschäftsbericht 
verwiesen wird.


Der Bericht stellt zu Beginn jedes Kapitels auf einer Seite die 
wichtigsten Fakten im Überblick dar. Die Unterkapitel werden 
darüber hinaus mit dem langfristigen Nachhaltigkeitsziel 
der BMW Group eingeführt. Der Bericht beinhaltet die wich
tigsten Kennzahlen, mit deren Hilfe die Nachhaltigkeits
leistung der BMW Group gemessen und gesteuert wird. Wo 
es sinnvoll erscheint, wird auf ergänzende Informationen im 
Geschäftsbericht oder auf weitere Internetseiten der 
BMW Group verwiesen. 


Darüber hinaus werden im Anhang zusätzlich zu den im 
Hauptteil dargestellten wesentlichen Indikatoren weiterfüh
rende Nachhaltigkeitskennzahlen mit erläuternden Texten 
aufgeführt. 


Der Bericht wird auf Deutsch und Englisch veröffentlicht. 
Um eine bessere Lesbarkeit zu gewährleisten, wurde auf 
geschlechtsbezogene Doppelnennungen verzichtet und statt
dessen die männliche Schreibweise gewählt.


Geltungsbereich
Der Berichtszeitraum ist das Kalenderjahr 2015. Stichtag aller 
Daten und Fakten ist der 31. 12. 2015. GRI G4-28 Im Abschnitt  
 „Weiterführende Kennzahlen“ sind in der Regel die Werte der 
Kennzahlen für die Jahre 2011 bis 2015 abgebildet (ausge
nommen Kennzahlen, die erst nach 2011 relevant  wurden). 
Sie beziehen sich auf die gesamte BMW Group. Eine Aus
nahme bil den Zahlen zu standortspezifischen Themen und 
zu lokal  gesteuerten Nachhaltigkeitsaktivitäten. In diesen 
Fällen sind die Angaben um den entsprechenden Geltungs be
reich, z. B. BMW AG, ergänzt. Die Aussagen zur BMW Group 
im SVR 2015 beziehen sich grundsätzlich auf den Konsoli
dierungskreis des Geschäftsberichts 2015. Bei Abweichungen 
vom Konsolidierungskreis des Geschäftsberichts 2015 bezüg
lich spezifischer Kennzahlen wird der Betrachtungsum fang 
in den Fußnoten der jeweiligen Tabellen und Grafiken 
kennt lich gemacht. GRI G4-17 Hinweise zu den Berechnungs
me tho den  werden als Fußnoten bei den jeweiligen Grafiken 
beschrieben. Im Hinblick auf die Struktur der Lieferkette und 
die Beziehung zu Lieferanten, einschließlich der Auswahl 
und Beendigung des Vertragsverhältnisses, hat sich nichts 
verändert. GRI G4-13


Der Sustainable Value Report (SVR) erscheint jährlich. GRI G4-30 
Der letzte SVR wurde im März 2015 als interaktives PDF 
veröffentlicht und deckte das Geschäftsjahr 2014 ab. GRI G4-29


Der BMW Group Sustainable Value Report 2015 wird online 
auf der BMW Group Website veröffentlicht. Der nächste 
 Sustainable Value Report erscheint im  Frühjahr 2017. 


Über diesen Bericht
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ZUKUNFTSGERICHTETE AUSSAGEN 


Der Sustainable Value Report 2015 der BMW Group enthält in die 
Zukunft gerichtete Aussagen, die auf den aktuellen Annahmen 
und Prognosen der BMW Group beruhen. Verschiedene bekannte 
wie auch unbekannte Risiken, Ungewissheiten und andere Fakto-
ren können dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die 
Vermö gens-, Finanz- und Ertragslage, die Entwicklung oder die 
Leistung des Unternehmens wesentlich von hier gegebenen 
Einschätzungen abweichen. Die BMW Group übernimmt keinerlei 
Verpflichtung, solche zukunftsgerichteten Aussagen fortzuschrei-
ben und an zukünftige Ereignisse oder Entwicklungen anzupassen.


UN GLOBAL COMPACT – FORTSCHRITTSBERICHT


Die BMW Group hat sich 2001 zu den Prinzipien des  >  Global 
Compact  der Vereinten Nationen verpflichtet und informiert 
mit diesem Bericht erneut über Fortschritte bei der Erfüllung 
dieser Prinzipien. Die Verweise auf die GlobalCompact 
Prinzipien wurden in den >  GRI G4 Content Index integriert.


Externe Validierung
Der gesamte Bericht (alle Kapiteltexte sowie weiterführende 
Kennzahlen) wurde von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
PricewaterhouseCoopers AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
mit limited Assurance nach ISAE3000 (revised), geprüft 
>  siehe Prüfbescheinigung. GRI G4-33 Die Indikatoren der Bereiche 
Umweltschutz und Arbeitssicherheit wurden im Rahmen 
von Audits, basierend auf ISO 14001, EMAS und OHSAS, von 
externen Auditoren und Gutachtern überprüft.


Die Auswahl des unabhängigen Prüfdienstleiters für den SVR 
erfolgt durch die Bereiche Konzernberichtswesen, Konzern
kommunikation und Politik sowie Konzernplanung und Pro
duktstrategie. Die fachliche Freigabe erfolgt durch Frau 
Ursula Mathar, Leiterin Nachhaltigkeit und Umweltschutz, 
und Herrn Dr. Thomas Becker, Leiter Politik und Außenbe
ziehungen. Die Gesamtverantwortung trägt der Vorstand 
der BMW Group. Mit der externen Prüfung wollen wir die 
Verlässlichkeit und Vertrauenswürdigkeit der angegebenen 
Informationen für die Öffentlichkeit nachvollziehbar doku
mentieren. Außerdem erhalten wir auch immer wieder 
Impulse für Verbesserungen und Innovationen im Berichts
prozess. GRI G4-33, GRI G4-48
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Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers über eine Prüfung zur Erlangung begrenzter 
 Sicherheit von  Nachhaltigkeitsinformationen


AN DIE BMW AG, MÜNCHEN


Wir haben die Angaben im Sustainable Value Report 2015 der BMW AG, 
München, (im Folgenden: die Gesellschaft) für den Zeitraum vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 2015 (im Folgenden „Sustainable Value Report“) 
einer Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit unterzogen.¹


VERANTWORTUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER 


Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich für die 
Aufstellung des Sustainable Value Reports in Übereinstimmung mit den 
in den G4 Leitlinien zur Nachhaltigkeitsberichtserstattung der Global 
Reporting Initiative genannten Grundsätzen (im Folgenden: „GRI-Kriterien“).


Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft umfasst 
die Auswahl und Anwendung angemessener Methoden zur Nachhaltig-
keitsberichterstattung sowie das Treffen von Annahmen und die Vornahme 
von Schätzungen zu einzelnen Nachhaltigkeitsangaben, die unter den 
gegebenen Umständen angemessen sind. Ferner sind die gesetzlichen 
Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig 
bestimmt haben, um die Aufstellung eines Nachhaltigkeitsberichts zu 
ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsich-
tigten – falschen Angaben ist.


UNABHÄNGIGKEIT UND QUALITÄTSSICHERUNG DER 
 WIRTSCHAFTSPRÜFUNGSGESELLSCHAFT


Wir haben die deutschen berufsrechtlichen Vorschriften zur Unabhängig-
keit sowie weitere berufliche Verhaltensanforderungen eingehalten. 
Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wendet die nationalen gesetzlichen 
Regelungen und berufsständischen Verlautbarungen – insbesondere der 
Berufssatzung für Wirtschaftsprüfer und vereidigte Buchprüfer (BS WP/vBP) 
sowie der Gemeinsamen Stellungnahme der WPK und des IDW: 


 Anforderungen an die Qualitätssicherung in der Wirtschaftsprüferpraxis 
(VO 1/2006) – an und unterhält dementsprechend ein umfangreiches 
Qualitäts sicherungssystem, das dokumentierte Regelungen und Maßnahmen 
in Bezug auf die Einhaltung beruflicher Verhaltensanforderungen, beruf-
licher Standards sowie maßgebender gesetzlicher und anderer rechtlicher 
Anforderungen umfasst.


VERANTWORTUNG DES WIRTSCHAFTSPRÜFERS


Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns durchgeführten Tätigkeiten 
eine Beurteilung der Angaben im Sustainable Value Report abzugeben. 


Nicht Gegenstand unseres Auftrages ist die Beurteilung von externen 
Dokumentationsquellen oder Expertenmeinungen, auf die im Sustainable 
Value Report verwiesen wird. 


Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung des International Standard 
on Assurance Engagements (ISAE) 3000 (Revised): „Assurance Engage-
ments other than Audits or Reviews of Historical Financial Information“, 
herausgegeben vom IAASB, durchgeführt. Danach haben wir die Prüfung 
so zu planen und durchzuführen, dass bei kritischer Würdigung mit einer 
begrenzten Sicherheit ausgeschlossen werden kann, dass die Angaben in 
wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den GRI-Kriterien 
aufgestellt worden sind. Bei einer Prüfung zur Erlangung einer begrenzten 
Sicherheit sind die durchgeführten Prüfungshandlungen im Vergleich zu 
einer Prüfung zur Erlangung einer hinreichenden Sicherheit weniger 
umfangreich, sodass dementsprechend eine erheblich geringere Sicherheit 
gewonnen wird. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflicht-
gemäßen Ermessen des Wirtschaftsprüfers. Dies beinhaltet die Beurteilung 
von Risiken wesentlicher falscher Angaben im Sustainable Value Report 
unter Zugrundelegung der GRI-Kriterien.


1  Unsere betriebswirtschaftliche Prüfung erstreckt sich auf die deutsche Fassung des  Sustainable Value Report 2015.
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Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers über eine Prüfung zur Erlangung begrenzter 
 Sicherheit von  Nachhaltigkeitsinformationen


Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem folgende 
 Tätigkeiten durchgeführt:


–  Verschaffung eines Verständnisses über die Struktur der Nachhaltig-
keitsorganisation und über die Einbindung von Stakeholdern;


–  Befragung von Mitarbeitern, die in die Aufstellung des Sustainable Value 
Reports einbezogen wurden, über den Aufstellungsprozess, über das 
auf diesen Prozess bezogene interne Kontrollsystem sowie über 
ausgewählte Angaben im Sustainable Value Report;


–  Durchführung von Vor-Ort-Besuchen im Rahmen der Untersuchung der 
Prozesse zur Erhebung, Analyse und Aggregation ausgewählter Angaben:


 –  in der Konzernzentrale in München,
 –  im Werk Berlin (Deutschland),
 –  im Werk Dingolfing (Deutschland),
 –  im Werk Goodwood (Großbritannien),
 –  im Werk Spartanburg (USA);


–  Analytische Beurteilung ausgewählter Angaben im Sustainable 
Value Report;


–  Befragung der Mitarbeiter, die für die im Bericht enthaltenen Angaben 
zu Flottenemissionen und Kraftstoffverbräuche verantwortlich sind 
sowie Abgleich einzelner Angaben zu Flottenemissionen und Kraftstoff-
verbräuche mit den offiziellen Kraftstoffverbrauchs- und Emissions- 
Typprüfwerten des Kraftfahrt-Bundesamtes;


–  Abgleich von Angaben mit den entsprechenden Daten im Konzern-
abschluss und Konzernlagebericht;


–  Beurteilung der Darstellung der ausgewählten Angaben zur 
 Nachhaltigkeitsleistung.


URTEIL


Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungshandlungen und der 
erlangten Prüfungsnachweise sind uns keine Sachverhalte bekannt 
geworden, die uns zu der Auffassung gelangen lassen, dass die Angaben 
im Sustainable Value Report der Gesellschaft für den Zeitraum vom 
1. Januar bis 31. Dezember 2015 in wesentlichen Belangen nicht in Über-
einstimmung mit den GRI-Kriterien aufgestellt worden sind.  


ERGÄNZENDE HINWEISE – EMPFEHLUNGEN


Ohne das oben dargestellte Urteil einzuschränken, sprechen wir folgende 
Empfehlungen zur Weiterentwicklung des Nachhaltigkeitsmanagements 
und der Nachhaltigkeitsberichterstattung der Gesellschaft aus: 


–  Weitere Standardisierung und Formalisierung der Berichterstattung 
und des internen Kontrollsystems für Nachhaltigkeitsinformationen,


–  Fokussiertere Darstellung der Managementansätze und stärkerer 
Einbezug der jeweiligen Herausforderungen für eine noch ausgewo-
genere Berichterstattung. 


VERWENDUNGSZWECK DES VERMERKS


Wir erteilen diesen Vermerk auf Grundlage des mit der Gesellschaft 
geschlossenen Auftrags. Die Prüfung zur Erlangung einer begrenzten 
Sicherheit wurde für Zwecke der Gesellschaft durchgeführt und die 
Bescheinigung ist nur zur Information der Gesellschaft über das Ergebnis 
der Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit bestimmt. Die 
Bescheinigung ist nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf gestützt 
(Vermögens-)Entscheidungen treffen. Unsere Verantwortung besteht 
allein der Gesellschaft gegenüber. Dritten gegenüber übernehmen 
wir dagegen keine Verantwortung.


München, den 16. März 2016 


PricewaterhouseCoopers 
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Andreas Fell Hendrik Fink
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Verbrauchs- und CO²-Emissionswerte der 
in dieser  Publikation vorgestellten Fahrzeuge


Modell    Innerorts 
(l/100 km)


  Außerorts 
(l/100 km)


  Kombiniert
(l/100 km)


  CO²-Emissionen  
kombiniert (g/km)


 


 


BMW 116d   
EfficientDynamics 
Edition 5-Türer


  4,4 – 3,9 [–]   3,5 – 3,1 [–]   3,8 – 3,4 [–]   101 – 89 [–]  


BMW 116i Hatch    
5-Türer


  6,8 – 6,3 [ – ]   4,6 – 4,2 [–]   5,4 – 5,0 [–]   126 – 116 [–]  


BMW 116d Hatch   
5-Türer


  4,8 – 4,3 [4,6 – 4,1]   3,7 – 3,3 [3,8 – 3,4]   4,1 – 3,7 [4,1 – 3,6]   107 – 97 [107 – 96]  


BMW 320d Touring    5,7 – 5,2 [5,4 – 4,9]   4,1 – 3,8 [4,0 – 3,7]   4,7 – 4,3 [4,5 – 4,1]   123 – 113 [119 – 109]  


BMW X3 xDrive 20d    6,3 – 5,8 [5,7 – 5,3]   5,0 – 4,7 [5,1 – 4,7]   5,5 – 5,1 [5,3 – 4,9]   145 – 135 [139 – 129]  


Mini One D 3-Türer    4,0 – 3,9   3,2 – 3,1   3,5 – 3,4   92 – 89  


Modell    Innerorts
(l/100 km)


  Außerorts
(l/100 km)


  Kombiniert
(l/100 km)


  CO²-Emissionen  
kombiniert (g/km)


  Durchschnittlicher   
Gesamtenergieverbrauch 


(kWh/100 km)


 


BMW i3   
(Range Extender)


  Entfällt   Entfällt   − [0,6]   − [13]   − [13,5]


BMW i3    Entfällt   Entfällt   − [0]   − [0]   − [12,9]


Modell    Innerorts
(l/100 km)


  Außerorts
(l/100 km)


  Kombiniert
(l/100 km)


  CO²-Emissionen
kombiniert (g/km)


  Stromverbrauch 
 kombiniert (zusätzlich 


zum Kraftstoffverbrauch 
(kWh/100 km)


 


BMW i8    Entfällt   Entfällt   – [2,1]   – [49]   – [11,9]


BMW X5 xDrive40e    Entfällt   Entfällt   – [3,4 – 3,3]   – [78 – 77]   – [15,4 – 15,3]


Werte in Klammern gelten für Automatikgetriebe. Die Angaben Kraftstoffverbrauch und CO²-Emissionen gelten in Abhängigkeit der gewählten Räderkategorie. Als Basis für die Verbrauchsermittlung gilt der ECE-Fahrzyklus. 
Gültig für Fahrzeuge mit europäischer Länderspezifizierung. Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und den offiziellen spezifischen CO²-Emissionen neuer Personenkraftwagen können dem „Leitfaden 
über Kraftstoffverbrauch, die CO²-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen“ entnommen werden, der an allen Verkaufsstellen, bei der DAT Deutsche Automobil Treuhand GmbH, Hellmuth-Hirth-
Str. 1, 73760 Ostfildern und unter http://www.dat.de/angebote/verlagsprodukte/leitfaden-kraftstoffverbrauch.html unentgeltlich erhältlich ist.


Stand: März 2016. Weitere, ständig aktualisierte Informationen zu den in dieser Publikation genannten Fahrzeugen erhalten Sie im Internet unter den Adressen www.bmw.com, www.mini.com und www.rolls-roycemotorcars.com.
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Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme


BMW GROUP
Petuelring 130 
80788 München 
Telefon: +49 89 382-0 
www.bmwgroup.com


MEHR VON DER BMW GROUP
www.bmwgroup-classic.com 
www.bmw-welt.com


SOCIAL MEDIA
Facebook: www.facebook.com/BMWGroup 
Twitter:  www.twitter.com/BMWGroup 
YouTube: www.youtube.com/BMWGroupview 
Google+:  www.google.com/+BMWGroup


DIE MARKEN DER BMW GROUP IM INTERNET
www.bmw.com 
www.mini.com 
www.rolls-roycemotorcars.com 
www.bmw-motorrad.com


An diesem Sustainable Value Report 2015 haben zahlreiche Mitarbeiter 
der BMW Group mitgewirkt. Gerne beantworten wir Ihre Fragen und 
leiten diese bei Bedarf an die zuständigen Fachstellen weiter.


KAI ZÖBELEIN
Kommunikation Nachhaltigkeit
Telefon: +49 89 382-211 70 
E-mail: Kai.Zoebelein @ bmwgroup.com


MILENA PIGHI
Kommunikation Gesellschaftliches Engagement
Telefon:  +49 89 382-665 63
E-mail:  Milena.PA.Pighi @ bmwgroup.com
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Nachhaltig zu handeln – das bedeutet für uns, 
in unsere Zukunft zu investieren.


Wir verfolgen einen ganzheitlichen Ansatz und setzen Nachhaltigkeit entlang der gesamten Wertschöpfungs-
kette um. Gleichzeitig sorgen wir dafür, dass nachhaltiges Handeln im Unternehmen strukturell verankert und 
von den Mitarbeitern gelebt wird. Dazu entwickeln wir unsere Nachhaltigkeitsstrategie Schritt für Schritt  weiter, 
indem wir uns in klar definierten Handlungsfeldern langfristige Ziele setzen.


Mit Efficient Dynamics senken wir seit vielen Jahren konsequent den CO₂-Ausstoß unserer Flotte. Aktuell liegt 
unser Flottenwert in Europa im Durchschnitt bei 130 Gramm CO₂ pro Kilometer. Mit BMW i haben wir die 
nachhaltige Mobilität auf die Straße gebracht. Unsere Kunden haben die Wahl: Mit dem BMW i3 und dem BMW i8 
können sie Freude am Fahren auch mit Elektrofahrzeugen bzw. Plug-in-Hybriden genießen. Unsere Fahrzeug-
flotte  werden wir weiter elektrifizieren. Das hilft uns, unser Ziel zu erreichen: Bis zum Jahr 2020 wollen wir die 
Flotten emissionen in Europa gegenüber 1995 halbieren.


Zu unserem Verständnis von Nachhaltigkeit gehört neben der Verringerung der CO₂-Emissionen unserer 
 Fahrzeuge auch der sparsame Umgang mit Ressourcen. Beim Stromverbrauch haben wir 2014 einen  wichtigen 
Durchbruch erzielt: Mehr als die Hälfte der elektrischen Energie, die wir weltweit beziehen, stammt aus 
 erneuerbaren Quellen.


Indem wir in unseren Entscheidungen auch Nachhaltigkeitsaspekte berücksichtigen, schaffen wir für das 
 Unternehmen einen Mehrwert. Dabei bekennen wir uns unter anderem zu den zehn Prinzipien des Global 
Compact der Vereinten Nationen. Darüber hinaus – und das ist entscheidend – erzeugen wir Innovationen 
mit einem spürbaren gesellschaftlichen Nutzen.


Konsequentes Handeln zahlt sich aus. In wichtigen Nachhaltigkeitsratings wird die BMW Group seit vielen 
 Jahren an führenden Positionen gelistet. So sind wir Branchenführer im Dow Jones Sustainability Index und 
beim Carbon Disclosure Project.


Wir wissen: Durch nachhaltiges Handeln machen wir unser Geschäftsmodell zukunftsfähig und sichern das 
Wachstum unseres Unternehmens in der Zukunft.


VORWORT


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2014


Norbert Reithofer 
Vorsitzender des Vorstands der BMW AG


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer
Vorsitzender des Vorstands der BMW AG
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UNSER STANDPUNKT


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2014


„Unser Ziel ist nachhaltiges Wirtschaften. Das heißt 
auch, neue Produkte und Dienstleistungen zu gestal-
ten, um globale Herausforderungen unserer Zeit zu 
meistern. Unsere Innovationen sollen unseren Kunden 
und der Gesellschaft dienen. Damit tragen sie zum 
 langfristigen Erfolg unseres Geschäftsmodells bei.“  
Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer 
Vorsitzender des Vorstands der BMW AG


„Wir profitieren davon, dass wir über hervorragend 
 ausgebildete und hoch motivierte Mitarbeiter verfügen. 
Denn eine Nachhaltigkeitsstrategie ist nur dann erfolg-
reich, wenn sie tagtäglich konsequent gelebt und um-
gesetzt wird – egal ob in Deutschland, China, den USA 
oder allen anderen Ländern, in denen wir aktiv sind.“  
Milagros Caiña Carreiro-Andree 
Mitglied des Vorstands der BMW AG — Personal- und Sozialwesen, 
 Arbeitsdirektorin


„Unser Ziel ist es, Fahrzeuge immer effizienter und 
emissionsärmer und gleichzeitig sicherer und komfor-
tabler zu machen. Mit den Efficient Dynamics Techno-
logien, den Innovationen von BMW ConnectedDrive 
und mit BMW i sind wir gut gerüstet für eine nach-
haltige Zukunft.“  
Klaus Fröhlich 
Mitglied des Vorstands der BMW AG — Entwicklung


„Gemeinsam mit unseren Partnern in der Liefer kette 
machen wir unser Lieferantennetzwerk nachhaltiger. 
Ressourcen schonen, das Bewusstsein für Nach-
haltigkeit schärfen und innovative Ideen fördern – 
all das sind Chancen, um Poten ziale zu heben.“  
Dr.-Ing. Klaus Draeger 
Mitglied des Vorstands der BMW AG — Einkauf und Lieferantennetzwerk


„Bevor wir im Unternehmen über ein Projekt entschei-
den, analysieren wir zuvor dessen potenzielle Profita-
bilität. Auch unsere Nachhaltigkeitsaktivitäten sollen 
für das Unternehmen einen positiven Beitrag leisten. 
Mit emissionsarmen Fahrzeugen wollen wir weitere 
Kunden für uns gewinnen. Wir investieren in Ressour-
ceneffizienz, weil dies mittelfristig unsere Energie- 
und Entsorgungskosten reduziert.“  
Dr. Friedrich Eichiner 
Mitglied des Vorstands der BMW AG — Finanzen


„Clean Production heißt für uns: Wir investieren an 
jedem unserer weltweiten Produktionsstand orte 
 konsequent in ressourcenschonende Technologien für 
eine umweltfreundliche und langfristig emissionsfreie 
Fertigung. Bis 2020 wollen wir den Energiebedarf 
pro produziertes Fahrzeug  gegenüber 2006 nahezu 
halbieren.“  
Harald Krüger 
Mitglied des Vorstands der BMW AG — Produktion


„Unsere Kunden stehen im Mittelpunkt unseres Den-
kens und Handelns. Denn wir können nur nachhaltig 
erfolgreich sein, wenn sie mit unseren Produkten 
und Dienstleistungen zufrieden sind. Mit unserem 
 Programm ‚Future Retail‘ arbeiten wir permanent 
daran, die Kundenorientierung im Vertrieb weiter zu 
perfektionieren. Unser Ziel ist es, dabei neue Maßstäbe 
zu setzen – in unserer Branche und darüber hinaus.“  
Dr. Ian Robertson (HonDSc) 
Mitglied des Vorstands der BMW AG — Vertrieb und Marketing BMW, 
 Vertriebskanäle BMW Group


„Wir bauen unser erfolgreiches CarSharing-System 
 weiter aus und setzen dabei verstärkt auf Elektro-
fahrzeuge. Das entlastet Verkehr und Umwelt, gerade 
in urbanen  Ballungsräumen.  Zusammen mit innova- 
tiven Start-up-Unternehmen entwickeln wir zudem 
nachhaltige Mobilitäts konzepte für morgen.“  
Peter Schwarzenbauer 
Mitglied des Vorstands der BMW AG — MINI, BMW Motorrad,  
Rolls-Royce, BMW Group Aftersales


Milagros Caiña Carreiro-Andree


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer


Dr. Ian Robertson (HonDSc)
Dr.-Ing. Klaus Draeger


Klaus Fröhlich


Harald Krüger


Dr. Friedrich Eichiner


Peter Schwarzenbauer
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BMW GROUP IM ÜBERBLICK


UNSER PRODUKTIONSNETZWERK UNSER VERTRIEBSNETZ UNSERE LIEFERANTEN


30 PRODUKTIONS-  
UND MONTAGE STÄTTEN  
IN 14 LÄNDERN


RUND 6.000 HANDELS- 
BETRIEBE IN MEHR ALS  
140 LÄNDERN


RUND 13.000 LIEFERANTEN 


INVESTITIONEN IN AUS- UND WEITERBILDUNG  
2014
— in Mio. €


MITARBEITER DER BMW GROUP  
2014 
— zum 31.12.2014


AUSGELIEFERTE AUTOMOBILE  
2014 
— Einheiten


FORSCHUNGS- UND ENTWICKLUNGS LEISTUNGEN 
2014
— in Mio. €


CO²-EMISSIONEN DER BMW GROUP AUTOMOBILE 
2014
— in g/km*


KONZERNERGEBNIS VOR STEUERN  
2014
— in Mio. €


* Flottenverbrauch der neu zugelassenen Fahrzeuge in Europa (EU- 28)


116.324
davon 4.595


Auszubildende


1304.566 8.707


335
davon 1.811.719 


BMW
302.183 
MINI


4.063 
Rolls-Royce


2.117.965
105.876 
2012


110.351 
2013


1.845.186 
2012


1.963.798 
2013


138 g/km 
2012


133 g/km 
2013


3.952 
2012


4.793 
2013


282 
2012


288 
2013


7.803 
2012


7.893 
2013
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WERTSCHÖPFUNGSKETTE


Entwicklung innovativer, faszinie-
render Automobile und Motorräder


–  Fahrzeugkonzeption
–  Serienentwicklung
–  Produktionsplanung


Globale Zusammenarbeit mit 
 Lieferanten zur Beschaffung von


–  Modulen/Systemen
–  Komponenten
–  Teilen
–  Rohmaterialien


Herstellung von Automobilen und 
Motorrädern durch eine fachlich  
ausgezeichnete und vielfältige  
Belegschaft


–  Motorenbau
–  Karosseriebau
–  Lackiererei
–  Montage
–  Qualitätskontrolle


Angebot von Premium-Produkten  
und -Dienstleistungen für indi viduelle  
Mobilität durch


–  Koordination eines weltweiten 
Händler-/Werkstattnetzwerks


–  Umsetzung eines  abgestimmten 
und zielgruppenorientierten 
 Marketingmix


–  Bereitstellung von 
Finanz ierungs   dienstleistungen


Rücknahme und Demontage von 
Automobilen


–  Wiederverwendung
–   Recycling und Beseitigung von 


Fahrzeugkomponenten und 
Materialien


Sicherung einer kundenorientierten  
Transportabwicklung im Netzwerk von


–  Zulieferern
–  Werken
–  Händlern


rund um den Globus durch  optimale 
Abstimmung verschiedener 
Verkehrsträger


–  Umweltgerechtes Produktdesign
–  Design for Recycling
–  Entwicklung noch effizienterer und 


 alternativer Antriebe, wie Elektro-, 
Wasserstoff- oder Hybridfahrzeuge 
(Efficient Dynamics Strategie)


–  ConnectedDrive, digitale 
Vernetzung


– Life Cycle Engineering


–  Umsetzung von Umwelt- und  
Sozialstandards in der Lieferkette


–  Förderung der Transparenz 
und Ressourceneffizienz in der 
Lieferkette


–  Bezug von Rohstoffen aus ökolo-
gischem und sozial verträglichem 
Abbau


–  Bezug von nachwachsenden 
Rohstoffen und Materialien mit 
nachhaltigen Eigenschaften,  
z. B. Sekundäraluminium


–  Reduktion des Ressourcen-
verbrauchs  (Energie, Wasser, 
Prozessabwasser, Abfall)


–  Reduktion umweltschädlicher 
Abwässer und Emissionen


–  Einsatz von Recyclingmaterial
–   Förderung des lebenslangen 


 Lernens und der Entwicklung  
von Schlüsselqualifikationen  
der Mitarbeiter


–   Förderung der Vielfalt im 
Unternehmen


–  Schaffung eines Arbeitsumfelds 
zum Erhalt der langfristigen 
Gesundheit und Leistungsfähigkeit


Förderung nachhaltigen Mobilitäts-
verhaltens durch
–    Information (u. a. Verbrauchsdaten 


der Fahrzeuge) und Trainings zum 
sparsamen Fahren


–  ConnectedDrive
–  Mobilitätsdienstleistungen 


im Bereich Elektromobilität,  
z. B. 360° ELECTRIC


–  CarSharing-Angebote (DriveNow)
–  Dienste zur Mobilitätsassistenz
–  Mobilitätsdienstleistungen zur 


Förderung inter modaler Mobilität


–   Ausbau und Pflege eines Netzes  
für Rücknahme und Verwertung  
von Fahrzeugen


–  Forschung zur Verwertung und 
Zweitverwendung von Komponen-
ten (z. B. CFK und Batterien)


–  Produktion in den Absatzmärkten
–  Erhöhung des Anteils von 


Transportmitteln mit geringen 
Emissionen


–  Optimierung der Auslastung  
der Transportmittel


TRANSPORTABWICKLUNG ÜBER 
SCHIENENVERKEHR / LUFT / STRASSE


WELTWEITES FORSCHUNGS-  
UND ENTWICKLUNGSNETZWERK  
AN ZWÖLF STANDORTEN  
IN FÜNF LÄNDERN


WELTWEITES LIEFERANTEN-
NETZWERK MIT RUND 13.000 
LIEFERANTEN


AUTOMOBIL- UND MOTORRAD-
PRODUKTION IN 30  PRODUKTIONS- 
UND MONTAGESTÄTTEN IN 
14 LÄNDERN (INKLUSIVE 
AUFTRAGSFERTIGUNG)


GLOBALES VERTRIEBSNETZ  
IN MEHR ALS 140 LÄNDERN


WELTWEITE VERWERTUNG VON 
FAHRZEUGEN DER BMW GROUP


LIEFERKETTE PRODUKTION LOGISTIK UND
TRANSPORT


VERTRIEB UND
NUTZUNG


VERWERTUNGFORSCHUNG UND 
ENTWICKLUNG


HANDLUNGSFELDER 


KERNTÄTIGKEITEN 


SCHLAGLICHTER 
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GESCHÄFTSMODELL


Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesell-
schaft (BMW AG) hat ihren Sitz in München. 
Gegründet als Bayerische Flugzeugwerke 
AG (BFW) im Jahr 1916, entstand 1917 die 
Bayerische Motoren Werke GmbH, die 1918 
schließlich in Bayerische Motoren Werke 
Aktien gesellschaft (BMW AG) umgewandelt 
wurde. 


Die BMW Group ist weltweit einer der 
erfolgreichsten Hersteller von Automobilen 
und Motorrädern und verfügt mit BMW, 
MINI und Rolls-Royce über drei der stärks-
ten Premiummarken in der Automobilbran-
che. Neben ihren Automobilmarken verfügt 
die BMW Group über eine starke Markt-
position im Motorradgeschäft und ist auch 
als Finanzdienstleister erfolgreich. Darüber 
hinaus hat sich das Unternehmen in den 
letzten Jahren zu einem der führenden 
Anbieter von Premium-Dienstleistungen für 
individuelle Mobilität entwickelt. Ein Beispiel 
ist das gemeinsam mit Sixt SE betriebene 
CarSharing- Angebot DriveNow. 


Die BMW Group ist als global tätiges Unter-
nehmen in mehr als 140 Ländern der Erde 
vertreten. Insgesamt beschäftigte sie zum 
Ende des Jahres 116.324 Mitarbeiter (2013: 
110.351 Mitarbeiter). Das Unternehmen 
unterhält in seinem Forschungs- und Inno-
vationsnetzwerk weltweit zwölf Standorte 
in fünf Ländern. Der Produktionsverbund 


WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN ZUR BMW GROUP 
UND IHREN MARKEN FINDEN SIE IM INTERNET:


  www.bmwgroup.com
  www.mini.com
  www.bmw.com
  www.rolls-roycemotorcars.com


umfasst derzeit 30 Standorte in 14  Ländern. 
Das weltweite Automobilvertriebsnetz 
umfasst gegenwärtig rund 3.250 BMW, 
1.550 MINI und 130 Rolls-Royce Handels-
betriebe. Aktuell gibt es weltweit rund 
1.000 BMW Motorrad Handelsbetriebe.


Mit ihren Marken bietet die BMW Group 
ihren Kunden ein großes Spektrum der 
individuellen Mobilität im Premium-
segment. Mit der Marke BMW i entwickelt 
die BMW Group zudem das Verständnis des 
Begriffs Premium weiter: BMW i ist noch 
stärker durch Nachhaltigkeit geprägt und 
steht für zukunftsweisende Fahrzeuge mit 
elektrischem Antrieb, revolutionären Leicht-
bau, außergewöhnliches Design und völlig 
neu entwickelte Mobilitätsdienstleistungen.


BMW Motorrad konzentriert sich  ebenfalls 
auf das Premiumsegment und bietet eine  
breite Produktpalette an, die seit diesem  
Geschäftsjahr auch den E-Scooter C  Evolution 
für die urbane Mobilität beinhaltet. Inno-
vative Technologien und zahlreiche Fahrer-
ausstattungen tragen zur Erhöhung von 
Sicherheit und Komfort der Kunden bei. 


Als Partner der Vertriebsorganisation ist 
das Segment Finanzdienstleistungen welt-
weit in mehr als 50 Ländern vertreten. 
Dabei bilden die Kreditfinanzierung und das 
Leasing von Automobilen und Motor rädern 


der Konzernmarken durch Privatkunden 
das größte Geschäftsfeld im Segment. 
Unter der Markenbezeichnung Alphabet 
bietet die BMW Group im internationalen 
markenübergreifenden Flottengeschäft die 
Fuhrparkfinanzierung von Großkunden 
sowie das umfassende Management von 
Firmenflotten in 19 Ländern an. Hierunter 
fallen auch Full-Service-Lösungen wie das 
Corporate-CarSharing-Angebot AlphaCity 
sowie AlphaElectric als umfassende Lösung 
für E-Mobilität.


Seit jeher bilden langfristiges Denken und 
verantwortungsvolles Handeln die Grund-
lage unseres wirtschaftlichen Erfolgs. Das 
Unternehmen hat neben ökonomischen 
auch ökologische und soziale Kriterien 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette, 
umfassende Produktverantwortung sowie 
ein klares Bekenntnis zur Schonung von 
Ressourcen in seiner Strategie verankert.



http://www.bmwgroup.com

http://www.mini.com

http://www.bmw.com

http://www.rolls-roycemotorcars.com
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Lesen Sie mehr auf  www.bmwgroup.com



http://www.bmwgroup.com





MÜNCHEN, DEUTSCHLAND
BMW WELT


Wie kann ein  Unter- 
nehmen nachhaltig sein, 
wenn es  weiterhin  
sportlich-dyna mische  
Fahrzeuge baut?


Nachhaltigkeitsausstellung  
im Besucherzentrum/Doppelkegel


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2014 9







SUSTAINABLE VALUE REPORT 2014 10


1 — STRATEGIE


FORTSCHRITTE 2014 KENNZAHLEN AUSBLICK UND ZIELE 2015+


NACHHALTIGKEITSLEISTUNG  
 AUSGEZEICHNET


Im Jahr 2014 konnte die BMW Group ihre  Position 
als nachhaltigster Premiumhersteller in der 
 Automobilindustrie behaupten und sicherte sich 
wieder Spitzenplätze in renommierten Ratings.


PLATZIERUNGEN IN NACHHALTIGKEITSRATINGS


2014


 Branchenführer Spitzenreiter Listung


2013


INTEGRATION VORANTREIBEN


Wir werden auch künftig die Integration der Nach-
haltigkeit in alle Unternehmensressorts weiter 
 voran treiben und uns auf die Umsetzung der weiter-
entwickelten Nachhaltigkeitsstrategie konzentrieren.


UNSEREN NACHHALTIGKEITSANSPRUCH 
 ÜBERARBEITET


In den Jahren 2013 und 2014 führten wir einen 
Review des Nachhaltigkeitsanspruchs in Bezug auf 
wesentliche Herausforderungen der Automobil-
branche durch.


VIER PRINZIPIEN UNSERES 
 NACHHALTIGKEITSANSPRUCHS


–  Unternehmerische Innovationen


–  Gesellschaftliche Wirkung


–  Allianzen


–  Skalierung


INTEGRATION DER NACHHALTIGKEIT  
IN UNSER GESCHÄFTSMODELL


In den kommenden Jahren werden wir uns darauf 
fokus sieren, Nachhaltigkeit konsequent in unser 
Geschäftsmodell zu integrieren. Der Fokus unserer 
Arbeit wird  dabei v. a. auf den Themen Klimawandel 
und seine Folgen, Ressourcenverfügbarkeit, urbane 
Mobilität sowie den sozialen Auswirkungen entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette liegen.


WELTWEIT BMW GROUP DIALOGE  
VERANSTALTET


Im Jahr 2014 veranstalteten wir Stakeholderdialoge 
u. a. in Washington, Toronto, Incheon und Berlin. 
Themen waren u. a. Elektromobilität, Mobilitäts-
dienstleistungen, Digitalisierung und die Nachhaltig-
keitsstrategie der BMW Group.


DURCHGEFÜHRTE STAKEHOLDERDIALOGE


2014


AUSTAUSCH AUSBAUEN


Wir werden den intensiven Austausch mit unseren 
Stakeholdern fortführen und auf internationaler 
Ebene weiter ausbauen.


Top 3 Spitzenreiter Listung


KR


DE
BE


Incheon,  
Südkorea


CA


US
US


Brüssel,  
Belgien


Berlin,  
DeutschlandToronto,  


Kanada


Washington,  
USA


San Francisco,  
USA
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1. 1


STRATEGIE


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2014


Unser  
Managementansatz


Die konsequente Integration der Nachhaltigkeit in unser 
Geschäftsmodell ist für uns eine Investition in unsere 
Zukunft. Wir erschließen dadurch neue Geschäfts
chancen, minimieren Risiken und suchen frühzeitig nach 
Lösungen für gesellschaftliche und unternehmerische 
Herausforderungen. 


Wir verstehen Nachhaltigkeit als einen dauerhaft posi-
tiven Beitrag zum ökonomischen Erfolg des Unterneh-
mens. Die Wahrnehmung von sozialer und ökologischer 
Verantwortung gehört für uns zum unternehmerischen 
Selbstverständnis.


Wir sind davon überzeugt, dass verantwortungsvolles 
Handeln und gesellschaftliche Akzeptanz für Unter-
nehmen immer wichtiger werden, um wirtschaftlich 
erfolgreich zu sein und zu bleiben. Effizient und res-
sourcenschonend zu produzieren und seinen  Kunden 
zukunftsweisende Lösungen für eine nachhaltige 
 individuelle Mobilität zu bieten, stellt einen klaren 
 Wett bewerbsvorteil dar.


1


UNTERNEHMENSSTRATEGIE NUMBER ONE 
KONSEQUENT UMSETZEN


Die Zielsetzung der im Jahr 2007 verabschiedeten und 
seither konsequent weiterverfolgten Unternehmens-
strategie Number ONE reicht bis in das Jahr 2020 und ist 
klar definiert: Die BMW Group ist der führende Anbieter 
von Premium-Produkten und Premium-Dienstleistungen 
für individuelle Mobilität.


Um dieses Ziel zu erreichen, konzentrieren wir uns auf 
vier Handlungsfelder und ihre Kernaufgaben:


–  Wachstum: neue Märkte und neue Kundengruppen 
durch zukunftsweisende Produkte und Dienstleistungen 
erschließen.


–  Zukunft gestalten: neue Konzepte für individuelle 
Mobilität gestalten und neue Geschäftsfelder in der 
gesamten Wertschöpfungskette entwickeln.


–  Profitabilität: eine führende Position bei  Innovationen 
rund um individuelle Mobilität einnehmen und 
 Effizienzpotenziale in der gesamten Wertschöpfungs-
kette heben.


–  Zugang zu Technologien und Kunden: neue Techno-
logien erschließen sowie das Unternehmen und seine 
Produkte und Dienstleistungen für den Kunden 
 erlebbar machen.


Diese zentralen Handlungsfelder bilden die vier Säulen 
unserer Unternehmensstrategie. Nachhaltigkeit ist dabei 
integraler Bestandteil und fest in unseren Grundüber-
zeugungen verankert. Die Strategie Number ONE trägt 
damit wesentlich dazu bei, einen Wettbewerbsvorteil 
zu erreichen  siehe Grafik 01.
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G.01 Unternehmensstrategie Number ONE


TECHNOLOGISCHEN WANDEL ALS CHANCE BEGREIFEN


Die Automobilindustrie befindet sich in einem technologischen 
Umbruch. Wir wollen Vorreiter und Treiber in diesem Umbruch 
sein. Dabei setzen wir auf zwei einander ergänzende Ansätze: 
Evolution und Revolution. Unter Evolution verstehen wir zum 
Beispiel die Weiterentwicklung hocheffizienter Verbrennungs-
motoren, den Leichtbau und Hybridantriebe. Eine Revolution 
sehen wir dagegen in der emissionsfreien Mobilität mit neuen 
Antriebsarten, verbunden mit neuen Werkstoffen und inno-
vativen Mobilitätsdienstleistungen. Sowohl der evolutionäre 
als auch der revolutionäre Ansatz der BMW Group sollen 
lang fristig dazu beitragen, den CO²-Ausstoß unserer Produkte 
weiter zu reduzieren.


Zeit 
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– Alternative Antriebe
–  Mobilitäts- 


dienstleistungen


EVOLUTION


–  Hocheffiziente Verbrennungsmotoren
– Innovative Technologien


TECHNOLOGISCHER WANDEL


– Elektromobilität
– Hybride
– Verbrennungsmotoren


In Zeiten des technologischen 
Wandels müssen wir unsere 
bestehenden Technologien stetig 
verbessern und intensiv in  
neue Technologien investieren, 
um zukunftsfähig zu bleiben.


Nachhaltigkeit  
als Teil des Wettbewerbsvorteils und der Grundüberzeugungen


VISION / ZUKUNFTSBILD


Grundüberzeugungen


Wachstum Zukunft 
gestalten Profitabilität


Zugang zu 
 Technologien  
und Kunden


Wettbewerbsvorteil


–  Gesellschaftliche Wirkung: Unser Handeln und unsere 
Innovationen haben neben dem Kundennutzen einen 
gesellschaftlichen Nutzen.


–  Allianzen: Wir gehen gezielt Allianzen mit Akteuren 
aus Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft ein, um 
über unseren direkten Einflussbereich hinaus Wirkung 
zu entfalten.


–  Skalierung: Unsere Kapazitäten sind begrenzt. 
 Deshalb fokussieren wir unsere Investitionen und 
 Aktivitäten auf wesentliche Handlungsfelder, die 
wir dann  konsequent gestalten.


Unser Nachhaltigkeitsanspruch steht im Einklang mit 
dem Action 2020 Programm, das wir gemeinsam mit 
weiteren Unternehmen im World Business Council of 
Sustainable Development (WBCSD) erarbeitet haben. Er 
setzt die Leitplanken für unsere Ziele und Maßnahmen: 
Die BMW Group integriert Nachhaltigkeit in die gesamte 
Wertschöpfungskette und in die zugrunde liegenden 
Prozesse, um einen Mehrwert für Unternehmen, Umwelt 
und Gesellschaft zu schaffen.


In den Jahren 2013 und 2014 führten wir einen Review 
des Nachhaltigkeitsanspruchs sowie unserer Ziele und 
Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Herausforderungen 
der Automobilbranche durch. Im Nachhaltigkeitskontext 
sind der Klimawandel und seine Folgen sowie Luftrein-
haltung, Ressourcenverfügbarkeit, urbane Mobilität und 
Verkehrssicherheit von besonderer Relevanz. Ebenso 
wichtig ist es, die sozialen Auswirkungen entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette im Blick zu behalten. 
Vier Prinzipien charakterisieren unseren Nachhaltig-
keitsanspruch, mit dem wir Sustainability Leadership 
anstreben.


–  Unternehmerische Innovationen: Gesellschaftliche 
Herausforderungen sehen wir als Chance für neue 
 Produkte und Dienstleistungen.
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Für eine detaillierte Übersicht  
 siehe Zieletabelle.


G.02 Langfristige Nachhaltigkeitsziele


PRODUKTE UND DIENSTLEISTUNGEN
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ITARBEITER UND GESELLSCHAFT    
 


 


CO²-EMISSIONEN 
In der europäischen  


Neufahrzeugflotte um  
mindestens 50 % reduziert 


 (Basisjahr 1995)


VIELFALT 
Wettbewerbsfähigkeit  


stärken und  
Innovations kraft  


steigern


ELEKTROMOBILITÄT 
Führend bei einem ganzheitlichen 


Ansatz für Premium- 
Elektromobilität


MOBILITÄTSVERHALTEN 
Nachhaltig verändert  


durch integrierte Mobilitätsdienst-
leistungen in ausgewählten  


Metropolregionen


ERNEUERBARE ENERGIEN 
Führend beim Einsatz von  


erneuerbarer Energie in Produktion 
und Wertschöpfung


RESSOURCENVERBRAUCH 
(Wasser, Energie, Abfall,  


Lösungsmittel) pro Fahrzeug  
um 45 % gesenkt 


(Basisjahr 2006)


RESSOURCEN- 
EFFIZIENTE


LIEFERKETTE 
Transparenz und Ressourcen-


effizienz in der Lieferkette 
gesteigert


INTER-
KULTURELLE


VERSTÄNDIGUNG 
Führend auf dem  


Gebiet  inter kulturelle 
Verständigung


LANGFRISTIGE
MITARBEITERENTWICKLUNG 


Mitarbeiter finden, Talente bestmög-
lich einsetzen, Potenziale entwickeln 


und Beschäftigungsfähigkeit  
sichern


GESUNDHEIT UND 
LEISTUNGSFÄHIGKEIT 


Eigenverantwortung fördern  
und Arbeitsumfeld  


gestalten


WERT SCHAFFEN: 


ERFOLGREICHSTER UND  
NACHHALTIGSTER  


PREMIUMANBIETER  
FÜR INDIVIDUELLE  


MOBILITÄT 
 


Nachhaltigkeitsziele  
der BMW Group bis 2020


Langfristige Nachhaltigkeitsziele verfolgen
Unsere strategischen Nachhaltigkeitsziele, die bis in 
das Jahr 2020 reichen, berücksichtigen die Themen-
felder Produkte und Dienstleistungen, Produktion und 
Wertschöpfung sowie Mitarbeiter und Gesellschaft. 
Als Ergebnis des Strategie-Reviews 2014 ergänzten wir 
unsere Nachhaltigkeitsziele 2020 um zwei neue Ziele: 
Im Bereich Mitarbeiter und Gesellschaft wollen wir 


einen Beitrag zu interkultureller Verständigung leisten. 
Im Bereich Produktion und Wertschöpfung wollen wir 
die Transparenz und Ressourceneffizienz in der Liefer-
kette verbessern. Dieses Ziel ergänzt unseren Anspruch 
hinsichtlich erneuerbarer Energien in der gesamten 
Wertschöpfungskette. Damit heben wir auch die beson-
dere Bedeutung der Lieferkette im Hinblick auf Risiken 
und Chancen hervor.
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NACHHALTIGKEIT STEUERN


Nachhaltigkeit ist Teil unserer Unternehmensstrategie. 
Aus diesem Grund ist die Hauptabteilung Nachhal-
tigkeit und Umweltschutz seit 2007 direkt im Bereich 
Konzern planung und Produktstrategie im Ressort des 
Vorstandsvorsitzenden angesiedelt. Diese Einheit ist für 
die Nachhaltigkeitsstrategie und das weltweite Nach-
haltigkeitsmanagement verantwortlich. Sie nimmt unter 
anderem die folgenden Aufgaben wahr:


–  Identifikation und unternehmensinterne Adressierung 
zentraler Herausforderungen.


–  Entwicklung und Überwachung von 
Nachhaltigkeitszielen.


–  Weiterentwicklung, Konkretisierung sowie Veranke-
rung der Nachhaltigkeitsinitiativen in den  einzelnen 
Ressorts unter Berücksichtigung der gesamten 
Wertschöpfungskette.


–  Konzernfunktion für Umweltschutz (Konzernbeauf-
tragter) und Steuerung des Umweltschutznetzwerks.


–  Leitung von weltweit operierenden Kompetenzzentren 
für verschiedene Umweltthemen.


Die langfristige Ausrichtung auf die nachhaltigkeits-
spezifischen Handlungsfelder der Strategie Number ONE 
wird im Nachhaltigkeitsboard festgelegt. Ihm gehören 
alle Mitglieder des Konzernvorstands, die Leiter Konzern-
kommunikation sowie Nachhaltigkeit und Umweltschutz 
an. Das Nachhaltigkeitsboard tagt zweimal jährlich und 
überprüft dabei auch die Fortschritte des Unternehmens. 
Der Nachhaltigkeitskreis, der sich aus Bereichsleitern 
aller Unternehmensressorts zusammensetzt,  bereitet 
die Entscheidungen für das Nachhaltigkeitsboard vor 
 siehe Grafik 03. Im Rahmen eines dualen Führungs-


systems leitet der Vorstand das Unternehmen in eigener 
Verantwortung und wird dabei vom Aufsichtsrat beraten 
und überwacht  siehe Kapitel 2.1.


FACHBEREICHE


–   Setzen die Nachhaltigkeitsziele durch entsprechende  
Maßnahmen und Prozesse um


G.03 Organisation von Nachhaltigkeit in der BMW Group


NACHHALTIGKEITSBOARD


–  Bestehend aus dem Gesamtvorstand


–  Vorsitz: Vorstandsvorsitzender


–  Verantwortlich für die strategische Ausrichtung


NACHHALTIGKEITSKREIS


–   Bestehend aus Bereichsleitern aller Ressorts


–  Vorsitz: Hauptabteilungsleiter für Nachhaltigkeit und Umweltschutz


–  Verantwortlich für die Entscheidungs vorbereitung


Nachhaltigkeit als Konzernziel verankern
Seit 2009 ist Nachhaltigkeit als strategischer Anspruch 
in der BMW Group verankert und mit Zielen und Mess-
größen hinterlegt. Nachhaltigkeit ist damit explizit 
Bestandteil des BMW Group Steuerungssystems. Das 
bedeutet zum einen, dass jedes wesentliche Projekt sich 
auch am Konzernziel Nachhaltigkeit messen lassen muss. 
Dadurch stellen wir sicher, dass wir in Entscheidungs-
prozessen neben ökonomischen auch ökologische und 
soziale Faktoren berücksichtigen. 


Zum anderen wird das Konzernziel Nachhaltigkeit auf 
Geschäftsfeldebene und auf die Ebene der Ressorts 
herunter gebrochen. Das hat unter anderem zur Folge, 
dass die persönlichen Zielvereinbarungen der verant-
wortlichen Führungskräfte Nachhaltigkeitsaspekte 
und -kriterien zur Festlegung der leistungsabhängigen 
 Vergütung enthalten.
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G.04 Kernindikatoren (KPI) 5-Jahres-Übersicht


  10  11  12  13  14  Veränderung
in % gegen- 
über Vorjahr


 


 


Geschäftstätigkeit


Umsatz (in Mio. €)  60.477  68.821  76.848  76.059³  80.401  5,7  


Ergebnis vor Steuern (in Mio. €)  4.853  7.383  7.803  7.893³  8.707  10,3  


Auslieferungen Automobile (in Tsd.)  1.461,2  1.669,0  1.845,2  1.963,8  2.118,0  7,9  


Produktverantwortung 


CO²-Emissionen der BMW Group Automobile (EU-28) (in g/km)  148,0  145,0  138,0  133,0  130,0  – 2,3  


Forschungs- und Entwicklungsleistungen (in Mio. €)  2.773  3.373  3.952  4.793  4.566  – 4,7  


Konzernweiter Umweltschutz¹


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug (in MWh/Fahrzeug)  2,72  2,43  2,41  2,36  2,25  – 4,7  


Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug (in m³/Fahrzeug)  2,4  2,25  2,22  2,18  2,18  0,0  


Prozessabwasser je produziertes Fahrzeug (in m³/Fahrzeug)  0,6  0,57  0,51  0,47  0,47  0,0  


CO²-Emissionen je produziertes Fahrzeug (in t/Fahrzeug)  0,89  0,75  0,72  0,68  0,66  – 2,9  


Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug (in kg/Fahrzeug)  10,49  8,49  6,47  5,73  4,93  – 14,0  


Emissionen VOC (flüchtige organische Lösungsmittel) je produziertes Fahrzeug
(in kg/Fahrzeug)  1,66  1,75  1,78  1,59  1,29  – 18,9  


Mitarbeiter


Mitarbeiter der BMW Group am Jahresende  95.453  100.306  105.876  110.351  116.324  5,4  


Fluktuationsquote der BMW AG (in % vom Personalstand)  2,74  2,16  3,87  3,47  1,41  – 59,4  


Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft der BMW Group (in %)²  15,2  16,1  16,8  17,4  17,8  2,3  


Frauenanteil in Führungspositionen der BMW Group (in %)²  –  11,8  12,7  13,8  14,2  2,9  


Durchschnittliche Fort- und Weiterbildungstage pro Mitarbeiter in der BMW Group  2,4  3,3  3,7  3,5  3,9  11,4  


Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group (je 1 Mio. geleistete Arbeitsstunden)  3,6  7,1  5,8  4,8  5,1  6,3  


Gesellschaftliches Engagement


Spendenausgaben der BMW Group (in Tsd. €)  10.242  12.873  9.638  8.485  10.199  20,0  


Höhe der Ausgaben für gesellschaftliches Engagement (in Tsd. €)  26.591  36.846  31.979  28.944  34.524  19,3  


1 Zahlenreihe aufgrund angepasster Methodik nicht direkt mit 2012 vergleichbar. Für Details siehe Kennzahlen und Fakten.
2 Werte für 2012 aufgrund Datenbereinigung angepasst
3 Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst; siehe Textziffer [9] im Konzernanhang des BMW Group GB 2014.


Die Messgrößen (Key Performance Indicators, KPI) bilden auf den verschiedenen Ebenen ein geschlossenes Steuerungssystem, das die Erreichung des BMW Group Anspruches Nachhaltigkeit sicherstellt.  
Unsere Ziel erreichung messen und beurteilen wir in regelmäßigen Abständen und ergreifen, wo notwendig, entsprechende Maßnahmen.


Für eine detaillierte Übersicht über die Indikatoren  siehe Kennzahlen und Fakten.
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WESENTLICHE THEMEN IDENTIFIZIEREN


Um Themen rechtzeitig zu erkennen, die heute und 
in Zukunft Chancen oder Risiken für unser Geschäft 
bedeuten können, führen wir einen Materialitätsprozess 
durch. Dazu analysieren wir regelmäßig aktuelle Nach-
haltigkeitsthemen hinsichtlich ihrer Bedeutung, sowohl 
aus der Sicht verschiedener Stakeholdergruppen als 
auch aus unternehmensinterner Perspektive. 


Das Ergebnis der Materialitätsanalyse, die Materialitäts-
matrix, bildet die Basis, um die Ausrichtung unserer 
Nachhaltigkeitsziele und -maßnahmen regelmäßig zu 
überprüfen. Als besonders wesentlich sehen wir ein 
Handlungsfeld dann an, wenn es sowohl aus Sicht unse-
rer Stakeholder als auch aus Sicht der BMW Group als 
sehr wichtig erachtet wird  siehe Grafik 05.


G.05 Materialitätsmatrix


Die Materialitätsmatrix verdeutlicht, dass der Themenbereich CO²-Emissionen und Klimawandel weiterhin die größte Relevanz sowohl für Stakeholder als auch für die BMW Group hat.  
Die Themen Umwelt- und Sozialstandards in der Lieferkette, Produktsicherheit sowie alternative Antriebstechnologien genießen ebenfalls höchste Priorität.
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Corporate Volunteering


Demografischer Wandel


Kreislaufwirtschaft und /  
oder Ressourceneffizienz


Energieversorgung/ 
erneuerbare Energien


Life-Balance


Alternative 
Antriebstechnologien


Spenden / Sponsoring


Biodiversität/Erhalt der Artenvielfalt


Mobilität der Zukunft/Mobilitätsdienstleistungen


Qualifizierung/  
Aus - und Weiterbildung


Wasser


Corporate Citizenship


Produktsicherheit


Achtung der Menschenrechte


Arbeits- und Gesundheitsschutz


Umwelt- und Sozialstandards in der Lieferkette


Korruptionsbekämpfung und Compliance


CO²-Emissionen und Klimawandel


Diversity/  
Förderung der Vielfalt


In regelmäßigen Abständen unterziehen wir die Themen-
liste der Materialitätsmatrix einem Review, das letzte Mal 
im Jahr 2013. Im Rahmen des Review-Prozesses fanden 
im Jahr 2013 Telefoninterviews mit zwölf repräsentativen 
Stakeholdern statt. Dazu zählten Kunden, Lieferanten, 
Investoren, Behörden, NGOs und Wissenschaftler aus unter-
schiedlichen Regionen. Im Anschluss kombinierten wir die 
Interviewergebnisse 2013 mit den Ergebnissen der Stake-
holderbefragung und der Umfeldanalyse des Vorjahres.


Dadurch erhielten wir eine aktualisierte Themenbewer-
tung aus externer Perspektive. Zur Aktualisierung der 
internen Perspektive führten wir mit 18  Repräsentanten 
aus den relevanten Bereichen des Unternehmens (unter 
anderem Strategiestellen der Ressorts) einen Materialitäts-
workshop durch, der von Experten der Konzern strategie 
ausgewertet wurde.
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Darüber hinaus sind wir in einem kontinuierlichen 
 Dialog mit unseren Anspruchsgruppen  siehe Kapitel 1.2 
und diskutieren Lösungen für gesellschaftliche Heraus-
forderungen. Aktuelle Beispiele sind der Ausbau von 
nachhaltigen Mobilitätskonzepten und Herausforde-
rungen, die sich aus der schnell zunehmenden Digitali-
sierung ergeben. Dies betrifft sowohl neue Funk tionen 
und Dienstleistungen als auch Fragen rund um die 
Datensicherheit.


Unsere Platzierungen in Nachhaltigkeitsratings
Die Bewertung der BMW Group in verschiedenen 
Ratings dokumentiert unsere Nachhaltigkeitsleistung 
aus externer Perspektive. Im Jahr 2014 erreichte die 
BMW Group zahlreiche Listungen in Nachhaltigkeits-
indizes sowie diverse Auszeichnungen  siehe Grafik 06.


G.06 Platzierungen in Nachhaltigkeitsratings 2014


Ratings Bewertung und Ergebnis


Im Rating für die Dow Jones Sustainability Indizes (DJSI) hat die BMW Group die Branchenführerschaft im Sektor Automobile erreicht.  
Damit ist die BMW Group als einziges Unternehmen der Automobilbranche seit Bestehen des Index ununterbrochen gelistet.


Im Global 500 Rating des Carbon Disclosure Project (CDP) hat die BMW Group erneut 100 von 100 möglichen Punkten für transparente Berichterstattung  
und die Bestbewertung hinsichtlich Maßnahmen zum Klimaschutz erzielt und somit auch im Jahr 2014 ihre Spitzen position halten können. Mit diesem  
Ergebnis ist die BMW Group im weltweiten Climate Performance Leadership Index (CPLI) der Unternehmen mit dem besten Performance Score A gelistet –  
als einziges Automobilunternehmen seit fünf Jahren in Folge.


Der FTSE4Good gehört zur britischen Indexfamilie zu Nachhaltigkeit und Corporate Governance des  Londoner Anbieters FTSE.  
Im FTSE4Good ist die BMW Group im Jahr 2014 ebenfalls erneut vertreten.
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Stakeholder 
engagement


Die BMW Group führt an allen Standorten und in den 
relevanten Märkten einen kontinuierlichen Dialog mit 
ihren Stakeholdern. Unser Ziel ist es, Trends frühzeitig zu  
erkennen und in unseren Strategieprozess einfließen zu 
lassen. Im Austausch mit unseren Stakeholdern lassen 
sich nicht alle Meinungsverschiedenheiten bereinigen, 
aber beide Seiten bekommen ein besseres Verständnis 
für die Sichtweisen des anderen. 


Als global tätiges Unternehmen mit einer komplexen 
Wertschöpfungskette nehmen wir sowohl durch unsere 
Produktion als auch durch unsere Produkte Einfluss auf 
Umwelt und Gesellschaft. Wenn wir die Positionen unse-
rer Stakeholder kennen und gleichzeitig unsere Hand-
lungsspielräume in sozialen Belangen und Umweltfragen 
erläutern, können wir die Akzeptanz unserer Aktivitäten 
und Entscheidungen erhöhen. Nichtsdestotrotz bleiben 
bestimmte Konfliktpotenziale unverändert bestehen. Die 
Dialoge zeigen, dass die Positionen einzelner Stakeholder 
und der BMW Group zu bestimmten Fragen der  Mobilität 
unverändert auseinandergehen. Stakeholderdialoge 
erlauben uns außerdem bei marktrelevanten Themen wie 
zum Beispiel der Einführung von Elektromobilität, die 
Marktsituation zu analysieren und wichtige Botschaften 
vorab bei Multiplikatoren zu platzieren.


2


Stakeholderengagement strategisch ausrichten
Wir möchten die unterschiedlichen Perspektiven unse-
rer Stakeholder verstehen und ihnen adäquat begegnen. 
Gleichzeitig stellen wir transparent dar, welche Erwar-
tungen an uns geknüpft werden können. Im Dialog mit 
den Anspruchsgruppen wollen wir Vertrauen aufbauen 
und Partnerschaften vertiefen. Daher ist es wichtig, das 
Stakeholderengagement weltweit auf eine einheitliche 
Strategie auszurichten. Basis für den kontinuierlichen 
Austausch bildet unsere Stakeholderengagement-Policy. 
Sie definiert die Ziele des Dialogs, legt die Kriterien zur 
Identifikation und Priorisierung unserer Stakeholder fest 
und gibt eine Auswahl geeigneter Dialogformate und 
Kommunikationsformen vor  siehe Grafik 07.


MIT ANSPRUCHSGRUPPEN AUSTAUSCHEN


Ein Grundpfeiler des Dialogs ist zunächst die kontinuier-
liche und systematische Identifizierung und Priorisierung 
der Stakeholder. Zu diesem Zweck führen wir ein regel-
mäßiges Stakeholdermapping zu strategisch wichtigen 
Themen an allen relevanten Standorten durch. Der Aus-
tausch mit den Anspruchsgruppen wird durch die Ent-
wicklung verschiedener Dialogformate vorangetrieben.


Unsere Tochtergesellschaften, unsere politischen Büros 
in den Märkten und unsere Werksstandorte tauschen 
sich regelmäßig mit lokalen Stakeholdern zu standort-
relevanten Themen aus. Die Fachbereiche stehen über 
verschiedene Gremien und Kanäle in direktem Aus-
tausch mit relevanten Stakeholdern. 


Grundsätzlich ist es unser Ziel, sowohl in Europa als 
auch in Asien und in Nordamerika jeweils einen Multi-
Stakeholderdialog pro Jahr zu veranstalten. Bei diesen 
Stakeholderdialogen legen wir Themen nach Aktualität 
fest. Im Jahr 2014 führten wir beispielsweise Stake-
holderdialoge zu den Themen Elektromobilität, Mobili-
tätsdienstleistungen und zum Führungsanspruch der 
BMW Group im Bereich Nachhaltigkeit durch.
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G.07 Stakeholdergruppen und Dialogformen


DIE  
BMW GROUP


IM DIALOG


Dialog im Rahmen von  
Brancheninitiativen,  


gemeinsame Veranstaltungen,  
Schulungen, Vorträge,  


Supplier Risk Assessment,  
Forum Lernen vom Lieferanten


Kundenbefragung,  
Social Media, Messen,  


Medien


Einzel- und Gruppen-
gespräche, Roadshows, 


Konferenzen, Informations-
veranstaltungen  


zu neuen Produkten,  
Telefontermine


Teilnahme von Vorständen, 
technischen Experten oder 


Fachreferenten an einer 
Vielzahl von Initiativen,  


Foren und Veranstaltungen,  
Mitgliedschaften in Initiativen


Runde Tische, Besuch von 
Hochschulen, Vorträge, 


Diskussionen, „BMW Group 
Dialogue“ mit Studenten


Dialog im Rahmen von Presse-
reisen, Presseinformation, 


 Informationsveranstaltungen 
zu neuen Produkten, 
 Testfahrten, Messen


Dialog mit der Handels-
organisation und dem Verband 
der Dt. BMW Händler, Unter-
nehmertage, Dialog über die 
zentralen Steuerungsstellen 


der Importeure


Persönliche Gespräche,  
Werksbesichtigung, 


Nachbarschaftsgespräche, 
Pressetermine


One-to-One Meetings/
Dialoge, Beantwortung 


von Anfragen
GESCHÄFTS- 


PARTNER


MEDIEN
LOKALE


STAKEHOLDER


ZIVIL-  
GESELLSCHAFT/


NGOs


WISSEN- 
SCHAFT


POLITISCHE
ENTSCHEI- 


DUNGS- 
TRÄGER


MITARBEITER


KUNDEN


KAPITALMARKT LIEFERANTEN


NETZWERKE /
VERBÄNDE


Dialoge mit Mitarbeitern 
und Führungskräften, 
Mitarbeiterbefragung, 


Ideen management,  
interne Medien


Workshops zu Schlüssel-
themen, regelmäßige 


„Grüne Tische“  
mit Parlamentariern  


in Deutschland
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WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN ZU KONKRETEN VERANSTALTUNGEN 
IM FORMAT BMW GROUP DIALOGUE FINDEN SIE UNTER:


  www.bmwgroup.com


DETAILLIERTERE INFORMATIONEN ZU  STAKEHOLDERERWARTUNGEN  
UND DIE ANTWORTEN DER BMW GROUP SIEHE:


 Tabelle Stakeholdererwartungen


DIALOG MIT POLITISCHEN ENTSCHEIDUNGSTRÄGERN 
FÜHREN


Durch den regelmäßigen, aktiven und offenen Dialog 
mit politischen Entscheidern, Vertretern von Gewerk-
schaften, Verbänden und Nichtregierungsorganisationen 
nehmen wir unsere Aufgabe wahr, konstruktiv die politi-
schen Rahmenbedingungen für unsere Geschäftstätigkeit 
mitzugestalten. Wir bringen unsere Kompetenz ein, um 
für alle beteiligten Akteure einen fairen Wettbewerb zu 
fördern und nachhaltige Lösungen zu finden.


Die politischen Büros nehmen die politische Kommuni-
kation zu umwelt-, finanz- oder sozial politischen Themen 
wahr und kümmern sich um relevante wirtschafts-
politische und industriespezifische Fragestellungen. 
Im Berichtszeitraum waren die zentralen Themen die 
Praktikabilität einer CO₂-Regulierung, der Umgang mit 
Handelsbarrieren, eine faire Steuergesetzgebung sowie 
gesellschaftliche Herausforderungen wie der demo-
grafische Wandel.


Europäische CO²-Regulierung
Die gesetzlichen Emissionsregulierungen für Kraftfahr-
zeuge verschärfen sich weltweit immer weiter und stellen 
die Automobilindustrie damit vor neue Herausforderun-
gen. Die BMW Group stellte im Jahr 2000 bereits frühzei-
tig die Weichen zur Reduzierung von Kraftstoffverbrauch 
und Emissionen.


Die Europäische Union (EU) setzt bis 2015 im Durch-
schnitt für alle Neufahrzeuge ein Ziel von 130 g CO₂/km.  
Die EU-Regelung definiert dabei Vorgaben für CO₂-


MIT STUDENTEN ZENTRALE NACHHALTIGKEITSTHEMEN DISKUTIEREN —  
BMW Group Dialogue für Studenten 2014 in Berlin


Über diese Veranstaltungen hinaus treten wir aus kon-
kreten Anlässen und zu speziellen Themen in den Dialog 
mit einzelnen Stakeholdern. Beispielsweise gab es im 
Jahr 2014 Anfragen verschiedener Nichtregierungsorga-
nisationen zur Einhaltung von Sozial- und Umweltstan-
dards in der Lieferkette. Auch das Thema Digitalisierung 
haben wir im Gespräch mit unseren Stakeholdern auf-
gegriffen und auf mehreren Dialogveranstaltungen in 
verschiedenen Ländern diskutiert.


Grundsätzlich gilt für alle unsere Stakeholderdialog-
formate: Das Feedback unserer Stakeholder fließt in das 
Unternehmen ein. Die Teilnehmer der BMW Group 
spielen die Ergebnisse der Diskussionen und ihre persön-
lichen Erfahrungen in die Organisation und unsere Ent-
scheidungsgremien zurück. Auf diese Art tragen sie dazu 
bei, dass externe Sichtweisen zu relevanten Themen im 
Unternehmen weiterdiskutiert werden können.


Umgekehrt lernen die an den Dialogen teilnehmenden 
Stakeholderorganisationen die Aussagen und Positionen 
der BMW Group zu bestimmten Themen kennen und 
können diese in ihrer täglichen Arbeit berücksichtigen.
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AUSWEITUNG DES DIALOGS — Erster BMW Group Dialogue in Korea


Mit Elektromobilität die urbane Zukunft gestalten
Die weltweiten gesellschaftlichen, ökonomischen und 
ökologischen Veränderungen verlangen nach neuen 
Lösungen speziell für den städtischen Raum. Elektro-
mobilität ist dabei ein wesentlicher Schritt. Wir brauchen 
aber in Zukunft weitere wirksame Maßnahmen, die den 
Erfolg dieser Technologie gezielt unterstützen.


Die BMW Group spielt eine aktive Rolle in der Nationalen 
Plattform Elektromobilität (NPE). Dieses Beratungs-
gremium zur Elektromobilität der deutschen Bundes-
regierung wurde im Mai 2010 von Bundeskanzlerin 
Angela Merkel ins Leben gerufen. Ziel der Plattform 
ist es, Elektromobilität entscheidend voranzubringen, 
in Deutschland einen Leitmarkt für  Elektromobilität 
zu schaffen und die Markteinführung innovativer 
Elektro fahrzeuge zu beschleunigen. Auch hier stellt die 
BMW Group der Politik ihr Wissen und ihre Forschungs-
ergebnisse zur Verfügung und gestaltet über ihr etabliertes 
Politiknetzwerk die politischen Rahmenbedingungen 
aktiv mit.


Demokratische Parteien unterstützen
Die BMW Group unterstützt die gesellschaftspolitische 
Arbeit der demokratischen Parteien in Deutschland 


Emissionen unter Berücksichtigung des Fahrzeuggewichts. 
Daraus leitet sich für die BMW Group ein Ziel von unter 
140 g CO₂/km ab. Zwischen 1995 und 2014 senkten wir 
den CO₂-Ausstoß unserer neu verkauften Fahrzeuge 
in Europa (EU-28) um 38 %. Die durchschnittlichen CO₂-
Emissionen lagen 2014 bei 130 g/km. Das europäische 
Ziel hatte die BMW Group bereits 2012 erreicht.


Für das Jahr 2020 wird die europäische Neuwagenflotte 
aller Hersteller im Durchschnitt auf 95 g/km reguliert. 
Von Anfang an bekannte sich die BMW Group klar zu 
diesem Ziel. Bis 2020 wollen wir die CO₂-Emissionen 
unserer Fahrzeugflotte gegenüber 1995 mindestens 
halbieren. 


Die BMW Group würde es begrüßen, wenn in weiten 
Teilen der EU ähnlich wirksame Fördermaßnahmen für 
Elektromobilität ergriffen würden wie in anderen Regio-
nen. Speziell in Japan, China und in den USA werden 
Fördermaßnahmen für alternative Antriebe konsequen-
ter eingesetzt.


Transatlantisches Freihandelsabkommen vorantreiben
Als global agierendes Unternehmen befürwortet die 
BMW Group die weitere Öffnung von weltweiten  Märkten 
sowie den sukzessiven Abbau von tarifären und nicht 
tarifären Handelshemmnissen. Die BMW Group unter-
stützt damit auch die Vertiefung der transatlantischen 
Beziehungen und begrüßt die bilateralen  Verhandlungen 
über einen umfassenden und ambitionierten  Wirtschafts- 
und Handelspakt zwischen der EU und den USA (Trans-
atlantic Trade and Investment Partnership, TTIP). Ein 
Abbau der Handelsbarrieren sollte zu deutlichen Entlas-
tungen der Unternehmen und damit auch zu positiven 
Effekten für die Konsumenten auf beiden Seiten des 
Atlantiks führen. Die BMW Group fordert einen vollstän-
digen Abbau der Zölle im Automobilsektor, eine schritt- 
weise Eliminierung bestehender nicht tarifärer Handels-
hemmnisse und eine vertiefte regulatorische  Kooperation 
insbesondere zur Harmonisierung der technischen 
Standards.
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Internationale politische Spenden seitens der BMW Group 
erfolgen nur in klar definierten Ausnahmefällen, die den 
gegebenen rechtlichen Rahmenbedingungen  unterliegen. 
Die Ausgaben für internationale politische Spenden 
im Jahr 2014 betrugen etwa 0,6 % (Vorjahr: 0,9 %) der 
gesamten Ausgaben für Spenden im Ausland. Es handelt 
sich dabei um Zuwendungen durch das BMW Werk in 
 Spartanburg/USA. Das Unternehmen beteiligt sich am 
allgemeinen politischen Prozess im US-Bundesstaat 
South Carolina mit der Förderung von Aktivitäten der 
beiden führenden politischen Parteien, der Demokraten 
und der Republikaner. Es erfolgt jedoch keine Unter-
stützung für Wahlkämpfe oder einzelne Kandidaten.


AUSBLICK


Die BMW Group möchte den Austausch mit ihren Stakehol-
dern auf internationaler Ebene weiter ausbauen. Unverändert 
werden wir jährlich je einen Stakeholderdialog in Europa, 
Nordamerika und Asien durchführen. Darüber hinaus planen 
wir internationale Stakeholderdialoge zu aktuellen Themen 
wie Digitalisierung im Fahrzeug, Datenschutz oder Ladeinfra-
struktur für Elektromobilität. Außerdem werden wir Brennpunkt-
themen künftig noch gezielter aufgreifen. Denn tragfähige 
Lösungen für die Herausforderungen der Zukunft können wir 
nur in einem konstruktiven Dialog entwickeln.


(CDU, CSU, SPD, FDP und Bündnis 90/Die Grünen). Sie 
legt dabei strengsten Wert auf Transparenz und handelt 
entsprechend den gesetzlichen Vorgaben. Beginnend 
im Jahr 2013 stellte die BMW Group das Verfahren der 
Parteienunterstützung sukzessive um. So unterstützt die 
BMW Group seit dem Jahr 2014 die gesellschaftspoliti-
sche Arbeit der demokratischen Parteien in Deutschland 
nur noch durch themenbezogene Kooperationen. Durch 
diese Änderung will die BMW Group ihr Engagement 
inhaltlich fokussieren, zum Beispiel durch die  finanzielle 
Unterstützung öffentlicher Diskussionsforen und Dialog-
formate. Alle Kooperationen unterliegen dabei den 
 klaren Sponsoringregelungen der BMW Group.


Zuvor stellte die BMW Group insbesondere Fahrzeuge zur 
kostenlosen Nutzung bereit. Über den Gegenwert oder 
die Mietrate erhielt die BMW Group von den Parteien 
eine Spendenbescheinigung. Für die CSU wurde dieses 
Spendensystem übergangsweise auch 2013 beibehalten. 
Dadurch ergab sich 2014 eine Endabrechnung für die 
Fahrzeugüberlassung in Höhe von 5.881 €  siehe  Grafik 08. 
Alle Spenden der BMW Group, die einen Betrag von 
10.000 € überschritten, erschienen über die Rechen-
schaftsberichte der Parteien namentlich ausgewiesen im 
Parteienfinanzierungsbericht des Bundes tagspräsidenten 
für das jeweilige Jahr und sind somit öffentlich.


G.09 Spenden im Bereich Politik


in €


600.000        


500.000        


400.000        


300.000        


200.000        


100.000        


       


   10   11   12   13   14  


 


 603.145 430.517 427.442 223.701 31.499  


G.08 Geleistete Spenden an politische Parteien in Deutschland  
im Jahr 2014 (nur Fahrzeugüberlassungen)


in €


  Mietrate inkl. MwSt. nach der Mietpreisliste  
für Privatkunden von BMW Rent


 


CSU  5.881  


CDU  0  


FDP  0  


SPD  0  


Bündnis 90/Die Grünen  0  


Gesamt  5.881  
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2 — NACHHALTIGE UNTERNEHMENSFÜHRUNG


FORTSCHRITTE 2014 KENNZAHLEN AUSBLICK UND ZIELE 2015+


NETTOWERTSCHÖPFUNG AUSGEBAUT


Die Nettowertschöpfung stieg 2014 um 7,3 %.  
Der größte Anteil der Nettowertschöpfung kam  
mit 47,4 % den Mitarbeitern zugute.


NETTOWERTSCHÖPFUNG


2014 


25,3
%


2013


WEITER PROFITABEL WACHSEN


Auch 2015 setzen wir unseren Kurs des profi tablen 
Wachstums konsequent fort. Im Rahmen der betriebs-
wirtschaftlichen Steuerung streben wir eine weitere 
Steigerung der Verkaufszahlen im Segment Auto-
mobile und Motorräder an. Hierzu beitragen wird ein 
erweitertes Angebot an Plug-in-Hybriden.


DANK RESSOURCENEFFIZIENZ  
KOSTEN GESENKT


Ressourceneffizienz reduziert das Risiko von  
Verfügungsengpässen und Preisschwankungen. 
Zudem leistet sie durch Kostenreduzierung einen 
direkten Ergebnisbeitrag. Im Jahr 2014 haben  
wir hierdurch Kosteneinsparungen in Höhe von  
15,8 Mio. € erzielt.


KOSTENEINSPARUNGEN DURCH  
RESSOURCENEFFIZIENTE PRODUKTION


2014


15,8
Mio. €


2013


ÖKONOMISCHEN MEHRWERT ERZIELEN


Wir sind davon überzeugt, dass wir auch in den 
 kommenden Jahren durch vorausschauendes 
Handeln und die Integration von Umweltschutz- 
prinzipien in alle Unternehmensprozesse sowohl 
ökologischen als auch ökonomischen Mehrwert 
erzielen werden.


MITARBEITER ZU ANTIKORRUPTION GESCHULT


Bis Ende 2014 haben wir über 25.000 Führungskräfte 
und Mitarbeiter zu Compliance und Antikorruption 
geschult. Insgesamt erreicht die BMW Group bei 
ihren Führungskräften eine vollständige Trainings-
abdeckung.


ANZAHL ZU ANTIKORRUPTION GESCHULTER 
MITARBEITER, seit 2008


Bis Ende 2014 


25.400
Bis Ende 2013


SCHULUNGEN FORTENTWICKELN


Wir werden weiter unsere Mitarbeiter zu  
Compliance und Antikorruption schulen sowie  
unsere Compliance- Onlineschulungen weiter-
entwickeln.


24,8 %


6,8 Mio. €


20.300
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G.10 Automobilproduktion der BMW Group nach Werken


in Einheiten


 


a) Dingolfing  369.027 h) Tiexi¹  144.076


b) Spartanburg  349.949 i) Rosslyn  68.771


c) Regensburg 272.015 j) Graz (Magna Steyr)²  113.401


d) München  228.126 k) Born (VDL Nedcar bv)²  29.196


e) Leipzig  211.434 l) Goodwood  4.495


f) Oxford  179.318 m) Montagewerke  52.368


g) Dadong¹  143.390


1  Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
2  Auftragsfertigung


Unser 
 Managementansatz


Die BMW Group handelt nach den Prinzipien verant
wortungsvoller, an nachhaltiger Wertschöpfung orien
tierter Unternehmensführung in allen Bereichen des 
 Unter nehmens. 


Vorausschauende Investitionen in zukunftsweisende Pro-
dukte und Dienstleistungen sind die Basis für profitables 
Wachstum. Seine Ausgewogenheit in den Weltregionen 
wird durch Produktionsstandorte in den Märkten unter-
stützt. Hierbei stehen wir für langfristiges Engagement 
und fördern Beschäftigung und Wachstum in den dortigen 
Volkswirtschaften  siehe Kapitel 2.2.


Die BMW Group betrachtet rechtmäßiges Verhalten 
sowie die Achtung der Menschenrechte als Grund-
voraussetzung für fairen Wettbewerb und gesellschaft-
lichen Wohlstand. Dies erwarten wir auch von unseren 
Geschäftspartnern entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette  siehe Kapitel 2.3 und  siehe Kapitel 2.5.


Transparente Berichterstattung und Unternehmens-
kommunikation, eine an den Interessen aller Stakeholder 
ausgerichtete Unternehmensführung, die vertrauensvolle 
Zusammenarbeit sowohl von Vorstand und Aufsichtsrat 
als auch der Mitarbeiter untereinander sowie die Einhal-
tung geltenden Rechts sind wesentliche Eckpfeiler der 
Unternehmenskultur.


1


Nachhaltigen Geschäftserfolg honorieren
Der Vorstand leitet die BMW Group in eigener Verant-
wortung und im Unternehmensinteresse mit dem Ziel 
nachhaltiger Wertschöpfung. So legt er die strategische 
Ausrichtung des Unternehmens fest und setzt sie um. 
Der Vorstand sorgt weiter für die Einhaltung der gesetz-
lichen Bestimmungen und der unternehmensinternen 
Richtlinien sowie für ein angemessenes Risikomanage-
ment und Risikocontrolling  siehe Kapitel 2.4. Dabei wird 
er vom Aufsichtsrat überwacht und beraten (duales 
Führungssystem).


Die Festlegung der Vorstandsvergütungen erfolgt durch 
den Aufsichtsrat und ist an einer nachhaltigen Entwick-
lung der BMW Group ausgerichtet. So beinhaltet die 
Tantieme einen Leistungsanteil, der sich  vorwiegend 
an qualitativen Kriterien orientiert. Unter anderem 
 ökologische Innovationen (z. B. bei der Reduzierung der 
CO₂-Emissionen), die Fähigkeit, Veränderungsprozesse 


b


c


d


e


f


g


h


i
j mlk


a
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zu leiten, Kundenorientierung, Führungsleistung und der 
Beitrag zur Attraktivität als Arbeitgeber, Fortschritte bei 
der Umsetzung des Diversity-Konzepts sowie Aktivitäten 
zum gesellschaftlichen Engagement sind Maßstäbe für 
den Beitrag zur nachhaltigen und langfristigen Entwick-
lung sowie zur Zukunftsfähigkeit des Unternehmens 


 siehe Vergütungsbericht im Geschäftsbericht 2014.


Internationale Konventionen und Leitlinien vertreten 
und durchsetzen
Die BMW Group stellt sich ihrer gesellschaftlichen 
 Verantwortung. Unsere Unternehmenskultur verbindet 
Erfolgsorientierung mit Weltoffenheit, Vertrauen und 
Transparenz  BMW Group Grundüberzeugungen.


Als Maßstab für die Sicherstellung von Umwelt- und 
Sozialstandards in unserer gesamten Wertschöpfungs-
kette dienen verschiedene international anerkannte 


Richtlinien. So bekennt sich die BMW Group zu den 
Leitsätzen für multinationale Unternehmen der Organi-
sation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (OECD), zu den Inhalten der ICC Business 
Charter for Sustainable Development und zu der Cleaner 
Production Declaration des Umweltprogramms der 
 Vereinten Nationen (UNEP).


Mit Unterzeichnung des UN Global Compact durch den 
Vorstand der BMW Group im Jahr 2001 und der Verab-
schiedung der  Gemeinsamen Erklärung über Menschenrechte 
und Arbeitsbedingungen in der BMW Group durch Vorstand 
und Arbeitnehmervertretung verpflichteten wir uns zur 
weltweiten Einhaltung der international anerkannten 
Menschenrechte und der Kernarbeitsnormen der Inter-
national Labour Organization (ILO)  siehe Kapitel 2.5.


DIE NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE DER BMW GROUP IN DER DISKUSSION —  
BMW Group Dialogue 2014 in Toronto
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http://www.bmwgroup.com/bmwgroup_prod/d/0_0_www_bmwgroup_com/investor_relations/finanzberichte/bmw-group-geschaeftsbericht-2014.shtml

http://www.bmwgroup.com/com/de/karriere/arbeiten-in-der-bmw-group/unternehmenskultur/index.html

http://www.bmwgroup.com/d/0_0_www_bmwgroup_com/verantwortung/lieferkette/_pdf/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf

http://www.bmwgroup.com/d/0_0_www_bmwgroup_com/verantwortung/lieferkette/_pdf/BMW_Group_Erklaerung_ueber_Menschenrechte.pdf
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Unternehmerische Eigenständigkeit schafft Freiräume, 
um weiter an der Verwirklichung unserer Vision zu 
arbeiten und auf allen Feldern der individuellen Mobilität 
gezielt in unsere Zukunft zu investieren. 


MIT BLICK AUF KURZFRISTIGE UND LANGFRISTIGE 
ANFORDERUNGEN STEUERN


Entscheidungen für neue Produkte oder Technologien 
bewirken über viele Jahre Zahlungsströme. Sie haben 
damit einen erheblichen Einfluss auf die langfristige 
Geschäftsentwicklung. Demgegenüber werden Unter-
nehmen an den Jahresergebnissen gemessen. Die stra-
tegische Steuerung des Konzerns und die finanzielle 
Unternehmensplanung stellen das Erreichen unserer 
jährlichen Profitabilitätsziele sicher. Dies ist die Basis, 
um kontinuierlich in unsere Zukunftsfähigkeit zu 
investieren.


Investitionen am Nachhaltigkeitsziel orientieren
Die BMW Group investiert für ein nachhaltig profitables 
Wachstum kontinuierlich in ihre Mitarbeiter, in neue 
Produkte und Produktionsstrukturen, Systeme und Pro-
zesse. Durch weltweit gültige Standards sowie Produkt- 
und Prozessbaukästen schafft sie es, trotz der steigenden 
Anzahl von Modellen und Derivaten neue Produkte mit 
höchsten  Qualitätsstandards effizient zu entwickeln und 
wirtschaftlich zu fertigen, auch Fahrzeug derivate mit 
aktuell noch kleineren Stückzahlen wie etwa batterie-
elektrische Fahrzeuge und Plug-in-Hybride.


Die Herausforderungen der Automobilbranche im Nach-
haltigkeitskontext  siehe Kapitel 1 und deren Adressierung 
sind wesentliche Treiber für unser Investitionsverhalten. 
Wichtige Beispiele für unseren ganzheitlichen Investitions-
ansatz aus den Bereichen Fahrzeug, Mobilitätsservices, 
Mitarbeiter, Vertrieb und Produktionsstätten sind:


–  Maßnahmen zur weiteren Verbesserung der Effizienz 
konventioneller Fahrzeuge sowie zur weiteren Reduzie-
rung der Luftschadstoffe.


Wirtschaftliche  
Effekte


Zentrale Ziele der BMW Group sind ein nachhaltig 
 profitables Wachstum, Wertsteigerung für die Kapital
geber und die Sicherung von Arbeitsplätzen sowie der 
unternehmerischen Eigenständigkeit. 


Dies kann nur gelingen, wenn das zur Verfügung 
gestellte Eigen- und Fremdkapital rentabel eingesetzt 
wird und der erwirtschaftete Gewinn die Kosten für 
dieses Kapital dauerhaft übersteigt. Der Wertbeitrag ¹ 
misst diese zentrale Anforderung der betriebswirtschaft-
lichen Steuerung. Er betrug im Jahr 2014 3.839 Mio. € 
(2013²: 3.639 Mio. €).


2


STRATEGISCHE RICHTUNG


Die Vision der BMW Group für das Jahr 2020 ist, der erfolg-
reichste und nachhaltigste Anbieter von Premium-Produkten 
und Premium-Dienstleistungen für individuelle Mobilität zu 
sein. Verantwortungsvoller Umgang mit Ressourcen und die 
Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung sind hierfür 
eine Voraussetzung.


1  Der Wertbeitrag zeigt das über die Kapitalkosten hinaus erwirtschaftete Ergebnis.  
Für eine genaue Definition  siehe Grundlagen des Konzerns im Geschäftsbericht 2014.


2  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst; siehe Textziffer [9] im Konzernanhang  
des BMW Group GB 2014.
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–  die Erweiterung des Angebotes an (Plug-in-)Hybrid- 
sowie E-Fahrzeugen.


–  die Erschließung neuer Technologien wie leistungs-
fähigere Batteriezellen, Wasserstofftechnologie 
und  Leichtbauwerkstoffe in Eigenleistung und 
Kooperationen.


–  die Weiterentwicklung intermodaler Mobilität durch 
Verknüpfung von Fahrzeug und Mobilitätsdienst-
leistungen zur Förderung urbaner Mobilität mit und 
ohne Automobil.


–  die Erweiterung bestehender Fahrerassistenzsysteme 
durch elektronische Vernetzung von Fahrzeugen und 
Verkehrsinfrastruktur (z. B. zur Unfallvermeidung an 
Kreuzungen), die auch zur Entwicklung des hoch auto-
matisierten und autonomen Fahrens beitragen.


–  Maßnahmen der Initiative Future Retail, z. B. Ein-
führung von hoch spezialisierten Kundenberatern 
in Handelsbetrieben, die die Möglichkeiten der 
BMW Produkte und Technologien (u. a. zur Erklärung 
von Funktionen zu Kraftstoffeffizienz, Sicherheit und 
vernetzter Mobilität) in den Mittelpunkt stellen und 
 weniger den Verkauf.


–  der Auf- und Ausbau von Mitarbeiterkompetenzen 
im Bereich E-Mobilität sowie Aus- und Weiterbildungs-
maßnahmen zum Thema Gesundheitsvorsorge und 
Arbeitssicherheit.


–  der Ausbau des internationalen Produktionsnetz-
werks inklusive Maßnahmen zur Erreichung unserer 
Ressourcen effizienzziele in der Produktion.


Entsprechend sind auch 2014 die Forschungs- und 
 Entwicklungsleistungen von rund 4,6 Mrd. € (2013: rund 
4,8 Mrd. €) sowie die Investitionen¹ von rund 6,1 Mrd. € 
(2013: rund 6,7 Mrd. €) auf einem hohen Niveau.


Auf Basis unserer Effcient Dynamics Strategie finanziell 
erfolgreich arbeiten
Vorausschauende Unternehmensplanung führt zu nach-
haltigem Erfolg. Der Wettbewerbsvorteil aus der im Jahr 
2000 verabschiedeten Efficient Dynamics Strategie ist ein  
Grund dafür, dass die BMW Group 2014 das fünfte Rekord- 
jahr in Folge erzielt hat, trotz anhaltend hoher Investitio-
nen vor allem in zukunftsgerichtete Produkte und Pro-
duktionsstrukturen sowie in Prozesse und Kompetenzen.


Die BMW Group konnte mit ihren Produkten und 
Dienstleistungen den Konzernumsatz auf 80.401 Mio. € 
steigern (2013²: 76.059 Mio. €). Die Absatzzahlen sind für 
alle drei Konzernmarken BMW, MINI und Rolls-Royce 
auf 2.117.965 ausgelieferte Fahrzeuge gestiegen (2013: 
1.963.798). Dasselbe gilt mit 123.495 ausgelieferten 
Motorrädern (2013: 115.215) für das Segment Motorrad.


Der bedeutsamste finanzielle Leistungsindikator auf 
Konzernebene ist das Konzernergebnis vor Steuern. 
2014 lag es bei 8.707 Mio. € (2013²: 7.893 Mio. €) und 
damit um 10,3 % deutlich über dem Vorjahreswert. Für 
die operative Steuerung auf Segmentebene (Automobile, 
Motorräder, Finanzdienstleistungen) werden die Kapital-
renditen RoCE und RoE verwendet  Details bzgl. des 
BMW Group Steuerungssystems siehe Grundlagen des Konzerns 
im Geschäftsbericht 2014.


Aufgrund seiner besonderen Bedeutung für den Gesamt-
konzern werden zur Steuerung des Segments  Automobile 
zusätzliche Kennzahlen mit hohem Einfluss auf die 
Kapitalrendite und damit auf den Segmenterfolg heran-
gezogen. Das ist zum einen die EBIT-Marge ³, die mit 
9,6 % trotz umfangreicher Investitionen im Zielkorridor 
von 8–10 % liegt. Und zum anderen die EU-Flotten-
emissionen, die dank immer effizienterer Antriebs-
systeme und einer zunehmenden Elektrifizierung um 
2,3 % auf 130,0 g CO₂/km gesenkt werden konnten 
(2013: 133,0 g CO₂/km).


1  inkl. aktivierter Entwicklungskosten


2  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst; siehe Textziffer [9] im Konzernanhang  
des BMW Group GB 2014.


3  Ergebnis vor Zinsen und Steuern geteilt durch die Umsatzerlöse im Segment Automobile
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Durch Zukunftsfähigkeit das Vertrauen 
des Kapitalmarktes erhalten
Das Vertrauen des Kapitalmarktes in die Zukunfts-
fähigkeit des Geschäftsmodells führte auch 2014 zu 
Bestbewertungen in Kapitalmarktratings und damit 
zu geringen Refinanzierungskosten.


Durch Nachhaltigkeit im Lieferantenmanagement Risiken 
verringern und Effizienzpotenziale heben
Das proaktive Management von Nachhaltigkeitsrisiken 
entlang der Zulieferkette verringert u. a. Compliance- 
und Imagerisiken. Hierzu haben wir ein umfassendes 
 Lieferantenmanagement aufgebaut  siehe Kapitel 5. 


Wir arbeiten mit unseren Lieferanten an einer kontinu-
ierlichen Verbesserung der Ressourceneffizienz. Seit 
2013 beteiligen wir uns daher am Supply-Chain-Programm 
des Carbon Disclosure Project (CDP). Die transparente 
Berichterstattung von Strategie und erreichten Effizienz-
steigerungen bzgl. Energie- und Wasserverbrauch bzw. 
CO₂-Emissionen zeigt Potenziale auf, um gemeinsam an 
einer weiteren Verbesserung der Ressourcenverbräuche 
zu arbeiten und damit die Herstellkosten und Umwelt-
wirkung weiter zu reduzieren. So wurden beispielsweise 
2014 von den angefragten Lieferanten Einsparungen 
von über 21 Mio. t CO₂-Äquivalenten berichtet, was einer 
signifikanten Einsparung der Energiekosten über die 
 entsprechenden Herstellungsprozesse hinweg entspricht.


DURCH NACHHALTIGES MANAGEMENT 
UNTERNEHMERISCH ZUKUNFTSFÄHIG SEIN


Zukunftsorientiertes Wirtschaften ist eng mit dem unter-
nehmerischen Erfolg verbunden. Globale Megatrends 
wie die Urbanisierung oder der Klimawandel verändern 
regulatorische Rahmenbedingungen, Kundenanforde-
rungen und Geschäftsmodelle. So setzen beispielsweise 
Premiumkunden aus dem Privat- und Flottengeschäft 
zunehmend ein umfassendes Verständnis von Produkt-
verantwortung und entsprechende Maßnahmen voraus. 
Mit Mobilitätsdienstleistungen und vernetzter Mobilität 
entstehen neue Geschäftsfelder  siehe Kapitel 3.


Die BMW Group hat sich mit der Efficient Dynamics 
Strategie  siehe Kapitel 3 und ihrer Gesamtleistung 
im Nachhaltigkeitsbereich einen Wettbewerbsvorteil 
 erarbeitet. Einige Beispiele, wie Nachhaltigkeit zum 
finanziellen Erfolg der BMW Group beiträgt, finden 
sich in den folgenden Passagen.


Durch innovative Modelle und Mobilitätsservices 
den Umsatz steigern
Die Investitionen in innovative Mobilitätskonzepte 
 trugen 2014 zum Unternehmenserfolg bei. Beispiele: Im 
Geschäftsjahr wurden 16.052 BMW i3 und 1.741 BMW i8 
verkauft. Ende 2014 waren über 390.000 Kunden bei 
unserem CarSharing-Angebot DriveNow registriert. 
Damit konnte das Unternehmen seine Kundenzahl im 
Vergleich zum Vorjahreszeitpunkt nahezu verdoppeln. 
Seit dem Frühjahr 2014 arbeitet das Unternehmen 
zudem operativ profitabel. Auf Corporate-Ebene führen 
Full-Service-Lösungen wie das Corporate- CarSharing-
Angebot AlphaCity sowie die E-Mobilitätslösung 
 AlphaElectric zum Geschäftserfolg unseres Fuhrpark-
dienstleisters Alphabet. Die BMW Group trägt mit ihren 
Produkten und Lösungen dazu bei, dass auch Flotten-
kunden ihre CO₂-Ziele besser erreichen können.


G.11 Aktuelle Unternehmensratings


  Moody’s  Standard & Poor’s  


 


Langfristige Finanzverbindlichkeiten  A2  A+  


Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten  P-1  A-1  


Ausblick  Stabil  Stabil  


Die Ratingeinschätzungen untermauern das solide Finanzprofil und die sehr hohe Bonität der BMW Group. 
 Dadurch verfügt das Unternehmen nicht nur über einen guten Zugang zu den internationalen Kapitalmärkten, 
sondern profitiert auch von attraktiven Refinanzierungskonditionen, die insbesondere dem Finanzdienst-
leistungsgeschäft zugutekommen.
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Mit Ressourceneffizienz Kosten senken
Ressourceneffizienz reduziert das Risiko aus Verfügungs-
engpässen und Preisschwankungen und leistet durch 
Kostenreduzierung einen direkten  Ergebnisbeitrag.  
Zwischen 2006 und 2014 konnten der Energie- und 
Wasserverbrauch, Abfall und die VOC-Emissionen im 
weltweiten BMW Group Produktionsnetzwerk je pro-
duziertes Fahrzeug signifikant reduziert werden. Im Jahr 
2014 haben wir hierdurch Kosteneinsparungen in Höhe 
von 15,8 Mio. € erzielt. Steigerung der  Ressourceneffizienz 
und Minimierung des Abfallaufkommens sowie die 
kontinuierliche Optimierung unserer Umweltmanage-
mentprozesse, die an allen BMW Group Produktions-
standorten nach ISO 14001 zertifiziert sind, minimieren 
die laufenden Umweltschutzaufwendungen.


Durch nachhaltige Personalpolitik wettbewerbsfähig bleiben
Im Jahr 2014 konnte die BMW Group ihre Position als 
einer der attraktivsten Arbeitgeber weltweit weiter fes-
tigen. Unsere führende Rolle im Bereich Nachhaltigkeit 
trägt wesentlich zur hohen Identifikation unserer Mit-
arbeiter mit dem Unternehmen und seinen Produkten 
bei und ist einer der Gründe für unsere niedrige Fluk-
tuationsquote und in Folge Vermeidung von Personal-
beschaffungsaufwendungen. Um unserem Anspruch 
der Technologie- und Innovationsführerschaft gerecht 
zu werden, wollen wir die besten Talente gewinnen 
und ihre Kompetenzen indi viduell fördern. Die Vielfalt 
unserer Kunden soll sich auch in der Belegschaft der 
BMW Group wiederfinden.


Eine Vielzahl von Angeboten und gesundheitliche 
Aufklärung fördern die Gesundheit der Belegschaft. 
Maßnahmen zur Gesundheitsvorsorge wirken der alters-
bedingten körperlichen Leistungseinschränkung bei 
 Mitarbeitern entgegen. Maßnahmen zur Arbeitssicher-
heit reduzieren Unfallrisiken. Diese Initiativen fördern 
die Leistungsfähigkeit und führen zu einer Vermeidung 
von krankheits- bzw. verletzungsbedingten Arbeits-
ausfällen. Sie leisten folglich auch einen Beitrag zur Errei-
chung eines wettbewerbsfähigen Personalaufwandes.


IDEENMANAGEMENT


Das Ideenmanagement der BMW Group ist ein weltweites 
Instrument zur Mitarbeiterführung und -einbeziehung. Es 
ermöglicht allen Mitarbeitern, mit ihren Ideen an  Veränderungen 
im Unternehmen mitzuwirken. Dies geschieht über einen für 
alle Beteiligten transparenten Bearbeitungsprozess von der 
Ideeneinreichung über die Weiterleitung in die relevanten 
Fachbereiche zur Ideenbewertung bis zur Prämienauszahlung 
an den Mitarbeiter im Fall einer positiven Bewertung.


Das Ideenmanagement stärkt die Wettbewerbsfähigkeit: 
Es fördert die Verbundenheit mit dem Unternehmen, die Moti-
vation genauso wie unternehmerisches Denken und Handeln. 
Die eingereichten Ideen führen zu Verbesserungen der Pro-
dukte und Prozesse ebenso wie zu signifikanten Einsparungen. 
In 2014 haben ca. 7.700 umgesetzte Ideen dazu geführt,  
dass 31,0 Mio. € eingespart werden konnten .¹


Als eine Maßnahme zur weiteren Stärkung des Ideenmanage-
ments wird das seit 2012 innerhalb der BMW AG eingesetzte 
modernisierte IT-System kontinuierlich in den internationalen 
Standorten eingeführt. 2014 wurden die Standorte in Groß-
britannien sowie das Werk Steyr (Österreich) an das Ideen-
managementsystem angebunden. Die internationale Einführung 
wird 2015 mit den Werken in Spartanburg (USA) und Rosslyn 
(Südafrika) fortgesetzt.


Daneben erfolgen kontinuierlich interne Maßnahmen zu einer 
weiteren Erhöhung der Mitarbeiterbeteiligung. Ein Beispiel 
hierfür ist der 2014 erstmals verliehene Ideenmanagement-
Preis.


1  Generell können sich starke Schwankungen bei den Einsparungen ergeben, da in einigen Jahren 
einzelne Ideen einen hohen Beitrag zu den erzielten Einsparungen liefern.
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DURCH NACHHALTIG PROFITABLES WACHSTUM 
WERTE FÜR UNSERE STAKEHOLDER SCHAFFEN


Nachhaltig profitables Wachstum der BMW Group 
schafft Werte. Eine risikoadäquate Rendite für Kapital-
geber, attraktive Gehälter für Mitarbeiter genauso wie ein 
gesellschaftlicher Beitrag durch Ertragssteuerzahlungen 
sind direkte positive ökonomische Wirkungen. Diese 
werden durch die Verteilungsrechnung der Nettowert-
schöpfung quantifiziert. 


Die Nettowertschöpfung ergibt sich dabei aus der im 
Geschäftsjahr erbrachten Unternehmensleistung  abzüglich 
der Vorleistungen inkl. Abschreibungen und liegt mit 
20.620 Mio. € (2013¹: 19.217 Mio. €) auf einem konstant 
hohen Niveau. Der größte Anteil der Nettowertschöpfung 
kommt mit 47,4 % den Mitarbeitern zugute (2013¹: 46,9 %).


Neben einem attraktiven Gehalt bildet auch die betrieb-
liche Absicherung und Altersversorgung eine wichtige 
Vergütungskomponente. Der wesentliche Teil besteht 
dabei aus leistungsorientierten Versorgungsplänen. Diese 
enthalten u. a. Altersruhegeld, Invaliditäts- und Hinter-
bliebenenleistungen sowie medizinische Versorgung 
(nur USA und Südafrika) nach Erreichen des Renten-


eintrittsalters. Die Neuzugänge ab dem 1. Januar 2014 
erhalten größtenteils beitragsorientierte Zusagen mit 
einer Mindestverzinsung.


Die zugesagten Leistungen werden dabei größtenteils 
durch fondsgedeckte Versorgungssysteme sowie durch 
Rückstellungen vollständig abgedeckt.²


2014 ist das Fondsvermögen auf 15.861 Mio. € (2013: 
13.461 Mio. €) gestiegen. Die Pensionsrückstellungen 
sind auf 4.604 Mio. € gestiegen (2013: 2.303 Mio. €). 
Wesentliche Ursache ist der von 3,50 % auf 2,10 % gesun-
kene Abzinsungssatz zur Berechnung der Pensions-
verpflichtungen in Deutschland. Das Fondsvermögen der 
BMW Group wird rechtlich getrennt vom Unternehmens-
vermögen in Treuhandlösungen verwaltet. Damit wird 
für das Unternehmen künftig der Mittelbedarf für Pen-
sionszahlungen aus dem operativen Geschäft erheblich 
reduziert, da diese primär aus dem Vermögen der Pen-
sionsfonds bzw. Treuhandlösungen bestritten werden.


2  Zur Bilanzierung der Pensionsrückstellungen werden die sich nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren 
 ergebenden Pensionsverpflichtungen mit dem zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Fondsvermögen 
 saldiert  Details siehe Textziffer [36] im Konzernanhang des BMW Group GB 2014.


G.12 Einsparungen in der BMW Group durch Verbesserungs vorschläge


in Mio. € 
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 67,4 77,9 36,9 38,8 31,0  


1  Die Vorjahreszahlen wurden gemäß IAS 8 angepasst; siehe Textziffer [9] im Konzernanhang  
des BMW Group GB 2014.


G.13 BMW Group Wertschöpfung 2014


in % 


 


a) Nettowertschöpfung  25,3


b) Materialaufwand  54,1


c) Abschreibungen  9,5


d) Sonstige Aufwendungen  11,1


Mitarbeiter  47,4


Kreditgeber  8,4
Öffentliche Hand  16,0


Aktionäre  9,2
Konzern  18,9


Andere Gesellschafter  0,1
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–  BMW i Ventures mit Sitz in New York City investiert 
in Start-ups im Bereich Mobilitätsdienstleistungen und 
strebt langfristige strategische Partnerschaften in den 
Bereichen E-Mobilität, Flexible Use, Parken und Inter-
modalität an.


–  Rund um die Elektromobilität entstehen neue 
Geschäftsfelder wie der Betrieb bzw. Ausbau der Lade-
infrastruktur oder dezentraler Energieerzeugungs-
systeme (z. B. die Kooperation der BMW Group mit 
Solarwatt für Solarcarports).


AUSBLICK


Auch 2015 setzen wir unseren Kurs des profitablen  Wachstums 
konsequent fort.


Im Rahmen der betriebswirtschaftlichen Steuerung streben 
wir ein weiteres Wachstum der Verkaufszahlen im Segment 
 Automobile und Motorräder sowie eine weitere Steigerung des 
Konzernergebnisses vor Steuern an.


Hierzu beitragen wird ein erweitertes Angebot an Plug-in-
Hybriden in weiteren Modellreihen. Dem erfolgreich  eingeführten 
BMW i8 folgt 2015 der BMW X5 Plug-in-Hybrid mit eDrive 
Technologie.


Zur Gestaltung des technologischen Wandels, der sich  aktuell 
in der Automobilbranche vollzieht, werden wir auch 2015 
weiter in die Entwicklung innovativer Fahrzeugkonzepte und 
Mobilitätsdienstleistungen investieren.


Impulse für wirtschaftliche Entwicklung geben
Die BMW Group als global tätiges Unternehmen trägt 
weltweit zu einer positiven wirtschaftlichen Entwicklung 
und Wohlstand bei. Sie bietet aktuell 116.324 Menschen 
attraktive Arbeitsplätze. Der Einkauf von Vor produkten 
sichert Arbeitsplätze in unseren Lieferketten. Attraktive 
Produkte und Dienstleistungen sind die Basis für ein 
wirtschaftlich erfolgreiches Händlernetzwerk.


Die BMW Group strebt ein ausgewogenes Wachstum in 
allen Märkten und Kontinenten an und folgt dabei dem 
Grundsatz „Produktion folgt dem Markt“. 2014 wurde 
das Produktionsnetzwerk auf 30 Produktionsstandorte 
erweitert. Neu hinzugekommen sind das Werk Araquari 
im brasilianischen Bundesstaat Santa Catarina sowie die 
Auftragsfertigung von MINI Modellen bei VDL Nedcar 
im niederländischen Born.


Die BMW Werke in den internationalen Märkten liefern 
einen Beitrag zur Markterschließung. Die Verlagerung 
der Wertschöpfung in die jeweiligen Absatzmärkte 
führt zu einer Reduzierung der Währungsrisiken durch 
Natural Hedging. Gleichzeitig ist eine lokal ansässige 
Automobilindustrie aber auch Treiber für Wachstum 
und Beschäftigung an den jeweiligen Werksstandorten 
beispiels weise durch die Mitarbeitergehälter, durch Ab-
gaben an die Städte und Kommunen genauso wie durch 
Zulieferbetriebe, die sich rund um die Werksstandorte 
ansiedeln.


Die BMW Group fördert durch Innovationen und neue 
Geschäftsfelder die Entstehung neuer Wertschöpfungs-
ketten und Arbeitsplätze. Beispiele: 


–  Auch 2014 wurde der Kompetenzaufbau im Bereich 
E-Mobilität und alternativer Antriebe innerhalb der 
BMW Group fortgeführt.


–  Im Joint Venture SGL Automotive Carbon Fibers mit 
der SGL Group wird aktuell die Produktionskapazität 
von Karbonfasern in Moses Lake (USA) ausgeweitet, 
wodurch 120 zusätzliche Arbeitsplätze entstehen.
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Compliance und 
Antikorruption


Das geltende Recht bildet den verbindlichen Rahmen 
für die vielfältigen unternehmerischen Aktivitäten der 
BMW Group weltweit. Für den Vorstand und alle Mit
arbeiter ist es deshalb unerlässlich, die für sie relevanten 
Rechtspflichten zu kennen und sich mit Überzeugung 
für deren Einhaltung einzusetzen. Dies prägt das Bild der 
BMW Group in der Öffentlichkeit und schafft Vertrauen 
in ihre Produkte und Marken. Dieses Vertrauen ist die 
Basis für unseren Unternehmenserfolg. 


COMPLIANCE ORGANISATORISCH VERANKERN


Um die Vermeidung von Rechts- und  Reputationsrisiken 
systematisch abzusichern, richtete der Vorstand bereits 
vor mehreren Jahren ein Compliance Committee ein. 
Darüber hinaus veranlasste er die Einführung eines 
 Compliance-Management-Systems in der BMW Group.


Das BMW Group Compliance Committee besteht aus 
den Leitern der Bereiche Recht und Patente, Konzern-


3


STRATEGISCHE RICHTUNG


Die BMW Group bekennt sich uneingeschränkt zu recht-
mäßigem und verantwortungsvollem Handeln.


kommunikation und Politik, Konzernrevision, Kon-
zernberichtswesen, Organisationsentwicklung sowie 
Konzernpersonalwesen. Es steuert und überwacht 
die erforderlichen Aktivitäten zur Vermeidung von 
Rechtsverstößen (Legal Compliance) und berichtet 
dem Vorstand und Aufsichtsrat regelmäßig über alle 
 Compliance-relevanten Themen.


Das BMW Group Compliance Management System 
 beinhaltet Schulungs- und Kommunikationsmaßnahmen, 
individuelle Beratung, ein konsequentes Adressieren 
von Compliance-Hinweisen sowie die Steuerung von 
 Compliance-relevanten Prozessen und Kontrollen.


Umfang und Intensität der Compliance-Aktivitäten 
ergeben sich aus einer konzernweiten Compliance-
Risikoanalyse, die jährlich aktualisiert wird und weltweit 
alle 331 Unternehmenseinheiten und -funktionen der 
BMW Group umfasst.


COMPLIANCE SCHULEN UND KOMMUNIZIEREN


Basis des Compliance-Management-Systems ist der im 
Jahr 2014 aktualisierte  BMW Group Verhaltenskodex, in 
dem sich der Vorstand der BMW AG zu Compliance als 
gemeinsamer Aufgabe bekennt (Tone from the Top). 
Der Verhaltenskodex erläutert die Bedeutung von Legal 
Compliance und gibt einen Überblick über die für die 
BMW Group relevanten rechtlichen Bereiche. Der Kodex 
steht im Intranet auf Deutsch und Englisch sowie in elf 
weiteren Sprachen für alle Mitarbeiter zur Verfügung.


Seit 2014 erhalten neue Mitarbeiter bei ihrem Einstieg  
in das Unternehmen eine Compliance-Begrüßungs- 
E-Mail, die das besondere Engagement der BMW Group 
im Bereich Compliance verdeutlicht.


Zur Vermeidung von Rechtsverstößen kommt den 
Führungskräften eine besondere Verantwortung und 
Vorbildfunktion zu. Hierzu bekennen sich alle Führungs-
kräfte der BMW Group durch eine schriftliche Erklärung. 
Sie verpflichten sich, ihre Mitarbeiter über Inhalt und 
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COMPLIANCE-HINWEISE ADRESSIEREN 


Zur Vermeidung von Rechtsrisiken können alle Mit-
arbeiter ihre Fragen an ihre Führungskräfte und an die 
zuständigen Fachstellen der BMW Group richten, wie 
beispielsweise die Rechtsabteilung, Konzernrevision 
und Konzernsicherheit. Ergänzend hierzu gibt es den 
BMW Group Compliance Contact, an den sich Mit-
arbeiter und Externe mit Compliance-relevanten Fragen 
 wenden können.


Darüber hinaus bietet die BMW Group ihren Mitarbei-
tern die Möglichkeit, Hinweise auf mögliche Rechts-
verstöße im Unternehmen anonym und vertraulich 
über die BMW Group SpeakUP Line abzugeben. Die 
BMW Group SpeakUP Line ist in sämtlichen Ländern, 
in denen BMW Group Mitarbeiter tätig sind, über lokale 
kostenfreie  Rufnummern in insgesamt 34 Sprachen zu 
erreichen.


Compliance-Anfragen und -Hinweise werden im 
BMW Group Compliance Committee Office mithilfe 
eines elektronischen Case-Management-Systems doku-
mentiert und bearbeitet. Falls erforderlich, werden für 
die Fallbearbeitung die Konzernrevision, die Konzern-
sicherheit, der Betriebsrat oder die rechtsberatenden 
Fachstellen zur Unterstützung herangezogen.


COMPLIANCE KONTROLLIEREN UND SANKTIONIEREN


Die Beachtung und Umsetzung von Compliance ist 
Gegenstand regelmäßiger Prüfungen der Konzern-
revision sowie von Kontrollmaßnahmen der Konzern-
sicherheit und des BMW Group Compliance Committee 
Office. Die Konzernrevision führt hierzu im Rahmen 
ihrer regulären Tätigkeit Vor-Ort-Prüfungen durch. 
Darüber hinaus beauftragt das BMW Group Compliance 
Committee die Konzernrevision mit der Durchführung 
von Compliance-spezifischen Prüfungen. Ergänzend 
 werden Stichproben-Audits (BMW Group Compliance 
Spot Checks) durchgeführt, die auf die Identifizierung 


Bedeutung des Verhaltenskodex zu informieren und für 
Rechtsrisiken zu sensibilisieren.


Seit Einführung des BMW Group Compliance Manage-
ment Systems wurden weltweit über 25.400 (2013: 
20.300) Führungskräfte und Mitarbeiter zu den Grund-
lagen der Compliance und Antikorruption geschult. 
Die Teilnahme an diesem Training ist für alle Führungs-
kräfte der BMW Group verpflichtend. Dies wird durch 
geeignete Personalprozesse sichergestellt. Insgesamt 
erreicht die BMW Group damit bei ihren  Führungskräften 
eine vollständige Trainingsabdeckung. Ergänzend zu 
dieser Schulung werden zielgruppenspezifische Trainings-
maßnahmen zu bestimmten Compliance-Themen durch-
geführt. Ein im Jahr 2013 erweitertes Training zum 
Kartellrecht absolvierten bereits 3.900 Mitarbeiter.


Seit 2012 führen wir zusätzlich lokale Compliance  Market 
Coachings durch. Ziel dieser Trainings ist es, die Mit-
arbeiter vor Ort für das Thema Compliance zu sensibi-
lisieren und das Verhältnis zur Zentrale zu stärken. Im 
Jahr 2014 fanden Compliance Market Coachings in den 
Vertriebsgesellschaften und im Segment Finanzdienst-
leistungen in China, Großbritannien und Kanada statt.


G.14 Gesamtzahl der zu Antikorruption geschulten Mitarbeiter
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Compliance. Damit werden relevante Geschäftspartner, 
insbesondere Vertriebspartner und Dienst leister, wie 
etwa Agenturen und Berater, untersucht und hinsichtlich 
möglicher Compliance-Risiken bewertet.


Auf Grundlage der Risikoprüfungen werden Maßnahmen  
zur Vorbeugung von Compliance-Risiken getroffen. 
Dies können Monitoring-Maßnahmen, Schulungen und 
andere Kommunikationsmittel sein. Das Business-Rela-
tions-Compliance-Programm wurde seit 2012 bereits in 
32 von insgesamt rund 70 Einheiten gestartet und soll 
in den kommenden Jahren sukzessive in der weltweiten 
Vertriebsorganisation der BMW Group eingeführt wer-
den. Darüber hinaus setzten wir zur Absicherung von 
Vertragsbeziehungen im Jahr 2014 die Einführung von 
Compliance-Klauseln in die Händler- und Importeurs-
verträge fort.


AUSBLICK


Im kommenden Geschäftsjahr sind neben der Einführung 
des Business-Relations-Compliance-Programms in  weiteren 
Einheiten des Unternehmens, die Durchführung von drei 
Compliance Spot Checks sowie die Fortentwicklung der 
 Compliance-Onlineschulungen geplant.


 möglicher Korruptionsrisiken ausgelegt sind. Im Jahr 
2014 fand ein Compliance Spot Check statt.


Für die Compliance der BMW Group ist es  unerlässlich, 
dass ihre Mitarbeiter die für sie relevanten Rechts-
pflichten kennen und erfüllen. Die BMW Group ist 
nicht bereit, etwaige Rechtsverstöße ihrer Mitarbeiter 
hinzunehmen. Schuldhafte Rechtsverletzungen ziehen 
arbeitsrechtliche Sanktionen nach sich und können eine 
persönliche Haftung des Mitarbeiters zur Folge haben.


Die BMW Group berichtet über Rechtsverstöße im 
Geschäftsbericht, sofern die betreffenden Vorgänge für 
die Aktionäre, Analysten und andere Stakeholder auf-
grund ihrer wirtschaftlichen Auswirkungen von Interesse 
sein könnten. Derartige Verstöße sind im Jahr 2014 nicht 
bekannt geworden.


COMPLIANCE BEI GESCHÄFTSPARTNERN SICHERN


Die BMW Group bekennt sich zu verantwortungs vollem  
und rechtmäßigem Handeln und erwartet diese  Haltung 
auch von ihren Geschäftspartnern. Um die Verlässlichkeit  
ihrer Geschäftsbeziehungen abzusichern, entwickelte 
die BMW Group 2012 das Programm Business Relations 


INFORMATION FÜR ALLE MITARBEITER —  
Die Compliance-Publikation der BMW Group
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Treadway Commission) wird regelmäßig überprüft. 
Das Zusammenwirken des Konzernrisikomanagements 
mit dem Compliance Committee, dem internen Kontroll-
system und der Konzernrevision ist sichergestellt. Einen 
integralen Bestandteil des Risikomanagementprozesses 
bilden die frühzeitige Identifizierung von Risiken, die 
umfassende Analyse und Risikobewertung, der abge-
stimmte Einsatz geeigneter Steuerungsinstrumente sowie 
die Überwachung und Evaluierung der Maßnahmen. 


Die aus den Nachhaltigkeitsaspekten resultierenden 
Chancen und Risiken diskutieren wir im Gremium 
„Nachhaltigkeitskreis“. Strategische Optionen und Maß-
nahmen, die sich daraus für die BMW Group ergeben, 
werden dem Nachhaltigkeitsboard vorgelegt. Die zur 
Diskussion stehenden Risikoaspekte werden in das 
unternehmensweite Risikonetzwerk integriert. Durch 
die personelle Zusammensetzung des Steuerkreises 
 Risikomanagement und des Nachhaltigkeitskreises ist 
eine enge  Verzahnung von Risiko- und Nachhaltigkeits-
management gewährleistet.


POLITISCHEN, GESELLSCHAFTLICHEN UND 
WELTWIRTSCHAFTLICHEN RISIKEN BEGEGNEN


Die BMW Group steht als weltweit führender Anbieter 
von Premium-Produkten und Premium-Dienstleistungen 
vor großen Herausforderungen: In vielen Ländern unter-
liegt individuelle Mobilität politischer Regulierung und 
nationaler Industriepolitik. Der Wertewandel in der 
Gesellschaft und die zunehmende Urbanisierung erfor-
dern neue Mobilitätslösungen. Zudem verunsichern die 
fortbestehende Staatsschuldenkrise im Euroraum und 
volatile Rahmenbedingungen derzeit noch immer Märkte 
und Verbraucher. Weitere Risiken ergeben sich ins-
besondere aus der nachlassenden Konjunkturdynamik 
in China, einem der Hauptmärkte der BMW Group.


Die Eskalation politischer Konflikte sowie terroristische 
Aktivitäten, Naturkatastrophen oder Pandemien können 
Konjunktur und internationale Kapitalmärkte negativ 
beeinflussen. Dem begegnet die BMW Group im Wesent-


Risikomanagement 


Die BMW Group ist in einem dynamischen Umfeld 
permanent mit neuen Chancen und Risiken konfrontiert. 
Ein professionelles Risikomanagement stellt für uns 
eine Grundvoraussetzung dar, um auf Änderungen poli
tischer, rechtlicher, technischer, gesellschaftlicher oder 
wirtschaftlicher Rahmenbedingungen adäquat reagieren 
zu können. Um Wachstum, Profitabilität, Effizienz und 
nachhaltiges Handeln auch in Zukunft zu realisieren, 
geht die BMW Group bewusst bestimmte Risiken ein. 


Das Risikomanagement der BMW Group besteht aus 
einem unternehmensweiten dezentralen Netzwerk, 
das durch eine zentrale Risikomanagementfunktion 
gesteuert wird. Es ist an den drei Kriterien Wirksamkeit, 
Zweckmäßigkeit und Vollständigkeit ausgerichtet. Die 
Ausgestaltung des Risikomanagementnetzwerks mittels 
des international anerkannten COSO-Rahmenwerks 
(COSO: Committee of Sponsoring Organizations of the 


4


STRATEGISCHE RICHTUNG


Die BMW Group verfügt über ein unternehmensweit  vernetztes 
Risikomanagementsystem, das die die Erreichung der Unter-
nehmensziele gefährdenden Risiken innerhalb und außerhalb 
des Unternehmens identifiziert, erfasst und aktiv managt.
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haltige Produkte Absatzchancen und ggf. eine stärkere 
Preisdurchsetzung. Mit der Einführung neuer Geschäfts-
modelle und dem Einsatz ihres wachsenden Partner-
netzes versucht die BMW Group überdies, diese Chancen 
bestmöglich zu nutzen. Hierzu gehören zum Beispiel 
neben der Umsetzung des 360° ELECTRIC Portfolios im 
Rahmen der Elektromobilität oder der Partnerschaft mit 
Sixt SE im Bereich Mobilitätsdienstleistungen auch die 
Kooperation mit Toyota im Bereich Wasserstoff. 


Die Markteinführung von alternativen Antrieben bedeu-
tet für die Automobilindustrie neue Herausforderungen 
und zusätzliche Investitionen. Die BMW Group sieht 
darin gleichzeitig die Chance, ihre  Technologiekompetenz 
und Innovationskraft zu nutzen. Themen wie die Ver-
brauchsoptimierung und Reduzierung von  Emissionen 
stellen bei uns bereits im Entstehungsprozess neuer Pro-
dukte eine feste Messgröße dar. So erstellt die BMW Group 
Ökobilanzen für ausgewählte Fahrzeuge, um bereits in 
der Entwicklung die CO₂-Emissionen über den gesamten 
Lebenszyklus erfassen zu können.


UMWELT- UND NATURRISIKEN VERMEIDEN 


Die BMW Group ist Natur- und Umweltrisiken ausge-
setzt, zu deren Verringerung wir zahlreiche technische 
und organisatorische Maßnahmen treffen. Besonders 
relevant sind hierbei klimatische Veränderungen wie 
die Zunahme des Auftretens von Umweltereignissen, 
z. B. Überflutungen oder Orkanen. Produktionsunter-
brechungen und -ausfälle stellen Risiken dar, denen die 
BMW Group mit entsprechender Vorsorge begegnet. 
Bereits in der Ausplanung von Produktionsstrukturen 
und -prozessen werden Maßnahmen getroffen, die 
sowohl auf Schadenshöhen als auch auf Eintrittswahr-
scheinlichkeiten reduzierend wirken. Neben dem techni-
schen Brandschutz sind die vorbeugende Instandhaltung, 
die Grundstücksauf bereitung unter Berücksichtigung 
von beispielsweise Überflutungsrisiken, Ersatzteil-
management im Werk verbund sowie die Planung alter-
nativer Transportwege zu nennen.


lichen mit der Internationalisierung von Vertriebs- und 
Produktionsstrukturen, um die Abhängigkeit von Risiken 
in einzelnen Ländern zu reduzieren.


STRATEGISCHE UND BRANCHENSPEZIFISCHE RISIKEN 
ALS CHANCE NUTZEN


Die Automobilindustrie sieht sich weltweit wachsenden 
Anforderungen ausgesetzt: Kraftstoffverbrauch und 
Emissionen sollen verringert werden. 


So ergreifen auch Regierungen verstärkt Maßnahmen, 
um dem Klimawandel Einhalt zu gebieten und die Schad-
stoffbelastung der Luft in Ballungszentren zu reduzieren. 
Die sich dadurch verändernden Regulierungen, wie zum 
Beispiel eine CO₂-Steuer oder City-Maut, die Entwick-
lung der Kraftstoffpreise, Umwelteinflüsse und ein hohes 
Umweltbewusstsein der Bevölkerung beeinflussen das 
Kundenverhalten. Wir begegnen diesen Veränderungen 
mit unserer Efficient Dynamics Strategie. Diese umfasst 
die Effizienzverbesserung konventioneller Antriebe, 
Elektrifizierung und E-Mobilität sowie Mobilitätsdienst-
leistungen. Darüber hinaus arbeiten wir an Lösungen für 
nachhaltige Mobilität in Ballungsräumen. Durch unsere 
Efficient Dynamics Strategie stärken wir unsere Wettbe-
werbsfähigkeit. Diese Verbesserungen führen zu für den 
Kunden erlebbaren Vorteilen, steigern die Attraktivität 
unserer Produkte und stärken das Markenimage der 
BMW Group.


Die Fortsetzung unseres Wachstumskurses hängt vor 
allem von der Fähigkeit ab, innovative Produkte und 
Dienstleistungen zu entwickeln und auf den Markt zu 
bringen. Mit der Einführung der Marke BMW i  werden 
für die BMW Group neue Zielgruppen erschlossen 
und das Unternehmen wird noch stärker als nachhaltig 
und zukunftsorientiert positioniert.  Erweitert wurde 
das bestehende Produktportfolio im Bereich Mobilitäts-
dienstleistungen durch die Ausrollung von DriveNow, 
 ChargeNow sowie ParkNow  siehe Kapitel 3.5. Die 
BMW Group beobachtet einen langfristigen Trend zu 
mehr Nachhaltigkeit. Daraus ergeben sich für nach-
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An unseren Standorten entwickeln wir zur Vermeidung 
von negativen Bodenveränderungen und Grundwasser-
verunreinigungen Vorsorgestrategien und -initiativen. 
Zudem analysieren und berücksichtigen wir bei unserer 
Standortauswahl klimatische Veränderungen und die 
sich daraus ergebenden Risikofaktoren.


Diese Informationen benutzen wir auch bei der Auswahl 
der Lieferanten als Entscheidungskriterium. So bewerten 
wir Lieferantenstandorte im Hinblick auf Naturgefahren 
wie Überschwemmungen oder Erdbeben, um Risiken bei 
der Teile- und Materialversorgung frühzeitig zu erkennen 
und entsprechend gegenzusteuern.


MEHR ZUM RISIKOMANAGEMENTSYSTEM SOWIE WEITEREN RISIKOKATEGO-
RIEN (UNTER ANDEREM RISIKEN AUS BETRIEBLICHEN AUFGABENBEREICHEN 
[PRODUKTION, EINKAUF, VERTRIEB], RECHTLICHE UND FINANZIELLE RISIKEN 
SOWIE INFORMATIONS-, DATENSCHUTZ- UND IT-RISIKEN) SIEHE RISIKO-
BERICHT IM LAGEBERICHT 2014:


 www.bmwgroup.com


AUSBLICK


Um Wachstum, Profitabilität, Effizienz und nachhaltiges 
Handeln auch in Zukunft zu realisieren, geht die BMW Group 
bewusst Risiken ein. In Zukunft werden sowohl die Weltwirt-
schaft als auch unsere eigenen Unternehmens prozesse noch 
komplexer. Das Zusammenspiel zwischen Risikomanage-
ment, Strategie und dem Dialog mit externen Partnern in der 
Gesellschaft wollen und müssen wir daher weiter optimieren. 
Die Änderung der rechtlichen Rahmen bedingungen überwa-
chen wir regelmäßig durch die  zentralen Fachstellen. Daraus 
resultierende Chancen und Risiken bewerten wir vor dem 
Hintergrund konkreter Maßnahmen und  alternativer Szenarien 
zur Umsetzung. Danach legen wir sie zur Entscheidung dem 
Vorstand vor.


UMFASSENDEN DATENSCHUTZ SICHERN


Die BMW Group trägt dem Datenschutz im Umgang mit per-
sönlichen Daten ihrer Kunden, Interessenten, Mitarbeiter und 
Geschäftspartner umfassend Rechnung. Der Daten- und Infor-
mationsschutz ist fester Bestandteil unserer Geschäftsprozesse 
und orientiert sich am internationalen Sicherheitsstandard.  
Auch im Bereich der Fahrzeugkommu nikation (ConnectedDrive) 
stehen die Datensicherheit und der Schutz gegen Missbrauch 
im Vordergrund.


Wir verstehen Datenschutz nicht nur als Erfüllung gesetzlicher 
Anforderungen, sondern als eine Maßnahme, um das Vertrauen 
unserer Kunden und Mitarbeiter in die BMW Group zu fördern.


Im Jahr 2014 schloss die BMW Group das Anerkennungsver-
fahren für die Binding Corporate Rules (BCR) erfolgreich ab. 
Die BCR garantieren einen datenschutzrechtlichen Standard, 
der von der BMW AG und allen Tochtergesellschaften umzu-
setzen und einzuhalten ist. Damit ist gewährleistet, dass der 
Umgang mit personenbezogenen Daten bei der BMW Group 
immer auf einem einheitlichen, hohen Sicherheitsniveau 
 erfolgt, und zwar unabhängig davon, ob die Daten zum Beispiel 
in Europa, Asien oder Amerika verarbeitet werden.


Mit der Einführung der BCR etablierte die BMW Group ein 
konzernweites Gremium zur Sicherstellung des weltweit ein-
heitlichen Datenschutzniveaus. Personenbezogene  Angaben 
werden nur erhoben, verarbeitet oder genutzt, wenn dies 
rechtlich gestattet oder der Betroffene damit einverstanden ist. 


Die Verantwortung für den Datenschutz in jeder einzelnen 
Konzerngesellschaft liegt beim Vorstand oder bei der  jeweiligen 
Geschäftsführung. In jeder Konzerngesellschaft achten lokale 
Data Privacy Protection Officers auf die Einhaltung der gemein-
samen Richtlinien.
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Gesellschaftliche Verantwortung zu übernehmen, 
gehört zum unternehmerischen Selbstverständnis der 
BMW Group. Im Jahr 2001 unterzeichnete sie daher 
als eines der ersten deutschen Unternehmen den UN 
Global Compact. Mit der  Gemeinsamen Erklärung über 
Menschenrechte und Arbeitsbedingungen in der BMW Group unter-
strichen Vorstand und Arbeitnehmervertretung 2005 
das Bekenntnis des Unternehmens zur Einhaltung der 
Menschenrechte.


SORGFALTSPROZESSE SICHERSTELLEN


Unser Sorgfaltsprozess für Menschenrechte orientiert 
sich an den UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Men-
schenrechte. Diese bilden die wesentlichen Leitlinien, 
anhand derer wir unsere Prozesse kritisch reflektieren, 
um die Einhaltung der Menschenrechte innerhalb des 
Unternehmens und entlang der Wertschöpfungskette 
im Rahmen unseres Handlungs- und Einflussbereichs 
sicherzustellen. Insbesondere fordern wir von unseren 
Mitarbeitern, die Menschenrechte zu respektieren und 
im täglichen Handeln zu schützen. Gleichermaßen 
verpflichten wir unsere Geschäftspartner zur Einhaltung 
der Menschenrechte. Ein Schwerpunkt ist dabei die 
Integration von Menschenrechtsaspekten in den Risiko-
managementprozess für Lieferanten.


Wir beobachten kontinuierlich aktuelle  Entwicklungen 
in der internationalen Menschenrechtsdebatte und analy-
sieren mögliche Handlungsbedarfe für die BMW Group. 
Im Jahr 2012 führten wir eine systematische Analyse 
der in der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 
 genannten Menschenrechte hinsichtlich deren Relevanz 
und Auswirkungen auf unterschiedliche Geschäftsein-
heiten durch. Basierend auf den Ergebnissen haben wir 
unsere strategische Ausrichtung überprüft und entwickeln 
kontinuierlich unseren Sorgfaltsprozess für das Unter-
nehmen und in Bezug auf Geschäftspartner weiter. Dazu 
berichten wir an die internen Gremien, den Nachhaltig-
keitskreis und das Nachhaltigkeitsboard.


Menschenrechte 


Es entspricht dem Selbstverständnis und den Grund
überzeugungen der BMW Group, die Achtung von 
Menschenrechten im Rahmen ihres Handlungs und 
Einflussbereichs sicherzustellen. Wir erachten es als 
integralen Bestandteil einer nachhaltigen Unternehmens
führung, dieser Verantwortung sowohl innerhalb des 
Unternehmens als auch entlang der Wertschöpfungskette 
nachzukommen. Als internationales Unternehmen mit 
hochkomplexen Lieferketten ist die BMW Group einem 
erhöhten Risiko ausgesetzt, direkt oder indirekt mit 
Menschenrechtsverletzungen konfrontiert zu  werden. 
Deshalb behandelt die BMW Group den Schutz der 
Menschenrechte mit besonderer Priorität und fordert 
dies auch von ihren Geschäftspartnern. 


5


STRATEGISCHE RICHTUNG


Die BMW Group bekennt sich zur Achtung und Einhaltung 
der Menschenrechte im Rahmen ihres unternehmerischen 
 Einfluss- und Handlungsbereichs. Sie orientiert sich dabei an 
den UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte.
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2015 fortführen. Mehr dazu lesen Sie im Kapitel Liefe-
rantenmanagement  siehe Kapitel 5.


MENSCHENRECHTSKLAUSELN BEI PARTNERN VERANKERN


Der Vorstand der BMW AG bekennt sich zur konse-
quenten Einhaltung von Menschenrechten. Das schließt 
auch Geschäftspartner ein und findet bei Investitions-
entscheidungen Berücksichtigung.


Geschäftspartner und Lieferanten in die Pflicht nehmen 
Wir erwarten von unseren Geschäftspartnern die kon-
sequente Einhaltung der Menschenrechte und sehen 
darin ein geeignetes Kriterium für dauerhafte Geschäfts-
beziehungen. Die Verpflichtung auf die Einhaltung der 
Menschenrechte ist in den allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen und den internationalen Einkaufsbedingungen 
der BMW AG festgehalten. In der Praxis wird sie unter 
anderem mithilfe unseres Risikomanagementprozesses 
für Lieferanten sichergestellt  siehe Kapitel 5.


Neben allen Händlerverträgen im europäischen Wirt-
schaftsraum beinhalten ab 2015 auch  Importeursverträge 
weltweit eine verbindliche Klausel zur Achtung der 
Menschenrechte, insbesondere der Kernarbeitsnormen 


MITARBEITER SCHULEN


Wir schulen unsere Mitarbeiter zur Position der 
BMW Group und zu den konkreten Anforderungen im 
Bereich Unternehmen und Menschenrechte. Das Thema 
ist ein fester Bestandteil unserer Nachhaltigkeitsschu-
lungen, die sich insbesondere an neue Mitarbeiter und 
Auszubildende richten, sowie eines Web-Based Trainings 
zu Nachhaltigkeit für alle Mitarbeiter. Informationen und 
Schulungsunterlagen stehen unseren Führungskräften 
und Mitarbeitern jederzeit online zur Verfügung. Ziel der 
Schulungen ist es, die Mitarbeiter für das Thema Men-
schenrechte zu sensibilisieren und ihnen die Position der 
BMW Group nahezubringen sowie sie darüber zu infor-
mieren, was sie in ihrem täglichen Handeln beachten 
müssen und an wen sie sich bei Fragen wenden können.


Für Einkäufer und Commodity-Leiter bieten wir eine 
Dialogveranstaltung zum Thema Nachhaltigkeit in der 
Lieferkette an, die auch das Thema Menschenrechte 
behandelt. Im Jahr 2013 erreichten wir das in der Balanced 
Scorecard verankerte Ziel, über 80 % der Einkäufer zu 
Nachhaltigkeit zu schulen. Um dieses Niveau zu halten, 
führten wir auch 2014 fortlaufend Trainings für noch 
ungeschulte und neue Einkäufer durch und werden dies 


FÜR WICHTIGE THEMEN SENSIBILISIEREN — Mitarbeiterschulung in der BMW Group MENSCHENRECHTE WEITERTRAGEN — Geschäftspartner und Lieferanten  
in die Pflicht nehmen
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NACHHALTIGE 
UNTERNEHMENS
FÜHRUNG


AUSBLICK


Gemeinsam mit internen Prozesspartnern sowie im Dialog mit 
externen Stakeholdern arbeiten wir auch 2015 daran, unseren 
Sorgfaltsprozess weiterzuentwickeln. Zudem haben wir uns 
vorgenommen, bis 2016 eine Klausel zur Achtung der Menschen-
rechte auch in alle Händlerverträge im außereuropäischen 
Raum zu integrieren.


der International Labour Organization (ILO). Es ist unser 
Ziel, diese Klausel bis 2016 in alle Händlerverträge welt-
weit zu integrieren.


Mit dem Beitritt zum UN Global Compact Anfang 2014 
bekannte sich auch unser Joint Venture BMW  Brilliance 
Automotive Ltd. in China explizit zur Achtung der 
Menschenrechte.


Menschenrechtskriterien bei Investitionsentscheidungen 
berücksichtigen
Menschenrechtsanforderungen sind in unseren Risiko-
managementprozess integriert und werden auch bei 
Investitions- und Standortauswahlentscheidungen 
berücksichtigt. Bei Investitionen achten wir im Rahmen 
der Vergaben an lokale Geschäftspartner auf die Ein-
haltung von Menschenrechten.


Im Jahr 2014 waren weltweit 100 % des Bestell volumens 
von allen wesentlichen Sachanlageinvestitionen (unter 
anderem Produktionsanlagen und Gebäude) durch 
 Menschenrechtsklauseln abgedeckt.


MENSCHENRECHTSVERSTÖSSE ADRESSIEREN


Unsere Mitarbeiter können sich mit Fragen zu Menschen-
rechten jederzeit an ihre Führungskräfte oder an die 
Helpline BMW Group Human Rights Contact  wenden. 
Hinweise auf mögliche Menschenrechtsverstöße im 
Unternehmen können sie anonym und vertraulich 
über die BMW Group SpeakUP Line abgeben. Die 
BMW Group SpeakUP Line ist in 47 Ländern über lokale 
kostenfreie Rufnummern und via Internet in insgesamt 
34 Sprachen erreichbar. Das Human Rights Response 
Team, dem auch ein Vertreter des Betriebsrats angehört, 
geht den Hinweisen der Mitarbeiter nach und initiiert bei 
Bedarf Maßnahmen zur Behebung möglicher Missstände. 
Im Jahr 2014 gingen keine Hinweise über die internen 
Meldekanäle ein. In Bezug auf mögliche Verstöße gegen 
Menschenrechte im Lieferantennetzwerk gingen zwei 
relevante Hinweise ein. Diese wurden überprüft und 
konnten nicht bestätigt werden.
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3 — PRODUKTVERANTWORTUNG


FORTSCHRITTE 2014 KENNZAHLEN AUSBLICK UND ZIELE 2015+


CO²-EMISSIONEN WEITER VERRINGERT


Durch unsere Effizienztechnologien und Elektro-
fahrzeuge gelang es uns zwischen 1995 und 2014, 
den CO²-Ausstoß unserer neu verkauften Fahr-
zeuge in Europa (EU-28) um 38 % zu senken. 


CO²-EMISSIONEN DER BMW GROUP  
AUTOMOBILE (EU-28)


2014


130
g/km


2013


NACHHALTIGE MOBILITÄT VORANBRINGEN


Auch in den nächsten Jahren werden wir unseren 
Fokus auf die Reduzierung von CO²-Emissionen  
in konventionellen Antrieben sowie auf die Elektri-
fizierung des Antriebsstranges legen. Zudem steht 
der Ausbau innovativer Mobilitätsdienstleistungen 
im Mittelpunkt unserer Arbeit.


DURCHSCHNITTLICHEN KRAFTSTOFF-
VERBRAUCH WEITER GESENKT


Dank Einführung effizienterer Fahrzeuge konnten 
wir den durchschnittlichen Kraftstoffverbrauch  
unserer Fahrzeugflotte erneut senken.


DURCHSCHNITTSKRAFTSTOFFVERBRAUCH (EU-28)


2014 


6,0
l/100 km


4,9
l/100 km


2013


MIT EFFICIENT DYNAMICS NEUE TECHNOLOGIEN 
ENTWICKELN


Unser Ziel ist es auch in Zukunft, den Kraftstoff-
verbrauch unserer Fahrzeuge weiter zu senken. Im 
Rahmen unserer Efficient Dynamics Strategie werden 
wir vielfältige technologische Lösungen verfolgen,  
um für die  Anforderungen der Zukunft weltweit maß-
geschneiderte Lösungen bieten zu können.


CARSHARING AUSGEBAUT


Im Jahr 2014 konnten wir die Nutzerzahl von 
 DriveNow weiter ausbauen. Außerdem können die 
deutschen Nutzer den Service mit der Roaming- 
Funktion nun auch im Ausland nutzen.


ANZAHL NUTZER DRIVENOW


Dezember 2014


390.000
Januar 2014


CARSHARING ELEKTRIFIZIEREN


In den kommenden Jahren werden wir unser 
 CarSharing-Angebot national und  international 
weiter ausbauen und die Einbindung von 
 Elektro fahrzeugen vorantreiben.


133 g/km


6,2 l/100 km 4,8 l/100 km


rund 220.000


über


Benzin Diesel
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Unser  
Managementansatz


Die BMW Group hat als führender Anbieter von  Premium 
Produkten und PremiumDienstleistungen für  individuelle 
Mobilität ein umfassendes Verständnis von Produkt
verantwortung und ihrer Gestaltung über den gesamten 
Produktlebenszyklus. Nachhaltigkeit beginnt für uns mit 
der Entwicklung von Fahrzeugen, die  verbrauchseffizient 
und sicher für Fahrer und Verkehrsteilnehmer sind. 
Unsere Produktverantwortung umfasst darüber hinaus 
ressourcen und umweltschonende Entwicklungs und 
Produktionsprozesse sowie die ganzheitliche und qualita
tiv hochwertige Kundenbetreuung. Nicht zuletzt sorgen 
Recyclingkonzepte dafür, dass unsere Fahrzeuge nach 
ihrer Nutzungsphase als wertvolle Rohstofflieferanten 
zur Verfügung stehen. Darüber hinaus gestalten wir 
durch intelligente Dienstleistungen die Mobilität der 
Zukunft. 


Es ist unser täglicher Ansporn, Kundenanforderungen, 
gesetzlichen Vorgaben und einem intensiven Wettbewerb 
gerecht zu werden, indem wir bei unseren Produkten 
Innovation mit höchsten Qualitätsansprüchen verbinden. 
Dabei wird unser Managementansatz besonders von 
einem weiten und lebenszyklusorientierten Verständnis 
der Produktverantwortung bestimmt.


1


EMISSIONEN REDUZIEREN –  
NACHHALTIGERE MOBILITÄT VORANBRINGEN


Regierungen ergreifen verstärkt Maßnahmen, um dem 
Klimawandel genauso wie der Schadstoffbelastung in 
der Luft von Ballungszentren Einhalt zu gebieten. Global 
steigen die Anforderungen, die Kraftstoffeffizienz von 
Fahrzeugflotten zu erhöhen und die Fahrzeugemissionen 
(u. a. Partikel, CO, HC, NOx) zu reduzieren. 94 % unseres 
Fahrzeugabsatzes unterliegen entsprechenden Regularien 
und Steuergesetzgebungen. Zum Beispiel existieren in 
einzelnen Ländern CO₂-Steuern oder es werden Kfz-
Zulassungen durch Restriktionen bei der Vergabe von 
Nummernschildern geregelt. Uns ist zudem bewusst, dass  
die Luftqualität in Städten bezüglich NOx und Partikel 
eine Herausforderung für die urbane Mobilität darstellt.


Auch das Kundenverhalten wird durch die sich ver-
schärfenden Regulierungen, die Entwicklung der 
Kraftstoffpreise, Umwelteinflüsse und eine steigende 
Wahrnehmung von Umweltveränderungen beeinflusst. 
Emissionsarme Fahrzeuge, Fahrzeuge mit alternativen 
Antriebssystemen genauso wie Mobilitätsdienstleistun-
gen werden für unsere Kunden immer wichtiger.


Wir begegnen diesen Veränderungen mit unserer Ent-
wicklungsstrategie Efficient Dynamics. Hierbei geht 
es einerseits darum, Fahrzeuge mit konventionellen 
Antrieben (Benzin und Diesel) unter anderem durch 
Motorenoptimierung, Leichtbau, Aerodynamik und 
Energiemanagement effizienter zu machen. Andererseits 
geht es in einem nächsten Schritt darum, mit Elektro-
antrieben neue Potenziale nachhaltiger Mobilität zu 
erschließen. Es entspricht der BMW Philosophie,  Efficient 
Dynamics nicht nur in Nischenfahrzeugen, sondern 
auch in unseren Volumenfahrzeugen serienmäßig umzu-
setzen. So erzielen wir einen größeren Effekt für den 
Umweltschutz  siehe Kapitel 3.2.


Die visionären, elektrisch betriebenen Fahrzeuge der 
Marke BMW i bilden die Speerspitze unseres langfristi-
gen Strebens nach komplett emissionsfreien Fahrzeugen. 
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Anspruchsvolle Nachhaltigkeitsziele haben im Entwick-
lungsprozess des Fahrzeugs für uns den gleichen Stellen-
wert wie beispielsweise Kosten- oder Gewichtskriterien. 
Als Grundlage dafür dient die ganzheitliche  Bilanzierung, 
die die Auswirkungen unserer Produkte über den 
gesamten Lebenszyklus hinsichtlich ökologischer, öko-
nomischer und sozialer Kriterien bewertet. In diese 
fließen u. a. auch Aspekte aus dem Nachhaltigkeitsrisiko-
filter des Einkaufs  siehe Kapitel 5 sowie eine betriebs-
wirtschaftliche Bewertung  siehe Kapitel 2 mit ein.


Die Integration ökologischer Aspekte in das Design und 
die Entwicklung unserer Produkte treiben wir mit dem 
sogenannten Life Cycle Engineering voran. Mit Blick 
auf bestehende Fahrzeuge ist es unser Anspruch, eine 
substanzielle Verbesserung der Umweltwirkung von 
einer Fahrzeuggeneration zur nächsten zu erreichen. Wir 
steuern konsequent entlang ambitionierter Zielvorgaben 
und bewerten die Fortschritte im Entwicklungs prozess 
mithilfe des sogenannten Life Cycle Assessment nach der 
ISO-Norm 14040/44.


Bei der Entwicklung des BMW i8 wurde das Life Cycle 
Engineering wie bereits beim BMW i3 umgesetzt. Das 
Ergebnis des Life Cycle Assessment für das Serien-
fahrzeug BMW i8 nach ISO 14040/44 wurde analog dem 
BMW i3 extern durch TÜV SÜD zertifiziert. Life Cycle 
Engineering erfolgt analog auch bei Modellen der 
BMW Group mit Verbrennungsmotoren.


BMW i stellt außerdem innovative Dienstleistungen für 
individuelle Mobilität bereit  siehe Kapitel 3.5 und steht 
für ein neues Premiumverständnis, das sich maßgeblich 
über Nachhaltigkeit definiert.


PRODUKTVERANTWORTUNG WEITER FASSEN


Unsere Produktverantwortung beschränkt sich nicht nur 
auf die Herstellung umweltverträglicher Fahrzeuge. Als 
Anbieter von Premium-Produkten und Premium-Dienst-
leistungen für individuelle Mobilität ist die Sicherheit 
ein zentraler Bestandteil unserer Produktverantwortung. 
Diese bezieht neben der Sicherheit für unsere Kunden 
auch die der anderen Verkehrsteilnehmer ein. Wir versu-
chen durch Maßnahmen der aktiven Sicherheit, Unfälle 
zu vermeiden, und durch Maßnahmen der passiven 
Sicherheit, Unfallfolgen abzumildern  siehe Kapitel 3.3.


Die Steigerung der Ressourceneffizienz in der Lieferkette 
 siehe Kapitel 5, eine ressourcenschonende Produktion 
 siehe Kapitel 4 sowie hohe Recycling- und Verwertungs-


standards unserer Fahrzeuge, die den Materialkreislauf 
so weit wie möglich schließen  siehe Kapitel 3.4, gehören 
ebenfalls zu unserer Produktverantwortung.


Schließlich streben wir nach einer hohen Kundenzu-
friedenheit. Wir suchen mithilfe von Studien, Kunden-
inter views und Analysen von Kunden-Feedbacks ständig 
nach Möglichkeiten, wie wir aus Sicht der Kunden noch 
 besser werden können  siehe Kapitel 3.6.


NACHHALTIGKEIT ÜBER DEN GESAMTEN LEBENSZYKLUS 
GESTALTEN


Die über den Lebenszyklus eines Fahrzeuges auftre-
tenden Umwelt- und Sozialauswirkungen werden maß-
geblich bereits in der Entwicklungsphase bestimmt. 
Entscheidende Einflussfaktoren sind zum Beispiel die 
Materialauswahl, die Produktionstechnologien, die 
 Lieferantenauswahl, die gewählte Antriebsvariante sowie 
die Wiederverwertbarkeit der Fahrzeugkomponenten.
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AUSBLICK


In den nächsten Jahren werden wir unseren Fokus  weiterhin 
auf die Reduzierung von CO²-Emissionen durch Effizienzmaß-
nahmen in konventionellen Antrieben sowie auf die Elektrifi- 
zierung des Antriebsstranges in Hybrid- (HEV), Plug-in-Hybrid- 
(PHEV) und vollelektrischen (BEV) Fahrzeugen legen. Auch 
der Ausbau innovativer Mobilitätsdienstleistungen steht im 
 Mittelpunkt unserer Arbeit.


Wir setzen uns dazu ambitionierte Ziele. Bis 2020 planen wir  
die CO²-Emissionen in der europäischen Neufahrzeugflotte 
(EU-28) gegenüber dem Basisjahr 1995 um mindestens 50 % 
zu reduzieren.


2015 wird nach der erfolgreichen Einführung des batterie-
elektrischen Modells BMW i3 und des Plug-in-Hybrids BMW i8 
der BMW X5 Plug-in-Hybrid mit eDrive Technologie folgen.


PRODUKTVERANTWORTUNG IM UNTERNEHMEN MANAGEN


Die oben genannten Aspekte der Produktverantwor-
tung sind ein integraler Bestandteil der Zielsysteme und 
organisatorischen Prozesse der Fahrzeugentwicklung 
 siehe Grafik 15.


Ein wichtiges Beispiel ist das Management zur Errei-
chung weltweiter CO₂-Flottenziele. Hierzu definiert die 
BMW Group für jede Produktlinie und jedes neue Fahr-
zeugprojekt spezifische CO₂-Ziele. Für das Monitoring 
und die Weiterentwicklung der Ziele ist eine im Strate-
giebereich verortete Abteilung verantwortlich. Im Fach-
bereich Gesamtfahrzeugarchitektur wird die Entwicklung 
und Umsetzung von kraftstoffsparenden Technologien 
in den einzelnen Fahrzeugprojekten gesamthaft koordi-
niert. Damit ist sichergestellt, dass die marktspezifischen 
Flottenanforderungen bereits in der frühen Entwick-
lungsphase der Fahrzeugprojekte berücksichtigt sind und 
im Entwicklungsprozess durch Efficient Dynamics Maß-
nahmen umgesetzt werden.


G.15 Produktverantwortung in Fahrzeugprojekten der BMW Group


MaßnahmenReporting


AnforderungenZiele


VORSTAND FAHRZEUG-
PROJEKTE


STABSSTELLEN  
PRODUKTVERANTWORTUNG  
z. B. Efficient Dynamics Strategie


STEUERUNGSSTELLEN  
GESAMTFAHRZEUG  


z. B. Fachbereich Efficient  Dynamics


FACHBEREICHE


–  Antrieb


– Fahrwerk


– Karosserie


–  Elektrik/ 
Elektronik/ 
Cockpit
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Effiziente Mobilität 


Die BMW Group nähert sich ihrer Vision einer nach
haltigen Mobilität kontinuierlich an. Wir nutzen inno
vative Effizienztechnologien in allen Fahrzeugmodellen. 
Darüber hinaus ergänzen wir unsere Modellpalette um 
elektrifizierte Antriebe. Angesichts des Klimawandels 
und knapper werdender Ressourcen wollen wir die CO²
Emissionen unserer Fahrzeuge weiter senken. 


Die Automobilindustrie steht durch verschärfte gesetz-
liche Emissionsregulierungen für Kraftfahrzeuge weltweit 
vor neuen Herausforderungen. 94 % unseres Fahrzeug-
absatzes unterliegen entsprechenden Gesetzgebungen. 
Die BMW Group stellte im Jahr 2000 bereits vor der Ver-
öffentlichung entsprechender Vorschriften frühzeitig die 
Weichen zur Reduzierung von Kraftstoffverbrauch und 


2


Emissionen. Bis 2020 werden wir die CO₂-Werte unserer 
Fahrzeugflotte im Vergleich zum Basisjahr 1995 um 50 % 
verringern.


CO²-EMISSIONEN SENKEN –  
UNSERE EFFICIENT DYNAMICS STRATEGIE 


Mit unserer Entwicklungsstrategie Efficient Dynamics 
reduzieren wir durch intelligenten Leichtbau, Innovatio-
nen im Energiemanagement und konsequent optimierte 
Aerodynamik den Energiebedarf eines jeden Fahrzeugs. 
Die Effizienztechnologien werden dazu kontinuierlich 
weiterentwickelt und erweitert.


Auf der Basis der BMW i Antriebstechnologien streben 
wir zudem an, elektrifizierte Antriebe auch bei Modellen 
der Kernmarke BMW sukzessive weltweit anzubieten. 
Nach der erfolgreichen Einführung des batterieelekt-
rischen Modells (BEV) BMW i3 und des Plug-in-Hybrid 
(PHEV) BMW i8 wird 2015 der BMW X5 Plug-in-Hybrid mit 
eDrive Technologie folgen.


Zwischen 1995 und 2014 gelang es uns, den CO₂-
Ausstoß unserer neu verkauften Fahrzeuge in Europa 
(EU-28) um mehr als 38 % zu senken  siehe Grafik 16. 
Im Jahr 2014 betrug der Kraftstoffverbrauch im Durch-
schnitt 6,0 l Benzin/100 km und 4,9 l Diesel/100 km. 
Die  mittleren CO₂-Emissionen lagen in Europa (EU-28) 
bei 130 g/km.


53 unserer Modelle hatten 2014 einen CO₂-Wert von 
maximal 120 g/km. Damit bewegen wir uns bei Kraft-
stoffverbrauch und CO₂-Emissionen in Europa im 
Bereich zahlreicher Volumenhersteller.


Der durchschnittliche Flotten-CO₂-Ausstoß pro Kilometer 
weltweit sank 2014 um 4,4 % auf 152 g CO₂/km (2013: 
159 g CO₂/km). Dabei lag der durchschnittliche CO₂-
Ausstoß in den USA bei 168 g CO₂/km und in China bei 
176 g CO₂/km. Die regionalen Unterschiede beim Flotten-
verbrauch ergeben sich aus dem jeweils unterschied-
lichen Käuferverhalten.


STRATEGISCHE RICHTUNG


Die BMW Group will bis 2020 die CO²-Emissionen in der euro-
päischen Neufahrzeugflotte (EU-28) gegenüber 1995 halbieren.


Die BMW Group ist bis 2020 führend mit ihrem ganzheitlichen 
Ansatz für Premium-Elektromobilität.
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eine effiziente Fahrweise, etwa durch Anzeige des in der 
jeweiligen Fahrsituation verbrauchsgünstigsten Gangs. 
Fahrzeuge mit Automatikgetriebe können im ECO PRO 
Modus zwischen 50 und 160 km/h außerdem segeln: 
Sobald der Fahrer den Fuß vom Gaspedal nimmt, wird 
der Antriebsstrang entkoppelt und das Fahrzeug wird 
nur noch durch Roll- und Windwiderstand gebremst – 
es rollt bei minimalem Verbrauch. Mittels Daten aus 
dem Navigationssystem informiert der Vorausschau-
Assistent den Fahrer über Tempolimits, Kreisverkehre, 
 Ortsdurchfahrten oder Abzweigungen im weiteren 
 Straßenverlauf und gibt ihm Tipps für eine möglichst 
effiziente Fahrweise.


DURCH EFFIZIENZTECHNOLOGIEN SERIENMÄSSIG 
KRAFTSTOFF SPAREN


Den ersten und derzeit wirkungsvollsten Baustein zur 
Verringerung von Emissionen bildet unsere Palette an 
Effizienztechnologien. Dazu zählen effiziente Motoren, 
optimale Aerodynamik, intelligentes Energiemanagement, 
Leichtbau, vorausschauende Antriebssteuerung, Auto 
Start Stop Funktion, Bremsenergie-Rückgewinnung, 
rollwiderstandsreduzierte Bereifung und Luftklappen-
steuerung. Diese nutzen wir nicht nur für einige Nischen-  
oder Sondermodelle, sondern sukzessive für die serien-
mäßige Ausstattung aller Neufahrzeuge seit März 2007.


Beispielsweise wird mit dem Fahren im ECO PRO Modus 
abhängig vom individuellen Fahrverhalten der Kraftstoff-
verbrauch um bis zu 15 % gesenkt. Sobald der ECO PRO 
Modus aktiviert wird, optimiert er die Steuerung der am 
Antrieb beteiligten Systeme sowie der Heiz- und Klima-
funktionen auf maximale Effizienz. Zusätzlich gibt der 
ECO PRO Modus dem Fahrer konkrete Hinweise für 


G.16 Entwicklung der CO²-Emissionen der BMW Group Automobile in Europa


(Index: 1995 = 100; Basis ist der Flottenverbrauch neu zugelassener Fahrzeuge in Europa [EU-15] im Neuen Europäischen Fahrzyklus gemäß ACEA-Selbstverpflichtung)
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DURCH HYBRIDANTRIEBE WEITERES POTENZIAL HEBEN


Die Elektrifizierung des Antriebsstrangs mittels unter-
schiedlicher Hybridlösungen ist ebenfalls ein wesentli-
cher Baustein der Efficient Dynamics Strategie. Dadurch 
nutzen wir weitere Potenziale zur Reduzierung des 
Kraftstoffverbrauchs.


Seit Herbst 2012 bietet die BMW Group die Hybrid-
fahrzeuge BMW ActiveHybrid 3, BMW ActiveHybrid 5 und 
BMW  ActiveHybrid 7 an. 2014 führten wir den Plug-in- 
Hybrid BMW i8 mit einer elektrischen Reichweite von 
rund 37 Kilometern und einem CO₂-Wert von 49 g/km 
im  EU-Zyklus ein.


2015 und 2016 ergänzen weitere Plug-in-Hybride unser 
Produktportfolio. Gegenüber vergleichbaren Modellen 
mit reinem Verbrennungsmotor sparen Plug-in-Hybrid-
modelle bis zu 50 % Kraftstoff.


Ergänzend zu unseren Effizienztechnologien erlaubt 
BMW ConnectedDrive zum Beispiel, die Verkehrslage 
für Hauptstraßen auf den BMW Navigationssystemen 
nahezu in Echtzeit darzustellen. Damit kann der Fahrer 
Staus  vermeiden und Kraftstoff einsparen.


BMW ConnectedDrive ist ein Paket intelligenter Tech-
nologien, die Fahrer, Insassen, Fahrzeug und  Außenwelt 
miteinander vernetzen. Das System basiert auf den 
zwei Säulen Fahrerassistenzsysteme (Komfort- und 
Sicherheitsfunktionen) und Services (Infotainment und 
Mobilitätsangebote).


Neben Kohlendioxid reduzieren wir kontinuierlich wei-
tere Emissionen unserer Fahrzeuge. Bei der Erfüllung 
der Euro-6-Norm nehmen wir eine Vorreiterrolle ein. Sie 
sieht speziell für Dieselfahrzeuge eine deutliche Redu-
zierung der Stickstoffoxide (NOx-Werte) vor. Dank der 
BMW BluePerformance Technologie können sich Kunden 
bei vielen Modellen in einzelnen Märkten bereits seit 
2008 für besonders saubere Dieselmotoren entscheiden, 
die die Vorgaben der Euro-6-Norm oder ähnlich strenge 
Vorgaben außerhalb der EU erfüllen.


PLUG-IN-HYBRIDE — BMW X5 xDrive40eNAVIGATIONSSYSTEM IM EINSATZ — BMW ConnectedDrive
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(Conversion-Ansatz). Vielmehr planten wir von Anfang 
an neue und eigenständige Fahrzeugkonzepte (Purpose-
Built-Ansatz), um das gesamte Potenzial der neuen 
Antriebstechnologie auszuschöpfen und für den Kunden 
nutzbar zu machen. Dazu gehören unter anderem der 
intelligente Leichtbau mittels karbonfaserverstärkten 
Kunststoffs (CFK), die Verwendung zahlreicher neuer 
Materialien mit besseren Umwelteigenschaften und eine 
besonders ressourceneffiziente Produktion. Das Ergebnis 
sind visionäre Fahrzeuge, die ein optimales  Verhältnis 
zwischen Fahrzeuggewicht, Reichweite und Fahrfreude 
darstellen. BMW i schafft damit die Grundlage für 
eine substanzielle Reduzierung der CO₂-Emissionen 
 siehe Grafik 17.


MIT ELEKTROANTRIEB LOKAL EMISSIONSFREI FAHREN


Einen wichtigen Baustein der Efficient Dynamics 
 Strategie bilden unsere Aktivitäten zur  Elektromobilität, 
die wir mit der Marke BMW i 2013 am Markt  eingeführt 
haben und sukzessive in Modelle der Kernmarken 
übertragen.


Mit dem Project i entwickeln wir seit 2007 völlig neue 
Konzepte für die individuelle Mobilität, Fahrzeug-
architektur und -produktion. Sie integrieren den Nach-
haltigkeitsansatz noch innovativer entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette.


Bei den daraus entstandenen Modellen der Submarke 
BMW i wurde nicht nur der Verbrennungsmotor gegen 
einen Elektromotor ausgetauscht oder um diesen ergänzt 


G.17 Kraftstoffverbrauch und CO²-Emissionen der sparsamsten und meistverkauften Modelle der BMW Group im Jahr 2014¹
 


  l/100 km  l/100 km  g CO²/km  g CO²/km  kWh/100 km  
Schaltgetriebe 


(kombiniert)
Automatik- 


getriebe 
(kombiniert)


Schaltgetriebe Automatik- 
getriebe


 


Sparsamste Modelle weltweit


MINI One D  3,4 – 3,5  –  89 – 92  –  –  


MINI Cooper D  3,5 – 3,6  3,7 – 3,8  92 – 95  98 – 99  –  


BMW i8  –  2,1  –  49  11,9²  


BMW i3 (mit Range Extender)  –  0 (0,6)  –  0 (13)  12,9 (13,5)³  


Meistverkaufte Modelle in Deutschland


BMW 116i  5,4 – 5,6  5,6 – 5,8  125 – 131  129 – 134  –  


BMW 320d Touring  4,7 – 4,8  4,7  124 – 125  123 – 124  –  


Meistverkaufte Modelle in EU-28


BMW X3 xDrive20d  5,2 – 5,6  5,0 – 5,4  136 – 146  131 – 141  –  


BMW X1 sDrive18d  4,9  5,0  128  132  –  


Stand: 12/2014. Weitere, ständig aktualisierte Informationen zu den in dieser Publikation genannten Fahrzeugen erhalten Sie im Internet unter den Adressen www.bmw.com, www.mini.com und www.rolls-roycemotorcars.com.
1 Als Basis für die Verbrauchsermittlung gilt der ECE-Fahrzyklus.
2 Stromverbrauch kombiniert (zusätzlich zum Kraftstoffverbrauch)
3 durchschnittlicher Gesamtenergieverbrauch
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Elektromobile mit regenerativen Energien laden
Ein Elektroauto kann nur dann sein volles Nachhaltig-
keitspotenzial entfalten, wenn auch die Stromerzeugung 
für seine Nutzung möglichst CO₂-neutral erfolgt. Nach 
unseren Erkenntnissen laden rund zwei Drittel aller 
Elektrofahrzeugbesitzer in Deutschland ihr Fahrzeug zu 
Hause mit Strom aus erneuerbaren Quellen.


BMW i Kunden können diesbezüglich von einer strategi-
schen Kooperation der BMW Group mit der Naturstrom 
AG profitieren. Sie haben dadurch die Möglichkeit, 
direkt ein passendes Ökostrompaket zum Aufladen ihres 
Elektrofahrzeugs zu erwerben. Außerdem kooperieren 
wir mit Solarwatt, einem Unternehmen, das Solarmodule 
für beispielsweise  Carports und Hausdächer herstellt. 
Somit können Kunden den Grünstrom zum Aufladen 
ihres BMW i3 oder BMW i8  selbst zu Hause produzieren. 
In weiteren internationalen Märkten, unter anderem 
in Frankreich, Großbritannien, den Niederlanden und 
den USA, bieten wir unseren BMW i Kunden ähnliche 
 Lösungen mit Partnern vor Ort an. Im Laufe des Jahres 
2015 werden weitere Märkte folgen.


Der Elektro-Scooter für die Stadt
Im Jahr 2014 haben wir unseren Elektro-Scooter in den 
Markt eingeführt. Der rein elektrisch angetriebene Roller 
verfügt über 47,5 PS und hat eine Reichweite von 100 km. 
Er ist als Commuting-Fahrzeug für den Pendelverkehr 
zwischen Stadtrand und Stadtzentrum konzipiert.  
Hier stehen zwei Anforderungen besonders im Fokus: 
zum einen die Fahrleistung, die mit einem Maxi- Scooter 
mit Verbrennungsmotor vergleichbar ist, und zum 
anderen eine hohe Reichweite unter praxisgerechten 
Einsatzbedingungen.


Mit Wasserstoff und Brennstoffzellen die Reichweite erhöhen 
Als Alternative zu rein batterieelektrischen Antrieben 
forschen wir auch an der Wasserstoff-Brennstoffzellen-
technologie, um weitere Lösungen für lokal emissions-
freies Fahren mit höherer Reichweite zu entwickeln. 
Hierbei dient Wasserstoff als Energieträger, den die 
Brennstoffzelle in Elektrizität und Wasser umwandelt.


Die BMW Group kooperiert in diesem Bereich mit 
der Toyota Motor Corporation. Unser Ziel ist, bis 2020 
gemeinsam serienreife Komponenten zu entwickeln. 
Unter anderem beinhaltet die Kooperation Tanktechno-
logien, Brennstoffzellen, einen Elektromotor und eine 
Batterie. Zudem arbeiten beide Unternehmen auch bei 
der Entwicklung von Leichtbautechnologien für den 
Karosseriebau zusammen.


AUSBLICK


Auch in Zukunft werden wir innovative Lösungen für die 
 unterschiedlichen Mobilitätsbedürfnisse unserer Kunden 
anbieten. Wir stellen uns deshalb technologisch bewusst breit 
auf, um für die verschiedenen Anforderungen der Zukunft 
weltweit maßgeschneiderte Lösungen bieten zu können. 
Wir werden zudem unser Fahrzeugangebot ausweiten, das die 
Euro-6-Norm erfüllt.


ELEKTROMOBILE LADEN — Solar-Carport Concept von DesignworksUSA
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AUSGEZEICHNETE LÖSUNGEN FÜR NACHHALTIGE MOBILITÄT


Unsere technologischen Lösungen für nachhaltige Mobilität wurden mehrfach ausgezeichnet. Dazu zählen


–  2014 WORLD CAR AWARDS:  
1. Platz für den BMW i3 in den Kategorien „World Green Car“  
und „World Car Design of the Year“. 


–  AUTOMOTIVE INTERIORS EXPO 2014 AWARDS,  
AUTOMOTIVE INTERIORS EXPO:  
1. Platz für den BMW i3 in der Kategorie „Production Interior  
Vehicle Design of the Year“.


–  AUTO TROPHY 2014,  
AUTO ZEITUNG:  
1. Platz für den BMW i8 in den Kategorien „Beste Neu erscheinung“ 
und „Bestes Elektro-/Hybridauto“.


–  BEST CARS 2014, 
AUTO, MOTOR UND SPORT:  
1. Platz für den BMW i3 in der Kategorie „Kleinwagen“.


–  DAS GOLDENE KLASSIK-LENKRAD 2014,  
AUTO BILD KLASSIK:  
1. Platz für den BMW i8 in der Kategorie „Sportwagen und Coupés“.


–  DESIGN TROPHY 2014, 
AUTO ZEITUNG:  
1. Platz für den BMW i3 in der Kategorie „Kleinwagen/City Cars“,  
1. Platz für den BMW i8 in der Kategorie „Sportwagen“.


–  GERMAN DESIGN AWARD 2014,  
RAT FÜR FORMGEBUNG:  
1. Platz für den BMW i3 in der Kategorie  
„Transportation and Public Space“.


–  GREEN CAR OF THE YEAR AWARD 2015,  
GREEN CAR JOURNAL:  
1. Platz für den BMW i3.


–  GREEN MOBILITY TROPHY 2014,  
AUTO ZEITUNG:  
1. Platz für den BMW i3 in den Kategorien „Bestes Elektroauto“  
und „Bestes Leichtbauauto“,  
1. Platz für den BMW i8 in der Kategorie „Bestes Hybridauto“.


–  IF PRODUCT DESIGN AWARD, 2014,  
IF INDUSTRIE FORUM DESIGN E. V.:  
„iF gold product design award“ für den BMW i3.


–  INTERNET AUTO AWARD 2014,  
AUTOSCOUT24 MAGAZIN:  
1. Platz für den BMW i8 in der Kategorie „Elektrofahrzeuge“.


–  INTERNATIONAL PAUL PIETSCH AWARD 2014,  
AUTO, MOTOR UND SPORT:  
1. Platz für den BMW i3.


–  RED DOT DESIGN AWARD 2014,  
DESIGN ZENTRUM  NORDRHEIN WESTFALEN:  
BMW i3 in der Kategorie „Best of Best“.


–  SCHWEIZER AUTO DES JAHRES 2015,  
SCHWEIZER ILLUSTRIERTE:  
1. Platz für den BMW i8 in der Kategorie „Das Lieblingsauto  
der Schweizer“.


–  TOP GEAR MAGAZINE’S CAR OF THE YEAR, 2014,  
TOP GEAR UK:  
1. Platz für den BMW i8.


–  TROPHÉES DE L’ARGUS 2014,  
L’ARGUS FRANCE:  
1. Platz für den BMW i3 in der Kategorie „Voiture Écologique“.
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Produktsicherheit  


Als Anbieter von PremiumProdukten und Premium
Dienstleistungen für individuelle Mobilität betrachtet die 
BMW Group Sicherheit als zentralen Bestandteil ihrer 
Produktverantwortung. Das schließt neben der Sicherheit 
für unsere Kunden auch die der anderen Verkehrsteil
nehmer ein. Produktsicherheit sehen wir als eine ganz
heitliche Herausforderung, die neben aktiven und 
passiven Sicherheitssystemen auch Aspekte der Produkt
information, Fahrsicherheitstrainings, die Vermeidung 
potenziell kritischer Stoffe sowie die Minimierung von 
Emissionen im Fahrzeuginnenraum umfasst. 


Automobilhersteller befassen sich nicht nur mit neuen 
gesetzlichen Regelungen zur Reduzierung von Kraftstoff-
verbrauch und Emissionen, sie sehen sich zunehmend 
auch verschärften Sicherheitsvorschriften gegenüber. 
Dazu gehören die Kriterien für Tests der aktiven und 
passiven Fahrzeugsicherheit. Dadurch wandeln sich die 


3


STRATEGISCHE RICHTUNG


Durch die Vernetzung von Systemen der aktiven und passiven 
Sicherheit schützt die BMW Group ihre Kunden und andere 
Verkehrsteilnehmer.


Anforderungen an die Fahrzeuge, sodass neue Sicher-
heitstechnologien entwickelt werden müssen.


Seit über 30 Jahren erforschen wir systematisch die 
Ursachen von Unfällen und entwickeln Techniken und 
Strategien zur Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer. Dabei 
verfolgen wir einen integralen Ansatz. Das bedeutet, 
dass wir die gesamte Prozesskette von der Unfallpräven-
tion bis zu Post-Crash-Applikationen analysieren. Darauf 
aufbauend versuchen wir, durch Maßnahmen der aktiven 
Sicherheit in allen Fahrzeugen Unfälle zu vermeiden und 
durch Aktivitäten zur passiven Sicherheit die Folgen von 
Unfällen zu mildern.


Darüber hinaus entwickelt die BMW Group  zusammen 
mit Partnern aus Industrie und Wissenschaft eine 
Methode zur Bewertung insbesondere der aktiven Sicher-
heit im realen Umfeld.


Durch aktive und passive Sicherheitssysteme Unfälle vermeiden
Aktive Sicherheit umfasst eine perfekte Fahrwerksabstim-
mung, optimale Traktion und wirkungsvolle Bremsen. 
Darüber hinaus tragen auch elektronische Fahrwerk-
regelsysteme zur Vermeidung von Unfällen bei.


Eine zentrale Maßnahme für erhöhte Sicherheit sind Fah-
rerassistenzsysteme, die wir in immer mehr Modellreihen 
zum Einsatz bringen. Indem sie zusätzlich zum Fahrer 
das Verkehrsgeschehen beobachten, um den Fahrer in 
kritischen Situationen zu warnen und zu unterstützen, 
leisten sie einen wichtigen Beitrag dazu, das Autofahren 
sicherer zu machen.


Beispielhaft dafür ist die Personenwarnung mit City-
Anbremsfunktion – ein Fahrerassistenzsystem, das 
anhand von Kamerabildern die Situation im Stadtverkehr 
analysiert und den Fahrer vor Kollisionen mit  Fußgängern 
warnt. Dafür wurde die BMW Group 2014 mit dem 
Euro NCAP Advanced Award ausgezeichnet. Das System 
ist unter anderem auch für den BMW i3, MINI Cooper und 
BMW 2er Active Tourer erhältlich und soll in Zukunft flä-
chendeckend in allen unseren Fahrzeugen verfügbar sein.
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ten und ab 2017 alle neu zugelassenen Motorräder über 
125 ccm mit ABS ausgestattet sein. Darüber hinaus wird 
das Produktangebot im Bereich Sicherheitstechnologie 
zügig ausgebaut – z. B. durch Innovationen bei Fahrwerk-
regelsystemen oder Lichttechnologie.


Produkt- und Serviceinformationen für Kunden garantieren
Informationen zur Sicherheit unserer Fahrzeuge und 
zum Schutz der Gesundheit unserer Kunden stehen in 
den fahrzeugintegrierten Betriebsanleitungen (IBA), 
als Druckausgabe oder in elektronischer Form als App 
bzw. im Internet zur Verfügung. Dies wird ergänzt durch 
Hinweise am Fahrzeug und zusätzliche Hintergrund-
informationen zu Service, Zubehör, Bauteilen und BMW 
ConnectedRide.


Die BMW Group informiert ihre Kunden über den kor-
rekten Gebrauch ihrer Produkte und Dienstleistungen 
sowie über Risiken und Gefahren gemäß den jeweils 
geltenden gesetzlichen Vorschriften. Zum Beispiel 
berichten wir in der Europäischen Union über den Kraft-
stoffverbrauch unserer Fahrzeuge basierend auf dem 
NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus). Den Kraftstoff-
verbrauch und die CO₂-Werte der jeweiligen Fahrzeuge 
veröffentlichen wir zudem auf den Internetseiten der 
einzelnen Marken.


Fahrsicherheit trainieren
Die BMW Group trägt seit 1977 auch mit Fahrsicherheits-
trainings zum Schutz der Verkehrsteilnehmer bei. Heute 
bieten wir in über 30 Ländern weltweit rund 50 unter-
schiedliche Trainings für BMW, MINI und BMW Motor-
räder an. Mit der BMW i3 eDrive Experience bietet BMW 
als erster Premiumhersteller ein Training mit einem 
Elektro fahrzeug an. Mit der Heranführung an die beson-
deren Produkteigenschaften werden hier umfangreiche 
Fahrsicherheitstrainings kombiniert. Im Jahr 2014 konnten 
knapp 25.000 Teilnehmer in Fahrsicherheitstrainings 
lernen, wie sie kritische Situationen erkennen, richtig 
darauf reagieren und sie im Idealfall vermeiden. In den 
nächsten Jahren sollen diese Trainings gemäß unserer 
Internationalisierungsstrategie der Driving  Experience 


Unterstützung bietet auch der Stauassistent: In lang 
andauernden, unterfordernden Situationen, wie bei-
spielsweise im Stau, übernimmt das Fahrzeug die Längs- 
und Querführung und entlastet dadurch den Fahrer.


Darüber hinaus schützen zahlreiche passive Sicherheits-
systeme in unseren Fahrzeugen täglich die Gesundheit 
von Verkehrsteilnehmern und retten Leben. Dazu  zählen 
energieabsorbierende Knautschzonen, Sicherheitsfahr-
gastzellen, Gurtsysteme und Airbags.


Mit BMW Motorrädern Sicherheitsmaßstäbe setzen
BMW Motorrad hat Sicherheit in seiner Unternehmens-
strategie fest verankert und bietet das ganzheitliche 
Konzept Sicherheit 360° an. Es basiert auf drei Modulen, 
die einander ideal ergänzen: innovative Sicherheits- 
technologien im Motorrad, hochwertige und zugleich 
funktionale Fahrerausstattung und qualifizierte Fahrer-
trainings für jedes Level und jedes Gelände.


Seit 2013 werden alle BMW Motorradmodelle serien-
mäßig mit ABS ausgestattet. Das Unternehmen handelt 
hier proaktiv und greift der ab 2016 geltenden ABS-
Pflicht für Motorräder im europäischen Raum deutlich 
vor. Laut EU-Recht müssen ab 2016 alle neu homologier-


INNOVATIVE SICHERHEITSTECHNOLOGIEN IM MOTORRAD —  
Die neue BMW R 1200 R mit serienmäßigem ABS und automatischer Stabilitätskontrolle
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AUSGEZEICHNETE FAHRZEUGSICHERHEIT


Für unsere Fahrzeugsicherheit erhielten wir zahlreiche 
 Auszeichnungen.


–  BMW 2er Active Tourer – Euro NCAP 5 Sterne


–  BMW 2er – Top Safety Pick+, Juli 2014 (AEB Advanced)


–  BMW X5 – IIHS Test AEB Superior, März 2014


–  BMW 3er – IIHS Test AEB Advanced, März 2014


–  BMW 5er – IIHS Test AEB Superior, April 2014


–  BMW X3 – IIHS Auszeichnung AEB Basic


–  MINI – US NCAP 4 Sterne Juni 2014,  
China NCAP 5 Sterne November 2014


–  Auszeichnung der BMW China Services Ltd. mit dem 2014 
China Auto Safety Achievements Contribution Award der 
UN im Rahmen der United Nations Decade of Action for 
Road Safety und des britischen Global New Car Assessment 
Programme (NCAP)


in weiteren Märkten auf einem professionellen Niveau 
zugänglich gemacht werden, sodass noch mehr Teil-
nehmer davon profitieren können. 


Gesundheitlich unbedenkliche Stoffe einsetzen
Bereits bei der Entwicklung von Produkten und Prozes-
sen bewerten wir die potenziell zu verwendenden Stoffe 
auf ihr Risikopotenzial, um Problemstoffe möglichst von 
Beginn an auszuschließen. Dadurch stellen wir sicher, 
dass für jede Phase des Fahrzeug-Lebenszyklus (von der 
Entwicklung über die Nutzung bis hin zur Verwertung) 
alle gesetzlichen Vorgaben in Bezug auf Produktsicher-
heit, Schutz der menschlichen Gesundheit und Umwelt 
weltweit eingehalten werden.


Grundsätzlich prüfen wir aktuelle und zukünftige 
Liefer umfänge nach den anspruchsvollen Standards der 
BMW Group. Die Materialzusammensetzungen werden 
erfasst, bewertet und nach ihrer Freigabe in einer speziel-
len BMW Datenbank gespeichert. Ebenso wie alle Serien-
teile durchlaufen sämtliche Produktionshilfsstoffe und 
Prozessmaterialien, wie beispielsweise Lacke und Kleb-
stoffe, einen genau definierten Qualifizierungsprozess, 
der unerwünschte Stoffe ausschließt und Maßnahmen 
zur Arbeitssicherheit und zum Umweltschutz festlegt. 


Emissionen im Fahrzeuginnenraum vermeiden
Aufgrund der internen Verpflichtung zu Responsible 
Care arbeitet die BMW Group zur Bewertung von 
Innenraumemissionen seit den 1990er-Jahren eng mit 
unabhängigen Toxikologen zusammen und stellt sicher, 
dass die Zielwerte der Experten in allen Neufahrzeugen 
 eingehalten werden.


Indem wir sensibilisierende und allergisierende Substan-
zen als Inhaltsstoffe in Bauteilen konsequent vermeiden, 
wird das Risiko einer allergischen Reaktion im Fahrzeug-
innenraum auf ein Minimum reduziert. Die Verwendung 
von speziellen Innenraumluftfiltern bewirkt darüber 
hinaus eine deutliche Reduktion von allergisierenden 
Substanzen aus der Außenluft wie zum Beispiel Pollen.


AUSBLICK


In den kommenden Jahren werden wir sowohl die aktiven als 
auch die passiven Sicherheitsmaßnahmen weiter  verstärken. 
Einen Schwerpunkt legen wir dabei auf die konsequente 
Einführung von Warn- und Notbremssystemen für alle 
Fahrzeugklassen.


Zudem bauen wir, entsprechend unserer Vision des hoch auto-
matisierten Fahrens, unsere Technologie- und Methodenkom-
petenz aus. Sie ermöglicht uns, zukünftig eine Reihe moderner 
Fahrerassistenzsysteme anzubieten, um dem Ideal einer 
unfallfreien Mobilität weiterhin ein Stück näher zu kommen.
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Ressourceneffizienz 
und Kreislaufwirtschaft


Die BMW Group minimiert ihren Bedarf an wertvollen 
Ressourcen durch intelligentes Design und die Nutzung 
von Sekundärrohstoffen sowie nachwachsenden Rohstof
fen. Bei der Optimierung unserer Verwertungsstrukturen 
berücksichtigen wir schon heute den steigenden Anteil 
von Fahrzeugen mit elektrifiziertem Antriebsstrang. 


Ressourceneffizienz und Kreislaufwirtschaft bilden zwei 
zentrale Säulen unserer Nachhaltigkeitsagenda. Dafür 
gibt es gute Gründe. So sehen wir globale Ressourcen-
knappheiten (zum Beispiel von Nahrungsmitteln, Wasser, 
Land, Energie und Rohstoffen) als Risiko für die wirt-
schaftliche und politische Stabilität. 


Ressourceneffizienz bringt außerdem direkte unter-
nehmerische Wettbewerbsvorteile mit sich. So hilft sie 
beispielsweise Abhängigkeiten von externen Lieferan-
ten zu reduzieren und die negativen Effekte von Preis-


4


STRATEGISCHE RICHTUNG


Die BMW Group berücksichtigt Nachhaltigkeit über den ge-
samten Lebenszyklus eines Fahrzeugs. Sie schließt Stoffkreis-
läufe mit dem Ziel, trotz Ressourcenknappheit wirtschaftlich 
zu wachsen.


schwankungen oder Lieferengpässen auf diese Weise 
abzumildern. Von daher haben wir über die Einhaltung 
gesetzlicher Vorschriften hinaus (zum Beispiel Altauto-
richtlinie) ein vitales wirtschaftliches Eigeninteresse am 
schonenden Umgang mit Ressourcen.


MIT ROHSTOFFEN UND RESSOURCEN  
INTELLIGENT HAUSHALTEN
Der intelligente Umgang mit Rohstoffen und Ressourcen 
beginnt für uns bereits lange vor dem Zeitpunkt ihrer 
späteren Verwertung. Damit wir möglichst wenig wert-
volle Ressourcen verbrauchen, konzipieren wir unsere 
Fahrzeuge und Prozesse entsprechend bereits in der 
Entwicklungs- und Architekturphase. 


Recycling von Anfang an berücksichtigen
In der Frühphase der Fahrzeugentwicklung treffen 
unsere Designer und Ingenieure mit der Auswahl von 
Materialien und Komponenten Entscheidungen, die 
Jahrzehnte später die Verwertbarkeit unserer  Fahrzeuge 
bestimmen. Unserem Ansatz Design for Recycling fol-
gend, legen sie Fahrzeuge so aus, dass sich ihre Kompo-
nenten während ihres Lebenszyklus und am Ende 
möglichst weitgehend und effizient verwerten lassen.


Den Einsatz von Seltenen Erden verringern
Der Einsatz von Seltenen Erden kann unter anderem 
durch höhere Effizienz von elektrischen Systemen zur 
Senkung des Kraftstoffverbrauchs beitragen.


Bei der Verwendung der wertvollen Rohstoffe erfolgt 
eine sorgfältige Abwägung zwischen Gewicht, Funktion 
und Kosten. Die gezielte Weiterentwicklung von Magnet-
werkstoffen durch die BMW Werkstoffentwicklung 
führte bei gleicher Funktion zu einer deutlichen Verrin-
gerung des Einsatzes von Seltenen Erden. Darüber hin-
aus konnte bei weiteren Komponenten ein voll ständiger 
Ersatz von potenziell versorgungskritischen Seltene-
Erden-Elementen erreicht werden.
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Bereits Anfang der 90er-Jahre, lange bevor entspre-
chende gesetzliche Regelungen in Kraft traten, begann 
die BMW Group in der Europäischen Union ein flächen-
deckendes Netz für die Rücknahme und Verwertung von 
Fahrzeugen aufzubauen. Jedes vollständige Altfahrzeug 
der BMW Group wird in diesem Netzwerk kostenfrei für 
den Letzthalter zurückgenommen. Bereits in 30 Ländern 
hat die BMW Group gemeinsam mit ihren nationalen 
Vertriebsgesellschaften die Rücknahme von Altfahrzeu-
gen geregelt und bietet den Fahrzeugeigentümern die 
umweltgerechte Verwertung bei eigens benannten Rück-
nahmestellen an. Unsere europäischen Händler sind 
vertraglich an die Erfüllung des BMW Retail-Standards 
Old Parts Recycling gebunden. Auch das weltweit etab-
lierte BMW System der rücklaufenden Teilekette trägt 
zur Ressourcenschonung und zum effizienten Umgang 
mit Rohstoffen bei. 


Die gesetzlichen Anforderungen zur Verwertung von Alt-
fahrzeugen, Komponenten und Materialien werden 2015 
auf 85 % Wiederverwertung und stoffliche Verwertung 
sowie 95 % Gesamtverwertung steigen. Darauf haben wir 
uns frühzeitig eingestellt: Alle seit 2008 auf den Markt 
gebrachten Fahrzeuge der BMW Group erfüllen bereits 
die Anforderungen von 2015.


Neue Antriebe fordern neu heraus
Durch die sukzessive Einführung neuer Antriebsformen 
und die damit einhergehende veränderte Konzeption von 
Fahrzeugen ergeben sich neue Herausforderungen im 
Umgang mit Ressourcen. Ein Beispiel dafür ist der ver-
stärkte Einsatz von Komponenten aus dem innovativen 
Leichtbaumaterial kohlenstofffaserverstärkter Kunststoff 
(CFK). Aus diesem Material bestehen die Fahrgastzellen 
des BMW i3 und BMW i8. BMW plant den Einsatz von CFK 
auch in anderen Modellen.


Dabei ist die Nutzung von CFK-Rezyklaten beispiels-
weise für Einlege-, Ablageböden, Hutablagen, Säulen-
verkleidungen interessant.


Fahrzeuge zurücknehmen und verwerten
Über etablierte Systeme wird die Rückführung von 
Altfahrzeugen, Komponenten und Materialien in den 
Rohstoffkreislauf sichergestellt. So betrachten wir Alt-
fahrzeuge nicht als zu entsorgenden Abfall, sondern als 
Sekundärrohstoffquelle. Schließlich erreichen wir eine 
95%ige Verwertungsquote bei den aktuellen Modellen.


G.18 Durchschnittliche Verteilung der Materialien in Fahrzeugen 
der BMW Group¹


in %


 


a) Stahl und Eisen 56 f) Textile 1


b) Nichteisenmetalle 18 g) M.O.N.³ 1


c) Thermoplastische Kunststoffe 12 h) Andere 5


d) Elastomere² 4 i) Betriebsstoffe 1


e) Duromere 2


1  Berechnung repräsentative Fahrzeuge enthält: BMW 1er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 7er, BMW X1, BMW X5, 
MINI Hatchback, MINI Countryman, RR, i3, i8.


2  wie z. B. Reifen, Dichtungsringe
3  modifizierte organische Naturwerkstoffe


Den größten Anteil der Materialien in Fahrzeugen der BMW Group, bezogen 
auf das Fahrzeuggewicht, nehmen unverändert zu den Vorjahren Stahl und 
Eisen ein. Die prozentualen Anteile sind nicht direkt mit den Werten für 2013 
vergleichbar aufgrund einer Verfeinerung der Berechnungsgrundlage. Seit die-
sem Jahr erfolgt eine Gewichtung der repräsentativen Fahrzeuge mittels Stück-
zahlen. Darüber hinaus haben wir die Anzahl der  repräsentativen Fahrzeuge 
vergrößert, u. a. um Modelle der Marke MINI und BMW i. Der Einfluss der 
 Materialien aus Project i ist aufgrund der geringen Stückzahl nicht erkennbar.
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AUSBLICK


In den kommenden Jahren wollen wir unsere Ressourcen-
effizienz weiter verbessern und unsere Materialkreisläufe 
zunehmend schließen.


Aktuell forschen wir an innovativen Lösungen für die Zweit-
verwertung von gebrauchten Batterien aus Elektrofahrzeugen. 
Ziel ist es, die Lebensdauer von Lithium-Ionen-Akkus, die wir 
speziell für den Einsatz im BMW i3 entwickelten, so weit wie 
möglich zu verlängern. Dafür entwickeln wir verschiedene 
 Konzepte zur Weiterverwendung nach dem Einsatz im Fahrzeug. 
Gebrauchte Batterien eignen sich zum Beispiel als stationäre 
Stromspeicher. So können sie die Nutzung von  regenerativ 
erzeugter Energie oder die zuverlässige Versorgung von 
Gebäuden optimieren.


Nach dem Vorbild des BMW Group Recycling und  Demontage 
Zentrums in München wird Anfang 2016 ein weiteres in 
 Shenyang/China eröffnet.


In unserem Recycling und Demontage Zentrum (RDZ) 
erproben wir fortlaufend Recyclingkonzepte für neuar-
tige Fahrzeugkomponenten, die in Hybridmodellen und 
Elektrofahrzeugen zum Einsatz kommen. Batterien aus 
Hybrid- und Elektro fahrzeugen können entweder beste-
henden Verwerternetzwerken zugeführt oder in 2nd-Life-
Anwendungen genutzt werden.


Sekundärrohstoffe und nachwachsende Rohstoffe einsetzen
Wir erhöhen sukzessive den Einsatz von Sekundärroh-
stoffen in unseren Fahrzeugen. Bereits heute bestehen 
bis zu 20 % der thermoplastischen Werkstoffe in unse-
ren Fahrzeugen aus Rezyklaten. Beispiele dafür sind der 
Träger der Mittelkonsole sowie die Brüstungsleiste in 
der Türverkleidung. Indem wir zunehmend Rezyklate 
in unseren Fahrzeugen verwenden, benötigen wir weni-
ger Rohöl bei der Herstellung von Polymerwerkstoffen. 
Dadurch leisten wir einen Beitrag zur Energieeinsparung 
und Ressourceneffizienz.


Wo immer es technisch, ökonomisch und ökologisch 
sinnvoll und sozial verträglich ist, ersetzen wir techni-
sche Primärmaterialien durch nachwachsende Rohstoffe. 
Im Vordergrund stehen dabei natürlich gegerbtes Leder 
für die Innenausstattung und Biopolymere in techni-
schen Bereichen. Hinzu kommen alternative Werkstoffe 
mit Naturfasern, die klassische Kunststoffe ersetzen. 
Beispiele hierfür sind die Wolle in Polsterbezügen, 
Flachs-, Kenaf- und Sisalfasern in Trägermaterialien für 
Türverkleidungen und Hutablagen sowie Holzfasern 
in Sitzlehnenverkleidungen.


Beispiel: nachwachsende Rohstoffe und Rezyklate im BMW i3
Der Innenraum des BMW i3 bietet Türverkleidungen und 
Instrumententafeln auf Basis einer Naturfaserstruktur, 
natürlich gegerbtes Leder und offenporiges Eukalyptus-
holz aus 100 % FSC®-zertifizierter Forstwirtschaft. Insge-
samt wurden etwa 25 % des thermoplastischen Werk stoff-
anteils im BMW i3 durch nachwachsende Rohstoffe und 
Rezyklate ersetzt. Für die Polyestermaterialien der Sitz-
bezüge wird hochwertiges PET-Rezyklat eingesetzt.


G.19 Anteil von Kunststoffrezyklaten in Fahrzeugen¹


in %
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1  Rezyklatanteil der thermoplastischen Kunststoffe. Abgebildet ist das Fahrzeug mit dem höchsten 
 Rezyklatanteil.
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Mobilität  
der Zukunft


Wir wollen die Mobilität von morgen gestalten. Daher 
bietet die BMW Group unter der Marke BMW i visionäre 
Fahrzeuge an und stellt darüber hinaus innovative Dienst
leistungen für individuelle Mobilität bereit. BMW i steht 
für ein neues Premiumverständnis, das sich  maßgeblich 
über Nachhaltigkeit definiert. 


Die BMW Group steht vor der Herausforderung, die sich 
ändernden Mobilitätsbedürfnisse unter dem Einfluss 
 globaler Trends frühzeitig zu erkennen und ihnen gerecht 
zu werden. Dabei stellen sich die zentralen Fragen: Wie 
lässt sich individuelle Mobilität in immer dichter besie-
delten Ballungsräumen verwirklichen? Welche Konzepte 
benötigen wir, um den Verkehr ressourcen- und klima-
schonend zu gestalten?


5
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Die BMW Group hat das Mobilitätsverhalten durch integrierte 
Mobilitätsdienstleistungen in ausgewählten Metropolregionen 
bis 2020 nachhaltig verändert.


Die BMW Group ist der führende Anbieter von Premium- 
Produkten und -Dienstleistungen für die individuelle Mobilität.


Die BMW Group strebt an, die gesamte Wertschöpfungs-
kette zukünftiger Mobilität so nachhaltig wie möglich 
auszurichten. Der Schutz der Umwelt hat dabei ebenso 
großes Gewicht wie die gesellschaftliche Verträglichkeit 
und wirtschaftliche Tragfähigkeit. Gerade die Heraus-
forderungen der urbanen Mobilität erfordern nicht 
nur Veränderungen im Bereich der Fahrzeugprodukte, 
 sondern auch neuartige Mobilitätsdienstleistungen.


NACHHALTIGE MOBILITÄTSDIENSTLEISTUNGEN 
ENTWICKELN UND EINSETZEN


BMW i bietet innovative Lösungen an, um die urbane 
Mobilität zu verbessern – mit und ohne Auto. Im 
 Bestreben, die Stadt der Zukunft mitzugestalten, halten 
wir für bestehende und neue Kunden intelligente und 
integrierte Dienste bereit.


Wir fokussieren uns dabei auch auf Mobilitätsdienst-
leistungen in den Bereichen CarSharing (zum Beispiel: 
DriveNow), Parken (zum Beispiel: ParkNow), Laden 
(zum Beispiel: ChargeNow) und Mobilität für Geschäfts-
kunden (zum Beispiel: AlphaCity). Außerdem forschen 
wir kontinuierlich an zukünftigen Mobilitätskonzepten.


MOBILITÄT DER ZUKUNFT GESTALTEN — Digitalisierung im Fokus
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Bis zum 31.12.2014 zählt DriveNow über 360.000 Kunden 
in Deutschland und über 390.000 Kunden weltweit.


WEITERE INFORMATIONEN ERHALTEN SIE UNTER:


 www.drive-now.com


Folgende Mobilitätsdienstleistungen werden von BMW i 
angeboten:


Premium-CarSharing mit DriveNow
Seit 2011 bieten die BMW Group und die Sixt SE in 
einem Joint Venture den CarSharing-Service DriveNow 
an. Es ist das erste CarSharing-Konzept, das  konsequent 
auf effiziente Premiumautomobile sowie einen umfas-
senden Service setzt. Die Fahrzeuge lassen sich überall 
im Geschäftsgebiet spontan anmieten. Nach der  Nutzung 
können die Kunden die DriveNow Fahrzeuge an öffent-
lichen Parkplätzen zurücklassen. Dabei treiben wir die 
Einbindung von Elektrofahrzeugen voran, um den 
 Kunden den freien Zugang zu emissionsfreier Mobilität 
zu ermöglichen. 


Bisher ist das Angebot in München, Berlin, Düsseldorf, 
Köln, Hamburg, Wien, London und San Francisco ver-
fügbar. Seit Oktober 2014 können die DriveNow  Kunden, 
die bereits in Deutschland registriert sind, unseren 
 CarSharing-Service mit der neuen Roaming-Funktion 
auch im Ausland nutzen.


G.20 Innovative Mobilitätsdienstleistungen


CARSHARING AM FLUGHAFEN WIEN — DriveNow


FAHRZEUGBEZOGENFAHRZEUGABHÄNGIG


  BMW- & MINI-FAHRER


FAHRZEUGUNABHÄNGIG


360° ELECTRIC


  AUTOMOBILNUTZER


  SMARTPHONE-NUTZER


* ausgewählte Dienstleistungen


* *
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Reisen über größere Distanzen auf konventionelle BMW 
Fahrzeuge sowie auf den CarSharing-Dienst DriveNow 
zugreifen. Damit macht 360° ELECTRIC Elektromobilität 
für nahezu jede Situation einfach und komfortabel.


ChargeNow: grenz- und anbieterübergreifender Zugang 
zu einem Netzwerk an Partner-Ladestationen
ChargeNow ist ein wichtiger Baustein als  Wegbereiter 
für nachhaltige Elektromobilität, da es öffentliches 
Laden so einfach und transparent wie möglich macht. 
Mit  ChargeNow finden BMW i Fahrer schnell einen von 
24.000 öffentlichen Ladepunkten in einem großen und 
ständig wachsenden Partnernetz weltweit. Diese werden 
über die BMW i ConnectedDrive Dienste in der Naviga-
tionseinheit, auf dem Smartphone oder auf der Internet-
seite angezeigt. Damit wird die Suche und Nutzung von 
öffentlichen Ladestationen besonders einfach. So haben 
zum Beispiel BMW i Kunden aus Deutschland, Österreich 
und Belgien seit November 2014 mit ihrer ChargeNow 
Karte grenzübergreifenden Roaming-Zugang zur gesam-
ten Lade infrastruktur der drei Länder.


CarSharing für Geschäftskunden mit AlphaCity 
Mit dem innovativen CarSharing-Produkt AlphaCity 
bieten Firmen ihren Mitarbeitern geschäftlich und  privat 
eine zusätzliche Mobilitätsalternative. Während sich 
DriveNow gezielt an Privatkunden richtet, ist AlphaCity 
eine nachhaltige Lösung für Unternehmen und ihre Mit-
arbeiter. Für das Unternehmen ergibt sich die Möglich-
keit, die Flottengröße zu reduzieren und damit Kosten 
einzusparen, da die Fahrzeuge von mehreren Mitarbei-
tern genutzt werden können. Für Mitarbeiter ist Alpha-
City eine attraktive Zusatzleistung, da sie beispielsweise 
nach Dienstschluss und an Wochenenden Fahrzeuge 
zu günstigen Konditionen nutzen können.


AlphaCity ist aktuell in neun Ländern verfügbar: 
 Deutschland, Österreich, Frankreich, den Niederlanden, 
England, Dänemark, Belgien, Spanien und Italien.


Mit ParkNow das Parken nachhaltig verändern
ParkNow ist ein app- und webbasierter Service, der das 
Parken nachhaltig verändert. Zum einen dadurch, dass er 
zunächst Transparenz über die Parkplatzsituation in 
einer Stadt schafft. Zum anderen können Nutzer ihren 
Parkplatz verbindlich im Voraus buchen und werden 
anschließend direkt zum gewählten Ziel navigiert. So 
schonen ParkNow Nutzer auch die Umwelt: Es entfällt 
der umweltschädliche Parksuchverkehr, der in einzelnen 
Städten einen erheblichen Teil des Verkehrsaufkommens 
ausmachen kann.


Komfortable Elektromobilität durch BMW i 360° ELECTRIC
Unser ganzheitlicher Anspruch im Bereich Elektromobili-
tät zeigt sich in unserem Produkt- und Servicepaket 360° 
ELECTRIC. Es umfasst das Aufladen zu Hause mit der 
BMW i Wallbox und das Aufladen unterwegs an öffent-
lichen Ladestationen mit ChargeNow – eine Ladekarte, 
die Zugang und Bezahlung für eine Vielzahl von Ladesta-
tionen unterschiedlicher Anbieter ermöglicht. Darüber 
hinaus beinhaltet 360° ELECTRIC Assistance Services mit  
speziell für Elektromobilität konzipierten ConnectedDrive 
Diensten sowie Service- und Reparaturangeboten. Im 
Rahmen der BMW Add-on-Mobility können Kunden für 


IMMER MIT DEM FAHRZEUG VERBUNDEN —  
BMW i 360° ELECTRIC Assistance Services
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Mit JustPark den perfekten Parkplatz finden
JustPark ist ein Onlinemarkt für Parkplätze, der Eigen-
tümer von freiem Parkraum mit Parkplatzsuchenden 
verbindet. Der Service startete in London und ist inzwi-
schen in ganz Großbritannien verfügbar. Durch den 
verminderten Parksuchverkehr werden unter anderem 
CO₂-Emissionen und Zeitaufwand für den Nutzer redu-
ziert, da gezielt der vorreservierte Parkplatz angefahren 
werden kann.


Mit Life360 Familienmitglieder verbinden
Life360 ist eine innovative Smartphone-App, die Fami-
lien und andere Gruppen im urbanen Umfeld miteinan-
der verbindet. Mithilfe der Location-Based-Technologie 
und der sogenannten Check-in-Funktion wird auf einer 
Karte angezeigt, wo sich die verschiedenen Familien-
mitglieder gerade aufhalten. Durch die Vernetzung im 
sozialen Umfeld ist es möglich, die gewünschten Per-
sonen gezielt zu treffen. Es ist eine direkte Kontaktauf-
nahme per Chat möglich. Eine Navigationsführung leitet 
zum jeweiligen Aufenthaltsort und ein eingebauter Notfall-
Button sorgt im Ernstfall für schnelle Hilfe vor Ort.


MyCityWay
MyCityWay ist ein mobiler Stadtführer, der einen aktuel-
len Zugang zu Informationen über lokale Veranstaltungen, 
Dienstleistungen und Tickets ermöglicht. Die App ist für 
mehr als 70 Städte weltweit verfügbar und wurde bisher 
über fünf Millionen Mal heruntergeladen.


DIE MOBILITÄT DER ZUKUNFT ERFORSCHEN


Szenarien analysieren
Unsere Verkehrsforscher und Ingenieure arbeiten konti-
nuierlich an Lösungen für die Mobilität von morgen. Bei-
spielsweise untersucht die zur BMW Group gehörende 
Forschungseinrichtung  Institut für Mobilitätsforschung (ifmo) 
seit 1998 verkehrsträgerübergreifende Herausforderungen 
für die Mobilität der Zukunft. Die  Forschungsergebnisse 
des Instituts fließen in den Strategieprozess der 
BMW Group ein.


INNOVATIVE MOBILITÄTSKONZEPTE FÖRDERN


Um das innovative Potenzial von Start-ups zu fördern 
und zu nutzen, gründete die BMW Group BMW i 
 Ventures mit Sitz in New York City. BMW i Ventures 
tätigt  Investitionen in Start-ups mit hohem Potenzial 
im Bereich Mobilitätsdienstleistungen und strebt lang-
fristige strategische Partnerschaften in den Bereichen 
E- Mobilität, Flexible Use, Parken und Intermodalität 
(Mobilität mit mehreren Verkehrsträgern) an.


Mit ChargePoint und Chargemaster die  
Ladeinfrastruktur ausbauen
BMW i Ventures tätigte unter anderem strategische 
Investitionen in Coulomb Technologies und Charge-
master. Coulomb Technologies ist eine US-amerikanische 
Firma, deren Marke ChargePoint mit mehr als 18.700 
Ladepunkten über ein großes Netz von Stationen zum 
Laden elektrischer Fahrzeuge verfügt. Chargemaster ist 
ein führender Infrastrukturanbieter für das Aufladen von 
Elektrofahrzeugen in Großbritannien. Die Ladestationen 
des Unternehmens sind aber auch in weiteren europäi-
schen Ländern verfügbar und im Ausbau. Beide Anbieter 
sind Partner im ChargeNow Netzwerk von BMW i.


MIT FAMILIENMITGLIEDERN VERBUNDEN SEIN — Life360
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Seit 2001 erstellt das ifmo zudem verkehrsträgerüber-
greifende Szenarien zur Zukunft von Personen- und 
Güterverkehr in Deutschland. Inzwischen wurden diese 
wissenschaftlichen Prognosen auf die USA und China 
ausgeweitet. Aktuell läuft zusätzlich eine Aktualisierung 
der Deutschlandszenarien für das Jahr 2035, die 2015 
abgeschlossen wird. Im Rahmen dieser aktuellen Studie 
werden zentrale Entwicklungen der Einfluss bereiche 
Demografie, Wirtschaft, Verkehrspolitik, Technologie 
und Energie in die Zukunft projiziert und ihr Einfluss 
auf die Entwicklung der Mobilität abgeschätzt.


In vielen Fällen arbeitet die BMW Group national und 
international mit verschiedenen lokalen, regionalen und 
überregionalen Partnern zusammen, um in unterschied-
lichen Projekten z. B. die Elektromobilität im Alltag zu 
testen und die praktische Anwendbarkeit zu verbessern.


Forschungsschwerpunkt Mobilität in Megacitys weltweit
Im Rahmen des Forschungsprojektes Mobility Trends 
in Cutting Edge Cities werden Mobilitätstrends in den 
Städten Paris, Wien, Singapur, Santiago de Chile und 
Tokio analysiert. Die Menschen in diesen Städten besit-
zen größtenteils nach wie vor ein eigenes Auto, nutzen 
zusätzlich auch andere Verkehrsträger und entscheiden 
jeden Tag neu, welchen sie wählen.


Im Rahmen eines weiteren Forschungsprojektes Neue 
Nutzungskonzepte für individuelle Mobilität untersuchen 
wir das Marktpotenzial von Mobilitätsdienstleistungen 
in der Sharing Economy: Wer ist grundsätzlich bereit, ein 
Auto zu teilen, und welche Strategien für eine nachhaltige 
Mobilität der Zukunft lassen sich auf dieser Grundlage 
entwickeln?


Ein weiteres Projekt untersucht die Auswirkungen von 
Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) 
auf die physische Mobilität. Es zeigt sich dabei, dass IKT 
physische Mobilität nicht ersetzen können. Die  Menschen 
reisen nicht weniger aufgrund der neuen virtuellen 
 Möglichkeiten, aber sie reisen anders.


Sustainable Mobility Projekt – Urbanität gemeinsam gestalten
Die BMW Group beteiligt sich am dreijährigen  Sustainable 
Mobility Projekt II, das unter der Leitung des World 
Business Council for Sustainable Development (WBCSD) 
durchgeführt wird. Das Projekt führt eine globale und 
branchenübergreifende Gruppe von  mobilitätsbezogenen 
Unternehmen zusammen, um gemeinsam mit ausge-
wählten Stadtverwaltungen nachhaltige, urbane Mobili-
tät voranzutreiben. Im Dialog mit den Städten erarbeiten 
die beteiligten Unternehmen Roadmaps für den Zugang 
zu sicherer, zuverlässiger, komfortabler und intermodaler 
Mobilität – ohne dabei jedoch Themen wie Erschwing-
lichkeit, Verkehrssicherheit und minimale Umwelt-
belastung außer Acht zu lassen. Im Jahr 2014 brachte 
sich die BMW Group dabei vor allem in Stadtprojekte 
in  Hamburg, Chengdu/China und Indore/Indien ein.


AUSBLICK


Die BMW Group versteht sich als Treiber der Mobilitäts-
forschung und möchte weiterhin eine führende Rolle in der 
Gestaltung nachhaltiger, urbaner Mobilität übernehmen. 
Deshalb haben wir das Center of Competence Urban Mobility 
gegründet. Gemeinsam mit Städten und weiteren Stakeholdern 
wird das Zentrum daran arbeiten, mithilfe unserer Produkte 
und Mobilitätsdienstleistungen die Verkehrsprobleme der 
Städte zu lösen. Daher arbeiten wir kontinuierlich daran, neue 
Trends frühzeitig zu erkennen und die vielversprechendsten 
Erkenntnisse der Forschung in praxistaugliche Anwendungen 
zu überführen.


In den kommenden Jahren werden wir zudem unser 
 CarSharing-Angebot national und international noch weiter 
ausbauen und die Einbindung von Elektroautos vorantreiben.


Online-Anwendungen und Vernetzungsmöglichkeiten werden 
die urbane Mobilität der Zukunft verändern. Wir arbeiten weiter 
an der intelligenten Vernetzung von Mobilitätsdienstleistungen 
(DriveNow, ChargeNow, ParkNow), um die urbane Mobilität 
flexibler, komfortabler und nachhaltiger zu gestalten.
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Kundenzufriedenheit  


Unsere Unternehmensstrategie Number ONE stellt die 
Kunden in den Mittelpunkt unserer Aktivitäten. Ihre 
Zufriedenheit mit den Produkten und Dienstleistungen 
der BMW Group ist wesentlich für unseren heutigen 
und zukünftigen Erfolg. 


Eine hohe Kundenzufriedenheit bietet der BMW Group 
viele Chancen. Zufriedene Kunden sind loyaler, kaufen mit 
der Zeit immer höherwertige Fahrzeuge und empfehlen 
den Händler, das Modell oder den Service eher weiter 
(Upselling-Potenzial). Außerdem nehmen sie tendenziell 
auch andere Leistungen der BMW Group in Anspruch 
(Cross-Selling-Potenzial). Der Sicherung und Steigerung 


6


STRATEGISCHE RICHTUNG


Die BMW Group erreicht im Wettbewerbsvergleich des 
 relevanten Marktsegments die höchste Kundenzufriedenheit 
bezüglich Fahrzeugkonzept, Fahrzeugzuverlässigkeit sowie 
Verkaufs- und Serviceerlebnis.


Die BMW Group achtet darauf, den Kunden alle notwendigen 
Informationen für eine umsichtige und bewusste Kaufent-
scheidung zur Verfügung zu stellen.


der Kundenzufriedenheit kommt also eine große Bedeu-
tung für den langfristigen Unternehmenserfolg zu.


Dabei wissen wir, dass Kundenzufriedenheit nicht nur 
während der Nutzung unserer Modelle und Dienstleistun-
gen entsteht, sondern entscheidend auch durch die vor- 
und nachgelagerten Services beeinflusst wird. Schließlich 
ist auch das allgemeine Markenimage der BMW Group für 
die Zufriedenheit unserer Kunden von zentraler Bedeu-
tung. Dabei gehört in vielen Märkten das Nachhaltigkeits-
image zunehmend zu den zentralen Treibern für das 
Gesamtimage eines Unternehmens, zusätzlich zu klassi-
schen Faktoren wie der Produkt- und Servicequalität. 


Die Verantwortung für eine hohe Kundenzufriedenheit 
liegt zum einen in der Unternehmenszentrale und zum 
anderen bei unseren internationalen Tochtergesellschaf-
ten. Die Vertriebsgesellschaften der größten Absatzmärkte 
(unter anderem in den USA, China und Deutschland) 
berichten regelmäßig an ein eigens eingerichtetes Gremium 
mit Vorstandsbeteiligung, das sich ausschließlich mit der 
Kundenzufriedenheit befasst. Bereits seit 2011 legt die Ini-
tiative CustomerFirst den Fokus darauf, die Kundenorien-
tierung in allen Bereichen des Unternehmens zu steigern. 
Die Aktivitäten der Initiative zielen darauf ab, alle Prozesse 
und Entscheidungen am Kundennutzen auszurichten. 


DER KUNDE STEHT IM MITTELPUNKT — Beratungsgespräch in der BMW Welt


3.1    Unser Managementansatz


3.2   Effiziente Mobilität


3.3   Produktsicherheit


3.4    Ressourceneffizienz 
und Kreislaufwirtschaft


3.5   Mobilität der Zukunft


3.6   Kundenzufriedenheit







67


3. 6


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2014


PRODUKT
VERANTWORTUNG


ETHISCH KORREKT WERBEN


Die BMW Group entwickelt zentrale Werbekampagnen 
für ihre Marken. Diese Kampagnen werden von den 
jeweiligen Marktverantwortlichen mit den länderspezi-
fischen Richtlinien auf die Gegebenheiten und  Vorgaben 
vor Ort abgestimmt. Wir achten sorgfältig darauf, dass 
wir in unserer Werbung alle gesetzlichen Vorgaben 
einhalten und keine gesellschaftlichen Gruppen diskri-
minieren. Die BMW Group formulierte eigene Standards 
und Verhaltensregeln zur Werbung, die permanent 
geprüft werden. Über interne Gremien stellen wir sicher, 
dass unsere Werbung diesen Grundsätzen entspricht 
und ethischen Kriterien genügt.


Die BMW Group verkauft keine Produkte, deren Verkauf 
in bestimmten Märkten verboten ist. Wir stellen  unseren 
Kunden alle notwendigen Informationen für eine 
umsichtige und bewusste Entscheidung zur Verfügung. 
Wesentliche Informationen werden weder verschwiegen 
noch in irreführender Art und Weise dargestellt.


Zu unseren Prinzipien gehört auch, dass wir Nachhaltig-
keit als Thema in die Werbung einbeziehen. Dies 
geschieht sowohl über Stand-alone-Kampagnen als auch 
über eine durchgängige, fahrzeugintegrierte Kommuni-
kation. Beispiele für Stand-alone-Kampagnen sind 
Werbe maßnahmen für die Efficient Dynamics Modelle 
oder den CO₂-Finder im Internet.


Für die Umsetzung unserer Werbeaktivitäten in den 
einzelnen Ländern sind die jeweiligen Marketingspezia-
listen vor Ort verantwortlich. Es ist uns nicht bekannt, 
dass im Berichtszeitraum gegen Vorschriften in Bezug 
auf  Werbung verstoßen wurde.


DURCH KUNDENBEFRAGUNGEN NOCH BESSER WERDEN


Im Berichtsjahr befragten wir rund 2,3 Mio. Kunden in mehr 
als 90 Ländern zu ihren Bedürfnissen und Erfahrungen. 
Dieses Feedback floss unmittelbar in die Entwicklung und  
Optimierung unserer Produkte und Dienstleistungen ein.


Wir sind uns bewusst, dass die Rückrufaktionen vieler 
Automobilhersteller im vergangenen Jahr zu einer erhöh-
ten öffentlichen Aufmerksamkeit geführt haben. Auch 
2014 handelte die BMW Group bei Mängeln freiwillig, 
umgehend und konsequent. Wann immer es aus Kunden-
sicht erforderlich oder sinnvoll war, riefen wir alle betrof-
fenen Fahrzeuge vorsorglich in die Werkstätten und 
behoben die gegebenenfalls vorliegenden Mängel.


DIE KUNDENZUFRIEDENHEIT BEIM HÄNDLER STEIGERN


Seit 2010 sammeln wir das Feedback unserer BMW und 
MINI Kunden über die Händlerleistung in einigen wich-
tigen Märkten und machen es transparent. Grundlage 
dafür ist die kontinuierliche Kundenzufriedenheitsbefra-
gung, die wir telefonisch, schriftlich und online durch-
führen. Die Ergebnisse dieser Befragung veröffentlichen 
wir mithilfe eines 5-Star-Ratings und kurzer Kunden-
kommentare auf der Website des jeweiligen Händlers. 
Diese Transparenz spiegelt die Kundenorientierungs-
strategie der BMW Group wider.


Nachhaltigkeit in Vertrieb und Services erleben
Die BMW Group möchte den Nachhaltigkeitsgedanken 
für ihre Kunden erlebbar machen. Es gibt bereits aus-
gewählte Vertriebsstandorte, die unserem nachhaltigen 
Ansatz als Green Buildings mit geringem Energiever-
brauch, hoher Energieeffizienz sowie natürlichem Licht 
und Raumklima Gestalt verleihen. Die Anforderungen 
an Green Buildings für Neubauten nahmen wir bereits 
in die europaweit gültigen Retail-Standards unserer 
Handels partner auf.


Nachhaltigkeitsaspekte sind darüber hinaus ein integ-
raler Bestandteil unserer Vertriebstrainings. Unser Ziel 
ist es, das Verkaufspersonal in den Händlerbetrieben so 
umfassend zu informieren, dass es gegenüber den  Kunden 
zu allen Nachhaltigkeitsaktivitäten der BMW Group 
 Auskunft geben kann.
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Unsere Kundenbefragungen zeigen, dass die Wünsche 
unserer Kunden von Land zu Land sehr unterschiedlich 
sind. Diese nationalen und kulturellen Unterschiede 
müssen wir berücksichtigen. Die Befragungen  unserer 
Kunden finden kontinuierlich statt. Dabei gelten seit 2012  
höhere Standardisierungsanforderungen für Kunden-
zufriedenheitsbefragungen, die wir in den Tochter-
gesellschaften durchführen. Damit stellen wir die Voll-
ständigkeit und Vergleichbarkeit der Ergebnisse sicher.


MIT FUTURE RETAIL DEN VERTRIEB  
FÜR DIE ZUKUNFT AUFSTELLEN


Um den Wünschen unserer Kunden zu begegnen, haben 
wir in mittlerweile mehr als 40 Märkten das Programm 
Future Retail gestartet. Im Zuge dessen wurden Handels-
betriebe erneuert und der sogenannte Product Genius 
eingeführt. Im Berichtsjahr gab es rund 1.700 dieser 
Produktexperten in über 1.000 Autohäusern weltweit. 
Der Product Genius verkauft keine Fahrzeuge, sondern 
ist dafür da, den Kunden ausführlich zu beraten – ganz 
ohne Kaufdruck. Darüber hinaus sind erste neue Brand 
und Retail Stores in Einkaufsmeilen entstanden, wie 
zum Beispiel in Rom oder Brüssel. Außerdem unterstützt 
Future Retail Autohäuser mit professionellem Personal-
management dabei, die richtigen Mitarbeiter zu finden 
und zu qualifizieren.


AUSBLICK


Die BMW Group möchte die Zufriedenheit ihrer Kunden in 
den kommenden Jahren weiter steigern und den  direkten 
 Kontakt zum Kunden ausbauen. Um dies zu erreichen,  werden 
wir unsere Kundenbefragungen sowie unser Programm 
Future Retail schrittweise auf weitere Länder ausdehnen.


VON KAPSTADT NACH MÜNCHEN


Der BMW 318i, auch liebevoll „Percy“ genannt, hat schon über 
20 Jahre – und mehr als 400.000 Kilometer – auf dem Buckel. 
Die Fahrt von Kapstadt nach München hat er dennoch ohne 
große Vorkommnisse gemeistert.


Das war seinem Besitzer, Mike Lomberg, auch wichtig. Denn 
Percy gab dem Testpiloten aus Südafrika, der seit seinem 
Autounfall vor 25 Jahren im Rollstuhl sitzt, wieder das Gefühl, 
mobil und unabhängig zu sein. Aus Dankbarkeit beschloss 
Lomberg daher, den alten BMW 318i an seinen Hersteller 
zurückzugeben, um ihn recyceln zu lassen. Eine Idee, für 
die er die drei Freunde – Rowan Jelley, Ian Scrimgeour und 
Max  Cromarty – schnell begeistern konnte. Die Südafrikaner 
brauchten gut drei Monate für ihre 17.000 Kilometer lange 
Reise, auf der sie vielen tollen Menschen ihres Kontinents 
begegneten. „Percy ist ein Meisterwerk an Ingenieurkunst. 
Er hat nicht nur das Leben von Mike Lomberg positiv beein-
flusst, sondern auch für uns so manchen Traum wahr werden 
lassen“, sagte Scrimgeour bei ihrer Ankunft in München am 
13. Juli 2014.


 Auf ihrem Blog haben die drei ihre Reise mit Fotos und den 
dazugehörigen Geschichten dokumentiert.
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FORTSCHRITTE 2014 KENNZAHLEN AUSBLICK UND ZIELE 2015+


ENERGIEEFFIZIENZ WEITER GESTEIGERT


Im Jahr 2014 konnten wir den Energieverbrauch  
pro produziertes Fahrzeug um 4,7 % weiter senken.  
Eine der Maß nahmen, die zu dieser Effizienzver-
besserung beigetragen hat, ist die Nutzung des 
intelligenten Energiedatenmanagements.


ENERGIEVERBRAUCH JE PRODUZIERTES 
 FAHRZEUG


2014


2,25
MWh


2013


EINSATZ ERNEUERBARER ENERGIEN AUSBAUEN


Es ist unser Ziel, den Energieverbrauch pro 
 produziertes Fahrzeug bis 2020 um 45 % 
 gegenüber dem Vergleichswert des Jahres  
2006 zu senken.


PROZESSE VERBESSERT


Durch diverse Prozessverbesserungen konnten 
wir die Effizienz des Materialeinsatzes in unserer 
Produktion weiter steigern. Das führte zu einer 
Reduktion der Abfälle zur Beseitigung um 14 % 
pro  produziertes Fahrzeug.


ABFALL ZUR BESEITIGUNG JE PRODUZIERTES 
FAHRZEUG


2014


4,93
kg


2013


ABFALL ZUR BESEITIGUNG WEITER REDUZIEREN


Wir werden den Anteil des Abfalls zur Beseitigung im 
Jahr 2015 weiter minimieren und so viele Reststoffe 
wie möglich in eine Kreislaufwirtschaft überführen.


ANTEIL ERNEUERBARER ENERGIEN ERHÖHT


Den Anteil regenerativen Stroms am  gesamten 
Strombezug der BMW Group konnten wir im 
Jahr 2014 auf 51 % steigern (2013: 48 %).


ANTEIL REGENERATIVER STROM  
AM GESAMTBEZUG


2014


51
%


2013


MEHR ERNEUERBARE ENERGIEN NUTZEN


Neben intelligenter Nutzung von Energie setzen wir 
in Zukunft vor allem auf den Ausbau regenerativer 
Energien. Unsere Vision ist es, unseren Energie-
bedarf vollständig aus regenerativen Energien zu 
decken.


2,36 MWh


5,73 kg


48 %
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Im Einzelnen konnten wir in den vergangenen acht 
 Jahren folgende Einsparungen realisieren:


Im Jahr 2014 haben wir den Ressourceneinsatz und die 
Emissionen je produziertes Fahrzeug im Vorjahresver-
gleich um durchschnittlich 6,7 % reduziert. Das entspricht 
einer Kosteneinsparung in Höhe von 15,8 Mio. €.


Unser  
Managementansatz


Unser Anspruch ist es, nicht nur der führende, sondern 
auch der nachhaltigste Premiumanbieter für individuelle 
Mobilität zu sein. Daher setzen wir konsequent auf ein 
konzernweites Umweltmanagement. Wir berücksichtigen 
Umweltaspekte frühzeitig bei Investitionsentscheidun
gen und überwachen fortwährend das Erreichen unserer 
anspruchsvollen Zielvorgaben durch Erheben zentraler 
Umweltkennzahlen. Darüber hinaus übertragen wir 
bewährte BestPracticeVerfahrensweisen auf das gesamte 
Produktionsnetzwerk. Wir sind davon überzeugt, dass 
wir durch vorausschauendes Handeln und die Integration 
von Umweltschutzprinzipien in alle Unternehmens
prozesse sowohl ökologischen als auch ökonomischen 
Mehrwert erzielen. 


RESSOURCENEFFIZIENZ LAUFEND STEIGERN


Die BMW Group steigert laufend ihre Ressourceneffi-
zienz, indem sie das Umweltmanagement in sämtliche 
Fertigungsprozesse integriert. Seit dem Jahr 2006 haben 
wir den Ressourcenverbrauch und die Emissionen je pro-
duziertes Fahrzeug im Durchschnitt um 45 % verringert.


1


 


 


Energieverbrauch  – 34,2 %  


Wasserverbrauch  – 33,1 %  


Prozessabwasser  – 42,7 %  


Abfall zur Beseitigung  – 74,0 %  


Lösungsmittelemissionen  – 48,6 %  


CO²-Emissionen  – 37,1 %  


G.21 Ressourceneinsatz und Emissionen je produziertes Fahrzeug 
im Vergleich zum Vorjahr


  2013  2014  Vergleich  
ggb. Vorjahr


 


Energieverbrauch
in MWh  2,36  2,25  – 4,7 %  


Wasserverbrauch
in m³  2,18  2,18  – 0,0 %  


Prozessabwasser
in m³  0,47  0,47  – 0,0 %  


Abfall zur Beseitigung
in kg  5,73  4,93  – 14,0 %  


Lösungsmittel-
emissionen in kg  1,59  1,29  – 18,9 %  


CO²-Emissionen
in t  0,68  0,66  – 2,9 %  
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Umweltmanagementsysteme etablieren
Die BMW Group hat Umweltmanagementsysteme an 
allen bestehenden Produktionsstätten etabliert und für 
alle künftigen Standorte vorgesehen. Das gilt sowohl 
für die zentralen Planungsabteilungen (zum Beispiel die 
Produktion und Entwicklung) als auch für das Netzwerk 
internationaler Standorte. Mit Ausnahme der Motorrad-
fertigung in Manaus/Brasilien (zertifiziert nach nationa-
lem Standard) wurden diese Umweltmanagementsysteme 
nach der ISO-Norm 14001 zertifiziert. Die Systeme der 
deutschen und österreichischen Werke wurden zusätzlich 
nach dem europäischen Umweltmanagementstandard 
EMAS von externen Prüfern zertifiziert. Der Abdeckungs-
grad der BMW Group Produktionsstandorte mit Umwelt-
managementsystemen liegt somit bei 100 %. Darüber 
hinaus führten wir auch in unseren Niederlassungen in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz Umweltma-
nagementsysteme ein. Alle deutschen Nieder lassungen 
sowie sechs europäische Niederlassungen (Wien, Zürich, 
Rom, Mailand,  Madrid und Barcelona) wurden bereits 
nach ISO 14001 und OHSAS 18001 zertifiziert.


Umweltschutz bei Partnern und Lieferanten einfordern
Die BMW Group stellt die Einhaltung und Verbesse-
rung von Umweltstandards nicht nur für die eigene 
Produktion sicher, sondern erwartet dies auch von ihren 
Partnern und Lieferanten. Von wichtigen Lieferanten 
 verlangen wir, dass sie selbst ein Umweltmanagement-
system vorweisen können  siehe Kapitel 5.


Mit unseren Joint-Venture-Partnern SGL Group und 
Brilliance Automotive Ltd. arbeiten wir kontinuierlich 
an Verbesserungen im Umweltschutz. Ein Beispiel dafür 
ist die Zusammenarbeit mit SGL Automotive Carbon 
Fibers in Moses Lake/USA. Dort wird die Karbonfaser-
produktion mit regenerativer Energie aus Wasserkraft 
gespeist.


UMWELTSCHUTZ IN DER ORGANISATION VERANKERN


Der Umweltschutz ist Teil unseres Nachhaltigkeitsma-
nagements. Unter der Leitung des Konzernbeauftragten 
für Umweltschutz steuert der Lenkungskreis des inter-
nationalen Umweltschutznetzwerks das Umweltmanage-
ment der BMW Group. Jede Anlage, jedes Gebäude und 
jede Fläche am Standort ist einem Betreiber zugeordnet. 
Er trägt die Verantwortung für die Produkte, Verfahren, 
Anlagen und technischen Systeme sowie deren Umwelt-
auswirkungen in seinem Bereich.


Best-Practice-Ansätze teilen
Entsprechend unserer Clean-Production-Philosophie 
gestalten wir die Produktionsprozesse mit dem Ziel, 
Umweltauswirkungen und Ressourcenverbrauch so 
gering wie möglich zu halten. Mit der Unterzeichnung 
der International Declaration on Cleaner Production 
des Umweltprogramms der Vereinten Nationen im Jahr 
2001 haben wir uns ausdrücklich dazu verpflichtet.


Ökologische Verbesserungen, die sich an einem Stand-
ort bewährt haben, setzen wir nach Möglichkeit auch an 
anderen Standorten um. Wir haben sechs Kompetenz-
zentren (Wasser, Abfall, Energie, Emissionen, Qualifi-
zierung und Umweltmanagementsystem), die sowohl 
mit Umweltexperten der einzelnen Standorte als auch 
mit Fachleuten der zentralen Umweltschutzabteilung 
besetzt sind. Sie diskutieren mit  Technologieexperten 
der Produktion über gesetzliche Anforderungen und 
Best-Practice-Ansätze. Darüber hinaus entwickeln sie 
Referenzsysteme für zukünftige Planungen und Prozess- 
verbesserungen.


Umweltschutz bei Investitionen berücksichtigen
Ein entscheidender Faktor zur Steigerung der Ressourcen-
effizienz ist die Berücksichtigung von Umweltaspekten 
bei allen geplanten Investitionen. Effizienzpotenziale 
können auf diese Weise frühzeitig erkannt und realisiert 
werden. Sind sie nicht ausreichend, suchen wir nach 
ökologisch wertvolleren Alternativen.
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Mit durchschnittlich 1,29 kg VOC-Emissionen pro pro-
duziertes Fahrzeug unterschreiten wir auch die strengen 
deutschen Grenzwerte an allen internationalen Stand-
orten mit Ausnahme eines Werkes, in dem die nationalen 
Grenzwerte selbstverständlich eingehalten sind und auch 
bereits Vorbereitungen für eine weitere VOC-Reduzierung 
laufen. Die Emissionen pro produziertes Fahrzeug sind 
im Jahr 2014 um 18,9 % gesunken. Das ist vor allem 
darauf zurückzuführen, dass sich im chinesischen Werk 
Dadong die Nachrüstung der Lackiererei mit einer 
Abluftreinigungsanlage erstmals ganzjährig auswirkte. 
Auf diese Weise leisteten wir einen signifikanten Beitrag 
zu einer geringeren Umweltbelastung.


AUSBLICK


Die BMW Group hält weiterhin an ihrer Clean-Production-
Philosophie fest und führt Best-Practice-Ansätze besonders 
erfolgreicher Standorte konzernweit ein. In den nächsten 
Jahren möchten wir unsere erfolgreichen Effizienzmaßnahmen 
zudem auch auf die gesamte Wertschöpfungskette übertragen, 
um insbesondere Potenziale zur Steigerung der Ressourceneffi-
zienz in der Lieferkette zu heben. Außerdem arbeiten wir ver - 
stärkt an einer CO²-freien Energieversorgung  siehe Kapitel 4.2.


Umweltbelastung durch flüchtige organische Lösungsmittel 
(VOC) minimieren
Im Rahmen unseres konzernweiten  Umweltschutzes 
wollen wir auch die Belastung der Umwelt durch VOC- 
Emissionen minimieren. Es ist unser Ziel, die VOC- 
Emissionen bis 2020 um 45 % gegenüber dem Vergleichs-
wert des Jahres 2006 zu senken.


Bis Ende 2014 betrug die Reduktion der VOC-Emissio-
nen 48,6 % gegenüber 2006. Damit haben wir das selbst 
gesteckte Ziel bereits unterschritten. Bis 2020 werden 
wir die Emissionen weiterhin kontinuierlich senken.


BIODIVERSITÄT ERKENNEN UND SCHÜTZEN


Die BMW Group übernimmt Verantwortung für die Umwelt-
effekte ihrer Tätigkeit. Im Zuge dessen untersuchen wir an 
unseren Produktionsstandorten die Auswirkungen der Ferti-
gungsprozesse auf die Tier- und Pflanzenwelt. An bestimmten 
Standorten, wie auf unserem Teststreckengelände in  Aschheim 
bei München, führten wir ökologische Beweissicherungen 
durch. Dadurch kennen wir die vorhandenen Tier- und Pflan-
zenarten und können die Biodiversität am Standort erhalten 
oder erhöhen. In Aschheim beobachteten wir unter anderem 
die Schmetterlinge Himmelblauer Bläuling (Polyommatus 
 bellargus) und Goldene Acht (Colias hyale/alfacariensis) sowie 
die Blauflüglige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens), 
die auf der Roten Liste gefährdeter Tiere Deutschlands stehen 
und deren Bestand wir daher schützen möchten.


Mittels einer Biodiversitätskennzahl ermitteln wir für ausge-
wählte Standorte regelmäßig die ökologische Wertstufe. Dabei 
verschaffen wir uns einen Überblick über die vorkommenden 
Flora- und Faunabestände.


Im kommenden Jahr werden solche Biodiversitätsuntersu-
chungen auch an ausgewählten internationalen Produktions-
standorten durchgeführt. Diese werden sich an einer 
BMW Group Biodiversity-Guideline orientieren.


G.22 Lösungsmittelemissionen je produziertes Fahrzeug


in kg/Fahrzeug
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 10   11   12   13   14  


 


 1,66¹ 1,75¹ 1,78¹ 1,59¹ 1,29¹  


1  Zahlenreihe nicht direkt mit der 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl  berechnet aus den 
 VOC-Emissionen geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge  ohne Fahrzeuge aus den Auftrags-
fertigungen  Magna Steyr und Nedcar
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Energie 


Die BMW Group reduziert kontinuierlich ihren Energie
bedarf und setzt verstärkt auf Eigenerzeugung sowie die 
Nutzung von Energie aus lokalen regenerativen Quellen. 
Zudem unterstützt sie aktiv den Ausbau nachhaltiger 
Energien. So steigern wir unsere Unabhängigkeit sowie 
Wirtschaftlichkeit und stellen sicher, dass unsere Pro
duktion nicht von Energieengpässen beeinträchtigt wird. 
Gleichzeitig reduzieren wir die Umweltauswirkungen 
und sorgen für einen schonenden Umgang mit knappen 
Rohstoffen. 


Für sämtliche Produktionsstandorte der BMW Group 
gilt die Maßgabe, die jeweils ökologisch sowie wirtschaft-
lich nachhaltigste Energieressource zu nutzen. Auch das 
Thema Versorgungssicherheit spielt hier eine Rolle.


2


STRATEGISCHE RICHTUNG


Unsere Vision ist der Aufbau einer CO²-freien Energie-
versorgung der BMW Group. Energieeffizienz ist dabei ein 
wichtiger Stellhebel. Daher haben wir uns das Ziel gesetzt, 
den Energie verbrauch pro produziertes Fahrzeug bis 2020 
um 45 % gegenüber dem Jahr 2006 zu senken.


STRATEGISCHE HANDLUNGSFELDER UMSETZEN 


Wir wollen unsere Energieeffizienz weiter erhöhen und 
den Einsatz erneuerbarer Energien an allen Standorten 
vorantreiben. Dazu definierten wir die folgenden strate-
gischen Handlungsfelder:


–  Energieeffizienz verbessern
Weiterentwicklung eines ganzheitlichen 
Energiemanagementsystems;
kontinuierliche Verbesserung des laufenden Betriebs;
Planung und Umsetzung von energieeffizienten 
 Immobilien, Anlagen und Technologien.


–  Erneuerbare Energien nutzen.


–  Mitarbeiter und Führungskräfte für den Umgang 
mit Energie sensibilisieren.


EFFIZIENZ BEI PROZESSEN UND GEBÄUDEN VERBESSERN


Unser Energieverbrauch wird ständig erfasst und opti-
miert. Dabei hilft uns ein Energiemanagementsystem 
auf Basis der Umweltmanagementnormen ISO 14001 
und EMAS. Die Umweltmanagementsysteme verbessern 
wir zudem kontinuierlich im Rahmen von internen und 
externen Audits.


Wir setzen uns ehrgeizige Ziele, die wir mithilfe  neuester 
Technologien und durch die kontinuierliche Optimie-
rung der Prozesse in der Fahrzeugproduktion erreichen 
wollen.


Konkrete Beispiele für Prozessverbesserungen sind:


–  Abwärmenutzung im Werk Landshut 
Im Werk Landshut verwenden wir die Abwärme aus 
der Schmelzerei durch Wärmetauscher zum Heizen 
und zur Kälteerzeugung. Die Abwärme sorgt am 
Standort für heißes Wasser und speist außerdem spe-
zielle Maschinen, die den Fertigungsprozess kühlen. 
Auf diese Weise sparen wir nicht nur jährlich über 
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G.23 Energieverbrauch im Detail


in MWh


  10  11  12  13  14  


 


Energieverbrauch gesamt (oberer Heizwert bei fossilen Energieträgern)


Energieverbrauch gesamt  4.072.217  4.278.582  4.549.788  4.721.174  4.867.094  


Energieverbrauch im Detail (oberer Heizwert bei fossilen Energieträgern)


Strom (fremd)  1.654.956  1.702.157  1.790.534  1.910.065  2.141.222  


Fernwärme  319.270  200.808  249.123  316.532  281.216  


Anteil Strom fremd aus erneuerbaren Energien in %¹  18  28  36  48  51  


Fossile Energieträger


Heizöl  43.828  12.176  12.622  14.023  7.459  


Erdgas  1.756.760  2.034.529  2.169.059  2.165.362  2.198.202  


 davon KWK-Verluste  110.511  211.680  210.514  191.840  210.740  


Nicht fossile Energieträger


Biogas (Deponiegas)  288.402  328.912  328.450  315.192  238.654  


 davon KWK-Verluste  86.100  91.600  103.422  94.486  73.638  


Regenerative Energieträger


Sonnenenergie (Fotovoltaik)  3  0²  114³  142  341  


1  Konservativ berechnet aus den länderspezifischen Anteilen. Anpassung der Methodik für Deutschland und Österreich durch Verwendung der Transparenzangaben in den Lieferantenrechnungen seit 2012.
2  kein Beitrag zur Energieversorgung aufgrund von Wartungsarbeiten
3  Inbetriebnahme einer neuen Anlage im Jahr 2012. Weitere Anlagen in Planung


Weltweit will die BMW Group mit iEDMS in der Pro-
duktion langfristig bis zu 7 % Energie im Jahr einsparen.


Die damit einhergehende Reduzierung der Energie-
kosten bei mittelfristig steigenden Energiepreisen leistet 
einen erheblichen Beitrag zur Wirtschaftlichkeit und 
Wettbewerbsfähigkeit der BMW Group.


An acht Standorten nutzen wir mittlerweile Kraft-
Wärme-Kopplungsanlagen und bauen diese wie im Werk 
Landshut weiter aus. So können wir nicht nur den 
erzeugten Strom, sondern auch die dabei entstehende 
Abwärme nutzen.


1 Mio. € ein, sondern erzielen auch einen positiven 
Effekt für die Umwelt. Künftig werden jährlich 10.000 t 
CO₂ weniger ausgestoßen, und der Energieverbrauch 
sinkt um 15.000 MWh.


–  Nachhaltige Produktion durch intelligentes  
Energiedatenmanagement 
Durch die Einführung des intelligenten Energiedaten-
managements (iEMDS), Bestandteil des BMW Group 
Produktionskonzepts zu „Industrie 4.0“, an ausgewähl-
ten Standorten optimieren wir den Energieverbrauch 
der Gebäude- und Versorgungsstrukturen. Dabei wer-
den sämtliche relevante Daten erfasst und ausgewertet. 


4.1    Unser Managementansatz


4.2   Energie


4.3   CO ² -Emissionen


4.4   Abfallwirtschaft


4.5   Wasser







77


4. 2


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2014


KONZERNWEITER 
 UMWELTSCHUTZ


MEHR ERNEUERBARE ENERGIEN NUTZEN


Neben intelligenter Nutzung von Energie setzen wir vor 
allem auf den Ausbau regenerativer Energien. Unsere 
Vision ist es, unseren Energiebedarf zu 100 % aus regene-
rativen Energien zu decken. Dabei setzen wir nicht auf 
bestimmte erneuerbare Quellen. Vielmehr entscheiden 
wir je nach Standort, welches Konzept angesichts der 
gegebenen Bedingungen zielführend ist. Bereits 2010 
bewerteten wir mit einem Bebauungsplan das Potenzial 
jedes einzelnen Produktionsstandortes, das wir schritt-
weise realisieren.


GEBÄUDE NACHHALTIG GESTALTEN


Unsere Grundlage für die Neu- und Umbauten von 
Immobilien der BMW Group ist das Referenzsystem 
Nachhaltiges Bauen. Es legt Prinzipien und Konzepte 
für die Immobilien der gesamten BMW Group fest und 
ermöglicht die Steuerung von Maßnahmen in den einzel-
nen Projektphasen. Ziel ist es, für jede Phase im Lebens-
zyklus eines Gebäudes, von der Planung und Erstellung 
über die Nutzung und Erneuerung bis zum Rückbau, den 
Verbrauch von Energie und Ressourcen zu minimieren. 
Auf diese Weise wollen wir nicht nur Kosten einsparen, 
sondern auch den Naturhaushalt möglichst wenig belas-
ten. So konnten wir auf der Grundlage dieses Referenz-
systems zum Beispiel sämtliche für die Produktion des 
BMW i3 errichteten Gebäude am Standort Leipzig nach 
dem Leadership in Energy and Environmental Design 
(LEED) erfolgreich zertifizieren.


AQUIFER-PROJEKT DINGOLFING


Im Jahr 2013 startete die BMW Group auf dem Gelände des 
BMW Group Werks Dingolfing ein Forschungsprojekt mit der 
TU München zur innovativen Zwischenspeicherung von Wärme-
energie in einem sogenannten Hochtemperatur-Aquifer- 
Speicher. Die einer Aquifer-Speicherung zugrunde liegende 
Idee ist, aktuell nicht benötigte, überschüssige Wärmeenergie – 
wie sie etwa im Sommer bei der Strom- und Wärmeproduktion 
in einer Kraft-Wärme-Kopplungsanlage (KWK) anfällt – in 500 
bis 700 Meter Tiefe zwischenzuspeichern und bei Bedarf im 
Winter wieder abzurufen. Das in dieser Form weltweit einzig-
artige Vorhaben leistet einen wichtigen Beitrag zur Grund-
lagenforschung im Bereich Wärmespeicherung. Im Erfolgsfall 
würden neue Möglichkeiten für eine dezentrale Energiepro-
duktion und -speicherung eröffnet werden, was zu erheblichen 
CO²-Einsparungen führen könnte. Das Bayerische Staatsminis-
terium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie 
fördert das Vorhaben mit rund 4,5 Mio. €, da es einen wichtigen 
Beitrag zur Energiewende in Bayern leisten kann.


SAUBERE ENERGIE FÜR DIE BMW i PRODUKTION —  
Die Windkraftanlage im BMW Group Werk Leipzig
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Konkrete Beispiele für den Einsatz erneuerbarer 
Energien:


–  Fotovoltaikanlage des BMW Group Werk Oxford 
In unserem MINI Werk in Oxford versorgen über 
11.500 Solarmodule auf 20.000 m² das dortige Werk 
mit erneuerbarer Energie, eine der größten auf einem 
Dach installierten Solaranlagen Großbritanniens. Sie 
kann über 3 MWh erzeugen, eine Menge, die ausrei-
chen würde, um pro Jahr 850 Haushalte zu versorgen.


–  Rechenzentrum in Island 
Die für die Fahrzeugentwicklung der BMW Group 
benötigte Rechenleistung ist erheblich. Der damit 
einhergehende Energieverbrauch liegt derzeit bei 
6.300 MWh pro Jahr. Um das kältere Klima zu nutzen, 
verlagerten wir einige Computing-Anwendungen von 
Deutschland nach Island. Das Rechenzentrum wird 
dort zu 100 % über zwei voneinander unabhängige 


regenerative Energiequellen versorgt: Geothermie  
und Wasserkraft. Damit ist das Rechenzentrum im 
Betrieb komplett klimaneutral.


–  Biogas für Blockheizkraftwerk 
An unserem Standort Rosslyn in Südafrika wurde im 
Jahr 2014 mit der Realisierung des mit Biogas betrie-
benen Blockheizkraftwerks des neuen unabhängigen 
Betreibers Bio2Watt begonnen. Das hierfür  verwendete 
Biogas wird aus der Verwertung von Abfällen aus 
 Rinder- und Hühnerfarmen sowie Lebensmittelabfällen 
gewonnen.


Den Anteil regenerativen Stroms am gesamten Strom-
bezug der BMW Group konnten wir im Jahr 2014 auf 
51 % steigern (2013: 48 %). Die weitere Erhöhung des 
Wertes stellt für uns eine wichtige Zielsetzung für die 
Zukunft dar.


ERNEUERBARE ENERGIE FÜR DIE MINI PRODUKTION — Solaranlage im Werk Oxford
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Fahrzeug weiter auf 2,25 MWh zu senken (– 4,7 % gegen-
über dem Vorjahr  siehe Grafik 25). Dies entspricht einer 
Verbesserung um 34,2 % im Vergleich zum Basisjahr 2006. 
Damit kommen wir unserem Ziel, den Energieverbrauch 
pro Fahrzeug bis 2020 um 45 % gegenüber 2006 zu redu-
zieren, deutlich näher.


AUSBLICK 


Die BMW Group wird das erfolgreiche Engagement für ihre 
Energieziele in den kommenden Jahren fortsetzen. Wir werden 
den Einsatz regenerativer Energien weiter ausbauen und ab 
2015 mit ausgewiesenen Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen am 
Energiemarkt teilnehmen, um dadurch einen Beitrag zu einer 
stabilen Energieversorgung zu leisten. Darüber hinaus planen 
wir im Rahmen von diversen Hochschulkooperationen, neue 
Ansätze und Methoden zu entwickeln. Bereits begonnene 
Projekte, die in den nächsten Jahren weitergeführt werden 
sollen, sind das Aquifer-Projekt in Dingolfing zur Erforschung 
von Möglichkeiten unterirdischer Wärmespeicherung sowie 
die Erprobung der Nutzung gebrauchter Batterien von BMW i 
Fahrzeugen als Second Life Batteries zur flexiblen Speicherung 
erneuerbarer Energien.


MITARBEITER UND FÜHRUNGSKRÄFTE FÜR DEN UMGANG 
MIT ENERGIE SENSIBILISIEREN


Der effiziente Umgang mit Energie ist in der BMW Group 
fester Bestandteil der Lehrlingsausbildung. Darüber 
hinaus bieten wir Schulungen zum Wertschöpfungs-
orientierten Produktionssystem (WPS) an. WPS ist ein 
systematischer Ansatz zur Steigerung von Effizienz in 
technischen und administrativen Abläufen und adressiert 
sämtliche Mitarbeiter im Unternehmen. Durch die Inbe-
triebnahme eines Schulungsdemonstrators für das The-
menfeld Energieeffizienz können Mitarbeiter aktiv den 
effizienten Umgang mit Energie erleben.


Des Weiteren wurde im Sommer 2014 ein interaktives 
Online-Trainingsmodul für sämtliche Mitarbeiter in 
Deutschland und Österreich zum Thema  Energieeffizienz 
in der BMW Group veröffentlicht. Mittlerweile liegt 
zudem eine englischsprachige Version vor, auf die auch 
internationale Standorte zugreifen können.


ENERGIEVERBRAUCH PRO FAHRZEUG WEITER REDUZIEREN


Unsere Anstrengungen zur stetigen Verbesserung der 
Energieeffizienz zahlen sich aus. So ist es uns im Jahr 
2014 gelungen, den Energieverbrauch je produziertes 


G.24 Anteil regenerativen Stroms am Gesamtstrombezug der BMW Group
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G.25 Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug


in MWh/Fahrzeug
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 2,72¹ 2,43¹ 2,41¹ 2,36¹ 2,25¹  


1  Zahlenreihe nicht direkt mit der 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl  berechnet aus 
 Energieverbrauch bereinigt um KWK-Verluste geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne 
Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung  Magna Steyr
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erfüllen). Daher sind wir in allen Bereichen unserer Wert-
schöpfungskette aktiv.


–  CO₂Emissionen an eigenen Standorten minimieren 
Für die CO₂-Emissionen der eigenen Standorte verfol-
gen wir unsere Vision einer CO₂-freien Energieversor-
gung. Hierzu zählen Emissionen, die direkt durch die 
Verbrennung fossiler Kraftstoffe (Scope 1) und indirekt 
durch den Strom- und Wärmeverbrauch (Scope 2) der 
BMW Group entstehen. Unsere Produktionsstandorte 
verursachen rund 90 % dieser Emissionen. Daher kon-
zentrieren wir uns auf das strategische Handlungsfeld 
der Reduktion von CO₂-Emissionen in der Produktion.


–  CO₂Emissionen in den vor und nachgelagerten 
 Wertschöpfungsstufen reduzieren 
In diesem Bereich reduzieren wir kontinuierlich Emis-
sionen, die bei der Nutzung und Entsorgung unserer 
Produkte, in unserer Lieferkette, in der Transport-
logistik und im Mitarbeiterberufsverkehr entstehen 
(Scope 3). Der mit etwa 70 % größte Teil dieser Scope-3- 
Emissionen entsteht in der Nutzungsphase (ohne Kraft-
stoffvorketten). Mit der  Efficient Dynamics Strategie 
 siehe Kapitel 3.2  reduzieren wir kontinuierlich den 


durchschnittlichen Flotten-CO₂-Ausstoß pro Kilometer 
weltweit, im Jahr 2014 um 4,4 % auf 152 g CO₂/km 
(2013: 159 g CO₂/km). Dabei lag der durchschnittliche 
CO₂-Ausstoß der drei wichtigsten Regionen bei  
130 g CO₂/km (EU-28), 168 g CO₂/km (USA) bzw.  
176 g CO₂/km (China). 
 
Zusätzliche 20 % der Scope-3-Emissionen stammen aus 
der vorgelagerten Lieferkette. Wir suchen gemeinsam 
mit unseren Lieferanten kontinuierlich nach weiteren 
Möglichkeiten, Ressourcen effizienter einzusetzen 
 siehe Kapitel 5.3. Mit Design for Recycling stellen wir 


am Ende des Lebenszyklus unserer Fahrzeuge eine 
weitestgehende Rückführung der Bestandteile in den 
Materialkreislauf sicher und tragen so zu  geringeren 
CO₂-Emissionen in der Wertschöpfungskette bei 
 siehe Kapitel 3.4. Nicht zuletzt steigern wir kontinuier-


lich die CO₂-Effizienz unserer Transportlogistik.


CO₂Emissionen 


Die Folgen des Klimawandels haben für die BMW Group 
höchste Relevanz. Globale Klimaänderungen tragen zu 
einer Veränderung des Kundenverhaltens bei. Zudem 
setzen viele Regierungen neue Rahmenbedingungen, 
um dem Klimawandel durch Flottenemissionsziele, neue 
Kraftstoffsteuern, Effizienzlabels oder andere Maßnah
men wie Emissionshandelssysteme entgegenzuwirken. 
Nicht zuletzt können aus dem Klimawandel resultierende 
Wetterextreme zu Versorgungsengpässen in der Liefer
kette und Produktion führen. 


Die Verringerung von CO₂-Emissionen entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette ist für die BMW Group 
nicht nur ein ökologisches, sondern auch ein ökonomi-
sches Gebot (weniger Energieverbrauch, Vermeidung von 
CO₂-Abgaben sowie attraktive Angebote, die Anforderun-
gen von Green Car Policies vieler unserer Flottenkunden 


3


STRATEGISCHE RICHTUNG


Die BMW Group hat sich zum Ziel gesetzt, beim Einsatz 
 erneuerbarer Energien in Produktion und Wertschöpfung 
 führend zu sein: Unsere Vision ist der Aufbau einer  
CO²-freien Energieversorgung.
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CO²-EMISSIONEN IN DER PRODUKTION SENKEN


Die BMW Group verbessert seit vielen Jahren kontinuier-
lich ihre Ressourcen- und CO₂-Effizienz in der Produk-
tion. Diesen Weg gehen wir konsequent weiter.


Zur Erreichung unserer Vision einer CO₂-freien Energie-
versorgung verfolgen wir eine Roadmap mit mittel-  
bis langfristigen Zielen und kurzfristig umzusetzenden 
konkreten Maßnahmen  siehe Kapitel 4.2. Investitionen 
in mittel- und langfristig wirkende Maßnahmen müssen 


dabei wirtschaftlich sinnvoll sein. Aus diesem Grund 
beobachten und analysieren wir fortwährend regulato-
rische Anforderungen weltweit genauso wie zukünftige 
Entwicklungen im Energiesektor und berücksichtigen 
diese in unseren Entscheidungen.


Wesentliche Elemente unserer Roadmap sind die konti-
nuierliche Verbesserung der Energieeffizienz, der Einsatz 
und Ausbau von Energie- und CO₂-effizienten Kraft-
Wärme-Kopplungsanlagen, eine gezielte Erweiterung 
der Energieversorgungskapazitäten aus erneuerbaren 


G.26 CO²-Bilanz der BMW Group


in t CO²
  10  11  12  13  14  


 


Emissionen gesamt¹  1.961.348  2.715.364  61.603.503  64.019.874  66.913.264  


Scope 1: direkte Treibhausgasemissionen


Emissionen gesamt  409.911  450.828  484.612  492.798  494.931  


 Emissionen unternehmenseigener Produktionsstandorte  340.131  370.241  395.012  399.473²  403.810²  


 Emissionen Dienstwagen  65.974  76.120  84.633  88.695  85.695  


 Emissionen unternehmenseigene Flugzeuge  3.806  4.468  4.966  4.630  5.426  


Scope 2: indirekte Treibhausgasemissionen


Emissionen gesamt  933.097  858.785  862.214  922.843²  966.067²  


 Strom-/Wärmebezug unternehmenseigener
Produktionsstandorte  933.097  858.785  862.214  922.843²  966.067²  


Scope 3: indirekte Treibhausgasemissionen


Emissionen gesamt  618.340  1.405.751  60.256.678  62.604.233  65.452.266  


 Emissionen Logistik³  466.027  1.195.887  1.247.100  1.383.774  1.518.304  


 Emissionen Dienstreisen³  48.450  108.492  111.971  113.388  137.601  


 Emissionen Mitarbeiterberufsverkehr4  103.863  101.372 113.505  122.584  121.428  


 Emissionen Vorkette5  –  –  12.592.090  13.274.865  14.331.118  


 Emissionen Nutzphase6  –  –  45.251.958  46.696.786  48.239.470  


 Emissionen Entsorgung5  –  –  940.054  1.012.836  1.104.345  


1  Ergänzung um Emissionen des Mitarbeiterberufsverkehrs sowie ab 2012 um Emissionen aus Lieferkette, Nutzphase und Entsorgung
2  Verwendung aktualisierter VDA-Emissionsfaktoren
3  Emissionswerte ab 2011 aufgrund einer Verfeinerung der Berechnungsmethodik nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar
4  Hochrechnung aus der Tabelle „Genutzte Verkehrsmittel der BMW Group Mitarbeiter und indirekte CO²-Emissionen durch den Berufsverkehr der Mitarbeiter“
5  Emissionen aus Lieferkette und Entsorgung sind aus Ökobilanzen repräsentativer Fahrzeuge der Produktlinien berechnet.
6  Die Flottenemissionen sind eine Hochrechnung der Flottendurchschnittsemissionen der Hauptabsatzmärkte der BMW Group. Der Berechnung wurde eine durchschnittliche Laufleistung von 150.000 km zugrunde gelegt.
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EMISSIONSARME LOGISTIK EINSETZEN


Die weltweit erbrachte Transportleistung zur Material-
versorgung der Produktionswerke, zur Auslieferung unse-
rer Fahrzeuge und zur Ersatzteilversorgung der Märkte 
ist in den letzten Jahren deutlich angestiegen. Dies ist 
primär bedingt durch eine Steigerung des weltweiten 
Produktions- und Absatzvolumens, verbunden mit regio-
nalen Verschiebungen. So führten überproportionale 
Steigerungen in Nordamerika und Asien zu längeren 
Transportwegen.


Die Steigerung der Transportleistung hatte auch einen 
Anstieg der durch die Transportlogistik verursachten 
CO₂-Emissionen zur Folge. Um diese so gering wie 
 möglich zu halten, optimieren wir unsere Logistik gemäß 
den folgenden Grundsätzen:


–  Wir folgen dem Grundsatz Produktion folgt dem 
Markt. 


–  Wir bauen den Anteil CO₂-günstiger Verkehrsträger 
kontinuierlich aus. 


–  Wir ermöglichen eine nachhaltige Mobilität für unsere 
Mitarbeiter. 


Transportleistung im Überblick
Im Jahr 2014 erbrachten wir eine Transportleistung von 
insgesamt rund 37,2 Mrd. Tonnenkilometern und setzten 
dabei etwa 1,52 Mio. t CO₂ frei.


Verglichen mit 2013 ist die Transportleistung um 10,2 % 
gestiegen. Das liegt zum einen an einer Steigerung der 
Zahl der produzierten und ausgelieferten Fahrzeuge der 
Marken BMW und MINI um rund 7,9 %. Zum anderen 
konnten die Systemgrenzen für die Erfassung der Daten 
durch Berücksichtigung zusätzlicher Transportumfänge 
erweitert werden. Die gesamten CO₂-Emissionen  stiegen 
im Vergleich zum Vorjahr um 9,7 % an, ohne Neu-
umfänge betrug der Anstieg 5,6 %. Die Verschiebungen 
bei den Anteilen der Verkehrsträger an der Transport-


 Energien und der Zukauf von Herkunftsnachweisen für 
Teile des Strombezuges.


In 2014 betrugen die absoluten Emissionen im Produk-
tionsnetzwerk 1.369.877 t CO₂ (2013: 1.322.316 t). Das 
entspricht einem leichten Anstieg um 3,6 % trotz eines 
deutlichen Wachstums des Produktionsvolumens um 
7,6 %. Dass wir auf unserem Weg schon deutliche Fort-
schritte erzielt haben, zeigt sich in der kontinuierlichen 
Senkung der CO₂-Emissionen pro produziertes Fahrzeug. 
Dieser Wert reduzierte sich um 2,9 % auf 0,66 t CO₂ 
(2013: 0,68 t CO₂ pro Fahrzeug). Darüber hinaus konnten 
wir den Grünstromanteil unseres bezogenen Stroms von 
48 % im Jahr 2013 auf 51 % im Jahr 2014 steigern.


G.27 CO²-Emissionen je produziertes Fahrzeug


in t/Fahrzeug
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   10   11   12   13   14  


 


 0,89¹ 0,75¹ 0,72¹ 0,68¹ 0,66¹  


1  Zahlenreihe nicht direkt mit der 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl  berechnet aus  
CO²-Emissionen bereinigt um KWK-Verluste geteilt durch die Gesamtzahl  produzierter Fahrzeuge ohne 
 Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen  Magna Steyr und Nedcar


Durch eine verbesserte Energieeffizienz, Nutzung hocheffizienter und 
 ökologisch nachhaltiger Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen (KWK) und 
den Einsatz von Strom aus regenerativen Quellen verringerten sich die 
 CO₂-Emissionen je produziertes Fahrzeug im Berichtszeitraum um 2,9 % 
auf 0,66 Tonnen (2013: 0,68).
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G.28 Logistik: Verkehrsträger und CO²-Emissionen¹


  10  11  12  13  14  


 


Inbound (Materialversorgung Werke und Ersatzteilanlieferung)


Transportleistung in Mio. tkm  3.810  9.072  10.703  11.560  12.682  


CO²-Emissionen in t  320.526  518.157  547.049  580.616  630.215  


Outbound (Distribution Fahrzeuge und Ersatzteile)


Transportleistung in Mio. tkm  15.088  18.854  20.195  22.226  24.537  


CO²-Emissionen in t  145.501  677.730  700.051  803.158  888.089  


Gesamt (Inbound und Outbound)


Transportleistung in Mio. tkm  18.898  27.926  30.898  33.786  37.219  


CO²-Emissionen in t  466.027  1.195.887  1.247.100  1.383.774  1.518.304  


Prozentualer Anteil Verkehrsträger an Gesamt (Inbound und Outbound) bzgl. Transportleistung und CO²-Emissionen


  tkm  g CO²  tkm  g CO²  tkm  g CO²  tkm  g CO²  tkm  g CO²  


 


See  79,9  14,1  78,9  51,3  79,2  53,1  78,9  51,6  77,8  50,1  


Straße  13,3  61,2  11,9  24,2  10,7  20,2  12,4  23,1  13,5  24,3  


Bahn  6,3  7,3  8,2  5,5  8,9  4,6  7,5  3,8  7,3  2,7  


Luft  0,5  17,4  1,0  19,0  1,2  22,1  1,2  21,5  1,4  22,9  


1  Zahlen beziehen sich auf BMW und MINI, ohne Rolls-Royce Automobile. Berechnung der CO²-Emissionen gemäß DIN EN 16258. Betrachtungsumfang ist seit dem Berichtsjahr 2011 deutlich erweitert und umfasst aktuell: Inbound-Umfänge 
 (Materialversorgung Werke und Ersatzteilanlieferung) für BMW und MINI Fahrzeugwerke in Deutschland, Großbritannien, den USA, Südafrika, China, Thailand, Indien und CKD/SKD Standorte sowie für die Anlieferung von Ersatzteilen an die Zentrale 
Teileauslieferung ZTA in Dingolfing.


leistung sind ebenfalls primär auf die Erweiterung der 
Systemgrenzen der Datenerfassung zurückzuführen 
 siehe Grafik 28.


CO²-günstige Verkehrsträger ausbauen
Wir bauen den Anteil CO₂-günstiger Verkehrsträger kon-
tinuierlich aus. Dabei bevorzugen wir nach Möglichkeit 
die Bahn gegenüber dem Straßenverkehr.


Zum Beispiel versorgen wir die bayerischen Werke 
bereits seit Jahren aus den Ballungsräumen Hannover, 


Wuppertal und Frankfurt mit je einem Zug täglich. Im 
Vergleich zu einer Belieferung per LKW vermeiden wir 
damit im Jahr rund 30.000 LKW-Fahrten und mehr als 
13.000 t an CO₂-Emissionen. Zudem tragen wir zu einer 
deutlichen Entlastung der Verkehrswege bei. Seit 2014 
sind alle drei Bahnverbindungen komplett auf Strom aus 
erneuerbaren Energiequellen umgestellt.
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Durch Bahnstrategie Kapazitäten sichern
Zur Sicherung ausreichender Bahnkapazitäten für die 
Fahrzeugdistribution entwickelten wir eine Bahnstrategie, 
in deren Rahmen wir rund 75 % der in Zentraleuropa 
verfügbaren Kapazitäten an Bahnverkehr mit geschlos-
senen Waggons langfristig sichern konnten. Dazu inves-
tieren unsere Dienstleister in zusätzliches geschlossenes 
Equipment. Bis 2015 entstehen mehr als 300 neue ge-
schlossene Waggons nach neuestem Stand der Technik –  
alle neuen Waggons sind mit Flüsterbremsen ausgestattet, 
was zu einer deutlichen Lärmreduzierung im Fahr betrieb 
führt.


Den durchschnittlichen Schienenanteil beim Werksver-
sand der Fahrzeuge konnten wir 2014 auf 63,3 % steigern. 
Im Vorjahr waren es noch 60,7 %  siehe Grafik 29.


Ist der Einsatz der Bahn nicht möglich, so verlangen wir 
von unseren Spediteuren, dass sie umweltgerechte Fahr-
zeuge nutzen (Erfüllung mindestens der Euro-5-Norm 
bzw. bei Neuerwerbungen Erfüllung der jeweils neuesten 
gesetzlich vorgeschriebenen Euro-Norm-Vorgabe).


Nachhaltige Mobilität für unsere Mitarbeiter fördern
Die Wege der Mitarbeiter zum und vom Arbeitsplatz 
sind ein bedeutender Posten in der Logistikbilanz 
der BMW Group. Wir versuchen daher auch hier, die 
Umweltauswirkungen möglichst gering zu halten. Eine 
wichtige Maßnahme in diesem Zusammenhang ist 
der Einsatz unserer Werksbusse, die den individuellen 
 PKW-Verkehr reduzieren.


In Deutschland kamen im Jahr 2014 42 % aller Mitarbei-
ter mit dem Werksbus oder öffentlichen Verkehrsmitteln 
zur Arbeit und weitere 7 % mit dem Fahrrad oder zu Fuß. 
Der CO₂-Fußabdruck der Mitarbeiter lag damit an unse-
ren deutschen Standorten im Jahr 2014 bei 4,5 kg CO₂ 
(2013 bei 4,6 kg CO₂) pro Mitarbeiter und Tag.


AUSBLICK


In unseren Produktionsstandorten arbeiten wir auch im kom-
menden Jahr kontinuierlich an unserer Vision einer CO²-freien 
Energieversorgung unserer Standorte. Ein konkretes Beispiel 
zur Verringerung der CO²-Emissionen im Jahr 2015 ist die 
Inbetriebnahme einer KWK-Anlage zur Energieversorgung 
unseres Werkes in Südafrika, die mit Biogas betrieben wird. 
Auch die CO²-Emissionen in den vor- und nachgelagerten 
Wertschöpfungsstufen werden wir weiterhin reduzieren: Mit 
der Efficient Dynamics Strategie senken wir  kontinuierlich 
den durchschnittlichen Flotten-CO²-Ausstoß weltweit 
 siehe Kapitel 3.2. Im Bereich Logistik bauen wir den Anteil 


CO²-günstiger Verkehrsträger weiter aus. Gemeinsam mit 
unseren  Lieferanten suchen wir zudem nach weiteren Möglich-
keiten, Ressourcen wie z. B. Energie effizienter einzusetzen 
 siehe Kapitel 5.3.


G.29 Schienenanteil beim Werksversand der Fahrzeuge der BMW Group¹


in %
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 49,5 53,1 56,9 60,7 63,3  


1  ohne Rolls-Royce Automobile
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1.  Vermeidung: Wo immer möglich, lassen wir Abfälle 
gar nicht erst entstehen. Das ist sowohl ökonomisch 
als auch ökologisch die beste Lösung.


2.  Wiederverwendung: Wenn Reststoffe anfallen, ver-
wenden wir sie möglichst direkt wieder oder bereiten 
sie für die Wiederverwertung in ihrem ursprünglichen 
Verwendungsbereich auf.


3.  Recycling: Wenn eine Wiederverwendung nicht mög-
lich ist, recyceln wir die Wertstoffe, um sie erneut 
in den Kreislauf einzubringen. Sie ersetzen dadurch 
Primärrohstoffe.


4.  Sonstige Verwertungen: Reststoffe, die sich nicht 
recyceln lassen, verwerten wir in den meisten Fällen 
thermisch. Andere Verwertungsmöglichkeiten, wie 
beispielsweise das Verfüllen von Kavernen in Salz-
bergwerken, nutzen wir ebenfalls.


5.  Beseitigung: Lediglich einen kleinen Restanteil, der 
sich nicht verwerten lässt, geben wir als Abfall zur 
Beseitigung frei.


Abfallwirtschaft 


Angesichts der weltweiten Verknappung der Rohstoffe 
verfolgt die BMW Group das Ziel einer geschlossenen 
Kreislaufwirtschaft. Hierzu optimieren wir kontinuierlich 
unsere Prozesse und reduzieren das  Abfallaufkommen. 
Denn vermeintlicher Müll birgt vielfach wertvolle 
 Ressourcen, die wir intelligent nutzen wollen. 


ABFALL VERMEIDEN UND WIEDERVERWERTEN


Bei der Verwertung von Abfällen und Reststoffen 
 orientieren wir uns an der von der Europäischen Union 
 vorgegebenen fünfstufigen Zielhierarchie.


4


STRATEGISCHE RICHTUNG


Die BMW Group hat sich zum Ziel gesetzt, die Abfallmenge 
je produziertes Fahrzeug gegenüber dem Jahr 2006 bis 2020 
um 45 % zu senken.


Wir wollen alle Abfälle zur Beseitigung auf ein Minimum 
reduzieren, soweit es technisch und gesetzlich umsetzbar ist. 
Dies wird durch eine verbesserte Abfalltrennung und durch 
die  intensive Suche nach weiteren Verwertungsmöglichkeiten 
der einzelnen Abfallfraktionen realisiert.


GLOBALE HERAUSFORDERUNG — Abfallvermeidung im BMW Group  
Werk Spartanburg
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Der Abfall aus der Produktion, der nicht zu verwerten 
ist, konnte im Jahr 2014 auf 4,93 kg je produziertes Fahr-
zeug weiter reduziert werden (– 14,0 % gegenüber 2013).


VERWERTUNG NEUER MATERIALIEN


Unsere Innovationen im Bereich der Elektromobilität 
und des Leichtbaus gehen einher mit neuen Verwer-
tungsverfahren für Materialien, die bei der Herstellung 
oder beim Recycling der Fahrzeuge anfallen.


Für die Abfälle der karbonfaserverstärkten Kunststoffe 
(CFK) setzen wir neue Verwertungsverfahren ein, wie 
zum Beispiel die Herstellung von Granulaten als Füllstoff 
in thermoplastischen Anwendungen (z. B. Plastikbauteile 
in Fahrzeugen).


Zur Umsetzung dieser Zielhierarchie konzentrieren wir 
uns auf die folgenden Handlungsfelder:


–  Verwertungskreisläufe an den Standorten schließen 
Wir sind bemüht, bei der Produktion anfallende Rest-
materialien entweder sofort mit der gleichen Maschine 
weiter einzusetzen (Closed Loop) oder sie nach einem 
Aufbereitungsprozess wiederzuverwenden (Post-
Industry-Loop). So werden beispielsweise Blechabfälle 
unserer Pressstraßen in dieselben Stahlwerke gegeben, 
aus denen auch die Coils (Stahlblechrollen) für die 
Fahrzeugproduktion bezogen werden. Auch ausge-
diente Kunststoffbehälter führen wir einem Recycling-
prozess zu, in dem neue Behälter gefertigt werden.


–  Abfallaufkommen aktiv steuern 
Wir erfassen und steuern sämtliche Abfälle und 
Wertstoffe der weltweiten Produktionsstandorte der 
BMW Group. Hierfür setzen wir das zentrale Abfall-
informationssystem (ABIS) in allen Produktionsstand-
orten der BMW Group ein.


MIT BEST-PRACTICE-ANSÄTZEN ABFÄLLE VERMEIDEN


Beim Materialeinsatz und in der Abfallwirtschaft  arbeiten 
wir mit Best-Practice-Ansätzen, die wir sukzessive auf 
das gesamte Produktionsnetzwerk übertragen. Folgende 
Beispiele können hier für das Jahr 2014 genannt werden:


–  Durch eine veränderte Aufbereitung des Wasch wassers 
in der PKW-Bremsscheibenproduktion des Werks 
Berlin fallen gegenüber dem Vorjahr rund 14 % weniger 
Abfälle zur Beseitigung an.


–  Insgesamt wurde der Abfall zur Beseitigung im Werk 
Landshut gegenüber 2013 um über 100 t reduziert. 
Wesentliche Maßnahmen waren eine Umstellung der 
Abwasser-Behandlung in der Stoßfänger-Lackierung 
sowie das Recycling des Ofenausbruchs der Schmel-
zerei als Straßenbau-Material.


G.30 Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug


in kg/Fahrzeug
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 10,49¹ 8,49¹ 6,47¹ 5,73¹ 4,93¹  


1  Zahlenreihe nicht direkt mit der 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl  berechnet aus Abfall 
zur Beseitigung geteilt durch Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung 
 Magna Steyr
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AUSBLICK


Unser Ziel, das Abfallaufkommen gegenüber dem Basisjahr 
2006 bis 2020 um 45 % zu verringern, haben wir bereits 
erreicht. Dennoch werden wir den Anteil des Abfalls zur Besei-
tigung im Jahr 2015 weiter minimieren und so viele Reststoffe 
wie möglich in eine Kreislaufwirtschaft überführen.


Aufgrund gesetzlicher Vorgaben der lokalen Behörden in 
Shenyang/China betreibt die BMW Group eine Abwasser-
behandlungsanlage für alle Abwässer ihres Werkes in Tiexi. 
Die Filterkuchen dieser Abwasserbehandlungsanlage werden 
bislang zur Beseitigung auf eine Deponie gegeben. Zukünftig 
werden wir versuchen, andere Verwertungsmöglichkeiten in 
der chinesischen Provinz Liaoning zu erschließen.


ABFALLAUFKOMMEN STEUERN 


Mittels des BMW Group eigenen Abfallinformations-
systems (ABIS) kann überprüft werden, welches Ent-
sorgungsverfahren für einen bestimmten Reststoff am 
besten geeignet ist. Dieses Verfahren setzen wir in allen 
Werken ein, sofern an dem jeweiligen Standort ein 
 entsprechender Entsorger verfügbar ist. 2014 wurde 
das neue Werk Araquari/Brasilien in ABIS integriert.


Durch ABIS erfolgen zudem die Dokumentation der ein-
zelnen Abfallströme sowie eine Einteilung in gefährliche 
und nicht gefährliche Abfälle nach den länderspezifischen 
gesetzlichen Vorgaben. Im Berichtszeitraum gab es keine 
Fälle des Imports oder Exports von behandeltem oder 
unbehandeltem gefährlichem Abfall.


G.31 Abfallzahlen


in t


  10  11  12  13  14  


 


Abfall gesamt  564.117  594.791  664.752  680.299  727.079  


 Gefährlicher Abfall zur Verwertung  14.987  18.413  19.979  21.884  28.503  


 Gefährlicher Abfall zur Beseitigung  9.772  8.720  8.127  7.668  7.439  


 Nicht gefährlicher Abfall zur Verwertung  534.188  562.482  633.394  647.725  688.237  


 Nicht gefährlicher Abfall zur Beseitigung  5.171  5.176  3.252  3.022  2.900  


Abfall zur Verwertung  549.175  580.895  653.373  669.609  716.740  


 Metalle zum Recycling (Schrott)  428.175  449.900  494.894  500.589  525.812  


Abfall zur Beseitigung  14.943  13.896  11.379  10.690  10.339  
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wir den Wasserverbrauch in den USA zwischen 2006 und 
2014 um 60 %. Trinkwasser versuchen wir nur dort zu 
verwenden, wo es aus hygienischen Gründen notwendig 
ist. Dementsprechend erhöhen wir sukzessive den Anteil 
an Betriebswasser (Brauchwasser) zugunsten der Trink-
wasserreduktion. Ins Abwasser wollen wir nicht mehr 
Stoffe einbringen, als von den natürlichen Abbaukräften 
bewältigt werden können.


86 % des in der BMW Group verwendeten Wassers 
stammt aus dem öffentlichen Trinkwassernetz. Bei 14 % 
handelt es sich um Grundwasser. Grundsätzlich planen 
wir, den Trinkwasserverbrauch in unseren Produktions-
anlagen zu senken. Entnahmen aus empfindlichen 
Gewässern (Wasser aus Naturschutzgebieten) gab es im 
Berichtszeitraum nicht.


Aufgrund gesetzlicher Anforderungen finden regelmäßig 
Kontrollen der Grenzwerte statt. Ein unternehmens-
interner Wasserleitfaden gibt weltweit standardisiert das 
Vorgehen beim Umgang mit wassergefährdenden  Stoffen 
vor. Diese Standards liegen meist über den lokalen 
Anforderungen.


Wasser 


Wasser ist eine zunehmend knappe Ressource: Über ein 
Drittel der Weltbevölkerung lebt in Ländern mit unzurei
chender Wasserversorgung. Gleichzeitig ist der Zugang 
zu sauberem Trinkwasser eine wesentliche Lebensgrund
lage. Daher kommt es immer mehr auf einen sorgsamen 
Umgang mit den Wasservorräten an. Vor diesem Hinter
grund reduzieren wir kontinuierlich unseren Wasser
verbrauch und entwickeln abwasserfreie Prozesse in der 
Produktion. 


Obwohl die BMW Group auch in Ländern mit erhöhtem 
Wasserrisiko tätig ist, wie beispielsweise in Südafrika, 
in den USA oder China, bestehen aktuell an den Pro-
duktionsstandorten der BMW Group keine Risiken mit 
Blick auf die Wasserversorgung. Dennoch senken wir 
insbesondere in diesen Ländern den Wasserverbrauch 
kontinuierlich, um die in diesen Regionen besonders 
knappe Ressource zu schonen. Zum Beispiel reduzierten 


5


STRATEGISCHE RICHTUNG


Die BMW Group senkt bis 2020 den Wasserverbrauch und 
das Prozessabwasser um 45 % pro produziertes Fahrzeug 
 gegenüber 2006. Unsere Vision sind abwasserfreie Prozesse 
in der Produktion.


TRINKWASSERVERBRAUCH IN DEN PRODUKTIONSANLAGEN SENKEN —  
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Ein konkretes Beispiel ist die Erneuerung der Recycling-
anlage zur verbesserten Aufbereitung von Abwasser aus 
der Lackiererei im Werk Dingolfing. Dort werden bis zu 
18.000 m³ Frischwasser pro Jahr eingespart.


Der Wasserverbrauch pro Fahrzeug lag im Jahr 2014 bei 
2,18 m³. Das entspricht einer Verringerung gegenüber 
dem Basisjahr 2006 um 33,1 %  siehe Grafik 32.


Zielkonflikte individuell lösen
Im Berichtszeitraum konnten wir trotz einiger Herausfor-
derungen, wie größerer Baumaßnahmen oder ungeplan-
ter Instandhaltungen mit Spül- und Reinigungsverlusten, 
das Niveau des Vorjahres halten. Zum Teil sind wir 
aber auch auf Zielkonflikte gestoßen, die individuelle 
Lösungen erfordern. So wird durch die Umstellung des 
Farbgebungsprozesses von nass auf trocken (Trockenab-
scheidungsverfahren) zwar der Wasserverbrauch reduziert, 
aber es entsteht Steinmehl, das entsorgt werden muss. 
Hierzu wurde eine Lösung entwickelt, bei der das Stein-
mehl aus der Lackiererei in Zementwerken genutzt wird.


WASSERVERBRAUCH REDUZIEREN


Wir steuern unseren Wasserverbrauch mithilfe des 
Umweltmanagementsystems nach ISO 14001. Die drei 
größten Wasserverbrauchsfaktoren der BMW Group 
sind die Sanitäranlagen für unsere Mitarbeiter (45 %), 
die Verdunstung hauptsächlich in Kühltürmen (ca. 33 %) 
sowie die Produktionsprozesse insbesondere in den 
 Lackierereien (21 %). In allen drei Bereichen setzen wir 
entsprechende Maßnahmen zur Reduzierung um und 
erhöhen damit kontinuierlich die Ressourceneffizienz.


–  Sanitärarmaturen ersetzen wir durch Wasser sparende 
Armaturen.


–  Die offenen Kühltürme ersetzen wir sukzessive durch 
geschlossene Kühltürme und nutzen Grundwasser 
für die Kühlung. Dabei wird das verwendete Wasser 
 wieder zurückgeführt.


–  In den Lackierereien schließen wir die Wasserkreis-
läufe und führen wasserlose Prozesse ein (unter 
 anderem Trockenabscheidung in Lackieranlagen).


G.32 Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug¹


in m³/Fahrzeug


2,5        


2,4        


2,3        


2,2        


2,1        


       


   10   11   12   13   14  


 


 2,40² 2,25² 2,22² 2,18² 2,18²  


1  Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group. 
2  Zahlenreihe nicht direkt mit der 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl  berechnet aus 


 Wasserverbrauch geteilt durch Gesamtzahl produzierter  Fahrzeuge ohne  Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung 
Magna Steyr


MIT MODERNSTER TECHNIK RESSOURCEN SCHONEN —  
Lackiererei im BMW Brilliance Automotive Werk Tiexi


4.1    Unser Managementansatz


4.2   Energie


4.3   CO ² -Emissionen


4.4   Abfallwirtschaft


4.5   Wasser







90


4. 5


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2014


KONZERNWEITER 
 UMWELTSCHUTZ


AUSBLICK


In den kommenden Jahren wollen wir den Wasserverbrauch 
weiter reduzieren. Dafür werden wir unter anderem die Wasser-
kreisläufe in den Lackierereien und im Motorenbau weiter 
schließen, bei Anlagenwechsel effizientere Anlagen einbauen 
und alte Sanitäranlagen sowie offene Kühltürme austauschen. 


Konkret ist eine Maßnahme zur Einsparung von Frischwasser 
in der Lackiererei unseres Werks in Spartanburg (USA) geplant. 
Durch die technische Aufbereitung in einer Recyclinganlage 
wird zukünftig das Prozessabwasser wieder in die Kühltürme 
eingespeist.


PROZESSABWASSER WIEDERVERWENDEN


Das Prozessabwasser wird mittels Recyclinganlagen 
für eine Wiederverwendung in gleichen oder anderen 
 Prozessschritten aufbereitet. Dafür stehen beispielhaft 
folgende Maßnahmen:


–  Im Werk Dingolfing ersetzten wir in der Lackiererei 
einen Ionenaustauscher durch ein effizientes Neu-
gerät. Die Anzahl der Regenerierungen, die Wasser 
und  Chemikalien benötigen, wurde dadurch redu-
ziert. Zudem verwenden wir das Abwasser, das beim 
 Regenerieren entsteht, in einem anderen Prozess.


–  Im Werk Regensburg erzielte das neue Verfahren zur 
Abwasserreduzierung in der kathodischen Tauch-
lackierung (KTL) erstmals den vollen Jahreseffekt. 
Mittels Membrantechnik wird das Anolyt-Abwasser 
gereinigt und wieder in den Kreislauf zurückgeführt.


Im Jahr 2014 lag der Prozessabwasserverbrauch pro 
Fahrzeug bei 0,47 m³  siehe Grafik 33. Das entspricht dem 
Wert aus dem Vorjahr und einer Reduktion von 43 % 
gegenüber 2006. Unser Ziel einer Einsparung von 45 % 
bis 2020 haben wir damit schon fast erreicht.


G.33 Prozessabwasser je produziertes Fahrzeug¹


in m³/Fahrzeug


0,70        


0,60        


0,50        


0,40        


0,30        


       


   10   11   12   13   14  


 


 0,60² 0,57² 0,51² 0,47² 0,47²  


1  Die Kennzahlen beziehen sich auf die in der Produktion anfallenden Abwässer.
2  Zahlenreihe nicht direkt mit der 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl  berechnet aus 


 Prozessabwasser geteilt durch Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne  Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung 
Magna Steyr
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FORTSCHRITTE 2014 KENNZAHLEN AUSBLICK UND ZIELE 2015+


LOKALER EINKAUF VERSTÄRKT


2014 verlagerten wir unsere Wertschöpfung ent-
lang der Lieferkette noch stärker in die jeweiligen 
Absatzmärkte. Damit verringern wir sowohl den 
Logistikaufwand als auch die daraus entstehenden 
CO²-Emissionen.


REGIONALE VERTEILUNG DES 
 EINKAUFSVOLUMENS


2014


NACHHALTIGKEIT ENTLANG DER  
GESAMTEN LIEFERKETTE


Wir werden noch enger mit unseren Lieferanten 
zusammenarbeiten, um für kritische Komponenten 
und Rohstoffe mehr Transparenz in der Lieferkette 
zu erreichen.


RISIKOMANAGEMENT WEITERENTWICKELT


2014 verbesserten wir unser Managementsystem, 
um sicherzustellen, dass für die Auftragsvergabe 
nominierte Lieferanten unserem Nachhaltigkeits-
anspruch genügen. Zudem führten wir neue 
 modulare Online-Assessments von Lieferanten 
durch.


KENNTNIS DER RISIKEN VERBESSERN


Wir wollen unser Risikomanagement noch proaktiver 
ausrichten. Darüber hinaus werden wir im Hinblick 
auf den OEM-Fragebogen (einen branchenweiten 
Nachhaltigkeitsfragebogen) Nachhaltigkeitsanforde-
rungen noch  deutlicher in den Vergabeprozess 
verankern.


RESSOURCENEFFIZIENZ VERBESSERT


Seit 2014 beteiligen wir uns am Supply-Chain- 
Programm von CDP (Carbon Disclosure Project).  
Für 2014 wurden Einsparungen von über 21 Mio. t 
CO²-Äquivalenten aus dem Lieferantennetzwerk 
an uns berichtet.


EINKAUFSVOLUMEN IM CDP SUPPLY CHAIN


2014


45
LIEFERANTENPROGRAMM AUSBAUEN


Wir werden unser Programm zur Ressourceneffizienz 
ausbauen. Dabei werden wir konkrete Maßnahmen 
aus den bisher gewonnenen Erkenntnissen der Teil-
nahme am CDP Supply-Chain-Programm ableiten.


in %, Basis: Produktionsmaterial


 


a) Deutschland 47,2  


b) Osteuropa 17,2  


c) Übriges Westeuropa 15,9  


d) NAFTA 14,5  


e) Asien/Australien 3,7  


f) Afrika 1,5  


%


a
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d


b
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So beziehen wir für unseren größten Werksstandort 
Deutschland ca. 60 % des Einkaufsvolumens zur Fahr-
zeugfertigung lokal aus Deutschland. Auch in anderen 
Werksstandorten achten wir darauf, lokale Wertschöp-
fung zu fördern.


Weltweit verteilt sich unser Einkaufsvolumen wie folgt:


Um Nachhaltigkeit in unserem Lieferantennetzwerk 
umfassend zu gewährleisten und uns kontinuierlich  
zu verbessern, konzentrieren wir uns im Wesentlichen 
auf zwei Bereiche:


–  Risiken managen und minimieren  siehe Kapitel 5.2 
Durch ein umfassendes Risikomanagement stellen wir 
die Einhaltung von Nachhaltigkeitsstandards bei allen 
Lieferanten der BMW AG für produktionsbezogene 
und nicht produktionsbezogene Leistungen sicher. 
Darüber hinaus analysieren wir spezifische, besonders 
relevante oder kritische Rohstoffe und Materialien 
 entlang der Lieferkette. 
 


Unser 
 Managementansatz


Unser weltweites Lieferantennetzwerk leistet einen 
 wichtigen Beitrag zur Wertschöpfung und Innovations
kraft der BMW Group und damit zu ihrem Erfolg. Daher 
haben unsere Lieferanten einen entscheidenden Anteil 
an unserer Nachhaltigkeitsleistung und am Beitrag der 
BMW Group zu einer nachhaltigen Entwicklung der 
Gesellschaft. 


Die Zusammenarbeit mit unseren Lieferanten ist von 
gemeinsamen Visionen und Überzeugungen geprägt. 
Dazu gehört ein gemeinsames Verständnis von Produkt- 
und Produktionsqualität, von Innovationskraft, Versor-
gungssicherheit und wettbewerbsfähigen Preisen ebenso 
wie die konsequente Integration unseres Nachhaltigkeits-
anspruchs in alle Produktions- und Geschäftsabläufe. 
Angesichts weltumspannender, komplexer Lieferketten 
und der Vielzahl an Lieferanten und Unterlieferanten 
stellt dieser Anspruch eine enorme Herausforderung dar, 
aber er bietet auch große Chancen.


Im Zuge des globalen Wachstums der BMW Group ver-
lagern wir unsere Wertschöpfung entlang der Lieferkette 
noch stärker in die jeweiligen Absatzmärkte. Neben der 
Reduzierung von Währungsrisiken bietet der lokale Ein-
kauf zahlreiche weitere Vorteile. Zum einen können wir 
auf diese Weise Gemeinden und Regionen unterstützen 
und zum anderen sowohl den Logistikaufwand als auch 
die daraus entstehenden CO₂-Emissionen verringern. 


1


G.34 Regionale Verteilung des Einkaufsvolumens der BMW Group  
im Jahr 2014


in %, Basis: Produktionsmaterial


 


a) Deutschland 47,2 d) NAFTA 14,5


b) Osteuropa 17,2 e) Asien/Australien 3,7


c) Übriges Westeuropa 15,9 f) Afrika 1,5
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PRINZIPIEN UND STANDARDS FÜR LIEFERANTEN 
DEFINIEREN


Es ist uns wichtig, dass unsere Partner dieselben öko-
logischen und sozialen Standards erfüllen, an denen wir 
uns selbst messen lassen. Als Grundlage dafür dient der 
BMW Group Nachhaltigkeitsstandard für das Lieferan-
tennetzwerk. Dieser Standard legt Grundprinzipien für 
alle Lieferanten der BMW Group fest. Hierzu gehören 
unter anderem die Achtung international anerkannter 
Menschenrechte sowie Umwelt-, Arbeits- und Sozial-
standards. Der BMW Group Nachhaltigkeitsstandard 
ist fester Bestandteil der Anfrageunterlagen für neue 
Lieferanten und folglich ein wichtiges Instrument, um 
Nachhaltigkeitsaspekte in den Beschaffungsprozess 
zu integrieren.


Jeder neue Lieferant, der uns seine Leistungen anbietet,  
muss die Nachhaltigkeitsanforderungen der BMW Group 
in seinem Angebot berücksichtigen. Zur Auftragsvergabe  
an einen Lieferanten erhalten die  entscheidenden Gremien  
in einer Standardvorlage alle relevanten Informationen. 
Dabei ist Nachhaltigkeit ebenso ein Entscheidungs-
kriterium wie die Produkt- und Produktions qualität, 
Versorgungssicherheit, Innovationskraft und ein wett-
bewerbsfähiger Preis.


AUSTAUSCH MIT STAKEHOLDERN GESTALTEN


Der Austausch mit unseren Stakeholdern ist ebenfalls 
ein wichtiges Instrument, um uns kontinuierlich weiter-
zuentwickeln, externe Trends aufzunehmen und sie 
zu diskutieren.


So erwarten Stakeholder von Unternehmen wie der 
BMW Group unter anderem, dass sie mehr Verantwor-
tung entlang der Lieferkette übernehmen. Zentrale 
Empfehlungen aus einem Stakeholderdialog 2013 zu 
dieser Thematik waren, Lösungsansätze anderer Bran-
chen auf die Automobilindustrie anzuwenden und 
die eigenen Aktivitäten gezielt zu fokussieren und zu 


Für diese vertiefende Risikoanalyse relevanter Liefer-
ketten verwenden wir eine eigens entwickelte 
Methode: Wir modellieren die Lieferketten, sammeln 
die Daten beteiligter Lieferanten und evaluieren die 
Nachhaltigkeit der Lieferanten bis zur Rohstoffgewin-
nung. Falls wir Missstände feststellen, definieren wir 
zusammen mit den betroffenen Lieferanten geeignete 
Korrekturmaßnahmen. Die Resultate der Lieferketten-
analysen fließen in zukünftige Produktentwicklungen 
ein, und wir nutzen sie zudem auch intern für die 
Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeits-, Einkaufs- 
und Materialstrategien.


–  Chancen nutzen und Potenziale heben  siehe Kapitel 5.3  
Zusammen mit unseren Lieferanten erarbeiten wir 
einen immer effizienteren Umgang mit Ressourcen, 
fördern gezielt Innovationen auf dem Gebiet nachhal-
tiger Technologien und Verfahren und schulen unsere 
eigenen Mitarbeiter sowie die unserer Lieferanten in 
nachhaltigem Wirtschaften. 
 
So hat sich die BMW Group das Ziel gesetzt, die 
Transparenz und Ressourceneffizienz in der Liefer-
kette bis zum Jahr 2020 signifikant zu steigern. Dabei 
orientieren wir uns an konkreten Messgrößen wie 
CO₂-Emissionen, Wasser- und Energieverbrauch 
bei unseren Lieferanten. Um Transparenz über die 
Ressourcenverbräuche im Lieferantennetzwerk zu 
erhalten, nimmt die BMW AG als erster deutscher 
Automobilhersteller seit 2014 am CDP Supply-Chain-
Programm teil.


ORGANISATORISCHE VERANKERUNG UND 
INTERNE ZUSAMMENARBEIT


Im Unternehmen arbeiten die drei Fachbereiche  
Nachhaltigkeit im Einkauf und Lieferantennetzwerk,  
Nachhaltigkeit und Umweltschutz sowie das Rohstoff-
management eng zusammen. Sie übernehmen gemein-
sam Verantwortung für die nachhaltige Ausrichtung 
unserer Lieferketten.
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Auf europäischer Ebene schlossen wir uns bereits 2012 
mit zehn weiteren Automobilherstellern in der European 
Automotive Working Group on Supply Chain Sustain-
ability zusammen, die von CSR Europe koordiniert wird. 
In dieser Arbeitsgruppe entwickeln wir gemeinsame Ins-
trumente zur Risikominimierung und arbeiten an Projek-
ten, um die Nachhaltigkeit in Lieferketten zu verbessern 
und einheitliche Mindestanforderungen für Lieferanten 
festzulegen. Ein Ergebnis der Arbeitsgruppe ist zum Bei-
spiel der erste branchenweite Nachhaltigkeitsfragebogen 
Self-Assessment Questionnaire on CSR/Sustainability 
for Automotive Sector Suppliers, der im April 2014 ver-
öffentlicht wurde. Seit Herbst 2014 wenden wir ihn bei 
der BMW Group bereits an.


 priorisieren (beispielsweise auf bestimmte Rohstoffe 
oder  Lieferketten). Darüber hinaus empfahlen die Stake-
holder, branchenweit und branchenübergreifend zusam-
menzuarbeiten, um gemeinsame Ansätze zu entwickeln.


IN BRANCHENINITIATIVEN UND NETZWERKEN 
KOOPERIEREN


Das Engagement und der gegenseitige Austausch in 
Initiativen, Netzwerken und Verbänden über die Unter-
nehmensgrenzen hinaus sind für die kontinuierliche 
 Verbesserung unserer Nachhaltigkeitsstrategie uner-
lässlich  siehe Grafik 35.


G.35 Brancheninitiativen und Netzwerke mit BMW Group Beteiligung


Für verschiedene
Gemeinschaftsinitiative Produkt-/ Produkte,
unter Mitwirkung Branchen- Branchen- Inter- Länder- material- Materialien und
von BMW übergreifend weit national spezifisch spezifisch Dienstleistungen Ziele


Implementierung von Nachhaltigkeitsstandards 
entlang der Wertschöpfungskette


Harmonisierung der Methodik für Produkt-
bewertung nach sozialen Gesichtspunkten 


Entwicklung eines globalen Standards für 
die nachhaltige Nutzung von Aluminium


Zusammenarbeit an gemeinsamen Projekten  
für mehr Nachhaltigkeit in Lieferketten 


Einführung des Life-Cycle-Assessment (LCA)-
Formats zur Datenerhebung


Erfahrungsaustausch zu Best-Practice-Beispielen, 
Identifizierung von Nachhaltigkeitstrends, Teil- 
nahme an speziellen Arbeitsgruppen und Initiativen


Erfahrungsaustausch zu Best-Practice-Beispielen, 
Identifizierung von Nachhaltigkeitstrends, Teil - 
nahme an speziellen Arbeitsgruppen und Initiativen


Nutzung von CDP-Empfehlungen und -Ergebnis-
sen in Meetings zur Bewertung der Lieferanten-
leistung (SPR), um standortspezifische Umwelt-
ziele für die Top-100-Lieferanten festzulegen
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Wir engagieren uns daher auch in branchenübergrei-
fenden Initiativen für den nachhaltigen Umgang mit 
Rohstoffen. So unterstützen wir seit Dezember 2012 die 
Aluminium Stewardship Initiative (ASI). Aluminium 
spielt als Werkstoff im Leichtbau eine große Rolle, da es 
im Vergleich zu Stahl signifikant weniger wiegt. Ziel der 
ASI ist es, einen Standard für verantwortlich produziertes 
Aluminium über die gesamte Wertschöpfungskette zu 
etablieren. Dies reicht von der verantwortungsbewussten 
Unternehmensführung über die Erfüllung von Umwelt-
standards bis hin zu sozialen Standards. Der Standard 
wurde in einem Multistakeholderprozess mit Unterneh-
men und NGOs erarbeitet. Der ASI Performance Standard 
wurde zeitgerecht Ende 2014 finalisiert und stellt einen 
wesentlichen Meilenstein der ASI-Bestrebungen in Rich-
tung ASI-zertifizierte Produkte dar. Somit gehört er zu 
den ersten umfassenden Nachhaltigkeitsstandards für die 
komplette Wertschöpfungskette im Bereich metallischer 
Rohstoffe.


AUSBLICK


Nachhaltigkeit umfassend entlang der gesamten Lieferkette 
sicherzustellen, erfordert gemeinsame Anstrengungen und 
langfristiges Handeln. Daher wird die BMW Group ihre Zusam-
menarbeit mit anderen Automobilherstellern fortsetzen, um 
das Thema Nachhaltigkeit in Lieferketten gemeinsam voranzu-
treiben. Zudem werden wir noch enger mit unseren Lieferanten 
zusammenarbeiten, um für kritische Komponenten und Roh-
stoffe mehr Transparenz in der Lieferkette zu erreichen. Neben 
Aluminium stehen 2015 Konfliktmineralien sowie ausgewählte 
nachwachsende Rohstoffe in unserem Fokus.


Des Weiteren setzen wir uns im Rahmen von econsense, 
dem Forum Nachhaltige Entwicklung der Deutschen 
Wirtschaft, für eine branchenübergreifende Systematik 
bei der Nachhaltigkeitsprüfung von Lieferanten ein.


ROHSTOFFE NACHHALTIG GEWINNEN UND EINKAUFEN


Rohstoffe sind die Grundlage für jeden industriellen 
Produktionsprozess. Den Weg eines Rohstoffs von der 
Mine bis zum Endprodukt transparent nachzuverfolgen, 
ist jedoch aufgrund der vielschichtigen und dynamischen 
globalen Lieferketten äußerst komplex. Das liegt vor 
allem an den zwischengeschalteten Handels- und Verar-
beitungsstufen und dem Rohstoffhandel an der Börse. 
Es ist daher eine große Herausforderung, Nachhaltigkeits-
standards bereits beim Rohstoffabbau durchzusetzen.


Angesichts dessen konzentriert sich die BMW Group 
auf ausgewählte, relevante oder kritische Rohstoffe und 
Lieferketten. Wir analysieren und bewerten sowohl die 
Lieferketten als auch den jeweiligen Handlungsbedarf 
und leiten daraus Maßnahmen ab, die wir dann gemein-
sam mit unseren Lieferanten umsetzen.


EFFIZIENTER EINSATZ VON ROHSTOFFEN — Karbon, Werkstoff im Leichtbau
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Risiken minimieren 


Als weltweit agierendes Unternehmen steht die 
BMW Group vor der Herausforderung, mit ihrem Nach
haltigkeitsmanagement bei sehr unterschiedlichen 
lokalen Bedingungen die richtigen Antworten zu finden. 
Die zunehmende Internationalisierung der Beschaffung 
in Regionen wie zum Beispiel Osteuropa, Asien oder 
Lateinamerika führt zu neuen und erhöhten Nachhaltig
keitsrisiken. Daher entwickeln wir unser Nachhaltig
keitsrisikomanagement kontinuierlich weiter, um 
entsprechende Länder, Branchen und Produktrisiken 
zu kennen und die Einhaltung unserer Nachhaltigkeits
standards sicherzustellen. 


Alle Verträge der BMW AG mit ihren Lieferanten enthal-
ten Klauseln, die sich auf die Prinzipien des UN Global 
Compact und der Internationalen Arbeitsorganisation 
(ILO) beziehen. Diese Vereinbarungen beinhalten auch 


2


die vertragliche Verpflichtung zur Einhaltung von Men-
schenrechten, Arbeits- und Sozialstandards sowie zur 
Umsetzung von Umweltmanagementsystemen. Mit der 
Unterzeichnung des Vertrags verpflichten sich unsere 
Lieferanten, die Einhaltung dieser Vereinbarungen auch 
von ihren Auftragnehmern einzufordern.


Die wichtigste Maßnahme zur Sicherstellung unserer 
Nachhaltigkeitsstandards in den Lieferketten ist unser 
Nachhaltigkeitsrisikomanagement. Es besteht aus den 
folgenden drei Stufen  siehe Grafik 36.


–  Risiko identifizieren: Anwendung eines BMW Group 
spezifischen Nachhaltigkeitsrisikofilters.


–  Selbstauskunft einholen: Einsatz eines Nachhaltigkeits-
fragebogens der Automobilbranche (seit Herbst 2014, 
davor Einsatz eines BMW Group spezifischen 
Selbstauskunftsfragebogens).


–  Audits durchführen: Nachhaltigkeitsaudits durch 
externe Auditoren.


Im Zuge der kontinuierlichen Weiterentwicklung unseres 
Risikomanagementprozesses setzten wir im Jahr 2014 
zwei Neuerungen um. Einerseits führten wir einen vorge-
lagerten Prozessschritt, den Nominierungsfähigkeitspro-
zess, ein, um sicherzustellen, dass für die Auftragsvergabe 
nominierte Lieferanten unserem Nachhaltigkeitsanspruch 
genügen. Andererseits führten wir zusätzlich zu den 
Nachhaltigkeitsaudits auch modulare Online-Assessments 
von Lieferanten durch.


STRATEGISCHE RICHTUNG


Wir sind davon überzeugt, dass Nachhaltigkeit in der Liefer-
kette nur in enger Zusammenarbeit mit unseren Lieferanten 
erreicht werden kann. Es ist daher unser Anspruch, gemein-
sam mit unseren Partnern das gesamte Lieferantennetzwerk 
 nachhaltig zu gestalten.
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die systematische Beobachtung und Analyse lieferanten-
spezifischer Medienberichterstattung und Social-Media-
Beiträge können wir frühzeitig potenzielle Risiken 
erkennen.


STUFE 2: SELBSTAUSKUNFT EINHOLEN


Nachhaltigkeitsstandards per Selbstauskunft abfragen
Der Risikofilter bildet die Grundlage für den nächsten 
Schritt: die Selbstauskunft unserer Lieferanten per 
 Fragebogen. Seit 2009 fordern wir Lieferanten auf, eine 
Einschätzung ihres Nachhaltigkeitsmanagements und 
ihrer entsprechenden Aktivitäten abzugeben. Bis zum 
Jahr 2014 nutzten wir dazu eine BMW spezifische Selbst-
auskunft basierend auf BMW Nachhaltigkeitsstandards. 
Seit Herbst 2014 setzen wir einen OEM-übergreifenden 
Frage bogen ein, der auf den OEM-übergreifenden 
 Guiding Principles basiert (OEM steht für: Original 
Equipment Manufacturer). Dieser OEM-Fragebogen stellt 
unternehmensübergreifende Mindeststandards sicher. 
Um die Berücksichtigung BMW spezifischer und  darüber 
hinausreichender Anforderungen zu gewährleisten, 
haben wir modulare Online-Assessments eingeführt. 


STUFE 1: RISIKEN IDENTIFIZIEREN


Risiken durch spezifische Filter erkennen
In der ersten Stufe des Risikomanagementprozesses 
bewerten wir mithilfe eines eigens entwickelten Nach-
haltigkeitsrisikofilters sämtliche bestehenden und neuen 
Lieferanten hinsichtlich ihres ökologischen, sozialen 
und governancebezogenen Risikopotenzials. Der Filter 
berücksichtigt standort- und produktspezifische Risiken. 
Dabei handelt es sich zum Beispiel um  länderspezifische 
soziale Risiken wie Kinder- oder Zwangsarbeit. Wir 
betrachten aber auch ökologische Risiken wie schädliche 
Eingriffe in die Natur, Emissionen oder Gesundheits-
risiken durch gefährliche Prozessmaterialien und Inhalts-
stoffe. Als Standort sehen wir nicht die Zentrale, sondern 
die jeweilige Fertigungsstätte des Lieferanten. Mithilfe 
des Nachhaltigkeitsrisikofilters bewerten wir auch Liefer-
ketten, in denen Nachhaltigkeitsverstöße von Unter-
lieferanten vermehrt auftreten können. Die Systematik 
des Risikofilters verbessern wir kontinuierlich. 


Potenzielle Risikolieferanten durch Medienbeobachtung 
identifizieren
Zudem werden wir auf potenziell kritische Lieferanten 
mithilfe eines Medienscreenings aufmerksam. Durch 


G.36 Risikomanagementprozess der BMW Group
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unsere Direktlieferanten, die Einhaltung unserer Nach-
haltigkeitsanforderungen auch bei ihren eigenen Zuliefe-
rern sicherzustellen. Darüber hinaus entwickeln wir für 
spezifische Lieferketten individuelle Maßnahmen.


STUFE 3: AUDITS DURCHFÜHREN


Nachhaltigkeitsstandards durch externe Auditoren überprüfen
Lieferantenstandorte mit erhöhtem Risiko für Nachhaltig-
keitsverstöße und Standorte, bei denen der Verdacht 
eines Verstoßes vorliegt, werden von unabhängigen 
Auditoren überprüft. Zuvor prüfen wir die Nachhaltig-
keitsleistung des Lieferantenstandorts detailliert anhand 
eines eigens entwickelten Kriterienkatalogs. Auf dieser 
Grundlage erfolgen dann Verifizierungen und Zertifizie-
rungen durch unabhängige Auditoren. Stellen wir dabei 
fest, dass Bedarf für eine ausführliche Überprüfung 
des Lieferanten besteht, initiieren wir ein ausführliches 
Nachhaltigkeitsaudit am Standort. Diese Überprüfung 
beinhaltet beispielsweise Werksbegehungen, Manage-
ment- und Mitarbeiterinterviews sowie eine Überprüfung 
des Managementsystems.


Auditbasierter korrektiver Maßnahmenplan
Zeigt ein Audit Verstöße oder  Verbesserungspotenziale 
auf, so entwickeln wir in Zusammenarbeit mit dem 
Lieferanten einen konkreten Maßnahmenplan und 
unterstützen ihn bei der Umsetzung. Sofern ein Lieferant 
nicht kooperiert oder gegen eine wesentliche Nachhaltig-
keitsbestimmung der BMW Group verstößt, kann dies 
zur Beendigung der Geschäftsbeziehung führen. Unser 
Ziel ist jedoch, den Großteil der Risiken durch die ersten 
beiden Stufen zu ermitteln, zu managen und Lieferanten 
zudem gezielt bei der Steigerung ihrer Nachhaltigkeits-
leistung zu unterstützen. Audits stellen für uns die letzte 
Stufe unseres Risikomanagements dar und werden nur 
in Ausnahmefällen durchgeführt.


Jeder neue Lieferant, der uns seine Leistungen  anbietet, 
muss in seiner Selbstauskunft ein klares Bekenntnis zu 
sozialen Standards wie der Einhaltung der Menschen-
rechte abgeben. Auch eine ressourcenschonende 
 Materialverwendung wie beispielsweise der Einsatz von 
Sekundäraluminium wird bereits in der Anfrage adres-
siert. Das Vorhandensein eines Umweltmanagement-
systems gemäß ISO 14001, die Berücksichtigung von 
Recyclingfähigkeit bei der Produktentwicklung sowie 
Konzepte zur Verwertung werden ebenfalls durch den 
OEM-Fragebogen erfasst. Nach der Angebotsabgabe 
berücksichtigen wir diese Angaben als entscheidungs-
relevante Kennzahlen im Beschaffungsprozess. Im Jahr 
2014 erteilten Lieferanten für etwa 3.000 Fertigungs-
standorte eine solche Selbstauskunft. 


Nachhaltigkeitsdefizite durch korrektive Maßnahmen 
ausgleichen
Wenn durch den Nachhaltigkeitsfragebogen ein nied-
riges Nachhaltigkeitsniveau beim Lieferanten ermittelt 
wird, werden als Standardmaßnahmen branchenweite 
Empfehlungen an den Lieferanten kommuniziert. Um 
die Nominierungsfähigkeit eines solchen Lieferanten 
sicherzustellen, fordert der Einkäufer der BMW AG die 
Maßnahmenumsetzung bis zum Produktionsstart ein. 
Darüber hinausgehende, BMW Group spezifische Maß-
nahmen werden zwischen dem Lieferanten und der 
Fachabteilung Nachhaltigkeit im Einkauf und Lieferan-
tennetzwerk vereinbart. Bei Lieferanten mit bekannten 
Nachhaltigkeitsdefiziten ergänzen wir die Lieferverträge 
um korrektive Maßnahmenpläne und verbindliche 
Regeln. So stellen wir sicher, dass bis zum Produktions-
start bzw. Beginn der Leistungserbringung alle Nach-
haltigkeitsanforderungen erfüllt sind.


Es entspricht unserer Überzeugung, dass  Nachhaltigkeit 
in Lieferketten nur gemeinsam mit den Lieferanten 
erreicht werden kann. Unser Ziel ist, dass die Einhaltung 
dieser Standards als selbstverständlich erachtet wird. 
Dies gilt nicht nur für unsere Lieferanten, sondern auch 
für deren Zulieferer. Bei Unterlieferanten haben wir nur 
indirekte Einflussmöglichkeiten. Wir verpflichten aber 
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Auf Einzelverstöße gegen unsere Grundsätze zur Nach-
haltigkeit reagiert das Supply-Chain-Response-Team mit 
einem definierten, dreistufigen Prozess.


1.  Die Geschäftsführung des Lieferanten wird um 
 Stellungnahme zum Vorwurf oder Vorfall gebeten. 


2.  Liegt eine Stellungnahme oder Erklärung zum 
 Vorwurf oder Vorfall vor und ist der Lieferant koope-
rativ, findet ein klärendes Gespräch im Rahmen 
eines Besuchs vor Ort statt, um Wiederholungen 
auszuschließen.


3.  Bestätigt sich der Verstoß und der Lieferant ist weder 
kooperativ noch zeigt er Verbesserungen auf, so 
kann in einem letzten Schritt ein Ausstieg aus der 
 laufenden Geschäftsbeziehung erfolgen. 


Das Supply-Chain-Response-Team besteht aus je einem 
Vertreter des operativen und strategischen Einkaufs, 
der Konzernstrategie (Fachexperte Nachhaltigkeit), der 
Konzernkommunikation sowie des Betriebsrats. Im Jahr 
2014 gab es drei relevante Fälle, in denen das Team tätig 
wurde. In einem Fall ging es um Vorwürfe im Zusammen-
hang mit Umweltstandardverletzungen, in einem ande-
ren Vorfall um Vorwürfe bei der Arbeitssicherheit und in 
einem dritten um Vorwürfe diverser Verletzungen von 
Kern arbeitsnormen. Bei dem Vorfall zur Arbeitssicher-
heit stellte sich nach sorgfältiger Untersuchung heraus, 
dass kein BMW Standort betroffen war. Im Falle der Ver-
letzung von Kernarbeitsnormen wurde der Lieferant zu 
einer Stellungnahme aufgefordert sowie der Standort vor 
Ort angeschaut. Es konnten keine Anhaltspunkte für die 
Beschuldigungen gefunden werden. Im Fall der Umwelt-
verstöße wurden Maßnahmen entwickelt, die sicherstel-
len, dass zukünftig keine Grenzwerte mehr überschritten 
werden. Einige dieser Maßnahmen wurden bereits umge-
setzt und auditiert, manche befinden sich noch in der 
Implementierungsphase.


AUSBLICK


Wir wollen unser Risikomanagement auf Basis der gewonne-
nen Erkenntnisse noch proaktiver ausrichten. Darüber hinaus 
werden wir im Hinblick auf den OEM-Fragebogen Nachhal-
tigkeitsanforderungen noch deutlicher in den Vergabeprozess 
verankern. Schließlich werden wir mittels verstärkter Durch-
führung von Sozialaudits durch Mitarbeiter der BMW Group 
die soziale Nachhaltigkeitsperformance unserer Lieferanten 
zusätzlich absichern.
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2.  Wir schulen Einkäufer und Lieferanten. Wir  befähigen 
sie, Potenziale für nachhaltiges Wirtschaften zu erkennen  
und überzeugen sie durch Beispiele, eigene Initiativen  
zu ergreifen und in konkrete Maßnahmen umzusetzen.


3.  Wir fördern Innovationen auf allen Ebenen innerhalb 
der BMW Group und bei unseren Lieferanten.


TRANSPARENZ SCHAFFEN,  
RESSOURCENEFFIZIENZ VERBESSERN


Die BMW Group verfolgt seit Langem das Ziel, mithilfe 
innovativer Technologien und Verfahren den Verbrauch 
von Ressourcen zu reduzieren und die Energieeffizienz 
in der Produktion zu steigern. Da ein großer Teil der 
Wertschöpfung bei unseren Lieferanten geleistet wird, 
genügt es nicht, unserem Nachhaltigkeitsanspruch aus-
schließlich in unserer eigenen Produktion nachzukom-
men. Die Nachhaltigkeitsstandards der BMW Group 
gelten weltweit und sind in die gesamte Lieferkette zu 
integrieren.


Seit 2014 beteiligen wir uns daher am Supply-Chain- 
Programm des Carbon Disclosure Project (CDP). CDP ist 
eine Nichtregierungsorganisation, die das Ziel verfolgt, 
Energie- und Ressourcenverbräuche zu reduzieren und 
somit dem Klimawandel entgegenzuwirken. Durch Teil-
nahme an diesem Programm können Lieferanten ihren 
Ressourcenverbrauch auf einer all gemein anerkannten 
Plattform erfassen und  Kosteneinsparungspotenziale ab-
leiten. Im Rahmen dieses CDP Supply-Chain- Programms 
betrachten und analysieren wir jährlich den Ressourcen- 
verbrauch und die CO₂-Emissionen sowie die Verbesse-
rungspotenziale von Lieferanten, die wir nach Umsatz-
volumen, Emissions- und Verbrauchsrelevanz auswählen. 
Aktuell erreichen wir dadurch einen Abdeckungsgrad 
von mehr als 45 % des Einkaufsvolumens, das für die 
BMW AG produktionsrelevant ist. Die dadurch erreichte 
Transparenz wird durch Vereinbarungen im Rahmen der 
Lieferanten entwicklungsgespräche sowie der Vergaben 
von Jahr zu Jahr qualitativ und quantitativ ausgeweitet.


Chancen nutzen 


Zusammen mit unseren Lieferanten können wir viel 
bewirken. Wir fördern innovative Ideen, schärfen das 
Bewusstsein für Nachhaltigkeit entlang der  Lieferketten 
und schonen wertvolle Ressourcen, indem wir die 
 Effizienz erhöhen. 


Gemeinsam mit unseren Lieferanten nutzen wir Heraus-
forderungen im Bereich Nachhaltigkeit als Chance und 
heben Potenziale.


Drei Maßnahmen stehen dabei im Fokus: 


1.  Wir verbessern die Ressourceneffizienz durch 
 Schaffung von Transparenz und die Vereinbarung 
entsprechender Ziele und Maßnahmen. 


3


STRATEGISCHE RICHTUNG


Die BMW Group begreift die Zusammenarbeit mit ihren 
 Liefe ranten als Chance für die Integration von Nachhaltigkeit 
in den gesamten Wertschöpfungsprozess. Dank langfristiger 
 enger Abstimmung mit unseren Partnern gelingt es uns,  
neue Potenziale für nachhaltiges Wirtschaften im Lieferanten-
netzwerk auszuschöpfen.
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Nachhaltigkeit in der Lieferkette beizutragen. Das Ange-
bot beinhaltet folgende Schulungen und Trainings.


–  Eine Basisschulung für neue Mitarbeiter im Einkaufs-
bereich mit einem Modul zum Thema  Nachhaltigkeit. 
Im Jahr 2014 nahmen 156 Personen an dieser Schu-
lung teil.


–  Eine spezifische Basisschulung für neue Einkäufer für 
nicht produktionsbezogenes Material wie zum Beispiel 
Dienstleistungen.


–  Eine Dialogveranstaltung zum Thema Nachhaltigkeit 
in der Lieferkette für Einkäufer und Commodity- Leiter.  
Für das Jahr 2013 setzten wir uns zum Ziel, dass 
 mindestens 80 % unserer mehr als 800 Einkäufer zum 
Thema Nachhaltigkeit geschult werden. Um dieses Ziel 
zu erreichen, führten wir 2013 verpflichtende Schu-
lungen durch und berichteten die Teilnehmeranzahl 
als Zielwert der Balanced Scorecard an die oberste 
Managementebene. Um auch weiterhin ein hohes 
Niveau an geschulten Einkäufern sicherzustellen, wur-
den 2014 Schulungen für neue Einkäufer angeboten.


–  Eine zweitägige Zertifikatsschulung Nachhaltigkeits-
beauftragter Einkauf und Lieferantennetzwerk, die wir 
in Kooperation mit der Universität Ulm für Mitarbeiter 
und Lieferanten anbieten. Im Jahr 2014 nahmen ins-
gesamt 38 Personen an der Zertifikatsschulung teil.


–  Ein webbasiertes Training Nachhaltigkeit bei der 
BMW Group, das Fallbeispiele zum Thema Nachhaltig-
keit im Lieferantennetzwerk beinhaltet. Dieses Training 
steht sowohl Mitarbeitern der BMW Group als auch 
Lieferanten zur Verfügung.


–  Vorträge bei externen Veranstaltungen sowie die Teil-
nahme an Diskussionsrunden und Podiumsdiskus-
sionen. Dazu zählen zum Beispiel Konferenzen 
und Tagungen für den deutschen Mittelstand sowie 
 Kolloquien zu Fachstudien.


Mithilfe dieser Maßnahme können wir Lieferanten 
bezüglich ihrer Effizienz bewerten, gemeinsam Verbesse-
rungspotenziale aufspüren, um Energie und Ressourcen 
einzusparen, sowie die Entwicklung über die Zeit verfol-
gen. Von den am CDP teilnehmenden BMW Lieferanten 
haben 81 % den Klimawandel in ihre Unternehmens-
strategie integriert, 77 % verfolgten 2014 Initiativen zur 
Emissionsreduzierung und 69 % haben sich hierfür auch 
Ziele gesetzt. Für 2014 wurden Einsparungen von über 
21 Mio. t CO₂-Äquivalenten aus dem Lieferantennetz-
werk an uns berichtet. Diese stammten hauptsächlich aus 
einer Erhöhung der Energieeffizienz in Fertigungsprozes-
sen und aus Transportoptimierungen. Die Investitionen 
der Lieferanten für diese Maßnahmen amortisierten sich 
in der Regel innerhalb von drei Jahren.


MITARBEITER UND LIEFERANTEN SCHULEN


Unser vielseitiges Schulungsangebot zum Thema Nach-
haltigkeit richtet sich an Einkäufer, interne Prozesspartner 
und Lieferanten. Wir lenken damit Aufmerksamkeit auf 
das Thema, erklären Wirkungszusammenhänge und 
machen unsere Erwartungen deutlich. So befähigen wir 
die Teilnehmer, durch ihre Entscheidungen zu mehr 


WELTWEIT MIT LIEFERANTEN ZUSAMMENARBEITEN — Zulieferer in China
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Innovationen und Entwicklungsleistungen, darunter 
auch im Bereich Nachhaltigkeit.


Bei der Preisverleihung im Oktober 2014 in Amsterdam 
wurde der Supplier Innovation Award in der Kategorie 
Nachhaltigkeit an die ASK Chemicals GmbH vergeben. 
Durch ihren innovativen anorganischen Kernsand binder 
kann die BMW Group eine emissionsfreie Gießerei 
umsetzen und die Arbeitsbedingungen der  Mitarbeiter 
weiter verbessern. Zugleich erhöhten sich auch die 
 Produktivität und die Qualität der Bauteile.


AUSBLICK


2015 werden wir unser Programm zur Ressourceneffizienz 
ausbauen und unter anderem konkrete Maßnahmen basierend 
auf den im Jahr 2014 gewonnenen Erkenntnissen aus der 
Teilnahme am CDP Supply-Chain-Programm ableiten. Darüber 
hinaus werden wir die spezifischen Formate zur Qualifizierung 
von Lieferanten und Mitarbeitern in Nachhaltigkeitsfragen 
 weiterentwickeln. Zudem werden wir weiterhin Innovationen 
aus dem Kreis unserer Lieferanten fördern und auszeichnen.


INNOVATION FÖRDERN 


Damit unsere Lieferanten innovative Lösungen für Nach-
haltigkeitsherausforderungen entwickeln, setzen wir 
positive Anreize. 


Forum Lernen vom Lieferanten 
Im Forum Lernen vom Lieferanten stellen unsere 
 Lieferanten seit 2012 Best Practice Case Studies zu inno-
vativen und nachhaltigen Lösungen für Materialien, 
 Produkte und Produktionsprozesse vor. Im Rahmen die-
ser Veranstaltungsreihe haben Lieferanten jeden Monat 
die Gelegenheit, nachhaltige Produkt- und Prozess-
innovationen im Forschungs- und Innovationszentrum 
der BMW Group in München vorzustellen. Ziel der Ver-
anstaltung ist es, neben dem Informationsaustausch zu 
den Schwerpunktthemen Innovation und Nachhaltigkeit, 
beide Themen in Strategie, Produkt- und Verfahrens-
entwicklung von vornherein intensiver miteinander zu 
verbinden.


Supplier Innovation Award 
Zum dritten Mal verlieh die BMW Group 2014 den 
BMW Supplier Innovation Award. Ausgezeichnet  wurden  
insgesamt acht Zulieferunternehmen für herausragende 


WERTSCHÄTZUNG VON INNOVATIONEN — BMW Supplier Innovation Award 2014
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6 — MITARBEITER


FORTSCHRITTE 2014 KENNZAHLEN AUSBLICK UND ZIELE 2015+


ZAHL DER MITARBEITER WEITER GESTIEGEN


Die Zahl der Mitarbeiter ist im Jahr 2014 erneut 
 gestiegen. Hauptgründe waren der Ausbau unseres 
 internationalen Produktionsnetzes sowie die ver-
stärkte Entwicklung von Innovationen und Zukunfts-
technologien. Dazu wurden gezielt Ingenieure und 
Fachkräfte eingestellt.


MITARBEITER DER BMW GROUP


2014


116.324
2013


KOMPETENZBEDARF FÜR DIE ZUKUNFT SICHERN


Im Rahmen der strategischen Personalplanung  
werden wir auch nächstes Jahr unseren Kompetenz-
bedarf im Hinblick auf die Strategie des Konzerns 
ermitteln und unsere Personalbeschaffung danach 
ausrichten.


INVESTITIONEN IN MITARBEITER-
QUALIFIKATIONEN GESTIEGEN


Die Aufwendungen für Aus- und Weiterbildung sind  
im Berichtszeitraum angestiegen (335 Mio. € /  
+ 16,3 % ggb. Vorjahr). Schwerpunkte in der Weiter-
bildung lagen im Bereich Elektromobilität und  
moderne Produktionstechniken.


AUFWENDUNGEN FÜR AUS- UND WEITERBILDUNG


2014


335
Mio. €


2013


AUS- UND WEITERBILDUNG UMFÄNGLICH 
 FÖRDERN


Um mit der Entwicklung neuer Technologien in der 
Automobilindustrie Schritt zu halten, investieren  
wir auch künftig konsequent in die Aus- und Weiter-
bildung unserer Mitarbeiter.


VERSTÄRKT WEIBLICHE FÜHRUNGSKRÄFTE 
GEFÖRDERT


Der Frauenanteil in unserem Global Leadership  
Development Programme lag 2014 bei über 50 %. 
Damit bereiten wir den Weg einer neuen  Gene- 
ration  weiblicher Führungskräfte, die technisch 
 kompetent, gut vernetzt und sensibilisiert für 
 kultu relle und gesellschaftliche Fragen ist.


ANTEIL FRAUEN IN FÜHRUNGSPOSITIONEN  
DER BMW GROUP


2014


14,2
%


2013


VIELFALT WEITER ERHÖHEN


Durch zielgerichtetes Diversity-Management wer-
den wir die Vielfalt in der Belegschaft weiter fördern. 
Denn Vielfalt leistet einen wichtigen Beitrag zur  
Verbesserung unserer Wettbewerbsfähigkeit.


110.351


288 Mio. €


13,8 %
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Der Erfolg der BMW Group beruht auf dem Engagement 
und der fachlichen Qualifikation ihrer Mitarbeiter. Wir 
wollen die besten Mitarbeiter gewinnen und im Unterneh
men halten. Dafür bieten wir ihnen attraktive und sichere 
Arbeitsplätze, umfassende Qualifizierungs und Ent
wicklungsmöglichkeiten sowie langfristige Perspektiven. 
 Darüber hinaus vergüten wir überdurchschnittlich und 
geben unseren Mitarbeitern Gestaltungsspielräume, um 
Berufs und Privatleben gut miteinander zu vereinbaren. 


Das zunehmende Durchschnittsalter der Bevölkerung 
weltweit und der Fachkräftemangel in Deutschland 
sowie die veränderten Aufgabenprofile der  Arbeitnehmer 
erfordern in der Personalplanung Weitsicht und Flexi-
bilität. Wir werden uns künftig noch konsequenter in 
allen relevanten Arbeitsmärkten ziel- und altersgruppen-
übergreifend als attraktiver Arbeitgeber positionieren 
 siehe Kapitel 6.2.


Personalstrategie international und interkulturell ausrichten
Auf der Grundlage der Konzernstrategie Number ONE 
verabschiedeten wir 2008 die BMW Group Personalstrate-
gie, die wir seitdem kontinuierlich weiterentwickeln. Dabei 
haben wir stets auch regionale Gegebenheiten im Blick.


Zu den wesentlichen Säulen unserer Personal strategie 
gehören folgende Elemente.


1


–  Führungskräftequalifizierung: Qualifikation und 
Persön lichkeitsentwicklung von Führungskräften mit 
dem Ziel, effektiv zu führen und Mitarbeiter beim 
Erreichen von persönlichen und Unternehmenszielen 
kompetent zu unterstützen  siehe Kapitel 6.4.


–  FutureTalentProgramm: frühzeitige Gewinnung 
und Förderung von Nachwuchsakademikern und 
zukünftigen Führungskräften, um einen  nachhaltigen 
und  vielfältigen globalen Talent Pool aufzubauen 
 siehe Kapitel 6.4.


–  Diversity & Inklusion: Weiterentwicklung des beste-
henden Diversity-Konzepts zur Förderung der sozialen 
und kulturellen Vielfalt zu einer weltweit anwendbaren 
Diversity & Inklusion-Strategie. Definition von  Zielen 
und Leistungskennzahlen auf globaler, nationaler 
und regionaler Ebene zur Ableitung und Umsetzung 
 geeigneter Maßnahmen  siehe Kapitel 6.5.


–  Gesundheit und Arbeitsumfeld: Förderung der 
Gesundheit und vollen Leistungsfähigkeit unserer 
Mitarbeiter durch nachfrageorientierte Maßnahmen 
im Bereich Gesundheitsverhalten und Gestaltung 
des Arbeitsumfelds  siehe Kapitel 6.3.


ATTRAKTIVER ARBEITGEBER — Engagierte und qualifizierte Mitarbeiter  
erhöhen die Wettbewerbsfähigkeit
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Alle Ziele sind in internen Zielsystemen verankert, deren 
Erreichung regelmäßig überwacht wird. 


Eine der zentralen Messgrößen unserer  Personalpolitik ist 
die Anzahl der Mitarbeiter der BMW Group. Sie wuchs 
aufgrund der hohen Nachfrage nach unseren Fahrzeugen 
zum Ende des Jahres 2014 weltweit um 5,4 % auf ins-
gesamt 116.324 Mitarbeiter  siehe Grafik 38.


INTERNE VERANTWORTUNG UND ANREIZE


Die Verantwortung für Beschäftigungsaspekte trägt 
der Personalvorstand der BMW AG. Wesentliche Ent-
scheidungen mit Auswirkung auf die Beschäftigung 
trifft der Gesamtvorstand. Über Fortschritte bei der 
Umsetzung der Personalstrategie wird regelmäßig an 
den Gesamt vorstand berichtet. Die Verantwortung für 
die erfolg reiche Umsetzung liegt gleichermaßen in der 
Personal organisation wie auch in den Fachbereichen.


ZIELE UNSERER PERSONALSTRATEGIE


Unsere konkreten Ziele im Bereich Mitarbeiter leiten sich aus diesen strategischen Säulen ab:


G.37 Ziele im Bereich Mitarbeiter


Vielfalt in der Belegschaft Langfristige Mitarbeiterentwicklung Gesundheit und Leistungsfähigkeit


Mit einer vielfältigen Belegschaft steigern wir unsere 
 Wettbewerbsfähigkeit und Innovationskraft.


-  Beibehalten des Frauenanteils von 15–17 % in der Gesamt-
belegschaft sowie Erreichen dieses Korridors bei Führungs-
kräften sowohl in Deutschland als auch weltweit bis 2020


Indem wir die richtigen Mitarbeiter finden, ihre Beschäf-
tigungsfähigkeit sichern, sie bestmöglich einsetzen 
und in ihrer Entwicklung fördern, leisten wir durch  unsere 
 Personalstrategie einen maßgeblichen Beitrag zum 
 Unternehmenserfolg.


-  Arbeitgeberattraktivität wird  dauerhaft auf hohem  
Niveau gehalten


-  Durchschnittliche Anzahl Weiterbildungstage pro  
Mitarbeiter/Jahr (Ziel: mind. 2,5 Tage)


-  Bedarfsgerechte Qualifizierung der Führungskräfte  
(Ziel: mind. 70 % der Führungskräfte bis 2016)


Zum Erhalt der langfristigen Gesundheit und der 
 Leistungsfähigkeit unserer Mitarbeiter fördern wir 
 Eigen verantwortung und ein entsprechend gestaltetes 
Arbeits umfeld.


-  Anzahl der Mitarbeiter, die bis zum Jahr 2020 am Programm 
„Gesundheits management 2020“ teilnehmen (Ziel: 25 %)


-  Unfallhäufigkeitsrate (Ziel: –40 % bis zum Jahr 2020; 
 Basisjahr: 2010)


-  Ziele zur ergonomischen Arbeitsplatzgestaltung in allen neuen 
Fahrzeugprojekten ab 2015 verankert


G.38 Mitarbeiter der BMW Group am Jahresende¹


Anzahl
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Gesamt 95.453 100.306 105.876 ² 110.351³ 116.324 4  


 Mitarbeiter in Deutschland  Mitarbeiter im Ausland


1  Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit,  
ohne Geringverdiener


2  hiervon 35,2 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
3  hiervon 35,1 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
4  hiervon 36,1 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
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G.39 Anteil der Mitarbeiter, die durch eine Gewerkschaft vertreten sind oder unter Kollektivvereinbarungen fallen¹


in %


  10  11  12  13  14  


 


Deutschland³  100  100  100  100  100  


Großbritannien²  75  94  86  86  86  


China (Werk)  100  100  100  100  100  


Österreich³  100  100  100  100  100  


Südafrika  46  51  61  61  60  


USA (keine Kollektivvereinbarungen vorhanden)  0  0  0  0  0  


1  Werte für Großbritannien, China und Südafrika sind erst ab 2010 ermittelbar.
2  Im Jahr 2012 wurden alle Mitarbeiter aus Zentralfunktionen sowie das Werk Goodwood in die Berechnung mit einbezogen, sodass die Zahl für Großbritannien nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar ist. 


Bei gleicher Methodik ergibt sich ebenfalls ein Anteil von 86 % im Jahr 2011.
3  ohne leitende Angestellte


In der BMW Group wird die institutionalisierte betriebliche Mitbestimmung unternehmensweit nach den jeweils gültigen Bestimmungen des Landes umgesetzt.  
In allen Werken und Niederlassungen der BMW AG sowie in Österreich und in Großbritannien nehmen gewählte Betriebsräte die Mitbestimmung für die Mitarbeiter wahr. 
In China und Südafrika werden die Mitarbeiter durch lokale Arbeitnehmervertretungen repräsentiert, an den Standorten in den USA existieren im Allgemeinen keine 
Kollektivvereinbarungen.


Für die europäischen Standorte der BMW Group besteht 
ein Euro-Betriebsrat, dem Arbeitnehmervertreter aus 
den europäischen Werksstandorten der BMW Group 
angehören.


An den weiteren internationalen Standorten der 
BMW Group richteten wir Arbeitnehmervertretungen 
nach den jeweils vor Ort geltenden gesetzlichen Rege-
lungen ein, so zuletzt im Werk Chennai/Indien und in 
den Vertriebs- und Finanzdienstleistungsgesellschaften 
in China. 


Die Vereinigungsfreiheit bildet einen der Schwerpunkte 
der  Gemeinsamen Erklärung über Menschenrechte und Arbeits-
bedingungen in der BMW Group. Die BMW Group folgt den 
ILO-Konventionen 87 und 98 (International Labour 
Organization), die Arbeitnehmern  Vereinigungsfreiheit 
sowie das Recht zum Abschluss von Kollektivverein-
barungen zusichern. Darunter fällt beispielsweise das 
Recht, unabhängige Gewerkschaften oder andere 


ARBEITNEHMERVERTRETUNGEN UMFASSEND EINBEZIEHEN


Die rechtzeitige und umfassende Einbeziehung der 
Arbeitnehmervertretungen, insbesondere wenn es um 
wesentliche betriebliche Veränderungen geht, ist in unse-
rer Unternehmenskultur selbstverständlich. Daher ist sie 
in der BMW Group auf vielfältige Weise sichergestellt.


In der BMW AG besteht ein nach dem deutschen Mitbe-
stimmungsgesetz paritätisch besetzter Aufsichtsrat. Auf 
der Arbeitnehmerseite gehören dem Aufsichtsrat sowohl 
außerbetriebliche Vertreter der zuständigen Gewerk-
schaft als auch Vertreter der Betriebsräte aus den Betrie-
ben der BMW AG an.


In den deutschen Betrieben der BMW AG und den deut-
schen Tochtergesellschaften sind Betriebsräte nach dem 
deutschen Betriebsverfassungsgesetz gebildet. Diese 
lokalen Betriebsräte entsenden zudem Vertreter in den 
Gesamtbetriebsrat der BMW AG.
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 Organisationen zur Interessenvertretung zu  gründen 
und ihnen beizutreten, aber auch der Schutz vor 
 Diskriminierung aufgrund der Zugehörigkeit zu einer 
Gewerkschaft bzw. Arbeitnehmervertretung.


Beschäftigung langfristig sichern
Die langfristige Sicherung von Beschäftigung ist einer 
der Schwerpunkte unserer Personalpolitik. Dazu tragen 
insbesondere unsere Vereinbarungen zum BMW Zeit-
konto und zur strategischen Flexibilität bei. Auf diese 
Weise sind wir in der Lage, Konjunkturschwankungen 
wirkungsvoll zu begegnen.


–  BMW Zeitkonto: Durch das BMW Zeitkonto werden 
Arbeitszeit und Entgelt zeitlich entkoppelt. Bei gleich-
bleibendem Einkommen können wir somit die Arbeits-
zeit an die jeweilige Projekt- und Auftragssituation 
anpassen.


–  Strategische Flexibilität: Um die betriebliche Arbeits-
zeit auf variierende Auftragssituationen abzustimmen, 
setzen wir unterschiedliche Instrumente ein. Dazu 
zählen Standard-Schichtmodelle und modulare Kapa-
zitätsbausteine, wie beispielsweise definierte Schicht-
verlängerungen und -verkürzungen, Pausendurchläufe 
oder kollektive Pausen. Die Flexibilität sichern wir dar-
über hinaus auch durch befristete Arbeitsverhältnisse 
und den Einsatz von Zeitarbeitskräften.


AUSBLICK


Um Herausforderungen zu begegnen und Chancen zu nutzen, 
haben wir für das Jahr 2015 verschiedene Handlungsfelder 
definiert. Beispielsweise werden wir die Konzepte und Maß-
nahmen im Bereich Diversity-Management fortführen und 
weiter ausbauen. Wir planen außerdem, die internationale 
Zusammenarbeit zu strategischen Personalthemen mit und in 
den Regionen weiter voranzutreiben. Auch unsere Trainings- 
und Gesundheitsangebote werden wir nach Bedarf anpassen, 
erweitern und internationalisieren.


ARBEITNEHMERVERTRETUNGEN — Werk Chennai, Indien
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Attraktiver 
Arbeitgeber


Als einer der weltweit attraktivsten Arbeitgeber besitzt 
die BMW Group einen entscheidenden Vorteil im Wett
bewerb um qualifizierte Arbeitskräfte. Diesen wollen wir 
weiter ausbauen, indem wir den Mitarbeitern attraktive 
Zusatzleistungen bieten und sie bei der Entwicklung 
ihrer persönlichen Stärken unterstützen. 


Dabei sehen wir uns einer Reihe von Herausforderun-
gen gegenüber. So erfordert die Internationalisierung 
der BMW Group zunehmend eine Zusammenarbeit 
über Zeitzonen hinweg. Dies ist mit dem Privatleben der 
Mitarbeiter nicht immer einfach zu vereinbaren. Zudem 
unterscheiden sich die Anforderungen und Bedürfnisse 
von Land zu Land erheblich, nicht zuletzt, da der Trend 


2


STRATEGISCHE RICHTUNG


Die BMW Group wird als attraktiver Arbeitgeber wahr-
genommen und hat ein gemeinsames Führungsverständnis, 
wofür Mitarbeiterorientierung das Fundament bildet.


Die BMW Group fördert die flexible Gestaltung der Arbeits-
zeiten und eröffnet ihren Mitarbeitern erweiterte Gestaltungs-
spielräume, um Beruf und Privatleben zu vereinbaren.


zur Individualisierung in der Gesellschaft zu sehr unter-
schiedlichen Lebensmodellen führt.


Kompetenzbedarf für die Zukunft sichern
Wir versuchen daher frühzeitig, die Weichen zu stellen. 
Im Rahmen der strategischen Personalplanung ermitteln 
wir jährlich unseren Kompetenzbedarf im Hinblick auf 
die Strategien des Konzerns und der einzelnen Ressorts. 
Danach richten wir unsere Nachwuchs- und Weiterbil-
dungsprogramme sowie unsere Personalbeschaffung aus. 


Für die Personalplanung ist es von zentraler Bedeutung, 
wie sich die Altersentwicklung und der zukünftige Perso-
nalbedarf auf die Belegschaftsstruktur auswirken. Daher 
führten wir für die BMW AG 2013 eine IT-gestützte stra-
tegische Personalplanung ein, deren Einsatzbereich seit 
2014 auf große ausländische Werke ausgedehnt wird.


FAIRE UND ÜBERDURCHSCHNITTLICHE VERGÜTUNG  
UND SOZIALLEISTUNGEN 


Für alle Gesellschaften der BMW Group gelten die 
BMW Group Grundsätze für Vergütung und Zusatzleistun-
gen. Wir verfolgen damit einen Gesamtvergütungsansatz, 
bei dem sowohl das Gehalt als auch unsere umfangreichen 
Zusatzleistungen betrachtet werden. Wesentliches Grund-


KOMPETENZEN FÜR DIE ZUKUNFT AUFBAUEN — Weiterbildung bei der BMW Group
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Auf der Grundlage einer Selbstverpflichtung  orientieren 
sich die Entgelte der in der BMW AG eingesetzten 
Zeitarbeitskräfte an den für unsere Stammmitarbeiter 
 geltenden Tarifverträgen der Automobilbranche und 
nicht an den Tarifverträgen der Zeitarbeitsbranche.


Soziale Zusatzleistungen anbieten
Die BMW Group bietet ihren Mitarbeitern über die 
festen und variablen Gehaltsbestandteile hinaus eine 
Vielzahl sozialer Zusatzleistungen, wie zum Beispiel 
die betriebliche Altersversorgung.


Für unsere Mitarbeiter an den internationalen Stand-
orten ergänzen wir die landesspezifisch gegebene Versor-
gung ebenfalls durch zahlreiche soziale Zusatzleistungen. 
In den USA bieten wir eine überdurchschnittliche Kran-
kenversicherung an, die den Mitarbeitern wie auch deren 
Familien eine Absicherung im Krankheitsfall bietet.


Mit Angeboten zur Altersvorsorge unterstützen
Mit attraktiven Angeboten zur Altersvorsorge unterstützt 
die BMW Group ihre Mitarbeiter im In- und Ausland 
bei der Sicherung ihres Lebensstandards im Ruhestand. 


Die Altersvorsorgeleistungen konzentrieren sich auf drei 
Felder:


–  finanzielle Vorsorge für das Alter
–  Absicherung der Hinterbliebenen im Todesfall 


 (Ehepartner und Kinder in der Ausbildung)
–  Absicherung gegen Erwerbsminderung aufgrund 


von Berufsunfähigkeit


In Deutschland bietet die BMW Group dem Management 
(rund 2 % der Belegschaft) und allen Neueintritten ab 
01.01.2014 eine beitragsorientierte Altersversorgungszu-
sage an. Die Beträge werden am Kapitalmarkt investiert 
und erwirtschaften über die gesamte Laufzeit eine attrak-
tive Rendite. Allen anderen Mitarbeitern in Deutschland 
zahlen wir im Ruhestand einen festen Betrag als Rente in 
Abhängigkeit von Dienstzeit und Einstufung. 


prinzip ist eine faire Vergütung. Weltweit gilt die einheit-
liche Vorgabe, dass das Gesamtvergütungspaket über 
dem Durchschnitt des relevanten Arbeitsmarktes liegt.


Zusätzlich zum Festgehalt erhalten unsere Mitarbeiter 
eine variable, erfolgsabhängige Vergütung. Aufgrund der 
positiven Geschäftsentwicklung im Jahr 2013 erreichte 
die Beteiligung der Mitarbeiter am Unternehmenserfolg 
im Jahr 2014 eine neue Rekordhöhe.


Unser Vergütungssystem ist geschlechtsneutral. Um 
dies auch in seiner Umsetzung sicherzustellen, befragen 
wir regelmäßig unsere Gesellschaften weltweit. 2014 
wurde innerhalb der BMW Group in Deutschland ein 
 mehrdimensionaler Monitoring-Prozess etabliert, um 
die Geschlechts neutralität der Vergütung jährlich zu 
überprüfen. Dabei wurden die Daten von über 60.000 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ausgewertet. Die 
Analyse ergebnisse bestätigten, dass unser geschlechts-
neutrales Vergütungssystem erfolgreich etabliert ist. Die 
jährliche Durchführung der Auswertung macht es möglich, 
gegenläufige Tendenzen rechtzeitig zu erkennen.


G.40 Erfolgsbeteiligung der BMW AG im Auszahlungsjahr¹


in % des Monatsentgelts/in % vom persönlichen Basiswert (ab 2011)
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 Keine 98,0² 153,0 152,6 162,8  


Aufgrund des starken Ergebnisrückgangs erhielten die Mitarbeiter der BMW AG im Jahr 2009 und 2010  
für das Jahr 2008 und 2009 keine Erfolgsbeteiligung.
1  Neu ins Unternehmen eingetretene Mitarbeiter erhalten die volle Erfolgsbeteiligung nach vier Jahren 


 Betriebszugehörigkeit.
2  neue Erfolgsbeteiligungssystematik ab 2011, basierend auf persönlichem Basiswert6.1    Unser Managementansatz
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Neben den positiven Ergebnissen zeigen uns die Antwor-
ten der Mitarbeiterbefragungen auch Handlungsfelder 
auf. Das betrifft vor allem Prozesse und Strukturen sowie 
die Kundenorientierung. So verbessern wir beispielsweise 
die Definition von Zuständigkeiten und Verantwortlich-
keiten. Die Anforderungen und Wünsche der Kunden 
sollen dadurch noch stärker in den Mittelpunkt des 
alltäglichen Handelns rücken. Die Wirkung dieser Folge-
maßnahmen aus der Mitarbeiterbefragung 2013 werden 
wir mit der nächsten Befragung im Jahr 2015 messen.


Zufriedene Mitarbeiter halten
Die Fluktuationsquote ist im Jahr 2014 auf 1,41 % gesun-
ken  siehe Grafik 42. Das liegt im Wesentlichen an einer 
reduzierten Anzahl von Altersaustritten. Darüber hinaus 
ist die Fluktuationsquote ohne Altersaustritte auf konstant 
niedrigem Niveau, da die bewährten Programme und 
Maßnahmen der BMW Group, sich als attraktiver Arbeit-
geber zu positionieren, Wirkung zeigen.


An den internationalen Standorten der BMW Group gibt 
es sehr unterschiedliche Angebote für die Altersvorsorge. 
Im Mexiko richten wir gleichzeitig mit der Gründung 
eines neuen Werks eine betriebliche Altersvorsorge für 
unsere Mitarbeiter ein und bieten ihnen darüber  hinaus 
weitere Möglichkeiten an, Vermögen im Rahmen der 
Sozialleistungen aufzubauen. Auch an unserem 2014 
eröffneten neuen Produktionsstandort in Brasilien wurde 
eine attraktive Altersvorsorge eingeführt. Insgesamt errei-
chen wir mit unseren Angeboten 90 % der Belegschaft.


VERBESSERN DURCH FEEDBACK 


Mitarbeiterbefragungen, zum Beispiel zur Zufriedenheit, 
Gesundheit oder Kundenorientierung, sowie andere Feed-
backsysteme sind zentrale Instrumente unserer Führung.


Alle zwei Jahre findet eine konzernweite Mitarbeiter-
befragung statt, zuletzt im Jahr 2013. 89 % der Befragten 
zeigten sich zufrieden mit der BMW Group. Sehr positiv 
bewertet wurden unter anderem die Attrak tivität als 
Arbeitgeber (91 %), die sozialen Zusatzleistungen (85 %) 
und die Beschäftigungssicherheit (87 %)  siehe Grafik 41.


Die Mitarbeiterbefragung ergänzen wir durch IT-gestützte 
Feedbacksysteme für Führungskräfte: das Feedback 
for Managers für den Einsatz außerhalb Deutschlands 
und das 360+ Feedback für Deutschland, die USA, 
Großbritannien und das Werk Steyr/Österreich. Dieses 
Feedbacksystem wird sukzessive in weiteren Ländern ein-
geführt. Mithilfe dieser Instrumente gleichen Führungs-
kräfte das Feedback ihrer Mitarbeiter, Kollegen und 
 Vorgesetzten mit ihrer Selbsteinschätzung ab.


Die Durchgängigkeit unserer Feedbacksysteme zeigt sich 
auch darin, dass wir die Teilnehmer unserer Nachwuchs-
programme sowie Studierende, die bei der BMW Group 
einen Praxiseinsatz absolvieren, regelmäßig befragen. So 
erhalten wir auch von den Nachwuchszielgruppen ein 
realistisches Bild über die Wahrnehmung der BMW Group  
und können daraus Handlungsbedarf ableiten.


G.41 Konzernweite Mitarbeiterbefragung für die BMW Group im Jahr 2013


in %


Gesamtzufriedenheit   89  


0  100  


Attraktivität als Arbeitgeber   91  


0  100  


Soziale Zusatzleistungen   85  


0  100  


Beschäftigungssicherheit   87  


0  100  


6.1    Unser Managementansatz


6.2   Attraktiver Arbeitgeber


6.3    Arbeits- und  
Gesundheitsschutz


6.4   Aus- und Weiterbildung


6.5   Diversity & Inklusion







115


6. 2


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2014


MITARBEITER


LIFE-BALANCE UNTERSTÜTZEN


Arbeitsleben und private Lebenswelten vermischen sich 
immer mehr, und im Idealfall ergänzen sie einander. Um 
diesem Ideal gerecht zu werden, bietet die BMW Group 
ihren Mitarbeitern die Möglichkeit für eine ausgewogene 
Work-Life-Balance. Im Vordergrund steht für uns die 


Flexibilisierung von Arbeitszeit und -ort. Hier greifen 
unsere Angebote Vollzeit Select, Mobilarbeit und Eltern-
zeit, deren Nutzung auch 2014 weiter gestiegen ist. Darü-
ber hinaus erarbeitet jeder Standort der BMW Group 
mit Blick auf seine landesspezifischen Gegebenheiten 
 individuelle Maßnahmen.


Flexible Arbeitszeiten anbieten
Mit dem Arbeitszeitinstrument Vollzeit Select können 
Mitarbeiter in Deutschland und Österreich unbürokra-
tisch 20 zusätzliche freie Tage im Jahr bei entsprechender 
Kürzung des Entgelts in Anspruch nehmen. Zudem bieten 
wir in Deutschland, Österreich, den USA und Großbritan-
nien die Option eines bis zu sechsmonatigen  Sabbaticals 
(Auszeit) an (in Großbritannien auf Führungskräfte 
beschränkt). In Großbritannien kann Elternzeit bis zu 40 
Wochen bei voller Bezahlung in Anspruch genommen wer-
den, was weit über den gesetzlichen Standard hinausreicht.


Durch den Verzicht auf eine durchgängige Anwesenheits-
pflicht ermöglichen wir eine individuelle Gestaltung 
und fördern zusätzlich die Vereinbarkeit von Berufs- und 
Privatleben.


G.42 Fluktuationsquote der BMW AG¹


in % vom Personalstand
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 2,74 2,16 3,87 3,47 1,41  


1  Austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen


G.43 Alternative Arbeitsformen in der BMW AG¹


Anzahl Mitarbeiter


  10  11  12  13  14  


 


Teilzeitkräfte  3.709  3.825  3.948  3.966  3.739  


 in % der Mitarbeiter  5,3  6,0  5,8  5,7  5,1  


Mitarbeiter mit Mobilarbeit³  9.209  11.717  15.235  18.094  22.297 ²  


 in % der Mitarbeiter  13,2  16,4  22,5  25,9  49,9  


Sabbaticals  498  450  514  511  516  


 in % der Mitarbeiter  0,7  0,6  0,8  0,7  0,7  


Elternzeit  1.600  1.513  1.674  1.968  2.271  


 in % der Mitarbeiter  2,3  2,1  2,5  2,8  3,1  


1  Werte beziehen sich auf befristete und unbefristete Arbeitsverhältnisse.
2  Mit Einführung der Mobilarbeit 2014 wurde die Berichtslogik angepasst. Während in der Vergangenheit auf die technische Möglichkeit des mobilen Arbeitens abgestellt wurde, wird seit 2014 die Anzahl der Mitarbeiter ausgewertet,  


die die Möglichkeit des mobilen Arbeitens tatsächlich genutzt haben.
3  Mitarbeiter im Verwaltungsbereich
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Das Kampagnenmotto „Flexibel arbeiten, bewusst 
abschalten“ verdeutlicht: Optimale Leistung in der Arbeit 
erfordert echte Regeneration in der Freizeit. Außerhalb 
von abgestimmten Zeiten der Erreichbarkeit hat der Mit-
arbeiter das Recht, nicht erreichbar zu sein. Hier nimmt 
BMW eine Vorreiterrolle ein, weshalb das Konzept der 
Mobilarbeit vom Bundesverband der Personalmanager 
(BPM) mit dem diesjährigen Personal Management  
Award für herausragende Leistungen im Human Resource 
Management ausgezeichnet wurde. Im Dialog zwischen 
Mitarbeiter und Führungskraft fördern wir sowohl ergeb-
nisorientiertes, flexibles Arbeiten als auch die langfristige 
Gesund erhaltung und Beschäftigungsfähigkeit der Mit-
arbeiter. Ein knappes Jahr nach der Einführung ist die 
Resonanz sehr positiv. Die Mobilarbeit hat sich mit rund 
20.000 Nutzern etabliert.


Mobiles Arbeiten ermöglichen 
Die Möglichkeit des ortsunabhängigen Arbeitens trägt 
ebenfalls zur Vereinbarkeit von Berufs- und Privat leben 
bei. Auf der Basis eines erfolgreichen, zweijährigen 
Pilotprojekts zum mobilen Arbeiten wurde eine neue 
Betriebsvereinbarung abgeschlossen, die zum 01.01.2014 
in Kraft trat. Mit dem neuen Arbeitszeitinstrument 
Mobilarbeit gewinnen sowohl die Mitarbeiter als auch 
das Unternehmen mehr Flexibilität. Mobilarbeit bedeutet 
keine Ausdehnung des Arbeitsvolumens, sondern eine 
flexiblere Aufteilung der vorhandenen Arbeitszeit, um 
private Freiräume und Flexibilität hinzuzugewinnen. 
 Kinderbetreuung oder die Pflege von Angehörigen können 
besser in den Arbeitsalltag integriert werden und gewin-
nen dadurch an Akzeptanz.


FLEXIBLE GESTALTUNG DER ARBEITSZEITEN — Mobilarbeit bei der BMW Group
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UNSERE AUSZEICHNUNGEN ALS ATTRAKTIVER 
 ARBEITGEBER 2014


–  TRENDENCE GRADUATE BAROMETER GERMANY 2014: 
Business Rang 1, Engineering Rang 2, IT Rang 3.


–  UNIVERSUM-ABSOLVENTENSTUDIE  
DEUTSCHLAND 2014:  
Business Rang 2, Engineering Rang 2, IT Rang 7.


–  REPUTATION INSTITUTE 2014 (GLOBAL REPTRAK 100):  
Rang 3 (damit stärkster Automobilkonzern und stärkster 
deutscher Konzern).


–  TRENDENCE GRADUATE BAROMETER EUROPE’S 
TOP 500 EMPLOYER 2014:  
Business Rang 5, Engineering Rang 4.


–  UNIVERSUM WORLD’S MOST ATTRACTIVE  
EMPLOYERS 2014:  
Business Rang 14, Engineering Rang 3 (damit stärkster 
Automobilkonzern und stärkster deutscher Konzern).


–  TRENDENCE SCHÜLERBAROMETER  
DEUTSCHLAND 2014:  
Rang 3 (damit stärkster Automobilkonzern).


–  TRENDENCE YOUNG PROFESSIONAL BAROMETER 
DEUTSCHLAND 2014:  
1. Platz in den Kategorien Business, Engineering und IT.


–  UNIVERSUM PROFESSIONAL BEFRAGUNG 
 DEUTSCHLAND 2014:  
Business Rang 2, Engineering Rang 2, IT Rang 3.


–  PERSONALMANAGEMENT AWARD 2014 DES 
 BUNDESVERBANDS DER PERSONALMANAGER: 
1. Platz in der Kategorie Großunternehmen für  
das Konzept „Flexibel arbeiten, bewusst abschalten“:  
Mobilarbeit bei BMW.


Eltern durch Kinderbetreuung entlasten
An vielen unserer deutschen und internationalen 
 Standorte bieten wir zudem eine Kinderbetreuung an. 
So haben wir mit Unterstützung von Elterninitiativen 
an unseren deutschen Standorten bis Ende 2014 über 
300 Kindern im Alter von null bis sechs Jahren einen 
Kinderbetreuungsplatz geboten.


An den internationalen Standorten der BMW Group 
richtet sich das Kinderbetreuungsangebot nach den 
jeweiligen regionalen Rahmenbedingungen. Mit arbeitern, 
die kranke und pflegebedürftige Angehörige betreuen, 
bieten wir ein spezielles Arbeitszeitmodell (Home- und 
Eldercare).


AUSBLICK


Die nachhaltige Etablierung der Mobilarbeit ist ein  innovativer 
Schritt in Richtung selbstbestimmten Arbeitens, Ergebnis-
orientierung und mehr Flexibilität bei der individuellen 
Gestaltung der Arbeitsumgebung. Sie wird von der Unterneh-
mensleitung und dem Betriebsrat in der Umsetzung unter-
stützt und kommunikativ begleitet. Gemeinsam mit dem dabei 
eingeforderten Dialog zwischen Mitarbeitern und Führungs-
kräften, insbesondere zum Thema Erreichbarkeit, nimmt die 
BMW Group eine Vorreiterrolle ein.


Mit der Mitarbeiterbefragung 2015 werden wir den Erfolg 
unserer umgesetzten Maßnahmen seit der letzten Befragung 
messen sowie neue Handlungsfelder aufzeigen können.
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Arbeits und 
Gesundheitsschutz


Die Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter 
hat für die BMW Group einen besonders hohen Stellen
wert. Dies gilt umso mehr in Zeiten des demografischen 
Wandels, durch den eine vor allem in Deutschland zuneh
mend ältere Belegschaft die steigenden Anforderungen 
erfüllen muss. Zu unseren wesentlichen Maßnahmen 
im Bereich Arbeits und Gesundheitsschutz gehören ein 
integriertes Gesundheitsmanagement, alternsgerechte 
Arbeitssysteme und ein hohes Maß an  Arbeitssicherheit. 
Zusätzlich bieten wir ein umfangreiches Vorsorge, 
 Rehabilitations und Sportprogramm an. 


Die Mitarbeiter sind unser wichtigster Erfolgsfaktor. 
Um den Erhalt ihrer Leistungsfähigkeit zu unterstützen, 
sensibilisieren wir unsere Belegschaft dafür, dass es sich 
lohnt, gesundheitsbewusst zu leben. Unsere Führungs-
kräfte kennen die Zusammenhänge zwischen Führungs-
verhalten und Gesundheit ihrer Mitarbeiter und sorgen 
entsprechend für ein gesundheitsförderndes Arbeits-


3


STRATEGISCHE RICHTUNG


Zum Erhalt der langfristigen Gesundheit und der Leistungs-
fähigkeit unserer Mitarbeiter fördern wir Eigenverantwortung 
und ein entsprechend gestaltetes Arbeitsumfeld.


umfeld. Der Umgang mit neuen Technologien stellt das 
Unternehmen im Bereich Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz vor zusätzliche Herausforderungen.


GESUNDHEIT UND SICHERHEIT INTEGRIERT MANAGEN


In Deutschland sind an allen Standorten der BMW Group 
Arbeitsschutzausschüsse aktiv. Sie beraten vierteljährlich 
über Fragen des Arbeitsschutzes und der  Unfallverhütung. 
Der jeweilige Ausschuss besteht aus Vertretern des 
Arbeitgebers, Fachkräften für Arbeitssicherheit, Betriebs-
ärzten, Sicherheitsbeauftragten und zusätzlichen Fach-
experten. Ausschüsse zur Arbeitssicherheit sind auch 
in allen ausländischen Werken etabliert. Der Anteil an 
Arbeitnehmern, die in den Arbeits- und Umweltschutz-
ausschüssen durch Vertreter repräsentiert sind, beträgt 
rund 90 %.


Aktuell verfügen 19 unserer 30 Produktionsstandorte 
über zertifizierte Gesundheits- und Arbeitsschutz-
Management-Systeme nach OHRIS (Occupational 
Health- and Risk-Managementsystem) oder OHSAS 
(Occupational Health and Safety Assessment Series). 
Die anderen Standorte arbeiten mit entsprechenden 
Systemen nach nationalen Standards. Der neue Pro-
duktionsstandort in Brasilien wird gleichermaßen nach 
 internationalem Standard im Frühjahr 2016 zertifiziert.


Die Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group mit Nieder-
lassungen lag im Jahr 2014 bei 5,1 Unfällen je 1 Mio. 
geleisteter Arbeitsstunden. Seit nunmehr neun 
 Jahren gab es bei der BMW Group keinen tödlichen 
Betriebsunfall.
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Neben Anregungen und Angeboten zu mehr körperlicher 
Bewegung unterstützt die BMW Betriebsgastro nomie 
mit zahlreichen Aktionen und Maßnahmen die gesunde 
Ernährung im betrieblichen Umfeld. Das Ampelsystem 
der Speisenkennzeichnung in allen Betriebsrestaurants 
ist beispielsweise eine Orientierungshilfe für eine aus-
gewogene und gesunde Ernährung.


Um die ergonomische Arbeitsplatzgestaltung für Mitarbei-
ter, die hauptsächlich im Büro arbeiten, zu fördern, ent-
wickelte die BMW Group das Seminar Gesundes Arbeiten 
im Büro. Es wurde 2014 erfolgreich implementiert.


PRÄVENTIONSMASSNAHMEN ERGREIFEN


Das Gesundheitsmanagement der BMW Group verfolgt 
im Rahmen der Initiative Gesundheit einen integrierten 
betrieblichen Ansatz, der international zur Anwendung 
kommt.


Ein zentraler Baustein des Gesundheitsmanagements 
ist die Prävention. Im Rahmen dessen führen wir inter-
national Standards ein und passen sie den nationalen 
 Gegebenheiten an. Präventionskampagnen setzen wir nach 
gemeinsamen Zielen und Standards international um.


So können beispielsweise alle Mitarbeiter an den deut-
schen Standorten in firmeneigenen Fitnesscentern neben 
Gesundheitskursen auch Trainingsmöglichkeiten  nutzen. 
Darüber hinaus motiviert die Initiative ProBike die Mit-
arbeiter unserer Münchner Standorte dazu, Termine 
kostenlos mit dem Fahrrad wahrzunehmen.


ERGONOMIE IN DER PRODUKTION


Das Fundament für ergonomische Arbeitsbedingungen in 
der Produktion wird im Wesentlichen bereits im Produkt-
entstehungsprozess gelegt. Um die ergonomische Qualität 
der Arbeitsplätze noch weiter zu verbessern und messbar zu 
machen, ist ein kontinuierlicher Prozess zur Ausschöpfung 
des ergonomischen Optimierungspotenzials bis zum Anlauf 
der Produktion verankert. Dieser setzt bereits in der frühen 
Phase der Produktentwicklung an.


Auch im Serienprozess prüfen wir die Arbeitsbedingungen 
laufend auf ergonomische Verbesserungsmöglichkeiten hin, 
um die Rahmenbedingungen für alternsgerechte Arbeitsplätze 
bei BMW kontinuierlich zu verbessern. Dabei sind  Jobrotation, 
Physiotherapie am Arbeitsplatz und die Einbindung der Pro-
duktionsmitarbeiter integrale Elemente unseres Produktions-
systems. Als Grundlage für die weitere Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen dient das 2014 entwickelte Seminar Ein-
führung in die Ergonomie und Anwendung der ergonomischen 
Bewertung mit der Methode ABAtech (Anforderungs- und 
Belastbarkeitsanalyse).


G.44 Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group¹


je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
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 9,1 7,1 5,8 4,8 5,1  


1  Zahl der Betriebsunfälle mit mind. 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden


Die Unfallhäufigkeitsrate liegt in den neuen Systemgrenzen (Erfassung von ca. 
88 % der BMW Group Mitarbeiter) bei 5,1. Bezogen auf die Systemgrenzen des 
Geschäftsjahres 2013 ergibt sich ein Wert von 4,4 (Verbesserung um 8,3 %).
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schon seit einigen Jahren durch vielfältige  Maßnahmen 
konstruktive Antworten auf den demografischen Wandel.


Es ist unser Ziel, flächendeckend ein Arbeitsumfeld 
zu schaffen, in dem junge Mitarbeiter gesund altern 
und ältere Mitarbeiter ihre Stärken gezielt einbringen 
können. Die BMW Group spricht deshalb nicht von 
altersgerechten, sondern von alternsgerechten Arbeits-
bedingungen, die die Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
der Mitarbeiter stärken. Insgesamt profitierten bis Ende 
2014 weltweit fast 50.000 Mitarbeiter von dem Pro-
gramm Heute für Morgen und den daraus abgeleiteten 
Maßnahmen.


MENSCHEN MIT BEHINDERUNG EINGLIEDERN, 
REHABILITATION FÖRDERN


Wir unternehmen in unseren Werken große Anstren-
gungen, um Beschäftigung von gesundheitlich ein-
geschränkten Mitarbeitern dauerhaft zu ermöglichen. 
Alle Sozialpartner sind gemeinsam bemüht, leistungs-
gewandelten und schwerbehinderten Mitarbeitern 
adäquate Arbeitseinsätze zur vollständigen Integration 
in das Arbeitsleben zu bieten.


Gesundheitschecks ermöglichen
Die BMW Group bietet ihren Mitarbeitern jährliche 
Gesundheitschecks an, die international jeweils auf die 
lokalen Erfordernisse abgestimmt sind. Vergleichbar 
mit den Gesundheitschecks der gesetzlichen Kranken-
versicherung in Deutschland werden Untersuchungen 
mit Erfassung der Vitalparameter durchgeführt. 


Ins Ausland entsandte Mitarbeiter erhalten zusammen 
mit ihren Familienangehörigen eine länderspezifische 
gesundheitliche Beratung, Untersuchungen und alle 
 notwendigen Vorsorgemaßnahmen.


ALTERNSGERECHTES ARBEITEN UNTERSTÜTZEN


Die BMW Group begreift den demografischen Wandel in 
Deutschland als Herausforderung, die wir aktiv angehen. 
In einer Gesellschaft, deren Durchschnittsalter steigt, 
können wir auf lange Sicht nur erfolgreich sein, wenn wir 
die Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter 
stärken und deren Erfahrungsschatz konsequent nutzen. 
In unserem Programm Heute für Morgen entwickeln wir  


G.45 Krankenquote der BMW AG
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 4,6 4,5 4,4 4,3 4,2  


Die Krankenquote der BMW AG liegt mit 4,2 % erneut unter dem Vorjahres-
wert (4,3 %). Damit konnte zum vierten Mal in Folge die Krankenquote 
gesenkt werden.


ALTERNSGERECHTES ARBEITEN — Ergonomische Vermessung eines 
 Arbeitsplatzes in Dingolfing
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Die BMW Group unterstützt Mitarbeiter in Deutschland, 
die nach längerer Krankheit eine Rehabilitationsmaß-
nahme in Anspruch nehmen wollen, über das betriebliche 
Eingliederungs management hinaus durch Angebote des 
Netzwerks Reha.


AUSBLICK


Das Programm Gesundheitsmanagement 2020 wird 2015 
planmäßig fortgeführt und auch international ausgedehnt. Die 
seit 15 Jahren erfolgreiche – BMW eigene – Büroarbeitsplatz-
Analyse wird von Grund auf überarbeitet. Die Einführung findet 
im Frühjahr 2015 in Deutschland, Österreich und den USA 
statt. Die Erfassung der Unfallhäufigkeitsrate wird 2015 weiter 
erhöht, da bisher systembedingt ca. 88 % der BMW Group Mit-
arbeiter erfasst wurden. Für das Programm Heute für Morgen 
findet 2015 ein Review statt, um die  Passgenauigkeit für die 
Zukunft zu überprüfen.


G.46 Schwerbehindertenquote der BMW AG
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Die Quote der beschäftigten schwerbehinderten Mitarbeiter bezieht sich auf 
die gesetzlichen Anforderungen gemäß dem deutschen Sozialgesetzbuch 
(SGB IX). Darüber hinaus vergab die BMW Group in Deutschland 2014 Auf-
träge an Schwerbehindertenwerkstätten in Höhe von ca. 30 Mio €. Davon 
sind ca. 7 Mio. € nach dem Gesetz zur Ausgleichsabgabe anrechenbar. Damit 
ist das Auftragsvolumen gegenüber dem Vorjahr um ca. 1 Mio. € gestiegen.
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Vielzahl an Entwicklungs- und Qualifizierungsmöglich-
keiten. Die BMW Group  verfolgt damit konsequent den 
Gedanken des lebenslangen Lernens.


TALENTE FÖRDERN UND FÜR UNS GEWINNEN


Wir investieren konsequent in die Ausbildung und 
Förderung von Talenten. Damit sichern wir unseren 
Personalbedarf in einem dynamischen, von schnellen 
Veränderungen geprägten Umfeld langfristig ab. Die 
weltweite Bandbreite unserer Maßnahmen erstreckt 
sich dabei von der Berufsausbildung über Nachwuchs-
programme für studentische Zielgruppen bis hin zu 
Führungsnachwuchsprogrammen. 


Die Investitionen der BMW Group in Aus- und Weiter-
bildungsprogramme sind im Jahr 2014 auf 335 Mio. € 
angestiegen (+16,3 % ggb. Vorjahr). Durchschnittlich 
besuchten unsere Mitarbeiter 2014 für 3,9 Tage eine  
Fort- oder Weiterbildung  siehe Grafik 47.


Aus und  
Weiterbildung


Die Aus und Weiterbildung unserer Mitarbeiter wird 
immer wichtiger. Sie ist eine wesentliche Voraussetzung 
dafür, mit der Entwicklung neuer Technologien in der 
Automobilindustrie Schritt zu halten. Durch Qualifizie
rungsmaßnahmen fördert die BMW Group die indivi
duellen Stärken ihrer Auszubildenden, Fachkräfte und 
Führungskräfte. 


In den kommenden Jahren wird der Bedarf an gut 
geschulten Fachkräften erheblich zunehmen. Besonders 
gefragt ist Kompetenz im Bereich innovativer Verfah-
ren wie digitaler Vernetzung, der Elektrifizierung des 
Antriebs und des Einsatzes von Wasserstofftechnologie 
oder Brennstoffzellen. Damit wir den Bedarf an qualifi-
zierten Mitarbeitern decken können, wollen wir Talente 
bereits frühzeitig erkennen und ihre Aus- und Weiter-
bildung umfänglich fördern. Zudem bieten wir eine 


4


STRATEGISCHE RICHTUNG


Indem wir die richtigen Mitarbeiter finden, sie bestmöglich ein-
setzen, fördern und ihre Beschäftigungsfähigkeit sichern, leisten 
wir einen maßgeblichen Beitrag zum Unternehmenserfolg.


G.47 Durchschnittliche Fort- und Weiterbildungstage  
pro Mitarbeiter in der BMW Group¹
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1  Datenerhebung über Direkterfassung der Teilnehmer sowie zu einem kleinen Teil über qualifizierte 
Hochrechnung
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Programme für Studierende international ausweiten
Im Sinne der weltweit gültigen  Unternehmensphilosophie 
der BMW Group erhalten die Teilnehmer unserer Nach-
wuchsprogramme neben finanzieller Förderung auch  
gezielte fachliche und fachübergreifende Qualifizierungen.


An den laufenden praxisorientierten Bachelor- und 
Master-Förderprogrammen in Deutschland nahmen 2014 
rund 250 junge Talente teil. Im Doktorandenprogramm 
der BMW Group promovieren derzeit rund 230 Studie-
rende. Mit ihrer Forschungsleistung und Innovationskraft 
unterstützen sie die Fachbereiche aller Ressorts. In den 
im Jahr 2014 eingeführten internationalen Programmen 
für Bachelor, Master und Doktoranden sind rund 50 
Talente aus aller Welt aktiv.


Durch strategische Kooperationen mit ausgewählten 
Hochschulen fördern und unterstützen wir die Aktivitäten 
in den Zielfeldern Nachwuchssicherung, Management-
qualifizierung sowie Forschung und Innovation weltweit.


Attraktive Nachwuchsprogramme internationalisieren
Im Jahr 2014 stellten wir weltweit rund 1.500 Auszu-
bildende ein. Zurzeit befinden sich insgesamt über 4.500  
junge Menschen in der Berufsausbildung und in Nach-
wuchsförderprogrammen der BMW Group, über 3.800 
davon in Deutschland. Die Internationalisierung unserer 
Berufsausbildung wird in den kommenden Jahren ein 
zentrales Thema sein.


Duale Berufsausbildung weltweit aufbauen
Wir sind von der Berufsausbildung nach dem dualen 
 Bildungssystem überzeugt. Daher weiten wir das duale 
Konzept, das sich in Deutschland bewährt hat, konti-
nuierlich auch auf unsere internationalen Standorte aus. 
Unsere Produktionsstandorte in China, den USA, Süd-
afrika und Großbritannien arbeiten bereits nach dem 
dualen Aus bildungssystem und setzen dabei nationale 
Standards. Für 2015 und 2016 planen wir duale Ausbil-
dungsgänge in Brasilien, Mexiko, Thailand und Indien.


G.48 Auszubildende der BMW Group am 31. Dezember
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Gesamt 3.798 3.899 4.266 4.445 4.595  


Rund 1.500 junge Menschen haben im Jahr 2014 eine Berufsausbildung 
bei der BMW Group begonnen, davon rund 1.200 in Deutschland. Damit 
hat das Unternehmen seine Ausbildungsaktivitäten weltweit ausgedehnt 
(2013: 1.363 Auszubildende weltweit).
Insgesamt beschäftigte das Unter nehmen weltweit zum Stichtag 4.595 junge 
Menschen in Berufsausbildung und Nachwuchsförderprogrammen.


DIE STRATEGISCHEN HOCHSCHULKOOPERATIONEN DER BMW GROUP
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Bedarfsgerechte Gesundheitstrainings
Die Gesundheitstrainings wurden im Jahr 2014 weiter 
ausgebaut und noch zielgenauer auf die Bedarfe der 
Mitarbeiter ausgelegt. Ein spezielles Coaching-Programm 
unterstützt die Mitarbeiter dabei, persönliche Gesund-
heitsanliegen zu ermitteln und geeignete Angebote zu 
finden.


AUSBLICK


Für 2015 ist der weitere Ausbau des Corporate-Leadership-
Programms und der internationalen Nachwuchsprogramme für 
studentische Zielgruppen geplant. Das Trainingsangebot der 
internen Weiterbildung wird ebenso erweitert und internatio-
nalisiert. Zu diesem Zweck werden wir internationale Bildungs-
netzwerke themenbezogen aufbauen. Dadurch schaffen wir 
Transparenz und erkennen Handlungsbedarf. Standard- bzw. 
neu konzipierte Bildungsprodukte können dann weltweit 
 angeboten werden.


FÜHRUNGSKRÄFTE UND MITARBEITER QUALIFIZIEREN


Die Qualifizierung unserer Mitarbeiter und Führungs-
kräfte richtet sich nach dem Führungsgrundsatz der 
Stärken orientierung. Die an individuellen Stärken 
 orientierte Zusammenarbeit kann zusätzlich in Team-
workshops trainiert werden.


Wirksamkeit von Führung optimieren
Seit 2010 hat die BMW Group ein weltweites Corporate-
Leadership-Programm implementiert, das klare, aus 
der Unternehmens- und Personalstrategie abgeleitete 
Botschaften zu Führung vermittelt. Im Jahr 2014 bauten 
wir dieses Programm international weiter aus, um die 
Durchgängigkeit zukünftig gleichfalls für die unteren 
Hierarchieebenen in der gesamten BMW Group sicher-
zustellen. Um einen internationalen Führungskräfte-
nachwuchs aufzubauen, entwickelte die BMW Group 
das Global Leader Development Programme. Feste 
Bestandteile sind verschiedene Praxisphasen im In- und 
Ausland, gezielte Trainingsmaßnahmen und vielfältige 
Netzwerk- und Austauschmöglichkeiten. Ein beson-
derer Fokus liegt auf der Vermittlung interkultureller 
Kompetenzen.


Themenspezifische Trainings
Im Rahmen von geförderten berufsbegleitenden Studien-
angeboten haben Mitarbeiter der BMW Group die 
Möglichkeit, zukunftsfähiges Expertenwissen zu erwer-
ben. Diese Studienangebote passen wir kontinuierlich 
den Anforderungen des Unternehmens an, beispiels-
weise durch Inhalte in den Bereichen Elektromobilität, 
Leichtbau, Faserverbundwerkstoffe oder Wasserstoff/
Brennstoffzelle.


Web-Based Training zur Nachhaltigkeit
Seit 2013 steht allen Mitarbeitern weltweit ein interaktives 
Web-Based Training zur Verfügung, das eigens entwickelt 
wurde, um sie mit den Grundsätzen nachhaltigen Wirt-
schaftens und ihrer Relevanz für die Praxis vertraut zu 
machen.


G.49 Durchschnittliche Schulungsstunden nach Mitarbeiterkategorie  
in der Bildungsakademie der BMW AG¹


Anzahl/Mitarbeiter


  12  13  14  


 


Außertarifliche
Mitarbeiter  27,1  31,2  30,5  


Meister  32,5  40,7  35,0  


Tarif²  16,2  17,0  17,5  


Weiterbildungstage Führungskräftetrainings der BMW Group


Anzahl  16.123  18.843  18.920  


1  bis 2008: Leistungszentren der BMW AG
2  (ohne Meister) + Auszubildende + Sonstige
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drei Bereiche, in denen Diversität unter Berücksichtigung 
lokaler Rahmenbedingungen unternehmensweit gestärkt 
werden soll:


– Geschlecht
– kultureller Hintergrund
–  Alter und Erfahrung


Diesen drei Diversity-Dimensionen gilt in der  gesamten 
BMW Group unsere besondere Aufmerksamkeit. 
 Diskriminierungen aufgrund von Geschlecht, sexueller 
Orientierung, Glaubensbekenntnis, Behinderung, Alter 
oder Herkunft wirken wir an allen Standorten gleicher-
maßen entgegen. Über die BMW Group SpeakUP Line 
haben alle Mitarbeiter weltweit die Möglichkeit, Hin-
weise auf eventuelle Verstöße gegen diesen Grundsatz 
anonym und vertraulich abzugeben. Außerdem können 
sich alle Mitarbeiter mit ihren Fragen an ihre Führungs-
kräfte, an die zuständigen Fachstellen der BMW Group, 
die Personal abteilung, den Betriebsrat oder an die 
 verantwortliche Stelle für Diversity & Inklusion wenden.


Diversity & Inklusion 


Die moderne Gesellschaft ist von einer Vielfalt unter
schiedlicher Lebensentwürfe geprägt. Im Zuge der Globa
lisierung, der demografischen Entwicklung und des 
Wertewandels in der Gesellschaft hat die Diversität der 
Bevölkerung insgesamt zugenommen. Als global aktives 
Unternehmen betrachtet die BMW Group eine inter
kulturelle Belegschaft, eine angemessene Geschlechter
balance und eine gute Altersmischung als Gewinn. Wir 
sind davon überzeugt, dass eine vielfältige Belegschaft 
unsere Innovationskraft stärkt und unsere Wettbewerbs
fähigkeit weiter steigert. 


Unsere Mitarbeiter erfahren in ihrer gesamten Vielfalt 
dieselbe Wertschätzung, den gleichen Respekt und die 
gleichen Chancen. Um die Vielfalt in der Belegschaft wei-
ter zu fördern, verabschiedete der Vorstand im Jahr 2010 
ein Diversity-Konzept. Darin definierte die BMW Group 


5


STRATEGISCHE RICHTUNG


Wir wollen den Frauenanteil von 15 – 17 % in der Gesamtbe-
legschaft erhalten und ihn bis zum Jahr 2020 auch bei unseren 
Führungskräften sowohl in Deutschland als auch weltweit 
erreichen.


DURCH VIELFALT DIE INNOVATIONSKRAFT STÄRKEN —  
Das Diversity-Konzept der BMW Group
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anteil in Führungspositionen zu erhöhen. Wir wollen 
den Frauenanteil von 15–17 % in der Gesamtbelegschaft 
erhalten und ihn bis zum Jahr 2020 auch bei unseren 
 Führungskräften sowohl in Deutschland als auch welt-
weit erreichen.


Der Anteil weiblicher Führungskräfte in der BMW Group 
lag zum 31.12.2014 weltweit bei 14,2 % (Frauenanteil in 
der Gesamtbelegschaft: 17,8 %). In Deutschland erreichte 
der Frauenanteil der Gesamtbelegschaft hingegen 14,8 %, 
im Vorstand 12,5 %.


FÜHRUNGSKRÄFTE FÜR DIVERSITY & INKLUSION 
SENSIBILISIEREN


Diversity & Inklusion ist ein zentrales Thema in den ver-
pflichtenden Qualifizierungsprogrammen für Führungs-
kräfte. Die Teilnehmer dieser Programme reflektieren 
das Thema, indem sie unterschiedliche Perspektiven 
einnehmen. Darüber hinaus lernen sie die spezifischen 
Potenziale von Teams zu nutzen, die hinsichtlich des 
Geschlechts, des Alters und der kulturellen Hinter-
gründe ihrer Mitglieder besonders vielfältig sind. 2014 
wurden rund 2.000 Führungskräfte zu diesen Schwer-
punkten geschult.


MITARBEITERINNEN UND WEIBLICHE FÜHRUNGSKRÄFTE 
FÖRDERN 


Das Diversity-Konzept der BMW Group strebt einen 
der Mitarbeiterstruktur angemessenen Anteil von 
Frauen in Führungsfunktionen an. Damit entsprechen 
wir auch den Empfehlungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex. Im Jahr 2011 verpflichteten wir uns 
gemeinsam mit den DAX-30-Unternehmen, den Frauen-


G.50 Frauenanteil in Führungspositionen der BMW AG/BMW Group


in %


  12  13  14  


 


Aufsichtsrat  20,0  20,0  25,0  


Vorstand  12,5  12,5  12,5  


Außertarifliche Mitarbeiter


BMW AG  10,0  10,9  11,4  


BMW Group  12,7¹  13,8  14,2  


1  Werte für 2012 aufgrund Datenbereinigung angepasst


G.51 Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft der BMW AG/BMW Group


in %


18        


17        


16        


15        


14        


13        


12        


       


   10   11   12   13   14  


 
 BMW AG 13,2 13,5 14,2 14,5 14,8  
 BMW Group 15,2 16,1 16,8¹ 17,4 17,8  


1  Werte für 2012 aufgrund Datenbereinigung angepasst


DIVERSITY UND INKLUSION FÖRDERN  —  
Schulungen für Führungskräfte der BMW Group
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Frauen für technische Berufe begeistern
Maßnahmen, um langfristig mehr Mitarbeiterinnen zu 
gewinnen, sind sowohl unsere akademischen Nachwuchs-
programme als auch Programme für die Berufsausbil-
dung, wo wir einen besonderen Fokus auf Frauen legen. 
Der Frauenanteil im globalen Führungsnachwuchs-
programm (Global Leadership Development Programme) 
lag Ende Dezember 2014 bei über 50 %. Damit möchten 
wir einer neuen Generation von Führungs kräften den 
Weg bereiten, die weiblicher ist, technisch kompetent, 
gut vernetzt und sensibilisiert für kulturelle und gesell-
schaftliche Fragen.


DURCH KULTURELLE VIELFALT INNOVATIONSKRAFT 
STEIGERN


Als Unternehmen, das in mehr als 150 Ländern aktiv ist, 
begreifen wir die Vielfalt unserer Belegschaft als Chance. 
In Deutschland arbeiten Mitarbeiter aus 108 verschiedenen 
Nationen erfolgreich zusammen. Die Vielfalt unserer 
Mitarbeiter hilft uns, die spezifischen Bedürfnisse unserer 
Kunden weltweit zu verstehen.


Wir fördern die kulturelle Vielfalt durch die verstärkte 
Rekrutierung neuer Mitarbeiter an lokalen Standorten 


in den Wachstumsmärkten und durch die Beschäftigung 
von Mitarbeitern aus anderen Ländern in Deutschland. 
Zur Intensivierung der Zusammenarbeit unterstützen 
wir zudem den Personalaustausch zwischen den BMW 
Gesellschaften weltweit.


Zur weiteren Förderung von Internationalität und 
 Interkulturalität bei neuen Mitarbeitern haben wir die 
BMW Berufsausbildung sowie unser Nachwuchs-
programm Global Leader Development Programme 
bewusst auf internationale Teilnehmer ausgerichtet.


Als internationales Unternehmen mit einer interkulturel-
len Belegschaft setzen wir verstärkt auf Führungskräfte 
mit internationaler Erfahrung und steigern langfristig 
auch den Anteil nicht deutscher hochrangiger Führungs-
kräfte. Unsere globale Ausrichtung findet sich auch 
in der internationalen Besetzung von Vorstand und 
 Aufsichtsrat wieder.


G.52 Anteil Mitarbeiter in der BMW AG aus dem europäischen  Ausland  
sowie aus Nicht-EU-Ländern


in %


 


a) Aus Deutschland 91,1


b) Aus dem europäischen Ausland 4,0


c) Aus Nicht-EU-Ländern 4,9


In der BMW AG arbeiteten zum 31.12.2014 Mitarbeiter aus 108 verschiedenen 
Nationen.


a


b
c


JUNGE FRAUEN FÜR TECHNISCHE BERUFE BEGEISTERN —  
Nachwuchsförderung bei der BMW Group
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 siehe Kapitel 6.2. Zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit 
der Mitarbeiter angesichts einer älter werdenden Beleg-
schaft haben wir das Programm Heute für Morgen ins 
Leben gerufen, für das wir unter anderem den Internati-
onal Innovative Employer Award for Best Practice in Age 
Management (AARP) verliehen bekamen. Des Weiteren 
unterstützt das vielfältige Angebot der Initiative Gesund-
heit die Mitarbeiter dabei, langfristig gesund zu bleiben. 
Ergänzend dazu werden Führungskräfte eigens für die 
Herausforderungen altersgemischter Teams sensibilisiert.


AUSBLICK


Die BMW Group fördert auch in Zukunft durch ein zielgerichtetes 
Diversity-Management die Vielfalt der Belegschaft. Im Jahr 
2015 werden wir die bereits ergriffenen Maßnahmen fortführen 
und weiter ausbauen. Beispielsweise werden wir unter dem 
Titel ProGesundheit 2015 an BMW Standorten Messeveran-
staltungen anbieten, um die Belegschaft für das Thema Alter/
Erfahrung zu sensibilisieren. Beim Aufbau des Werkes in 
Mexiko werden wir ein gezieltes Personalmarketing zur ziel-
gruppenspezifischen Ansprache von Kandidaten verschiedenen 
Alters aufbauen und aktiv rekrutieren. Weitere Zielgrößen, 
z. B. für die Dimensionen kulturelle Vielfalt und Alter/Erfahrung, 
werden in Ergänzung zur Dimension Gender im Rahmen der 
Weiterentwicklung der Diversity-Strategie in den nächsten 
Jahren erarbeitet.


ALTERSVIELFALT BERÜCKSICHTIGEN


Bei der Gründung neuer Standorte oder Unternehmens-
bereiche achten wir darauf, eine altersgemischte Beleg-
schaft aufzubauen. Dementsprechend rekrutierten wir 
beim Aufbau unserer neuen BMW Standorte in Brasilien 
und Mexiko von Anfang an Mitarbeiter unterschiedlicher 
Altersgruppen. Dadurch können wir Spitzen in der Alters-
struktur vermeiden und die Stärken unterschiedlicher 
Altersgruppen gezielt nutzen. 


Die Lebensarbeitszeit unserer Mitarbeiter wächst. Das ist 
bedingt durch einen früheren Eintritt ins Unternehmen 
und einen späteren Austritt, beispielsweise durch das 
steigende Renteneintrittsalter. Um von den  Fähigkeiten 
und Erfahrungen der Mitarbeiter unterschiedlichen 
Alters profitieren zu können, haben wir umfangreiche 
Angebote für flexibles und mobiles Arbeiten eingeführt 


G.53 Mitarbeiter der BMW AG nach Altersgruppen,  
herunter gebrochen auf Funktionsbereich und Geschlecht¹


in %


  < 30 Jahre  30 – 50 Jahre  > 50 Jahre  


 


2012 gesamt  10,9  65,3  23,8  


2013 gesamt  12,5  64,1  23,5  


2014 gesamt  12,5  62,0  25,5  


 direkt²  15,1  58,8  26,1  


 indirekt³  10,8  64,2  25,1  


 männlich  11,3  62,1  26,6  


 weiblich  20,4  61,6  18,0  


1  Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.
2  taktgebundene Produktionsmitarbeiter
3  alle Mitarbeiter ohne Taktbindung


Der demografische Wandel hin zu einer älteren Belegschaft zeigt sich auch 
in der Altersstruktur der BMW AG. Während der Anteil der Mitarbeiter 
unter 30 Jahren im Vergleich zum Vorjahr konstant blieb und der Anteil der 
 Mitarbeiter zwischen 30 und 50 leicht zurückging, nahm der Anteil der 
über 50-jährigen Mitarbeiter zu.
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Lesen Sie mehr auf  www.bmwgroup.com



http://www.bmwgroup.com





BALI, INDONESIEN
BALI NUSA DUA CONVENTION CENTER


Wie ernst meint es die 
BMW Group mit ihrem  
gesellschaftlichem  
Engagement?


Verleihung des Intercultural Innovation Award,  
August 2014
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7 — GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT


FORTSCHRITTE 2014 KENNZAHLEN AUSBLICK UND ZIELE 2015+


FOKUSSIERUNG AUF SOZIALE WIRKSAMKEIT


2014 fokussierten wir uns weiter auf Projekte,  
die eine messbare soziale Wirksamkeit im Sinne  
unserer Corporate-Citizenship-Strategie haben.


HÖHE DER AUSGABEN FÜR  
GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT


2014


34,5
Mio. €


2013


STRATEGIE GLOBAL UMSETZEN


2015 werden wir unsere Corporate-Citizenship-
Strategie global weiter an unseren Standorten 
 implementieren. Ein geografischer Schwerpunkt  
liegt dabei auf unseren Märkten in den USA,  
 Brasilien und Indien.


INTERCULTURAL INNOVATION AWARD 
 AUSGEWEITET


Wir verstärkten die Unterstützung des Intercultural 
Innovation Award. Neben der finanziellen Unterstüt-
zung konnten die Preisträger von sämtlichen ihnen 
dienlichen Kompetenzen der BMW Group profitieren.


ANZAHL BEGÜNSTIGTER DURCH DEN 
 INTERCULTURAL INNOVATION AWARD seit 2011


Ende 2014 


420.000
Ende 2013


1 MIO. BEGÜNSTIGTE ERREICHEN


Im Bereich der interkulturellen Innovation und 
sozialen Inklusion wollen wir das angestrebte  
Ziel von 1 Mio. Begünstigten bis 2020 schon 
2018 erreichen. 2015 fokussieren wir uns auf  
das UK und China.


DURCH UNSERE STIFTUNGEN EINEN  
WIRKSAMEN BEITRAG GELEISTET


Unsere Stiftungen leisteten mit ihren Programmen 
und Projekten auch im Jahr 2014 einen wesentlichen 
Beitrag zur Gestaltung einer von Zusammenhalt und 
Innovation geprägten Gesellschaft.


AUSGABEN DER STIFTUNGEN FÜR  
GEMEINNÜTZIGE PROJEKTE


2014


5,4
Mio. €


2013


LÖSUNGEN FÜR GESELLSCHAFTLICHE 
 FRAGESTELLUNGEN SUCHEN


Auch in den nächsten Jahren werden die beiden  
BMW Stiftungen Menschen aus unterschiedlichen 
Kontexten und Kulturen zusammenbringen, um 
 soziale Innovationen voranzutreiben, den  globalen 
Dialog zu fördern und Entscheidungsträger zu 
 verantwortungsvollem Handeln zu ermutigen.


29 Mio. €


175.000


rund 5,2 Mio. €


rund
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Unser 
 Managementansatz


Gesellschaftliches Engagement ist im unternehmerischen 
Selbstverständnis der BMW Group fest verankert. Dabei 
setzen wir uns mit aktuellen gesellschaftlichen Herausfor
derungen auseinander und konzentrieren uns auf Berei
che, in denen wir aufgrund unserer Kernkompetenzen 
am meisten bewirken und konkrete, messbare Verbesse
rungen herbeiführen können. Wir sind davon überzeugt, 
dass unser Engagement einen Beitrag zur Bewältigung 
gesellschaftlicher Herausforderungen leistet und gleicher
maßen einen unternehmerischen Mehrwert erzielt. Auf 
diese Weise können wir die erworbenen Erfahrungen und 
Kompetenzen auch für unser Kerngeschäft nutzen. 


1


Im Fokus unserer Strategie stehen unsere Kernkompe-
tenzen interkulturelle Innovation und soziale Inklusion 
sowie die verantwortungsvolle Nutzung von Ressourcen. 
Besonderen Wert legen wir auf den Wissenstransfer. Mit 
unseren Bildungsprojekten fördern wir das  Verständnis 
für diese Fokusthemen. Auf lokaler Ebene spielen 
 darüber hinaus Maßnahmen zur Verkehrssicherheit und 
ortsbezogene gesellschaftliche Projekte eine große Rolle.


Alle unsere Aktivitäten als Corporate Citizen folgen dem 
Grundsatz, sich gezielt und nachhaltig für die Belange 
der jeweiligen Gesellschaft einzusetzen. In Ausnahme-
fällen, beispielsweise bei (Natur-)Katastrophen, helfen 
wir auch spontan und unabhängig von unseren globalen 
Fokusthemen.


LOKALE VERANTWORTUNG ALS 
CORPORATE CITIZEN WAHRNEHMEN


Es ist uns wichtig, dass die Lösungsansätze unseres Enga-
gements international übertragbar sind und dass unsere 
Unterstützung als Hilfe zur Selbsthilfe langfristig wirkt. 
Über unsere globalen Fokusthemen – interkulturelle 
Innovation und soziale Inklusion sowie die verantwor-
tungsvolle Nutzung von Ressourcen – hinaus  engagieren 


G.54 Das gesellschaftliche Engagement der BMW Group


 IM ENGEREN SINNE IM WEITEREN SINNE


GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT  
DER BMW GROUP


Corporate   
Citizenship


Spenden


Nachbarschaftshilfe / Community Relations


Corporate 
 Volunteering


STIFTUNGEN


BMW Stiftung  
Herbert Quandt


Eberhard  
von Kuenheim  


Stiftung


HOCHSCHULEN


Kooperationen


KULTURELLES 
 ENGAGEMENT


Projekte
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wir uns in der Nachbarschaftshilfe rund um unsere Stand-
orte und tragen dadurch zur lokalen Entwicklung bei.


Ein verlässlicher Partner für die Gesellschaft zu sein, ist 
für uns Anliegen und Verpflichtung zugleich. Wir enga-
gieren uns vor allem für Themen, die für uns gleicher-
maßen relevant sind, und in Regionen, in denen wir selbst  
produzieren. Es ist unser Ziel, das Unternehmen in die 
Gesellschaft zu integrieren und an unseren Standorten 
eine positive Wahrnehmung und gegenseitige Akzep-
tanz zu schaffen. So haben Projekte rund um unsere 
Produktionsstandorte in Großbritannien oder Südafrika 
unterschiedliche Ausprägungen, ausgehend von den 
lokalen Anforderungen, die wir vor Ort analysieren. So 
engagieren wir uns in Großbritannien (Oxford) beson-
ders in inter kultureller Verständigung und in Südafrika 
(Rosslyn) in der Bekämpfung von HIV/AIDS.


ENGAGEMENT DER MITARBEITER ANERKENNEN 


Ergänzend zu unseren Maßnahmen im Bereich Corpo-
rate Citizenship zeichnen wir weltweit Mitarbeiter aus, 
die sich durch ihr gesellschaftliches Engagement Ver-
dienste erwarben. Das Unternehmen würdigt damit den 
ehrenamtlichen Einsatz von Kollegen, die sich in ihrer 
Freizeit sozial engagieren. Im Jahr 2014 bewarben sich 
Mitarbeiter aus zehn Ländern, vier Projekte mit unter-
schiedlichen Schwerpunkten wurden ausgezeichnet. Das 
Spektrum der Gewinnerprojekte reichte vom Training 
geistig und körperlich behinderter Sportler in den USA 
über die Förderung geistig behinderter Kinder und ihrer 
Mütter in Bangladesch und Hilfsprojekte in Südindien 
bis zur Unterstützung von Bauern in entlegenen Berg-
regionen Chinas beim Anbau und Vertrieb ihrer Produkte.


ENGAGEMENT GEGEN HIV/AIDS — BMW Group Werk Rosslyn, Südafrika
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DURCH STIFTUNGEN ZUKUNFTSFÄHIGKEIT GESTALTEN


Wir sind davon überzeugt, dass die Gestaltung einer von 
Zusammenhalt und Innovation geprägten Gesellschaft 
gelingen kann, wenn jeder Einzelne Verantwortung für 
das Allgemeinwohl übernimmt und seine Kompetenzen 
und Fähigkeiten für die gesellschaftliche Entwicklung 
einsetzt. Über unsere Stiftungen leisten wir dazu einen 
wirksamen Beitrag.


Die BMW Stiftung Herbert Quandt und die Eberhard von 
Kuenheim Stiftung planen und steuern ihre Programme 
selbst. Beide Stiftungen sind rechtlich und inhaltlich un-
abhängig. Um den Wirkungskreis zu erweitern, arbeiten  
die Stiftungen in einigen Bereichen mit der BMW Group 
zusammen. Im Jahr 2014 investierten die Stiftungen 
zusammen rund 5,4 Mio. € (2013: 5,22 Mio. €) in gemein-
nützige Programme und Projekte.


HOCHSCHULKOOPERATIONEN WELTWEIT ETABLIEREN


Seit 2011 richten wir unsere Hochschulkooperationen 
weltweit neu aus. Seither konnten acht strategische Hoch-
schulpartnerschaften und -kollaborationen in Europa,  


EBERHARD VON KUENHEIM STIFTUNG


Die  Eberhard von Kuenheim Stiftung der BMW AG versteht 
sich als Manufaktur für gesellschaftliche Verantwortungsräume 
in Deutschland. Sie hat den Auftrag, unternehmerisches Den-
ken und Handeln über den wirtschaftlichen Kontext hinaus zu 
fördern. Unter dem Motto „freude am neu:wagen“ entwickelt und 
erprobt sie neue Lösungsmodelle für aktuelle gesellschaftliche 
Fragestellungen. Sie schafft durch Projektarbeit mit ausge-
wählten Partnern Räume für gesellschaftliche Innovation und 
Verantwortung. Die Projekte werden nach Abschluss in die 
Selbstständigkeit überführt, um im Alltagseinsatz Wirkung zu 
entfalten.


Ausgewählte Projekte der Eberhard von Kuenheim Stiftung 
sind zum Beispiel die  Lehr:werkstatt,  Junge Vor!Denker 
und  Sinnvestition. Erfolgreich selbstständig agieren die 
Projekte JOBLINGE und tat:funk. Die Lehr:werkstatt, ein 
Weiterbildungsprojekt für Lehramtstudenten und Lehrer, 
kann mit 550 Bewerbern und 183 Tandems das beste Teil-
nahmeergebnis seit Projektstart für das Schuljahr 2014/15 
verbuchen. Das von der Stiftung und der Boston Consulting 
Group gemeinsam initiierte Projekt JOBLINGE wurde zudem 
mit der Goldenen Victoria von der Deutschlandstiftung unter 
der Schirmherrschaft von Bundeskanzlerin Angela Merkel 
als Integrationsprojekt des Jahres 2014 ausgezeichnet. Über 
2.000 Jugendliche konnten durch JOBLINGE seit 2007 ihren 
Weg in eine Ausbildung und Arbeit finden – 70 % davon mit 
Migrationshintergrund.


BMW STIFTUNG HERBERT QUANDT


Die  BMW Stiftung Herbert Quandt bringt Menschen aus 
unterschiedlichen Kulturen, Nationen und Sektoren zusammen, 
um soziale Innovationen voranzutreiben, den globalen Dialog 
zu fördern und Entscheidungsträger zu verantwortungsvollem 
Handeln zu ermutigen. Mit diesem Ansatz wollen wir Barrieren 
zwischen Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft abbauen, 
damit die Gemeinschaft von der kreativen Vielfalt profitiert, die 
sich aus der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit ergibt. 


Mit dem 2014 eingeführten politischen Format  BMW Foun-
dation  Global Table schafft die BMW Stiftung Herbert Quandt 
einen unkonventionellen strategischen Dialog zwischen 
Entscheidern aus Europa und aus den aufstrebenden Volks-
wirtschaften in Asien, Afrika und Lateinamerika. Die Themen 
des ersten zweijährigen Veranstaltungszyklus sind Ressourcen 
und Sicherheit.


Ein weiteres Beispiel ist die Weiterentwicklung und globale Ver-
breitung des Konzepts  Social Intrapreneurship. Dabei geht 
es darum, in Konzernen und Verwaltungen solche Mitarbeiter 
zu unterstützen, die Innovationen vorantreiben, von denen 
Organisation und Gesellschaft gleichermaßen profitieren.
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http://www.bmw-stiftung.de/veranstaltungen/1st-global-table/
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den USA und Asien aufgebaut bzw. weiterentwickelt 
werden. In jeder strategischen Hochschulpartnerschaft 
stehen die Bereiche Forschung und Nachwuchsförderung 
im Mittelpunkt.


KULTURELLES ENGAGEMENT INTERNATIONAL AUSWEITEN


Die BMW Group fördert seit über 40 Jahren Kunst und 
Kultur. Wir engagieren uns weltweit für klassische Musik 
und Jazz, für moderne und zeitgenössische Kunst, für 
Architektur und Design.


Das Kulturengagement bietet der BMW Group eine 
weitere Möglichkeit, als Corporate Citizen wahrgenom-
men zu werden, sich von Wettbewerbern positiv abzu-
heben und ihre Reputation zu erhöhen. Hinzu kommt 
ein positiver Imagetransfer, der sich ebenso vorteilhaft 
auf die Wahrnehmung der BMW Group in der Öffent-
lichkeit auswirkt. Die uneingeschränkte kreative Freiheit 
des Kulturpartners wird dabei immer gewahrt. Ziel ist 
die internationale Förderung von Projekten in für die 
BMW Group besonders relevanten Märkten wie China 
und den USA.


Im Jahr 2014 weiteten wir unser Kulturengagement 
international erfolgreich aus. So publizierten wir in drei 
Sprachen ein Buch zu den BMW Art Cars, etablierten 
das Format Open for All in China und initiierten die 
BMW Art Journey sowie eine weltweite Kulturpartner-
schaft mit dem Soho House. Der Zuspruch zeigt sich 
unter anderem im Feedback von Kulturschaffenden,  
in Kundenbefragungen und in einer positiven Medien- 
berichterstattung.


ENGAGEMENT STEUERN UND KOORDINIEREN


Innerhalb des Unternehmens zeichnet das Nachhal-
tigkeitsboard für das gesellschaftliche Engagement 
verantwortlich. Zuständig für die fachliche Steuerung 
des gesellschaftlichen Engagements ist die zentrale 
Konzern kommunikation in enger Zusammenarbeit mit 
der Hauptabteilung für Nachhaltigkeit und Umwelt-


schutz. Lokale Initiativen werden in Abstimmung mit der 
zentralen Konzernkommunikation von den jeweiligen 
 Produktions- und Vertriebsstandorten operativ betreut.


WIRKUNG UNSERES ENGAGEMENTS MESSEN


Wer sich engagiert, der möchte auch wirken. Daher hat 
die Messbarkeit unserer Wirkung für uns einen hohen 
Stellenwert. Seit 2010 messen wir die Ergebnisse unserer 
gesellschaftspolitischen Aktivitäten nach der Input-Out-
put-Outcome-Impact-Methode (iooi), die wir gemeinsam 
mit anderen DAX-Unternehmen in einer Arbeitsgruppe 
der Bertelsmann Stiftung entwickelt haben. Die Methode 
liefert einen Orientierungsrahmen zur systematischen 
Erfassung von Aufwand und Wirkung des gesellschaft-
lichen Engagements. 


G.55 Höhe der gesamten Ausgaben für gesellschaftliches  Engagement 
nach Engagementtypen


in Tsd. €


40.000        


35.000        


30.000        


25.000        
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   10   11   12   13   14  


 


Gesamt 26.591 36.846 31.979 28.944 34.524  


 Geld-/Sachspenden  Community Investment   Commercial Activities


Das gesellschaftliche Engagement der BMW Group gliedert sich in drei 
Hauptbereiche. Erstens Spenden in Form von Geld- bzw. Sachzuwendungen. 
Zweitens Community Investment. Dabei handelt es sich um Aufwendungen 
für eigene Projektinitiativen, Kooperationen und Partnerschaften sowie 
Corporate Volunteering (Einsätze von Mitarbeitern der BMW Group). Und 
drittens Commercial Activities, also Sponsoring und sogenanntes Cause 
Related Marketing.
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Gesetzgebung die Ausgaben für CSR-Aktivitäten in 
 einigen Ländern erhöht, um Vorgaben zu erreichen.


AUSBLICK


Die BMW Group möchte ihre Kernkompetenzen durch ihr 
gesellschaftliches Engagement noch stärker zur Geltung brin-
gen. Deshalb werden wir unsere Schwerpunkte interkulturelle 
Innovation und soziale Inklusion sowie Ressourceneffizienz 
mit einem besonderen Fokus auf das Thema Wissenstrans-
fer inhaltlich vertiefen und weiter ausgestalten. Ziel ist es, 
diese Strategie 2015 global an unseren Standorten weiter 
zu  implementieren und dadurch Synergien besser zu nutzen. 
Ein besonderer geografischer Schwerpunkt liegt dabei auf 
unseren Märkten in den USA, Brasilien, Indien und Südafrika.


Bevor wir ein Projekt im Bereich Gesellschaft beginnen, 
untersuchen wir die sozialen Herausforderungen vor Ort. 
Die zentrale Frage lautet, ob und wie wir mit unseren 
Kompetenzen die Lage vor Ort verbessern können.


Im Jahr 2014 setzten wir für unser  gesellschaftliches 
Engagement insgesamt 34.523.920 € (2013: 28.944.466 €) 
ein. Davon entfielen 10.199.438 € (2013: 8.485.289 €) 
auf Spenden. Zur Verteilung  dieser Summen auf 
unsere unterschiedlichen Schwer punkte  siehe  Grafik 55 
und  siehe Grafik 56. Die Gesamt aufwendungen der 
BMW Group für gesellschaftliches Engagement sind im 
Vergleich zum Geschäftsjahr 2013 gestiegen. Die maß-
geblichen Gründe sind einzelne Leuchtturmprojekte, die 
im Geschäftsjahr 2014 erweitert und ausgebaut wurden: 
so zum Beispiel der  Intercultural Innovation Award und 
der Junior Campus. Zudem wurden aufgrund neuer 


G.56 Spendenausgaben der BMW Group im Jahr 2014 weltweit


in %, Gesamtsumme 10.199.438 €¹


 


a) Wissenschaft/Bildung 43,1 d) Politik 0,3


b) Gesellschaft/Soziales 41,3 e) Umwelt/Nachhaltigkeit 0,3


c) Kultur 6,9 f) Sport 8,1


1  Die hier genannte Summe der Spenden enthält kein Cause Related Marketing, kein Sponsoring und umfasst 
nicht die Projekte und Aktivitäten, die im Rahmen des gesellschaftlichen und kulturellen Engagements durch-
geführt werden.


Der Schwerpunkt der Spendenaktivitäten der BMW Group liegt in den 
 Bereichen Wissenschaft und Bildung sowie Gesellschaft/Soziales, in denen 
gezielt Projekte gefördert werden, die mit den Kernkompetenzen und den 
Aktivitäten des Unternehmens in Verbindung stehen. Die Spendenausgaben 
der BMW Group erhöhten sich 2014 im Vergleich zu 2013 um ca. 20 %.


a


d


b


c
e f


7.1    Unser Managementansatz


7.2   Corporate Citizenship







137


7. 2


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2014


GESELLSCHAFTLICHES 
 ENGAGEMENT


Corporate  
Citizenship


Durch unsere Aktivitäten als Corporate Citizen leisten 
wir einen Beitrag zur gemeinsamen Bewältigung gesell
schaftlicher Herausforderungen und fördern die Verstän
digung zwischen verschiedenen Kulturen. Von diesem 
Engagement profitieren wir auch als Unternehmen. So 
lernen wir beispielsweise das jeweilige Sozialgefüge vor 
Ort besser kennen, erreichen neue Zielgruppen und 
gewinnen Einblicke in andere Perspektiven. Unser gesell
schaftliches Engagement trägt nicht zuletzt auch zur 
Reputation des Unternehmens bei und führt zu einem 
stärkeren Austausch mit Stakeholdern. 


Im Jahr 2014 konzentrierten wir uns auf unsere Fokus-
themen interkulturelle Verständigung und soziale Inklu-
sion sowie den Wissenstransfer zu einem nachhaltigen 
Umgang mit Ressourcen. Auf lokaler Ebene spielten 


2


darüber hinaus Maßnahmen zur Verkehrssicherheit und 
ortsbezogene gesellschaftliche Projekte eine große Rolle.


INTERKULTURELLE VERSTÄNDIGUNG UND 
SOZIALE INKLUSION FÖRDERN


Als globales Unternehmen mit multinationaler Beleg-
schaft hat die BMW Group ein vitales Interesse an der 
guten Verständigung zwischen verschiedenen Nationen, 
Religionen und Ethnien. Ein professionelles Diversity 
Management gehört zu unseren Kernkompetenzen.


Mit dem BMW Group Award für interkulturelles  Lernen 
prämierten wir von 1997 bis 2010 weltweit zahl reiche 
innovative Projekte und Persönlichkeiten. Im Jahr 
2011 entwickelten wir diesen Award weiter und riefen 
gemeinsam mit der United Nations Alliance of Civili-
zations (UNAOC) den Intercultural Innovation Award 
ins Leben. Der Preis unterstützt innovative Konzepte, 
die sich für die Lösung von interkulturellen Spannungen 
und Konflikten einsetzen. Neben finanzieller Unterstüt-
zung bieten wir den Preisträgern auch die Möglichkeit, 
von sämtlichen ihnen dienlichen Kompetenzen der 
BMW Group zu profitieren.


Für den Zeitraum von einem Jahr bietet ein Expertenpool 
projektbezogene Unterstützung und berät bei Fragen 
zur organisatorischen Entwicklung. Wir führen dazu 
gemeinsame Workshops mit den Preisträgern und BMW 
Mitarbeitern durch. Dabei erhalten die Teilnehmer zum 
Beispiel Trainings zum Umgang mit Investoren, zur 
Ausarbeitung eines Businessplans, zu Human  Resources 
Management, Kommunikationsfähigkeit, Marketing 
und zur Nutzung von sozialen Medien.


Seit Beginn des Awards 2011 konnten weltweit über 
420.000 Menschen unterstützt werden.


WEITERE INFORMATIONEN ZUM AWARD ERHALTEN SIE UNTER:


 www.interculturalinnovation.org


STRATEGISCHE RICHTUNG


Auf Basis ihrer Kernkompetenzen ist die BMW Group führend 
auf dem Gebiet der interkulturellen Verständigung. Konkret 
wollen wir durch unser Engagement in den Bereichen inter-
kulturelle Innovation und soziale Inklusion bis 2020 eine Million 
Menschen erreichen.
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BEWUSSTSEIN FÜR VERANTWORTUNGSVOLLEN UMGANG 
MIT RESSOURCEN SCHÄRFEN


Der verantwortungsvolle Umgang mit natürlichen 
Ressourcen ist eine wichtige gesellschaftliche Heraus-
forderung. Wir möchten mehr Bewusstsein für den 
Umwelt- und Ressourcenschutz schaffen. Einen besonde-
ren Fokus legen wir dabei auf Kinder und benachteiligte 
Bevölkerungsschichten. Die Projekte SEED in Südafrika, 
Mülltrennung in Thailand und Green Future Camp 
in Südkorea stellen anschauliche Beispiele für unser 
 Engagement dar.


MOBILITÄT UND NACHHALTIGKEIT ERLEBEN


Ein anderer Bestandteil unseres gesellschaftlichen Enga-
gements ist die Förderung des Verständnisses und der 
Begeisterung für Technik und nachhaltige Mobilität bei 
Kindern und Jugendlichen. Ein Beispiel ist der Junior 
Campus der BMW Group. Sein Konzept „Mobilität und 
Nachhaltigkeit mit allen Sinnen entdecken“ ist in Zusam-
menarbeit mit renommierten Pädagogen und Wissen-
schaftlern entstanden. Der erste Junior Campus wurde 
im Jahr 2007 in der BMW Welt in München eröffnet.


Hier können Kinder interaktiv forschen, erproben und 
experimentieren. Dabei erleben sie den Lebenszyklus 
eines Autos unter dem Aspekt der Mobilität. Im Jahr 
2014 nahmen 13.149 Kinder und Jugendliche an den 
Workshops teil.


Den Junior Campus gibt es mittlerweile auch in Berlin, 
Incheon/Südkorea und Moskau/Russland. Das Konzept 
wurde jeweils den lokalen Gegebenheiten angepasst.


SEED – UMWELTBILDUNG IN SCHULEN SÜDAFRIKAS


Mit dem Schools Environmental Education Development 
Project (SEED) wollen wir das Umweltbewusstsein der süd-
afrikanischen Kinder schärfen und ihr Engagement für die 
 Gemeinschaft fördern. Das SEED-Programm startete 1996 
an 15 Schulen in der Nähe des BMW Group Werks in Rosslyn 
und wurde inzwischen auf 60 Schulen ausgeweitet.


UMWELTBEWUSSTSEIN SCHÄRFEN — BMW SEED in Südafrika KINDER FÜR NACHHALTIGE MOBILITÄT BEGEISTERN —  
Junior Campus in Südkorea7.1    Unser Managementansatz
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BMW WARM HEART FUND


Der BMW Warm Heart Fund wurde im Jahr 2008 von BMW 
China und BMW Brilliance Automotive in Kooperation mit der 
China Charity Federation (CCF) gegründet. Seit Gründung 
der Stiftung wurden Spenden in Höhe von über 90 Mio. CNY 
(ca. 12 Mio. €) gesammelt, von denen bereits rund die Hälfte 
der lokalen Bevölkerung zugutekam. Über die letzten sechs 
Jahre engagierten sich mehr als 65.000 Kunden und Mitarbei-
ter für den BMW Warm Heart Fund, mehr als 85.000 Personen 
landesweit erhielten Unterstützung.


So finanzierte die Stiftung zum Beispiel das BMW Joy Home 
Children Care Programm, das Kindern in unterentwickelten 
 Regionen Chinas materiell und seelsorgerisch hilft. Bis Ende 
2014 konnten 53 BMW Joy Home Center in 28 Provinzen 
mehr als 40.000 Kinder erreichen.


Das Programm BMW Joy Future unterstützt  herausragende 
Studenten aus weniger privilegierten Familien finanziell 
und mit Ausbildungsangeboten. Bis Ende 2014 konnten mit 
rund 1,5 Mio. CNY (ca. 200.000 €) knapp 6.200 Studenten 
 gefördert werden.


BMW KOREA FUTURE FUND


Der BMW Korea Future Fund wurde 2011 von der BMW Group 
Korea gegründet und leistet unter dem Motto Responsible 
Leader ship for Future einen wertvollen Beitrag für die korea-
nische Gesellschaft. Die Stiftung fördert die Entwicklung von 
Kindern und Jugendlichen durch verschiedene Projekte.


2014 eröffnete das BMW Driving Center in Incheon/Südkorea, 
das auch einen Junior Campus bietet. Dort finden Grundschul-
kinder ein abwechslungsreiches Bildungsprogramm zu den 
Themen Mobilität und Verkehrssicherheit. Ein mobiler Junior 
Campus wurde bereits 2012 in Betrieb genommen.


Im Mentoring-Programm Young Engineer Dream Project 
erhalten benachteiligte Jugendliche mit technischer Begabung 
eine spezielle Förderung durch BMW und MINI Experten. Im 
September 2014 wurde das erste Jahr erfolgreich mit einem 
Besuch des BMW Werks in Shenyang/China abgeschlossen.


Darüber hinaus unterstützt der BMW Korea Future Fund das 
Programm Hope Sharing School, das für benachteiligte Kinder 
während der Schulferien Verpflegung und Bildungsangebote 
bereitstellt. Seit 2012 nahmen mehr als 20.000 Kinder an 
diesem Programm teil. Abgerundet wird das Engagement der 
Stiftung mit der Unterstützung des Business-Plan-Wettbewerbs 
From Idea to Startup, der sich an College-Studenten und 
-Absolventen richtet. Seit 2012 nahmen fast 3.500 Studenten 
daran teil.


DIE ENTWICKLUNG LOKALER GESELLSCHAFTEN 
UNTERSTÜTZEN


Die BMW Group ist mit 30 Produktions- und Montage-
stätten in 14 Ländern vertreten. Das Vertriebsnetzwerk 
unterhält 42 Tochtergesellschaften. Überall dort, wo 
wir tätig sind, übernehmen wir gesellschaftliche Verant- 
wortung. 


Gesellschaftliche Entwicklung mitgestalten
Zwei repräsentative Beispiele für dieses Engagement 
sind der BMW Warm Heart Fund und der BMW Korea  
Future Fund. Beide Stiftungen bieten für die BMW Group, 
ihre Mitarbeiter, Händler und Kunden eine Plattform, 
um einen Beitrag zur gesellschaftlichen Entwicklung im 
jeweiligen Land zu leisten.


AUSBLICK


Die BMW Group wird ihr gesellschaftliches Engagement ent-
sprechend ihren Kernkompetenzen interkulturelle  Innovation 
und soziale Inklusion sowie Ressourceneffizienz weiter 
ausbauen. Im Bereich interkulturelle Innovation und soziale 
Inklusion wollen wir das angestrebte Ziel von 1 Mio. Begüns-
tigten bis 2020 schon 2018 erreichen. Wir werden den Junior 
 Campus weiter internationalisieren. Unsere Fokusmärkte 
für 2015 sind das UK und China.
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Stakehol-
dererwar-


tungen
Erwartungen unserer Stakeholder (aus unseren weltweiten Dialogveranstaltungen im Jahr 2014)


E-Mobilität   


Infrastruktur für Elektromobilität verbessern Hier können wir nur durch Partnerschaften erfolgreich sein. Im ChargeNow Netzwerk 
von BMW i finden Kunden schnell einen von 24.000 öffentlichen  Ladepunkten in 
einem großen und ständig wachsenden Partnernetz weltweit.


Kosten von E-Fahrzeugen verringern Wie bei fast jeder technischen Innovation sind die ersten Serienprodukte etwas 
teurer. Erst die Massenproduktion von Batterien wird die Preise senken. Hier sind 
wir also auf Innovation bei unseren Zulieferern sowie auf die Marktentwicklung 
 angewiesen. 


Grünstrom als Stromquelle sicherstellen In Deutschland können BMW i Kunden direkt bei uns ein passendes Ökostrompaket 
der Naturstrom AG erwerben. In den internationalen Märkten werden wir unseren 
Kunden ähnliche Lösungen mit Partnern vor Ort anbieten.


Recycling der Batterien verbessern Wir entwickeln verschiedene Konzepte zur Zweitverwendung der Batterien.  
Gebrauchte Batterien eignen sich zum Beispiel als stationäre Stromspeicher.  
So können sie die Nutzung von regenerativ erzeugter Energie in Gebäuden  
optimieren.


Anteil der E-Mobile in der Flotte erhöhen Im Geschäftsjahr wurden 16.052 BMW i3 und 1.741 BMW i8 verkauft. Wie sich der 
Markt entwickelt, hängt stark von externen Rahmen bedingungen wie der Batterie-, 
Rohöl- und Strompreisentwicklung ab. In den kommenden Jahren werden wir  
zusätzlich Plug-in-Hybridfahrzeuge anbieten.


Mobilitätsdienstleistungen   


Services zur Förderung der E-Mobilität 
weiterentwickeln


Unser ganzheitlicher Anspruch im Bereich Elektromobilität zeigt sich in unserem 
Servicepaket 360° ELECTRIC. Es umfasst das Aufladen zu Hause und an öffent-
lichen Ladestationen sowie vielfältige Assistenzsysteme. Im Rahmen der BMW Add-
on-Mobility können Kunden für Reisen über größere Distanzen auf konventionelle 
BMW Fahrzeuge sowie auf den CarSharing-Dienst DriveNow zugreifen.


Zugang zu Mobilitätsservices verbessern Bisher ist z. B. unser Angebot DriveNow in München, Berlin, Düsseldorf, Köln, 
 Hamburg, Wien, London und San Francisco verfügbar. Seit Oktober 2014 können  
die über 360.000 DriveNow Kunden, die bereits in Deutschland registriert sind,  
unseren CarSharing-Service mit der neuen Roaming-Funktion auch im Ausland 
nutzen.


Intermodalität fördern In naher Zukunft werden die BMW i ConnectedDrive Services über den Dienst In-
termodales Routing öffentliche Verkehrsmittel berücksichtigen, aktuelle Fahrpläne 
anzeigen und zu einem freien Parkplatz in Nähe der jeweiligen Haltestelle führen.


Parkplatzsuche vereinfachen Unsere App ParkNow wird die Parkplatzsuche substanziell verändern. Sie schafft 
Transparenz über die Parkplatzsituation in einer Stadt und man kann verbindlich im 
Voraus buchen.


Datenschutz konsequent berücksichtigen In Deutschland wurde 2014 unsere unternehmensweite Datenschutzregelung 
Binding Corporate Rules (BCR) offiziell vom Landesamt für Datenschutz anerkannt. 
Die BMW Group schloss das Anerkennungsverfahren für eine derartige Regelung 
erfolgreich ab.


Sustainability Leadership   


Nachhaltigkeit entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette umsetzen


Unser Nachhaltigkeitsanspruch steht im Einklang mit dem Action 2020 Programm, 
das wir gemeinsam mit weiteren Unternehmen im World Business Council of 
 Sustainable Development (WBCSD) erarbeitet haben. Er setzt die Leitplanken 
für unsere Ziele und Maßnahmen: Die BMW Group integriert Nachhaltigkeit in die 
gesamte Wertschöpfungskette und in die zugrunde liegenden Prozesse, um einen 
Mehrwert für Unternehmen, Umwelt und Gesellschaft zu schaffen.


Ambitionierte CO²-Flottenziele setzen Die BMW Group nähert sich ihrer Vision einer nachhaltigen Mobilität kontinuier-
lich an. Wir nutzen innovative Effizienztechnologien in allen Fahrzeugmodellen. 
Darüber hinaus ergänzen wir unsere Modellpalette um elektrifizierte Antriebe. 
Angesichts des Klimawandels und knapper werdender  Ressourcen wollen wir die 
CO²-Emissionen unserer Fahrzeuge weiter senken. Dazu haben wir uns auch ein 
 ambitioniertes Ziel gesetzt: Bis 2020 werden wir die CO²-Werte unserer Fahrzeug-
flotte (EU-28) im Vergleich zum Basisjahr 1995 um 50 % verringern.


Lobbying transparent gestalten Wir beteiligen uns konstruktiv und transparent am politischen Diskurs. Zentrale  
Positionen z. B. zur Praktikabilität der CO²-Regulierung in Europa oder zum  
Umgang mit Handelsbarrieren finden sich auch in diesem Bericht. Die Unter-
stützung für politische Parteien unterliegt höchsten Transparenz anforderungen. 
Alle Kooperationen unterliegen dabei den klaren Sponsoring-Regelungen der 
BMW Group.


Rahmenbedingungen für Nachhaltigkeit 
verbessern


Wir gehen gezielte Allianzen mit Akteuren aus Politik, Wirtschaft und Zivilgesell-
schaft ein, um über unseren direkten Einflussbereich hinaus Wirkung in unserer  
gesamten Wertschöpfungskette zu entfalten. So beteiligt sich die BMW Group an 
einer Vielzahl von Multistakeholderplattformen, z. B. im World Business Council  
for Sustainable Development (WBCSD) im Rahmen des Projekts Sustainable  
Mobility, in der Nationalen Plattform Elektromobilität (NPE) in Deutschland oder 
der Aluminium Stewardship Initiative, die Nachhaltigkeitsstandards in der 
 internationalen Wertschöpfungskette definiert.


Nachhaltigkeit in die Marketingstrategie 
integrieren


Nachhaltigkeitsaspekte sind ein integraler Bestandteil unserer Vertriebstrainings. 
Unser Ziel ist es, dass das Verkaufspersonal gegenüber den Kunden zu allen 
Nachhaltigkeitsaktivitäten der BMW Group und der Nachhaltigkeitsleistung der 
verschiedenen Produkte Auskunft geben kann. Sowohl im Rahmen der Marken-
kommunikation BMW i als auch unserer What’s-next-Kampagne stehen zudem die 
Nachhaltigkeitsaspekte im Vordergrund.
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Nachhaltigkeitsziele im Bereich Strategie


Nachhaltigkeitsthema Strategische Richtung/Ziel 2020 Stoßrichtungen/Handlungsfelder Kennzahl Weitere Informationen 


Strategie und Governance Die BMW Group handelt nach den Prinzipien verantwortungs-
voller, an einer nachhaltigen Wertschöpfung orientierten  
Unternehmensführung.


Die BMW Group ist der weltweit erfolgreichste und nachhaltigste 
Premiumanbieter für individuelle Mobilität.


-  Nachhaltigkeit konsequent in unser Geschäftsmodell integrieren


-  Nachhaltigkeit in Unternehmens entscheidungen berücksichtigen, 
in Zielvereinbarungen integrieren sowie leistungsabhängig vergüten


  siehe Kapitel 1.1


Stakeholderengagement Die BMW Group führt an allen Standorten und in den relevanten 
Märkten einen kontinuierlichen Dialog mit ihren Stakeholdern. 


-  Kontinuierlicher und systematischer Austausch mit relevanten 
Stakeholdern


-  Gezielt Ergebnisse des Austausches ins Unternehmen einfließen 
lassen und konkrete Maßnahmen ableiten


-  Erkenntnisse aus dem Austausch in unsere Strategieentwicklungs-
prozesse integrieren


  siehe Kapitel 1.2


Nachhaltigkeitsziele im Bereich Nachhaltige Unternehmensführung


Nachhaltigkeitsthema Strategische Richtung/Ziel 2020 Stoßrichtungen/Handlungsfelder Kennzahl Weitere Informationen 


Wirtschaftliche Effekte Die BMW Group verfolgt die Vision, als führender Anbieter 
von Premium-Produkten und Premium-Dienstleistungen 
für  individuelle Mobilität auch Maßstäbe für nachhaltiges 
 Wirtschaften zu setzen. 


-  Investitionen in nachhaltig profitables Wachstum 


-  Durch nachhaltiges Wirtschaften unternehmerisch erfolgreich sein  
(Business Cases Nachhaltigkeit) 


-  Durch nachhaltiges Wirtschaften Werte für unsere Stakeholder  
schaffen (externe Effekte unserer Geschäftstätigkeit)


Ergebnis vor Steuern   siehe Kapitel 2.1


  siehe Kapitel 2.2


Korruptionsbekämpfung/Compliance, 
Integrität


Die BMW Group bekennt sich uneingeschränkt zu recht mäßigem 
und verantwortungsvollem Handeln.


-  Compliance schulen, kontrollieren und Verstöße sanktionieren


-  Compliance-Anfragen und -Hinweise adressieren


-  Compliance bei Geschäftspartnern und Lieferanten sichern


Gesamtanzahl geschulter Mitarbeiter   siehe Kapitel 2.3


Menschenrechte Die BMW Group bekennt sich zur Achtung und Einhaltung  
der Menschenrechte im Rahmen ihres unternehmerischen  
Einfluss- und Handlungsbereichs und orientiert sich an  
den UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte. 


-  Klauseln zur Achtung der Menschenrechte in Verträge mit Produk-
tionspartnern sowie Händler- und Importeursverträge integrieren


-  Mitarbeiter schulen


-  BMW Group SpeakUP Line


  siehe Kapitel 2.5
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Nachhaltigkeitsziele im Bereich Produktverantwortung


Nachhaltigkeitsthema Strategische Richtung/Ziel 2020 Stoßrichtungen/Handlungsfelder Kennzahl Weitere Informationen 


Mobilität der Zukunft Bis 2020 verändert die BMW Group das Mobilitätsverhalten  
durch integrierte Mobilitätsdienstleistungen in ausgewählten  
Metropolregionen nachhaltig.


-  Integrierte Mobilitäsdienstleistungen z. B. CarSharing,  
BMW i Ventures, ParkNow, 360° ELECTRIC etc.


-  Forschung zur Zukunft der Mobilität


Forschungs- und Entwicklungs-
leistungen (in Mio. €)


Anzahl Nutzer DriveNow


  siehe Kapitel 3.5


CO²-Emissionen (Produkt)  
und Klimawandel


Die BMW Group reduziert die CO²-Emissionen in der euro-
päischen Neufahrzeugflotte bis 2020 um mind. 50 % gegenüber 
1995.


-  Entwicklung noch effizienterer und alternativer Antriebe wie Elektro-, 
Wasserstoff oder Hybridfahrzeuge (Efficient Dynamics Programm)


CO²-Emissionen der BMW Group 
 Automobile (in g/km) 


Durchschnittlicher Kraftstoffverbrauch 
(EU-28)


Anzahl verkaufter BMW i Fahrzeuge 


  siehe Kapitel 3.2


Die BMW Group ist bis 2020 führend bei einem ganzheitlichen  
Ansatz für Premium-Elektromobilität.


Nachhaltigkeitsziele im Bereich Konzernweiter Umweltschutz


Nachhaltigkeitsthema Strategische Richtung/Ziel 2020 Stoßrichtungen/Handlungsfelder Kennzahl Weitere Informationen 


Energie  Die BMW Group senkt bis 2020 ihren Energieverbrauch  
pro produziertes Fahrzeug um 45 % gegenüber 2006.


Die BMW Group ist bis 2020 führend beim Einsatz von  
erneuerbaren Energien in Produktion und Wertschöpfung.


-  Energieeffizienz in Prozessen und Gebäuden verbessern


- Erneuerbare Energien nutzen und ihren Anteil erhöhen


-  Mitarbeiter und Führungskräfte für den Umgang mit Energie  
sensibilisieren


Energieverbrauch je produziertes 
Fahrzeug


Anteil Strom aus erneuerbaren Quellen 
am Gesamtstrombezug der BMW Group


  siehe Kapitel 4.2


Emissionen (Produktion) Die BMW Group senkt bis 2020 ihre VOC-Emissionen pro 
 produziertes Fahrzeug um 45 % gegenüber 2006.


-  Reduktion des Energieverbrauchs und Steigerung der Nutzung  
erneuerbarer Energien


-  Prozessverbesserungen in ausgewählten Werken zur Reduktion  
der VOC-Emissionen


CO²-Emissionen je produziertes  
Fahrzeug (in t/Fahrzeug)


Emissionen VOC je produziertes 
 Fahrzeug


  siehe Kapitel 4.3


Die BMW Group optimiert das Transportvolumen, erhöht den 
Anteil emissionsgünstiger Transportmittel und die Auslastung 
beim Versand der Fertigfahrzeuge.


-  Befolgung des Grundsatzes Produktion folgt dem Markt. 


-  Kontinuierlicher Ausbau des Anteils CO²-günstiger Verkehrsträger


-  Nachhaltige Mobilität für BMW Group Mitarbeiter


Anteil Schienenverkehr
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Nachhaltigkeitsziele im Bereich Konzernweiter Umweltschutz


Nachhaltigkeitsthema Strategische Richtung/Ziel 2020 Stoßrichtungen/Handlungsfelder Kennzahl Weitere Informationen 


Abfall Die BMW Group senkt bis 2020 die Abfallmenge um 45 %  
pro produziertes Fahrzeug gegenüber 2006.


-  Reduktion der Abfälle zur Beseitigung


-  Förderung einer Kreislaufwirtschaft an den Standorten durch eine  
sukzessive Anwendung von Best-Practice-Projekten


Abfall zur Beseitigung je produziertes 
Fahrzeug


  siehe Kapitel 4.4


Wasser Die BMW Group senkt den Wasserverbrauch (inkl. Prozess-
abwasser) um 45 % pro produziertes Fahrzeug gegenüber 2006.


-  Schließen der Wasserkreisläufe, beispielsweise in den Lackierereien 
und im Motorenbau


-  Austausch von alten Sanitäranlagen und offenen Kühltürmen


Wasserverbrauch je produziertes 
Fahrzeug


  siehe Kapitel 4.5


Nachhaltigkeitsziele im Bereich Lieferantenmanagement


Nachhaltigkeitsthema Strategische Richtung/Ziel 2020 Stoßrichtungen/Handlungsfelder Kennzahl Weitere Informationen 


Umwelt- und Sozialstandards in  
der Lieferkette


Die BMW Group ist davon überzeugt, dass Nachhaltigkeit in der 
Lieferkette nur in enger Zusammenarbeit mit ihren Lieferanten 
erreicht werden kann. Es ist daher unser Anspruch, gemeinsam 
mit unseren Partnern das gesamte Lieferanten netzwerk nach-
haltig zu gestalten.


-  Dreistufiger Prozess zur Risikominimierung 


-  Chancen nutzen, Potenziale heben 


-  Branchenkooperationen für Nachhaltigkeit in der Lieferkette fördern


Regionale Einkaufsverteilung   siehe Kapitel 5.2


  siehe Kapitel 5.3


Ressourceneffizienz in  
der Lieferkette


Bis 2020 steigert die BMW Group die Transparenz und  
Ressourceneffizienz in der Lieferkette.


-  Teilnahme am CDP Supply Chain Programm Abdeckungsgrad des Einkaufs volumens 
durch Lieferanten, die am CDP Supply 
Chain Programm teilnehmen


  siehe Kapitel 5.2


  siehe Kapitel 5.3
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Nachhaltigkeitsziele im Bereich Mitarbeiter


Nachhaltigkeitsthema Strategische Richtung/Ziel 2020 Stoßrichtungen/Handlungsfelder Kennzahl Weitere Informationen 


Arbeits- und Gesundheitsschutz Zum Erhalt der langfristigen Gesundheit und der Leistungs-
fähigkeit unserer Mitarbeiter fördern wir ihre Eigenverantwor-
tung und verbessern das Arbeitsumfeld.


Die BMW Group senkt die Unfallhäufigkeitsrate mit Ausfalltagen 
bis zum Jahr 2020 weltweit dauerhaft auf unter 5,0 Unfälle je 
1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden.


-  Unternehmensweite Abdeckung mit Gesundheits- und Arbeitsschutz-
managementsystemen nach OHRIS oder OHSAS


-  Präventionsmaßnahmen (Fitnesskurse und ergonomische Arbeits-
platzgestaltung etc.)


-  Sicherung und Erhalt der Leistungs- und Beschäftigungsfähigkeit: 
Fokus auf demografischen Wandel/alternsgerechtes Arbeiten


Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group  
je 1 Mio. geleistete Arbeitsstunden


  siehe Kapitel 6.3


Langfristige Mitarbeiterentwicklung Indem wir die richtigen Mitarbeiter finden, sie bestmöglich 
 einsetzen, fördern und ihre Beschäftigungsfähigkeit sichern, 
leisten wir einen maßgeblichen Beitrag zum Unternehmens-
erfolg.


-  Talente für uns gewinnen und fördern: attraktive Nachwuchs-
programme (duale Berufsausbildung, Studenten)


-  Führungskräftequalifizierung: Corporate-Leadership-Programme


-  Themenspezifische Trainings und internationaler Austausch


Durchschnittliche Fort- und Weiter-
bildungstage pro Mitarbeiter in der 
BMW Group


Auszubildende der BMW Group


Investitionen der BMW Group in  
Aus- und Weiterbildung


  siehe Kapitel 6.4


Diversity und Chancengleichheit Die BMW Group ist mit einer vielfältigen Belegschaft inter-
national erfolgreich und steigert ihre Innovationskraft. 


Bis 2020 streben wir einen Frauenanteil von mindestens 15–17 % 
an, sowohl in der Gesamtbelegschaft als auch in deutschen und 
weltweiten Führungspositionen der BMW Group.


-  Mitarbeiterinnen und weibliche Führungskräfte fördern 


-  Altersvielfalt berücksichtigen


- Kulturelle Vielfalt steigern


Anteil Frauen an der Gesamtbelegschaft 
der BMW Group 


Anteil Frauen in Führungspositionen 
der BMW Group


  siehe Kapitel 6.5


Nachhaltigkeitsziele im Bereich Gesellschaftliches Engagement


Nachhaltigkeitsthema Strategische Richtung/Ziel 2020 Stoßrichtungen/Handlungsfelder Kennzahl Weitere Informationen 


Corporate Citizenship Die BMW Group ist auf Basis ihrer Kernkompetenzen führend  
auf dem Gebiet der interkulturellen Verständigung. 


Bis 2020 will die BMW Group durch ihr Engagement im Bereich 
interkulturelle Innovation und soziale Inklusion 1 Mio.  
Menschen erreichen.


-  Ausbau der beiden Schwerpunktthemen interkulturelle Innovation 
und soziale Inklusion sowie Ressourceneffizienz


-  Umsetzung der Corporate-Citizenship-Strategie an den Standorten


-  Engagement im Rahmen des Intercultural Innovation Award (IIA)


Gesamtausgaben für  gesellschaftliches 
Engagement 


Anzahl Begünstigter durch den  
Intercultural Innovation Award (IIA)


  siehe Kapitel 7.1


  siehe Kapitel 7.2
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Über diesen Bericht 


Mit dem Sustainable Value Report (SVR) 2014 informiert 
die BMW Group ihre Stakeholder ausführlich über ihre 
Nachhaltigkeitsstrategie und die Fortschritte bei der 
 Verankerung von Nachhaltigkeit im Unternehmen. Erst
mals wird der Sustainable Value Report zeitgleich mit 
dem BMW Group Geschäftsbericht publiziert. 


Die Auswahl der berichteten Themen und deren 
Gewichtung basieren auf den Ergebnissen eines syste-
matischen Materialitätsprozesses  siehe Kapitel 1. Wo es 
sinnvoll erscheint, wird auf ergänzende Informationen 
im Geschäftsbericht oder auf weitere Internetseiten der 
BMW Group verwiesen.


Der Bericht stellt zu Beginn jedes Kapitels auf einer Seite 
die wichtigsten Fakten im Überblick dar. Dazu gehören 
die im Jahr 2014 erzielten Fortschritte sowie der Ausblick 
auf zukünftige Ziele. Darüber hinaus beinhaltet der 
Bericht die wichtigsten Kennzahlen, mit deren Hilfe die 
Nachhaltigkeitsleistung der BMW Group gemessen und 
gesteuert wird.


Im Kennzahlen-und-Fakten-Teil  siehe separates PDF- 
Dokument sind alle Nachhaltigkeitskennzahlen mit 
 erläuternden Texten transparent aufgeführt.


Der Bericht wird in Deutsch und Englisch veröffentlicht. 
Um eine bessere Lesbarkeit zu gewährleisten, wurde auf 
geschlechtsbezogene Doppelnennungen verzichtet und 
stattdessen die männliche Schreibweise gewählt.


Grundidee für die Gestaltung dieses Berichts ist der welt-
weite Dialog mit unseren Stakeholdern. Entsprechend 
zeigen die dargestellten Bilder auf dem Titelblatt sowie 
auf den Kapiteltrennern Dialogsituationen mit  unseren 
Stakeholdern. Bei diesen möchten wir uns für ihre 
 Dialogbereitschaft bedanken.


GELTUNGSBEREICH


Der Berichtszeitraum ist das Kalenderjahr 2014. Stich-
tag aller Daten und Fakten ist der 31.12.2014. Im 
Kennzahlen-und-Fakten-Teil sind in der Regel die Werte 
der Kennzahlen für die Jahre 2009 bis 2014 abgebildet 
(ausgenommen neu aufgenommene Kennzahlen). Sie 
beziehen sich auf die gesamte BMW Group mit ihren 
drei Marken BMW, MINI und Rolls-Royce. Eine Aus-
nahme bilden Zahlen zu standortspezifischen Themen 
und zu lokal  gesteuerten Nachhaltigkeitsaktivitäten. In 
diesen Fällen sind die Angaben um den  entsprechenden 
Geltungsbereich, zum Beispiel BMW AG, ergänzt. Die 
Berechnungsmethoden werden, wenn erforderlich und 
möglich, als Fußnoten bei den jeweiligen Grafiken 
beschrieben. 


Der Sustainable Value Report (SVR) erscheint jährlich. 
Der letzte SVR wurde im Mai 2014 als interaktives PDF 
veröffentlicht und deckte das Geschäftsjahr 2013 ab. 
Der SVR wird unter  www.bmwgroup.com/ sustainability 
veröffentlicht. Der nächste  Sustainable Value Report 
erscheint im Frühjahr 2016.


  Stakeholdererwartungen


  Ziele


   Über diesen Bericht


   Prüfbescheinigung


   GRI Index


  Impressum / Kontakt



http://www.bmwgroup.com/svr

http://www.bmwgroup.com/svr

http://www.bmwgroup.com/sustainability
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GRI A+


Der Sustainable Value Report 2014 wurde in Überein-
stimmung mit dem Leitfaden der Global Reporting 
 Initiative (GRI G3.1) erstellt. Die Erfüllung der Indika-
toren der Global Reporting Initiative wird im GRI Index 
dargestellt. Der SVR 2014 erfüllt mit dem Level A+  
(GRI geprüft) den höchsten Anwendungsgrad des GRI 
Leit fadens. Branchenspezifische Aspekte wurden auf 
Basis des GRI Automotive Sector Supplement (Pilot- 
Version 1.0) ebenfalls berücksichtigt. 


DER AUSFÜHRLICHE GRI INDEX STEHT ZUM DOWNLOAD BEREIT UNTER:


 www.bmwgroup.com/svr 


UN GLOBAL COMPACT – FORTSCHRITTSBERICHT


Die BMW Group hat sich 2001 zu den Prinzipien des 
Global Compact der Vereinten Nationen verpflichtet und 
informiert mit diesem Bericht erneut über Fortschritte 
bei der Erfüllung dieser Prinzipien. Die Verweise auf die 
Global Compact Prinzipien wurden in den  GRI Index 
integriert.


EXTERNE VALIDIERUNG


Der gesamte Bericht (alle Kapiteltexte sowie Kennzahlen 
und Fakten) wurde von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
PricewaterhouseCoopers geprüft  siehe Prüfbescheinigung. 
Des Weiteren wurden Indikatoren der Bereiche Umwelt-
schutz und Arbeitssicherheit im Rahmen von Audits, 
basierend auf ISO 14001, EMAS und OHSAS, von exter-
nen Auditoren und Gutachtern überprüft. 


ZUKUNFTSGERICHTETE AUSSAGEN


Der SVR der BMW Group enthält in die Zukunft gerichtete 
Aussagen, die auf den aktuellen Annahmen und Prognosen 
der BMW Group beruhen. Verschiedene bekannte wie auch 
unbekannte Risiken, Ungewissheiten und andere Faktoren 
können dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage, die Entwicklung oder 
die Leistung des Unternehmens wesentlich von hier gegebe-
nen Einschätzungen abweichen. Die BMW Group übernimmt 
keinerlei Verpflichtung, solche zukunftsgerichteten Aussagen 
fortzuschreiben und an zukünftige Ereignisse oder Entwick-
lungen anzupassen.


  Stakeholdererwartungen


  Ziele


   Über diesen Bericht


   Prüfbescheinigung


   GRI Index


  Impressum / Kontakt



http://www.bmwgroup.com/svr
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Bescheinigung über eine unabhängige 
betriebswirtschaftliche Prüfung 
AN DIE BMW AG, MÜNCHEN


Wir haben auftragsgemäß eine betriebswirtschaftliche Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit hinsichtlich 
der Angaben im Sustainable Value Report der BMW AG, München, (im Folgenden: die Gesellschaft) für das Geschäfts-
jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014 (im Folgenden: der Bericht) durchgeführt.¹


VERANTWORTUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER


Der Vorstand der Gesellschaft ist verantwortlich für die Erstellung des Berichts in Übereinstimmung mit den in den 
 Sustainability Reporting Guidelines Vol. 3.1 (Seite 7 bis 17) der Global Reporting Initiative (GRI) genannten Kriterien:


–  Wesentlichkeit
–  Einbezug von Stakeholdern
–  Nachhaltigkeitskontext
–  Vollständigkeit
–  Ausgewogenheit
–  Klarheit
–  Genauigkeit
–  Aktualität
–  Vergleichbarkeit
–  Zuverlässigkeit


Diese Verantwortung umfasst zum einen die Auswahl und Anwendung angemessener Methoden zur Erstellung des 
Berichts sowie das Treffen von Annahmen und die Vornahme von Schätzungen zu einzelnen  Nachhaltigkeitsangaben, 
die unter den gegebenen Umständen plausibel sind. Zum anderen umfasst die Verantwortung die Konzeption, 
 Implementierung und Aufrechterhaltung von Systemen und Prozessen, soweit sie für die Erstellung des Berichts von 
Bedeutung sind.


SEITE 1 VON 3


1 Unsere betriebswirtschaftliche Prüfung erstreckt sich auf die deutsche Fassung des Sustainable Value Report.


  Stakeholdererwartungen


  Ziele


   Über diesen Bericht


   Prüfbescheinigung


   GRI Index


  Impressum / Kontakt
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UNABHÄNGIGKEIT UND QUALITÄTSSICHERUNG DER WIRTSCHAFTSPRÜFUNGSGESELLSCHAFT


Wir haben die Anforderungen an die Unabhängigkeit sowie weitere berufliche Verhaltensanforderungen des Verhal-
tenskodex für Berufsangehörige („Code of Ethics for Professional Accountants“) des International Ethics Standards  
Board for Accountants (IESBA-Kodex), der auf den fundamentalen Grundsätzen Integrität, Objektivität, berufliche 
 Kompetenz und erforderliche Sorgfalt, Verschwiegenheit sowie berufswürdiges Verhalten basiert, eingehalten.


Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wendet den International Standard on Quality Control 1 an und unterhält  
dementsprechend ein umfangreiches Qualitätssicherungssystem, das dokumentierte Regelungen und Maßnahmen in 
Bezug auf die Einhaltung beruflicher Verhaltensanforderungen, beruflicher Standards sowie maßgebender gesetz- 
licher und anderer rechtlicher Anforderungen umfasst.


VERANTWORTUNG DES WIRTSCHAFTSPRÜFERS


Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns durchgeführten Tätigkeiten eine Beurteilung darüber abzugeben, 
ob uns Sachverhalte bekannt geworden sind, die uns zu der Annahme veranlassen, dass die Angaben im Bericht der 
Gesellschaft für das Geschäftsjahr 2014 in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den Kriterien der 
 Sustainability Reporting Guidelines Vol. 3.1 (Seite 7 bis 17) der GRI erstellt worden sind. Darüber hinaus wurden wir 
beauftragt, auf Basis der Ergebnisse unserer betriebswirtschaftlichen Prüfung Empfehlungen zur Weiterentwicklung 
des Nachhaltigkeitsmanagements und der Nachhaltigkeitsberichterstattung auszusprechen.


Wir haben unsere betriebswirtschaftliche Prüfung unter Beachtung des International Standard on Assurance Engage-
ments (ISAE) 3000 vorgenommen. Danach haben wir die Berufspflichten einzuhalten und den Auftrag unter Beachtung 
des Grundsatzes der Wesentlichkeit so zu planen und durchzuführen, dass wir unsere Beurteilung mit einer begrenzten 
Sicherheit abgeben können.


Bei einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit sind die durchgeführten Prüfungs-
handlungen im Vergleich zu einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer hinreichenden Sicherheit 
weniger umfangreich, sodass dementsprechend eine geringere Sicherheit gewonnen wird. Die Auswahl der Prüfungs-
handlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Wirtschaftsprüfers.


Im Rahmen unserer betriebswirtschaftlichen Prüfung haben wir unter anderem folgende Tätigkeiten durchgeführt:
–  Befragung von Mitarbeitern der für die Erstellung des Berichts verantwortlichen Abteilungen über den Prozess zur 


Erstellung des Berichts und über das auf diesen Prozess bezogene interne Kontrollsystem;
–  Einsichtnahme in die Unterlagen zur Nachhaltigkeitsstrategie sowie Verschaffung eines Verständnisses der Nach-


haltigkeitsorganisationsstruktur, des Stakeholderdialogs sowie des Entwicklungsprozesses für das Nachhaltigkeits-
programm der Gesellschaft;


SEITE 2 VON 3
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–  Befragung von Mitarbeitern der Fachabteilungen, die einzelne Kapitel des Berichts verantworten;
–  Aufnahme der Verfahren und Einsichtnahme in die Dokumentation der Systeme und Prozesse zur Erhebung, Analyse, 


Plausibilisierung und Aggregation der Nachhaltigkeitsdaten sowie deren stichprobenartige Überprüfung;
–  Durchführung von Vor-Ort-Besuchen im Rahmen der Untersuchung der Prozesse zur Erhebung, Analyse und 


 Aggregation ausgewählter Angaben:
 – in der Konzernzentrale in München,
 – im Werk Oxford (Großbritannien),
 – im Werk Regensburg (Deutschland),
 – im Werk Rosslyn (Südafrika),
 – im Werk Steyr (Österreich);
–  Analytische Beurteilung der Angaben innerhalb des Berichts;
–  Erlangung von weiteren Nachweisen für ausgewählte Angaben des Berichts durch Einsichtnahme in interne 


 Dokumente, Verträge und Rechnungen/Berichte von externen Dienstleistern.


URTEIL


Auf der Grundlage unserer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit sind uns keine 
Sachverhalte bekannt geworden, die uns zu der Annahme veranlassen, dass die Angaben im Bericht der Gesellschaft 
für das Geschäftsjahr 2014 in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den Kriterien der Sustainability 
Reporting Guidelines Vol. 3.1 (Seite 7 bis 17) der GRI erstellt worden sind.


ERGÄNZENDE HINWEISE – EMPFEHLUNGEN


Ohne das oben dargestellte Ergebnis unserer Prüfung einzuschränken, sprechen wir folgende Empfehlung zur 
 Weiterentwicklung des Nachhaltigkeitsmanagements und der Nachhaltigkeitsberichterstattung aus:
–  Weitere Formalisierung des internen Kontrollsystems für Nachhaltigkeitsinformationen, insbesondere im Hinblick 


auf eine zeitlich frühere Berichterstattung;
–  Weitere Harmonisierung weltweiter Berichtssysteme zur vereinfachten Erhebung von Nachhaltigkeitsinformationen;
–  Stärkere Ausrichtung der Berichtsinhalte an den Ergebnissen der Materialitätsanalyse im Hinblick auf die neuen 


G4 Leitlinien der GRI.


München, den 17. März 2015


PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Andreas Fell  Hendrik Fink
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer
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UNGC Profil Berichtet Verweise
Prinzipien


1 Strategie und Analyse


1 – 10 1.1 Erklärung des Vorstands -- 3, 4


1.2 Auswirkungen der Geschäftstätigkeit sowie Risiken und Chancen -- 11 – 12, 26 – 27, 37 – 39, 46 – 48, 72 – 74, 94 – 97, 108 – 111, 132 – 136


2 Organisationsprofil


2.1 Name der Organisation -- 1


2.2 Wichtigste Marken, Produkte und Dienstleistungen -- 7


2.3 Organisationsstruktur -- 7, GB2013 198 – 199


2.4 Hauptsitz der Organisation -- 157


2.5 Länder der Geschäftstätigkeit -- 5, 7, GB2013 198 – 199


2.6 Eigentümerstruktur und Rechtsform -- 7


2.7 Bediente Märkte -- 7, GB2013 198 – 199


2.8 Unternehmensprofil/Größe der Organisation -- 5, 7, KF 3, 6


2.9 Wesentliche Änderungen der Größe, Struktur oder Eigentumsverhältnisse -- K


2.10 Auszeichnungen -- 17, 54, 55, 57, 116, 117, 128, 137


3 Berichtsparameter


3.1 Berichtszeitraum -- 146


3.2 Veröffentlichung des letzten Berichts -- 146


3.3 Berichtszyklus -- 146, K


3.4 Ansprechpartner für Fragen zum Bericht -- 157


3.5 Vorgehensweise bei Bestimmung der Berichtsinhalte -- 16, 146


3.6 Berichtsgrenze -- 146, KF 2


3.7 Beschränkungen des Geltungsbereichs -- 146, K


3.8 Grundlage für die Berichterstattung über Joint Ventures -- GB2013 198 – 199


3.9 Erhebungsmethoden und Berechnungsgrundlagen für relevante Daten -- K


3.10 Neue Darstellung von Informationen -- K


3.11 Veränderungen bei Umfang, Berichtsgrenzen oder Messmethoden im Vergleich zu Vorjahren -- 146


3.12 GRI Content Index -- 151 – 155


3.13 Externe Verifizierung/Bestätigung des Berichts -- 148 – 150


GRI Index
 
Bei dem folgenden GRI Index handelt es sich um eine verkürzte Version. Den vollständigen GRI Index inklusive Kommentierungen, 
der auch zu Prüfungs zwecken durch die GRI herangezogen wurde, finden Sie im Internet  bmwgroup.com/svr.


- - Dieser Indikator wird vollständig berichtet. - Dieser Indikator wird teilweise berichtet.  / Dieser Indikator wird nicht berichtet. 
K Kommentar im ausführlichen GRI Index unter bmwgroup.com/svr
GB2013  BMW Group Geschäftsbericht 2013
KF BMW Group SVR14 Kennzahlen-und-Fakten-Teil, wo Kennzahlen und erläuternde Texte unter www.bmwgroup.com/svr zu finden sind
Alle Hauptindikatoren sind in fetter Schrift dargestellt.


GRI Index



http://bmwgroup.com/svr

http://www.geschaeftsbericht2013.bmwgroup.com

http://www.bmwgroup.com/svr
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UNGC Profil Berichtet Verweise
Prinzipien


4 Governance, Verpflichtungen und Engagement


1 – 10 4.1 Corporate Governance/Führungsstruktur -- 126, GB2013 168 – 179


4.2 Unabhängigkeit des Vorsitzenden des höchsten Leitungsorgans -- GB2013 168 – 171


4.3 Anzahl der unabhängigen Mitglieder im höchsten Leitungsorgan -- GB2013 168 – 171


4.4 Mitspracherecht der Mitarbeiter und Anteilseigner -- 110, 35, 110, 113, GB2013 86


4.5 Zusammenhang zwischen Vergütung des Vorstands und der Nachhaltigkeitsleistung der Organisation -- 14, 26 – 27, GB2013 185 – 194


4.6 Mechanismen zur Vermeidung von Interessenkonflikten -- 34, GB2013 166 ff., 172 – 175


1 – 10 4.7 Expertise der Leitungsgremien zu Wirtschaft, Umwelt, Soziales -- GB2013 155 – 157, GB2013 164 – 165 


1 – 10 4.8 Leitbilder, Verhaltenskodizes und Prinzipien zur Nachhaltigkeit -- 11 – 17, 34, 95, 73, 12, GB2013 179, K


4.9 Überprüfung der Nachhaltigkeitsleistung und -risiken durch den Vorstand -- 14


4.10 Beurteilung der Leistung des Vorstands bezüglich Nachhaltigkeit -- 14, 26 – 27


7 4.11 Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips -- 11 – 14, 34 – 39, 46 – 48, 72 – 74, 94 – 97, 118 – 121, 137


1 – 10 4.12 Unterstützung externer ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Aktivitäten -- 27


4.13 Mitgliedschaften in Verbänden und Interessenvertretungen -- 23


1 – 10 4.14 Einbezogene Stakeholdergruppen -- 19


4.15 Grundlage für die Stakeholderauswahl -- 18 – 20


4.16 Ansätze für die Einbeziehung von Stakeholdern -- 19


1 – 10 4.17 Zentrale Themen der Stakeholder -- 16, 141, KF 7, K


UNGC Indikator Berichtet Verweise
Prinzipien


Ökonomie


1, 6, 7 Managementansatz -- 4, 7, 11 – 12, 26 – 39, 94


EC1 Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert -- 32, 136, KF 3, K


7 EC2 Finanzielle Auswirkungen des Klimawandels -- 38, 49 – 53, K


1, 6 EC3 Betriebliche soziale Zuwendungen -- 113 – 114, KF 5


EC4 Finanzielle Zuwendungen der öffentlichen Hand -- KF 5 – 6, K


1 EC5 Verhältnis Standardeintrittsgehalt zum lokalen Mindestlohn -- 112 – 114, K


EC6 Geschäftspolitik, -praktiken und Anteil lokaler Lieferanten -- 94, KF 23


6 EC7 Einstellung lokaler Arbeitnehmer und Anteil in Führungspositionen -- 109, KF 27, K


EC8 Entwicklung/Auswirkung von Infrastrukturinvestitionen -- 132 – 136


EC9 Art und Umfang indirekter wirtschaftlicher Auswirkungen -- 33, 94, 137


- - Dieser Indikator wird vollständig berichtet. - Dieser Indikator wird teilweise berichtet.  / Dieser Indikator wird nicht berichtet. 
K Kommentar im ausführlichen GRI Index unter bmwgroup.com/svr
GB2013  BMW Group Geschäftsbericht 2013
KF BMW Group SVR14 Kennzahlen-und-Fakten-Teil, wo Kennzahlen und erläuternde Texte unter www.bmwgroup.com/svr zu finden sind
Alle Hauptindikatoren sind in fetter Schrift dargestellt.



http://www.geschaeftsbericht2013.bmwgroup.com

http://www.bmwgroup.com/svr
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UNGC Indikator Berichtet Verweise
Prinzipien


Umweltschutz


7, 8, 9 Managementansatz -- 13, 34 – 39, 46 – 53, 58 – 61, 72 – 90, 102 – 103, KF 12 – 22


8, 9 EN1 Eingesetzte Materialien nach Gewicht/Volumen -- 59, KF 11 – 12


8, 9 EN2 Anteil von Recyclingmaterial am Gesamtmaterialeinsatz -- 60, KF 11, K


8 EN3 Direkter Energieverbrauch -- 76, KF 15


8 EN4 Indirekter Energieverbrauch -- 77, KF 14, K


7, 9 EN5 Energieeinsparungen -- 75 – 77, KF 14, K


8, 9 EN6 Energieeffiziente Produkte und Dienstleistungen -- 49 – 53, KF 9 – 10


8, 9 EN7 Reduktion des indirekten Energieverbrauchs -- 50 – 52, 75 – 79, 83 – 84, 84, 102 – 103


8 EN8 Gesamtwasserentnahme -- 89, KF 15


8 EN9 Von der Wasserentnahme betroffene Wasserquellen -- 88


8, 9 EN10 Zurückgewonnenes und wiederverwendetes Wasser -- 90


8 EN11 Flächennutzung in Schutzgebieten -- 74, K


8 EN12 Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit auf Biodiversität in Schutzgebieten -- 74, K


8 EN13 Geschützte oder wiederhergestellte natürliche Lebensräume -- 74, K


8 EN14 Strategien/Management/Auswirkungen auf die Biodiversität -- 74, K


8 EN15 Gefährdete Arten in Gebieten, die von der Geschäftstätigkeit der Organisation betroffen sind / K


8, 9 EN16 Direkte und indirekte Treibhausgasemissionen -- 81, KF 16 – 18, K


8 EN17 Andere relevante Treibhausgasemissionen -- 81, 103, KF 8, 10, 17


7, 8, 9 EN18 Initiativen zur Verringerung von Treibhausgasen und erzielte Ergebnisse -- 50 – 52, 75 – 79, 83 – 84, 84, 102 – 103, KF 20 – 22


8 EN19 Emissionen von Ozon abbauenden Stoffen -- K


8 EN20 NOX, SOX und andere signifikante Luftemissionen -- KF 17


8 EN21 Gesamte Abwassereinleitungen -- 90, KF 19, K


8 EN22 Abfallmenge nach Art und Entsorgungsmethode -- 86 – 87, KF 19, K


8 EN23 Wesentliche Freisetzungen von Schadstoffen - K


8 EN24 Transportierter, importierter, exportierter oder behandelter gefährlicher Abfall -- 87, KF 19


8 EN25 Durch Abwassereinleitungen und Oberflächenabfluss belastete Gewässer -- K


7, 8, 9 EN26 Maßnahmen zur Verminderung von Umweltauswirkungen der Produkte -- 47, 49, 58, K


8, 9 EN27 Prozentsatz der Produkte, bei denen Verpackungsmaterialien zurückgenommen wurden -- 59, K


8 EN28 Geldbußen aufgrund Gesetzesübertretungen im Umweltbereich -- K


8 EN29 Umweltauswirkungen des Transports der Produkte, Güter, Materialien und Mitarbeiter -- 82 – 84


7 – 9 EN30 Ausgaben/Investitionen für Umweltschutz -- KF 22


- - Dieser Indikator wird vollständig berichtet. - Dieser Indikator wird teilweise berichtet.  / Dieser Indikator wird nicht berichtet. 
K Kommentar im ausführlichen GRI Index unter bmwgroup.com/svr
GB2013  BMW Group Geschäftsbericht 2013
KF BMW Group SVR14 Kennzahlen-und-Fakten-Teil, wo Kennzahlen und erläuternde Texte unter www.bmwgroup.com/svr zu finden sind
Alle Hauptindikatoren sind in fetter Schrift dargestellt.



http://www.geschaeftsbericht2013.bmwgroup.com

http://www.bmwgroup.com/svr
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UNGC Indikator Berichtet Verweise
Prinzipien


Mitarbeiter


1, 3, 6 Managementansatz -- 13, 27, 108 – 128


LA1 Gesamtbelegschaft nach Beschäftigungsverhältnissen, Region und Geschlecht - 109, 121, KF 24 – 27, K


6 LA2 Mitarbeiterfluktuation - 114 – 115, KF 28 – 29, K


LA3 Leistungen, die nur Vollzeitbeschäftigten gewährt werden -- 112 – 114


1, 6 LA15 Elternzeit - 115, KF 30, K


1, 3 LA4 Anteil der Mitarbeiter, die unter Kollektivvereinbarungen fallen -- 110, KF 29


1, 3 LA5 Mitteilungsfristen in Bezug auf wesentliche betriebliche Veränderungen -- K


1 LA6 Anteil der in Arbeitssicherheitsausschüssen vertretenen Belegschaft -- 118, K


1 LA7 Verletzungen, Berufskrankheiten, Ausfalltage, Abwesenheit und Summe arbeitsbedingter Todesfälle - 119 – 120, KF 35 – 38, K


1 LA8 Gesundheitsvorsorge, Beratung und Schulungen in Bezug auf ernste Krankheiten -- 119 – 121


1 LA9 Arbeitssicherheitsvereinbarungen mit Gewerkschaften -- 118, K


LA10 Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen - 122, KF 31, K


LA11 Wissensmanagement und lebenslanges Lernen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit -- 122 – 124


LA12 Leistungsbeurteilung und Entwicklungsplanung von Mitarbeitern -- K


1, 6 LA13 Diversität der Mitarbeiter und leitender Organe -- 126, KF 26


1, 6 LA14 Verhältnis der Bezahlung von männlichen und weiblichen Angestellten -- 112 – 113, K


Menschenrechte


1 – 6 Managementansatz -- 26 – 27, 37 – 42, 95, 99, 110 – 111, 125 – 128, K


1 – 6 HR1 Investitionsvereinbarungen, die Menschenrechte berücksichtigen -- 42, K


1 – 6 HR2 Prüfung wesentlicher Lieferanten und Auftragnehmer auf Einhaltung von Menschenrechten -- 98


1 – 6 HR3 Mitarbeiterschulungen im Bereich Menschenrechte - 41, 103, K


1, 2, 6 HR4 Vorfälle von Diskriminierung und ergriffene Maßnahmen -- 125, K


1 – 5 HR5 Geschäftstätigkeiten, bei denen Vereinigungs- und Tarifverhandlungsfreiheit gefährdet sind - 41 – 42, 98 – 101, 110, K


1 – 5 HR6 Geschäftstätigkeiten, bei denen ein Risiko der Kinderarbeit besteht -- 98 – 101, K


1 – 5 HR7 Geschäftstätigkeiten, bei denen ein Risiko der Zwangs- und Pflichtarbeit besteht -- 41 – 42, 98 – 101, K


1, 2 HR8 Schulung des Sicherheitspersonals zu für die Geschäftstätigkeit relevanten Menschenrechtsaspekten - K


1, 2 HR9 Vorfälle der Verletzung der Rechte der Ureinwohner -- K


1, 2 HR10 Risikoanalyse zum Thema Menschenrechte -- 40


1, 2 HR11 Beschwerdeverfahren in Bezug auf Menschenrechtsverletzungen -- 42


- - Dieser Indikator wird vollständig berichtet. - Dieser Indikator wird teilweise berichtet.  / Dieser Indikator wird nicht berichtet. 
K Kommentar im ausführlichen GRI Index unter bmwgroup.com/svr
GB2013  BMW Group Geschäftsbericht 2013
KF BMW Group SVR14 Kennzahlen-und-Fakten-Teil, wo Kennzahlen und erläuternde Texte unter www.bmwgroup.com/svr zu finden sind
Alle Hauptindikatoren sind in fetter Schrift dargestellt.



http://www.geschaeftsbericht2013.bmwgroup.com

http://www.bmwgroup.com/svr





155


UNGC Indikator Berichtet Verweise
Prinzipien


Gesellschaft


10 Managementansatz -- 5, 20 – 22, 34 – 39, 131 – 139


SO1 Art, Umfang und Wirkung der Geschäftstätigkeit auf Gemeinden oder Regionen -- 18 – 19, 73, 118 – 119, 137 – 139, K


10 SO2 Geschäftseinheiten, die auf Korruptionsrisiken untersucht wurden -- 34


10 SO3 Mitarbeiterschulungen bzgl. Antikorruption - 35


10 SO4 Antikorruptionsmaßnahmen - 34, K


10 SO5 Politische Positionen, Teilnahme an der politischen Willensbildung und am Lobbying -- 20 – 22, K


10 SO6 Zuwendungen an Parteien und Politiker -- 22, KF 38, K


SO7 Klagen aufgrund von wettbewerbswidrigem Verhalten -- 36, K


SO8 Geldbußen aufgrund von Rechtsverstößen -- K


SO9 Operative Tätigkeiten mit negativem Einfluss auf lokales Gemeinwesen -- 26 – 27, 37 – 39, 46 – 48, 72 – 74, 94 – 97, 108 – 111, 132 – 136


SO10 Vermeidung und Mechanismen zur Abschwächung von negativen Auswirkungen auf lokales Gemeinwesen -- 18 – 19, 34 – 36, 35, 42, 125


Produktverantwortung


1, 8 Managementansatz -- 37 – 39, 45 – 68


1, 8 PR1 Untersuchte Lebenszyklusstadien in Bezug auf Gesundheit und Produktsicherheit -- 48, 55 – 57


1 PR2 Nichteinhaltung von Vorschriften bzgl. Gesundheit und Produktsicherheit -- 55 – 57, K


8 PR3 Gesetzliche Informationspflichten für Produkte und Leistungen -- 56, K


8 PR4 Nichteinhaltung der gesetzlichen und freiwilligen Informationspflichten für Produkte und Dienstleistungen -- K


PR5 Kundenzufriedenheit -- 66 – 68


10 PR6 Befolgung von Gesetzen, Standards und freiwilligen Verhaltensregeln in Bezug auf Werbung -- 67


PR7 Nichteinhaltung von gesetzlichen und freiwilligen Vorschriften bzgl. Werbung -- 67


1 PR8 Berechtigte Datenschutzbeschwerden -- 39, K


PR9 Wesentliche Bußgelder aufgrund von Verstößen gegen Gesetzesvorschriften in Bezug auf Erwerb und Nutzung 
der Produkte


- 76, K


Sector Supplement¹


A1 Vertraglich festgelegte Wochenarbeitszeit und durchschnittliche Mehrarbeit in der Produktion -- KF 30


A2 Anteil Mitarbeiter ohne Verrechnung von Mehrarbeit -- K


A3 Anteil First-Tier-Lieferanten mit gewerkschaftlicher Organisation oder anderer Arbeitnehmervertretung -- K


A4 Verkaufte Fahrzeuge nach Fahrzeugtyp, Verbrennungsmotor, Antriebssystem und Region -- 52, KF 10


A5 Einhaltung bestehender und geplanter gesetzlicher Emissionsstandards bei verkauften Fahrzeugen -- 52


A6 Durchschnittliche Kraftstoffeffizienz der Fahrzeuge -- 52, 156, KF 10


A7 Durchschnittliche CO²-Emissionen der Fahrzeuge -- 156, KF 10


A8 Einhaltung bestehender und geplanter gesetzlicher Lärmstandards bei verkauften Fahrzeugen -- KF 10, K


A9 EN 29 – relevant für Automobilsektor -- 81 – 83


A10 Anteil an gewöhnlichen (üblichen) und erneuerbaren Stoffen und Rezyklaten im meistverkauften Fahrzeug -- 59, KF 10, 12


1 GRI Sector Supplement Automotive Sector, Pilot Version 1.0, 2004
- - Dieser Indikator wird vollständig berichtet. - Dieser Indikator wird teilweise berichtet.  / Dieser Indikator wird nicht berichtet. 
K Kommentar im ausführlichen GRI Index unter bmwgroup.com/svr
GB2013  BMW Group Geschäftsbericht 2013
KF BMW Group SVR14 Kennzahlen-und-Fakten-Teil, wo Kennzahlen und erläuternde Texte unter www.bmwgroup.com/svr zu finden sind
Alle Hauptindikatoren sind in fetter Schrift dargestellt.



http://www.geschaeftsbericht2013.bmwgroup.com

http://www.bmwgroup.com/svr
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Verbrauchs und CO₂Emissionswerte  
der in dieser Publikation vorgestellten Fahrzeuge


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2014


Modell  Innerorts (l/100 km)  Außerorts (l/100 km)  Kombiniert (l/100 km)  CO²-Emissionen kombiniert   
(g/km)


 


BMW ActiveHybrid 3  – [5,5]  – [6,2]  – [5,9]  – [139]   


BMW ActiveHybrid 5  – [6,1 – 6,7]  – [6,6 – 7,2]  – [6,4 – 7,0]  – [149 – 163]   


BMW ActiveHybrid 7  – [6,0]  – [7,2]  – [6,8]  – [158]   


BMW 116i  7,0 – 7,3 [7,2 – 7,4]  4,5 – 4,7 [4,6 – 4,8]  5,4 – 5,6 [5,6 – 5,8]  125 – 131 [129 – 134]   


BMW 320d Touring  5,9 – 6,0 [5,7]  4,0 [4,1]  4,7 – 4,8 [4,7]  124 – 125 [123 – 124]   


BMW X1 sDrive18d  5,7 [5,6]  4,4 [4,7]  4,9 [5,0]  128 [132]   


BMW X3 xDrive20d  5,9 – 6,3 [5,4 – 5,8]  4,7 – 5,1 [4,8 – 5,1]  5,2 – 5,6 [5,0 – 5,4]  136 – 146 [131 – 141]   


MINI Cooper D  4,3 – 4,4 [4,2 – 4,3]  3,1 – 3,2 [3,5]  3,5 – 3,6 [3,7 – 3,8]  92 – 95 [98 – 99]   


MINI One D  3,9 – 4,0  3,1 – 3,2  3,4 – 3,5  89 – 92   


Modell  Innerorts (l/100 km)  Außerorts (l/100 km)  Kombiniert (l/100 km)  CO²-Emissionen kombiniert  Durchschnittlicher Gesamt-  
(g/km) energieverbrauch (kWh/100 km)


 


BMW i3 (Range Extender)  Entfällt  Entfällt  – [0,6]  – [13]  – [13,5]  


BMW i3  Entfällt  Entfällt  – [0]  – [0]  – [12,9]  


Modell  Innerorts (l/100 km)  Außerorts (l/100 km)  Kombiniert (l/100 km)  CO²-Emissionen kombiniert  Stromverbrauch kombiniert  
(g/km) (zusätzlich zum Kraftstoffverbrauch)


 (kWh/100 km)


 


BMW i8  Entfällt  Entfällt  [2,1]  – [49]  – [11,9]  


BMW X5 xDrive40e¹  Entfällt  Entfällt  – [3,3 – 3,4]  – [77 – 78]  – [15,3 – 15,4]  


1 Hierbei handelt es sich um vorläufige Daten.


Werte in Klammern gelten für Automatikgetriebe. Die Angaben Kraftstoffverbrauch und CO²-Emissionen gelten in Abhängigkeit der gewählten Räderkategorie. Als Basis für die Verbrauchsermittlung gilt der ECE-Fahrzyklus. Gültig für Fahrzeuge mit europäischer Länderspezifizierung. Alle Motoren erfüllen mindestens die EU-5-Norm. 
Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch, den offiziellen spezifischen CO²-Emissionen und dem Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen können unentgeltlich dem „Leitfaden über Kraftstoffverbrauch, die CO²-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personenwagen“ entnommen werden, der an allen 
 Verkaufsstellen, bei der Deutschen Automobil Treuhand GmbH (DAT), Hellmuth-Hirth-Straße 1, 73760 Ostfildern-Scharnhauser Park unter https://www.dat.de/angebote/verlagsprodukte/leitfaden-kraftstoffverbrauch.html erhältlich ist.        


Stand 12/2014. 
Weitere, ständig aktualisierte Informationen zu den in dieser Publikation genannten Fahrzeugen erhalten Sie im Internet unter den Adressen www.bmw.com, www.mini.com und www.rolls-roycemotorcars.com.



https://www.dat.de/angebote/verlagsprodukte/leitfaden-kraftstoffverbrauch.html

http://www.bmw.com

http://www.mini.com

http://www.rolls-roycemotorcars.com
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WIR FREUEN UNS AUF IHRE KONTAKTAUFNAHME


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2014


BMW GROUP 
Petuelring 130 
80788 München 
Telefon +49 89 382-0
www.bmwgroup.com


MEHR VON DER BMW GROUP 
www.bmwgroup-classic.com
www.bmw-welt.com


SOCIAL MEDIA 
Facebook: www.facebook.com/BMWGroup 
Twitter: twitter.com/BMWGroup 
YouTube:  www.youtube.com/BMWGroupview 
Google+:  www.google.com/+BMWGroup


DIE MARKEN DER BMW GROUP IM INTERNET 
www.bmw.com 
www.mini.com 
www.rolls-roycemotorcars.com
www.bmw-motorrad.com


WEITERE INFORMATIONEN UND PUBLIKATIONEN FINDEN SIE UNTER  www.bmwgroup.com/verantwortung


KAI ZÖBELEIN
Kommunikation Nachhaltigkeit


Telefon:
+49 89 382-2 11 70 


E-Mail: 
Kai.Zoebelein@bmwgroup.com


MILENA PIGHI
Kommunikation  
Gesellschaftliches  Engagement


Telefon:
+49 89 382-6 65 63 


E-Mail:
Milena.PA.Pighi@bmwgroup.com



http://www.bmwgroup.com

http://www.bmwgroup-classic.com

http://www.bmw-welt.com

http://www.facebook.com/BMWGroup

http://twitter.com/BMWGroup

http://www.youtube.com/BMWGroupview

http://www.google.com/+BMWGroup

http://www.bmw.com

http://www.mini.com

http://www.rolls-roycemotorcars.com

http://www.bmw-motorrad.com

http://www.bmwgroup.com/verantwortung

mailto:Kai.Zoebelein%40bmwgroup.com?subject=

mailto:Milena.PA.Pighi%40bmwgroup.com?subject=
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HINWEISE ZUR NAVIGATION


ODER


KLASSISCH NAVIGIEREN


Sie können den Sustainable Value Report 
klassisch wie ein Buch lesen:  
Beginnen Sie bei Seite 1 und navigieren 
Sie sich fortlaufend bis zum Ende des 
Berichts durch.
Dazu müssen Sie bei einem PC nur die 
Pfeiltasten Ihrer Tastatur nutzen oder 
bei einem Tablet einfach wischen.


SELEKTIV NAVIGIEREN


Sie können aber auch gezielt auf die 
Themen gelangen, die Sie besonders 
interessieren. Dazu finden Sie im 
gesamten Dokument Querverweise 
und Links. Die Navigationselemente am 
linken Seitenrand helfen Ihnen bei der 
Orientierung.


1.  Über dieses Pfeilsymbol gelangen Sie 
direkt in das vorhergehende Kapitel.


2.  Über dieses Pfeilsymbol gelangen Sie 
direkt in das nächste Kapitel.


3.  Dieses Symbol bringt Sie zurück zum 
Inhaltsverzeichnis.


4.  Mit diesem Symbol gelangen Sie jeder-
zeit zurück zum Anfang des Dokuments.
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2. 1


PRODUKTVERANTWORTUNG


Unser  
Managementansatz


Die BMW Group hat ein umfassendes Verständnis 
von Produktverantwortung. Sie beginnt für uns mit 
der Entwicklung von Fahrzeugen und Dienstleistun-
gen, die verbrauchseffizient und sicher für Fahrer 
und Verkehrsteilnehmer sind. Unsere Produktver-
antwortung umfasst darüber hinaus ressourcen- und 
umweltschonende Entwicklungs- und Produktions-
prozesse sowie die ganzheitliche und qualitativ 
hochwertige Kundenbetreuung. Nicht zuletzt sorgen 
Recyclingkonzepte dafür, dass unsere Fahrzeuge auch 
nach ihrer Nutzungsphase die Umwelt möglichst 
wenig belasten.


Ein überzeugendes Beispiel für unser umfassen-
des Verständnis von Produktverantwortung ist der 
BMW i3, das erste in Großserie produzierte Elektro-
fahrzeug der BMW Group. Von Anfang an und über 
den gesamten Lebenszyklus hinweg entwickelten wir 
ihn nach messbaren Nachhaltigkeitszielen. Das reicht 
von der Rohstoffgewinnung über die gesamte Her-
stellung und Nutzungsphase bis zum Recycling am 
Ende des Fahrzeuglebens.


Im Vergleich zu dem bereits sehr effizienten 
BMW 118d als Referenzfahrzeug (Green Car of the 


1


Year 2008) hat der BMW i3 über den gesamten Pro-
duktlebenszyklus deutlich weniger Treibhauspoten-
zial: Bei Nutzung des europäischen Strom-Mix EU-25 
kann rund ein Drittel Treibhauspotenzial eingespart 
werden und bei Verwendung von regenerativ gewon-
nenem Strom rund die Hälfte. Mit dem BMW i3 
setzen wir bewusst auch unternehmensintern eine 
Benchmark. Wir übertragen im BMW i3 umgesetzte 
Maßnahmen schrittweise in Fahrzeugprojekte mit 
Verbrennungsmotoren der BMW Group.


EMISSIONEN VERRINGERN 


Unsere visionären Fahrzeuge der Marke BMW i 
bilden die Speerspitze unseres langfristigen Stre-
bens nach komplett emissionsfreien Fahrzeugen. Sie 
sind jedoch nur ein Teil unserer Efficient Dynamics 
Entwicklungsstrategie. Sie bildet die Grundlage für 
unser Konzept einer nachhaltigen Sicherung indi-
vidueller Mobilität durch eine kontinuierliche und 
konsequente Verringerung von Emissionen. Die 
größten Einsparungen realisieren wir durch innova-
tive Effizienztechnologien. 


Dazu zählen effiziente Motoren, optimale Aerody-
namik, intelligentes Energiemanagement, Leicht-
bau, vorausschauende Antriebssteuerung, Auto 
Start Stop Funktion, Bremsenergierückgewin-
nung, rollwiderstandsreduzierte Bereifung und 
Luftklappensteuerung. 


Jedes Fahrzeug der BMW Group wird mit dem 
Grundgedanken von Efficient Dynamics entwickelt. 
Die BMW Group strebt bei jedem Fahrzeug nach 
einem intelligenten Leichtbaukonzept, einem effizi-
enten und dynamischen Antrieb und einem intelli-
genten Management aller Energieströme im Fahrzeug 
 siehe Kapitel 2.2. 
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2 PRODUKTVERANTWORTUNG


FORTSCHRITT 2013 KERNINDIKATOREN AUSBLICK UND ZIELE 2014+


BMW i3 IN SERIE  EINGEFÜHRT


–  Mit dem BMW i3 haben wir das erste vollelek-
trische Premiumfahrzeug der BMW Group 
erfolgreich in Europa eingeführt. Verglichen 
mit einem herkömmlichen Fahrzeug mit 
Verbrennungsmotor erzeugt der BMW i3 über 
den gesamten Produktlebenszyklus über 50 % 
weniger Treibhauspotenzial (CO2-Äquivalente).


CO2-EMISSIONEN DER BMW GROUP  
AUTOMOBILE (EU-27) 
— 2013


BMW i ANGEBOT  ERWEITERN


–  2014 werden wir den BMW i3 in weiteren 
Märkten (Nord- und Südamerika, Asien) 
einführen. Mit dem BMW i8 bringen wir zudem 
ein weiteres Modell der BMW i Familie auf 
den Markt. Mit dem vollelektrischen BMW C 
Evolution Scooter erweitern wir außerdem 
unser Angebot an Elektrofahrzeugen auf das 
Zweiradsegment.


133
FLOTTENEMISSIONEN WEITER GESENKT


–  Die CO2-Emissionen unserer in Europa aus-
gelieferten Fahrzeugflotte reduzierten wir 
weiter auf 133 g CO2/km (2012: 138 g CO2/km; 
– 3,6 %). Somit liegen wir im Plan, bis zum Jahr 
2020 unsere Flottenemissionen im Vergleich 
zum Jahr 1995 um 50 % zu verringern.


DURCHSCHNITTSKRAFTSTOFF-
VERBRAUCH EU-27
— 2013


WIEDERVERWERTUNGSMASS NAHMEN  
INTENSIVIEREN


–  Wir erarbeiten Einsatzmöglichkeiten für 
gebrauchte Batteriepakete aus unseren Elektro-
fahrzeugen ebenso wie für in der Produktion 
anfallende Nebenprodukte. Zudem haben 
bereits heute einen Anteil von 20 % Rezyklaten 
bei thermoplastischen Werkstoffen in unseren 
Fahrzeugen und erhöhen sukzessive den 
Einsatz von Sekundärrohstoffen.


Benzin


6,2 
l/100 km  


Diesel


4,8 
l/100 km  


SICHERHEITSMASS STÄBE DEFINIERT


–  Seit 2013 sind alle Motorräder von BMW 
Motorrad serienmäßig mit ABS ausgestattet. 
Im Bereich PKW bieten wir über alle Baureihen 
passive und aktive Sicherheitssysteme an, die 
den Fahrer in kritischen Situationen warnen, 
unterstützen und im Schadensfall bestmöglich 
schützen.


ANZAHL NUTZER DriveNow 
— Januar 2014


VERNETZTE MOBILITÄT VORANTREIBEN


–  Onlineanwendungen und Vernetzungsmög-
lichkeiten könnten die urbane Mobilität der 
Zukunft weiter verändern. Unser Ziel ist es, ein 
Treiber der Mobilitätsforschung zu sein, neue 
Trends frühzeitig zu erkennen und die vielver-
sprechendsten Erkenntnisse der Forschung in 
praxistaugliche Anwendungen zu überführen.


220.000
Mitglieder


g/km


138 g/km2012


6,3 l Benzin /100 km    5,0 l Diesel /100 km2012


75.000 Mitglieder2012
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2. 1


PRODUKTVERANTWORTUNG


Ein Beispiel für diese Philosophie ist der BMW 520d 
mit einem Durchschnittsverbrauch im EU-Testzyklus 
von 4,5 l/100 km und einem CO2-Wert von 119 g/km. 
Mit 184 PS zeigt der BMW 520d zudem, dass Nach-
haltigkeit und Fahrfreude sich nicht ausschließen.


PRODUKTVERANTWORTUNG WEITER FASSEN


Unsere Produktverantwortung beschränkt sich nicht 
nur auf die Herstellung umweltverträglicher Fahr-
zeuge. Als Anbieter von Premium-Produkten und 
Premium-Dienstleistungen für individuelle Mobilität 
ist auch die Sicherheit ein zentraler Bestandteil unse-
rer Produktverantwortung. Das bezieht neben der 
Sicherheit für unsere Kunden auch die der anderen 
Verkehrsteilnehmer ein. Wir versuchen durch Maß-
nahmen der aktiven Sicherheit, Unfälle zu vermei-
den, und durch Maßnahmen der passiven Sicherheit, 
Unfallfolgen abzumildern  siehe Kapitel 2.3. 


Eine ressourcenschonende Produktion sowie hohe 
Recycling- und Verwertungsstandards, die den Mate-
rialkreislauf so weit wie möglich schließen, gehören 


ebenfalls zu unserer Produktverantwortung  siehe 
Kapitel 2.4 und  siehe Kapitel 3. 


Wir setzen auf intelligente Dienstleistungen, die die 
gesamte Bandbreite künftiger Mobilität abdecken. 
Ein Beispiel dafür ist unser Carsharing-Angebot 
 DriveNow  siehe Kapitel 2.5.


Schließlich streben wir nach einer hohen Kundenzu-
friedenheit. Wir suchen mithilfe von Studien, Kun-
deninterviews und Analysen von Kunden-Feedbacks 
ständig nach Möglichkeiten, wie wir aus Sicht der 
Kunden noch besser werden können  siehe Kapitel 2.6. 


INTERNATIONALE ANFORDERUNGEN ERFÜLLEN


Die internationalen regulatorischen Anforderungen 
für die Produkte der BMW Group werden vor allem 
im Bereich der fahrzeugspezifischen Emissionen 
immer anspruchsvoller. 93 % unseres Fahrzeugab-
satzes unterliegen entsprechenden Regularien und 
Steuergesetzgebungen. Zugleich wird die Planbarkeit 
durch kurzfristige Gesetzesänderungen erschwert. 


4,5 LITER DIESEL AUF 100 KILOMETER — Der BMW 520d. MIT AERODYNAMIK VERBRAUCH SENKEN — BMW Group Windkanal in München.
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der Entwicklung von Fahrzeugen und Dienstleistun-
gen, die verbrauchseffizient und sicher für Fahrer 
und Verkehrsteilnehmer sind. Unsere Produktver-
antwortung umfasst darüber hinaus ressourcen- und 
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nach ihrer Nutzungsphase die Umwelt möglichst 
wenig belasten.


Ein überzeugendes Beispiel für unser umfassen-
des Verständnis von Produktverantwortung ist der 
BMW i3, das erste in Großserie produzierte Elektro-
fahrzeug der BMW Group. Von Anfang an und über 
den gesamten Lebenszyklus hinweg entwickelten wir 
ihn nach messbaren Nachhaltigkeitszielen. Das reicht 
von der Rohstoffgewinnung über die gesamte Her-
stellung und Nutzungsphase bis zum Recycling am 
Ende des Fahrzeuglebens.


Im Vergleich zu dem bereits sehr effizienten 
BMW 118d als Referenzfahrzeug (Green Car of the 
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Year 2008) hat der BMW i3 über den gesamten Pro-
duktlebenszyklus deutlich weniger Treibhauspoten-
zial: Bei Nutzung des europäischen Strom-Mix EU-25 
kann rund ein Drittel Treibhauspotenzial eingespart 
werden und bei Verwendung von regenerativ gewon-
nenem Strom rund die Hälfte. Mit dem BMW i3 
setzen wir bewusst auch unternehmensintern eine 
Benchmark. Wir übertragen im BMW i3 umgesetzte 
Maßnahmen schrittweise in Fahrzeugprojekte mit 
Verbrennungsmotoren der BMW Group.


EMISSIONEN VERRINGERN 


Unsere visionären Fahrzeuge der Marke BMW i 
bilden die Speerspitze unseres langfristigen Stre-
bens nach komplett emissionsfreien Fahrzeugen. Sie 
sind jedoch nur ein Teil unserer Efficient Dynamics 
Entwicklungsstrategie. Sie bildet die Grundlage für 
unser Konzept einer nachhaltigen Sicherung indi-
vidueller Mobilität durch eine kontinuierliche und 
konsequente Verringerung von Emissionen. Die 
größten Einsparungen realisieren wir durch innova-
tive Effizienztechnologien. 


Dazu zählen effiziente Motoren, optimale Aerody-
namik, intelligentes Energiemanagement, Leicht-
bau, vorausschauende Antriebssteuerung, Auto 
Start Stop Funktion, Bremsenergierückgewin-
nung, rollwiderstandsreduzierte Bereifung und 
Luftklappensteuerung. 


Jedes Fahrzeug der BMW Group wird mit dem 
Grundgedanken von Efficient Dynamics entwickelt. 
Die BMW Group strebt bei jedem Fahrzeug nach 
einem intelligenten Leichtbaukonzept, einem effizi-
enten und dynamischen Antrieb und einem intelli-
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Sehr geehrte Damen und Herren,
2013 haben wir mit dem Einstieg in die Elektromobilität ein klares Zeichen für die emissions freie Mobilität in 
urbanen Ballungsräumen gesetzt. Der rein elektrische BMW i3 ist „purpose built“ für den Elektroantrieb. Er ist 
ein Beispiel dafür, wie wir unsere Verant wor tung in der Gesellschaft wahrnehmen und innovative Lösungen 
bieten. Premium soll Vorbild sein. 2013 war für die BMW Group das bisher erfolgreichste Jahr. Dies ist nur ein 
Kapitel in der langen Geschichte des Unternehmens. Denn: Wir denken langfristig und handeln nachhaltig. 


Wir verfolgen einen ganzheitlichen Ansatz, indem wir Nachhaltigkeit entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
implementieren. Dies betrachten wir als Investition in die Zukunft. So stellen wir sicher, dass nachhaltiges 
Handeln im Unternehmen strukturell verankert und flächendeckend gelebt wird. 


Nachhaltigkeit ist Teil unserer langfristigen Unternehmensstrategie. Das bedeutet: Wir setzen uns ambitionierte 
Ziele, die wir konsequent verfolgen – in Bezug auf unsere Produkte genau wie bei deren Produktion. Bei unserer 
europäischen Neuwagenflotte wollen wir bis 2020 den CO2-Ausstoß im Vergleich zu 1995 um mindestens 
50 Prozent verringern. Auch zum Ziel von 95 Gramm CO2 in der EU ab 2020 hat sich die BMW Group von Anfang 
an klar bekannt. In der Produktion wollen wir bis 2020 den Ressourcenverbrauch pro Fahrzeug um 45 Prozent 
gegenüber 2006 senken. Unsere Vision ist eine vollkommen CO2-freie Fahrzeugproduktion.


Bei der BMW Group fließt Nachhaltigkeit in ihrer Vielfalt in die Arbeit aller Ressorts und aller 110.000 Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeiter ein. Der gesamte Vorstand gehört dem Nachhaltigkeitsboard an. Entsprechend 
belegt das Unternehmen seit vielen Jahren in allen wichtigen Nachhaltigkeitsratings Spitzenplätze. Die 
BMW Group hat den Global Compact der Vereinten Nationen unterzeichnet und setzt seit 2001 die zehn 
Prinzipien konsequent an allen Standorten weltweit um. 


Unsere Welt und unsere Gesellschaft stehen vor enormen Herausforderungen. Als führender Premiumhersteller 
in der Automobilindustrie gestalten wir für unsere Kunden die individuelle Mobilität in Gegenwart und 
Zukunft. Damit leisten wir einen Beitrag zur Bewältigung der vielfältigen Herausforderungen und sichern 
gleichzeitig unsere eigene Zukunftsfähigkeit.


DR.-ING. DR.-ING. E. H. NORBERT REITHOFER  
— Vorsitzender des Vorstands der BMW AG


VORWORT


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer
Vorsitzender des Vorstands der BMW AG
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UNSER STANDPUNKT


Dr.-Ing. Klaus Draeger
Mitglied des Vorstands der BMW AG,  
Einkauf und Lieferantennetzwerk 


Gemeinsam mit unseren Partnern in der 
Lieferkette und in branchenübergreifenden 
Netzwerken wollen wir unsere Nachhaltig-
keitsanforderungen erfüllen: mehr Ressour-
ceneffizienz, mehr Umweltschutz und die 
Einhaltung von Sozialstandards.


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer
Vorsitzender des Vorstands der BMW AG


Unser Geschäftsmodell – Premiumfahr-
zeuge und -dienstleistungen für individuelle 
Mobilität – ist unabdingbar mit Nachhaltig-
keit verknüpft. Wir wollen Vorreiter sein 
und unseren Kunden zukunftsweisende und 
umweltfreundliche Lösungen bieten. 


Dr.-Ing. Herbert Diess
Mitglied des Vorstands der BMW AG,  
Entwicklung


Forderungen nach emissionsfreien Fahrzeu-
gen im Flottenmix und weitere signifikante 
CO2-Reduzierungen erfordern jetzt revolu-
tionäre Entwicklungsansätze. BMW i und 
Efficient Dynamics sind unsere Antworten 
auf diese Herausforderungen.


Milagros Caiña Carreiro-Andree
Mitglied des Vorstands der BMW AG,  
Personal- und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin


Unseren Führungsanspruch als Unterneh-
men verwirklichen wir nur mit den besten 
Mitarbeitern. Für sie wollen wir attraktiv 
sein und für sie schaffen wir weltweit die 
richtigen Rahmenbedingungen. 


Die BMW Group ist für Investoren attrak-
tiv – auch unter Nachhaltigkeitsaspekten. 
Immer mehr Anleger berücksichtigen 
Nachhaltigkeitskriterien in ihrer Investment-
analyse.


Dr. Friedrich Eichiner
Mitglied des Vorstands der BMW AG,  
Finanzen


Weltweit erwarten Kunden neue Konzepte 
für nachhaltige, individuelle Mobilität. Als 
führender Premiumhersteller bieten wir mit 
unseren innovativen emissionsarmen und 
emissionsfreien Fahrzeugen überzeugende 
Lösungen.


Dr. Ian Robertson (HonDSc)
Mitglied des Vorstands der BMW AG,  
Vertrieb und Marketing BMW, Vertriebskanäle BMW Group


Carsharing mit Elektrofahrzeugen entlastet 
Verkehr und Umwelt in den Innenstädten. 
Die BMW Group macht mit diesem Angebot 
das elektrische Fahren für noch mehr  
Kunden erlebbar.


Peter Schwarzenbauer
Mitglied des Vorstands der BMW AG,  
MINI, BMW Motorrad, Rolls-Royce, BMW Group Aftersales


Nachhaltigkeit heißt für uns im Produktions-
ressort gelebte Verantwortung. Wir bauen 
unsere Fahrzeuge und Motoren effizient, 
ressourcenschonend und unter zunehmen-
dem Einsatz von erneuerbaren Energien.


Harald Krüger
Mitglied des Vorstands der BMW AG, 
Produktion
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BMW GROUP IM ÜBERBLICK


UNSERE HISTORIE UNSERE GEGENWART UNSERE ZUKUNFT


1916: GRÜNDUNG ALS  
BAYERISCHE FLUGZEUGWERKE AG 
(BFW).


WIR SIND DER WELTWEIT 
 FÜHRENDE ANBIETER VON  
PREMIUMFAHRZEUGEN.


NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN 
IST EINE INVESTITION IN UNSERE  
ZUKUNFTSFÄHIGKEIT.


PRODUKTION UND VERTRIEB MITARBEITER DER BMW GROUP 2013 
— zum 31.12.2013


AUSGELIEFERTE AUTOMOBILE 2013 
— Einheiten


UNSER GESCHÄFT CO2 EMISSIONEN DER BMW GROUP  
AUTOMOBILE 2013
— in g/km*


KONZERNERGEBNIS VOR STEUERN
— in Millionen Euro


28 PRODUKTIONS- UND MONTAGE-


STÄTTEN IN 13 LÄNDERN.  


VERTRIEBSNETZ MIT VERTRETUNGEN 


IN 140 LÄNDERN.


* Flottenverbrauch der neu zugelassenen Fahrzeuge in Europa (EU- 27)


110.351
davon 4.445


Auszubildende


133 7.913


davon 84,3 % 
BMW


15,5 % 
MINI


0,2 % 
Rolls-Royce


1.963.798
100.306 
2011


Mitarbeiter
Entwicklung


105.876 
2012


1.668.982 
2011


Absatz
Entwicklung


1.845.186 
2012


145 g/km 
2011


Emissionen
Entwicklung


138 g/km 
2012


7.383 
2011


Konzernergebnis vor 
Steuern Entwicklung


7.803 
2012


3 Geschäftsbereiche 
Automobile, Motorräder, Financial Services


3 Marken
BMW, MINI, Rolls-Royce
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KERNINDIKATOREN


KPI 5-Jahres-Übersicht


  09  10  11  12  13  %  


 


Geschäftstätigkeit


Umsatz (in Mio. €)  50.681  60.477  68.821  76.848  76.058  – 1,0  


Ergebnis vor Steuern (in Mio. €)  413  4.853  7.383  7.803  7.913  1,4  


Return on Capital Employed (in %)  3,3  19,1  25,6  23,0  21,4  – 7,4  


Auslieferungen Automobile (in Tsd.)  1.286,3  1.461,2  1.669,0  1.845,2  1.963,8  6,4  


Produktverantwortung 


CO2 Emissionen der BMW Group Automobile (EU27) (in g/km)  150,0  148,0  145,0  138,0  133,0  – 3,6  


Forschungs- und Entwicklungsleistungen (in Mio. €)  2.448  2.773  3.373  3.952  4.792  21,3  


Konzernweiter Umweltschutz1


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug (in MWh/Fahrzeug)  2,80  2,72  2,43  2,41  2,36  – 2,1  


Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug (in m3/Fahrzeug)  2,66  2,4  2,25  2,22  2,18  – 1,8  


Prozessabwasser je produziertes Fahrzeug (in m3/Fahrzeug)  0,64  0,6  0,57  0,51  0,47  – 7,8  


CO2 Emissione je produziertes Fahrzeug (in t/Fahrzeug)  0,94  0,89  0,75  0,72  0,68  – 5,6  


Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug (in kg/Fahrzeug)  11,03  10,49  8,49  6,47  5,73  – 11,4  


Emissionen VOC (flüchtige organische Lösungsmittel) je produziertes Fahrzeug
(in kg/Fahrzeug)  1,84  1,66  1,75  1,78  1,59  – 10,7  


Mitarbeiter


Mitarbieter der BMW Group am Jahresende  96.230  95.453  100.306  105.876  110.351  4,2  


Fluktuationsquote der BMW AG (in % vom Personalstand)  4,59  2,74  2,16  3,87  3,47  – 10,3  


Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft der BMW Group (in %)2  –  15,2  16,1  16,8  17,4  3,6  


Frauenanteil in Führungspositionen der BMW Group (in %)2  –  –  11,8  12,7  13,8  8,7  


Durchschnittliche Fort- und Weiterbildungstage pro Mitarbeiter in der BMW Group  1,6  2,4  3,3  3,7  3,5  – 5,4  


Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group (je 1 Mio. geleistete Arbeitsstunden)  3,1  3,6  7,1  5,8  4,8  – 17,2  


Gesellschaftliches Engagement


Spendenausgaben der BMW Group (in Tsd. €)  7.619  10.242  12.873  9.638  8.485  – 12,0  


Höhe der Ausgaben für gesellschaftliches Engagement (in Tsd. €)  7.619  26.591  36.846  31.979  28.944  – 9,5  


1 Zahlenreihe aufgrund angepasster Methodik nicht direkt mit 2012 vergleichbar. Für Details siehe Kennzahlen, Fakten und Ziele.
2 Werte für 2012 aufgrund Datenbereinigung angepasst.
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NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN


WIR INVESTIEREN IN UNSERE  
ZUKUNFTSFÄHIGKEIT.


1


Globale Megatrends wie Ressourcenknappheit, verschärfte politische  
Regulierung oder Wertewandel stellen für Unternehmen Chancen und Risiken dar. 
Nachhaltiges Wirtschaften heißt, Chancen zu nutzen, Risiken zu identifizieren  
und somit die Grundlage für langfristigen Erfolg zu schaffen.


—  NACHHALTIGKEIT ALS INTEGRALER  
BESTANDTEIL DER UNTERNEHMENSSTRATEGIE 


—  KONTINUIERLICHER DIALOG  
MIT STAKEHOLDERN 


—  GANZHEITLICHE BETRACHTUNG  
DER WERTSCHÖPFUNGSKETTE


—  UNTERNEHMENSWEITES  
RISIKOMANAGEMENT


—  GEZIELTE INVESTITIONEN IN  
PROJEKTE ZUR ZUKUNFTSSICHERUNG
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1 NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN


FORTSCHRITT 2013 KERNINDIKATOREN AUSBLICK UND ZIELE 2014+


GESCHÄFTSPOTENZIAL GENUTZT


–  Mit der Einführung von BMW i haben wir 
den gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
 Megatrends Rechnung getragen. Mit dem  
BMW i3 liefern wir ein konsequent nachhaltiges 
Produkt, das wir speziell im Hinblick auf geän-
derte Kunden bedürfnisse entwickelt haben.


AUSGELIEFERTE AUTOMOBILE 
— 2013


ERFOLGREICHE GESCHÄFTSENTWICKLUNG 
FORTSETZEN


–  Bei Absatz und Konzernergebnis streben wir 
2014 neue Bestwerte an. Bei der EBIT-Marge 
im Segment Automobile wollen wir uns weiter-
hin im Korridor von 8 bis 10 % bewegen.1.963.798


Einheiten


„MISSION: ZUKUNFT“ WELTWEIT 
 AUSGEROLLT


–  Mitarbeiter, Händler und Lieferanten der 
BMW Group können in dieser Onlineschulung 
erleben, wie man nachhaltig entscheidet und 
somit langfristig die Zukunftsfähigkeit eines 
Unternehmens erhalten und steigern kann.


KONZERNUMSATZ 
— 2013


NACHHALTIGKEIT RESSORTÜBERGREIFEND 
WEITER INTEGRIEREN


–  Auch in Zukunft leiten wir spezifische Anforde-
rungen und Ziele aus der Nachhaltigkeitsstra-
tegie für jedes einzelne Unternehmensressort 
ab und verankern somit Nachhaltigkeits-
kriterien systematisch in allen Unternehmens-
bereichen.


    76.058  Mio. €


MENSCHENRECHTSKLAUSEL VERANKERT


–  Alle Händlerverträge im europäischen Raum 
sowie die Verträge mit CKD-Produktions-
partnern weltweit beinhalten eine verbindliche 
Klausel zur Achtung der Menschenrechte, 
insbesondere der ILO-Kernarbeitsnormen.


KONZERNERGEBNIS VOR STEUERN
— 2013


STAKEHOLDERENGAGEMENT  VERTIEFEN


–  Wir möchten in den kommenden Jahren 
unser vielfältiges Stakeholderengagement auf 
internationaler Ebene weiter vertiefen und den 
Input der Stakeholder in die Weiterentwicklung 
unserer Strategie einbeziehen.   7.913  Mio. €


1.845.186 Einheiten2012


76.848 Mio. €2012


7.803 Mio. €2012
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NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN


Unser 
 Managementansatz


Nachhaltiges Wirtschaften ist für uns eine Investition 
in unsere Zukunftsfähigkeit. Wir erschließen dadurch 
neue Geschäftschancen, minimieren Risiken und 
suchen frühzeitig nach Lösungen für gesellschaftliche 
und unternehmerische Herausforderungen.


Die Zielsetzung der im Jahr 2007 verabschiedeten 
und seither kontinuierlich weiterverfolgten Unter-
nehmensstrategie Number ONE reicht bis in das 
Jahr 2020 und ist klar definiert: Die BMW Group ist 
der führende Anbieter von Premium-Produkten und 
Premium-Dienstleistungen für individuelle Mobili-
tät. Der Weg dahin führt über die Fokussierung auf 
Wachstum und Profitabilität und eine kontinuierliche 
Erschließung neuer Technologien, verbunden mit 
dem Zugang zu relevanten Kundengruppen. Wesent-
lich dafür ist die aktive Gestaltung der Zukunft. 
Diese zentralen Handlungsfelder bilden die vier Säu-
len der Strategie Number ONE. Dabei ist Nachhaltig-
keit eine unserer Grundüberzeugungen und damit 
ein integraler Bestandteil jedes einzelnen Handlungs-
felds  siehe Grafik 01.


1


Für uns stellt nachhaltiges Handeln einen langfristi-
gen Business Case dar: Nachhaltigkeit bedeutet einen 
dauerhaft positiven Beitrag zum ökonomischen Erfolg 
des Unternehmens. Im Umkehrschluss gilt auch: 
Unser Erfolg basiert nicht nur auf Finanzkennzahlen, 
sondern auch auf der soliden Verankerung des Unter-
nehmens in der Gesellschaft. Die Wahrnehmung von 
sozialer und ökologischer Verantwortung gehört für 
uns zum unternehmerischen Selbstverständnis. 


Wir sind davon überzeugt, dass verantwortungsvolles 
Handeln und die gesellschaftliche Akzeptanz für 
alle Unternehmen immer mehr zur Voraussetzung 
werden, um wirtschaftlich erfolgreich zu sein und 
zu bleiben. Wir glauben auch, dass künftig derjenige 
Hersteller im Wettbewerb führend sein wird, der 
effizienter und ressourcenschonender produziert und 
seinen Kunden zukunftsweisende Lösungen für eine 
nachhaltige individuelle Mobilität bietet. 


G.01 Unternehmensstrategie Number ONE


Zukunftsbild


Grundüberzeugungen


Wachstum Zukunft 
gestalten Profitabilität


Zugang zu 
Technologien 
und Kunden


Wettbewerbsvorteil
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NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN


NACHHALTIGKEIT KONSEQUENT INTEGRIEREN


Die 2009 verabschiedete Nachhaltigkeitsstrategie  
leitet sich direkt aus der Konzernstrategie Number 
ONE ab und besitzt als übergreifende Strategie für 
alle Unternehmensressorts weltweite Gültigkeit. 
Unser Ziel ist, Nachhaltigkeit in der gesamten 


Wertschöpfungskette und den zugrunde liegenden 
Prozessen zu verankern. Dadurch wollen wir einen 
Mehrwert für Unternehmen, Umwelt und Gesell-
schaft schaffen. Aus der Nachhaltigkeitsstrategie 
leiten wir spezifische Anforderungen und Ziele für 
jedes einzelne Ressort ab und binden dadurch Nach-
haltigkeitskriterien systematisch in Unternehmens-
bereiche ein. 


Seit 2009 ist Nachhaltigkeit als ein strategisches 
Unternehmensziel in der Steuerungslogik der 
BMW Group verankert. Das bedeutet, dass jedes 
wesentliche Projekt sich unter anderem am Konzern-
ziel Nachhaltigkeit messen lassen muss. Dadurch 
stellen wir sicher, dass wir neben ökonomischen 
auch ökologische und soziale Faktoren in Entschei-
dungsprozessen berücksichtigen. Denn wir wissen, 
dass sich der Wert eines Unternehmens heute nicht 
nur nach finanziellen Leistungsindikatoren, sondern 
auch nach nicht finanziellen Kenngrößen bemisst. 
Darüber hinaus sind Nachhaltigkeitsaspekte über die 
Kaskadierung des Unternehmensziels Nachhaltigkeit 
in persönlichen Zielvereinbarungen für Führungs-
kräfte integriert und damit Teil der leistungsabhängi-
gen Vergütung. 


Relevante Einflussgrößen unserer Nachhaltigkeits-
steuerung sind eine Reihe von Kennzahlen,  
sogenannte Key Performance Indicators (KPI). Das 
Abschneiden der BMW Group in verschiedenen 
Ratings und Rankings vervollständigt unsere Perfor-
mance-Bewertung aus externer Perspektive.


Unsere KPIs befinden sich zusammengefasst im 
Kapitel  Kennzahlen, Fakten und Ziele. Ein Überblick über 
die wesentlichen KPIs befindet sich zudem jeweils 
beim Kapiteleinstieg auf einer Übersichtsseite sowie 
direkt im jeweiligen Kapiteltext mit Erläuterungen. 


EVOLUTION UND REVOLUTION


Unsere Branche befindet sich in einem technologischen 
Umbruch. Wir wollen Vorreiter und Treiber in diesem Um-
bruch sein. Dazu verfolgen wir zwei Wege parallel: Evolution 
und Revolution. Evolution sind für uns die Weiterentwick-
lung hocheffizienter Verbrennungsmotoren, der Leichtbau, 
Hybridantriebe und eine ressourcenschonende Produktion. 
Revolution dagegen ist für uns die emissionsfreie Mobilität 
mit neuen Antriebsarten, verbunden mit anspruchsvollen 
Zielen bei ressourcenschonender Produktion, neuen Werk-
stoffen und innovativen Mobilitätsdienstleistungen.


Mit der neuen BMW i Familie positionieren wir uns in der 
Elektromobilität als Innovationsführer. Wir bringen damit die 
Integration von Nachhaltigkeit über die gesamte Wertschöp-
fungskette auf ein neues Niveau. Als einziger Premiumher-
steller verfolgen wir einen revolutionären Ansatz und bieten 
seit 2013 speziell für den Elektroantrieb konzipierte Fahr-
zeuge („purpose built“) an. Die Karbonkarosserie reduziert 
das Fahrzeuggewicht deutlich und garantiert Freude am 
elektrisch angetriebenen Fahren. Auch die BMW i Dienstleis-
tungen sind maßgeschneidert für nachhaltige Mobilität mit 
Premiumanspruch.


Unserem ganzheitlichen Verständnis von Nachhaltigkeit 
folgend beziehen wir den Strom für die Montage von BMW i3 
und BMW i8 im Werk Leipzig zu 100 % aus regenerativen 
Quellen. BMW i und die ersten Modelle BMW i3 und BMW i8 
leiten damit eine neue Ära urbaner Mobilität ein.
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NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN


WESENTLICHE THEMEN IDENTIFIZIEREN 


Mit unserem Materialitätsprozess wollen wir Themen 
erkennen, die heute und in der Zukunft Chancen 
oder Risiken für unser Geschäft bedeuten können. 
Dazu analysieren wir regelmäßig unterschiedliche 
Nachhaltigkeitsthemen hinsichtlich ihrer Bedeutung 
sowohl aus Sicht verschiedener Stakeholdergruppen 
als auch aus unternehmensinterner Perspektive. 


Das Ergebnis der Materialitätsanalyse – die Materia-
litätsmatrix – ist Ausgangspunkt für die regelmäßige 
Überprüfung der Ausrichtungen unserer Nachhaltig-
keitsstrategie. Als besonders wesentlich sehen wir ein  
Handlungsfeld dann an, wenn es sowohl aus Sicht  
unserer Stakeholder als auch aus Sicht der BMW Group  
als sehr wichtig erachtet wird  siehe Grafik 02.


MATERIALITÄTSPROZESS 2013


Im Jahr 2013 unterzogen wir die Themenliste des Vorjahres 
einem Review. Im Rahmen des Review-Prozesses 
fanden Telefoninterviews mit zwölf repräsentativen 
Stakeholdern statt. Dazu zählten Kunden, Lieferanten, 
Investoren, Behörden, NGOs und Wissenschaftler aus 
unterschiedlichen Regionen. Im Anschluss kombinierten 
wir die Interviewergebnisse 2013 mit den Ergebnissen der 
Stakeholderbefragung und der Umfeldanalyse aus 2012. 
Dadurch erhielten wir eine aktualisierte Themenbewertung 
aus externer Perspektive. Zur Aktualisierung der internen 
Perspektive führten wir erneut einen Materialitätsworkshop 
mit 18 Repräsentanten aus den relevanten Bereichen des 
Unternehmens durch (unter anderem Strategiestellen 
der Ressorts). Die Ergebnisse des Workshops werteten 
anschließend Experten der Konzernstrategie aus. 


G.02 Materialitätsmatrix
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Die Materialitätsmatrix verdeutlicht, dass der Themenbereich CO2-Emissionen und Klimawandel weiterhin die größte Relevanz sowohl für Stakeholder als auch für die BMW Group hat.  
Die Themen Umwelt- und Sozialstandards in der Lieferkette, Produktsicherheit sowie Alternative Antriebstechnologien genießen ebenfalls höchste Priorität.


Corporate Volunteering


Demografischer Wandel


Kreislaufwirtschaft und /  
oder Ressourceneffizienz


Energieversorgung/ 
erneuerbare Energien


Work-Life Balance


Alternative 
Antriebstechnologien


Spenden / Sponsoring


Biodiversität  / Erhalt der Artenvielfalt


Mobilität der Zukunft/Mobilitätsdienstleistungen


Qualifizierung /  
Aus - und Weiterbildung


Wasser


Corporate Citizenship


Produktsicherheit


Achtung der Menschenrechte


Arbeits- und Gesundheitsschutz


Umwelt- und Sozialstandards in der Lieferkette


Korruptionsbekämpfung und Compliance


CO2-Emissionen und Klimawandel


Diversity /  
Föderung der Vielfalt
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NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN


LANGFRISTIGE NACHHALTIGKEITSZIELE VERFOLGEN


Als aktives Mitglied des World Business Council 
for Sustainable Development und des UN Global 
Compact erkennen wir die Herausforderung, unsere 
globalen Anstrengungen für eine nachhaltige Ent-
wicklung noch weiter zu steigern. Eine langfristige 
Betrachtung ist dafür wesentlich. 


Wir wollen unsere Führungsposition stetig weiter 
ausbauen und uns auf die Themen fokussieren, bei 
denen wir insbesondere durch unsere Produkte die 
größte Wirkung erzeugen können. Unsere langfris-
tigen Ziele beinhalten Ansprüche in den Themen-
feldern Produkte und Dienstleistungen, Produktion 
und Wertschöpfung sowie Mitarbeiter und Gesell-
schaft  siehe Grafik 03.


330,5 px


G.03


Für eine detailierte Übersicht über unsere Maßnahmen und  
Ergebnisse 2013  siehe Kennzahlen, Fakten und Ziele.
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CO2-EMISSIONEN 
In der europäischen  


Neufahrzeugflotte um  
mindestens 50 % reduziert 


 (Basisjahr 1995) 


VIELFALT 
Vielfalt im Unternehmen  


(Kultur, Gender und Alter)  
gesteigert und  


Innovationskraft erhöht 


ELEKTROMOBILITÄT 
Führend bei einem ganzheitlichen 


Ansatz für Premium- 
Elektromobilität 


MOBILITÄTSVERHALTEN 
Nachhaltig verändert  


durch integrierte Mobilitätsdienst-
leistungen in ausgewählten  


Metropolregionen 
 


ERNEUERBARE ENERGIEN 
Führend beim Einsatz von  


erneuerbarer Energie in Produktion 
und Wertschöpfung 


 


RESSOURCENVERBRAUCH 
(Wasser, Energie, Abfall, Lösungsmittel)


pro Fahrzeug um 45 % gesenkt 
(Basisjahr 2006) 


FÜHRUNG 
Gemeinsames Führungsverständnis 
etabliert. Motivation und Leistungs-


fähigkeit unserer Mitarbeiter  
stetig verbessert 


 


ZUKUNFTSVORSORGE 
Die richtigen Kompetenzen für  


die Herausforderungen der Zukunft.  
Gesundheit unserer  


Mitarbeiter verbessert und  
Zahl der Arbeitsunfälle gesenkt 


 


WERT SCHAFFEN: 


ERFOLGREICHSTER UND  
NACHHALTIGSTER  


PREMIUMANBIETER  
FÜR INDIVIDUELLE  


MOBILITÄT 
 


Nachhaltigkeitsziele  
der BMW Group bis 2020
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NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN


NACHHALTIGKEIT ORGANISATORISCH VERANKERN


Ein wichtiges Ziel unserer Nachhaltigkeitsstrategie 
ist, Nachhaltigkeit strategisch im Unternehmen zu 
verankern. Aus diesem Grund ist die Hauptabteilung 
Nachhaltigkeit und Umweltschutz seit 2007 direkt 
im Bereich Konzernplanung und Produktstrategie im 
Ressort des Vorstandsvorsitzenden angesiedelt. Diese 
Einheit ist für die Weiterentwicklung der Nachhaltig-
keitsstrategie und die Lenkung von nachhaltigem 
Wirtschaften in all seinen Facetten verantwortlich. 
Sie nimmt unter anderem folgende Aufgaben wahr:


–  Weiterentwicklung, Konkretisierung sowie Veran-
kerung der Nachhaltigkeitsstrategie in den einzel-
nen Ressorts unter Berücksichtigung der gesamten 
Wertschöpfungskette


–  Entwicklung und Monitoring von Zielen


–  Identifikation und unternehmensinterne  
Adressierung zentraler Herausforderungen


–  Konzernfunktion für Umweltschutz 
(Konzern beauf tragter) und Steuerung des 
Umweltschutznetzwerkes


–  Leitung von weltweit operierenden Kompetenz-
zentren für verschiedene Umweltthemen


Die langfristige Ausrichtung bezüglich der Hand-
lungsfelder der Nachhaltigkeitsstrategie wird im 
Nachhaltigkeitsboard festgelegt. Ihm gehören alle 
Mitglieder des Konzernvorstands sowie die Leiter 
Nachhaltigkeit und Umweltschutz sowie Konzern-
kommunikation an. Das Nachhaltigkeitsboard tagt 
zweimal jährlich und überprüft dabei auch die Fort-
schritte des Unternehmens. Der Nachhaltigkeitskreis, 


der sich aus Bereichsleitern aller Unternehmensres-
sorts zusammensetzt, bereitet die Entscheidungen für 
das Nachhaltigkeitsboard vor  siehe Grafik 04.


NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN ALS BUSINESS CASE


Unsere Grundüberzeugungen bilden das Funda-
ment der konsequent nachhaltigen Ausrichtung der 
BMW Group. Darin ist zum einen festgeschrieben, 
dass die Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwor-
tung untrennbar zum unternehmerischen Selbstver-
ständnis des Konzerns gehört. Zum anderen wird 
Nachhaltigkeit als positiver Beitrag zum ökonomi-
schen Erfolg des Unternehmens verstanden. Bereits 
heute können wir aufzeigen, dass Nachhaltigkeits-
maßnahmen zu Kostenersparnissen und Umsatz-
generierung führen und somit den Business Case 
Nachhaltigkeit untermauern:


G.04 Organisation von Nachhaltigkeit in der BMW Group


Nachhaltigkeitsboard


–  Bestehend aus dem Gesamtvorstand
–  Vorsitz: Vorstandsvorsitzender
–  Verantwortlich für die strategische Ausrichtung


Nachhaltigkeitskreis


–   Bestehend aus Bereichsleitern aller Ressorts
–  Vorsitz: Hauptabteilungsleiter für Nachhaltigkeit und Umweltschutz
–  Verantwortlich für die Entscheidungs vorbereitung


Fachbereiche


–   Setzen die Nachhaltigkeitsziele durch entsprechende  
Maßnahmen und Prozesse um
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NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN


–  Zwischen 2006 und 2013 konnten wir den 
Energie- und Wasserverbrauch, Abfall und die 
VOC-Emissionen im weltweiten BMW Group Pro-
duktionsnetzwerk um rund 40 % je produziertes 
Fahrzeug reduzieren. Die Reduktion wurde unter 
anderem durch Investitionen in umwelteffiziente 
Anlagen und Technologien als Teil unserer Clean-
Production-Strategie möglich. Im Jahr 2013 haben 
wir Kosteneinsparungen in Höhe von 6,8 Mio. € 
erzielt. 


–  Aufgrund veränderter Rahmenbedingungen, 
bedingt durch die Urbanisierung, den Klimawandel 
oder Regulierungen, verschieben sich die Kunden-
anforderungen hinsichtlich der Mobilität. Premium 
wird zunehmend durch Nachhaltigkeit der Pro-
dukte definiert. Hier sehen wir ein neues Geschäfts-
potenzial für uns. Mit unserer neuen Submarke 
BMW i bieten wir seit 2013 gezielt Produkte an, die 
wir im Hinblick auf diese Kundenbedürfnisse ent-
wickelten. Dadurch erzielen wir einen deutlichen 
Wettbewerbsvorteil und leisten einen Beitrag zum 
Geschäftserfolg. 


–  Das direkte Feedback unserer Flottenkunden zeigt, 
dass der Umweltaspekt an Bedeutung gewinnt. 
Viele DAX-Unternehmen richten ihre Fuhrpark-
richtlinien verstärkt auf Nachhaltigkeit aus. Sie 
motivieren Mitarbeiter zur Nutzung umweltfreund-
licher Fahrzeuge. Dank unserer effizienten Fahr-
zeuge sowie der auf Nachhaltigkeit ausgerichteten 
Beratung durch unser Tochterunternehmen Alpha-
bet können wir die veränderten Erwartungen 
unserer Flottenkunden bedienen. Unsere Efficient 
Dynamics Strategie und unsere Beratungsdienst-
leistungen sichern uns somit einen deutlichen 
Wettbewerbsvorteil.


–  Wir benötigen die besten Mitarbeiter, um erstklas-
sige Produkte und Dienstleistungen zu entwickeln 
und anzubieten. Es ist ein entscheidender Wett-
bewerbsvorteil, dass wir in vielen Märkten zu den 
beliebtesten Arbeitgebern gehören. Diesen Vorteil 
wollen wir weiter ausbauen. Dabei setzen wir nicht 
nur auf eine überdurchschnittliche Vergütung und 
soziale Zusatzleistungen. Zunehmend steigert sich 
insbesondere bei der sogenannten Generation Y 
unsere Arbeitgeberattraktivität auch durch unsere 
führende Rolle im Bereich der Nachhaltigkeit. 


–  Durch Projekte, wie beispielsweise Heute für mor-
gen, reduzieren wir gesundheitsbedingte Risiken 
und Folgekosten. Gesundheitliche Aufklärung und 
ergonomisch optimierte Arbeitsplätze wirken der 
altersbedingten körperlichen Leistungseinschrän-
kung bei Mitarbeitern entgegen. Dadurch kön-
nen wir einen Anstieg von krankheitsbedingtem 
Arbeitsausfall verhindern. 


MENSCHENRECHTE ACHTEN


Als Mitglied des UN Global Compact nimmt die 
BMW Group ihre ökologische und soziale Verant-
wortung wahr und hat sich mit der Gemeinsamen 
Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedin-
gungen in der BMW Group bereits im Jahr 2005 zur 
Achtung der international anerkannten Menschen-
rechte bekannt. Unser Managementprozess orientiert 
sich an den Anforderungen der von den Vereinten 
Nationen verabschiedeten UN Guiding Principles 
on Business and Human Rights. Diese anerkennen 
wir als wesentliche Leitlinie, anhand derer wir die 
Verankerung von Menschenrechtsanforderungen im 
Unternehmen kritisch reflektieren und kontinuier-
lich verbessern.
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NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN


Unser bereichsübergreifendes Arbeitsteam beobach-
tet aktuelle Entwicklungen in der internationalen 
Menschenrechtsdebatte, analysiert mögliche Risiken 
für die BMW Group und treibt die weitere Veranke-
rung von Menschenrechtsanforderungen im Unter-
nehmen und bei Geschäftspartnern voran. Im Fokus 
stehen neben den Kernarbeitsnormen der Interna-
tionalen Arbeitsorganisation (International Labour 
Organization, ILO) die in der Gemeinsamen Erklä-
rung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen 
in der BMW Group benannten Schwerpunktthemen. 
Das Arbeitsteam berichtet an den Nachhaltigkeits-
kreis und das Nachhaltigkeitsboard. Die Veranke-
rung von Menschenrechtsanforderungen in der 
Lieferkette wird über unser Lieferantenmanagement 
sichergestellt  siehe Kapitel 4.


FÜR DAS THEMA MENSCHENRECHTE SENSIBILISIEREN


Anlässlich der Veröffentlichung der UN Guiding 
Principles on Business and Human Rights schulten 
wir unsere Mitarbeiter über die Hierarchiekaskade 
zur Position der BMW Group und zu relevanten 
Entwicklungen im Bereich Unternehmen und Men-
schenrechte. Menschenrechte sind zudem Teil unse-
rer Schulungen zu Nachhaltigkeit im Rahmen der 
Einführungsveranstaltung für neue Mitarbeiter und 
des Web-Based Trainings. Informationen sowie Schu-
lungsunterlagen zu Menschenrechten sind jederzeit 
im Mitarbeiterportal zugänglich. 


Eine Klausel zur Achtung der Menschenrechte, ins-
besondere der ILO-Kernarbeitsnormen, integrierten 
wir 2013 in die Verträge mit Produktionspartnern 
sowie in alle Händlerverträge im europäischen 
Raum. Wir planen, diese vertragliche Vereinbarung 
in den nächsten Jahren für Händler- und Importeurs-


verträge weltweit umzusetzen. Mit dem Beitritt zum 
UN Global Compact Anfang 2014 bekennt sich auch 
unser Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd 
in China explizit zu den zehn Prinzipien, u. a. auch 
zur Einhaltung der Menschenrechte und zu fairen 
Arbeitsbedingungen.


VERPFLICHTUNG ZU INTERNATIONALEN 
KONVENTIONEN UND LEITLINIEN


Im Jahr 2001 verpflichtete sich die BMW Group zur Einhal-
tung der zehn Prinzipien des UN Global Compact und der 
Cleaner Production Declaration des Umweltprogramms 
der Vereinten Nationen (UNEP). Als Mitglied des UN Global 
Compact bekennt sich das Unternehmen zur Einhaltung der 
international anerkannten Menschenrechte, insbesondere 
der ILO-Kernarbeitsnormen. Dazu zählen die Vereinigungs-
freiheit und das Recht auf Kollektivverhandlungen, die Besei-
tigung von Zwangsarbeit, Abschaffung der Kinderarbeit und 
das Verbot der Diskriminierung in Beschäftigung und Beruf. 
Diese Position bekräftigte die BMW Group mit der Gemein-
samen Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedin-
gungen in der BMW Group. Diese Erklärung verabschiedete 
der Vorstand der BMW AG gemeinsam mit Arbeitnehmer-
vertretern im Jahr 2005 und bestätigte sie erneut im Jahr 
2010. Darüber hinaus orientieren wir uns an den Leitlinien 
für multinationale Unternehmen der OECD und der Business 
Charter for Sustainable Development der Internationalen 
Handelskammer (ICC) und den UN Guiding Principles on 
Business and Human Rights. 
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NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN


MENSCHENRECHTSVERSTÖSSE VERMEIDEN


Menschenrechtsanforderungen sind in unserem Risi-
komanagementprozess integriert und werden auch 
in Investitions- und Standortauswahlentscheidungen 
berücksichtigt.


Mitarbeiter können sich mit Fragen an ihre Führungs-
kräfte oder an die Helpline BMW Group Human 
Rights Contact wenden. Hinweise auf mögliche Men-
schenrechtsverstöße im Unternehmen können sie 
anonym und vertraulich über die BMW Group Spe-
akUP Line abgeben. Die BMW Group SpeakUP Line 
ist in sämtlichen Ländern, in denen Mitarbeiter tätig 
sind, über lokale kostenfreie Rufnummern in insge-
samt 34 Sprachen erreichbar. Das Ad-hoc-Team Men-
schenrechte, dem auch ein Vertreter des Betriebsrats 


angehört, geht den eingehenden Hinweisen nach und 
initiiert bei Bedarf Maßnahmen zur Behebung mög-
licher Missstände. Im Jahr 2013 gingen drei interne 
Anfragen über den Human Rights Contact ein. Dabei 
handelte es sich um allgemeine Rückfragen zum 
Management ansatz der BMW Group und um perso-
nalpolitische Fragen. Es wurden keine Verletzungen 
von Menschenrechten festgestellt.


UNSERE AUSZEICHNUNGEN UND PLATZIERUNGEN IN 
NACHHALTIGKEITSRATINGS


Im Jahr 2013 erreichte die BMW Group zahlreiche 
Listungen in Nachhaltigkeitsindizes sowie diverse 
Auszeichnungen  siehe Grafik 05. 


G.05 Platzierungen in Nachhaltigkeitsratings und -Rankings 2013


Listungen Bewertung und Ergebnis


Dow Jones Sustainability Index (DJSI) Als einziges Unternehmen der Branche ist die BMW Group seit Gründung des DJSI im Jahr 1999 ohne Un-
terbrechung im Dow Jones Sustainability Index World vertreten. Im September 2013 erzielte die BMW Group 
zum achten Mal in Folge ein Top-3-Ergebnis und wurde folglich im Dow Jones Sustainability Index World und 
Europe gelistet.


Carbon Disclosure Project (CDP) In dem im September 2013 veröffentlichten Global 500 Ranking CDP erzielte die BMW Group erneut ihr 
bislang bestes Ergebnis. Mit der Erzielung der maximal möglichen Punkte ist das Unternehmen Branchen-
führer und im Carbon Disclosure Leadership Index (CDLI) gelistet. Zudem ist die BMW Group im Carbon 
Performance Leadership Index (CPLI) vertreten. Darüber hinaus befindet sich die BMW Group branchenüber-
greifend an der Spitze des CDP Global 500 Ranking aller weltweit teilnehmenden Unternehmen. 


FTSE4Good Der FTSE4Good gehört zur britischen Indexfamilie zu Nachhaltigkeit und Corporate Governance des  Londoner 
Anbieters FTSE. Im FTSE4Good ist die BMW Group im Jahr 2013 ebenfalls erneut vertreten.


Auszeichnungen  


SAM Sustainability Award Im Juni 2013 verlieh die SAM Group zum zweiten Mal die SAM Sustainability Awards in Deutschland. Das 
nachhaltige Engagement der BMW Group wurde honoriert, indem ihr erneut als einem von drei deutschen 
Automobilherstellern der SAM Gold Class Status verliehen und sie zugleich als Branchenführer ausgezeichnet 
wurde.


Humanitarian Award 2013 Im Oktober verlieh die United Nations Association of New York ihren Humanitarian Award 2013 an die 
BMW Group und Norbert Reithofer für Innovationen im Bereich nachhaltiger Mobilität. Damit würdigte die Ver-
einigung die BMW Group und die Führungsleistung des Vorstandsvorsitzenden Norbert Reithofer. 
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NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN


Stakeholder
engagement


Die BMW Group steht in einem kontinuierlichen Dia
log mit ihren Stakeholdern an allen Standorten und 
relevanten Märkten. Wir verstehen diesen Austausch 
als einen für das Unternehmen äußerst wertvollen 
Lernprozess. Durch den zielgerichteten Austausch 
unterschiedlicher Perspektiven und Erkenntnisse zu 
strategisch relevanten Themen können wir Trends 
und Schlüsselthemen frühzeitig identifizieren. Dar
über hinaus steigern wir die Akzeptanz für unsere 
Aktivitäten und Entscheidungen.


Unsere Stakeholder sind zum einen Kunden, Mitar-
beiter, Vertreter des Kapitalmarkts sowie Geschäfts-
partner und Lieferanten. Zum anderen zählen auch 
Nichtregierungsorganisationen, politische Entschei-
dungsträger, Vertreter der Wissenschaft, Verbände 
und Medien zu unseren Anspruchsgruppen.


MIT ANSPRUCHSGRUPPEN AUSTAUSCHEN


Grundpfeiler des Austauschs bilden sowohl die 
kontinuierliche und systematische Identifizierung 
und Priorisierung der Stakeholder anhand eines 
regelmäßigen Stakeholdermappings zu strategisch 
wichtigen und aktuellen Themen an relevanten 


2


Standorten als auch die Umsetzung verschiedener 
Dialogformate. Zudem tauschen sich unsere Toch-
tergesellschaften, unsere politischen Büros in den 
Märkten sowie unsere Werksstandorte regelmäßig 
mit lokalen Stakeholdern zu standortrelevanten 
Themen aus. Die Fachbereiche stehen über ver-
schiedene Gremien und Kanäle in direktem Aus-
tausch mit relevanten Stakeholdern. Hinzu kommt 
die gezielte Kommunikation der Ergebnisse des 
Austauschs an interne Fachbereiche, den Nachhal-
tigkeitskreis und das Nachhaltigkeitsboard. Nicht 
zuletzt leiten wir konkrete Maßnahmen ab und inte-
grieren Erkenntnisse aus dem Austausch in unsere 
Strategieentwicklungsprozesse.


Grundsätzlich ist es unser Ziel, sowohl in Deutsch-
land als auch in den USA jeweils einen Stake-
holderdialog pro Jahr zu veranstalten. Bei diesen 
Stakeholderdialogen legen wir Themen nach Aktu-
alität fest. Im Jahr 2013 führten wir beispielsweise 
Stakeholderdialoge zu den Themen Elektromobilität, 
Mobilitätsdienstleistungen und Energieversorgung 
der Standorte durch. 


Über diese Veranstaltungen hinaus haben wir direkte 
Kontakte zu einzelnen Stakeholdern zu konkreten 
Anlässen. Beispielsweise gab es im Jahr 2013 Anfra-
gen einzelner NGOs zur Einhaltung von Sozial- und 
Umweltstandards in der Lieferkette. In diesen Fällen 
nehmen wir direkt Stellung und versuchen, gemein-
sam in einem Dialog eine Klärung der Situation 
herbeizuführen.


STAKEHOLDERENGAGEMENT STRATEGISCH AUSRICHTEN


Wir wollen die unterschiedlichen Perspektiven unserer 
Stakeholder verstehen, ihnen richtig begegnen und 
letztlich auch einen Nutzen aus den gewonnenen 
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NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN


Erkenntnissen ziehen. Damit bauen wir Vertrauen 
auf und vertiefen Partnerschaften. Dazu ist es wichtig, 
dass wir weltweit über eine strategische Ausrichtung 
hinsichtlich des Stakeholderengagements verfügen. 
Aus diesem Grund entwickelten wir die Stakeholder-
engagement Policy der BMW Group. Diese Richtlinie 
bildet die Basis unseres kontinuierlichen Austauschs. 
Sie legt die Ziele, Prozesse zur Identifikation und 
Priorisierung unserer Stakeholder, die Auswahl der 
Dialogformate und Kommunikationsrichtlinien fest.


GLOBALEN AUSTAUSCH MIT UNSEREN STAKEHOLDERN 
FORTFÜHREN


Die BMW Group setzte 2013 den Austausch mit 
ihren Stakeholdern sowohl bei regelmäßig stattfin-
denden lokalen und internationalen Dialogformaten 
als auch zu spezifischen Anlässen fort. Hervorzu-
heben sind unsere Beiträge beim Delhi Sustainable 
Development Summit, bei der UN-Klimakonferenz 
COP19 in Warschau und der Konferenz Verantwor-
tung Zukunft des FAZ-Instituts. Erwähnenswert ist 
darüber hinaus unser Engagement im Rahmen der 
Aluminium Stewardship Initiative  siehe Kapitel 4. 
Außerdem fanden Veranstaltungen mit politischen 
Stakeholdern in Deutschland (Berlin, München, 


 Leipzig) und Europa (Amsterdam, Brüssel, Lon-
don), in den USA (Washington D. C.) sowie in Asien 
(Seoul, Tokio, Neu-Delhi) statt. 


Die BMW Group nimmt jedes Jahr weltweit mit Vor-
ständen, technischen Experten oder Fachreferenten 
an einer Vielzahl von Initiativen, Foren und Veran-
staltungen teil. Diese werden von staatlichen Stellen, 
politischen Parteien, wissenschaftlichen Organisatio-
nen oder Nichtregierungsorganisationen organisiert. 
Darüber hinaus ist jedes Jahr eine Vielzahl nationaler 
und internationaler Delegationen aus Politik und 
Wirtschaft in unserem Unternehmen zu Gast. Sie 
informieren sich umfassend über neueste technische 
Entwicklungen und die strategische Ausrichtung 
der BMW Group in einem sich ständig wandelnden 
Umfeld. Die Formate reichen von gegenseitigen bila-
teralen Besuchen bis hin zu regelmäßigen Dialogver-
anstaltungen mit Politik- oder Wirtschaftsvertretern.


IM GESPRÄCH MIT LOKALEN STAKEHOLDERN AN 
UNSEREN STANDORTEN


Der Austausch mit lokalen Stakeholdern an unseren 
Standorten findet in einer breiten Palette von For-
maten statt. Im Vordergrund stehen hier persönliche 
Gespräche, Werksbesichtigungen, regelmäßige Mee-
tings, Nachbarschaftsgespräche und Pressetermine. 


BMW South Africa lud beispielsweise Anfang 2013 in 
Johannesburg rund 50 Stakeholder zu der Veranstal-
tung The future of electric mobility by BMW in South 
Africa – Automobility Reinvented ein. Ziel der Ver-
anstaltung war es, Stakeholdern einen Einblick in die 
Aktivitäten der BMW Group zu geben und über die 
Chancen und Herausforderungen der Elektromobili-
tät in Südafrika zu diskutieren. 


KOMMUNIKATION ÜBER SOZIALE MEDIEN


Immer wichtiger wird die Kommunikation mit Stakeholdern 
über soziale Medien. Unsere Facebook-Seite BMW Group 
zählt inzwischen über 150.000 (März 2014) Follower (2012: 
rund 100.000). Sie ist ein weiteres bedeutendes Instrument, 
um mit Stakeholdern wie Kunden über Nachhaltigkeitsthemen 
zu diskutieren. Sie ermöglicht darüber hinaus, Trends aufzu-
spüren und Feedback zu unseren Aktivitäten zu erhalten.
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NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN


STAKEHOLDERVERANSTALTUNGEN 2013:


–  INFORMATIONS- UND DIALOGVERANSTALTUNG  
IN LEIPZIG: 


  Im April 2013 nahmen 58 Teilnehmer aus den Bereichen 
 Politik, Nichtregierungsorganisationen, Wissenschaft und 
 Forschung an dieser Veranstaltung im BMW Werk Leipzig teil. 
Im Rahmen einer Führung durch das BMW Werk ermöglichten 
wir den Teilnehmern einen Blick hinter die Kulissen der Ent-
wicklung des BMW i3. Darüber hinaus konnten sie Leitfragen 
der Elektromobilität diskutieren sowie Meinungen, Anregun-
gen, aber auch Kritik austauschen. In vier Workshops gaben 
unsere Experten Einblicke in die Themengebiete Produktion 
(industrialisierte CFK-Produktion und Karosseriebau), Sicher-
heit (Crash, Reparatur und CFK-Recycling), Reichweite (Batte-
rie und Laden) und Energie (CO2-minimierte Produktion).


 –  INFORMATIONS- UND DIALOGVERANSTALTUNGEN IN 
MAISACH UND AMSTERDAM: 


  Im Juli und Oktober 2013 führten wir unseren Dialog aus  
Leipzig fort und boten 33 Stakeholdern aus Deutschland und 
Großbritannien in Maisach (bei München) und 24 Stakeholdern 
in Amsterdam die Möglichkeit, erstmals Vorserienfahrzeuge 
des BMW i3 selbst zu fahren. In begleitenden Workshops 
hatten die Teilnehmer die Möglichkeit, mit Experten der 
BMW Group zu diskutieren und in diesem Zusammenhang 
Anregungen und Kritik zum Fahrzeug sowie Gesamtkonzept 
urbaner Mobilität zu äußern. 


–  STAKEHOLDERDIALOG ZUM THEMA NACHHALTIGE 
LIEFERKETTEN IN MÜNCHEN:


  Stakeholder fordern zunehmend, dass Unternehmen wie die 
BMW Group Verantwortung für die gesamte Lieferkette überneh-
men. Dieses Thema griffen wir im Dezember 2013 im Rahmen 
eines intensiven Dialogs mit zehn Experten aus den Bereichen 
Politik, NGOs, Lieferanten und Wissenschaft auf und diskutier-
ten es ausführlich in zwei Workshops. Im Vordergrund standen 
die Themen Integration von Umwelt- und Sozialaspekten in den 
Beschaffungsprozess, Achtung von Sozialstandards und Men-
schenrechten entlang der Lieferkette, Ressourceneffizienz in der 
Lieferkette sowie das Thema Nachhaltigkeit beim Rohstoffabbau 
und in der Rohstoffverarbeitung  siehe Kapitel 4.


–  PARLAMENTARISCHER ABEND ZUM THEMA MOBILITÄT, 
DIE VIELES VERÄNDERT, IN BERLIN:


  Im November 2013 diskutierten in Berlin hochrangige Politiker 
aus den USA, China und Deutschland über die Erfolgsfakto-
ren der Elektromobilität weltweit. Unter den rund 300 Gästen 
waren Abgeordnete des Deutschen Bundestages, Botschafter 
sowie zahlreiche weitere Vertreter der Bundesministerien, Lan-
desvertretungen, Verbände und NGOs. In der Venture Lounge 
stellten Berliner Start-up-Unternehmen ihre Geschäftsmodelle 
für Mobilitätsdienstleistungen von morgen vor. Zudem konnten 
die Teilnehmer auch eine Probefahrt mit dem BMW i3 durch 
das Regierungsviertel von Berlin absolvieren.


–  BMW GROUP DIALOG IM RAHMEN DER BMW i3  
WELT PREMIERE IN LONDON:


  Im Rahmen der Weltpremiere des BMW i3 im Juli 2013 in Pe-
king, New York und London lud die BMW Group zum Stakehol-
derdialog in der britischen Hauptstadt ein. Auf der Veranstaltung 
wurde der neue BMW i3 mehr als 200 Stakeholdern präsentiert. 
In einer Podiumsdiskussion mit Experten aus fünf europäischen 
Ländern wurde das Mobilitätsverhalten in verschiedenen euro-
päischen Großstädten analysiert und innovative Lösungsansätze 
diskutiert. Die Vielfältigkeit der staatlichen Anreizstrukturen für 
Elektrofahrzeuge, die wachsende Ladeinfrastruktur in urbanen 
Regionen, die Einführung von innovativen Carsharing-Pro-
grammen und die Nutzung erneuerbarer Energien beim Laden 
elektrischer Fahrzeuge wurden dabei als Schlüsselfaktoren für 
die Akzeptanz von Elektromobilität identifiziert. 


 –  BMW GROUP DIALOG ZUM THEMA THE FUTURE OF  
SUSTAINABLE MOBILITY IN WARSCHAU:


  Im Rahmen der UN-Klimakonferenz COP 19 in Warschau im 
November 2013 lud die BMW Group zu einer weiteren Dialogver-
anstaltung über nachhaltige und emissionsfreie Mobilität im 
urbanen Raum ein. Zahlreiche Gäste aus Politik, Zivilgesellschaft, 
Industrie und Wissenschaft nutzten den Anlass, um über nachhal-
tige Lösungsansätze für öffentliche und individuelle Mobilität zu 
diskutieren. Im Fokus der Podiumsdiskussion standen die Mög-
lichkeiten zur Förderung emissionsarmer und -freier Fahrzeuge im 
urbanen Raum sowie nachhaltige Stadtplanung und -entwicklung.
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IM DIALOG MIT POLITISCHEN ENTSCHEIDUNGSTRÄGERN 


Durch den regelmäßigen, aktiven und offenen  
Dialog mit politischen Entscheidern, Vertretern von 
Gewerkschaften und Verbänden sowie Nichtregie-
rungsorganisationen nehmen wir unsere Aufgabe 
wahr, konstruktiv die politischen Rahmenbedingun-
gen für unsere Geschäftstätigkeit mitzugestalten. Wir 
bringen unsere Kompetenz ein, um für alle beteilig-
ten Akteure einen fairen Wettbewerb zu fördern und 
nachhaltige Lösungen zu finden. 


Die Konzernrepräsentanzen in Berlin, Brüssel, Lon-
don, Washington D. C. und Peking dienen in den 
wichtigsten Märkten als direkte Anlaufstelle für 
politische Interessengruppen. Dort etablierten sich 
im Laufe der letzten Jahre bereits vielfältige und 
kontinuierliche Dialogformate mit der Politik. In den 
letzten Jahren öffneten wir weitere Repräsentanzen 
in Sacramento, Tokio, Neu-Delhi, Moskau und Seoul, 
um den Dialog mit Politik und Nichtregierungsorga-
nisationen in diesen Märkten weiter zu intensivieren. 
Im Jahr 2013 kamen außerdem Repräsentanzbüros 
in Singapur und Panama-Stadt hinzu. Darüber hin-
aus zeichnen sich die Vertriebsorganisationen der 
BMW Group in ihren Märkten für die politische 
Kommunikation verantwortlich.


Die politischen Repräsentanzen nehmen die poli-
tische Kommunikation zu umwelt-, finanz- oder 
sozialpolitischen Themen wahr und kümmern sich 
um relevante wirtschaftspolitische und industriespe-
zifische Fragestellungen. So standen im Berichtszeit-
raum neben Themen wie der Praktikabilität einer 
CO2-Regulierung, der Umgang mit Handelsbarrieren 
oder eine faire Steuergesetzgebung auch gesellschaft-
liche Herausforderungen wie der demografische 
Wandel im Fokus. 


Eine Zentralabteilung an unserem Konzernhauptsitz 
in München ist mit der Steuerung der politischen 
Interessenvertretung betraut. Sie stellt sicher, dass die 
politische Kommunikation in allen Handlungsfeldern 
und weltweit in allen Märkten immer im Einklang 
mit den Grundlagen der Unternehmensstrategie, mit 
den publizierten Positionen, Leitlinien und Kodizes 
des Gesamtunternehmens sowie mit allen veröffent-
lichten Grundüberzeugungen und freiwilligen Ver-
pflichtungen der BMW Group steht. Darüber hinaus 
findet der kontinuierliche Dialog mit der Politik nicht 
nur direkt über Mitarbeiter statt, sondern auch über 
Mitgliedschaften in einer Vielzahl nationaler Ver-
bände und Dachverbände sowie über internationale 
Branchenvertretungen.


BEISPIELE FÜR NATIONALE VERBÄNDE


–  Verband der Automobilindustrie (VDA)–  Vereinigung der bayerischen Wirtschaft (vbw)–  Verband der bayerischen Metall- und Elektroindustrie (vbm)–   The Society of Motor Manufacturers and Traders (SMMT)


BEISPIELE FÜR INTERNATIONALE DACHVERBÄNDE  
UND BRANCHENVERTRETUNGEN


–  Bundesverband Deutscher Industrie (BDI)–  Bundesverband der Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA)–  The Confederation of British Industry (CBI)–   National Association of Manufacturers (NAM)–  BusinessEurope–   Association des Constructeurs Européens d’Automobiles 
(ACEA)–   The Alliance of Automobile Manufacturers  
(AUTO ALLIANCE)
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DEN DIALOG MIT NACHHALTIGKEITSORIENTIERTEN 
ANALYSTEN UND INVESTOREN INTENSIVIEREN


Zunehmend achten nicht nur nachhaltigkeitsorien-
tierte Investoren, sondern auch Mainstream-Investo-
ren in ihrer Anlageentscheidung darauf, in welchem 
Ausmaß Unternehmen wie die BMW Group Aspekte 
wie Umwelt, Gesellschaft und Corporate Gover-
nance in ihr Geschäftsmodell, die Produkte und ihre 
Aktivitäten integrieren. Dies gilt insbesondere für 
langfristig orientierte institutionelle Anleger, wie bei-
spielsweise Pensionsfonds. 


Den traditionell intensiven Dialog mit Vertretern des 
Kapitalmarkts führten wir im Jahr 2013 im Rahmen 
von bilateralen Gesprächen, Roadshows und Konfe-
renzen fort. Wir intensivierten sowohl den Austausch 
mit nachhaltigkeitsorientierten Investoren, Analysten 
und Ratingagenturen als auch die aktive Ansprache 
von Nachhaltigkeitsthemen bei Mainstream Investo-
ren durch unsere Investor-Relations-Abteilung. 


Von Bedeutung sind dabei Einzel- und Gruppenge-
spräche im Rahmen von Socially-Responsible-Invest-
ment-Roadshows in den Finanzzentren Europas und 
der USA. In diesem Zusammenhang informierten 
wir über die aktuellen Fortschritte der BMW Group 
im Bereich Nachhaltigkeit. In nahezu allen Gesprä-
chen sowohl mit Mainstream- als auch nachhaltig-
keitsorientierten Investoren diskutierten wir unsere 
Zukunftsorientierung und die Umsetzung unserer 
Vorstellung von nachhaltiger Mobilität zum Beispiel 
anhand von alternativen Antrieben. Aufgrund des 
großen Interesses der Kapitalmarktvertreter für das 
innovative Elektrofahrzeug der BMW Group, den 
BMW i3, führten wir mehrere Informationsveranstal-
tungen zum Produkt durch. Sie fanden in Leipzig, 
London, Paris, München und Amsterdam statt und 
umfassten auch Testfahrten.


IM AUSTAUSCH MIT MITARBEITERN UND LIEFERANTEN


Die Einschätzung unserer Mitarbeiter zu ihrer Zufrie-
denheit, dem Arbeitsumfeld, ihren persönlichen 
Entwicklungsmöglichkeiten, der BMW Group als 
Arbeitgeber und unserer Unternehmenskultur ermit-
teln wir regelmäßig im Rahmen unserer unterneh-
mensweiten Mitarbeiterbefragung. Darüber hinaus 
gibt es Dialogveranstaltungen für Mitarbeiter und 
Führungskräfte  siehe Kapitel 5.


Mit unseren Lieferanten tauschen wir uns ebenfalls 
regelmäßig aus. Im Fokus stehen dabei Formate wie 
beispielsweise das Forum Lernen vom Lieferanten 
oder auch Schulungen, Trainings und Vorträge  siehe 
Kapitel 4.


DISKUSSIONEN MIT STUDIERENDEN VERTIEFEN


Bei unseren Stakeholderdialogen mit Experten  
diskutieren wir häufig über langfristige Zeiträume 
(2020 bis 2050). Uns interessiert daher, ob jüngere 
Zielgruppen, die in diesem Zeitraum beruflich aktiv 
sein werden, einzelne Nachhaltigkeitsthemen even-
tuell anders beurteilen als Seniorexperten von heute. 
Unsere Erfahrung zeigt, dass Studierende teilweise 
einen anderen Blick auf Nachhaltigkeitsthemen 
haben. Beispielsweise sehen Experten unsere Apps 
für Mobilitätsdienstleistungen überwiegend positiv 
und modern. Studierende sind hier jedoch deutlich 
kritischer. Nach unserem ersten Round Table mit Stu-
dierenden im Jahr 2012 setzten wir unseren Dialog 
mit Studierenden auch 2013 fort. In diesem Zusam-
menhang besuchten Experten der BMW Group 
Hochschulen in Deutschland (Universität Würzburg, 
Technische Universität München), hielten dort Vor-
träge und nahmen an Diskussionen zu verschiedenen 
Nachhaltigkeitsthemen teil.
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AUSTAUSCH ZU FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG 
AUSBAUEN


Wir wollen das Potenzial sowie die Herausforde-
rungen der Elektromobilität in der praktischen 
Anwendung veranschaulichen und den politischen 
Handlungsbedarf aufzeigen. Dazu verwirklichte die 
BMW Group breit angelegte Feldversuche mit Elek-
trofahrzeugen wie dem MINI E oder dem BMW ActiveE 
gemeinsam mit öffentlichen Stellen. In allen Märk-
ten, in denen die elektrisch betriebenen Fahrzeuge 
der BMW Group in den Feldversuchen mehr als 
38 Mio. Testkilometer absolvierten, teilen wir die 
gesammelten Informationen und Erkenntnisse mit 
Politik, Behörden und wissenschaftlichen Einrichtun-
gen. Sie können somit direkt in die Ausarbeitung der 
politischen Rahmenbedingungen einfließen.


Die BMW Group spielt eine zentrale Rolle in der 
Nationalen Plattform Elektromobilität (NPE). Dieses 
Beratungsgremium der deutschen Bundesregierung 
zur Elektromobilität wurde im Mai 2010 von 


 Bundeskanzlerin Angela Merkel ins Leben gerufen. 
Ziel dieser Plattform ist es, Elektromobilität ent-
scheidend voranzubringen, in Deutschland einen 
Leitmarkt für Elektromobilität zu schaffen und die 
Markteinführung innovativer Elektrofahrzeuge zu 
beschleunigen. Auch hier stellt die BMW Group der 
Politik ihr Wissen und ihre Forschungsergebnisse 
zur Verfügung und gestaltet über ihr etabliertes 
Politik netzwerk die politischen Rahmenbedingungen 
aktiv mit.


MITGLIEDSCHAFTEN PFLEGEN 


Durch zahlreiche Mitgliedschaften tauschen wir uns 
mit anderen Organisationen aus und engagieren 
uns für mehr Nachhaltigkeit. Das erfolgt unter ande-
rem in den folgenden Initiativen, Netzwerken und 
Verbänden: 


–  World Business Council for Sustainable Develop-
ment (WBCSD)


–  econsense – Forum Nachhaltige Entwicklung der 
Deutschen Wirtschaft


–  Deutsches Global Compact Netzwerk 


AUSBLICK


Den Dialog mit unseren Stakeholdern wollen wir vor allem 
auf internationaler Ebene fortführen und vertiefen. Ziel ist es, 
auch weiterhin den Input der Stakeholder in die Weiterent-
wicklung unserer Strategie einzubeziehen. Gleichzeitig wollen 
wir durch offene Kommunikation die Erwartungshaltung unserer 
Stakeholder zu einzelnen Themen realistischer gestalten. 
Nur in einem gemeinsamen Dialog können Lösungen für die 
Herausforderungen der Zukunft entwickelt werden.


IM DIALOG MIT ENTSCHEIDUNGSTRÄGERN — BMW Group Stakeholderdialog, 
Warschau 2013.
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Risikomanagement 


Die BMW Group ist in einem dynamischen Umfeld 
permanent mit neuen Chancen und Risiken konfron
tiert. Das Management von Chancen und Risiken 
stellt eine Grundvoraussetzung dar, um auf Ände
rungen politischer, rechtlicher, technischer oder 
wirtschaftlicher Rahmenbedingungen adäquat zu 
reagieren. Um Wachstum, Profitabilität, Effizienz und 
nachhaltiges Handeln auch in Zukunft zu realisieren, 
geht die BMW Group bewusst Risiken ein.


Ziel des Risikomanagementsystems ist es, die die 
Erreichung der Unternehmensziele gefährdenden 
Risiken innerhalb und außerhalb des Unternehmens 
zu identifizieren, zu erfassen und aktiv zu beeinflus-
sen. Das Risikomanagement der BMW Group besteht 
aus einem unternehmensweiten dezentralen Netz-
werk, das durch eine zentrale Risikomanagement-
funktion gesteuert wird.


RISIKOMANAGEMENTPROZESS


Das Risikomanagement ist an den drei Kriterien 
Wirksamkeit, Zweckmäßigkeit und Vollständigkeit 
ausgerichtet. Insbesondere zur Gewährleistung der 
Vollständigkeit wurden im Jahr 2013  Risikokataloge 


3


entwickelt, die Risikolagen ressortübergreifend 
transparent machen. Die erarbeiteten Risikokataloge 
wurden in ein neu entwickeltes IT-Tool integriert, 
das die Erfassung und Meldung der Risiken inklusive 
der Maßnahmen im Netzwerk optimiert und u. a. die 
Zusammenarbeit und gegenseitige Vernetzung wei-
ter fördert. Der Risikomanagement-prozess umfasst 
die frühzeitige Identifizierung und Durchdringung 
von Risiken, die umfassende Analyse und Risiko-
bewertung, den abgestimmten Einsatz geeigneter 
Steuerungsinstrumente sowie die Über wachung und 
Evaluierung der Maßnahmen im kurz- und mittel-
fristigen Zeitraum von bis zu zwei Jahren. 


Die aus dem Netzwerk an die zentrale Steuerstelle 
gemeldeten Risiken werden zunächst dem Steuer-
kreis Risikomanagement unter Vorsitz des Konzern-
controllings zur Prüfung vorgelegt. Nach erfolgter 
Prüfung werden die Risiken an Vorstand und 
Aufsichtsrat berichtet. Wesentliche und bestands-
gefährdende Risiken sind nach dem Grad ihrer Aus-
wirkung auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
definiert. Die Risikohöhen werden jeweils nach 
Eintrittswahrscheinlichkeit und Maßnahmen zur 
Risikoreduzierung ermittelt.


CHANCEN UND RISIKEN VON 
NACHHALTIGKEITSASPEKTEN DISKUTIEREN


Im Nachhaltigkeitskreis werden aus Nachhaltig-
keitsaspekten resultierende Chancen und Risiken 
diskutiert. Strategische Optionen und Maßnahmen, 
die sich daraus für die BMW Group ergeben, werden 
dem Nachhaltigkeitsboard vorgelegt. Diskutierte 
Risikoaspekte werden in das unternehmensweite 
Risikonetzwerk integriert. Durch die personelle 
Zusammensetzung des Steuerkreises Risikomanage-
ment und des Nachhaltigkeitskreises ist eine enge 
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Verzahnung von Risiko- und Nachhaltigkeitsmanage-
ment gewährleistet. 


Politischen und weltwirtschaftlichen 
Risiken begegnen
Die BMW Group steht als weltweit führender Anbie-
ter von Premium-Produkten und Premium-Dienst-
leistungen vor großen Herausforderungen. Die Welt 
verändert sich mit hoher Geschwindigkeit. In vielen 
Ländern bleibt individuelle Mobilität im Fokus poli-
tischer Regulierung und nationaler Industriepolitik. 
Der Wertewandel in der Gesellschaft erfordert neue 
Mobilitätslösungen. Unvorhersehbare Störungen 
der wirtschaftlichen Verflechtungen und eine wei-
ter steigende Wettbewerbsintensität können kaum 
kalkulierbare Folgereaktionen nach sich ziehen. Die 
fortbestehende Staatsschuldenkrise im Euroraum 
und volatile Rahmenbedingungen verunsichern 
derzeit immer noch Märkte und Verbraucher. Weitere 
Risiken ergeben sich insbesondere aus einer nachlas-
senden Konjunkturdynamik in einem unserer Haupt-
märkte China.


Die Eskalation politischer Konflikte sowie terroris-
tische Aktivitäten, Naturkatastrophen oder Pan-
demien können Konjunktur und internationale 
Kapitalmärkte negativ beeinflussen. Die BMW Group 
begegnet diesen Risiken im Wesentlichen mit der 
Internationalisierung von Vertriebs- und Produkti-
onsstrukturen. Dadurch reduzieren wir die Abhän-
gigkeit von Risiken in einzelnen Ländern. 


Umwelt- und Naturrisiken vermeiden
Die BMW Group ist Natur- und Umweltrisiken ausge-
setzt, zu deren Minimierung sie zahlreiche technische 
und organisatorische Maßnahmen trifft. Diese rei-
chen von vorbeugenden Brandschutzmaßnahmen bis 
zu einer direkten Notfallkommunikation im Brandfall. 


Zur Vermeidung von negativen Bodenveränderun-
gen und Grundwasserverunreinigungen entwickelt 
die BMW Group Vorsorgestrategien und -initiativen. 
Zudem analysieren und berücksichtigen wir bei unse-
rer Standortauswahl klimatische Veränderungen und 
die sich daraus ergebenden Risikofaktoren. Diese 
Informationen benutzen wir auch bei der Lieferan-
tenauswahl als Entscheidungskriterium. Lieferanten-
standorte bewerten wir hinsichtlich Naturgefahren 
wie Überschwemmungen oder Erdbeben, um Risiken 
bei der Teile- und Materialversorgung frühzeitig zu 
erkennen und gegenzusteuern.


Strategische und branchenspezifische Risiken 
als Chance nutzen
Weltweit nehmen die Anforderungen an die Automo-
bilindustrie in Bezug auf die Verringerung von Kraft-
stoffverbrauch und Emissionen zu. Hinzu kommen 
sicherheitsrelevante Themen. Die Regierungen ergrei-
fen verstärkt Maßnahmen, um dem Klimawandel 
Einhalt zu gebieten. Die sich dadurch verändernden 
Regulierungen (zum Beispiel eine City-Maut oder CO2-
Steuer), die Entwicklung der Kraftstoffpreise sowie 
sich ändernde Werte oder Umwelteinflüsse beeinflus-
sen das Kundenverhalten. Wir begegnen diesen Ent-
wicklungen mit unserem Efficient Dynamics Konzept 
sowie der Entwicklung nachhaltiger Antriebstechnolo-
gien und stärken somit unsere Wettbewerbsfähigkeit. 


Chancenpotenzial mit alternativen Antrieben heben
Die verstärkte Markteinführung von alternativen 
Antrieben bedeutet für die Automobilindustrie neue 
Herausforderungen und zusätzliche Investitionen. 
Wir sehen darin gleichzeitig die Chance, unsere Tech-
nologiekompetenz und Innovationskraft zu nutzen. 
Verbrauchsoptimierung und die Reduzierung von 
Emissionen stellen bereits im Entstehungsprozess 
neuer Produkte eine feste Messgröße dar.


27SUSTAINABLE VALUE REPORT 2013  — RISIKOMANAGEMENT 


Vorheriges
Kapitel


Nächstes
Kapitel


Zur
Übersicht


Zum
Anfang


1.1    Unser Managementansatz


1.2    Stakeholderengagement


1.3    Risikomanagement


1.4    Compliance und 
Corporate Governance







1. 3


NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN


Kurz- bis mittelfristig realisieren wir zusätzliche 
Verbrauchsvorteile durch eine Elektrifizierung des 
Antriebsstrangs bis hin zu umfangreichen Hybrid-
lösungen. Darüber hinaus arbeiten wir an Lösungen 
für nachhaltige Mobilität in Ballungsräumen. 


Risiken in Produktion, Einkauf und Vertrieb 
adressieren
Wir unterliegen in den betrieblichen Aufgabenberei-
chen der Produktion, dem Einkauf und dem Vertrieb 
zahlreichen Risiken, denen wir mit unterschiedlichen 
Maßnahmen begegnen.


PRODUKTION


Produktionsunterbrechungen aufgrund von Brand, 
Ausfall von Anlagen- und Steuerungstechnik sowie 
Störungen in Transport und Logistik stellen Risiken 
dar. Daher werden bereits in der Planung von Pro-
duktionsstrukturen und -prozessen Maßnahmen 
getroffen, die sowohl auf Schadenshöhen als auch 
auf Eintrittswahrscheinlichkeiten reduzierend wir-
ken. Neben dem technischen Brandschutz sind zum 
Beispiel die vorbeugende Instandhaltung, Ersatzteile-
management im Werkverbund sowie die Planung 
alternativer Transportwege wichtig. 


Risikomindernd sind außerdem flexible Arbeitszeit-
modelle und Arbeitszeitkonten sowie die Fähigkeit, 
je nach Bedarf bestimmte Modelle zusätzlich in  
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weiteren Werken zu bauen. Risiken aus Betriebs-
unterbrechung und Produktionsausfall infolge von 
Brand oder Naturkatastrophen sind zudem durch 
Verträge mit Versicherungsunternehmen hoher Boni-
tät wirtschaftlich sinnvoll gedeckt.


EINKAUF


Die in der Automobilbranche übliche Arbeitsteilung 
zwischen Herstellern und Zulieferern hat wirtschaft-
liche Vorteile. Sie schafft jedoch auch gegenseitige 
Abhängigkeit. So nehmen Zuliefererkooperationen in 
erfolgskritischen Zukunftstechnologien zu. 


Schon bei der Vorauswahl unserer Lieferanten achten 
wir darauf, dass unsere künftigen Partner dieselben 
ökologischen, sozialen sowie regelbezogenen Stan-
dards erfüllen, an denen auch die BMW Group sich 
messen lässt  siehe Kapitel 4.


VERTRIEB


Insbesondere die sich wandelnden weltwirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen sowie vermehrt protek-
tionistische Tendenzen verursachen Schwankungen 
in der regionalen Aufteilung und Zusammensetzung 
der Nachfrage nach Fahrzeugen und Mobilitätsdienst-
leistungen. Die Vertriebs- und Produktionsprozesse 
in der BMW Group bieten durch ihre Flexibilität die 
Möglichkeit, Chancen kurzfristig zu nutzen. Gleich-
zeitig haben wir den Druck auf unsere Preise und 
Margen, der mit der Intensivierung des Wettbewerbs 
in allen Märkten, insbesondere West europa, USA 
und China, einhergeht, stetig im Blick.


Informationen und Daten schützen
Der Schutz von Persönlichkeitsrechten, Geschäfts-
geheimnissen, innovativen Entwicklungen und  


Prozessdaten gegen unberechtigte Zugriffe, Zerstö-
rung und Missbrauch hat bei uns einen sehr hohen 
Stellenwert. Der Daten- und Informationsschutz ist 
fester Bestandteil unserer Geschäftsprozesse und 
richtet sich am internationalen Sicherheitsstandard 
ISO/IEC 27001 aus. 


Die konzernweit gültigen Vorgaben sind sowohl in 
unseren Grundsätzen verankert als auch in detaillier-
ten Anweisungen dokumentiert. Sie verpflichten die 
Mitarbeiter zum sorgfältigen Umgang mit Informati-
onen sowie Kunden- und Beschäftigtendaten. Außer-
dem verpflichten sie sich zu einer sicheren Nutzung 
von Informationssystemen und zu einem transpa-
renten Umgang mit Risiken der Informationstechnik 
(IT-Risiken). 


Regelmäßige Kommunikations-, Sensibilisierungs- 
und Qualifizierungsmaßnahmen (zum Beispiel 
Webtraining zum Informations- und Datenschutz)
schaffen ein hohes Sicherheits- und Risikobewusst-
sein bei allen Beteiligten. Darüber hinaus qualifizieren 
wir unsere Mitarbeiter verstärkt durch die Compli-
ance-Organisation für die Einhaltung gesetzlicher 
und regelbasierter Forderungen  siehe Kapitel 1.4.


Bedingt durch die öffentliche Diskussion zum Vor-
haben einer neuen EU-Richtlinie zum Datenschutz 
und die NSA-Affäre, erhöhten sich die Anfragen zum 
Datenschutz deutlich. Das etablierte weltweite Daten-
schutznetzwerk gewährleistet die nötige Transparenz 
und rechtzeitige Einleitung von Maßnahmen. 


Bei Kooperationen und Partnerbeziehungen schützen 
wir unser geistiges Eigentum und die Kunden- und 
Beschäftigtendaten durch klar definierte Vorgaben 
zum Informations- und Datenschutz sowie zur Nut-
zung der Informationstechnologie. 
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Die Verantwortung für den Datenschutz in jeder 
Konzerngesellschaft liegt beim Vorstand bzw. bei der 
jeweiligen Geschäftsführung. In jeder Konzerngesell-
schaft sind lokale Data Privacy Protection Officers 
verankert.


Finanzrisiken vermeiden
Die BMW Group schließt als international tätiger 
Konzern Geschäfte in verschiedenen Währungen ab, 
woraus grundsätzlich Währungsrisiken resultieren. 
Währungsrisiken steuert die BMW Group strategisch 
als auch operativ. Strategisch sind als Maßnahmen 
sowohl die Erhöhung der Produktion in Fremdwäh-
rungsländern (Natural Hedging) als auch die Steige-
rung der Einkaufsvolumen im Fremdwährungsraum 
zu nennen. In Bezug auf Wechselkursrisiken hat 
beispielsweise der Bau neuer Werke an ausländischen 
Standorten wie USA, China oder Brasilien eine redu-
zierende Wirkung. Die Sicherung auf den Finanz-
märkten dient vor allem der operativen Steuerung 
von Währungsrisiken. Die Sicherungsgeschäfte wer-
den ausschließlich mit Finanzierungspartnern guter 
Bonität abgeschlossen. 


Rohstoffe sichern
Die Verfügbarkeit von Rohstoffen und deren Preis-
risiko überwacht die BMW Group mittels eines 
umfangreich definierten Steuerungsprozesses. Die 
Preisrisiken für Edelmetalle (Platin, Palladium, Rho-
dium), Buntmetalle (Aluminium, Kupfer, Blei) sowie 
teilweise Stahl bzw. Stahlgrundstoffe (Eisenerz, Koks-
kohle) werden durch Finanzderivate abgesichert. Als 
weitere Maßnahme werden mittel- und langfristige 
Lieferverträge mit Preisbindungen für Rohstoffe wie 
beispielsweise Stahl und Kunststoffe abgeschlossen. 


Die Preisentwicklung von Rohöl als Grundstoff  
für Komponenten wirkt sich indirekt auf die  


Produktionskosten aus. Darüber hinaus beeinflusst 
der Rohölpreis in Kombination mit der Entwick-
lung des Wechselkurses auch die Entwicklung der 
Kraftstoffpreise, die direkt das Nachfrageverhalten 
nach Fahrzeugen beeinflussen. Dem begegnet die 
BMW Group mit der Entwicklung und dem Angebot 
hocheffizienter und verbrauchsarmer Motoren sowie 
der Entwicklung alternativer Antriebstechnologien.


Zahlungsfähigkeit sicherstellen
Die konzernweite Sicherstellung der jederzeitigen 
Zahlungsfähigkeit der BMW Group wird durch 
das Vorhalten einer Liquiditätsreserve sowie durch 
eine breite Streuung der Refinanzierungsquellen 
gewährleistet. Die Liquiditätssituation wird auf 
Gesellschafts ebene fortwährend überwacht und 
durch eine konzernweite Planung des Finanzbe-
darfs sowie der Finanzmittelbeschaffung erfasst 
und gesteuert. Liquiditätsrisiken können zum einen 
in Form steigender Refinanzierungskosten, zum 
anderen als eingeschränkte Mittelverfügbarkeit 
zum Ausdruck kommen. Das Finanzierungs- und 
Leasinggeschäft im Segment Finanzdienstleistun-
gen wird zum größten Teil durch den Kapitalmarkt 
refinanziert. 


Die BMW Group verfügt durch ihre hohe Bonität 
über einen guten Zugang zu den Finanzmärkten und 
konnte im Berichtszeitraum unverändert Finanzmit-
tel zu guten Konditionen aufnehmen. Neben einer 
diversifizierten Refinanzierungsstrategie war dies 
auch auf die anhaltend solide Finanzsituation der 
BMW Group zurückzuführen. 


Rechtliche Risiken ausschließen
Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln ist 
eine der Grundvoraussetzungen für unseren Erfolg. 
Das geltende Recht bildet weltweit den verbindlichen 
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Rahmen für unsere vielfältigen unternehmerischen 
Aktivitäten. Durch die fortschreitende Internationali-
sierung der Geschäftstätigkeit der BMW Group, des 
allgemeinen Wirtschaftsgeschehens sowie die Viel-
zahl und Komplexität rechtlicher und steuerrecht-
licher Vorschriften steigt die Gefahr, dass es bereits 
aus mangelnder Kenntnis zu Rechtsverstößen kom-
men kann. Die BMW Group richtete daher bereits 
vor mehreren Jahren eine Compliance-Organisation 
ein, um rechtmäßiges Handeln ihrer Organe, Füh-
rungskräfte und Mitarbeiter dauerhaft sicherzustellen  
 siehe Kapitel 1.4.


RECHTSRISIKEN BEIKOMMEN


Wie jedes Unternehmen ist auch die BMW Group mit  
Rechtsstreitigkeiten konfrontiert bzw. könnte mit ihnen 
konfrontiert werden. Dazu gehören unter anderem 
Streitigkeiten in den Bereichen Gewährleistung,  


Produkthaftung, Schutzrechtsverletzungen und 
behördliche Verfahren wegen behaupteter Rechts-
verstöße. Diese können sich auch auf die Reputation 
des Konzerns auswirken. Dabei handelt es sich im 
Wesentlichen um Verfahren, die branchentypisch 
oder Folge der Anpassung unserer Produkt- oder Ein-
kaufsstrategie an veränderte Marktbedingungen sind. 
Insbesondere im US-amerikanischen Markt können 
sich aus Sammelklagen und Produkthaftungsrisiken 
erhebliche finanzielle Auswirkungen und Reputa-
tionsschäden ergeben. Die BMW Group bildet für 
rechtliche Verfahren angemessene Rückstellungen. 


Die BMW Group ist derzeit nicht in Gerichts- oder 
Schiedsverfahren verwickelt, die einen erheblichen 
Einfluss auf die wirtschaftliche Lage des Konzerns 
haben könnten.


AUSBLICK


In Zukunft werden sowohl die Weltwirtschaft als auch unsere 
eigenen Unternehmensprozesse noch komplexer. Das 
Zusammenspiel zwischen Risikomanagement, Strategie und 
dem Dialog mit externen Partnern in der Gesellschaft wollen 
und müssen wir daher weiter optimieren.


UNTERNEHMENSZENTRALE — BMW Hochhaus mit BMW Welt.


NOCHMALIGE RATINGVERBESSERUNG


Im Dezember 2013 hat die Ratingagentur Standard & Poor’s 
das Langfristrating der BMW AG von A (Ausblick stabil) auf 
A+ (Ausblick stabil) angehoben. Damit ist die BMW AG der 
einzige europäische Automobilhersteller mit diesem hohen 
Rating. Das Kurzfristrating bleibt mit der Einstufung A-1 
ebenfalls auf dem höchsten Niveau im Wettbewerbsumfeld.
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Compliance und 
 Corporate Governance


Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln ist 
eine der Grundvoraussetzungen für den unterneh
merischen Erfolg der BMW Group und gleichzeitig 
fester Bestandteil unserer Unternehmenskultur. 
Der Vorstand und alle Mitarbeiter der BMW Group 
sind zu verantwortungsbewusstem und rechtmäßi
gem Verhalten verpflichtet. Dieses Prinzip ist seit 
vielen Jahren in den internen Verhaltensregeln der 
BMW Group verankert.


Um die Vermeidung von Rechts- und Reputationsrisi-
ken systematisch abzusichern, richtete der Vorstand 
bereits vor mehreren Jahren ein Compliance Commit-
tee ein und veranlasste die Einführung eines Compli-
ance-Management-Systems in der BMW Group. Das 
BMW Group Compliance Committee besteht aus den 
Leitern der Bereiche Recht und Patente, Konzern-
kommunikation und Politik, Konzernrevision, Kon-
zernberichtswesen, Organisationsentwicklung sowie 
Konzernpersonalwesen. Es steuert und überwacht 
die erforderlichen Aktivitäten zur Vermeidung von 
Rechtsverstößen (Legal Compliance). Hierzu gehören 
Trainings-, Informations- und Kommunikationsmaß-
nahmen, Compliance-Kontrollen und die Verfolgung 
von Rechtsverstößen. Das BMW Group Compliance 


4


Committee berichtet dem Vorstand und Aufsichtsrat 
regelmäßig über alle Compliance-relevanten Themen.


COMPLIANCE ORGANISATORISCH VERANKERN


Die Entscheidungen des BMW Group Compliance 
Committee werden im BMW Group Compliance 
Committee Office konzeptionell vorbereitet und 
operativ umgesetzt. Das BMW Group Compliance 
Committee Office ist organisatorisch dem Res-
sort des Vorstandsvorsitzenden zugeordnet. In die 
Compliance-Organisation sind rund 170 Compliance 
Verantwortliche eingebunden. Sie berichten regel-
mäßig über den Compliance-Status in den jeweiligen 
Einheiten und möglicherweise festgestellte Rechtsri-
siken oder -verstöße sowie ergriffene Korrektur- oder 
Präventivmaßnahmen.


Das Compliance-Management in der BMW Group 
verfügt über Instrumente und Maßnahmen, die  
darauf abzielen, rechtmäßiges Handeln der 
BMW Group, ihrer Organe und aller Mitarbeiter 
sicherzustellen. Einen Schwerpunkt bilden dabei 
Maßnahmen zur Vermeidung von Kartellrechts- und 
Korruptionsrisiken. Die Compliance-Maßnahmen 
werden ergänzt durch eine interne Regelungsland-
schaft, die teilweise die geltenden rechtlichen  
Vorschriften konkretisiert. Besonders hervorzuheben 
ist dabei der BMW Group Grundsatz Korruptions-
vermeidung, der den rechtmäßigen Umgang mit 
Zuwendungen erläutert und angemessene Bewer-
tungsmaßstäbe sowie Genehmigungsvorbehalte für 
bestimmte Handlungen festlegt.


Die Ausgestaltung und Priorisierung der Compli-
ance-Maßnahmen erfolgen auf der Grundlage einer 
konzernweiten Compliance-Risikobewertung mit 
Schwerpunkt auf Korruption. Sie wird jährlich  
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aktualisiert und umfasst weltweit alle 276 Unterneh-
menseinheiten und Funktionen der BMW Group. 
Die Realisierung der Maßnahmen geschieht seit 2012 
über ein regional strukturiertes Compliance-Manage-
ment, das alle Teile der BMW Group abdeckt.


Basis der Compliance-Organisation ist der 
BMW Group Verhaltenskodex, in dem sich der Vor-
stand der BMW AG zu Compliance als gemeinsamer 
Aufgabe bekennt (Tone from the Top). Der Verhaltens-
kodex erläutert die Bedeutung von Legal Compliance 
und gibt einen Überblick über die für die BMW Group 
relevanten rechtlichen Themenbereiche. Neben 
Deutsch und Englisch steht er im Intranet in elf weite-
ren Sprachen für alle Mitarbeiter zur Verfügung.


Unsere Methode zur Leistungsmessung ist die alle 
zwei Jahre stattfindende konzernweite Mitarbeiter-
befragung. Im Jahr 2013 wurde diese anhand einer 
repräsentativen Stichprobe durchgeführt. Deren 
Ergebnis zeigte, dass bei den Mitarbeitern der 
BMW Group ein sehr gutes Verständnis für das 
Thema Compliance und dessen Bedeutung für das 
Unternehmen herrscht.


COMPLIANCE SCHULEN UND KOMMUNIZIEREN


Bei der Vermeidung von Rechtsverstößen kommt den 
Führungskräften eine besondere Verantwortung und 
Vorbildfunktion zu. Hierzu bekennen sich alle Füh-
rungskräfte der BMW Group durch eine schriftliche 
Erklärung. Sie verpflichten sich, ihre Mitarbeiter über 
Inhalt und Bedeutung des Verhaltenskodex zu infor-
mieren und für Rechtsrisiken zu sensibilisieren.


Seit der Einführung der BMW Group Compliance 
Organisation wurden weltweit über 20.300 (2012: 
16.500) Führungskräfte und Mitarbeiter zu den 


Grundlagen von Compliance geschult. Die Teil-
nahme am Training ist für alle Führungskräfte der 
BMW Group verpflichtend. Durch geeignete Per-
sonalprozesse wird sichergestellt, dass bei allen 
Neueinstellungen von Führungskräften und bei ent-
sprechenden Beförderungen ein Compliance-Training 
absolviert wird. Insgesamt erreicht die BMW Group 
damit bei ihren Führungskräften eine vollständige 
Trainingsabdeckung. Ergänzend zu dieser Grund-
lagenschulung werden zielgruppenspezifische 
Trainingsmaßnahmen zu bestimmten Compliance-
Themen durchgeführt. Ein im Jahr 2013 erweitertes 
Training zum Wettbewerbs- und Kartellrecht absol-
vierten bereits 2.300 Mitarbeiter.


Seit Ende 2012 führen wir zusätzlich lokale Compli-
ance Market Coachings durch. Ziel dieser Trainings 
ist es, die Mitarbeiter vor Ort zum Thema Compliance 
zu sensibilisieren und das Verhältnis zur Zentrale zu 
stärken. Im Jahr 2013 fanden Market Coachings in 
den Financial Services und Vertriebsgesellschaften in 
Argentinien, Brasilien, China, Mexiko und Singapur 
statt.


Um Rechtsverstöße zu vermeiden, werden die Mit-
arbeiter über verschiedene interne Medien über die 
Instrumente und Maßnahmen der Compliance-Orga-
nisation informiert. Zentrales Kommunikationsmittel 
ist die Compliance-Intranetseite, wo Informationen 
und Trainingsangebote in Deutsch und Englisch 
verfügbar sind. In einem speziellen Servicebereich 
finden die Mitarbeiter verschiedene Instrumente für 
typische Situationen mit Compliance-Relevanz, unter 
anderem einen elektronisch unterstützten Geneh-
migungsprozess für Einladungen im Verhältnis zu 
Geschäftspartnern.
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COMPLIANCE ANFRAGEN UND HINWEISE ADRESSIEREN


Zur Vermeidung von Rechtsrisiken können sich 
alle Mitarbeiter mit ihren Fragen an ihre Führungs-
kräfte und an die zuständigen Fachstellen der 
BMW Group wenden, insbesondere an die Rechts-
abteilung, die Konzernrevision und die Konzernsi-
cherheit. Ergänzend hierzu gibt es den BMW Group 
Compliance Contact, an den sich Mitarbeiter und 
Externe mit Compliance-relevanten Fragen wenden 
können.


Darüber hinaus bietet die BMW Group ihren Mit-
arbeitern die Möglichkeit, Hinweise auf mögliche 
Rechtsverstöße im Unternehmen anonym und 
ver traulich über die BMW Group SpeakUP Line 
abzugeben. Die BMW Group SpeakUP Line ist in 
sämtlichen Ländern, in denen BMW Group Mitarbei-
ter tätig sind, über lokale kostenfreie Rufnummern  
in insgesamt 34 Sprachen zu erreichen.


Compliance-Anfragen und -Hinweise werden im 
BMW Group Compliance Committee Office mithilfe 
eines elektronischen Case-Management-Systems 
dokumentiert und bearbeitet. Erforderlichenfalls  
werden für die Fallbearbeitung die Konzernrevision, 
die Konzernsicherheit, der Betriebsrat oder die 
rechtsberatenden Fachstellen zur Unterstützung 
herangezogen.


COMPLIANCE KONTROLLIEREN UND SANKTIONIEREN


Die Beachtung und Umsetzung des Verhaltensko-
dex ist Gegenstand regelmäßiger Prüfungen der 
Konzern revision sowie von Kontrollmaßnahmen der 
Konzernsicherheit und des BMW Group Compliance 
Committee Office.


Die Konzernrevision führt hierzu im Rahmen ihrer 
regulären Tätigkeit Vor-Ort-Prüfungen durch. Darü-
ber hinaus beauftragt das BMW Group Compliance 
Committee die Konzernrevision mit der Durch-
führung von Compliance-spezifischen Prüfungen. 
Ergänzend werden Stichproben-Audits (BMW Group 
Compliance Spot Checks) durchgeführt, die speziell 
auf die Identifizierung möglicher Korruptionsrisiken 
ausgelegt sind. Im Jahr 2013 fanden drei Compliance 
Spot Checks in verschiedenen Einheiten statt. Die 
Koordination der Compliance-Kontrollaktivitäten 
erfolgt durch den BMW Group Ausschuss Compli-
ance Kontrollen. Etwaige Folgemaßnahmen werden 
durch das BMW Group Compliance Committee 
Office gesteuert.


Für die Compliance der BMW Group ist es uner-
lässlich, dass ihre Mitarbeiter die für sie relevan-
ten Rechtspflichten kennen und einhalten. Die 
BMW Group ist nicht bereit, etwaige Rechtsverstöße 
ihrer Mitarbeiter hinzunehmen. Schuldhafte Rechts-
verletzungen ziehen arbeitsrechtliche Sanktionen 
nach sich und können eine persönliche Haftung 
des Mitarbeiters zur Folge haben. Die BMW Group 
berichtet über Rechtsverstöße im Geschäftsbericht, 
sofern die betreffenden Vorgänge für die Aktionäre, 
Analysten und andere Stakeholder aufgrund ihrer 
wirtschaftlichen Auswirkungen von Interesse sein 
könnten. Derartige Verstöße sind im Berichtszeit-
raum nicht bekannt geworden.


COMPLIANCE BEI GESCHÄFTSPARTNERN SICHERN


Ebenso wie sich die BMW Group zu verantwor-
tungsvollem und rechtmäßigem Handeln bekennt, 
erwartet sie dies von ihren Geschäftspartnern. Um 
die Verlässlichkeit ihrer Geschäftsbeziehungen abzu-
sichern, entwickelte die BMW Group im Berichtsjahr 
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das Programm Business Relations Compliance, mit 
dem relevante Geschäftspartner untersucht und 
hinsichtlich möglicher Compliance-Risiken bewertet 
werden.


Relevant ist das vor allem für Vertriebspartner und 
Dienstleister, wie etwa Agenturen und Berater.  
Auf dieser Grundlage werden Maßnahmen zur Vor-
beugung von Compliance-Risiken getroffen, wie 
zum Beispiel Kommunikationsmittel, Schulungen 
und Monitoringmaßnahmen. Das Business Relations 
Compliance Programm wurde seit 2012 bereits in 
zwölf (von insgesamt rund 70) Einheiten gestartet 
und soll in den kommenden Jahren sukzessive in der 
weltweiten Vertriebsorganisation der BMW Group 
eingeführt werden. Darüber hinaus wurde zur 
Ab sicherung von Vertragsbeziehungen im Jahr 2013 
damit begonnen, Compliance-Klauseln in die  
Händler- und Importeursverträge aufzunehmen.


MIT ARBEITNEHMERVERTRETUNGEN 
ZUSAMMENARBEITEN


Compliance ist auch ein wesentlicher Faktor für die 
Zukunftssicherung der Beschäftigten der BMW Group. 
Aus diesem Grund verständigte sich die Unterneh-
mensleitung mit den nationalen und internationalen 
Arbeitnehmervertretungen der BMW Group verbind-
lich auf gemeinsame Grundsätze für rechtmäßiges 
Handeln. Darin bekennen sich die Beteiligten zu den 
Prinzipien des BMW Group Verhaltenskodex und 
zur vertrauensvollen Zusammenarbeit in Sachen 
Compliance. Dementsprechend werden die Arbeit-
nehmervertretungen regelmäßig in die laufende 
Weiterentwicklung der Compliance-Maßnahmen in 
der BMW Group eingebunden.


CORPORATE GOVERNANCE


Die BMW Group handelt nach den Prinzipien verant-
wortungsvoller, an nachhaltiger Wertschöpfung  
orientierter Unternehmensführung. Diesen Anspruch 
fixierte die BMW Group mit der Verabschiedung 
eines eigenen Governance Kodex bereits 2002. Er 
wurde auf Basis des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex (DCGK) erarbeitet und wird regelmäßig 
aktualisiert.  Nähere Informationen finden Sie im Geschäfts-
bericht im Kapitel Erklärung zur Unternehmensführung, Corporate 
Governance (S. 166).


AUSBLICK


Im kommenden Geschäftsjahr sind neben der Einführung  
des Business Relations Compliance Programms in weiteren 
Einheiten die Durchführung von drei Compliance Spot Checks 
sowie die Implementierung und Pilotierung eines Corporate 
Hospitality and Gifts IT-Systems geplant. Außerdem ist für 
2014 ein Compliance-Informationspaket für neue Mitarbei-
ter vorgesehen.
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2030 werden voraussichtlich 60 % der Menschen weltweit in Städten leben.  
Die Metropolen werden faszinierende Möglichkeiten zur Gestaltung neuer  
Formen individueller Mobilität bieten.
Datenquelle: KPMG - Future State 2030 - The global megatrends shaping governments


PRODUKTVERANTWORTUNG


WIR LIEFERN LÖSUNGEN FÜR  
INDIVIDUELLE MOBILITÄT. 


2


—  360° ELECTRIC


— CONNECTED DRIVE


— DRIVE NOW


— EFFICIENT DYNAMICS


— BMW i
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FORTSCHRITT 2013 KERNINDIKATOREN AUSBLICK UND ZIELE 2014+


BMW i3 IN SERIE  EINGEFÜHRT


–  Mit dem BMW i3 haben wir das erste vollelek-
trische Premiumfahrzeug der BMW Group 
erfolgreich in Europa eingeführt. Verglichen 
mit einem herkömmlichen Fahrzeug mit 
Verbrennungsmotor erzeugt der BMW i3 über 
den gesamten Produktlebenszyklus über 50 % 
weniger Treibhauspotenzial (CO2-Äquivalente).


CO2-EMISSIONEN DER BMW GROUP  
AUTOMOBILE (EU-27) 
— 2013


BMW i ANGEBOT  ERWEITERN


–  2014 werden wir den BMW i3 in weiteren 
Märkten (Nord- und Südamerika, Asien) 
einführen. Mit dem BMW i8 bringen wir zudem 
ein weiteres Modell der BMW i Familie auf den 
Markt. Mit dem vollelektrischen BMW C 
Evolution Scooter erweitern wir außerdem 
unser Angebot an Elektrofahrzeugen auf das 
Zweiradsegment.


133
FLOTTENEMISSIONEN WEITER GESENKT


–  Die CO2-Emissionen unserer in Europa ausge-
lieferten Fahrzeugflotte reduzierten wir weiter 
auf 133 g/km (2012: 138 g CO2/km; – 3,6 %). 
Somit liegen wir im Plan, bis zum Jahr 2020 
unsere Flottenemissionen im Vergleich zum 
Jahr 1995 um 50 % zu verringern.


DURCHSCHNITTSKRAFTSTOFF-
VERBRAUCH EU-27
— 2013


WIEDERVERWERTUNGSMASS NAHMEN  
INTENSIVIEREN


–  Wir erarbeiten Einsatzmöglichkeiten für 
gebrauchte Batteriepakete aus unseren Elektro-
fahrzeugen ebenso wie für in der Produktion 
anfallende Nebenprodukte. Zudem haben 
bereits heute einen Anteil von 20 % Rezyklaten 
bei thermoplastischen Werkstoffen in unseren 
Fahrzeugen und erhöhen sukzessive den 
Einsatz von Sekundärrohstoffen.


Benzin


6,2 
l/100 km  


Diesel


4,8 
l/100 km  


SICHERHEITSMASS STÄBE DEFINIERT


–  Seit 2013 sind alle Motorräder von BMW 
Motorrad serienmäßig mit ABS ausgestattet. 
Im Bereich PKW bieten wir über alle Baureihen 
passive und aktive Sicherheitssysteme an, die 
den Fahrer in kritischen Situationen warnen, 
unterstützen und im Schadensfall bestmöglich 
schützen.


ANZAHL NUTZER DriveNow 
— Januar 2014


VERNETZTE MOBILITÄT VORANTREIBEN


–  Onlineanwendungen und Vernetzungsmög-
lichkeiten könnten die urbane Mobilität der 
Zukunft weiter verändern. Unser Ziel ist es, ein 
Treiber der Mobilitätsforschung zu sein, neue 
Trends frühzeitig zu erkennen und die vielver-
sprechendsten Erkenntnisse der Forschung in 
praxistaugliche Anwendungen zu überführen.


220.000


g/km


138 g/km2012


6,3 l Benzin /100 km    5,0 l Diesel /100 km2012


75.000 Mitglieder2012
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Unser  
Managementansatz


Die BMW Group hat ein umfassendes Verständnis 
von Produktverantwortung. Sie beginnt für uns mit 
der Entwicklung von Fahrzeugen, die verbrauchseffi
zient und sicher für Fahrer und Verkehrsteilnehmer 
sind. Unsere Produktverantwortung umfasst darüber 
hinaus ressourcen und umweltschonende Entwick
lungs und Produktions prozesse sowie die ganzheit
liche und qualitativ hochwertige Kundenbetreuung. 
Nicht zuletzt sorgen Recyclingkonzepte dafür, dass 
unsere Fahrzeuge auch nach ihrer Nutzungsphase die 
Umwelt möglichst wenig belasten.


Ein überzeugendes Beispiel für unser umfassen-
des Verständnis von Produktverantwortung ist der 
BMW i3, das erste in Großserie produzierte Elektro-
fahrzeug der BMW Group. Von Anfang an und über 
den gesamten Lebenszyklus hinweg entwickelten wir 
ihn nach messbaren Nachhaltigkeitszielen. Das reicht 
von der Rohstoffgewinnung über die gesamte Her-
stellung und Nutzungsphase bis zum Recycling am 
Ende des Fahrzeuglebens.


Im Vergleich zu dem bereits sehr effizienten 
BMW 118d als Referenzfahrzeug (Green Car of the 
Year 2008) hat der BMW i3 über den gesamten 


1


 Produktlebenszyklus deutlich weniger Treibhauspo-
tenzial: Bei Nutzung des europäischen Strom-Mix 
EU-25 kann rund ein Drittel Treibhauspotenzial ein-
gespart werden und bei Verwendung von regenerativ 
gewonnenem Strom rund die Hälfte. Mit dem BMW i3 
setzen wir bewusst auch unternehmensintern eine 
Benchmark. Wir übertragen im BMW i3 umgesetzte 
Maßnahmen schrittweise in Fahrzeugprojekte mit 
Verbrennungsmotoren der BMW Group.


EMISSIONEN VERRINGERN 


Unsere visionären Fahrzeuge der Marke BMW i 
bilden die Speerspitze unseres langfristigen Stre-
bens nach komplett emissionsfreien Fahrzeugen. Sie 
sind jedoch nur ein Teil unserer Efficient Dynamics 
Entwicklungsstrategie. Sie bildet die Grundlage für 
unser Konzept einer nachhaltigen Sicherung indi-
vidueller Mobilität durch eine kontinuierliche und 
konsequente Verringerung von Emissionen. Die 
größten Einsparungen realisieren wir durch innova-
tive Effizienztechnologien. 


Dazu zählen effiziente Motoren, optimale Aerody-
namik, intelligentes Energiemanagement, Leicht-
bau, vorausschauende Antriebssteuerung, Auto 
Start Stop Funktion, Bremsenergierückgewin-
nung, rollwiderstandsreduzierte Bereifung und 
Luftklappensteuerung. 


Jedes Fahrzeug der BMW Group wird mit dem 
Grundgedanken von Efficient Dynamics entwickelt. 
Die BMW Group strebt bei jedem Fahrzeug nach 
einem intelligenten Leichtbaukonzept, einem effizi-
enten und dynamischen Antrieb und einem intelli-
genten Management aller Energieströme im Fahrzeug 
 siehe Kapitel 2.2. 
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Ein Beispiel für diese Philosophie ist der BMW 520d 
mit einem Durchschnittsverbrauch im EU-Testzyklus 
von 4,5–4,90 l/100 km und einem CO2-Wert von 
119–129 g/km. Mit 184 PS zeigt der BMW 520d zudem, 
dass Nachhaltigkeit und Fahrfreude sich nicht 
ausschließen.


PRODUKTVERANTWORTUNG WEITER FASSEN


Unsere Produktverantwortung beschränkt sich nicht 
nur auf die Herstellung umweltverträglicher Fahr-
zeuge. Als Anbieter von Premium-Produkten und 
Premium-Dienstleistungen für individuelle Mobilität 
ist auch die Sicherheit ein zentraler Bestandteil unse-
rer Produktverantwortung. Das bezieht neben der 
Sicherheit für unsere Kunden auch die der anderen 
Verkehrsteilnehmer ein. Wir versuchen durch Maß-
nahmen der aktiven Sicherheit, Unfälle zu vermei-
den, und durch Maßnahmen der passiven Sicherheit, 
Unfallfolgen abzumildern  siehe Kapitel 2.3. 


Eine ressourcenschonende Produktion sowie hohe 
Recycling- und Verwertungsstandards, die den Mate-


rialkreislauf so weit wie möglich schließen, gehören 
ebenfalls zu unserer Produktverantwortung  siehe 
Kapitel 2.4 und  siehe Kapitel 3. 


Wir setzen auf intelligente Dienstleistungen, die die 
gesamte Bandbreite künftiger Mobilität abdecken. 
Ein Beispiel dafür ist unser Carsharing-Angebot 
 DriveNow  siehe Kapitel 2.5.


Schließlich streben wir nach einer hohen Kundenzu-
friedenheit. Wir suchen mithilfe von Studien, Kun-
deninterviews und Analysen von Kunden-Feedbacks 
ständig nach Möglichkeiten, wie wir aus Sicht der 
Kunden noch besser werden können  siehe Kapitel 2.6. 


INTERNATIONALE ANFORDERUNGEN ERFÜLLEN


Die internationalen regulatorischen Anforderungen 
für die Produkte der BMW Group werden vor allem 
im Bereich der fahrzeugspezifischen Emissionen 
immer anspruchsvoller. 93 % unseres Fahrzeugab-
satzes unterliegen entsprechenden Regularien und 
Steuergesetzgebungen. Zugleich wird die Planbarkeit 


4,5 LITER DIESEL AUF 100 KILOMETER — Der BMW 520d. MIT AERODYNAMIK VERBRAUCH SENKEN — BMW Group Windkanal in München.
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durch kurzfristige Gesetzesänderungen erschwert. 
Das bedeutet für uns, dass wir uns frühzeitig, mög-
lichst noch vor eventuellen Ankündigungen der 
Gesetzgeber, auf gegebenenfalls veränderte Rahmen-
bedingungen einstellen müssen.


NACHHALTIGKEIT ÜBER DEN GESAMTEN LEBENSZYKLUS


Zur Gestaltung von Nachhaltigkeit im Produkt über 
den gesamten Lebenszyklus setzen wir uns bereits 
in der frühen strategischen Phase der Fahrzeuge 
anspruchsvolle Ziele. Als Bewertungsinstrument 
dient die ganzheitliche Bilanzierung, die die Auswir-
kungen unserer Produkte über den gesamten Lebens-
zyklus hinsichtlich ökologischer, ökonomischer und 
sozialer Kriterien bewertet. Es ergänzt das bereits 
lang etablierte Life Cycle Assessment (ISO 14040/44). 
In die ganzheitliche Bilanzierung fließen Aspekte des 
Nachhaltigkeitsrisikofilters im Lieferantenmanage-
ment mit ein  siehe Kapitel 4.


Die im Fahrzeugzyklus auftretenden Umweltwir-
kungen gestalten wir im Entwicklungsprozess. Dazu 
zählen die Materialauswahl, Produktion, Nutzung 
und das spätere Recycling. Diese Nachhaltigkeitsziele 
haben im Entwicklungsprozess des Fahrzeugs den 
gleichen Stellenwert wie beispielsweise Kosten- oder 
Gewichtskriterien. Mit Life Cycle Engineering gemäß 
ISO 14062 ist es unser Anspruch, eine Verbesserung 
der Umweltwirkung von einer Fahrzeuggeneration 
zur nächsten zu erreichen. 


Das Life Cycle Assessment nach ISO 14040/44 bewer-
tet diesbezüglich Fortschritte und deren Zielerrei-
chung im Entwicklungsprozess. Der BMW i3 setzte als 
erstes Fahrzeug der BMW Group dieses Vorgehen 


des Life Cycle Engineering konsequent um. Diese 
konsequente Umsetzung des Life Cycle Engineering 
erfolgt jetzt auch bei Modellen der BMW Group mit 
Verbrennungsmotoren. 


Darüber hinaus setzen wir die ganzheitliche Bilan-
zierung zur Bewertung der Umweltauswirkung von 
innovativen Technologien und Materialien bereits in 
der Vorentwicklungsphase ein. Dadurch erkennen 
wir Potenziale zur Gestaltung von Nachhaltigkeit im 
Lebenszyklus. In diesem Zusammenhang ist auch 
unser Engagement bei der Aluminium Stewardship 
Initiative ein wichtiger Bestandteil  siehe Kapitel 4.


AUSBLICK 


In den nächsten Jahren werden wir unseren Fokus weiterhin 
auf die Reduzierung der CO2-Emissionen und den Ausbau 
innovativer Mobilitätsdienstleistungen legen. Wir setzen 
uns dazu ambitionierte Ziele. Dahin gehend wollen wir bis 
2020 die CO2-Emissionen in der europäischen Neufahrzeug-
flotte um mindestens 50 % reduzieren (Basisjahr: 1995). 
Außerdem möchten wir bei einem ganzheitlichen Ansatz für 
Premium-Elektromobilität führend sein und das Mobilitäts-
verhalten in ausgewählten Metropolregionen durch integ-
rierte Mobilitätsdienstleistungen nachhaltig verändern.


Weitere geplante Neuerungen im Bereich Produktverantwor-
tung finden sich jeweils am Ende der folgenden Unterkapitel.
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Effiziente  
Mobilität


Unserer Vision einer nachhaltigen Mobilität nähern 
wir uns kontinuierlich. Wir nutzen innovative Effizi
enztechnologien in allen Modellen. Darüber hinaus 
ergänzen wir unsere Modellpalette um elektrifizierte 
Antriebe. Bis 2020 wollen wir die CO2Emissionen 
unserer Fahrzeugflotte gegenüber 1995 halbieren.


Die gesetzlichen Emissionsregulierungen für Kraft-
fahrzeuge verschärfen sich weltweit immer weiter 
und stellen damit die Automobilindustrie zuneh-
mend vor neue Herausforderungen. 93 % unseres 
Fahrzeugabsatzes unterliegen entsprechenden 
Gesetzgebungen. Die BMW Group stellte im Jahr 
2000 bereits frühzeitig, vor der Veröffentlichung von 
regulatorischen Vorgaben, die Weichen zur Reduzie-
rung von Kraftstoffverbrauch und Emissionen. 


Efficient Dynamics ist eine Entwicklungsstrategie, 
auf deren Basis die BMW Group durch intelligenten 
Leichtbau und konsequent optimierte Aerodynamik 
den Energiebedarf eines jeden Fahrzeugs reduziert. 
Gleichzeitig verbessern wir die Effizienz herkömmli-
cher Verbrennungsmotoren und streben an, auf Basis 
der BMW i Antriebstechnologien auch bei  Modellen 
der Kernmarke BMW sukzessive elektrifizierte 


2


Antriebe weltweit anzubieten. Die Effizienztechnolo-
gien werden kontinuierlich weiterentwickelt und um 
neue Technologien erweitert. 


Seit 2013 ergänzen elektrische Antriebe in Produkten 
der Marke BMW i unser Portfolio. Die Berücksichti-
gung von Plug-in-Hybriden ist dabei ein zunehmend 
wichtiger Baustein. Damit schaffen wir die Grund-
lage, auch künftig die CO2- und Verbrauchsgrenz-
werte erfüllen zu können.


CO2-EMISSION ALLER NEUFAHRZEUGE GESENKT


Zwischen 1995 und 2013 senkten wir den CO2-
Ausstoß unserer neu verkauften Fahrzeuge in Europa 
(EU-27) um mehr als 37 %. Im Jahr 2013 betrug 
der Kraftstoffverbrauch im Durchschnitt 6,2 l Ben-
zin/100 km bzw. 4,8 l Diesel/100 km. Die mittleren 
CO2-Emissionen lagen bei 133 g/km. 


Für die BMW Group ist das zwar ein wichtiges 
Ergebnis, aber gleichzeitig nur ein Etappenerfolg. 
Angesichts des Klimawandels und knapper wer-
dender Ressourcen müssen wir die CO2-Emissionen 
weiter senken, die Energieeffizienz erhöhen und den 
Umstieg auf alternative Antriebe forcieren. Daher 
werden wir bis 2020 die CO2-Werte unserer Fahr-
zeugflotte im Vergleich zum Basisjahr 1995 um 50 % 
reduzieren.


Unserem langfristigen Ziel einer nachhaltigen Mobili-
tät nähern wir uns kontinuierlich. Im Jahr 2013 hatten 
39 Modelle eine CO2-Emission von maximal 120 g/km. 
Für die Entwicklung unserer CO2-Emissionen in der 
Fahrzeugflotte  siehe Grafik 07.
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BAUSTEINE EINER EMISSIONSFREIEN MOBILITÄT


Die BMW Group hatte vor über einem Jahrzehnt  
die Vision, die Wettbewerbsfähigkeit aller Modelle 
langfristig zu sichern und die effizientesten und 
dynamischsten Fahrzeuge anzubieten. 


Damit rüstet sich BMW für veränderte Rahmen-
bedingungen (Entwicklung der Metropolen/Mega-
citys, gesetzliche Vorgaben, Ressourcenknappheit 
etc.) und passt sich dem stetigen Wertewandel an. 


Efficient Dynamics ist das Bestreben, bei jedem 
Fahrzeug des Unternehmens das effizienteste 
Gesamtfahrzeugkonzept sowie das intelligenteste 
Energiemanagement bestmöglich zu gewährleisten.


–  Revolutionäre Leichtbaukonzepte und die Indus-
trialisierung neuer Werkstoffe wie CFK sowie der 
Wiederverwertung von recyceltem Material


–  Optimale Aerodynamik durch Nutzung des hausei-
genen Aerodynamischen Versuchszentrums, eines 
der modernsten Windkanäle der Welt


–  Intelligentes Management aller Energieströme im 
Fahrzeug und die konsequente Nutzung von Fah-
rerassistenzsystemen zur optimalen Nutzung von 
Energie über alle Modellreihen


Nach dem batterieelektrischen BMW i3 für die  
Mobilität in Metropolen, mit dem Kunden lokal völlig 
emissionsfrei fahren können, bieten wir im nächs-
ten Schritt ab Juni 2014 das erste Plug-in-Hybrid-
Fahrzeug an, den BMW i8. Der BMW i8 gewährleistet 


G.07 Entwicklung der CO2-Emissionen der BMW Group Automobile in Europa
(Index: 1995 = 100; Basis ist der Flottenverbrauch neu zugelassener Fahrzeuge in Europa [EU-15] im Neuen Europäischen Fahrzyklus gemäß ACEA-Selbstverpflichtung)


110                     


105                     


100                     


95                     


90                     


85                     


80                     


75                     


70                     


65                     


60                     


55                     


 


  96  97  98  99  00  01  02  03  04  05  06  07  08  091  10  11  12  13  


 101,0 102,4 101,0 98,6 96,7 96,7 92,9 92,9 94,8 90,0 88,6 80,0 73,3 71,4 70,0 69,0 66,0 63,0  


1  ab 2009 Berechnung nur noch auf Basis EU-27
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 uneingeschränkt Mobilität auch auf der Langstrecke 
und erreicht dabei die niedrigsten Verbrauchswerte 
für ein Fahrzeug der BMW Group, das in Kombina-
tion mit einem Verbrennungsmotor angetrieben wird. 


Neben batterieelektrischen Fahrzeugen möchte die 
BMW Group die Vision des lokal völlig emissions-
freien, elektrischen Fahrens auf langen Strecken mit 
kurzen Tankstopps für größere Fahrzeuge langfristig 
mit Wasserstoff-Brennstoffzellentechnologie erreichen. 
Gleichzeitig sind wir durch die stetige evolutionäre 
Weiterentwicklung konventioneller Antriebe und die 
kontinuierliche Weiterentwicklung der Vernetzung von 
Fahrzeug, Umwelt und Fahrer Benchmark hinsichtlich 
der Effizienz konventioneller Antriebskonzepte.


Wir gehen davon aus, dass wir damit für die Heraus-
forderungen in den nächsten Jahren weltweit gerüstet 
sind.


MIT EFFIZIENTEN TECHNOLOGIEN KRAFTSTOFF SPAREN 
UND EMISSIONEN SENKEN


Zu den Technologien, die aus der Efficient Dynamics 
Strategie resultieren, zählen effiziente Motoren, opti-
male Aerodynamik, intelligentes Energiemanagement, 
Leichtbau, vorausschauende Antriebssteuerung, Auto 
Start Stop Funktion, Bremsenergierückgewinnung, 
rollwiderstandsreduzierte Bereifung, Luftklappen-
steuerung. Das gilt nicht nur für einige Nischen- oder 
Sondermodelle, sondern für die serienmäßige Aus-
stattung aller Neufahrzeuge seit März 2007.


Connected Drive
Vielversprechende Potenziale ergeben sich auch aus 
dem Zusammenspiel von Efficient Dynamics Techno-
logien mit BMW ConnectedDrive, einem Paket intel-
ligenter Technologien, die Fahrer, Insassen, Fahrzeug 


und Außenwelt miteinander vernetzen. So wird die 
Verkehrslage für Hauptstraßen auf den BMW Naviga-
tionssystemen in Echtzeit dargestellt. Dadurch kann 
der Fahrer Staus vermeiden und Kraftstoff einsparen.


ECO PRO Modus
Mittlerweile sind alle BMW Modelle serienmäßig mit 
einem Fahrerlebnisschalter ausgestattet, über den der 
ECO PRO Modus mit einem Knopfdruck wählbar 
ist. Im ECO PRO Modus wird abhängig vom indivi-
duellen Fahrverhalten der Kraftstoffverbrauch um 
rund 15 % gesenkt. Da dieser Modus in den üblichen 
Testzyklen nicht aktiviert ist, wirkt sich die Kraftstoff-
einsparung in vollem Umfang auf den Realverbrauch 
aus.


Segeln
Segeln ist eine innovative Funktion für Automatik-
fahrzeuge, die die BMW Group mit dem ECO PRO 
Modus im Jahr 2012 auf den Markt brachte und 
mittlerweile in allen neuen Modellen serienmäßig 
anbietet. Das Prinzip der Segelfunktion ist einfach. 
Sobald der Fahrer vom Gas geht, unterbricht das 


MEHRWERT DURCH VERNETZUNG — BMW ConnectedDrive.
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Getriebe automatisch den Kraftschluss zwischen 
Motor und Getriebe. Das Fahrzeug wird dadurch nur 
noch durch den Luftwiderstand und den Rollwider-
stand der Räder gebremst. Besonders effizient ist das 
Segeln bei einer antizipierenden Fahrweise, wie sie 
der Vorausschauassistent ermöglicht.


Vorausschauassistent
Der Fahrer selbst hat einen erheblichen Einfluss auf 
den Realverbrauch. Mittels Daten aus dem Navigati-
onssystem informiert der Vorausschauassistent den 
Fahrer über Tempolimits, enge Kurven, Kreisverkehre 
oder Abzweigungen im weiteren Straßenverlauf und 
gibt dem Fahrer Tipps zu einer möglichst effizien-
ten Fahrweise. Der Vorausschauassistent hilft somit, 
Kraftstoff zu sparen. Seit 2013 übertragen wir schritt-
weise das vorausschauende Antriebsmanagement auf 
weitere Modelle. Der intelligente Antrieb des Fahr-
zeugs ist seit 2013 neben der Vorausschaufunktion 
im ECO PRO Modus auch in den Modi Sport und 
Comfort in der Lage, auf Basis der Streckenkenntnis 
entsprechend vor der jeweiligen Fahrsituation frühzei-
tig den richtigen Gang einzulegen. Dadurch werden 
überflüssige Schaltvorgänge vermieden und die Effi-
zienz des Fahrzeugs wird über den ECO PRO Modus 
hinweg deutlich gesteigert. 


Neben Kohlendioxid reduzieren wir kontinuierlich 
weitere Emissionen unserer Fahrzeuge. Bei der Erfül-
lung der Euro-6-Norm nehmen wir eine Vorreiterrolle 
ein. Sie sieht speziell für Dieselfahrzeuge eine deut-
liche Reduktion der Stickstoffoxide (NOX-Werte) vor. 
Mit der BMW BluePerformance Technologie können 
sich Kunden bei vielen Modellen bereits seit 2008 für 
besonders saubere Dieselmotoren entscheiden, die 
die Vorgaben der Euro-6-Norm erfüllen. 


DURCH HYBRIDLÖSUNGEN WEITERE POTENZIALE NUTZEN


Die Elektrifizierung des Antriebsstrangs mittels 
unterschiedlicher Hybridlösungen ist ein wesent-
licher Baustein der Efficient Dynamics  Strategie. 
Dadurch nutzen wir weitere Potenziale zur Reduk-
tion des Verbrauchs. Seit Herbst 2012 bietet 
die BMW Group die Modelle BMW ActiveHybrid 3, 
BMW  ActiveHybrid 5 und BMW ActiveHybrid 7 an. Ab 2014 
ergänzt der BMW i8 das Programm. Der BMW i8 ist der 
erste Plug-in-Hybrid der BMW Group, dessen Bat-
terie zusätzlich über das Stromnetz geladen werden 
kann und der die Fahrleistung eines Sportwagens mit 
dem Verbrauch eines Kleinwagens darstellt. Seine 
elektrische Reichweite wird bei rund 37 Kilometern 
mit einem CO2–Wert von 49 g/km im EU-Zyklus 
liegen.


Gegenüber vergleichbaren Modellen mit reinem Ver-
brennungsmotor sparen Plug-in-Hybridmodelle bis 
zu 50 % Kraftstoff.


Nach Einschätzungen des europäischen Automobil-
verbandes (ACEA) verfügen bereits im Jahr 2020 zwi-
schen 3 % und 8 % der neu zugelassenen Fahrzeuge 
über einen voll- oder teilelektrischen Antriebsstrang. 
Um uns diesen Wachstumsmarkt zu erschließen,  
werden wir neue Wege gehen und wollen zu den 
Technologieführern gehören.


ALTERNATIVE ANTRIEBSTECHNOLOGIEN EINSETZEN


Unter der Marke BMW i bündeln wir unsere Aktivitä-
ten zur Elektromobilität und zu den Mobilitätsdienst-
leistungen (z. B. DriveNow), die insbesondere auch 
Antworten auf die Herausforderungen zukünftiger 
urbaner Mobilität geben.
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Mit project i entwickeln wir seit 2007 völlig neue 
Konzepte für die individuelle Mobilität, Fahrzeug-
architektur und -produktion. Sie integrieren den 
Nachhaltigkeitsansatz in der gesamten Wertschöp-
fungskette noch innovativer. Bei den Modellen der 
Marke BMW i wurde nicht der Verbrennungsmotor 
gegen einen Elektromotor ausgetauscht (Conversion-
Ansatz). Vielmehr planten wir die Modelle von 
Anfang an als neue und eigenständige Fahrzeugkon-
zepte (Purpose-Build-Ansatz), da nur so das gesamte 
Potenzial dieser Antriebskonzepte erschlossen und 
für den Kunden nutzbar gemacht werden kann. Dazu 
gehören unter anderem der intelligente Leichtbau 
mittels karbonfaserverstärkten Kunststoffs (CFK), 
die Verwendung zahlreicher neuer Materialien mit 
minimalem Gewicht und eine besonders ressour-
ceneffiziente Produktion. Das Ergebnis sind visionäre 


Fahrzeuge, die konsequente Nachhaltigkeit mit maxi-
maler Reichweite und Fahrfreude verbinden.


Elektromobile mit Naturstrom laden
Ein Elektroauto kann nur dann sein volles Potenzial 
abrufen, wenn auch die Stromerzeugung für seine 
Nutzung möglichst CO2-neutral erfolgt. Für den 
deutschen Markt gingen wir deshalb 2012 eine stra-
tegische Kooperation mit der Naturstrom AG zur 
Lieferung von Strom aus regenerativen Quellen ein. 
BMW i Kunden haben dadurch zukünftig die Mög-
lichkeit, direkt ein passendes Ökostrompaket zum 
Aufladen ihres Elektrofahrzeugs zu erwerben. In 
den weiteren internationalen Märkten, in denen der 
BMW i3 angeboten wird, werden wir unseren Kunden 
ähnliche Lösungen mit Partnern vor Ort anbieten. 


ZU HAUSE LADEN — Mit der optionalen Wallbox ermöglicht der neue BMW i3 das Aufladen der Batterie in weniger als 3 Stunden.
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NACHWEISLICH NACHHALTIG: ISO-ZERTIFIZIERUNG FÜR DIE ÖKOBILANZ DES BMW i3


Bei der Entwicklung des vollständig elektrisch angetriebenen 
BMW i3 schrieben wir von Anfang an Nachhaltigkeitsziele fest. 
Wesentlich war der Zielwert für das Treibhauspotenzial (gemessen 
in CO2-Äquivalenten), das ein guter Indikator für Ressourceneffizienz 
ist, als konkret messbares Ziel über den gesamten Produktlebens-
zyklus.  Damit steht dieser ökologische Fußabdruck gleichberechtigt 
neben den bereits seit Langem etablierten Zielgrößen Fahrzeugge-
wicht, Fahrzeugkosten und Kraftstoffverbrauch. Über den gesam-
ten Produktlebenszyklus inklusive der Fahrzeugnutzung weist der 
BMW i3 gegenüber einem sehr effizienten Fahrzeug aus dem glei-
chen Segment mit Verbrennungsmotor seiner Größe und Leistung 
deutlich weniger Treibhauspotenzial auf. Bei Nutzung des europä-
ischen Strom-Mix EU-25 kann rund ein Drittel Treibhauspotenzial 
eingespart werden und mit regenerativem Strom rund die Hälfte.


Darüber hinaus trägt eine Vielzahl von Einzelmaßnahmen zum 
positiven Ergebnis der Ökobilanz bei. Sie wurde niemals zuvor mit 
vergleichbarer Konsequenz bei der BMW Group umgesetzt. Eine 
wichtige Rolle zur Optimierung der Ökobilanz spielen ein möglichst 
hoher Recyclinganteil und energieeffiziente Herstellungsverfahren. 
Das schließt die Verwendung von Aluminium und karbonfaserver-
stärktem Kunststoff (CFK) ein. Die Leichtmetallkomponenten des 
BMW i3 bestehen zu einem großen Teil aus sogenanntem Sekun-
däraluminium. Dieses gewinnen wir nicht aus Erzen, sondern aus 
eingeschmolzenen Produktionsresten bzw. Recyclingmaterialien. Es 
kann mit einem signifikant geringeren Energieaufwand erzeugt wer-
den. Darüber hinaus leistet auch Primäraluminium, das unter Einsatz 
von regenerativ erzeugter Energie hergestellt wird, einen Beitrag zur 
Nachhaltigkeit des BMW i3.


Bei der Fertigung des sogenannten Life-Moduls (Fahrgastraum) 
nutzt die BMW Group ihre im Automobilbereich einzigartige Kompe-
tenz auf dem Gebiet der industriellen CFK-Produktion mit möglichst 
nachhaltigen Herstellungsprozessen gleich in mehrfacher Hinsicht. 
In einem speziell für BMW i Modelle entwickelten Verfahren können 
beispielsweise Schnittreste, die bei der Herstellung von CFK-Bau-
teilen anfallen, in den Produktionsprozess zurückgeführt werden. 
Dadurch sinkt der Bedarf an Rohstoffen aus dem Karbonfaserwerk 
in Moses Lake/USA. Dort entsteht das Ausgangsmaterial für alle 


aus CFK gefertigten Komponenten des BMW i3. Die zur Herstellung 
der Karbonfasern benötigte Elektrizität gewinnen wir zu 100 % aus 
regenerativen Quellen.


Mit Olivenblattextrakten gegerbtes Leder, umweltschonend ver-
edeltes Holz aus zertifiziertem Anbau in Europa sowie der sichtbare 
Einsatz von Naturfasern im Bereich der Instrumententafel und der 
Türverkleidungen machen den neuen, von Nachhaltigkeit geprägten 
Premiumcharakter erlebbar. Die im Interieur verwendeten Kunststof-
fe sowie die thermoplastischen Kunststoffe des Exterieurs wurden 
zu jeweils 25 % ihres Gewichts aus recycelten Materialien oder 
nachwachsenden Rohstoffen gewonnen.


Auch der Strom für die Produktion von BMW i Modellen im Werk 
Leipzig stammt ausschließlich aus regenerativen Energiequellen. Zu 
diesem Zweck errichteten wir eine Windkraftanlage auf dem Werks-
gelände. Sie dient zur direkten Stromversorgung der Produktion vor 
Ort.


In allen Punkten prüfte der TÜV Süd im Detail die Daten und Metho-
den der Ökobilanz nach festen Kriterien. Mit der  Gültigkeits-
erklärung des unabhängigen Prüfers TÜV Süd ist belegt, dass die 
von BMW i genutzten Methoden der Ökobilanz dem wissenschaft-
lichen Stand der Technik entsprechen und alle Anforderungen der 
strengen ISO-Norm 14040/14044 erfüllen.
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Mit Elektro-Scooters in der Stadt fahren
Im Jahr 2014 planen wir die Markteinführung unseres 
Elektro-Scooters. Der rein elektrisch angetriebene 
Roller wird über 48 PS und eine Reichweite von 
100 km verfügen1. Er ist als Commuting-Fahrzeug für 
den Pendelverkehr zwischen Stadtrand und Stadt-
zentrum konzipiert. Hier stehen zwei Anforderungen 
besonders im Fokus. Zum einen die mit einem Maxi-
Scooter mit Verbrennungsmotor vergleichbaren Fahr-
leistungen und zum anderen eine hohe Reichweite 
unter praxisgerechten Einsatzbedingungen.


MIT WASSERSTOFF/BRENNSTOFFZELLEN 
EMISSIONSFREI FAHREN


Neben den batterieelektrischen Antrieben forscht die 
BMW Group auch zu den Themen Wasserstoff und 


Brennstoffzelle als weitere Lösung für lokal emissi-
onsfreies Fahren mit höherer Reichweite. Hierbei 
dient Wasserstoff als Energieträger, den die Brenn-
stoffzelle in Elektrizität und Wasser umwandelt. 
Dieser Ansatz bietet die Möglichkeit von Reichweiten 
und Betankungszeiten, die vergleichbar zu heutigen 
konventionellen Antrieben sind.


Die BMW Group kooperiert seit 2012 in diesem 
Bereich auch mit der Toyota Motor Corporation 
(TMC). Gemeinsam wird ein Brennstoffzellen-Fahr-
zeugsystem entwickelt, das unter anderem Tank-
technologien, E-Motor, Brennstoffzellen und Batterie 
umfasst. Zudem kooperieren beide Unternehmen 
auch bei der Entwicklung von Leichtbautechnologien 
für den Karosseriebau. 


AUSBLICK


Auch in Zukunft werden wir innovative Lösungen für die 
unterschiedlichen Mobilitätsbedürfnisse unserer Kunden 
anbieten. Wir stellen uns deshalb technologisch bewusst 
breit auf, um zu den verschiedenen Anforderungen der 
Zukunft weltweit maßgeschneiderte Lösungen bieten zu 
können.


Im Jahr 2014 wird die BMW Group den BMW i3 in zahlreichen 
weiteren Märkten einführen. Speziell der US-amerikanische 
Markt verspricht große Potenziale für Elektromobilität. 2014 
wird zudem das Jahr für den Marktstart des BMW i8 und des 
Elektro-Scooters BMW C Evolution sein. Speziell mit dem 
Elektro-Scooter erweitert die BMW Group ihr Produktport-
folio in Sachen Elektromobilität auf zweirädrige Fahrzeuge.


Wir werden zudem unser Fahrzeugangebot ausweiten, das 
die Euro-6-Norm erfüllt.


VOLLELEKTRISCHE FAHRFREUDE — Der BMW C Evolution Scooter.


1 Verbrauch: 0,0 l/100 km; CO2-Emissionen: 0 g/km.
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AUSGEZEICHNETE LÖSUNGEN FÜR NACHHALTIGE  MOBILITÄT


Unsere technologischen Lösungen für nachhaltige Mobilität wurden mehrfach ausgezeichnet. Dazu zählen


–  FROST & SULLIVAN GLOBAL COMPANY  
OF THE YEAR AWARD:  
1. Platz für die BMW Group in der Kategorie „New Mobility 
Products and Services“.


–  AUTO BILD DESIGN AWARD 2013:  
1. Platz für den BMW i8 Spyder in der Kategorie „Studien und 
Concept Cars“.


–  AUTO BILD/BILD AM SONNTAG; GOLDENES/GRÜNES 
LENKRAD:  
1. Platz für den BMW i3.


–  AUTO BILD KLASSIK LESERWAHL 2013:  
1. Platz für den BMW i3 in der Kategorie „Klassiker der 
Zukunft“.


–  AUTO ZEITUNG; AUTO TROPHY 2013:  
1. Platz für den BMW i3 in der Kategorie „Elektroautos“.


–  AUTOMOBILE MAGAZINE 2013 DESIGN OF THE YEAR:  
1. Platz für den BMW i8.


–  COMMUNICATION DIRECTOR MAGAZINE EUROPEAN 
EXCELLENCE AWARD:  
1. Platz für die BMW Group in der Kategorie „Automotive 
und Transport“ für den Multistakeholder-Ansatz in der 
Kommunikation für BMW i.


–  ENERGY SAVING TRUST FLEET HERO AWARD 2013:  
Auszeichnung für Design und Produktion des BMW i3 in der 
Kategorie „Car and van manufacturing“.


–  L’ARGUS DE L’AUTOMOBILE:  
1. Platz für den BMW i3 in der Kategorie „Green Cars“.


–  THE SUNDAY TIMES; TOP 100 CAR LIST:  
1. Platz für den BMW i3 in der Kategorie „Electric and 
hybrid car“.


–  SCHWEIZER ILLUSTRIERTE; DAS SCHWEIZER  
AUTO DES JAHRES:  
1. Platz für den BMW i3 in der Kategorie „das grünste Auto 
der Schweiz“.


–  UNITED NATIONS ASSOCIATION OF NEW YORK  
HUMANITARIAN AWARD 2013:  
Auszeichnung für die BMW Group für Innovationen im Bereich 
nachhaltige Mobilität.


–  WHAT CAR? GREEN CAR OF THE YEAR:  
1. Platz für den BMW i3.
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Mit Fahrerassistenzsystemen Unfälle vermeiden
Eine zentrale Maßnahme für erhöhte Sicherheit 
sind Fahrerassistenzsysteme, die wir in immer mehr 
Modellreihen zum Einsatz bringen. Indem sie zusätz-
lich zum Fahrer das Verkehrsgeschehen beobachten 
und den Fahrer in kritischen Fahrsituationen warnen 
und unterstützen, leisten sie einen wichtigen Beitrag, 
das Autofahren sicherer zu machen. Beispielhaft 
dafür ist der präventive Fußgängerschutz, der bei-
spielsweise bereits in unserem BMW i3 verfügbar ist. 
Ein weiteres Beispiel ist der Stauassistent: In lang 
andauernden, unterfordernden Fahrsituationen,  
wie beispielsweise im Stau, übernimmt das Fahrzeug 
die Längs- und Querführung und entlastet dadurch 
den Fahrer. Mittelfristig werden diese neuen Fahr-
funktionen auch in höheren Geschwindigkeitsberei-
chen angeboten. Hier entwickeln wir Technologien 
der Umfelderkennung über den heutigen Stand der 
Technik hinaus.


Intelligenter Notruf hilft wertvolle Zeit gewinnen
Ein weiteres Beispiel ist der intelligente Notruf, den 
wir im Rahmen von Connected Drive anbieten. Wird 
der intelligente Notruf ausgelöst, liefert er unmittel-
bar nach der Kollision Positions- und Fahrzeugdaten, 
mit denen das Fahrzeug identifiziert und die Wahr-
scheinlichkeit einer schweren Verletzung prognos-
tiziert werden kann. Auf diese Weise wird wertvolle 
Zeit gewonnen, die im Extremfall über Leben und 
Tod entscheiden kann. Der intelligente Notruf ist 
eine zukunftsweisende Sicherheitsfunktion. Seine 
Funktionalität übertrifft schon heute die in Diskus-
sion befindlichen EU-Regularien eines verpflichten-
den und einfacher gestalteten Notrufs ab 2015.


Sicherheit aktiv kommunizieren
Die Produkte der BMW Group werden unter strenger 
Anwendung von Qualitätsmanagementsystemen  


Produktsicherheit  


Als Anbieter von PremiumProdukten und Premium
Dienstleistungen für individuelle Mobilität ist die 
Sicherheit ein zentraler Bestandteil unserer Pro
duktverantwortung. Das bezieht neben der Sicherheit 
für unsere Kunden auch die der anderen Verkehrs
teilnehmer ein. Produktsicherheit sehen wir als 
eine ganzheitliche Herausforderung, die neben der 
passiven und aktiven Sicherheit auch Aspekte der 
Produktkennzeichnung, Fahrsicherheitstrainings, 
Vermeidung potenziell kritischer Stoffe sowie Emis
sionsminimierung im Fahrzeuginnenraum umfasst. 
Indem wir uns all diesen Handlungsfeldern widmen, 
versuchen wir Gefahren für Verkehrsteilnehmer und 
gesundheitliche Folgen von Unfällen zu vermeiden.


Seit über 30 Jahren erforschen wir systematisch die 
Ursachen von Unfällen und entwickeln Techniken 
und Strategien zur Sicherheit aller Verkehrsteilneh-
mer. Wir verfolgen dabei einen integralen Ansatz. 
Das bedeutet, dass wir die gesamte Prozesskette von 
der Unfallprävention bis zu Post-Crash-Applikationen 
analysieren. Darauf aufbauend versuchen wir, durch 
Maßnahmen der aktiven Sicherheit Unfälle zu ver-
meiden und durch Aktivitäten zur passiven Sicher-
heit die Folgen von Unfällen zu mildern.


3
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entwickelt und hergestellt. Die BMW Group beob-
achtet ihre Produkte im Markt und überprüft alle 
Hinweise zum Thema Sicherheit. Falls erforderlich, 
informieren wir umgehend die zuständigen Behörden 
und leiten alle notwendigen Maßnahmen zum Schutz 
der Kunden ein. Die BMW Group etablierte hierfür 
entsprechende Gremien, Prozesse und Organisationen. 


PASSIVE SICHERHEITSSYSTEME RETTEN LEBEN


Zahlreiche passive Sicherheitssysteme in unseren 
Fahrzeugen retten täglich das Leben und die 
Gesund heit von Verkehrsteilnehmern. Dazu zählen 
energieabsorbierende Knautschzonen, Sicherheits-
fahrgastzellen, Gurtsysteme und Airbags.


Um Fahrern und Passagieren größtmöglichen Schutz 
zu gewährleisten, arbeiten im Falle eines Aufpralls 
verschiedene Sicherheitselemente Hand in Hand. 
Ein vernetztes System hochempfindlicher Sensoren 
ermöglicht zur richtigen Zeit ein situatives Auslösen 
der Airbags. Gurtstrammer und Gurtkraftbegrenzer 
vermindern zusätzlich das Verletzungsrisiko. 


DURCH AKTIVE SICHERHEITSSYSTEME UNFÄLLE 
VERMEIDEN


Aktive Sicherheit umfasst eine perfekte Fahrwerks-
abstimmung, optimale Traktion und wirkungsvolle 
Bremsen. Gleichermaßen tragen auch elektronische 
Fahrwerkregelsysteme zur Vermeidung von Unfällen 
bei. Dazu zählen zum Beispiel die Dynamische Stabi-
litäts Control (DSC) oder die Elektronische Dämpfer 
Control (EDC). Hinzu kommen Fahrerassistenzsys-
teme. Automatische Warn- und Bremssysteme sind 
als Sonderausstattung schon heute für den BMW i3, 
1er, 3er, 5er, 6er, 7er, X5 und für den neuen MINI 
verfügbar. 


MIT BMW MOTORRÄDERN SICHERHEITSMASSSTÄBE 
SETZEN


BMW Motorrad bietet bereits heute als einziger  
Hersteller das Sicherheitskonzept Sicherheit 360º an, 
das in seiner Ganzheitlichkeit einmalig ist. Es basiert 
auf drei Bereichen, die ideal ineinandergreifen:  
innovative Sicherheitstechnologien im Motorrad, 


FÜR MEHR SICHERHEIT AUF 2 RÄDERN — BMW Motorrad Sicherheit 360°.KANN LEBEN RETTEN — Intelligenter Notruf von BMW ConnectedDrive.
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hochwertige und zugleich funktionelle Fahreraus-
stattung und qualifizierte Fahrertrainings für jedes 
Level und jedes Gelände. Diese drei Bereiche decken 
das Spektrum aktiver und passiver Fahrsicherheit 
vollständig ab. Als Pionier in Sachen Sicherheit ent-
wickelt BMW Motorrad dieses Konzept konsequent 
weiter.


Seit dem Modelljahr 2013 werden alle BMW Motor-
rad Modelle serienmäßig mit ABS ausgestattet. 
Damit definiert BMW Motorrad weltweit die Sicher-
heitsmaßstäbe für alle Motorradhersteller und die 
Gesetzgeber. Laut EU-Recht müssen ab 2016 alle neu 
zugelassenen Motorräder mit ABS ausgestattet sein.


PRODUKT- UND SERVICEINFORMATIONEN FÜR KUNDEN 
GARANTIEREN


Die BMW Group informiert ihre Kunden über Risi-
ken, Gefahren und den korrekten Gebrauch ihrer 
Produkte und Dienstleistungen gemäß den jeweiligen 
gesetzlichen Vorschriften. Zum Beispiel berichten wir 
in der Europäischen Union über den Kraftstoffver-
brauch unserer Fahrzeuge basierend auf dem NEFZ 
(Neuer Europäischer Fahrzyklus). Den Kraftstoffver-
brauch und die CO2-Werte der einzelnen Fahrzeuge 
veröffentlichen wir zudem auf den Internetseiten der 
einzelnen Marken.


Informationen zur Sicherheit von Fahrzeugen und 
zur Sicherstellung der Gesundheit der Kunden befin-
den sich sowohl in den jeweiligen Bedienungsanlei-
tungen oder auf Hinweisen am Fahrzeug als auch auf 
unseren Internetseiten (zum Beispiel eine Rettungs-
karte). Zusätzliche Hintergrundinformationen zu 
Service, Zubehör, Teilen und BMW ConnectedDrive 
sind ebenfalls im Internet verfügbar.


Die Anforderungen an die Produkt- und Service-
informationen für Kunden garantieren wir durch 
eine fachliche Beurteilung im Freigabeprozess. 
Zu diesen Informationen zählen insbesondere 
Bedienungsanleitungen.


FAHRSICHERHEIT TRAINIEREN


Die BMW Group trägt auch mit Fahrsicherheits-
trainings zum Schutz der Verkehrsteilnehmer bei. 
Heute bieten wir in 26 Ländern weltweit rund 
50 unterschiedliche Trainings für BMW, MINI und 
BMW Motorräder an. Mit der BMW i3 eDrive Expe-
rience bietet BMW als erster Premiumhersteller ein 
Training mit einem Elektrofahrzeug an. Mit den 
besonderen Produkteigenschaften werden hier 
umfangreiche Fahrsicherheitstrainings kombiniert. 
Letztes Jahr konnten über 22.000 Teilnehmer in Fahr-
sicherheitstrainings lernen, wie sie kritische Fahr-
situationen erkennen, richtig darauf reagieren und sie 
im Idealfall vermeiden. In den nächsten Jahren wer-
den diese Fahrsicherheitstrainingsbausteine gemäß 
 unserer Internationalisierungsstrategie der Driving 


FAHRSICHERHEIT TRAINIEREN — BMW Driving Experience.
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Experience in weiteren Märkten auf einem professi-
onellen Niveau zugänglich gemacht werden, sodass 
noch mehr Teilnehmer davon profitieren können. 


Darüber hinaus übergab die BMW Group 61 Fahr-
zeuge im Jahr 2013 an Polizeieinheiten zur internen 
Fahrerschulung. Dadurch leisten wir einen wichtigen 
Beitrag zur Sicherheit im Einsatz. Des Weiteren über-
geben wir Fahrzeuge an Feuerwehren und den Feu-
erwehrverband, damit sie das Retten und Bergen von 
Personen an modernen Fahrzeugen erlernen können.


GESUNDHEITLICH UNBEDENKLICHE STOFFE EINSETZEN


Für jede Phase des Lebenszyklus, von der Entwick-
lung über die Nutzung bis hin zur Entsorgung, stellen 
unsere Fachstellen die Einhaltung der gesetzlichen 
Vorgaben in Bezug auf Produktsicherheit und die 
menschliche Gesundheit weltweit sicher. Bereits bei 
der Entwicklung von Produkten bewertet der inter-
disziplinär besetzte Arbeitskreis Inhaltsstoffe die 
potenziell zu verwendenden Stoffe auf ihr Risikopo-
tenzial, um die Problemstofffreiheit sicherzustellen. 
Auf diese Weise greift der Arbeitskreis lenkend in 
den Auswahlprozess und die Entwicklungstätigkeit 
sowie in die BMW eigene Produktion ein. Wir inte-
grieren dadurch zuverlässig alle neuen gesetzlichen 
Anforderungen bei der Entwicklung von Produkten, 
wie zum Beispiel aus der EU-Chemikalienverordnung 
REACH.


Qualifizierungsprozesse für eingesetzte Stoffe 
durchführen
Grundsätzlich prüfen wir aktuelle und zukünftige 
Lieferumfänge nach den anspruchsvollen Standards 
der BMW Group. Neben den Serienteilen durchlaufen 
alle Produktionshilfsstoffe und Prozessmaterialien, 


wie beispielsweise Lacke und Klebstoffe, einen genau 
definierten Qualifizierungsprozess.


Die werkstoffliche Zusammensetzung von Bauteilen 
dokumentieren wir in Materialdatenblättern (MDB). 
Das Internationale Materialdatenblatt System (IMDS) 
bietet hierfür die zentrale Datenstruktur der globalen 
Automobilindustrie. Im IMDS werden entlang der 
Wertschöpfungskette vom Rohstofflieferanten bis 
zum Automobilhersteller (OEM) Materialdatenblätter 
übermittelt und vom Empfänger geprüft und freige-
geben. Freigegebene IMDS-Datenblätter stellen wir 
bei der BMW Group nach einer strikten Überprüfung 
der Daten in das eigene MDB-System ein. In diesem 
System werden ebenfalls Materialdatenblätter für 
Hausteile erstellt. Dieses BMW Group Materialdaten-
blattsystem unterstützt unter anderem die Erfüllung 
gesetzlicher Auflagen, wie beispielsweise Materialver-
bote aus der EU-Altautorichtlinie (End of Life Vehicle 
Directive).


AUSGEZEICHNETE FAHRZEUGSICHERHEIT


Für unsere Fahrzeugsicherheit erhielten wir zahlreiche Aus-
zeichnungen.


–  BMW X3 – IIHS TOP Safety Pick Auszeichnung


–  BMW i3 – Euro NCAP 4 Sterne und Euro NCAP Advanced 
Award


–  BMW 3er China Lang – China NCAP 5 Sterne und 2013 
China Annual Top Safety Car, die wichtigste Auszeichnung 
für Fahrzeugsicherheit in China


–  BMW 5er – Korea NCAP 5 Sterne
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Darüber hinaus werden für die BMW eigenen Pro-
duktionsprozesse alle chemischen Stoffe erfasst, die 
bei der BMW Group im Einsatz sind. Sie werden 
zunächst eingehend hinsichtlich ihrer Unbedenklich-
keit geprüft und dann über das Zentrale Erfassungs-
system Umweltrelevanter Stoffe (ZEUS) gezielt und 
anwendungsspezifisch freigegeben. Außerdem gibt 
es genaue Vorgaben und Hinweise zum Umgang, zur 
Ersten Hilfe, zur Lagerung und zum Transport dieser 
Produkte.


EMISSIONEN IM FAHRZEUGINNENRAUM VERMEIDEN


Seit den 1990er-Jahren reduzierten wir die Werte der 
Innenraumemissionen von BMW Automobilen deut-
lich. Das erfolgte durch ein von unabhängigen Exper-
ten erstelltes Zielwertekonzept und seine Umsetzung 
in neue Werkstoffkonzepte nach Vorgaben für 
Innenraumemissionen.


Unsere Fahrzeuge unterschreiten mit der Einhaltung 
unserer internen Richtwerte für die Entwicklung neuer 
Fahrzeuge international gesetzlich festgelegte Grenz-
werte zum Thema Fahrzeug-Innenraumemissionen.


AUSBLICK


In den kommenden Jahren wollen wir sowohl die aktiven als 
auch passiven Sicherheitsmaßnahmen weiter verstärken. 
Einen Schwerpunkt werden wir dabei auf die konsequente 
Einführung von Warn- und Notbremssystemen für alle Fahr-
zeugklassen legen.


Insbesondere in den Jahren 2014 und 2015 werden verstärkt 
die Funktionen Active Protection und AEB-Systeme (Autono-
mous Emergency Braking Systeme) Einzug in unsere Modelle 
halten. Das trifft auch auf den präventiven Fußgängerschutz 
zu, der flächendeckend in allen unseren Fahrzeugen verfüg-
bar sein soll.


Zudem bauen wir mit der Vision des hoch automatisierten 
Fahrens unsere Technologie- und Methodenkompetenz aus. 
Sie ermöglicht uns, zukünftig eine Reihe modernster Fah-
rerassistenzsysteme anzubieten, um der unfallfreien Mobili-
tät ein Stück näher zu kommen.


Mit mehreren Forschungsprototypen, die seriennahe Technik 
beinhalten, sind wir bereits heute in der Lage, hoch auto-
matisiert auf der Autobahn und durch ein Autobahnkreuz zu 
fahren. Unsere Forschungsfahrzeuge bremsen, beschleuni-
gen und überholen selbstständig. Sie passen sich stets der 
jeweiligen Verkehrssituation unter Einhaltung aller Verkehrs-
regeln an.


Mittlerweile legten wir rund 10.000 Testkilometer zurück. 
Wir arbeiten intensiv mit den entsprechenden Behörden 
zusammen, um die rechtlichen Rahmenbedingungen für 
zukünftige hoch automatisierte Fahrfunktionen zu gestalten.
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Ressourceneffizienz  
und Kreislaufwirtschaft 


Durch intelligentes Design und die Nutzung von 
sowohl Sekundärrohstoffen als auch nachwachsenden 
Rohstoffen senken wir unseren Verbrauch an wertvol
len Ressourcen. Bei der Optimierung unserer Verwer
tungsstrukturen berücksichtigen wir schon heute den 
steigenden Anteil von Fahrzeugen mit elektrifizier
tem Antriebsstrang.


Damit wir möglichst wenig wertvolle Ressourcen 
verbrauchen, konzipieren wir unsere Fahrzeuge und 
Prozesse bereits in der Entwicklung und Architek-
turphase entsprechend. Durch die Aufarbeitung 
von Reststoffen gewinnen wir Sekundärrohstoffe 
und schonen die Umwelt. Zusätzlich schonen wir 
Ressourcen durch den gezielten Einsatz von nach-
wachsenden Rohstoffen. Bei der Verwertung von Alt-
fahrzeugen, Komponenten und Materialien können 
wir auf etablierte Systeme zurückgreifen.


In rund 30 Ländern etablierten wir unsere Verwer-
tungssysteme. Beginnend mit dem deutschen Markt 
kamen sukzessive europäische und einige inter-
nationale Märkte hinzu. Unsere europäischen 
Händler sind vertraglich an die Erfüllung des BMW 
Retail-Standards Old Parts Recycling gebunden. 
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Auch das weltweit etablierte BMW System der rück-
laufenden Teilekette trägt zur Ressourcenschonung 
und zum effizienten Umgang mit Rohstoffen bei. 
Über das System werden zum Beispiel Altkatalysato-
ren und zukünftig auch thermoelektrische Generato-
ren zurückgeführt.


Neue Antriebsformen fordern neu heraus
Durch die sukzessive Einführung neuer Antriebs-
formen und die damit einhergehende veränderte 
Konzeption von Fahrzeugen ergeben sich neue Her-
ausforderungen im Umgang mit Ressourcen. Ein 
Beispiel dafür ist der verstärkte Einsatz von Kompo-
nenten aus dem innovativen Leichtbaumaterial koh-
lenstofffaserverstärkter Kunststoff (CFK). Aus diesem 
Material bestehen die Fahrgastzellen des BMW i3 und 
BMW i8. Bei der Wiederverwendung von Kohlenstoff-
fasern aus Produktionsverschnitt muss zwischen rei-
nen Kohlenstofffasern und den mit Harz benetzten 
Fasern unterschieden werden. Alle Fasern, die noch 
nicht mit Harz benetzt sind, setzen wir direkt als 
Rohmaterial für eine weitere Nutzung ein. Mit Harz 
benetzte Teile trennen wir durch etablierte Verfahren 
(zum Beispiel: Pyrolyse) und verarbeiten sie dann 
weiter. 


MIT ROHSTOFFEN UND RESSOURCEN INTELLIGENT 
UMGEHEN


Der intelligente Umgang mit Rohstoffen und Res-
sourcen beginnt für uns bereits weit vor dem Zeit-
punkt ihrer Entsorgung. 


Recycling von Anfang an berücksichtigen
In der Frühphase der Fahrzeugentwicklung treffen 
unsere Designer und Ingenieure mit der Auswahl 
von Materialien und Komponenten Entscheidungen, 
die Jahrzehnte später die Verwertbarkeit unserer 
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Fahrzeuge bestimmen. Unserem Ansatz Design for 
Recycling folgend, legen sie Fahrzeuge so aus, dass 
sich ihre Komponenten während und am Ende ihres 
Lebenszyklus möglichst weitgehend und effizient 
verwerten lassen. 


Gleichzeitig erarbeiten wir im BMW Group Recyc-
ling und Demontage Zentrum (RDZ) in München 
und voraussichtlich ab 2016 in Shenyang/China 
neue Ansätze für die Fahrzeugverwertung. Aktuell 
erprobt das RDZ Recyclingkonzepte für neuartige 
Fahrzeugkomponenten, die in Hybridmodellen und 
Elektrofahrzeugen zum Einsatz kommen. Batterien 
aus Hybrid- und Elektrofahrzeugen können entweder 
bestehenden Verwerternetzen zugeführt oder bei-
spielsweise in Fotovoltaikanlagen genutzt werden.


Fahrzeuge zurücknehmen und verwerten
Bereits Anfang der 90er-Jahre, lange vor den  
gesetzlichen Regelungen, begann die BMW Group  
in der Europäischen Union ein flächendeckendes 
Netz für die Rücknahme und Verwertung von Fahr-
zeugen aufzubauen. Jedes in diesem Netzwerk 


zurückgegebene Altfahrzeug der BMW Group ver-
werten wir kostenlos für den Letzthalter. In Europa 
arbeitet die BMW Group vertraglich abgesichert mit 
rund 2.500 Fahrzeugverwertern zusammen.


Die gesetzlichen Anforderungen zur Verwertung 
von Altfahrzeugen, Komponenten und Materialien 
werden 2015 auf 85 % Wiederverwertung und stoff-
liche Verwertung sowie 95 % Gesamtverwertung 
steigen. Darauf haben wir uns frühzeitig eingestellt: 
Alle seit 2008 auf den Markt gebrachten Fahrzeuge 
der BMW Group erfüllen bereits die Anforderungen 
von 2015.


SEKUNDÄRROHSTOFFE UND NACHWACHSENDE 
 ROHSTOFFE EINSETZEN


Wir erhöhen sukzessive den Einsatz von Sekun-
därrohstoffen in unseren Fahrzeugen. Bereits 
heute bestehen bis zu 20 % der thermoplastischen 
Werkstoffe in unseren Fahrzeugen aus Rezyklaten. 
Beispiele dafür sind der Träger der Mittelkonsole 
sowie die Brüstungsleiste in der Türverkleidung. 


MÜLLTRENNUNG — Recycling im BMW Werk Spartanburg. INNOVATIVE MATERIALIEN — Innenraum des BMW i3.
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Mit der Nutzung von Rezyklaten in unseren Fahr-
zeugen benötigen wir weniger Rohöl bei der Her-
stellung von Kunststoffkomponenten. Dadurch 
leisten wir einen Beitrag zur Energieeinsparung und 
Ressourceneffizienz.


Wo immer es technisch, ökonomisch und ökolo-
gisch sinnvoll und sozial verträglich ist, ersetzen wir 
technische Primärmaterialien durch nachwachsende 
Rohstoffe. Im Vordergrund stehen neben natürlich 
gegerbtem Leder für die Innenausstattung und Bio-
polymeren in technischen Bereichen auch alternative 
Werkstoffe mit Naturfasern als Ersatz für klassische 
Kunststoffe. Beispiele sind die Wolle in Polsterbezü-
gen, Flachs-, Kenaf- und Sisalfasern in Trägermate-
rialien für Türverkleidungen sowie Hutablagen oder 
Holzfasern in Sitzlehnenverkleidungen.


AUSBLICK


In den kommenden Jahren wollen wir unsere Ressourcenef-
fizienz weiter verbessern und unsere Materialkreisläufe 
zunehmend schließen. Zum Beispiel fällt durch unsere neue 
Anlagentechnik zur Luftreinigung in den Lackieranlagen 
Kalksteinmehl als Nebenprodukt an. Wir suchen derzeit welt-
weit nach verschiedenen Verfahren, dieses Kalksteinmehl in 
Zementfabriken erneut einzusetzen.


Aktuell forschen wir außerdem an innovativen Lösungen für 
die Zweitverwertung von gebrauchten Batterien aus Elek-
trofahrzeugen. Ziel ist es, den Lebenszyklus von Lithium-
Ionen-Akkus, die wir speziell für den Einsatz im BMW i3 
entwickelten, so weit wie möglich zu verlängern. Dafür 
entwickeln wir verschiedene Konzepte zur Weiterverwendung 
nach dem Einsatz im Fahrzeug. Danach können gebrauchte 
Batterien zum Beispiel als stationäre Stromspeicher dienen 
und damit sowohl die Nutzung von regenerativ erzeugter 
Energie als auch die zuverlässige Versorgung von Gebäuden 
optimieren.


G.08 Anteil von Kunststoffrezyklaten in Fahrzeugen1
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1  Rezyklatanteil der thermoplastischen Kunststoffe. Abgebildet ist das Fahrzeug mit dem 
höchsten Rezyklatanteil.
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Mobilität der Zukunft 
 


Wir wollen die Mobilität von morgen gestalten. 
Daher entwickeln wir unter der Marke BMW i visi
onäre Fahrzeuge und Mobilitätsdienstleistungen. 
BMW i steht für ein neues PremiumVerständnis, das 
sich maßgeblich über Nachhaltigkeit definiert.


Die BMW Group steht vor der Herausforderung, die 
sich ändernden Mobilitätsbedürfnisse frühzeitig zu 
erkennen und ihnen gerecht zu werden. Dabei stellen 
sich die zentralen Fragen: Wie lässt sich individuelle 
Mobilität in immer dichter besiedelten Großstäd-
ten verwirklichen? Welche Konzepte benötigen wir, 
um den Verkehr ressourcen- und klimaschonend zu 
ermöglichen? 


Die BMW Group strebt an, die gesamte Wertschöp-
fungskette zukünftiger Mobilität so nachhaltig wie 
möglich zu gestalten. Die Schonung der Umwelt steht 
dabei genauso im Vordergrund wie die gesellschaftli-
che Verträglichkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit.


Unsere Verkehrsforscher und Ingenieure arbeiten 
ständig an Lösungen für die Mobilität von morgen. 
Beispielsweise untersucht das Institut für Mobilitäts-
forschung (ifmo), eine zur BMW Group gehörende 
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Forschungseinrichtung, seit 1998 verkehrsträgerüber-
greifende Herausforderungen für die Mobilität der 
Zukunft. Das Institut wird von einem Kuratorium 
begleitet, dem neben der BMW Group hochrangige 
Vertreter der Deutschen Bahn AG, Deutschen Luft-
hansa AG, MAN AG, SIEMENS AG und der Weltbank 
sowie Wissenschaftler unterschiedlicher Disziplinen 
angehören. Die Forschungsergebnisse des Instituts 
fließen in den Strategieprozess der BMW Group ein.


NACHHALTIGE MOBILITÄTSDIENSTLEISTUNGEN 
ENTWICKELN UND EINSETZEN


Komfortable Elektromobilität durch  
BMW i 360° ELECTRIC
Unser ganzheitlicher Anspruch im Bereich Elek-
tromobilität zeigt sich in unserem Produkt- und 
Servicepaket 360º ELECTRIC. Es umfasst das Auf-
laden zu Hause mit der BMW i Wallbox und das 
Aufladen unterwegs an öffentlichen Ladestatio-
nen mit  ChargeNow. Darüber hinaus beinhaltet 
360º  ELECTRIC Assistance Services mit speziell 
für Elektro mobilität konzipierten Connected Drive 


MOBILITÄT WEITERDENKEN — Mobilitätsdienstleistungen der BMW Group.
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Diensten sowie  Service- und Reparaturangeboten.  
Im Rahmen der BMW Add-on-Mobility können Kun-
den auf konventionelle BMW Fahrzeuge für fernere 
Reisen sowie auf den Carsharing-Dienst DriveNow 
zugreifen. Damit macht 360º ELECTRIC Elektro-
mobilität in nahezu jeder Situation einfach und 
komfortabel. 


Mobilitätsdienstleistungen, die den Nerv der 
Zeit treffen
BMW i steht nicht nur für innovative Elektro- und 
Hybridfahrzeuge, sondern vielmehr für ein nach-
haltiges Mobilitätskonzept. Fahrzeuge und Mobili-
tätsdienstleistungen werden intelligent miteinander 
verknüpft, um urbane Mobilität mit und ohne Auto-
mobil zu fördern. Folgende Mobilitätsdienstleistun-
gen werden von BMW i angeboten:


Premium-Carsharing mit DriveNow
Seit 2011 bieten die BMW Group und die Sixt AG 
den Carsharing-Service DriveNow an. Es ist das erste 
Carsharing-Konzept, das konsequent auf effiziente 
Premiumautomobile sowie umfassenden Service 
setzt. Die Fahrzeuge lassen sich spontan überall dort 
anmieten und abstellen, wo Kunden sie benötigen. 
Bisher ist das Angebot in München, Berlin, Düssel-
dorf, Köln, Hamburg und San Francisco verfügbar. 
Bis Ende Januar 2014 registrierten sich rund 220.000 
Mitglieder. Damit hat sich die Zahl der Mitglieder 
allein seit Dezember 2012 mehr als verdoppelt. 


Wir verbinden unsere Carsharing-Angebote zuneh-
mend mit unseren elektrischen Antriebslösungen. 
Seit Juni 2012 sind 72 elektrisch angetriebene 
BMW ActiveE in San Francisco im Einsatz. Im zweiten 
Quartal 2013 wurden auch in München und Berlin 
zusammen 60 BMW ActiveE Teil der DriveNow-Flotte. 
Mit seinem leistungsstarken Elektromotor, der 


 aerodynamischen Karosserie und der modernen 
Lithium-Ionen-Batterietechnologie steht der  
BMW ActiveE für eine emissionslose Form der Mobilität.


Carsharing für Unternehmen: mit AlphaCity 
 Kosten sparen
Mit dem innovativen Carsharing-Produkt AlphaCity 
bieten Firmen ihren Mitarbeitern geschäftlich und pri-
vat eine effiziente Alternative zu Taxi, Mietwagen oder 
öffentlichen Verkehrsmitteln. Während sich  DriveNow 


ÜBER 220.000 MITGLIEDER — Carsharing mit DriveNow.


KOSTENGÜNSTIG MOBIL BLEIBEN — Corporate Carsharing mit AlphaCity.
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gezielt an Privatkunden richtet, ist  AlphaCity eine 
Lösung für Unternehmen und ihre Mitarbeiter. Bei 
hoher Auslastung ergibt sich ein deutliches Einspar-
potenzial bei den Total Cost of Ownership.


AlphaCity ist aktuell in sieben Ländern für Kunden 
verfügbar: Deutschland, Frankreich, den Niederlan-
den, England, Dänemark, Belgien und Spanien.


Mit ChargeNow Ladestationen finden und bezahlen
ChargeNow ist ein Mobilitätsservice von BMW i 360º 
ELECTRIC und der größte Zusammenschluss von 
Anbietern mobiler Ladestationen. Die Ladestationen 
des ChargeNow Netzwerks werden über die BMW i 
ConnectedDrive Dienste in der Navigationseinheit, auf 
dem Smartphone oder auf der Internetseite angezeigt. 
Damit wird die Suche und Nutzung von öffentlichen 
Ladestationen besonders einfach. Die Nutzung und 
Bezahlung erfolgt ganz einfach bargeldlos mit der 
ChargeNow Karte. Einmal pro Monat erhält der Kunde 
einen detaillierten Überblick über die angefallenen 
Ladevorgänge und die damit verbundenen Kosten. 


Freie Parkplätze durch ParkNow nutzen
Über unseren Service ParkNow im Großraum San 
Francisco können Fahrer freie Plätze in Parkhäusern 
reservieren und bezahlen. Sie sparen dadurch nicht 
nur Zeit, sondern auch Kraftstoff und damit letztlich 
ihr Geld. Gleichzeitig schonen sie die Umwelt. Darü-
ber hinaus bieten wir mit ParkNow weitere nützliche 
Services an. Dazu gehören beispielsweise Hinweise 
zu Möglichkeiten einer Autowäsche oder zur Ver-
fügbarkeit von Leihfahrrädern an den jeweiligen 
ParkNow-Standorten.


Mit dem BMW i3 wird zusätzlich ParkNow LongTerm 
eingeführt. Dies dient zur Vermittlung von Langzeit-
stellplätzen mit Lademöglichkeit. 


Durch BMW i Ventures in 
Mobilitätsdienstleistungen investieren
BMW i Ventures tätigt Investitionen mit hohem 
Potenzial im Bereich Mobilitätsdienstleistungen. Wir 
streben langfristige, strategische Partnerschaften 
an. Das betrifft die Bereiche e-Mobilität, Navigation, 
Parken, Carsharing und Intermodalität (Mobilität mit 
mehreren Verkehrsträgern). BMW i Ventures gehört 
zur Marke BMW i. 


Gemeinsam für freie Parkplätze mit ParkatmyHouse
Das Web Portal ParkatmyHouse.com ist ein innova-
tiver Onlinemarktplatz, der eine Verbindung zwi-
schen freiem Parkraum bei privaten Anbietern und 
Autofahrern auf der Suche nach einem Parkplatz 
herstellen soll. Der Marktplatz ist eine strategische 
Investition unseres Risikokapitalunternehmens 
BMW i Ventures. Der Service startete in London und 
breitete sich über ganz Großbritannien aus. Er ver-
fügt inzwischen über 440.000 Kunden sowie 94.400 
Parkplätze.


Mit MyCityWay bequem durch die Stadt
MyCityWay ist eine kostenlose Applikation für Smart-
phones. Sie liefert Verkehrsinformationen in Echtzeit 
und identifiziert Geschäfte, Restaurants oder Geld-
automaten in unmittelbarer Umgebung des Nutzers 
in 70 Städten weltweit. MyCityWay veranschaulicht 
beispielhaft, wie wir mit unseren Premium-Dienstleis-
tungen der Submarke BMW i das Leben der Kunden 
vereinfachen und zu echten Vorteilen im Alltag füh-
ren. Das betrachten wir unabhängig davon, ob das 
Auto dabei eine Rolle spielt oder nicht.


Life360 verbindet Familienmitglieder
Life360 ist eine innovative Smartphone-App, die 
Familien im urbanen Umfeld miteinander verbindet. 
Mithilfe der Location-Based-Technologie und der 
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sogenannten Check-in-Funktion wird auf einer Karte 
angezeigt, wo sich die verschiedenen Familienmitglie-
der gerade aufhalten. 


Als weitere Funktionen stehen die direkte Kontakt-
aufnahme per Chat und die Navigationsführung zum 
jeweiligen Aufenthaltsort zur Verfügung. Außerdem 
ist ein Notfall-Button eingebaut, der im Ernstfall 
für schnelle Hilfe vor Ort sorgt. Die Partnerschaft 
zwischen Life360 und BMW eröffnet neue Möglich-
keiten für innovative, standortbezogene und integ-
rierte Mobilitätsdienstleistungen. Sie unterstützt und 
bereichert die Art und Weise, wie Familien in Städten 
leben und diese erleben. Es registrierten sich bisher 
21 Millionen Familien.


Investitionen in Ladeinfrastruktur: ChargePoint 
und Chargemaster
BMW i Ventures hat außerdem Investitionen in 
 ChargePoint und Chargemaster getätigt. ChargePoint 
ist eine amerikanische Firma, die über das weltweit 
größte Netz von Stationen zum Laden elektrischer 
Fahrzeuge verfügt. Chargemaster ist der größte Inf-
rastrukturanbieter für das Aufladen von Elektrofahr-
zeugen in Großbritannien, aber auch in weiteren 
europäischen Ländern verfügbar und im Ausbau. 


Beide Anbieter sind Partner des ChargeNow Netz-
werks von BMW i.


MOBILITÄTSLÖSUNGEN ERFORSCHEN UND NUTZEN


Ein Handlungsfeld der Mobilitätsforschung ist die 
bereits 1995 gegründete Inzell-Initiative. Im Rahmen 
dieser Plattform suchen wir gemeinsam mit der Stadt 
München und in enger Kooperation mit weiteren 
Akteuren nach neuen, intelligenten Lösungen zur 
Verbesserung der Verkehrssituation im Großraum 


München. Dabei spielen neue innovative Mobili-
tätskonzepte und Verkehrssysteme eine wichtige, 
zukunftsweisende Rolle.


Beispiel der Kooperation ist das Pilotprojekt inter-
modaler Routenplaner, eines integrierten Mobili-
tätsdienstes, der eine einfach zu bedienende und 
komfortable Routenplanung mit mehreren Verkehrs-
mitteln ermöglicht. Der Routenplaner steht den 
Kunden mit BMW i ConnectedDrive und der BMW i 
Navigation zur Verfügung. Im Weiteren planen wir, 
neben dem Auto und den öffentlichen Verkehrs-
mitteln auch Fußwege und weitere Mobilitätsange-
bote wie Fahrrad und Carsharing in das Angebot zu 
integrieren.


PROJEKT VISION MOBILITÄT 2050: REGION MÜNCHEN


Im Projekt Vision Mobilität 2050: Region München 
nahmen sich die Akteure der Inzell-Initiative vor, 
eine Roadmap für den Verkehr in der Region Mün-
chen zu entwickeln. Richtungsweisend ist auch das 


EINEN SCHRITT WEITER — Mobilitätslösungen für Morgen entwickeln.
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Projekt Modellquartier, das als Projekt aus der Vision 
Mobilität 2050: Region München hervorging. Ziel des 
Projektes ist die Entwicklung eines auszuweisenden 
städtischen Quartiers unter besonderer Berücksichti-
gung der nachhaltigen und nahtlosen Mobilität.


WIMOBIL


Im Jahr 2012 starteten wir außerdem das Forschungs-
projekt WiMobil. Darin untersucht die BMW Group 
die Wirkung von E-Carsharing-Systemen auf Mobili-
tät und Umwelt in urbanen Räumen. Das Projekt, das 
vom Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit (BMU) gefördert wird, hat 
eine Laufzeit von drei Jahren. Projektpartner sind 
die BMW Group und die DB Rent GmbH mit dem 
Carsharing-System Flinkster. Beteiligt sind außerdem 
die Städte Berlin und München sowie die Universität 
der Bundeswehr München und das Institut für Ver-
kehrsforschung im Deutschen Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt e. V. Im Rahmen des Forschungsprojekts 
geben seit dem zweiten Quartal 2013 Nutzerbefra-
gungen, Mobilitäts-Trackings und Backend-Daten-
Aufzeichnungen Aufschluss darüber, wie und von 
welchen Zielgruppen E-Carsharing genutzt wird und 
in welchen Gebieten es eine Nachfrage gibt. Gleich-
zeitig informiert es darüber, welche Umweltwirkun-
gen die Systeme und Ladeinfrastruktur haben sowie 
welche Entwicklungsszenarien sich daraus für E-Car-
sharing-Systeme ergeben.


ELEKTROMOBILITÄT FÜR DIE ZUKÜNFTIGE 
STADTENTWICKLUNG PLANEN


Im Rahmen des Schaufensters Elektromobilität (Bay-
ern – Sachsen Elektromobilität verbindet) starteten wir 
2013 das Forschungsprojekt ePlan. Hier erforscht die 
BMW Group die Auswirkungen der Elektromobilität 


auf die zukünftige Stadtentwicklung, Infrastruktur 
und Verkehrsplanung einer Stadt. Ziel ist es, ein 
innovatives Planungsinstrument, den Masterplan 
Elektroinfrastruktur LHM, für die Stadt München zu 
erstellen. 


Inhaltliche Schwerpunkte hierbei sind die gezielte 
Planung und Entwicklung des gesamten Ladeange-
bots einer Stadt sowie die Analyse von verwertbaren, 
unmittelbaren Erfahrungsdaten für Betrieb, Nutzung 
und Betreuung von E-Fahrzeugen im täglichen, pri-
vaten Nutzungsbetrieb. Darüber hinaus geht es um 
die Entwicklung eines stadtverträglichen, effizienten 
Betriebs von E-Carsharing-Systemen und die Analyse 
der Nutzung und Alltagstauglichkeit von E-Fahrzeu-
gen im Taxibetrieb. 


Das Forschungsvorhaben ist ein Gemeinschaftsprojekt 
unter Beteiligung der Landeshauptstadt München, 
der BMW Group, des BMW i Carsharing-Programms 
DriveNow, der Audi AG, der Forschungsstelle für 
Energiewirtschaft e. V., des GE Global Research, der 
IsarFunk Taxizentrale GmbH & Co. KG, des Städti-
schen Klinikums München GmbH sowie der Univer-
sität der Bundeswehr.


MOBILITÄT ÜBER ALLE ENDGERÄTE


Im Rahmen von MINI E Berlin powered by Vattenfall 
sammelte die BMW Group zwischen 2009 und 2012 
Erfahrungen mit einem intermodalen Mobilitätsas-
sistenten, der als iPhone- Applikation im Testbe-
trieb lief. Eingebettet in die Inzell-Initiative wird die 
Anwendung gegenwärtig weiterentwickelt. Ziel ist es, 
intermodale Routeninformationen über unterschied-
liche Medien sowohl für die Planung vor Fahrtantritt 
als auch situativ für Anfragen während der Fahrt 
bereitzustellen. Dazu wird ein nahtloser Übergang 
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Automobilingenieuren Konzepte für Elektroautos,  
die nicht nur effizient und sicher, sondern auch 
preiswert herzustellen sein sollen. Konsortialführer 
ist die BMW AG. Das vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung unterstützte Projekt hat ein 
Gesamtvolumen von 10,8 Mio. €.


FORSCHUNGSSCHWERPUNKT MOBILITÄT IN 
MEGACITYS WELTWEIT


Der Forschungsschwerpunkt Mobilität in Megacitys 
weltweit wird am Institut für Mobilitätsforschung 
(ifmo) weiter ausgebaut. Ein neues Projekt soll Auf-
schluss über Veränderungen von Mobilitätsmus-
tern in modernen Städten wie New York City oder 
Paris geben. Wird New York City zur Fahrradstadt? 
Ist Paris die Stadt des Teilens (Autos, Räder etc.)? 
Welche Impulse gehen von Berlin aus? Diese und 
ähnliche Fragen werden im Rahmen des Projektes 
berücksichtigt und Implikationen für zukünftige 
Mobilitätsprodukte und -dienstleistungen in Städten 
abgeleitet.


SZENARIEN ZUR MOBILITÄT DER ZUKUNFT


Die am ifmo im Jahr 2001 etablierte Tradition der 
Erstellung von verkehrsträgerübergreifenden Szena-
rien zur Zukunft von Personen- und Güterverkehr 
in Deutschland wurde auf die USA und China aus-
geweitet. Aktuell läuft zusätzlich eine Aktualisierung 
der Deutschland-Szenarien für das Jahr 2035. 


Im Rahmen dieser aktuellen Studie werden zentrale 
Entwicklungen der Einflussbereiche Demografie, 
Wirtschaft, Verkehrspolitik, Technologie und Ener-
gie in die Zukunft projiziert und ihr Einfluss auf die 
Mobilität der Zukunft abgeschätzt. Der gesamte  
Beitrag für die Studie stammt von unabhängigen 


zwischen Web-Dienst über PC oder mobiles End-
gerät und fahrzeugbasiertem Navigationssystem 
angestrebt.


NUTZERSTUDIE DES BMW ActiveE MIT 
LANGSTRECKENPENDLERN


Die BMW Group führt gemeinsam mit der Techni-
schen Universität Chemnitz und den Stadtwerken 
Leipzig seit dem ersten Quartal 2013 eine Nutzer-
studie mit Langstreckenpendlern für den BMW ActiveE 
im Raum Leipzig durch. Untersucht werden soll die 
Frage, wie sich ein elektrisch betriebenes Fahrzeug 
bei Reichweiten von täglich 40 bis 100 Kilometern 
bewährt. Insgesamt finden bis 2014 fünf Phasen mit 
jeweils 15 privaten Nutzern statt, die über einen 
Zeitraum von zwölf Wochen einen BMW ActiveE nutzen 
werden.


WINDENERGIE OPTIMAL NUTZEN


Das Projekt Gesteuertes Laden V2.0 ist eine Wei-
terführung des Ladekonzeptes, das im Rahmen des 
Projektes MINI E Berlin powered by Vattenfall für 
den Zweck einer Funktionsdemonstration entwi-
ckelt wurde. Ziel ist die Verbesserung der windori-
entierten Aufladung von Elektrofahrzeugen unter 
Berücksichtigung der zeitlich und örtlich begrenzten 
Verfügbarkeit erneuerbarer Energie. Dabei soll die 
Ladeleistung möglichst in solche Zeitfenster gelenkt 
werden, in denen das Windstromangebot hoch und 
die Last im Stromnetz dagegen gering ist.


DAS ELEKTROAUTO DER ZUKUNFT GESTALTEN


Im Rahmen des Verbundprojekts Visio.M erarbeiten 
seit April 2012 Wissenschaftler der Technischen  
Universität München gemeinsam mit erfahrenen 
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externen Experten aus Wissenschaft, Wirtschaft 
und der öffentlichen Verwaltung. Erstmals wird 
der Bereich Einstellungen zu Mobilität als eigenes 
Einflussumfeld betrachtet, da insbesondere diese 
Faktoren große Bedeutung für die Entwicklung der 
Mobilität von morgen haben. Hierzu gehören neben 
spezifischen Einstellungen zu einzelnen Verkehrs-
trägern auch Themen wie die Umwelteinstellung oder 
die Bereitschaft zur Nutzung von Informations- und 
Kommunikationstechnologien. Die ifmo-Szenarien 
sind nach wie vor ein einzigartiges Produkt in der 
internationalen Mobilitätsforschung.


SUSTAINABLE MOBILITY PROJEKT


Die BMW Group beteiligt sich am dreijährigen Sus-
tainable Mobility Projekt II, das unter der Leitung des 
World Business Council for Sustainable Development 
(WBCSD) durchgeführt wird. Verkehrs- und Mobi-
litätsthemen stehen heutzutage in vielen Städten 
und Regionen weit oben auf der Agenda. Mobilitäts-
chancen sollen verbessert werden – bei gleichzeitiger 
Reduzierung negativer Auswirkungen. Das WBCSD 
Projekt führt eine globale und branchenübergrei-
fende Gruppe von mobilitätsbezogenen Unterneh-
men zusammen, um gemeinsam mit ausgewählten 
Stadtverwaltungen nachhaltige, urbane Mobilität vor-
anzutreiben. Ziel dabei ist, gemeinsam mit den Städ-
ten Roadmaps zu erarbeiten, in denen der Zugang 
zu sicherer, zuverlässiger, komfortabler und intermo-
daler Mobilität ausgebaut wird – ohne dabei jedoch 
Themen wie Erschwinglichkeit, Verkehrssicherheit 
und minimale Umweltbelastung außer Acht zu las-
sen. Die Mobilität von Menschen und der Transfer 
von Gütern soll durch neue Konzepte erleichtert und 
so ein Beitrag zu einer wohlhabenden und modernen 
Gesellschaft geleistet werden. Im Berichtsjahr hat 
die BMW Group die Leitung des Workstreams „City 


Clustering“ übernommen, in dem Städte nach rele-
vanten mobilitätsbezogenen Kriterien klassifiziert 
werden. Die Typologie ermöglicht die Identifikation 
von Städten mit ähnlichen Mobilitätsherausforde-
rungen und damit die Skalierung von Lösungen. Im 
Jahr 2014 wird sich die BMW Group vor allem in 
die Stadtprojekte in Hamburg, Chengdu und Indore 
einbringen.


INFORMATIONS- UND KOMMUNIKATIONSTECHNOLOGIEN 
FÜR DIE MOBILITÄT IM ALLTAG NUTZEN


Das Institut für Mobilitätsforschung untersucht im 
Rahmen eines weiteren Projekts, wie Informations- 
und Kommunikationstechnologien die Mobilität 
im Alltag verändern. Die zentralen Fragestellun-
gen sind unter anderem: Sind wir häufiger oder 
weniger unterwegs, wenn wir täglich Social Media 
nutzen? Welche Verkehrsträger profitieren? Was 
bedeutet dies für zukünftige Mobilitätsprodukte und 
-dienstleistungen? 


AUSBLICK


Online-Anwendungen und Vernetzungsmöglichkeiten könn-
ten die urbane Mobilität der Zukunft weiter verändern. Unser 
Ziel ist es, ein Treiber der Mobilitätsforschung zu sein, neue 
Trends frühzeitig zu erkennen und die vielversprechendsten 
Erkenntnisse der Forschung in praxistaugliche Anwendun-
gen zu überführen.


In den kommenden Jahren wollen wir unser Carsharing-
Angebot national und international weiter ausbauen und 
die Einbindung von Elektroautos vorantreiben. Begleitend 
werden wir die Wirkung von Systemen für Carsharing und 
E-Carsharing sowohl auf Mobilität als auch Umwelt in  
urbanen Räumen untersuchen.
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Kundenzufriedenheit  


Unsere Unternehmensstrategie Number ONE stellt 
die Kunden in den Mittelpunkt unserer Aktivitä
ten. Ihre Zufriedenheit mit unseren Produkten und 
Dienstleistungen ist wesentlich für unseren heutigen 
und zukünftigen Erfolg.


Durch Studien, Kundeninterviews und die Analyse 
von Kunden-Feedbacks ergründen wir fortwährend, 
wie unsere Angebote wahrgenommen werden und 
wo wir aus Sicht der Kunden noch besser werden 
können. Unser strategisches Ziel ist es, im Wettbe-
werbsvergleich des relevanten Marktsegments die 
höchste Kundenzufriedenheit bezüglich Fahrzeug-
konzept, Fahrzeugzuverlässigkeit sowie Verkaufs- 
und Serviceerlebnis zu erreichen. Diesen Anspruch 
überprüfen wir mithilfe von Benchmark-Studien.


Die Verantwortung für eine hohe Kundenzufrieden-
heit liegt zum einen bei den internationalen 
Tochtergesellschaften und zum anderen bei den 
Entscheidungsträgern in der Unternehmenszent-
rale. Seit 2010 berichten die größten Absatzmärkte 
(unter anderem die USA, China und Deutschland) 
regelmäßig an ein eigens eingerichtetes Gremium 
mit Vorstandsbeteiligung, das sich ausschließlich mit 


6


der Kundenzufriedenheit befasst. Sie berichten unter 
anderem die wichtigsten Kenngrößen aus unserer 
kontinuierlichen Kundenzufriedenheitsbefragung 
sowie über den Fortschritt bei zentralen Projekten 
zur Verbesserung der Kundenzufriedenheit.


Bereits seit 2011 legt die Initiative CustomerFirst den 
Fokus darauf, die Kundenorientierung in allen Berei-
chen des Unternehmens zu steigern. Um den nach-
haltigen Unternehmenserfolg sicherzustellen, zielen 
die Aktivitäten der Initiative darauf ab, alle Prozesse 
und Entscheidungen am Kundennutzen auszurich-
ten. Wir wollen damit die höchste Kundenzufrieden-
heit mit unseren Produkten, Dienstleistungen und 
der Betreuung sowohl beim Kauf als auch während 
der Nutzung erreichen.


Wie in den vorangegangenen Jahren handelte die 
BMW Group auch 2013 bei Mängeln freiwillig, 
umgehend und konsequent. Wann immer es aus 
Kundensicht sinnvoll und erforderlich war, riefen wir 
alle betroffenen Fahrzeuge vorsorglich in die Werk-
stätten und behoben die gegebenenfalls vorliegenden 
Mängel.


HÄNDLERPERFORMANCE STEIGERN


Kunden-Feedback transparent gestalten
Bereits 2010 begannen wir damit, das Feedback 
unserer BMW und MINI Kunden über die Händler-
leistung in einigen wichtigen Märkten transparent zu 
machen. Im Jahr 2011 realisierten wir diesen Ansatz 
in allen europäischen Märkten und führten ihn in 
weiteren Märkten ein.


Grundlage dafür ist die kontinuierliche Kundenzu-
friedenheitsbefragung, die wir telefonisch, schriftlich 
und online durchführen. Die Ergebnisse dieser  
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Befragung veröffentlichen wir mithilfe eines 5-Star-
Ratings und kurzer Kundenkommentare auf der Web-
site des jeweiligen Händlers. Diese Transparenz spiegelt 
die Kundenorientierungsstrategie der BMW Group 
wider. Sie wirkt darüber hinaus für uns und unsere 
Händler zusätzlich motivierend, um beim Thema Kun-
denorientierung in Zukunft noch besser zu werden.


Nachhaltigkeit in Vertrieb und Services erleben
Für unsere Kunden wollen wir den Nachhaltigkeits-
gedanken der BMW Group erlebbar machen. Es gibt 
bereits ausgewählte Vertriebsbetriebe, die als Green 
Buildings mit geringem Energieverbrauch, hoher 
Energieeffizienz sowie natürlichem Licht und Raum-
klima unseren nachhaltigen Ansatz erlebbar machen. 


Darüber hinaus nahmen wir die Anforderungen an 
Green Buildings für Neubauten in die europaweit 
gültigen Retail-Standards unserer Handelspartner auf 
 siehe Kapitel 3.2. Zudem berücksichtigen wir Nachhal-


tigkeitsaspekte als integralen Bestandteil in Vertrieb-
strainings. Unser Ziel ist es, das Verkaufspersonal 
in den Händlerbetrieben so zu informieren, dass es 
gegenüber den Kunden zu allen Nachhaltigkeitsakti-
vitäten der BMW Group auskunftsfähig ist.


In diesem Zusammenhang ist Nachhaltigkeit auch 
eine Kategorie des BMW Excellence in Sales Award, 
des internationalen Händlerwettbewerbs der 
BMW Group, der herausragende Leistungen im Ver-
trieb auszeichnet.


ETHISCH KORREKT WERBEN


In unserer Werbung achten wir darauf, dass wir 
alle gesetzlichen Vorgaben einhalten und nicht dis-
kriminieren. Die BMW Group entwickelt zentrale 
Werbekampagnen für ihre Marken. Die Kampagnen 


passen die jeweiligen Marktverantwortlichen ent-
sprechend den länderspezifischen Richtlinien auf 
die Gegebenheiten und Vorgaben vor Ort an. Über 
interne Gremien und den eigenen Anspruch stellt 
die BMW Group sicher, dass die Werbung den ent-
sprechenden Grundsätzen und ethischen Vorgaben 
entspricht. Die Standards und Verhaltensregeln der 
BMW Group zur Werbung prüfen wir permanent.


Die BMW Group verkauft keine Produkte, deren 
Verkauf in bestimmten Märkten verboten ist. Wir 
stellen unseren Kunden alle notwendigen Informatio-
nen für eine umsichtige und bewusste Entscheidung 
zur Verfügung. Wesentliche Informationen werden 
weder verschwiegen noch in irreführender Art und 
Weise dargestellt. 


Zu unseren Prinzipien gehört auch, dass wir Nach-
haltigkeit als Thema in die Werbung einbeziehen. 
Dies geschieht sowohl über Stand-alone-Kampagnen 
als auch über eine durchgängige, fahrzeuginteg-
rierte Kommunikation. Beispiele für Stand-alone-
Kampagnen sind Werbemaßnahmen für die 
Efficient  Dynamics Modelle oder den CO2-Finder 
im Internet.


Für die Umsetzung unserer Werbeaktivitäten in den 
einzelnen Ländern sind die jeweiligen Marketing-
spezialisten vor Ort verantwortlich. Es ist uns nicht 
bekannt, dass im Berichtszeitraum gegen Vorschrif-
ten in Bezug auf Werbung verstoßen wurde.


UMFASSENDEN DATENSCHUTZ SICHERN


Dem Datenschutz trägt die BMW Group im Umgang 
mit persönlichen Daten ihrer Kunden, Interessen-
ten, Mitarbeiter und Geschäftspartner umfassend 
Rechnung. 
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Wir etablierten weltweit ein konzernweites Gremium 
zur Sicherstellung eines einheitlichen Datenschutz-
niveaus. Personenbezogene Angaben werden nur 
erhoben, verarbeitet oder genutzt, wenn das rechtlich 
gestattet oder der Betroffene damit einverstanden 
ist. Die dazugehörigen Prozesse prüfen regelmäßig 
der Konzerndatenschutz und dessen internationales 
Netzwerk.


Gibt es von Kunden oder Interessenten Beschwerden 
bezüglich des Datenschutzes, wie zum Beispiel bei 
Werbemaßnahmen, adressieren wir zeitnah solche 
Beschwerden. Die jeweiligen Kunden- oder Interes-
sentendaten entfernen wir auf Wunsch umgehend 
und endgültig aus dem Adressbestand.


Die BMW Group bekennt sich zu den  Grundsätzen 
der Selbstbestimmung der Kunden, Transparenz 
der Datenverarbeitung und Datensparsamkeit. 
Auch im Bereich der Fahrzeugkommunikation 
( Connected Drive) stehen die Datensicherheit und 
der Missbrauchsschutz im Vordergrund.


DURCH KUNDENBEFRAGUNGEN NOCH BESSER WERDEN


Jedes Jahr befragen wir rund 1,5 Mio. Kunden in 
94 Märkten zu ihren Bedürfnissen und Erfahrun-
gen. Dieses Feedback fließt unmittelbar in die Ent-
wicklung und Optimierung unserer Produkte und 
Dienstleistungen ein. So ist das überaus positive 
Kunden-Feedback für die neuen Modelle BMW 1er 
und BMW 3er sowie BMW X1 und BMW 7er auch 
das Ergebnis jener Verbesserungen, die wir aufgrund 
von Kundenbefragungen gegenüber dem Vorgänger-
modell umsetzten.


Unsere Kundenbefragungen zeigen, dass die  
Wünsche unserer Kunden von Land zu Land sehr 


AUSGEZEICHNETE ZUFRIEDENHEIT UNSERER KUNDEN


Folgende Auszeichnungen erhielten wir für die Kunden-
zufriedenheit:


–  AUTO, MOTOR UND SPORT; DIE BESTEN AUTOS 2013: 
1. Platz für BMW 3er, BMW 5er und BMW 6er Gran Coupé.


–  ÖKOTREND; DIE UMWELTFREUNDLICHSTEN  
AUTOS 2013:  
1. Platz für BMW X1 sDrive 20d EfficientDynamics Edition 
und BMW 730d BluePerformance.


–  DEKRA GEBRAUCHTWAGENREPORT 2013  
FAHRZEUG DES JAHRES:  
1. Platz BMW Z4.


–  AUTO BILD WERTMEISTER 2013:  
1. Platz für MINI Cooper S, BMW 320d Touring, BMW 520i, 
BMW X1 xDrive18d.


–  J.D. POWER CSI (CUSTOMER SERVICE INDEX) 2013: 
1. Platz für MINI in Japan in der entsprechenden Wertungs-
kategorie.


–  J.D. POWER SSI (SALES SATISFACTION INDEX) 2013: 
1. Platz für MINI in den USA und Japan in der entsprechen-
den Wertungskategorie.


–  J.D. POWER APEAL (AUTOMOTIVE PERFORMANCE, 
EXECUTION AND LAYOUT) 2013:  
1. Platz für BMW 5er in den USA.
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unterschiedlich sind. Diese nationalen und kulturel-
len Unterschiede müssen wir berücksichtigen. Die 
Befragungen unserer Kunden finden kontinuierlich 
statt. Dabei gelten seit 2012 höhere Standardisie-
rungsanforderungen für Kundenzufriedenheits-
befragungen, die wir in den Tochtergesellschaften 
durchführen. Damit stellen wir die Vollständigkeit 
und Vergleichbarkeit der Ergebnisse sicher. 


LET’S HELP


Eine bereits begonnene Maßnahme, die wir 2013 
ausbauten, ist Let’s Help. Immer wieder äußern 
Kunden oder Interessenten aus dem Bekanntenkreis 
gegenüber unseren Mitarbeitern Wünsche oder Ver-
besserungsvorschläge. Über den let’s help-Button im 
Intranet können unsere Mitarbeiter diese Anliegen 
nun schnell und unkompliziert an die Kundenbetreu-
ung weitergeben.


AUSBLICK


In den kommenden Jahren wollen wir die Kundenzufrie-
denheit weiter steigern und den direkten Kontakt mit dem 
Kunden ausbauen. Mit dem im Jahr 2012 gestarteten Ver-
triebsprogramm Future Retail wollen wir noch stärker als 
bisher die Perspektive des Kunden einnehmen und mehr 
Kontaktpunkte mit Kunden und Interessenten anbieten. 


Dazu gehört auch, dass wir unser Probefahrtangebot aus-
weiten und die Betreuung nach der Auslieferung eines 
Fahrzeugs intensivieren. Der betreuende Handelsbetrieb 
kontaktiert unsere Kunden innerhalb von sieben Tagen nach 
Fahrzeugübergabe, um gegebenenfalls aufgetretene Fragen 
zu klären und den Kunden eine Wertschätzung entgegen-
zubringen. Bei den bereits initiierten Verbesserungsmaß-
nahmen steht eine nachhaltige Wirkung im Mittelpunkt der 
Erfolgsmessung.


Mit der Vertriebsqualitätsinitiative (Q INI V) optimieren wir 
durch weitere Prozessverbesserungen, Investitionen und 
Trainingsmaßnahmen das Kundenerlebnis sowohl im Verkauf 
und Service als auch im Falle einer Fahrzeugpanne.


ERWARTUNGEN ÜBERTREFFEN — Kundenzufriedenheit im Mittelpunkt.
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KONZERNWEITER UMWELTSCHUTZ


WIR PRODUZIEREN
RESSOURCENSCHONEND.


3


Aufgrund von wirtschaftlichem Wachstum, Bevölkerungswachstum und  
technologischem Fortschritt wird die Nachfrage nach Rohstoffen weiter steigen.  
Die Energienachfrage wird bis 2030 um 40 % zunehmen. 
Datenquelle: KPMG 2013. Future State 2030: The global megatrends shaping governments. IEA 2012 - World Energy Outlook.


—  GESCHLOSSENE MATERIALKREISLÄUFE/ 
RECYCLING


—  REDUKTION VON RESSOURCENVERBRAUCH


— SENKUNG VON EMISSIONEN


—  CLEAN-PRODUCTION-  
PHILOSOPHIE


— EINSATZ ERNEUERBARER ENERGIEN
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3 KONZERNWEITER UMWELTSCHUTZ


FORTSCHRITT 2013 KERNINDIKATOREN AUSBLICK UND ZIELE 2014+


RESSOURCENEINSATZ ERNEUT  
VERRINGERT


–  Im Jahr 2013 wurden der Ressourceneinsatz 
und die Emissionen je produziertes Fahrzeug 
im Vergleich zum Vorjahr im Durchschnitt  
um 6,6 % verringert. Dies entspricht einer 
Kosten einsparung von 6,8 Mio. €.


ENERGIEVERBRAUCH JE PRODUZIERTES 
FAHRZEUG 
— 2013


EINSATZ ERNEUERBARER ENERGIEN 
 AUSBAUEN


–  In Zukunft werden wir den Einsatz regenera-
tiver Energien weiter ausbauen. Wir werden 
im Jahr 2014 einen Teil des Energiebedarfs 
unserer Produktion in Rosslyn/Südafrika  
durch den Einsatz von Biomasse als Energie-
quelle decken.


2,36
ANTEIL REGENERATIVER ENERGIEN 
SIGNIFIKANT ERHÖHT


–  Den Anteil regenerativen Stroms am gesam-
ten Strombezug der BMW Group konnten wir 
standortübergreifend im Jahr 2013 von 36 % 
auf 48 % weiter ausbauen.


ABFALL ZUR BESEITIGUNG JE 
 PRODUZIERTES FAHRZEUG
— 2013


RESSOURCENEFFIZIENZ  
WEITER ERHÖHEN


–  Bis 2020 wollen wir den Ressourcenverbrauch 
(Energie, Wasser, Prozessabwasser, Abfall  
zur Beseitigung) und die Emissionen pro  
produziertes Fahrzeug um 45 % gegenüber 
2006 senken.5,73


WINDKRAFTANLAGE IN BETRIEB  
GENOMMEN


–  Für die Produktion des BMW i3 wurden auf 
dem Gelände des BMW Werks in Leipzig vier 
Windkraftanlagen mit einer Gesamtleistung 
von 10 MW in Betrieb genommen. Sie erzeu-
gen jährlich rund 26.000.000 kWh Strom.


WASSERVERBRAUCH JE PRODUZIERTES 
FAHRZEUG 
— 2013


TRANSPORTLOGISTIK KONTINUIERLICH 
 OPTIMIEREN


–  Bei der Materialversorgung unserer Produk-
tionswerke arbeiten wir kontinuierlich daran,  
die Verpackungen weiter zu optimieren und 
damit das Transportvolumen zu reduzieren.  
Im Bereich Fahrzeugdistribution werden wir 
den Bahnanteil weiter ausbauen.


2,18


MWh


kg


m3


2,41 MWh2012


6,47 kg2012


2,22 m32012
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Unser  
Managementansatz


Unser Anspruch ist es, nicht nur der führende, 
sondern auch der ressourceneffizienteste Premium
anbieter für individuelle Mobilität zu sein. Daher 
setzen wir konsequent auf ein konzernweites 
Umweltschutzmanagement. Wir berücksichtigen 
Umweltaspekte frühzeitig bei Investitionsentschei
dungen und überwachen fortwährend zentrale 
Umweltkennzahlen sowie das Erreichen unserer 
anspruchsvollen Zielvorgaben. Darüber hinaus 
übertragen wir bewährte Verfahrensweisen auf das 
gesamte Produktionsnetzwerk.


Der betriebliche Umweltschutz hat bei der 
BMW Group eine lange Tradition. Bereits Anfang der 
70er-Jahre nahm der erste Umweltschutzbeauftragte 
seine Arbeit auf – damals ein Novum in der gesam-
ten Automobilbranche. Die 1993 im Unternehmen 
verabschiedeten Umweltleitlinien basieren auf der 
ICC-Charta für nachhaltige Entwicklung und den 
Prinzipien der Agenda 21. Entsprechend unserer 
Clean-Production-Philosophie gestalten wir die Pro-
duktionsprozesse mit dem Ziel, Umweltauswirkun-
gen und Ressourcenverbrauch so gering wie möglich 
zu halten. Dazu verpflichteten wir uns auch mit der 
Unterzeichnung der International Declaration on 


1


Cleaner Production des Umweltprogramms der  
Vereinten Nationen im Jahr 2001. 


Wir wollen einen Beitrag zur Bekämpfung des Kli-
mawandels leisten. Dazu halten wir die Treibhaus-
gasemissionen, insbesondere CO2-Emissionen, in 
Grenzen. Das erreichen wir durch effiziente Fahr-
zeuge und Produktionsprozesse, den Einsatz erneu-
erbarer Energien und eine bewusste Standortwahl. 


AMBITIONIERTE ZIELE ERREICHEN


Wir sind davon überzeugt, dass wir durch antizipie-
rendes Denken und das Integrieren des Umwelt-
schutzgedankens in alle Unternehmensprozesse 
sowohl ökologischen als auch ökonomischen Mehr-
wert erreichen. 


Bereits 2007 hatten wir uns das Ziel gesetzt, im Zeit-
raum von 2006 bis 2012 den Ressourcenverbrauch 
und die Emissionen pro produziertes Fahrzeug im 
Durchschnitt über die beobachteten Messgrößen um 
30 % zu verringern. Wir übertrafen dieses Ziel und 
erreichten eine Effizienzverbesserung um mehr als 
ein Drittel (35,7 %). Zu den Messgrößen zählen Ener-
gie, Wasser, Prozessabwasser, Abfall zur Beseitigung 
und Lösungsmittelemissionen. 


Eine Herausforderung ist es, angesichts der schon 
sehr effizienten Prozesse zusätzliche Einsparungen 
zu realisieren. Dennoch setzten wir im Jahr 2012 für 
2020 erneut ein ambitioniertes Ziel. Gegenüber 2006 
wollen wir unseren Ressourcenverbrauch pro produ-
ziertes Fahrzeug um 45 % verringern.


Seit dem Jahr 2006 verringerten wir den Ressourcen-
verbrauch und die Emissionen je produziertes Fahr-
zeug im Durchschnitt um über 40 % (41,4 %). Damit 
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gingen wir einen deutlichen Schritt in Richtung 
strategischer Zielerreichung im Jahr 2020 – sowohl 
für die Steigerung der Gesamteffizienz wie auch der 
Einzelziele. 


Im Einzelnen konnten wir in den letzten sieben Jah-
ren folgende Einsparungen realisieren:


 


 


Energieverbrauch  – 31,0 %  


Wasserverbrauch  – 33,1 %  


Prozessabwasser  – 42,7 %  


Abfall zur Beseitigung  – 69,7 %  


Lösungsmittelemissionen  – 36,7 %  


CO2-Emissionen  – 35,2 %  


werden konnte. Die deutliche Senkung der Löse-
mittelemissionen pro Fahrzeug ist vor allem auf die 
Nachrüstung der Lackiererei mit einer Abluftreini-
gungsanlage im chinesischen Werk Dadong (Joint 
Venture BMW Brilliance) zurückzuführen. 


VERANKERUNG IN DER ORGANISATION


Der Umweltschutz ist Teil unseres Nachhaltigkeits-
managements. Unter der Leitung des Konzernbeauf-
tragten für Umweltschutz steuert der Lenkungskreis 
des internationalen Umweltschutznetzwerks das 
Umweltmanagement. Jede Anlage, jedes Gebäude 
und jede Fläche am Standort ist einem Betreiber 
zugeordnet. Er trägt die Verantwortung für die 
 Produkte, Verfahren, Anlagen und technischen Sys-
teme sowie deren Umweltauswirkungen in seinem 
Bereich.


Im Jahr 2013 wurden der Ressourceneinsatz und die 
Emissionen je produziertes Fahrzeug im Vergleich 
zum Vorjahr um durchschnittlich 6,6 % reduziert. 
Dies entspricht einer Kosteneinsparung in Höhe von 
6,8 Mio. €.


Zur Effizienzverbesserung sowohl beim Energie- als 
auch beim Wasserverbrauch trugen einerseits Maß-
nahmen aus dem kontinuierlichen Verbesserungspro-
zess bei. Beispielswiese konnte im Werk Spartanburg 
(USA) der Wasserverbrauch durch den Einsatz von 
Kondenswasser im Kühlkreislauf reduziert werden. 
Andererseits trug auch die gute Auslastung unserer 
Werke wesentlich zur effizienten Nutzung von Was-
ser und Energie bei. Zur signifikanten Reduktion 
des nicht verwertbaren Abfalls hat insbesondere das 
Werk Landshut beigetragen, wo der Abfall zur Besei-
tigung vor allem durch eine höhere Verwertungsrate 
der Abfälle in der Fertigungstechnik (z. B. Abfälle aus 
den Gießöfen) um fast ein Viertel (23,3 %) verringert 


G.09 Ressourceneinsatz und Emissionen je produziertes  
Fahrzeug im Vergleich zum Vorjahr


  20121  2013  Vergleich  
ggb. Vorjahr


 


Energieverbrauch
in MWh  2,41  2,36  – 2,1 %  


Wasserverbrauch
in m3  2,22  2,18  – 1,8 %  


Prozessabwasser
in m3  0,51  0,47  – 7,8 %  


Abfall zur Beseitigung
in kg  6,47  5,73  – 11,4 %  


Lösungsmittel-
emissionen in kg  1,78  1,59  – 10,7 %  


CO2-Emissionen
in t  0,72  0,68  – 5,6 %  


1 Zahlenreihe aufgrund angepasster Methodik nicht direkt mit 2012 vergleichbar.
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BEST-PRACTICE-ANSÄTZE TEILEN


Ökologische Verbesserungen, die sich an einem 
Standort bewährten, setzen wir nach Möglichkeit 
auch an anderen Standorten um. Wir haben sechs 
Kompetenzzentren (Wasser, Abfall, Energie, Emissi-
onen, Qualifizierung und Umweltmanagementsys-
tem), die sowohl mit Umweltexperten der einzelnen 
Standorte als auch mit Fachleuten der zentralen 
Umweltschutzabteilung besetzt sind. Sie diskutieren 
mit Technologieexperten der Produktion über gesetz-
liche Anforderungen und Best-Practice-Ansätze. 
Darüber hinaus entwickeln sie Referenzsysteme für 
zukünftige Planungen und Prozessverbesserungen.


Ein Beispiel aus dem Berichtszeitraum ist die Neuin-
betriebnahme der ressourceneffizientesten Lackiere-
rei unseres Produktionsnetzwerks in Tiexi/China im 
Juni 2013. Hierdurch werden sowohl die Umweltaus-
wirkungen als auch die laufenden Kosten des Pro-
duktionsstandorts deutlich reduziert.


UMWELTSCHUTZ BEI INVESTITIONEN BERÜCKSICHTIGEN


Ein großer Hebel zur Steigerung der Ressourceneffi-
zienz ist die Berücksichtigung von Umweltaspekten 
bei allen geplanten Investitionen. Effizienzpotenziale 
können so frühzeitig erkannt und realisiert werden. 
Sind sie nicht ausreichend, können wir nach ökolo-
gisch wertvolleren Alternativen suchen.


NACHHALTIGSTES WERK IM PRODUKTIONSNETZWERK — Hochmoderne Lackiererei im BMW Werk Tiexi.
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UMWELTMANAGEMENTSYSTEME ETABLIEREN


Wir etablierten Umweltmanagementsysteme an allen 
bestehenden und künftigen Produktionsstandorten 
der BMW Group sowohl weltweit als auch in den 
zentralen Planungsabteilungen (z. B. in der Produk-
tion und Entwicklung). Bis auf die Motorradfertigung 
am Standort Manaus/Brasilien (zertifiziert nach 
nationalem Standard) sind diese Systeme nach der 
ISO-Norm 14001 zertifiziert. Die deutschen und 
österreichischen Werke wurden zusätzlich nach 


dem europäischen Umweltmanagementstandard 
EMAS von externen Prüfern zertifiziert. Der Abde-
ckungsgrad der BMW Group Produktionsstandorte 
mit Umweltmanagementsystemen liegt somit bei 
100 %. Darüber hinaus führten wir auch in unseren 
Niederlassungen in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz Umweltmanagementsysteme ein. Alle 
deutschen Niederlassungen sowie sechs europäische 
Niederlassungen (Wien, Zürich, Rom, Mailand,  
Madrid und Barcelona) sind bereits nach ISO 14001 
und OHSAS 18001 zertifiziert. 


UMWELTSCHUTZ BEI LIEFERANTEN UND PARTNERN 
EINFORDERN


Über die eigene Produktion hinaus fordern wir die 
Einhaltung und Verbesserung von Umweltstandards 
von unseren Lieferanten. So verlangen wir unter 
anderem, dass sie, sofern relevant, ein Umwelt-
managementsystem vorweisen können  siehe Kapitel 4.


Wir arbeiten auch mit unseren Joint-Venture-Partnern 
SGL Group und Brilliance Automotive Ltd. kontinu-
ierlich an Verbesserungen. Ein Beispiel dafür ist die 
Zusammenarbeit mit SGL Automotive Carbon Fibers 
in Moses Lake/USA. Dort wird die Karbonfaserpro-
duktion mit regenerativer Energie aus Wasserkraft 
gespeist.


AUSBLICK


Auch für die Zukunft hält die BMW Group an ihrem Clean-
Production-Konzept fest. Wir werden verstärkt an einer 
CO2-freien Energieversorgung arbeiten  siehe Kapitel 3.2 
und Best-Practice-Ansätze unserer Standorte, zum Beispiel 
Leipzig/Deutschland, Steyr/Österreich und Spartanburg/
USA, konzernweit einführen. 


WERKSTOFF DER ZUKUNFT — Gemeinsame CFK Produktion mit SGL Carbon in 
Wackersdorf.
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Energieverbrauch 
und Emissionen


Unsere Vision ist der Aufbau einer CO2freien Ener
gieversorgung der BMW Group. Daher nehmen wir 
uns vor, bis 2020 führend beim Einsatz regenerativer 
Energien zu sein. Zudem senken wir Jahr für Jahr 
kontinuierlich unseren Energieverbrauch und unsere 
Emissionen pro produziertes Fahrzeug.


Eine Herausforderung für die BMW Group liegt 
darin, gleichzeitig eine sichere und ökonomische 
sowie ökologische Energieversorgung zu gewähr-
leisten. Für sämtliche Produktionsstandorte der 
BMW Group ist es Maßgabe, die jeweils ökologisch 
sowie wirtschaftlich nachhaltigste Energieressource 
zu nutzen. Den Anteil regenerativen Stroms am 
gesamten Strombezug der BMW Group konnten wir 
im Jahr 2013 kontinuierlich auf 48 % steigern (nach 
36 % im Vorjahr und 28 % im Jahr 2011). Die weitere 
Erhöhung dieses Wertes stellt für uns eine wichtige 
Zielsetzung für die Zukunft dar. 


2


STRATEGISCHE HANDLUNGSFELDER DEFINIEREN 


Wir wollen unsere Energieeffizienz weiter erhö-
hen und den Einsatz erneuerbarer Energien vor-
antreiben. Dazu definierten wir fünf strategische 
Handlungsfelder.


–  Weiterentwicklung eines ganzheitlichen Energie-
managementsystems (Transparenz über Verbräu-
che, Zielsteuerung, Monitoring an sämtlichen 
Standorten). Dabei arbeiten wir mit unterschied-
lichen Prozesspartnern zusammen


–  Kontinuierliche Verbesserung des laufenden 
Betriebs


–  Planung und Umsetzung von energieeffizienten 
Immobilien, Anlagen und Technologien


–  Umsetzung von Projekten zur Nutzung erneuer-
barer Energien


–  Sensibilisierung, Qualifikation und Motivation von 
Führungskräften und Mitarbeitern für das Thema 
Energie und Energieeffizienz


WENIGER ENERGIE VERBRAUCHEN, MEHR 
VERSORGUNGSSICHERHEIT ERREICHEN


Die beständige Reduzierung des Energiebedarfs 
sowie die verstärkte Eigenerzeugung und Nutzung 
von Energie aus lokalen, regenerativen Quellen stei-
gern die Unabhängigkeit und Versorgungssicherheit 
der BMW Group. Damit erhöhen wir die Sicherheit, 
dass unsere Produktion nicht von Energieengpässen 
beeinträchtigt wird.
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Unser Energieverbrauch wird ständig überwacht und 
optimiert. Dabei hilft uns ein Energiemanagement-
system auf Basis der Umweltmanagementsysteme 
ISO 14001 und EMAS. Die Umweltmanagementsys-
teme verbessern wir kontinuierlich, wie etwa durch 
die Einführung von Instrumenten zur Nachverfolgung 
von Energieeffizienzmaßnahmen.


ENERGIE EINSPAREN ZAHLT SICH AUS


Neben intelligenter Nutzung von Energie setzen 
wir vor allem auf den Ausbau regenerativer Ener-
gien. Deshalb installierten wir an mittlerweile acht 
Standorten Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen. Damit 
können wir nicht nur den erzeugten Strom, son-
dern auch die dabei entstehende Abwärme nutzen. 
Außerdem verbessern wir kontinuierlich die Pro-
zesse in der Fahrzeugproduktion. Hierzu führten 
wir 2013 an diversen Standorten Untersuchungen 
der Energieeffizienz durch. Insgesamt identifizierten 
wir hierbei Verbesserungspotenziale von mehr als 
250.000.000 kWh. 


Durch die Nutzung neuester Technologien wollen 
wir unsere Effizienzziele erreichen. Dazu gehören 
beispielsweise neben dem Integrated Paint Process 
in Lackierereien auch die Optimierung der Effizienz 
von Lüftungsanlagen und das Schließen von ener-
getischen Kreisläufen in unseren Lackierereien. Die 
damit einhergehende Reduzierung der Energiekosten 
bei steigenden Energiepreisen liefert einen erhebli-
chen Beitrag zur Wirtschaftlichkeit und Wettbewerbs-
fähigkeit der BMW Group.


Die Reduzierung von CO2-Emissionen ist für die 
BMW Group nicht nur ein ökologisches, sondern 
auch ein ökonomisches Gebot. In der dritten Periode 
des europäischen CO2-Emissionshandels (2013–2020) 


verringert sich jährlich die kostenlose Zuteilung von 
Emissionsberechtigungen. Jede eingesparte Einheit 
Energie zahlt sich daher für uns doppelt aus. Denn die 
Kosten für den Energieeinsatz und Erwerb von Emis-
sionszertifikaten können dadurch verringert werden. 


GEBÄUDE UND PROZESSE NACHHALTIG GESTALTEN


Jedes neue Werk verfolgt das Ziel, neue Maßstäbe bei 
der Energieeffizienz zu setzen und so Benchmark für 
alle anderen Werke zu sein. Jüngstes Beispiel dafür 
ist das 2012 eröffnete Werk unseres Joint-Venture-
Partners BMW Brilliance Automotive Ltd. (BBA) in 
Tiexi/China. In dessen Konzeption flossen Erfahrun-
gen und Innovationen aus anderen Werken ein, zum 
Beispiel die Kühlung mittels Grundwasser. Zahlrei-
che Effizienzmaßnahmen optimieren die Verbrauchs-
werte von Energie, Wasser und Abfall.


Grundlage für Neu- und Umbauten von Immobilien 
der BMW Group ist das Referenzsystem Nachhal-
tiges Bauen. Es legt Prinzipien und Konzepte für 
die Immobilien der gesamten BMW Group fest und 


ZUKUNFTSWEISEND — CO2 neutrales Gebäude der BMW Niederlassung Berlin.
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ermöglicht die Überwachung von Maßnahmen über 
die einzelnen Projektphasen. Ziel ist es, für alle Pha-
sen im Lebenszyklus der Gebäude, von der Planung 
und Erstellung über die Nutzung und Erneuerung 
bis zum Rückbau, den Verbrauch von Energie und 
Ressourcen zu minimieren. Außerdem wollen wir 
damit den Naturhaushalt möglichst gering belasten. 
Auf Grundlage dieses Referenzsystems konnten wir 
zum Beispiel sämtliche für den BMW i3 errichteten 
Gebäude am Standort Leipzig nach dem Leadership 
in Energy and Environmental Design (LEED) erfolg-
reich zertifizieren.


ERNEUERBARE ENERGIEN NUTZEN


Unsere Vision ist es, unseren Energiebedarf zu 100 % 
aus regenerativer Energie zu decken. Dabei setzen 
wir nicht auf bestimmte erneuerbare Quellen. Viel-
mehr entscheiden wir je nach Standort, welches 


Konzept angesichts der gegebenen Bedingungen ziel-
führend ist. Bereits 2010 bewerteten wir mit einem 
Bebauungsplan das Potenzial jedes einzelnen Pro-
duktionsstandortes, das wir schrittweise umsetzen.


–  In unserem Motorenwerk in Steyr werden seit 
2013 rund 30 % der Wärme durch ein benachbartes 
Biomasse-Heizkraftwerk geliefert. Das Kraftwerk 
wird aus Holzabfällen aus der Region gespeist. 
Dadurch können wir 3.000 t CO2-Emissionen pro 
Jahr einsparen. Zusätzlich konnten wir das Werk 
im Jahr 2013 vollständig mit Strom aus regenerati-
ven Quellen versorgen.


–  Die Produktion des BMW i3 in Leipzig wird vollstän-
dig aus CO2-freiem Strom gespeist. Dafür nahmen 
wir auf dem Gelände des Werks Mitte 2013 vier 
Windkrafträder in Betrieb, die zusammen eine 
Leistung von 10 MW erbringen. 


–  An unserem Standort Rosslyn in Südafrika planen 
wir, dass der neue unabhängige Betreiber Bio2Watt 
ca. 40 % des Stroms über ein mit Deponiegas betrie-
benes Blockheizkraftwerk liefern soll. Das hierfür 
verwendete Biogas wird aus der Verwertung von 
Abfällen aus Rinder- und Hühnerfarmen sowie 
Lebensmittelabfällen gewonnen.


MITARBEITER IM UMGANG MIT ENERGIE SENSIBILISIEREN


Der effiziente Umgang mit Energie ist in der 
BMW Group fester Bestandteil der Lehrlingsausbil-
dung. Darüber hinaus bieten wir Schulungen zum 
Wertschöpfungsorientierten Produktionssystem 
(WPS) an. WPS ist ein systematischer Ansatz zur 
Steigerung von Effizienz in technischen und adminis-
trativen Abläufen. Grundlage ist ein modernes und 
wertschätzendes Menschenbild gerade auch der  


BAU- UND EINRICHTUNGSBERATUNG FÜR HÄNDLER


Nachhaltigkeit ist auch integraler Bestandteil jeder Neu-
bauberatung für unsere Händler durch die Internationale 
Bau- und Einrichtungsberatung der BMW Group. Wir infor-
mieren Händler, Investoren und lokale Architekten über die 
vorteilhaften Aspekte von Green-Building-Maßnahmen im 
Zuge von Neubauplanungen und Modernisierungsvorhaben 
unserer Handelsbetriebe. Dazu gehören neben dem Umwelt-
schutz unter anderem ein Imagegewinn, Betriebskostenein-
sparungen und eine Wertsteigerung des Gebäudes.
Ab dem Start der Retail Standards 2013+ wird für alle Neu-
bauten in Europa ein verpflichtender Nachhaltigkeitsstandard 
anhand des BMW Referenzsystems Nachhaltigkeit bei Im-
mobilienprojekten in der Handelsorganisation eingefordert. 
Die Umsetzung im Handelsbetrieb überprüft eine externe 
Organisation durch ein Nachhaltigkeitsaudit.
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Mitarbeiter in der Produktion, verbunden mit kon-
tinuierlicher Verbesserung. WPS hat Gültigkeit 
nicht nur für Produktions- und Fertigungsprozesse, 
sondern auch für Administration, Planung und Ent-
wicklung. Das Programm adressiert alle Ebenen im 
Unternehmen: Arbeitsplätze, Produktionsbereiche 
und Prozessketten sowie übergreifende Wertströme 
und Unternehmensprozesse. Durch die Inbetrieb-
nahme eines Schulungsdemonstrators für das 
Themen feld Energieeffizienz können Mitarbeiter 
aktiv den effizienten Umgang mit Energie erleben. 
Des Weiteren erarbeiten wir aktuell ein interaktives 
Online-Trainingsmodul für sämtliche Mitarbeiter  
zum Thema Energieeffizienz in der BMW Group.


ENERGIEVERBRAUCH WEITER REDUZIERT 


Trotz des Einsatzes von neuen  Fertigungsprozessen 
(zum Beispiel Fertigung karbonfaserverstärkter 
Kunststoffe, CFK) sowie des weltweiten Aufbaus 
neuer Strukturen und ihrer Inbetriebnahme, wie 
etwa der neuen Schmelzerei im Werk Landshut, ist es 


uns gelungen, den Energieverbrauch je produziertes 
Fahrzeug im Jahr 2013 weiter auf 2,36 MWh (–2,1 % 
gegenüber 2012) zu senken  siehe Grafik 10. Das ent-
spricht einer Verbesserung um 31,0 % im Vergleich 
zum Basisjahr 2006. Damit kommen wir unserem 
Ziel näher, bis 2020 den Energieverbrauch pro Fahr-
zeug um 45 % gegenüber 2006 zu reduzieren.


NUTZUNG VON ERNEUERBAREN ENERGIEN IN DER PRODUKTION —  
Flur förderfahrzeug im BMW Werk Spartanburg.


NEUE FERTIGUNGSPROZESSE — CFK Fertigung im BMW Werk Landshut.


G.10 Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug
in MWh/Fahrzeug
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 2,841 2,721 2,431 2,411 2,361  


1  Zahlenreihe nicht direkt mit der in 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl 
 berechnet aus Energieverbrauch bereinigt um KWK-Verluste geteilt durch die Gesamtzahl 
produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung  Magna Steyr
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Einerseits durch die verbesserte Energieeffizienz, 
andererseits auch durch Nutzung hocheffizienter und 
ökologisch nachhaltiger Kraft-Wärme-Kopplungs-
anlagen (KWK) sowie den Einsatz von Strom aus 
regenerativen Quellen verringerten sich die CO2-
Emissionen je produziertes Fahrzeug im Berichtszeit-
raum um 5,6 % gegenüber dem Vorjahr auf 0,68 t  
 siehe Grafik 11. Dies entspricht einer Verbesserung 


von 35,2 % seit dem Jahr 2006. 


Bei den absoluten CO2-Emissionen unseres Produk-
tionsnetzwerks führten Maßnahmen wie beispiels-
weise die Veränderung des Energiemix und der 
Einkauf größerer Mengen von regenerativ erzeugtem 
Strom zu einer geringeren Steigerung der CO2-Emis-
sionen. Trotz einer Steigerung der Anzahl produzier-
ter Fahrzeuge in BMW Group Produktionsstandorten 
um 7,0 % haben sich die CO2-Emissionen insgesamt 
um nur 5,2 % erhöht.


AUSBLICK 


In den kommenden Jahren steht die Erreichung unserer 
Energieziele im Vordergrund. Wir werden den Einsatz rege-
nerativer Energien weiter ausbauen. Darüber hinaus werden 
wir Prozesse und Gebäude noch effizienter gestalten. Bis 
2020 wollen wir damit eine Verringerung des Energiebedarfs 
pro Fahrzeug um 45 % gegenüber 2006 erreichen. 


G.11 CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug
in t/Fahrzeug
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 0,941 0,891 0,751 0,721 0,681  


1   Zahlenreihe nicht direkt mit der in 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl 
 berechnet aus CO2-Emissionen bereinigt um KWK-Verluste geteilt durch die Gesamtzahl 
 produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung  Magna Steyr. 


2  Berechnung anhand aktualisierter VDA-Emissionsfaktoren. Bei Verwendung der VDA-Fakto-
ren der Vorjahre ergäbe sich im Vergleich zum GJ 2012 eine Reduktion um 10,5 %. 
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Effiziente 
 Transportlogistik


Als weltweiter Anbieter von PremiumProdukten und 
Dienstleistungen bewegt die BMW Group eine Viel
zahl von Gütern und Personen. Unser Ziel ist es, die 
Umweltauswirkungen der hierfür nötigen Transporte 
so gering wie möglich zu halten. Dazu optimieren wir 
kontinuierlich die Transportlogistik und bauen fortwäh
rend den Anteil CO2günstiger Verkehrsträger aus.


Die weltweit erbrachte Transportleistung zur Materi-
alversorgung der Produktionswerke, zur Auslieferung 
unserer Fahrzeuge und zur Ersatzteilversorgung der 
Märkte ist in den letzten Jahren deutlich angestie-
gen. Das ist primär bedingt durch eine Steigerung 
des weltweiten Produktions- und Absatzvolumens, 
verbunden mit regionalen Verschiebungen dieser 
Volumina. Überproportionale Steigerungen in Nord-
amerika und Asien bedingen dabei längere Trans-
portwege. Die Steigerung der Transportleistung 
führte auch zu einer Steigerung der durch die Trans-
portlogistik verursachten CO2-Emissionen. Um diese 
so gering wie möglich zu halten, folgt unsere Produk-
tion dem strategischen Grundsatz Produktion folgt 
dem Markt. Zudem optimieren wir die Verpackun-
gen und bauen den Anteil CO2-günstiger Verkehrsträ-
ger kontinuierlich aus.


3


So streben wir beispielsweise in Ausschreibungen 
stets eine Optimierung hinsichtlich der Auslastung 
und Wahl der Verkehrsträger an. In diesem Zusam-
menhang bevorzugen wir nach Möglichkeit die Bahn 
gegenüber dem Straßenverkehr. Außerdem führten 
wir im Jahr 2013 Maßnahmen zur Verringerung von 
Luftfrachten ein.


Die Nachhaltigkeitsanforderungen an unsere Lie-
feranten gelten gleichwohl für unsere Transport-
dienstleister. In regelmäßig durchgeführten Supplier 
Performance Reviews diskutieren wir entspre-
chende Themen wie zum Beispiel die Einführung 
verbrauchsoptimierender Maßnahmen beim Trans-
portdienstleister, um unserem Anspruch gerecht zu 
werden.


CO2-GÜNSTIGE VERKEHRSTRÄGER AUSBAUEN


Die Materialversorgung des weltweiten Produktions-
netzwerkes erfordert eine hohe Flexibilität der Logis-
tikstrukturen. Hintergrund dafür sind unter anderem 
gestiegene Anforderungen hinsichtlich direkter,  


BAHN GEHT VOR — Werksversand von BMW Fahrzeugen per Schiene.
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termingebundener Lieferungen sowie eine zuneh-
mende Volatilität der weltweiten Märkte. Die 
Sicher stellung dieser Flexibilität unter Einbindung 
schienengebundener Verkehre verlangt einen hohen 
planerischen Aufwand. 


Die bayerischen Werke in München, Dingolfing, 
Regensburg und Landshut zum Beispiel versorgen 
wir bereits seit Jahren aus den Ballungsräumen Han-
nover, Wuppertal und Frankfurt mit je einem Ganz-
zug täglich. Im Vergleich zu einer Belieferung per 
LKW vermeiden wir damit im Jahr rund 30.000 LKW-
Fahrten und mehr als 13.000 t an CO2-Emissionen. 
Zudem tragen wir zu einer deutlichen Entlastung der 
Verkehrswege bei. Bei einer Neuausschreibung der 
Europaverkehre zur Materialversorgung der deut-
schen Werksstandorte im Jahr 2012 wurden diese 
bestehenden Bahnverkehre langfristig gesichert, trotz 
deutlicher Mehrkosten gegenüber einer Umstellung 
auf Belieferung per LKW. Im Jahr 2013 wurden zwei 
dieser Bahnverbindungen auf Strom aus erneuerba-
ren Energiequellen umgestellt, die dritte folgt 2014. 
Insgesamt werden dadurch jährlich über 4.000 t CO2 
vermieden. 


Den durchschnittlichen Schienenanteil beim Werks-
versand der Fahrzeuge konnten wir 2013 auf 60,7 % 
steigern. Im Vorjahr waren es noch 56,9 %  siehe 
Grafik 12.


Insbesondere im Werk Leipzig konnten wir 2013 den 
Schienenanteil beim Werksversand der Fahrzeuge 
signifikant steigern. Das komplette Volumen der 
Exportfahrzeuge auf der Strecke von Leipzig zum 
Seehafen Bremerhaven von rund 30.000 Einheiten 
pro Jahr wurde von Straßen- auf Schienenverkehr 
umgestellt. Bei den CO2-Emissionen ergibt das eine 
jährliche Ersparnis von über 1.000 t. 


DURCH BAHNSTRATEGIE KAPAZITÄTEN SICHERN


Zur Sicherung ausreichender Bahnkapazitäten im 
Bereich der Fahrzeugdistribution entwickelten wir 
eine Bahnstrategie. Im Rahmen dieser Strategie 
konnten wir rund 75 % der in Zentraleuropa verfüg-
baren Kapazitäten an geschlossenen Bahnverkehren 
(d. h. Bahnverkehr mit geschlossenen Waggons) lang-
fristig sichern. Dazu investieren zwei unserer Dienst-
leister in zusätzliches geschlossenes Equipment. 
Bis 2015 entstehen mehr als 300 neue geschlossene 
Waggons nach neuestem Stand der Technik. Das ist 
eine wichtige Voraussetzung, um den hohen Bahn-
anteil beim Werksversand der Fahrzeuge speziell in 
Ballungsräumen weiterhin realisieren und auch erhö-
hen zu können. Zudem sind alle neuen Waggons mit 
Flüsterbremsen ausgestattet, was zu einer deutlichen 
Lärmreduzierung im Fahrbetrieb führt. Anlieger von 
Bahntrassen werden somit entlastet.


G.12 Schienenanteil beim Werksversand der Fahrzeuge 
der BMW Group1
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1 ohne Rolls-Royce Automobile
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Ist der Einsatz der Bahn nicht möglich, so fordern wir 
von unseren Spediteuren, umweltgerechte Fahrzeuge 
zu nutzen. Beispielsweise enthält in Europa das 
jeweilige Leistungsverzeichnis die Forderung, dass 
lediglich der Einsatz von Fahrzeugen gestattet ist, die 
mindestens die Euro-5-Norm erfüllen. Neu erwor-
bene Fahrzeuge müssen jeweils die neueste gesetzlich 
vorgeschriebene Euro-Norm-Vorgabe erfüllen.


VOLUMEN GESTEIGERT UND SYSTEMGRENZEN ERWEITERT


Im Jahr 2013 erbrachten wir eine Transportleistung 
von insgesamt rund 33,8 Mrd. Tonnenkilometern 
und setzten dabei etwa 1,38 Mio. t CO2 frei  siehe 
Grafik 13. 


Verglichen mit 2012 ist die Transportleistung um 
etwa 9,4 % gestiegen. Dies liegt zum einen an einer 
Steigerung der Zahl der produzierten und ausgelie-
ferten Fahrzeuge der Marken BMW und MINI. Zum 
anderen konnten die Systemgrenzen für die Erfas-
sung der Daten durch Berücksichtigung zusätzlicher 
Transportumfänge erweitert werden. Zum Beispiel 
können seit 2013 zusätzliche Inbound-Transporte 
per Luft- und Seefracht erfasst werden. Außerdem 
können nun für bestimmte Märkte in Europa und 
USA auch die Feinverteilungstransporte von den 
Verteilungszentren bis zum Handel erfasst werden, 
was rund 60 % aller weltweit ausgelieferten Fahrzeuge 
umfasst.


Die gesamten CO2-Emissionen stiegen im Vergleich 
zum Vorjahr um rund 11 % an, was zu einer Steige-
rung der CO2-Emissionen pro Einheit um rund 3,7 % 
führte. Bezogen auf die Systemgrenzen von 2012 
sanken die CO2-Emissionen jedoch pro Einheit um 
über 5 %. Das resultiert im Wesentlichen aus einem 
deutlichen Rückgang des Luftfrachtaufkommens zur 
Versorgung der außereuropäischen Werksstandorte 
um 17 %.


Die Verschiebungen bei den Anteilen der Verkehrs-
träger an der Transportleistung sind ebenfalls primär 
auf die Erweiterung der Systemgrenzen der Datener-
fassung zurückzuführen, so erfolgt zum Beispiel die 
Feinverteilung der Fahrzeuge per LKW, wodurch sich 
ein gestiegener Anteil an Straßenfracht ergibt  siehe 
Grafik 13.


VERPACKUNGEN OPTIMIEREN 


Bei der Verpackungsplanung für den Transport wird 
stets eine optimale Auslastung der Verpackungen 
angestrebt. Das betrifft sowohl die bestmögliche 


SOUTH CAROLINA INLAND PORT – 
LOGISTIKPROZESSE VORTEILHAFT GESTALTEN


In den USA konnten wir Ende 2013 ein neues schienenba-
siertes Seefrachtkonzept in Betrieb nehmen. Damit können 
wir bis zu 20.000 Container pro Jahr von der Straße auf die 
Schiene verlagern und vorteilhaft für die Umwelt per Güter-
zug zwischen dem Seehafen Charleston und dem BMW Werk 
Spartanburg transportieren.


Durch eine komplette Neugestaltung der Logistikprozesse 
und die Sicherung von Bahnkapazitäten konnte in Zusam-
menarbeit mit den Betreibern von Hafen und Bahnlinie 
erreicht werden, dass direkt an der Bahntrasse und in unmit-
telbarer Nähe zum Werk Spartanburg ein Inland Port gebaut 
wird. Außerdem wurde in unmittelbarer Nähe des Inland Port 
ein neues Versandzentrum für Montagebausätze errichtet. 
Statt per LKW werden zukünftig mehr als 90 % der Import-
container vom Hafen zum Inland Port und 100 % der Export-
container zurück per Bahn transportiert. Die CO2-Emissionen 
reduzieren sich durch das neue Konzept um ca. 60 % gegen-
über dem Status quo, das sind ca. 4.000 t CO2 pro Jahr.
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Ausnutzung der Verpackungen hinsichtlich 
Packungsdichte bei gleichzeitiger Sicherstellung des 
Produktschutzes als auch bestmögliche Raumaus-
nutzung bei der Verladung der Packstücke in LKW 
oder Containern. Ein fester Bestandteil unserer Ein-
kaufsbedingungen ist das BMW Group Verpackungs-
handbuch. Damit werden Lieferanten über unsere 
Verpackungsanforderungen informiert.


Eine der Grundanforderungen ist dabei, dass Ver-
packungen immer unter Berücksichtigung ökono-
mischer und ökologischer Auswirkungen geplant 
werden. Dabei liegt der Fokus auf den folgen-
den Prinzipien, die die ökologischen Prioritäten 
widerspiegeln.


–  Vermeidung: Begrenzung des Materialeinsatzes auf 
das absolute Minimum


G.13 Logistik: Verkehrsträger und CO2-Emissionen1


  09  10  11  12  13  


 


Inbound (Materialversorgung Werke und Ersatzteilanlieferung)


Transportleistung in Mio. tkm  2.673  3.810  9.072  10.703  11.560  


CO2-Emissionen in t  201.376  320.526  518.157  547.049  580.616  


Outbound (Distribution Fahrzeuge und Ersatzteile)


Transportleistung in Mio. tkm  9.942  15.088  18.854  20.195  22.226  


CO2-Emissionen in t  106.040  145.501  677.730  700.051  803.158  


Gesamt (Inbound und Outbound)


Transportleistung in Mio. tkm  12.615  18.898  27.926  30.898  33.786  


CO2-Emissionen in t  307.416  466.027  1.195.887  1.247.100  1.383.774  


Prozentualer Anteil Verkehrsträger an Gesamt (Inbound und Outbound) bzgl. Transportleistung und CO2-Emissionen


  tkm  g CO2  tkm  g CO2  tkm  g CO2  tkm  g CO2  tkm  g CO2  


 


See  78,0  14,0  79,9  14,1  78,9  51,3  79,2  53,1   78,9  51,6  


Straße  15,8  73,4  13,3  61,2  11,9  24,2  10,7  20,2  12,4  23,1  


Bahn  6,0  7,1  6,3  7,3  8,2  5,5  8,9  4,6  7,5  3,8  


Luft  0,2  5,5  0,5  17,4  1,0  19,0  1,2  22,1  1,2  21,5  


1  Zahlen beziehen sich auf BMW und MINI, ohne Rolls-Royce Automobile. Umrechnungsfaktoren für CO2-Emissionen Straßen-, Bahn- und Luftfracht nach Tremod. Umrechnungsfaktoren Seefracht direkt 
durch Reedereien zurückgemeldet. Betrachtungsumfang ist seit dem Berichtsjahr 2011 deutlich erweitert und umfasst aktuell: Inbound-Umfänge (Materialversorgung Werke und Ersatzteilanlieferung) sind 
berücksichtigt für BMW und MINI Fahrzeugwerke in Deutschland, Großbritannien, den USA, Südafrika, China, Thailand, Indien und CKD/SKD-Standorte sowie für die Anlieferung von Ersatzteilen an die 
 Zentrale Teileauslieferung ZTA in Dingolfing. Outbound-Umfänge (Distribution Fahrzeuge und Ersatzteile) sind berücksichtigt bis zu den Verteilungszentren in den Märkten weltweit und für bestimmte 
 Märkte bis zum Handel.
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–  Reduktion: Wiederverwendung in Form von 
Mehrwegver packungen, wenn möglich und 
sinnvoll


–  Recycling: Umweltverträgliches Recycling von 
Materialien muss sowohl für Einweg- als auch für 
Mehrweg verpackungen möglich sein


NACHHALTIGE MOBILITÄT FÜR UNSERE MITARBEITER


Die Wege der Mitarbeiter zum und vom Arbeitsplatz 
sind ein bedeutender Posten in der Logistikbilanz 
der BMW Group. Wir versuchen daher auch hier, die 
Umweltauswirkungen möglichst gering zu halten. 


Eine wichtige Maßnahme in diesem Zusammenhang 
ist der Einsatz unserer Werkbusse, die den individu-
ellen PKW-Verkehr reduzieren. Sie erweisen sich vor 
allem dann als sinnvoll, wenn feste Schichtzeiten und 
eine örtlich konzentrierte Herkunft der Mitarbeiter 
zu einer hohen Auslastung der Busse führen. 


Werkbusse kommen sowohl in Deutschland (Werke 
München, Landshut, Dingolfing, Regensburg, Berlin) 
 als auch an den internationalen Standorten Tiexi/
China und Rosslyn/Südafrika zum Einsatz. In China 
befördern wir rund 85 % der Mitarbeiter mit Werk-
bussen. In Deutschland kamen 2013 44 % aller 
Mitarbeiter mit dem Werkbus oder öffentlichen 
Verkehrsmitteln zur Arbeit und weitere 6 % mit dem 
Fahrrad oder zu Fuß.


Seit 2011 nutzt die BMW Group am Standort Mün-
chen mit großem Erfolg Leihräder von ProBike. Mit 
den Fahrrädern können die Mitarbeiter Strecken zwi-
schen den innerstädtischen Standorten zurücklegen. 
Im Jahr 2013 wurden damit insgesamt 48.000 Fahrten 
bewältigt. Dadurch sparen wir nicht nur Kraftstoff, 


sondern reduzieren auch die CO2-Emissionen. Darü-
ber hinaus motivieren wir unsere Mitarbeiter, etwas 
für ihre Gesundheit zu tun. 


Der CO2-Fußabdruck der Mitarbeiter lag an unseren 
deutschen Standorten im Jahr 2013 bei 4,6 kg CO2 
pro Mitarbeiter und Produktionstag. 


AUSBLICK


Bei der Materialversorgung unserer Produktionswerke 
arbeiten wir kontinuierlich daran, die Verpackungen weiter zu 
optimieren und damit das Transportvolumen zu reduzieren. 
Im Bereich Fahrzeugdistribution werden wir den Bahnanteil 
weiter ausbauen. 2014 werden wir weitere Wegstrecken bei 
der Fahrzeugauslieferung innerhalb Deutschlands auf Bahn-
verkehr umstellen. Zukünftig erfolgt zum Beispiel der Trans-
port von Importfahrzeugen von Bremerhaven nach Thüringen 
und Sachsen per Bahn. In den nächsten Jahren werden 
weitere große internationale Standorte bei der Berechnung 
des CO2-Fußabdrucks pro Mitarbeiter einbezogen.


GESUNDHEITSFÖRDERUNG — Leihfahrräder ProBike für Mitarbeiter.
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Materialeinsatz 
und Abfallwirtschaft


Angesichts der weltweiten Verknappung der Roh
stoffe verfolgt die BMW Group das Ziel einer 
geschlossenen Kreislaufwirtschaft. Denn vermeintli
cher Müll birgt vielfach wertvolle Ressourcen, die wir 
intelligent nutzen wollen. Wir haben uns daher zum 
Ziel gesetzt, bis 2020 den Abfall aus der Produktion, 
der nicht verwertbar ist, um 45 % pro Fahrzeug gegen
über 2006 zu reduzieren.


Bei der Verwertung von Wertstoffen oder Abfällen 
orientieren wir uns an der von der Europäischen 
Union vorgegebenen fünfstufigen Zielhierarchie.


–  Vermeidung: Wo immer möglich, lassen wir Abfälle 
gar nicht erst entstehen. Das ist sowohl ökono-
misch als auch ökologisch die beste Lösung


–  Wiederverwendung: Wenn Reststoffe entstehen, 
verwenden wir sie möglichst direkt wieder oder 
bereiten sie für die Wiederverwertung in ihrem 
ursprünglichen Verwendungsbereich auf


–  Recycling: Wenn eine Wiederverwendung nicht 
möglich ist, recyceln wir die Wertstoffe stofflich, 


4


um sie erneut in den Kreislauf einzubringen. Sie 
ersetzen dadurch Primärrohstoffe


–  Sonstige Verwertungen: Reststoffe, die sich nicht 
recyceln lassen, verwerten wir in den meisten Fäl-
len thermisch. Andere Verwertungsmöglichkeiten 
nutzen wir ebenfalls


–  Beseitigung: Lediglich einen kleinen Restanteil, der 
sich nicht verwerten lässt, geben wir als Abfall zur 
Beseitigung frei


Unsere Innovationen im Bereich der Elektromobilität 
und des Leichtbaus gehen einher mit neuen Ver-
wertungsverfahren für Materialien, die bei der Her-
stellung oder dem Recycling der Fahrzeuge anfallen. 
Unser Fokus galt daher auch im Jahr 2013 neu einge-
setzten Materialien oder Fahrzeugkomponenten, wie 
zum Beispiel kohlenstofffaserverstärkten Kunststof-
fen (CFK) oder Hochvoltspeichersystemen. 


ABFALLAUFKOMMEN STEUERN UND VERWALTEN


Die Erfassung und Verwertung unseres Abfallauf-
kommens steuern wir weltweit mittels des BMW 
eigenen Abfallinformationssystems (ABIS), das für 
die deutschen Werke nach dem Kreislaufwirtschafts-
gesetz konzipiert wurde. Durch ABIS kann weltweit 
überprüft werden, welches das beste Entsorgungs-
verfahren für einen bestimmten Abfall ist. Dieses 
Verfahren setzen wir in allen Werken um, sofern an 
dem jeweiligen Standort ein entsprechender Entsor-
ger verfügbar ist. 2013 konnten wir die chinesischen 
Werke vollständig in das ABIS integrieren. Die Inte-
gration des neuen BMW Werks in Brasilien ist in 
Vorbereitung.
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Durch das ABIS erfolgt zudem die Dokumenta-
tion der einzelnen Abfallströme mit der Einteilung 
in gefährliche und nicht gefährliche Abfälle nach 
den länderspezifischen gesetzlichen Vorgaben. Im 
Berichtszeitraum gab es keine Fälle des Imports 
oder Exports von behandeltem oder unbehandeltem 
gefährlichen Abfall. 


ENTSORGUNG IN SERVICEBETRIEBEN


BMW betreibt ein geschlossenes und verpflichtendes Sys-
tem zur Werkstattentsorgung in Deutschland. Das bedeutet, 
dass jeder Servicebetrieb (Händler und Niederlassungen) an 
der von BMW organisierten Entsorgung teilnehmen muss. 
Dadurch gibt BMW den Servicebetrieben vor, was sie an das 
BMW System zum Recycling und zur Rohstoffgewinnung 
zurückgeben müssen. Dies betrifft alle Verpackungen und 
Abfälle aus Service, Wartung und Reparatur (z. B. Stoßfänger, 
Batterien, Verkleidung).


MIT BEST-PRACTICE-ANSÄTZEN ABFALL VERMEIDEN


Auch beim Materialeinsatz und der Abfallwirtschaft 
arbeiten wir mit Best-Practice-Ansätzen, die wir 
sukzessive auf das Produktionsnetzwerk übertragen. 
Unserer Vision der abfallfreien Produktion nähern 
wir uns durch eine ganze Reihe von Maßnahmen. 


Zum Beispiel wird der Eisenstaub, der bei der Her-
stellung von Motorkomponenten in unserem Werk 
in Landshut anfällt, neu in einem Recyclingprozess 
verwertet und der Abfall zur Beseitigung damit ver-
ringert. Bei der Rolls-Royce Manufaktur in Good-
wood/Großbritannien fiel im Jahr 2013 kein Abfall 
zur Beseitigung an.


G.14 Abfallzahlen
in t


  09  10  11  12  13  


 


Abfall gesamt  450.513  564.117  594.791  664.752  680.299  


 Gefährlicher Abfall zur Verwertung  12.073  14.987  18.413  19.979  21.884  


 Gefährlicher Abfall zur Beseitigung  8.570  9.772  8.720  8.127  7.668  


 Nicht gefährlicher Abfall zur Verwertung  425.066  534.188  562.482  633.394  647.725  


 Nicht gefährlicher Abfall zur Beseitigung  4.804  5.171  5.176  3.252  3.022  


Abfall zur Verwertung  437.139  549.175  580.895  653.373  669.609  


 Metalle zum Recycling (Schrott)  377.700  428.175  449.900  494.894  500.589  


Abfall zur Beseitigung  13.374  14.943  13.896  11.379  10.690  
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AUSBLICK


Obwohl wir das Ziel 2020 (Reduktion um 45 % verglichen 
zum Basisjahr 2006) im Bereich Abfall zur Beseitigung 
bereits erreicht haben, werden wir auch 2014 weiterhin 
daran arbeiten, den Abfall zur Beseitigung weiter zu mini-
mieren und die benötigten Ressourcen in eine Kreislaufwirt-
schaft zu überführen. 


Unser Werk im südafrikanischen Rosslyn schuf für 
die einheimische Bevölkerung die Möglichkeit, ihre 
gesammelten Wertstoffe getrennt dem Wertstoffkreis-
lauf zuzuführen. Dieses Projekt dient insbesondere 
dazu, das Bewusstsein der Bevölkerung für die Abfall-
trennung zu schärfen. 


ABFALL ZUR BESEITIGUNG GESENKT


Mit 5,73 kg Abfall pro Fahrzeug im Jahr 2013 liegen 
wir um 11,4 % unter dem Wert des Vorjahres und 
sogar 69,7 % unter dem Wert des Basisjahres 2006. 


Für die Entwicklungen der vergangenen Jahre  siehe 
Grafik 14 und  siehe Grafik 15.


G.15 Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug
in kg/Fahrzeug
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 11,031 10,491 8,491 6,471 5,731  


1   Zahlenreihe nicht direkt mit der in 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl 
 berechnet aus Abfall zur Beseitigung geteilt durch Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne 
Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung Magna Steyr.
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Wasser 


Wasser ist eine zunehmend rare Ressource: Über 
ein Drittel der Weltbevölkerung lebt in Ländern, in 
denen Wasser knapp ist. Deshalb kommt es immer 
mehr auf einen sorgsamen Umgang mit den Wasser
vorräten an. Um Wasser zu schonen, reduzieren wir 
kontinuierlich unseren Wasserverbrauch und entwi
ckeln abwasserfreie Prozesse in der Produktion. Bis 
2020 wollen wir unseren Verbrauch pro Fahrzeug 
gegenüber 2006 um 45 % verringern.


Die drei größten Wasserverbrauchsursachen für 
die BMW Group sind die Sanitäranlagen für unsere 
Mitarbeiter (47 %), die Verdunstung hauptsächlich 
in Kühltürmen (31 %) und die Produktionsprozesse 
insbesondere in den Lackierereien (22 %). In allen 
drei Bereichen erhöhen wir die Ressourceneffizienz 
kontinuierlich.


–  Sanitärarmaturen ersetzen wir durch wasser-
sparende Armaturen


–  Die offenen Kühltürme ersetzen wir sukzessive 
durch geschlossene Kühltürme und nutzen Grund-
wasser für die Kühlung (zum Beispiel im Werk 
Tiexi/China)


5


–  In den Lackierereien schließen wir die Was-
serkreisläufe und führen wasserlose Prozesse 
ein (zum  Beispiel Trockenabscheidung in 
Lackieranlagen)


MIT WASSER SPARSAM UMGEHEN 


Aktuell bestehen an den Produktionsstandorten 
der BMW Group keine Risiken mit Blick auf die 
Wasserversorgung, obwohl wir auch in Ländern mit 
erhöhtem Wasserrisiko tätig sind, wie zum Beispiel 
Südafrika, den USA oder China. Insbesondere in 
diesen Ländern senken wir den Wasserverbrauch 
kontinuierlich, um die in diesen Regionen knappe 
Ressource zu schonen.


Zum Beispiel reduzierten wir den Wasserverbrauch 
in den USA zwischen 2006 und 2013 um mehr als die 
Hälfte. Trinkwasser versuchen wir nur dort zu ver-
wenden, wo es aus hygienischen Gründen notwendig 
ist. Den Anteil an Betriebswasser (Brauchwasser) wol-
len wir zugunsten der Reduktion des Trinkwasserver-
brauchs sukzessive erhöhen. Ins Abwasser wollen wir 
nur so viele Stoffe einbringen, wie sie die natürlichen 
Abbaukräfte bewältigen können. 


GESETZLICHE ANFORDERUNGEN ERFÜLLEN


Aufgrund gesetzlicher Anforderungen finden regel-
mäßig Kontrollen der Grenzwerte statt. Ein unter-
nehmensinterner Wasserleitfaden gibt weltweit 
standardisiert das Vorgehen beim Umgang mit was-
sergefährdenden Stoffen vor. Diese Standards liegen 
meist über den lokalen Anforderungen. 


An allen internationalen Produktionsstandorten der 
BMW Group sowie in den deutschen und zahlreichen 
internationalen Niederlassungen implementierten 
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wir ein Umweltmanagementsystem nach ISO 14001. 
Damit steuern wir auch unseren Wasserverbrauch.


Bis 2020 wollen wir unseren heutigen Wasserver-
brauch um 45 % im Vergleich zu 2006 reduzieren. 
Unsere Vision sind abwasserfreie Prozesse in der 
Produktion.


ABWASSERFREIE PROZESSE ENTWICKELN


Nachdem wir im Rahmen einer Untersuchung die 
drei größten Ursachen des Wasserverbrauchs iden-
tifizieren konnten, leiteten wir entsprechende Maß-
nahmen zur Reduzierung ein, die kontinuierlich 
fortgeführt werden.


–  Um das Optimierungspotenzial in unseren Lackie-
rereien zu nutzen, stellen wir den Farbgebungspro-
zess kontinuierlich von nass auf trocken um. Zum 
Beispiel im Werk Spartanburg/USA setzen wir in 


der Lackiererei dieses moderne Trockenabschei-
dungsverfahren ein. Der Overspray-Lack, der beim 
Lackieren nicht die Karosserie erreicht, kann mit-
hilfe dieses Verfahrens durch Steinmehl gebunden 
und abgeführt werden. Es wird dabei kein Was-
ser mehr benötigt. Dieses Verfahren wird in den 
nächsten Jahren sukzessive an allen Standorten 
übernommen.


–  Im Werk München wird seit 2012 ein Teil des gerei-
nigten Abwassers, das zum Korrosionsschutz in 
der Lackiererei entsteht, in einem anderen Prozess 
der Lackiererei wiederverwendet. 


–  Im Werk Dingolfing ersetzten wir in der Lackiere-
rei einen Ionenaustauscher durch ein effizientes 
Neugerät. Die Anzahl der Regenerierungen, die 
Wasser und Chemikalien verbrauchen, wurde 
dadurch reduziert. Zudem verwenden wir das 
Abwasser, das beim Regenerieren entsteht, in 
einem anderen Prozess. 


–  Im Werk Regensburg erprobten wir erfolgreich 
ein neues Verfahren zur Abwasserreduzierung in 
der kathodischen Tauchlackierung (KTL). Mittels 
Membrantechnik wird das Anolyt-Abwasser gerei-
nigt und wieder in den Kreislauf zurückgeführt. 
Diese Technik führen wir nun kontinuierlich an 
allen Standorten weltweit ein.


–  In Südafrika installierten wir Messeinrichtungen, 
um den Ressourcenverbrauch noch besser steuern 
zu können.


–  In vielen Werken, wie etwa dem chinesischen 
Shenyang, tauschten wir die Sanitärarmaturen aus. 
Wir erreichen damit deutliche Einsparungen des 
Sanitärwassers. 


WASSERVERBRAUCH VERRINGERN — Modernes Trockenabscheidungsverfahren 
in der Lackiererei im BMW Werk Spartanburg.


90SUSTAINABLE VALUE REPORT 2013  — WASSER 


Vorheriges
Kapitel


Nächstes
Kapitel


Zur
Übersicht


Zum
Anfang


3.1    Unser Managementansatz


3.2    Energieverbrauch und 
Emissionen


3.3    Effiziente Transportlogistik


3.4    Materialeinsatz und 
Abfallwirtschaft


3.5    Wasser


3.6    VOC-Emissionen und 
Biodiversität







3. 5


KONZERNWEITER 
UMWELTSCHUTZ


86 % des in der BMW Group verwendeten Wassers 
stammen aus dem öffentlichen Trinkwassernetz. 
Bei 14 % handelt es sich um Grundwasser. Entnah-
men aus empfindlichen Gewässern (d. h. Wasser aus 
Naturschutzgebieten) gab es im Berichtszeitraum 
nicht. 


ZIELKONFLIKTE INDIVIDUELL LÖSEN


Im Berichtszeitraum konnten wir bei der Einsparung 
von Wasser große Fortschritte erzielen. Zum Teil 
sind wir aber auch auf Zielkonflikte gestoßen, die 
individuelle Lösungen erfordern. So wird durch die 
Umstellung des Farbgebungsprozesses von nass auf 
trocken (Trockenabscheidungsverfahren) zwar der 
Wasserbrauch reduziert, aber es entsteht auch Stein-
mehl, das entsorgt werden muss. Hierzu wurde zum 
Beispiel in unserem Werk in Leipzig eine Lösung 
entwickelt, bei der das Steinmehl aus der Lackiererei 
in einem Zementwerk genutzt wird. 


AUSBLICK


Für die kommenden Jahre wollen wir den Wasserverbrauch 
weiter reduzieren. Wir setzen uns zum Ziel, bis zum Jahr 
2020 eine Reduktion von 45 % im Vergleich zum Basisjahr 
2006 zu erreichen. Dafür werden wir unter anderem die Was-
serkreisläufe in den Lackierereien und im Motorenbau weiter 
schließen und alte Sanitäranlagen sowie offene Kühltürme 
austauschen. Ein konkretes Beispiel für die Senkung des 
Wasserverbrauchs ist die für 2014 geplante Umstellung der 
Lackiererei auf Trockenabscheidungsverfahren in unserem 
Werk in Dingolfing.


WASSERVERBRAUCH WEITER GESENKT


Im Jahr 2013 lag der Wasserverbrauch pro Fahr-
zeug bei 2,18 m3. Das entspricht einer Verringerung 
gegenüber dem Basisjahr 2006 um 33,1 %. Unserem 
Ziel einer Einsparung von 45 % bis 2020 konnten wir 
uns damit weiter nähern. Für einen Überblick über 
die Entwicklung des Wasserverbrauchs  siehe Grafik 16 
und  siehe Grafik 17.


G.17 Prozessabwasser pro Fahrzeug1


in m3/Fahrzeug
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 0,642 0,602 0,572 0,512 0,472  


1   Die Kennzahlen beziehen sich auf die in der Produktion anfallenden Abwässer.
2   Zahlenreihe nicht direkt mit der in 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl 


 berechnet aus Prozessabwasser geteilt durch Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne 
 Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung Magna Steyr.


G.16 Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug1


in m3/Fahrzeug
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 2,662 2,402 2,252 2,222 2,182  


1 Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group. 
2   Zahlenreihe nicht direkt mit der in 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl 


 berechnet aus Wasserverbrauch geteilt durch Gesamtzahl produzierter  Fahrzeuge ohne 
 Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung Magna Steyr
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3. 6


KONZERNWEITER 
UMWELTSCHUTZ


VOCEmissionen und 
Biodiversität


Im Rahmen unseres konzernweiten Umweltschutzes 
wollen wir die Belastung der Umwelt durch flüchtige 
organische Lösungsmittel (VOC) minimieren. Daher 
wollen wir die VOCEmissionen bis 2020 um 45 % 
(Basis 2006) reduzieren. Außerdem beachten wir die 
Auswirkungen unserer Tätigkeit auf die Tier und 
Pflanzenwelt. Dazu ermitteln wir unter anderem 
mittels einer Biodiversitätskennzahl die ökologische 
Wertstufe einiger ausgewählter Grundstücke.


Mit durchschnittlich 1,59 kg VOC-Emissionen pro 
produziertes Fahrzeug unterschreiten wir die 
strengen deutschen Grenzwerte in fast allen Wer-
ken. Lediglich das südafrikanische BMW Werk in 
 Rosslyn bei Pretoria unterschreitet die gegenüber 
den weltweiten Grenzwerten strengeren deutschen 
Grenzwerte noch nicht und bildet daher die ein-
zige Ausnahme. Planungen zur Verringerungen von 
VOC-Emissionen in der dortigen Lackiererei laufen 
bereits.


Im chinesischen Werk Dadong unseres Joint-Venture- 
Partners BMW Brilliance Automotive Ltd. installier-
ten wir im Jahr 2013 eine thermische Abluftbehand-
lungsanlage. Damit senkten wir die VOC-Emissionen 


6


für diesen Bereich seit Inbetriebnahme von 5,63 kg 
auf weniger als 1,00 kg pro produziertes Fahr-
zeug. Auf diese Weise leisteten wir sehr effizient 
einen signifikanten Beitrag zu einer geringeren 
Umweltbelastung.


Aber auch Werke wie Spartanburg/USA und  
Oxford/Großbritannien führten in den Lackierereien 
Maßnahmen zur weiteren Verringerung der VOC-
Emissionen durch, wie die Reduktion not wendiger 
Spülvorgänge und die Wiederverwendung der 
Spülflüssigkeit. 


Bis Ende 2013 betrug die Reduktion der VOC-Emis-
sionen 36,7 % (Basisjahr 2006). Wir kamen dadurch 
unserem selbst gesteckten Reduktionsziel von 45 % 
bis 2020 einen großen Schritt näher. 


Für die Entwicklung der VOC-Emissionen der letzten 
fünf Jahre  siehe Grafik 18.


G.18 Emissionen VOC je produziertes Fahrzeug
in kg/Fahrzeug
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 1,841 1,661 1,751 1,781 1,591  


1   Zahlenreihe nicht direkt mit der in 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl 
 berechnet aus den VOC-Emissionen geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge 
 ohne Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung Magna Steyr.
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3. 6


KONZERNWEITER 
UMWELTSCHUTZ


BIODIVERSITÄT SCHÜTZEN


Wir beachten an allen Standorten die Auswirkungen 
unserer Tätigkeit auf die Tier- und Pflanzenwelt. An 
bestimmten Standorten wie etwa in Leipzig oder 
Regensburg führten wir ökologische Beweissicherun-
gen durch. Dadurch kennen wir die vorhandenen 
Tier- und Pflanzenarten und können gefährdeten 
Arten besonderen Schutz zukommen lassen. So 
identifizierten wir etwa auf unserem Teststreckenge-
lände in Aschheim die Schmetterlinge Himmelblauer 
Bläuling (Polyommatus bellargus) und Goldene Acht 
(Colias hyale/alfacariensis), die beide auf der Roten 
Liste gefährdeter Tiere Deutschlands stehen und 
deren Bestand wir daher schützen möchten.


Mittels einer Biodiversitätskennzahl ermitteln wir an 
ausgewählten Standorten regelmäßig die ökologische 
Wertstufe eines Grundstücks. Dadurch verschaffen 
wir uns einen Überblick über die vorkommenden 
Flora- und Faunabestände. Lediglich der Standort 
Spartanburg/USA sowie unsere Teststrecken in 
 Miramas/Frankreich und Aschheim/Deutschland 
grenzen direkt an ein Schutzgebiet. 


Im Berichtszeitraum gab es keine wesentlichen Frei-
setzungen von Schadstoffen. Auswirkungen von Pro-
dukten und Dienstleistungen auf Schutzgebiete oder 
Gegenden mit hoher Biodiversität sind uns nicht 
bekannt. 


NATÜRLICHE LEBENSRÄUME ERHALTEN


Wir bemühen uns, natürliche Lebensräume zu schüt-
zen und wiederherzustellen. So wurde beispiels-
weise schon wenige Jahre nach dem Bau des Werks 
Leipzig dem Standort aufgrund seiner naturnahen 
Grünflächengestaltung ein hoher Biodiversitätsfaktor 


bescheinigt. Die Teststrecke in Miramas/Frankreich 
wurde außerhalb von naturnahen Bereichen angelegt. 
Auf dem Enduropark in Hechlingen ist das Fahren 
nur auf den gekennzeichneten Streckenbereichen 
gestattet. Pflegemaßnahmen zur weiteren Verbes-
serung der biologischen Vielfalt führen wir regel-
mäßig durch. Zudem führen wir die ökologischen 
Beweis sicherungen an den naturschutzrelevanten 
Standorten (zum Beispiel Miramas, Regensburg, 
Wackersdorf, Leipzig und Aschheim) weiter.


AUSBLICK


Einen weiteren Beitrag zur Reduzierung der VOC-Emissionen 
wird künftig das Werk unseres Joint-Venture-Partners BMW 
Brilliance Automotive Ltd. in Tiexi/China leisten. Mittelfris-
tig wird auch das Werk in Südafrika nur noch Lösemittel im 
Umfang der anderen Werke emittieren. 


Im Jahr 2014 wollen wir uns detailliert mit dem Thema Bio-
diversitätsmanagement auseinandersetzen und die nächsten 
Schritte hierzu definieren.


BIODIVERSITÄT BERÜCKSICHTIGEN — Das BMW Werk Regensburg.
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Stakeholder erwarten zunehmend, dass Unternehmen Verantwortung für den  
gesamten Produktlebenszyklus übernehmen und ihren Einfluss auf die Liefer-
kette nutzen. Schon heute ist es für 1/3 der Konsumenten wichtig, dass Produkte  
ihren Anforderungen an Nachhaltigkeit gerecht werden.
Datenquelle: Globe Scan/SustainAbility: The 2013 Aspirational Consumer Index 


LIEFERANTENMANAGEMENT


WIR BAUEN LANGFRISTIGE  
LIEFERANTENBEZIEHUNGEN AUF.


4


— NACHHALTIGKEITSSCHULUNGEN


—  PRINZIPIEN UND STANDARDS  
FÜR DAS LIEFERANTENNETZWERK


—  ENGAGEMENT IN INITIATIVEN 
UND NETZWERKEN


—  NACHHALTIGKEITS- 
RISIKOMANAGEMENT 
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4 LIEFERANTENMANAGEMENT


FORTSCHRITT 2013 KERNINDIKATOREN AUSBLICK UND ZIELE 2014+


RISIKOMANAGEMENT   
WEITER ENTWICKELT


–  Die Systematik des Risikofilters verbessern 
wir kontinuierlich. Im Jahr 2013 ergänzten wir 
neben der jährlichen Aktualisierung der Daten 
spezielle Risikobewertungen für alle Waren-
gruppen.


OPERATIVE EINKÄUFER UND 
COMMODITY -LEITER GESCHULT 
— 2013


RISIKOMANAGEMENT KONTINUIERLICH 
VERBESSERN


–  Um unser Risikomanagement weiter zu  
verbessern, liegt unser Fokus für das Jahr 
2014 auf der besseren Verankerung der  
Risikobewertung bei der Lieferantenauswahl.


UMFANGREICHES SCHULUNGSKONZEPT 
 UMGESETZT


–  Mit unserem vielseitigen Schulungsangebot, 
das von webbasierten Schulungen bis hin zu 
einem zweitägigen Zertifikatslehrgang reicht, 
erreichten wir im Jahr 2013 rund 1.000 Einkäu-
fer, interne Prozesspartner und Lieferanten.


REGIONALE VERTEILUNG DES 
 EINKAUFSVOLUMENS
— 2013


MEHR TRANSPARENZ IN DIE LIEFERKETTE 
BRINGEN


–  In Initiativen, Netzwerken und in Projekten  
gemeinsam mit unseren Lieferanten engagie-
ren wir uns aktiv, um mehr Transparenz  
in die Lieferkette für ausgewählte, relevante 
und kritische Rohstoffe und Komponenten  
zu erreichen.


STAKEHOLDER ROUND TABLE 
 DURCH GEFÜHRT


–  Im Dezember 2013 erörterten wir mit ausge-
wählten Stakeholdern aus den Bereichen Wis-
senschaft, Industrie, Nichtregierungsorganisa-
tionen und Politik die Themen Nachhaltigkeit in 
der Lieferkette und beim Rohstoffabbau.


ZUSAMMENARBEIT UND AUSTAUSCH  
AUSBAUEN


–  Auf europäischer Ebene arbeiten wir intensiv 
mit anderen Automobilherstellern daran, 
gemeinsame Instrumente zur Risikominimie-
rung zu entwickeln. Zudem engagieren wir uns 
in branchenübergreifenden Netzwerken und 
Initiativen, um Nachhaltigkeit in Lieferketten  
zu verbessern.


in %, Basis: Produktionsmaterial


 


a) Deutschland 47  


b) Sonstiges Westeuropa 19  


c) Mittel- und Osteuropa 17  


d) NAFTA 12  


e) Afrika 2  


f) Asien/Australien 2  


g) China 1  


a


gfe
d


b


c


80über %
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4. 1


LIEFERANTENMANAGEMENT


Unser 
 Managementansatz


Unser globales Lieferantennetzwerk leistet einen 
wichtigen Beitrag zur Wertschöpfung, Qualität und 
Innovationskraft und damit zum Unternehmenserfolg 
der BMW Group. Daher haben unsere Lieferanten 
auch einen bedeutenden Einfluss auf unsere Nachhal
tigkeitsleistung und auf die nachhaltige Entwicklung 
der Gesellschaft.


Die Zusammenarbeit mit unseren Lieferanten ist 
geprägt durch ein gemeinsames Verständnis von 
Produkt- und Produktionsqualität, Versorgungssi-
cherheit, wettbewerbsfähigen Preisen und Innovati-
onskraft sowie der konsequenten Integration unseres 
Nachhaltigkeitsanspruchs. Angesichts weltumspan-
nender, komplexer Lieferketten und der Vielzahl an 
Lieferanten und Unterlieferanten ist dieser Anspruch 
eine enorme Herausforderung, aber auch eine große 
Chance.


Um Nachhaltigkeit in unserem Lieferantennetzwerk 
umfassend zu gewährleisten und uns kontinuierlich 
zu verbessern, konzentrieren wir uns im Wesentli-
chen auf zwei Bereiche:


1


–  Risiken managen und minimieren. 
Dazu identifizieren und analysieren wir im Risi-
komanagement mögliche Nachhaltigkeitsrisiken 
entlang der Lieferkette. 


–  Chancen nutzen und Potenziale heben. 
Das erreichen wir durch unsere Zusammenarbeit 
mit Lieferanten, zum Beispiel zur Ressourceneffizi-
enz, durch Schulung und Befähigung unserer Mit-
arbeiter und Lieferanten sowie aktives Engagement 
in Initiativen und mit Stakeholdern.


Unser Ansatz ist, einerseits durch ein umfassendes 
Risikomanagement Nachhaltigkeitsstandards in der 
Breite – also bei allen unseren direkten Lieferan-
ten – sicherzustellen und andererseits spezifische 
Rohstoffe oder Materialien entlang der kompletten 
Lieferkette in die Tiefe zu analysieren. 


NACHHALTIGKEIT IM LIEFERANTENNETZWERK 
VERBESSERN


Um uns in unseren beiden Fokusbereichen konti-
nuierlich zu verbessern, entwickelten wir auch im 
Jahr 2013 unter anderem unser Risikomanagement 
weiter. Wir schulten über 80 % unserer operativen 
Einkäufer und Commodity-Leiter zu Nachhaltig-
keit und engagierten uns aktiv in der Aluminium 
Stewardship Initiative (ASI), einer Initiative zur 
Schaffung eines nachhaltigen Standards für die 
Aluminium-Wertschöpfungskette. 


Weiterhin trieben wir auch im Jahr 2013 die Inter-
nationalisierung des Einkaufs und Ausweitung des 
lokalen Einkaufs voran. So bezogen wir beispiels-
weise im Jahr 2013 für die Standorte in Deutschland 
über 40 % unseres direkten Einkaufsvolumens von 
Lieferanten aus Deutschland. Neben dem Beitrag 
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LIEFERANTENMANAGEMENT


zur  Reduzierung von Währungsrisiken bietet der 
lokale Einkauf zahlreiche weitere Vorteile. So kön-
nen wir beispielsweise mit der Ausweitung des loka-
len Einkaufs zum einen Gemeinden und Regionen 
unterstützen und zum anderen sowohl den Logis-
tikaufwand als auch die daraus entstehenden CO2-
Emissionen verringern.


VERANKERUNG IN DER ORGANISATION


Im Unternehmen arbeiten die Fachbereiche Fach-
prozesse und Nachhaltigkeit im Einkauf und Liefe-
rantennetzwerk, Nachhaltigkeit und Umweltschutz 
sowie das Rohstoffmanagement eng zusammen und 
übernehmen damit gemeinsam Verantwortung für 
die nachhaltige Ausrichtung unserer Lieferketten. 


PRINZIPIEN UND STANDARDS FÜR LIEFERANTEN 


Die BMW Group bekennt sich zu den Grundsätzen 
des UN Global Compact, der Internationalen Arbeits-
organisation (ILO) und der UNEP Cleaner Produc-
tion Declaration. Darüber hinaus orientieren wir uns 
an den Leitlinien der OECD sowie der ICC-Charta. 
Im Jahr 2005 verabschiedeten wir auf dieser Grund-
lage die Gemeinsame Erklärung über Menschen-
rechte und Arbeitsbedingungen in der BMW Group. 
Mit dieser Erklärung bekennen wir uns zur konse-
quenten Einhaltung von Menschenrechten  siehe 
Kapitel 1.1.


Wichtig ist für uns, dass unsere Partner dieselben 
ökologischen und sozialen Standards erfüllen, an 
denen wir uns selbst messen lassen. Als Grundlage 
dafür dient der BMW Group Nachhaltigkeitsstan-
dard für das Lieferantennetzwerk. Dieser Stan-
dard legt Grundprinzipien für alle Lieferanten der 
BMW Group fest. Hierzu gehören unter anderem  


die Achtung international anerkannter Menschen-
rechte sowie Arbeits- und Sozialstandards. 


NACHHALTIGKEIT IM BESCHAFFUNGSPROZESS 
BERÜCKSICHTIGEN


Der BMW Group Nachhaltigkeitsstandard ist fester 
Bestandteil der Anfrageunterlagen und des Selbst-
auskunftsbogens zur Nachhaltigkeit für neue Lie-
feranten. Das ist für uns ein wichtiger Baustein der 
Integration von Nachhaltigkeitsaspekten in den 
Beschaffungsprozess. Jeder neue Lieferant, der uns 
seine Leistungen anbietet, muss die Nachhaltigkeits-
anforderungen der BMW Group in seinem Angebot 
berücksichtigen. Auch nachhaltige Materialeigen-
schaften wie beispielsweise die Verwendung von 
Sekundäraluminium werden bereits in der Anfrage 
adressiert.


G.19 Regionale Verteilung des Einkaufsvolumens der 
BMW Group im Jahr 2013
in %, Basis: Produktionsmaterial


 


a) Deutschland 47 e) Afrika 2


b) Sonstiges Westeuropa 19 f) Asien/Australien 2


c) Mittel- und Osteuropa 17 g) China 1


d) NAFTA 12
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LIEFERANTENMANAGEMENT


Nach der Angebotsabgabe erfassen wir diese Anga-
ben als entscheidungsrelevante Kennzahlen im 
Beschaffungsprozess. Zur Vergabe an einen Lieferan-
ten erhalten die entscheidenden Gremien in einer 
Standardvorlage alle relevanten Informationen. Hier-
bei ist die Nachhaltigkeit neben der Produkt- und 
Produktionsqualität, Versorgungssicherheit, Innova-
tionskraft und einem wettbewerbsfähigen Preis ein 
wichtiges Entscheidungskriterium.


IN BRANCHENINITIATIVEN UND NETZWERKEN ENGAGIEREN


Das Engagement und der Austausch in Initiativen, 
Netzwerken und Verbänden über die Unterneh-
mensgrenzen hinaus ist für unsere Aktivitäten und 
kontinuierlichen Verbesserungen unerlässlich. Auf 
europäischer Ebene schlossen wir uns beispiels-
weise mit acht weiteren Automobilherstellern in der 
European Automotive Working Group on Supply 
Chain Sustainability zusammen, die von CSR Europe 
koordiniert wird, um das Thema Nachhaltigkeit 
in der Lieferkette gemeinsam voranzutreiben. In 
dieser Arbeitsgruppe entwickeln wir gemeinsame 
Instrumente zur Risikominimierung und arbeiten 
an Projekten, um Nachhaltigkeit in Lieferketten zu 
verbessern und einheitliche Mindestanforderungen 
für Lieferanten festzulegen. Des Weiteren setzen  
wir uns im Rahmen von econsense, dem Forum 
Nach haltige Entwicklung der Deutschen Wirtschaft, 
für eine branchenübergreifende Systematik bei der 
Nachhaltigkeitsprüfung von Lieferanten ein.


AUSTAUSCH MIT STAKEHOLDERN GESTALTEN


Der Austausch mit unseren Stakeholdern ist ein 
weiteres wichtiges Instrument, um uns kontinuierlich 
weiterzuentwickeln, externe Trends aufzunehmen 
und zu diskutieren. So erörterten wir im Dezember 


2013 mit ausgewählten Stakeholdern aus den Berei-
chen Wissenschaft, Industrie, Nichtregierungsorga-
nisationen und Politik die Themen Nachhaltigkeit in 
der Lieferkette und beim Rohstoffabbau. 


Deutlich wurde hierbei die Erwartung der Stakehol-
der an Unternehmen wie die BMW Group, mehr 
Verantwortung entlang der Lieferkette zu überneh-
men. Zentrale Empfehlungen waren, Lösungsansätze 
anderer Branchen auf die Automobilindustrie anzu-
wenden, die eigenen Aktivitäten gezielt zu fokussie-
ren und zu priorisieren (beispielsweise auf bestimmte 
Rohstoffe oder bestimmte Lieferketten). Darüber 
hinaus empfahlen die Stakeholder, branchenweit und 
-übergreifend zusammenzuarbeiten, um gemeinsame 
Ansätze zu entwickeln.


VIELFALT IN UNSERER LIEFERKETTE FÖRDERN 


Es ist uns ein besonderes Anliegen, die Vielfalt 
unserer Lieferanten zu entwickeln, zu fördern und 
zu erweitern. Wir sind überzeugt, dass dies sowohl 
für die Lieferanten und die Gesellschaft als auch für 
unser langfristiges wirtschaftliches Wachstum einen 
großen Nutzen darstellt. 


In den USA können im Gegensatz zu anderen Ländern 
Unternehmen im Besitz von Frauen und Minderheiten 
gesondert registriert werden. Aus diesem Grund riefen 
wir an unserem Werksstandort in Spartanburg eine 
Initiative zur Vielfalt unserer Lieferanten ins Leben. 
Als Teil dieser Initiative veranstalteten wir im Jahr 
2012 zum ersten Mal eine Matchmaking Conference. 
Die Konferenz bringt aktuelle und potenzielle direkte 
Lieferanten und Sublieferanten der zweiten Stufe mit 
Führungskräften des Einkaufs der BMW Group zusam-
men, um den Einkauf bei Unternehmen im Besitz von 
Frauen oder Minderheiten zu fördern. 
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LIEFERANTENMANAGEMENT


Rund 50 direkte Lieferanten und 300 von Frauen und 
Minderheiten geführte Unternehmen kamen zur ers-
ten Konferenz im Jahr 2012. Im Jahr 2013 waren es 
bereits doppelt so viele wie im Jahr zuvor: Über 600 
von Frauen und Minderheiten geführte Unternehmen 
und rund 100 direkte Lieferanten nahmen an der 
Konferenz teil. Durch die an den Konferenzen neu 
geknüpften Verbindungen und Kontakte zwischen 
den verschiedenen Unternehmen konnten wir in den 
letzten zwei Jahren am Standort Spartanburg den 
Einkauf bei von Frauen und Minderheiten geführ-
ten Unternehmen bei unseren direkten Lieferanten 
und bei den Lieferanten der zweiten Stufe deutlich 
erhöhen. 


ROHSTOFFE NACHHALTIG GEWINNEN UND EINKAUFEN


Rohstoffe sind die Grundlage für jeden industriellen 
Produktionsprozess und somit für die Industrie  
unabdingbar. Einen Rohstoff von der Mine bis  
zum Endprodukt transparent nachzuverfolgen ist 
jedoch aufgrund der vielschichtigen, globalen und  


dynamischen Lieferketten, der zwischengeschalteten 
Handels- und Verarbeitungsstufen oder des Rohstoff-
handels an der Börse äußerst komplex. Es ist daher 
eine große Herausforderung, Nachhaltigkeitsstan-
dards beim Rohstoffabbau zu beeinflussen. 


Unser Ansatz ist, uns auf ausgewählte, relevante und 
kritische Rohstoffe und Lieferketten zu konzentrie-
ren. Dafür analysieren und bewerten wir die Liefer-
ketten und den Handlungsbedarf. Wir leiten daraus 
Maßnahmen ab, die wir dann gemeinsam mit unse-
ren Lieferanten umsetzen. Weiterhin engagieren wir 
uns in branchenübergreifenden Initiativen. So sind 
wir beispielsweise im Dezember 2012 als erster Auto-
mobilhersteller der Aluminium Stewardship Initiative 
(ASI) beigetreten. Aluminium spielt als Werkstoff 
im Leichtbau eine große Rolle, da es im Vergleich 
zu Stahl signifikant weniger wiegt und damit zur 
Gewichtsreduzierung beiträgt. Ziel der ASI ist, 
nachhaltige Standards über die gesamte Aluminium-
Wertschöpfungskette zu schaffen. Dies reicht von der 
verantwortungsbewussten Unternehmensführung 
über die Erfüllung von Umweltstandards bis hin zu 
sozialen Standards. Die ASI ist die erste umfassende 
Initiative zur Schaffung eines nachhaltigen Standards 
für metallische Rohstoff-Wertschöpfungsketten.


AUSBLICK


Nachhaltigkeit umfassend entlang der gesamten Lieferkette 
sicherzustellen ist ein langer Prozess. Um weiterhin konkrete 
Fortschritte zu erzielen, werden wir auch im Jahr 2014 unser 
Risikomanagement weiterentwickeln. Weiterhin werden wir 
eng mit unseren Lieferanten zusammenarbeiten, um für kri-
tische Komponenten und Rohstoffe mehr Transparenz in die 
Lieferkette zu erreichen und konkrete Projekte im Bereich 
Ressourceneffizienz umsetzen.


VIELFALT FÖRDERN — Matchmaking Conference bringt Lieferanten und Führungs-
kräfte der BMW Group zusammen.
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LIEFERANTENMANAGEMENT


Dreistufiger Prozess 
zur Risikominimierung


Wichtigste Maßnahme zur Sicherstellung unserer 
Nachhaltigkeitsstandards ist unser Nachhaltigkeits
Risikomanagement, das wir kontinuierlich weiter
entwickeln. Es besteht aus einem BMW Group 
spezifischen NachhaltigkeitsRisikofilter, einem 
Selbstauskunftsfragebogen und Nachhaltigkeits
audits. Zudem identifizieren und analysieren wir 
relevante und potenziell kritische Lieferanten mithilfe 
eines Medienscreenings. Durch systematische Beob
achtung und Analyse lieferantenspezifischer Medien
berichterstattung und SocialMediaBeiträge können 
wir frühzeitig potenzielle Risiken erkennen.


STUFE 1: NACHHALTIGKEITS-RISIKOFILTER


In der ersten Stufe bewertet ein eigens entwickelter 
Nachhaltigkeits-Risikofilter sämtliche Lieferanten 
hinsichtlich ihres ökologischen, sozialen und gover-
nancebezogenen Risikopotenzials. Dabei berücksich-
tigen wir Standort- und produktspezifische Risiken. 
Dies beinhaltet beispielsweise die Betrachtung län-
derspezifischer sozialer Risiken, wie zum Beispiel 
Kinder- oder Zwangsarbeit. Wir betrachten aber auch 
ökologische Risiken, wie beispielsweise schädliche 
Eingriffe in die Natur, Emissionen oder gesundheits-


2


gefährdende Inhaltsstoffe und Prozessmaterialien. 
Als Standort betrachten wir nicht die Zentrale, son-
dern die jeweilige Fertigungsstätte des Lieferanten. 
Mithilfe des Nachhaltigkeits-Risikofilters bewerten 
wir auch Lieferketten, in denen Nachhaltigkeitsver-
stöße von Unterlieferanten wahrscheinlich sind.


Die Systematik des Risikofilters verbessern wir kon-
tinuierlich. Im Jahr 2013 ergänzten wir neben der 
jährlichen Aktualisierung der Daten spezielle Risiko-
bewertungen für alle Warengruppen. 


STUFE 2: NACHHALTIGKEITSFRAGEBOGEN ZUR 
SELBSTAUSKUNFT


Der Nachhaltigkeits-Risikofilter ist die Grundlage 
für den nächsten Schritt: die Selbstauskunft der 
Lieferanten per Fragebogen. Seit 2009 fordern wir 
Lieferanten auf, eine Einschätzung ihres Nachhaltig-
keitsmanagements und ihrer Nachhaltigkeitsaktivi-
täten abzugeben. Dazu gehören das Vorhandensein 
eines Umweltmanagementsystems gemäß ISO 14001, 
die Recyclingfähigkeit bei der Produktentwicklung, 
Konzepte zur Verwertung und die Einhaltung von 
Menschenrechten. Im Jahr 2013 erteilten etwa 3.000 
Lieferanten eine solche Selbstauskunft. Wenn durch 
den Nachhaltigkeitsfragebogen ein niedriges Nach-
haltigkeitsniveau beim Lieferanten ermittelt wird, 
entwickeln Einkäufer und Lieferant gemeinsam 
Maßnahmen, um die Nachhaltigkeitsleistung des 
Lieferanten zu verbessern. Das entspricht unserer 
Überzeugung, dass Nachhaltigkeit in Lieferketten 
nur gemeinsam mit den Lieferanten erreicht werden 
kann.


Kommt es zu einer Zusammenarbeit, enthalten 
alle Verträge der BMW AG mit ihren Lieferanten 
Klauseln, die sich auf die Prinzipien des UN Global 


101SUSTAINABLE VALUE REPORT 2013  — DREISTUFIGER PROZESS ZUR RISIKOMINIMIERUNG


Vorheriges
Kapitel


Nächstes
Kapitel


Zur
Übersicht


Zum
Anfang


4.1    Unser Managementansatz


4.2    Dreistufiger Prozess zur 
Risikominimierung


4.3    Chancen nutzen und 
Potenziale heben







4. 2


LIEFERANTENMANAGEMENT


Compact und der Internationalen Arbeitsorganisa-
tion (ILO) beziehen. Diese Prinzipien beinhalten 
auch die vertragliche Verpflichtung zur Umsetzung 
von Umweltmanagementsystemen sowie zur Einhal-
tung von Arbeits- und Sozialstandards. Sie verbieten 
Bestechung und Korruption und verpflichten, dieses 
Verbot auch an Unterauftragnehmer weiterzugeben. 


Bei Lieferanten mit bekannten Nachhaltigkeitsdefi-
ziten ergänzen wir die Lieferverträge um korrektive 
Maßnahmenpläne und -klauseln. Dadurch stellen wir 
sicher, dass bis Beginn der Leistungserbringung alle 
Nachhaltigkeitsanforderungen erfüllt sind. Unser Ziel 
ist, dass die Einhaltung dieser Standards als selbstver-
ständlich erachtet wird. Das gilt nicht nur für unsere 
Lieferanten, sondern auch für deren Zulieferer. 


Bei Unterlieferanten haben wir jedoch nur indirekte 
Einflussmöglichkeiten. Hier können wir nur über 
unsere direkten Lieferanten auf die Einhaltung unse-
rer Standards in der gesamten Lieferkette drängen. 
Aus diesem Grund unterstützen wir Lieferanten 
bei der Einführung von Managementsystemen und 
fordern sie auf, die Einhaltung unserer Nachhaltig-
keitsanforderungen bei ihren eigenen Lieferanten 
sicherzustellen. Darüber hinaus entwickeln wir für 
spezifische Lieferketten individuelle Maßnahmen. 


STUFE 3: NACHHALTIGKEITSAUDITS


Lieferantenstandorte mit erhöhtem Risiko für Nach-
haltigkeitsverstöße und Standorte, bei denen der 
Verdacht eines Verstoßes vorliegt, werden von unab-
hängigen Auditoren überprüft. Zunächst prüfen wir 
die Nachhaltigkeitsleistung des Lieferantenstandorts 
detailliert anhand eines eigens entwickelten Krite-
rienkatalogs. Auf dieser Grundlage erfolgen Verifi-
zierungen und Zertifizierungen durch unabhängige 


Auditoren. Stellen wir dabei fest, dass Bedarf für eine 
ausführliche Überprüfung des Lieferanten besteht, 
initiieren wir ein ausführliches Nachhaltigkeitsaudit 
am Standort. Diese Überprüfung beinhaltet bei-
spielsweise Werksbegehungen, Management- und 
Mitarbeiterinterviews sowie eine Überprüfung des 
Managementsystems. 


Zeigt ein Audit Verstöße oder Verbesserungspotenzi-
ale auf, entwickeln wir in Zusammenarbeit mit dem 
Lieferanten einen konkreten Maßnahmenplan und 
unterstützen ihn bei der Umsetzung dieser Maßnah-
menpläne. Sofern ein Lieferant nicht kooperiert oder 
gegen eine wesentliche Nachhaltigkeitsklausel der 
BMW Group verstößt, kann das Ergebnis die Been-
digung der Geschäftsbeziehung sein. Unser Ziel ist 
jedoch, dass wir den Großteil der Risiken durch die 
ersten beiden Stufen ermitteln, managen und Lie-
feranten zudem gezielt befähigen. Audits stellen für 
uns die letzte Stufe unseres Risikomanagements dar 
und werden nur in Ausnahmefällen und bei Risiko-
lieferanten durchgeführt.


Auf Einzelverstöße gegen unsere Grundsätze zur 
Nachhaltigkeit reagiert unser Ad-hoc-Team Supply 
Chain mit einem definierten Prozess. Das Team 
besteht aus je einem Vertreter des operativen und 
strategischen Einkaufs, der Konzernstrategie (Fach-
experte Nachhaltigkeit), der Konzernkommunika-
tion sowie des Betriebsrats. Im Jahr 2013 gab es vier 
Fälle, bei denen das Ad-hoc-Team Supply Chain 
tätig wurde. Gründe hierfür waren in allen Fällen 
Verletzungen von Menschenrechten bei Lieferanten 
oder Unterlieferanten. Der Prozess besteht aus drei 
Schritten. Im ersten Schritt erhält die Geschäftsfüh-
rung des Lieferanten ein Schreiben mit der Bitte um 
Stellungnahme und ein klärendes Gespräch. Kommt 
es zu keiner Klärung, erfolgt ein Besuch vor Ort. 
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LIEFERANTENMANAGEMENT


Bestätigt sich der Verstoß und der Lieferant ist weder 
kooperativ noch zeigt er Verbesserungen auf, kann in 
einem letzten Schritt ein Ausstieg aus der laufenden 
Geschäftsbeziehung erfolgen. Im Allgemeinen ist 
unser Ziel jedoch nicht, die Geschäftsbeziehung mit 
Lieferanten zu beenden. Wir wollen Lieferanten und 
Unterlieferanten vielmehr gezielt sensibilisieren und 
befähigen, nachhaltiger zu werden.


AUSBLICK


Um unser Risikomanagement weiter zu verbessern, liegt 
unser Fokus für das Jahr 2014 auf der besseren Verankerung 
der Risikobewertung bei der Lieferantenauswahl. Darü-
ber hinaus wollen wir gezielt Projekte vorantreiben, um für 
kritische Rohstoffe und Komponenten mehr Transparenz in 
der Lieferkette zu erreichen. Weiterhin wollen wir auf euro-
päischer Ebene die Zusammenarbeit mit anderen Automobil-
herstellern weiter ausbauen, um das Thema Nachhaltigkeit 
in Lieferketten voranzutreiben.


G.20 Risikomanagementprozess


 
 


Identifikation 
von potenziellen  


Risikolieferanten-  
standorten mithilfe


 des Risikofilters


Selbstauskunfts -/ 
Nachhaltigkeits- 


fragebogen


Nachhaltig keits audit,  
durch geführt von  


externen Auditoren


 
 


Identifikation und  
Analyse potenzieller  


Risikolieferanten 
durch Medien- 
beobachtung


 
 


Lieferanten-  
spezifischer kor rektiver  


Maßnahmenplan, 
 basierend auf der  


Selbstauskunft


Auditbasierter  
korrektiver 


Maßnahmenplan


1. Risiken identifizieren 2. Selbstauskunft einholen 3. Audits durchführen
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LIEFERANTENMANAGEMENT


Chancen nutzen 
und Potenziale heben


Eine langfristige Orientierung und die partnerschaft
lichen Verhältnisse mit unseren Lieferanten bilden die 
Grundlage für eine erfolgreiche und stabile Zusam
menarbeit. Auf dieser Basis können wir gemeinsam 
mit unseren Lieferanten Herausforderungen im 
Bereich Nachhaltigkeit als Chance nutzen und Poten
ziale heben. Dazu zählt beispielsweise,  Ressourcen zu 
schonen, das Bewusstsein zu Nachhaltigkeit entlang 
der Lieferkette zu schärfen oder innovative Ideen zu 
fördern.


Im Fokus stehen drei zentrale Bereiche. Dazu gehö-
ren Veranstaltungskonzepte wie beispielsweise das 
Forum Lernen vom Lieferanten oder der Supplier 
Innovation Award, Schulungen, Trainings und Vor-
träge für Einkäufer und Lieferanten sowie Projekte 
zur Verbesserung der Ressourceneffizienz in der 
Lieferkette. 


VON UND MIT LIEFERANTEN LERNEN 


Im Forum Lernen vom Lieferanten stellen unsere 
Lieferanten seit 2012 Best Practice Case Studies zu 
innovativen und nachhaltigen Lösungen für Pro-
dukte, Materialien und Produktionsprozesse vor. Im 


3


Rahmen dieser Veranstaltungsreihe haben Lieferan-
ten jeden Monat die Gelegenheit, nachhaltige Pro-
dukt- und Prozessinnovationen im Forschungs- und 
Innovationszentrum der BMW Group in München 
vorzustellen. Ziel der Veranstaltung ist es, neben dem 
Informationsaustausch zu den Schwerpunktthemen 
Innovationen und Nachhaltigkeit, diese Themen 
gezielter zu verbinden. 


Seit 2011 vergibt die BMW Group den Supplier Inno-
vation Award. Mit der Vergabe dieses Preises möchte 
die BMW Group herausragende Innovationsleistun-
gen der Lieferanten anerkennen und prämieren. Der 
Preis wird in acht Kategorien vergeben, darunter 
auch im Bereich Nachhaltigkeit. 


Bei der Preisverleihung im April 2013 wurde der Sup-
plier Innovation Award in der Kategorie Nachhaltig-
keit an die Aunde Achter & Ebels GmbH vergeben. 
Mit Sitzbezügen aus 100 % PET-Rezyklat lieferte die 
Aunde Achter & Ebels GmbH einen hochwertigen 
Bezugsstoff. Dieser Sitzbezug setzt neue Maßstäbe 
beim Thema Recycling.


WERTSCHÄTZUNG VON INNOVATIONEN — BMW Supplier Innovation Award 2013.
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LIEFERANTENMANAGEMENT


MITARBEITER UND LIEFERANTEN SCHULEN


Unser vielseitiges Schulungsangebot richtet sich an 
Einkäufer, interne Prozesspartner und Lieferanten. 
Es besteht aus folgenden Schulungen und Trainings.


–  Eine Basisschulung zum Thema Nachhaltigkeit 
in der Lieferkette für Einkäufer und Commodity-
Leiter. Im Jahr 2013 nahmen rund 800 (über 80 %) 
der operativen Einkäufer und Commodity-Leiter 
an der Schulung teil. Damit übererfüllten wir unser 
Ziel für das Jahr 2013, 80 % unserer Einkäufer und 
Commodity-Leiter zu Nachhaltigkeit zu schulen. 
Die Teilnehmeranzahl wurde als Zielwert der 
Balanced Scorecard an die oberste Management-
ebene berichtet.


–  Eine Basisschulung für neue Mitarbeiter im Ein-
kaufsbereich mit einem Modul zum Thema Nach-
haltigkeit. Im Jahr 2013 nahmen 154 Personen an 
der Schulung teil. 


–  Ein webbasiertes Training Nachhaltigkeit bei 
der BMW Group inklusive Fallbeispielen zum 
Thema Nachhaltigkeit im Lieferantennetzwerk. 
Dieses Training steht sowohl für Mitarbeiter 
der BMW Group als auch für Lieferanten zur 
Verfügung. 


–  Eine zweitägige Zertifikatsschulung Nachhaltig-
keitsbeauftragter Einkauf und Lieferantennetz-
werk, die wir in Kooperation mit der Universität 
Ulm für Mitarbeiter und Lieferanten anbieten. Im 


WELTWEIT MIT LIEFERANTEN ZUSAMMENARBEITEN — Zulieferer von Auto sitzen in China.
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LIEFERANTENMANAGEMENT


Jahr 2013 nahmen insgesamt 40 Personen an der 
Zertifikatsschulung teil. 


–  Vorträge bei externen Veranstaltungen sowie die 
Teilnahme an Diskussionsrunden und Podiumsdis-
kussionen. Dazu zählen zum Beispiel Konferenzen 
und Tagungen für den deutschen Mittelstand sowie 
Kolloquien zu Fachstudien.


GEMEINSAM FÜR EINE RESSOURCENEFFIZIENTE 
LIEFERKETTE


Die Reduktion des Ressourcenverbrauchs und die 
Energieeffizienz in der Produktion sind bei der 
BMW Group schon sehr lange von großer Bedeutung. 
Da ein großer Teil der Wertschöpfung bei unseren 
Lieferanten geschieht, genügt es unserem Nachhal-
tigkeitsanspruch nicht, ausschließlich in unserer 
eigenen Produktion auf Energie- und Ressourcenef-
fizienz zu achten. Um potenzielle Verbesserungen 
im Energie- und Ressourcenverbrauch unserer Liefe-
ranten zu identifizieren, sind wir beispielsweise im 
Jahr 2013 dem Supply-Chain-Programm des Carbon 
Disclosure Projects (CDP) beigetreten. Die Lieferanten 
können mit ihrer Teilnahme am CDP Supply-Chain-
Programm ihren Ressourcenverbrauch auf einer 
allgemein anerkannten Plattform erfassen. Sie haben 
dadurch den Vorteil, mehr Transparenz zu ihrem 
Ressourcenverbrauch zu erlangen und Geschäftsmög-
lichkeiten und Kosteneinsparungspotenziale ableiten 
zu können. 


Weiterhin erheben, betrachten und analysieren 
wir halbjährlich den Ressourcenverbrauch und die 
CO2-Emissionen sowie die Verbesserungspotenziale 
unserer Top-100-Lieferanten in unseren Supplier- 
Performance-Review-Gesprächen. Mithilfe dieser 
beiden Maßnahmen können wir Lieferanten bezüg-
lich ihrer Effizienz besser bewerten und gemeinsam 
Verbesserungspotenziale aufspüren, um Energie und 
Ressourcen einzusparen.


AUSBLICK


Auch in Zukunft werden wir unsere Veranstaltungen, 
 Schulungen und Trainings weiter fortführen und gezielt 
mit unseren Lieferanten für eine ressourceneffiziente 
 Lieferkette zusammenarbeiten. 
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5 5.1   Unser Managementansatz — S. 110


5.2   Attraktiver Arbeitgeber — S. 114


5.3   Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz — S. 120


5.4   Aus- und Weiterbildung — S. 125


5.5   Diversity & Inclusion — S. 130


5.6   Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben — S. 136


MITARBEITER
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Datenquelle: KPMG 2013. Future State 2030: The global megatrends shaping governments.


MITARBEITER


WIR BIETEN ATTRAKTIVE 
 ARBEITSPLÄTZE.


5


—  DEMOGRAFIEPROGRAMM  
HEUTE FÜR MORGEN


—  GESUNDHEITS MANAGEMENT—  WEITERBILDUNG UND ANGEBOTE  
FÜR LEBENSLANGES LERNEN


—  DIVERSITY


—  FLEXIBILISIERUNG  
DER ARBEITSZEITEN


—  ERGONOMISCHE  
ARBEITSPLATZGESTALTUNG


Das Durchschnittsalter der Bevölkerung nimmt immer weiter zu. Im Jahr 2030 
werden 1 Mrd. Menschen 65 Jahre oder älter sein. Dieser Umstand sowie der 
langfristig zu erwartende Fachkräftemangel und geänderte Anforderungen der 
Arbeitnehmer haben Konsequenzen für die Personalplanung der BMW Group.


108SUSTAINABLE VALUE REPORT 2013  — MITARBEITER







5 MITARBEITER


FORTSCHRITT 2013 KERNINDIKATOREN AUSBLICK UND ZIELE 2014+


PERSONALSTRATEGIE WEITERENTWICKELT


–  Wir haben unsere Personalstrategie einem 
 Review unterzogen und eine globale Organisa-
tionsstruktur als Grundlage für die Koordinati-
on strategischer Personalthemen geschaffen.


MITARBEITER DER BMW GROUP 
— 2013


PERSONALENTWICKLUNG NEU AUSRICHTEN


–  Wir richten unsere Personalprozesse entlang 
der Mitarbeiterentwicklung neu aus, dabei 
achten wir auf eine möglichst starke Mitarbei-
tereinbindung und erhöhen die Transparenz  
in den Prozessen Stellenbesetzung, Nach-
folgemanagement sowie Potenzialvalidierung.110.351


ARBEITSSICHERHEIT ERHÖHT


–  Die Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group 
konnten wir weiter auf 4,8 Unfälle je 1 Mio. 
geleisteter Arbeitsstunden senken.


FRAUENANTEIL BMW GROUP
— 2013


ARBEITGEBERATTRAKTIVITÄT STEIGERN


–  Mit der Einführung unserer Mobilarbeit gehen 
wir einen weiteren Schritt in Richtung selbst-
bestimmten Arbeitens, Ergebnisorientierung 
und individueller Gestaltung der Arbeits  um-
gebung.17,4


VEREINBARKEIT VON BERUFS- UND  
PRIVATLEBEN GEFÖRDERT


–  Am Standort München haben wir eine eigene 
Betriebskindertagesstätte mit rund 220  
Betreuungsplätzen eröffnet.


AUSZUBILDENDE DER BMW GROUP
— 2013


DIVERSITY WEITER VERANKERN


–  In den verpflichtenden Qualifizierungs-
programmen für Führungskräfte haben wir 
Diversity und Inclusion aufgenommen.4.445


%


105.8762012


16,8 %2012


4.2662012
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MITARBEITER


Unser  
Managementansatz 


Unser Erfolg beruht auf dem Engagement und der 
fachlichen Qualifikation unserer Mitarbeiter. Wir 
wollen die besten Mitarbeiter gewinnen und an das 
Unternehmen binden. Dazu bieten wir ihnen sichere 
und attraktive Arbeitsplätze, umfassende Entwick
lungs und Qualifizierungsmöglichkeiten und eine 
langfristig ausgerichtete Personalpolitik. Darüber 
hinaus vergüten wir überdurchschnittlich und ermög
lichen durch eine Vielzahl von Maßnahmen, Berufs 
und Privatleben zu vereinbaren.


Trotz zum Teil schwieriger wirtschaftlicher Rahmen-
bedingungen für die Automobilindustrie erzielte die 
BMW Group 2013 sehr gute Ergebnisse. Das liegt 
ganz wesentlich am Engagement, an der Kreativität 
und der Qualifikation unserer Mitarbeiter. Wir wol-
len auch weiterhin die besten Mitarbeiter gewinnen 
und an das Unternehmen binden. Über die festen 
und variablen Gehaltsbestandteile hinaus bieten 
wir ihnen eine Vielzahl sozialer Zusatzleistungen. 
Wir setzen unsere Mitarbeiter entsprechend ihren 
individuellen Stärken und Talenten optimal ein und 
fördern sie gezielt mit zukunftsorientierten Aus- und 
Weiterbildungsangeboten.


1


Gleichzeitig stehen wir vor vielen Herausforderun-
gen. Gerade in Deutschland und anderen westlichen 
Industrienationen werden Fachkräfte mittelfristig 
knapper. Die demografische Entwicklung wirkt sich 
deutlich auf die Altersstruktur unserer Belegschaft 
aus. Es ist deshalb erforderlich, dass wir uns in allen 
relevanten Arbeitsmärkten ziel- und altersgruppen-
übergreifend als attraktiver Arbeitgeber positionie-
ren. Dazu bieten wir ein attraktives Arbeitsumfeld, in 
dem wir insbesondere auch alters- und lebensphasen-
gerechtes Arbeiten ermöglichen. Wir entwickeln die 
Kompetenzen unserer Mitarbeiter ständig weiter, um 
unseren hohen Innovationsanspruch zu erfüllen. 


PERSONALSTRATEGIE INTERNATIONAL UND 
 INTERKULTURELL AUSRICHTEN


Basierend auf der Konzernstrategie Number ONE 
verabschiedeten wir 2008 die BMW Group Personal-
strategie und entwickeln diese kontinuierlich weiter. 
Im Jahr 2013 aktualisierten wir die Inhalte anhand 
einer Analyse des globalen, strategischen Umfelds 
und berücksichtigten dabei auch regionale Belange. 
Die Personalorganisation richteten wir in diesem 
Rahmen konsequent an den Anforderungen der Per-
sonalstrategie aus. Hierbei bauten wir 2013 erstmals 
eine globale Struktur zur Koordination strategischer 
Personalthemen mit und in den Regionen auf, um 
den im internationalen Kontext unterschiedlichen 
kulturellen Herausforderungen gerecht zu werden. 
So stellt sich beispielsweise das Erwerbspotenzial in 
Schwellenländern mit hohem Wachstum deutlich kri-
tischer dar als in etablierten Industrienationen. Trotz 
deutlich besserer demografischer Merkmale ist diese 
Entwicklung vor allem auf den großen Wettbewerb 
Personal aufbauender Unternehmen zurückzuführen. 
Andererseits erzeugt die gestiegene Lebenserwartung 
in Industrieländern einen verstärkten Kostendruck 
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im medizinischen und sozialen Bereich. In den Län-
dern, in denen wir aktiv sind, begegnen wir diesen 
unterschiedlichen Herausforderungen mit landes-
spezifisch angepassten Konzepten, die aus globalen 
strategischen Projekten entstehen. Damit vereinen 
wir besonders beim Thema Mitarbeiter unsere kon-
zernweite interkulturelle und lokale Kompetenz. 


Zu den wesentlichen globalen strategischen Projek-
ten gehören:


–  Leadership Qualification and Development: Ent-
wicklung derzeitiger und zukünftiger Führungs-
kräfte und Ausbau ihrer Fähigkeiten, effektiv zu 
führen sowie auf ihre Mitarbeiter einzuwirken und 
es ihnen zu ermöglichen, persönliche und Unter-
nehmensziele zu erreichen. 


–  Future Talent Program: Gewinnung und Entwick-
lung von Akademikern und zukünftigen Führungs-
kräften außerhalb der BMW Group, um einen 
nachhaltigen und vielfältigen globalen Talent Pool 
aufzubauen.


–  Diversity & Inclusion: Weiterentwicklung des 
bestehenden Diversity-Konzepts in eine geeignete 
Diversity-&-Inclusion-Strategie für den weltwei-
ten Einsatz. Definition von Zielen und Leistungs-
kennzahlen auf globaler, nationaler und regionaler 
Ebene zur Ableitung und Umsetzung angemesse-
ner Maßnahmen.


–  Health and Work Environment: Förderung der 
bestmöglichen Leistungserbringung der Mitarbei-
ter der BMW Group durch nachfrageorientierte 
Maßnahmen im Bereich Gesundheitsverhalten und 
Arbeitsumfeld.


NACHHALTIGKEITSZIELE DURCH STRATEGISCHE 
 PROJEKTE ERREICHEN


Aus den strategischen Projekten leiten wir zum 
großen Teil auch unsere langfristigen Nachhaltig-
keitsziele bzw. -ansprüche im Bereich Mitarbeiter 
ab. Im Jahr 2012 verabschiedeten wir langfristige 
Ansprüche, die wir kontinuierlich weiterentwickeln. 


Die Ziele sind in internen Zielsystemen (zum Beispiel 
Balanced Scorecard) verankert, deren Erreichung 
regelmäßig überwacht wird. Dazu gehören beispiels-
weise die Attraktivität als Arbeitgeber, exzellente 
Führung und die Mitarbeitervielfalt, Reduzierung 
von Arbeitsunfällen, die Förderung der Gesund-
heit unserer Mitarbeiter und deren kontinuierliche 
Weiterbildung. 


Zu den zentralen Messgrößen der Personalpolitik 
gehört die Anzahl der Mitarbeiter der BMW Group. 
Sie wuchs unter anderem durch Einstellungen von 
Fachkräften aufgrund der hohen Nachfrage nach 
unseren Fahrzeugen zum Ende des Jahres 2013 welt-
weit um 4,2 % auf insgesamt 110.351  siehe Grafik 21.


Wesentliche Entscheidungen mit Auswirkung auf 
die Beschäftigung trifft der Gesamtvorstand. Die 
Verantwortung für Beschäftigungsaspekte trägt der 
Personalvorstand der BMW AG. Der Umsetzungsfort-
schritt zur Personalstrategie wird regelmäßig an den 
Gesamtvorstand berichtet. Die Verantwortung für die 
erfolgreiche Umsetzung liegt gleichermaßen in der 
Personalorganisation wie auch in den Fachbereichen. 


In unserer langfristigen Personalpolitik formulieren 
wir den Anspruch, an dem wir uns als Unterneh-
men messen lassen. Wichtige Grundprinzipien der 
Zusammenarbeit sind dabei Wertschätzung und 
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Teamgeist. Wir sind davon überzeugt, dass gute 
Teams mehr sind als die Summe ihrer Einzelteile, 
ein starkes Wirgefühl ist die Basis für nachhaltigen 
Erfolg. Dies gilt auch für die Zusammenarbeit mit 
unseren Partnern weltweit. Damit bieten wir unseren 
Mitarbeitern sichere und attraktive Arbeitsplätze. 


Die formulierten Grundsätze unserer Personalpolitik 
sind für jeden Mitarbeiter verbindlich. Zudem bilden 
unsere zwölf konzernweiten Grundüberzeugungen 
das Fundament für die Einstellung und das Verhalten 
der Führungskräfte und Mitarbeiter. Die Konzern-
leitung sowie die nationalen und internationalen 
Arbeitnehmervertretungen bekennen sich darüber 
hinaus zu ihrer sozialen Verantwortung und zu den 
Grundprinzipien des UN Global Compact  siehe 
Kapitel 1.


PERSONALPOLITISCHE GRUNDSÄTZE UND 
 MENSCHENRECHTE EINHALTEN


Damit wir die Einhaltung unserer personalpolitischen 
Grundsätze im operativen Geschäft sicherstellen 
können, etablierte die BMW Group ein mehrstufiges 
Monitoringsystem. Bei potenziellen Rechtsverstößen 
von Mitarbeitern der BMW Group stehen die Anlauf-


UNSERE BELEGSCHAFT IN ZAHLEN
— ZUM JAHRESENDE 2013


DER BMW GROUP — 2012: 105.876 Mitarbeiter 


110.351 Mitarbeiter


DER BMW GROUP — 2012: 4.266 Auszubildende


4.445 Auszubildende


IN DER GESAMTBELEGSCHAFT DER BMW GROUP — 2012: 16,8 % 


17,4 % Frauenanteil


IN FÜHRUNGSPOSITIONEN DER BMW GROUP — 2012: 12,7 %


13,8 % Frauenanteil


DURCHSCHNITTLICHE FORT- UND WEITERBILDUNGSTAGE  
PRO MITARBEITER IN DER BMW GROUP — 2012: 3,7 Tage


3,5 Tage


ÜBER ALLE STANDORTE DER BMW AG


99 Herkunftsländer


G.21 Mitarbeiter der BMW Group am Jahresende1


Anzahl


120.000        


100.000        


80.000        


60.000        


40.000        


20.000        


       


   09   10   11   12   13  


 


Gesamt 96.230 95.453 100.306 105.8762110.3513  


 Mitarbeiter in Deutschland  Mitarbeiter im Ausland


1  Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, 
ohne Geringverdiener


2 hiervon 35,2 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
3 hiervon 35,1 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
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stellen der BMW Group Compliance Organisation 
zur Verfügung. Als zusätzliche Anlaufstelle zu Men-
schenrechtsfragen dient der für jeden Mitarbeiter 
telefonisch erreichbare Beratungsdienst Helpline 
Human Rights Contact. Um Menschenrechtsverstöße 
in der Lieferkette auszuschließen, identifizieren wir 
Risiken und ahnden Verstöße gegen unsere Stan-
dards  siehe Kapitel 1.4 und  siehe Kapitel 4.1. Ergän-
zend steht die Fachstelle für Arbeitssicherheit und 
Ergonomie für alle Fragen im Arbeitsschutz beratend 
zur Seite. 


FAIRE VERGÜTUNG UND STRATEGISCHE FLEXIBILITÄT 
GEWÄHRLEISTEN


Für alle Gesellschaften der BMW Group gelten die 
BMW Group Policies für Vergütung und Zusatzleis-
tungen. Wir verfolgen damit einen Gesamtvergü-
tungsansatz, bei dem sowohl das Gehalt als auch 
unsere umfangreichen Zusatzleistungen betrachtet 
werden. Wesentliches Grundprinzip ist eine faire 
Vergütung. Weltweit gilt die einheitliche Vorgabe, 
dass das Gesamtvergütungspaket über dem Durch-
schnitt des relevanten Arbeitsmarktes liegt. Die 
Einhaltung von gesetzlichen Vorgaben bezogen auf 
Mindestlöhne ist obligatorisch. Diesen Anspruch stel-
len wir durch regelmäßige, zentral gesteuerte Entgelt-
studien sicher.


Wir wollen auch in Zukunft erfolgreich sein und 
Beschäftigung langfristig erhalten. Daher vereinba-
ren wir nachhaltiges Wirtschaften und strategische 
Flexibilität. Zur Flexibilitätssicherung setzen wir 
unterschiedliche Instrumente ein, um die Betriebs-
zeit an variierende Auftragssituationen anzupassen. 
Dazu zählen Standard-Schichtmodelle und modulare 
Kapazitätsbausteine, wie beispielsweise definierte 
Schichtverlängerungen und -verkürzungen, Pausen-


durchläufe oder kollektive Pausen. Die Flexibilität 
sichern wir darüber hinaus auch durch befristete 
Arbeitsverhältnisse sowie in beschränktem Maße 
durch Einsatz von Zeitarbeitskräften.


UNSERE FORTSCHRITTE IN DEN ZENTRALEN 
HANDLUNGSFELDERN


Die organisatorische Neuausrichtung des Personal-
wesens führte auch zu einer Bündelung unseres 
Talentmanagements. Über integrierte Ansätze der 
Nachwuchssicherung sowie Aus- und Weiterbildung 
sichern wir die strategischen Kompetenzbedarfe welt-
weit ab  siehe Kapitel 5.2 und  siehe Kapitel 5.4. Die The-
men zur Förderung der Gesundheit und nachhaltigen 
Leistungsfähigkeit fassten wir ebenfalls zusammen 
 siehe Kapitel 5.3. Durch die organisatorische Umstruk-


turierung des Personalwesens mit internationalen 
Hubs möchten wir einen Beitrag zu mehr kultureller 
Vielfalt leisten  siehe Kapitel 5.5. Zudem bauten wir 
unsere bestehenden Angebote zur Vereinbarkeit 
von Berufs- und Privatleben mit einer neuen BMW 
Betriebskindertagesstätte aus und erweiterten eine 
bestehende Kindertagesstätte  siehe Kapitel 5.6.


AUSBLICK


Auch 2014 werden wir an den Lösungskonzepten zur Bewäl-
tigung kultureller Herausforderungen im internationalen 
Kontext weiterarbeiten und die Struktur zur internationalen 
Koordination strategischer Personalthemen mit und in den 
Regionen weiter ausbauen. 


Weitere geplante Neuerungen im Personalmanagement 
der BMW Group finden sich jeweils am Ende der folgenden 
Unterkapitel.


113SUSTAINABLE VALUE REPORT 2013  — UNSER MANAGEMENTANSATZ  


Vorheriges
Kapitel


Nächstes
Kapitel


Zur
Übersicht


Zum
Anfang


5.1    Unser Managementansatz


5.2    Attraktiver Arbeitgeber


5.3    Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz


5.4    Aus- und Weiterbildung


5.5    Diversity & Inclusion


5.6    Vereinbarkeit von Berufs- 
und Privatleben







5. 2


MITARBEITER


Attraktiver 
 Arbeitgeber


Wir gehören weltweit zu den attraktivsten Arbeitge
bern. Diesen Wettbewerbsvorteil bauen wir weiter 
aus, indem wir überdurchschnittliche Vergütungen 
und soziale Zusatzleistungen offerieren, aber vor 
allem auch indem wir die Anliegen unserer Mitarbei
ter ernst nehmen und ihnen die Möglichkeit bieten, 
ihre individuellen Stärken innerhalb der BMW Group 
zu entfalten. Darüber hinaus wirkt unsere führende 
Rolle als nachhaltig wirtschaftendes Unternehmen 
maßgeblich auf die Arbeitgeberattraktivität ein.


Unser Premiumanspruch ist umfassend. Wir entwi-
ckeln und bieten unseren Kunden erstklassige Pro-
dukte und Dienstleistungen. Dazu benötigen wir die 
besten Mitarbeiter. Wir gehören zu den beliebtesten 
Arbeitgebern und besitzen dadurch einen entschei-
denden Wettbewerbsvorteil.


Gleichzeitig stehen wir vor zahlreichen Herausforde-
rungen. Hoch qualifizierte Fachkräfte werden lang-
fristig knapper. Die Ursachen dafür sind von Markt 
zu Markt verschieden. Schon heute gibt es deshalb in 
einigen Schlüsselbereichen einen Mangel an Exper-
ten. Als innovatives Unternehmen ist es für uns wich-
tig, neue Wege zu beschreiten und neue Technologien 


2


zu entwickeln. So benötigen wir beispielsweise im 
Bereich der Elektromobilität Experten, die bereit 
sind, Neues zu wagen. Bei aller Leistungsorientie-
rung wissen wir aber aus Erfahrung, dass wir gute 
Leistungen nur dann erreichen und aufrechterhalten 
können, wenn wir unseren Mitarbeitern eine ausge-
wogene Work-Life-Balance ermöglichen.


KOMPETENZBEDARF FÜR DIE ZUKUNFT SICHERN


Wir versuchen frühzeitig die Weichen zu stellen, 
um zukünftigen Kompetenzbedarf langfristig zu 
decken. So ermitteln wir seit 2011 jährlich unseren 
Kompetenzbedarf anhand der Konzern- und Res-
sortstrategien und richten unsere Nachwuchs- und 
Weiterbildungsprogramme entsprechend aus.


Für die Personalplanung ist es zudem von hoher 
Bedeutung, wie sich die Altersentwicklung auf die 
Belegschaftsstruktur auswirkt. Absehbare, altersbe-
dingte Abgänge wurden deshalb 2013 für die Beleg-
schaft im In- und Ausland systematisch untersucht. 


ATTRAKTIVER ARBEITGEBER — Qualifizierte Arbeitskräfte erhöhen die Wett-
bewerbsfähigkeiten.
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Besonders in Schwellenländern wie China, Indien 
oder Brasilien wird die Nachfrage nach qualifizierten 
Fachkräften stetig steigen. Attraktive Nachwuchs-
programme und ein marktspezifisches Personal-
marketing sind daher feste Bestandteile unserer 
internationalen Personalpolitik. 


ARBEITGEBERMARKE STÄRKEN


Die im Jahr 2012 weiterentwickelte BMW Group 
Employer Brand kommunizierten wir 2013 in allen 
relevanten Kanälen. Damit verstärkten wir die 
Außenwahrnehmung der BMW Group als attraktiver 
Arbeitgeber. Wir wollen den Kern unserer Arbeitge-
bermarke aber noch besser erfassen. Im Rahmen von 
Talent Management stellen wir dazu alle Prozesse zur 
Gewinnung, Entwicklung und Bindung von Mitar-
beitern auf den Prüfstand. Zudem führen wir interne 
Mitarbeiterbefragungen und Kulturanalysen durch. 
Auf Basis dieser Erkenntnisse kann das Employer 
Branding weltweit noch zielgerichteter erfolgen. 


Durch die Zusammenarbeit mit Hochschulen stärken 
wir die Präsenz der BMW Group bei Absolventen. Im 
Hinblick darauf konnten wir weltweit neue Koopera-
tionspartner gewinnen, wie etwa die Nanyang Tech-
nological University in Singapur. Zudem bauten wir 
unser Personalmarketing weltweit marktspezifisch 
weiter aus.


Unsere 2010 gestartete Karriereseite auf Facebook 
gehört nach wie vor zu den am meisten besuch-
ten Karriereportalen von Unternehmen in sozialen 
Netzwerken, mit einer außergewöhnlich hohen 
Interaktivität. Im persönlichen Dialog gewähren wir 
Interessenten tiefe Einblicke in die Arbeitswelt der 
BMW Group. 


LEISTUNGEN MIT ÜBERDURCHSCHNITTLICHER 
 VERGÜTUNG HONORIEREN


Mit einer überdurchschnittlichen Vergütung hono-
rieren wir die außerordentlichen Leistungen unserer 
Mitarbeiter. Unsere Vergütung orientiert sich welt-
weit am oberen Drittel des jeweiligen Arbeitsmarktes. 


UNSERE AUSZEICHNUNGEN ALS ATTRAKTIVER 
 ARBEITGEBER 2013


–  TRENDENCE GRADUATE BAROMETER GERMANY 
2013:  
Business Rang 2, Engineering Rang 2, IT Rang 4.


–  UNIVERSUM ABSOLVENTEN STUDIE 2013:  
Business Rang 2, Engineering Rang 2, IT Rang 11.


–  GLOBAL REPUTATION INSTITUTE 2013  
(GLOBAL REPTRACK 100):  
Rang 1 (branchenübergreifend und weltweit).


–  TRENDENCE EUROPE’S TOP 500 EMPLOYER 2013:  
Business Rang 9, Engineering Rang 5.


–  UNIVERSUM WORLD’S MOST ADMIRED  
EMPLOYERS 2013:  
Business Rang 14, Engineering Rang 5 (damit stärkster 
Automobilkonzern und stärkster deutscher Konzern).


–  TRENDENCE SCHÜLERBAROMETER  
DEUTSCHLAND 2013:  
Rang 4 (damit stärkster Automobilkonzern).


–  TRENDENCE YOUNG PROFESSIONAL BAROMETER 
DEUTSCHLAND 2013:  
1. Platz in den Kategorien Business, Engineering und IT.


–  UNIVERSUM PROFESSIONAL BEFRAGUNG  
DEUTSCHLAND 2013:  
Business Rang 2, Engineering Rang 1, IT Rang 4.
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Die BMW Group vergütet damit deutlich über den 
lokalen Mindestlöhnen.


Zusätzlich zum Festgehalt erhalten unsere Mitar-
beiter eine variable, erfolgsabhängige Vergütung. 
Aufgrund der positiven Geschäftsentwicklung im 
Jahr 2012 erreichte die Beteiligung der Mitarbeiter 
am Unternehmenserfolg im Jahr 2013 annähernd die 
Rekordhöhe vom Vorjahr. Sie belief sich in Deutsch-
land auf rund 2,5 Monatsgehälter. 


Teil der variablen Vergütung ist eine standardisierte 
Erfolgskomponente. Sie orientiert sich am profitab-
len, nachhaltigen Wachstum des Unternehmens und 
vereint die Komponenten Dividende, Konzernergeb-
nis nach Steuern und Konzernumsatzrendite nach 
Steuern. Das Berechnungsprinzip der Erfolgsbetei-
ligung ist für alle Hierarchieebenen inklusive des 
Vorstands gleich. Diese Vorgehensweise ist derzeit 
sowohl in der Automobilbranche als auch unter den 
DAX-30-Unternehmen einzigartig.


FAIRE VERGÜTUNG GARANTIEREN


Unser Vergütungssystem ist geschlechtsneutral. Um 
das sicherzustellen, befragen wir regelmäßig unsere 
Gesellschaften weltweit. Weder für die tariflichen 
Mitarbeiter in Produktion, Entwicklung, Verwaltung 
und IT noch für die außertariflichen Mitarbeiter 
besteht eine erkennbare Abweichung des Grund-
gehalts zwischen Frauen und Männern. 


Basierend auf einer Selbstverpflichtung orientieren 
sich die Entgelte der eingesetzten Zeitarbeitskräfte 
an den für unsere Stammmitarbeiter geltenden Tarif-
verträgen. Wir orientieren uns damit an den ein-
schlägigen Tarifverträgen der Automobilbranche und 
nicht an den Tarifverträgen der Zeitarbeitsbranche. 


Dadurch erreichen wir eine weitgehende Anglei-
chung der laufenden Entgelte von Stammmitarbei-
tern und Zeitarbeitskräften.


ZAHLREICHE SOZIALE ZUSATZLEISTUNGEN ANBIETEN


Die BMW Group bietet ihren Mitarbeitern über die 
festen und variablen Gehaltsbestandteile hinaus eine 
Vielzahl sozialer Zusatzleistungen, wie zum Beispiel 
die betriebliche Altersversorgung. 


Für unsere Mitarbeiter an den internationalen Stand-
orten ergänzen wir die landesspezifisch gegebene 
Versorgung gleichermaßen durch zahlreiche soziale 
Zusatzleistungen. So konnten wir beispielsweise 
durch ein Zusatzleistungsprogramm für unsere Mit-
arbeiter in China weitreichende Verbesserungen 
in der Unfall-, Kranken- und Hinterbliebenenver-
sicherung erreichen. Hier bietet der Staat lediglich 
die absolute Grundversorgung. Mitarbeiter unserer 
Tochtergesellschaft in Indien, einem Land, in dem 
das Krankenversicherungsnetz nur sehr lückenhaft 
ist, können über unser Krankenversicherungsangebot 
nicht nur sich, sondern auch ihre Familie sowie einen 
Elternteil absichern.


MIT ANGEBOTEN ZUR ALTERSVORSORGE UNTERSTÜTZEN


Mit attraktiven Angeboten zur Altersvorsorge unter-
stützt die BMW Group ihre Mitarbeiter im In- und 
Ausland bei der Sicherung des Lebensstandards im 
Ruhestand. So bauen wir derzeit beispielsweise in 
Brasilien mit einem neuen Werk gleichzeitig auch 
eine betriebliche Altersvorsorge für unsere Mitarbei-
ter auf. Auch in Großbritannien und den Vereinigten 
Staaten können sich unsere Mitarbeiter über eine 
umfangreiche betriebliche Altersvorsorge absichern, 
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die wir in den USA zusätzlich durch eine vollumfäng-
liche Krankenversicherung ergänzen. 


Die Mitarbeiter in Deutschland erhalten von der 
BMW Group ebenfalls eine betriebliche Altersvorsorge 
und können zusätzlich über Entgeltumwandlung selbst 
für das Alter vorsorgen. Alle Systeme beinhalten auch 
eine Absicherung der Hinterbliebenen im Todesfall 
sowie eine Leistung im Falle der Erwerbsminderung.


In Deutschland bietet die BMW Group dem Manage-
ment (rund 2 % der Belegschaft) und allen Neu-
eintritten ab 01.01.2014 eine beitragsorientierte 
Altersversorgungszusage an, das heißt, BMW zahlt 
monatlich einen bestimmten Beitrag auf ein Alters-
vorsorgekonto. Die Beträge werden am Kapitalmarkt 
investiert und erwirtschaften über die gesamte Lauf-
zeit eine attraktive Rendite. Zu Beginn des Ruhe-
stands kann der Pensionär über die aufgelaufenen 
Beträge verfügen. 


Allen anderen Mitarbeitern in Deutschland zahlen 
wir im Ruhestand einen festen Betrag in Abhängig-
keit von Dienstzeit und Einstufung als Rente. Dane-
ben kann der Mitarbeiter durch Gehaltsumwandlung 
freiwillig Vorsorge leisten. An den freiwilligen, durch 
den Arbeitnehmer finanzierten Altersversorgungs-
modellen nehmen rund 20 % der Mitarbeiter teil. Die 
BMW Group garantiert für die eingegangenen Zah-
lungsverpflichtungen. Für die heute schon bestehen-
den Verpflichtungen hinterlegen wir Kapital, das in 
einer eigenständigen rechtlichen Einheit (BMW Trust 
e. V.) verwaltet wird. 


Der nach versicherungsmathematischen Verfahren 
bewertete monetäre Gegenwert für neu erworbene 
Pensionsansprüche seitens der Mitarbeiter aufgrund 
von längerer Dienstzeit oder Beförderungen wird 


ebenfalls jährlich in den BMW Trust e. V. eingezahlt. 
Aufgrund der starken Abhängigkeit von Rechnungs-
zins und Anlagerendite schwankt der Deckungsgrad 
der Pensionsverpflichtungen. 


Ende 2013 betrugen die Pensionsverpflichtungen 
in Deutschland rund 7,4 Mrd. € und das Pensions-
vermögen lag bei rund 6,7 Mrd. €. Mit der Ausfi-
nanzierung der Pensionsverpflichtungen leistete die 
BMW Group in den letzten Jahren einen wesentli-
chen Beitrag zur Sicherstellung der Pensionszusagen. 
Durch ein gezieltes Asset-Liability-Management 
minimieren wir die Risiken durch schwankende 
Kapitalmärkte und sich ändernde Bewertungspara-
meter der Verpflichtungen. Aufgrund der bilanziellen 
Bewertung der Verpflichtungen und des Vermögens 
mit unterschiedlichen Parametern zum Stichtag sind 
temporäre Schwankungen des Deckungsgrades der 
Pensionsverpflichtungen möglich. 


Prinzipiell stehen alle Zusatzleistungen auch für 
Teilzeitmitarbeiter und für befristet eingestellte Mit-
arbeiter zur Verfügung. Die vollumfängliche Auszah-
lung einiger der Leistungen, wie beispielsweise der 
Erfolgsbeteiligung und Pensionszusagen, ist jedoch 
an eine Mindestbetriebszugehörigkeit gebunden.


FLEXIBILITÄT UND MITBESTIMMUNG ERMÖGLICHEN 


Die langfristige Sicherung von Beschäftigung ist einer 
der Schwerpunkte unserer Personalpolitik. Dazu tra-
gen insbesondere unsere Vereinbarungen zum BMW 
Zeitkonto und zur strategischen Flexibilität bei, mit 
denen wir in der Lage sind, Konjunkturschwankungen 
wirkungsvoll zu begegnen. Die Anforderungen an die 
Flexibilität gelten für alle Standorte der BMW Group.
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Durch das BMW Zeitkonto werden Arbeitszeit und 
Entgelt zeitlich entkoppelt. Bei gleichbleibendem 
Einkommen können wir somit die Arbeitszeit an die 
jeweilige Projekt- und Auftragssituation anpassen.


Die rechtzeitige und umfassende Einbeziehung der 
Arbeitnehmervertretungen, insbesondere in Bezug 
auf wesentliche betriebliche Veränderungen, ist in der 
BMW Group auf vielfältige Weise sichergestellt und 
in unserer Unternehmenskultur selbstverständlich.


In der BMW AG besteht ein nach dem deutschen Mit-
bestimmungsgesetz paritätisch besetzter Aufsichtsrat. 
Auf der Arbeitnehmerseite setzt sich der Aufsichtsrat 
sowohl aus außerbetrieblichen Vertretern der zustän-
digen Gewerkschaft als auch Vertretern der Betriebs-
räte aus den Betrieben der BMW AG zusammen.


In den deutschen Betrieben der BMW AG und den 
deutschen Tochtergesellschaften sind Betriebsräte 
nach dem deutschen Betriebsverfassungsgesetz gebil-
det. Die Betriebsräte der BMW AG entsenden zudem 
Vertreter in den Gesamtbetriebsrat der BMW AG.


Für die europäischen Standorte der BMW Group 
besteht ein Euro-Betriebsrat, in dem Arbeitnehmer-
vertreter aus den europäischen Werksstandorten der 
BMW Group vertreten sind.


An den weiteren internationalen Standorten der 
BMW Group bildeten wir nach den jeweiligen natio-
nalen gesetzlichen Regelungen vorgesehene Arbeit-
nehmervertretungen, so zuletzt in Indien (Werk 
Chennai) und den Vertriebs- und Finanzdienstleis-
tungsgesellschaften in China. 


Die Zusammenarbeit mit internationalen Arbeitneh-
mervertretungen wird über das Labour Relationship 
Management gesteuert.


ZUFRIEDENE MITARBEITER HALTEN


Die Fluktuationsquote ist 2013 mit 3,5 % im Vergleich 
zu 2012 leicht gesunken. Nach wie vor besteht die 
Fluktuation im Wesentlichen aus Altersaustritten. Die 
darüber hinausgehende Fluktuation ist sehr gering, 
da die bewährten Programme und Maßnahmen 
der BMW Group zur Steigerung der Arbeitgeber-
attraktivität Wirkung zeigen  siehe Grafik 22.


FEEDBACKMÖGLICHKEITEN OFFERIEREN


Mitarbeiterbefragungen (u. a. zur Zufriedenheit, 
Gesundheit oder Kundenorientierung) und andere 
Feedbacksysteme sind zentrale Instrumente unserer 
Führung. 


Alle zwei Jahre findet eine konzernweite Mitarbei-
terbefragung statt. Im Jahr 2013 wurde diese anhand 
einer repräsentativen Stichprobe durchgeführt. 89 % 
der Befragten zeigten sich alles in allem zufrieden mit 


G.22 Fluktuationsquote der BMW AG1


in % vom Personalstand
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 4,592 2,74 2,16 3,87 3,47  


1 Austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen
2  Anstieg bedingt durch freiwillige Aufhebungsverträge während der Weltwirtschaftskrise 


2008/2009
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Weiterentwicklung in den jährlichen Beurteilungs-
prozess einbringen. 


Die Durchgängigkeit unserer Feedbacksysteme zeigt 
sich auch darin, dass wir auch die Teilnehmer unse-
rer Nachwuchsprogramme sowie Studenten, die bei 
der BMW Group einen Praxiseinsatz ableisteten, 
regelmäßig befragen. So erhalten wir auch von den 
Nachwuchszielgruppen ein realistisches Bild über die 
Wahrnehmung der BMW Group und können davon 
Handlungsbedarf ableiten. 


AUS FEEDBACKS HANDLUNGSBEDARFE ABLEITEN


Neben den vielen positiven Ergebnissen zeigen uns die 
Antworten der Mitarbeiterbefragungen auch Hand-
lungsfelder auf. Das betrifft vor allem Prozesse und 
Strukturen sowie die Kundenorientierung. So verbes-
sern wir beispielsweise die Definition von Zuständig-
keiten und Verantwortlichkeiten. Die Anforderungen 
und Wünsche der Kunden sollen dadurch noch mehr 
im Mittelpunkt des alltäglichen Handelns stehen. 


AUSBLICK


Auf Basis der 2012 ins Leben gerufenen Initiative Talent 
Management richten wir sukzessive die Personalprozesse 
entlang der Mitarbeiterentwicklung neu aus. In diesem 
Zusammenhang werden Personalprozesse und die zugrunde 
liegende IT-Systemunterstützung professionalisiert. In 
ihrer Ausgestaltung achten wir auf eine möglichst starke 
Mitarbeitereinbindung und erhöhen die Transparenz in den 
Prozessen Stellenbesetzung, Nachfolgemanagement und 
Potenzialvalidierung.


der BMW Group. Sehr positiv bewertet wurden unter 
anderem die Attraktivität als Arbeitgeber (91 %), die 
sozialen Zusatzleistungen (85 %) und die Beschäfti-
gungssicherheit (87 %)  siehe Grafik 23.


Die Mitarbeiterbefragung ergänzen wir durch IT-
gestützte Feedbacksysteme für Führungskräfte: das 
Feedback for Managers (außerhalb Deutschlands) 
und das 360+ Feedback (in Deutschland, derzeit 
Start der weltweiten Einführung). Mithilfe dieser 
Instrumente gleichen Führungskräfte das Feedback 
von ihren Mitarbeitern, Kollegen und den Vorgesetz-
ten mit ihrer Selbsteinschätzung ab. Eine differen-
zierte Auswertung der Ergebnisse sowie praxisnahe 
Empfehlungen für den Folgeprozess machen das 
Feedback zum Ausgangspunkt, um individuelle Füh-
rungsleistung und Teamentwicklung zu verbessern.


Neue Mitarbeiter durchlaufen nach ihrem Einstieg ins 
Unternehmen ein Onboarding-Programm. Mit diesem 
Programm wollen wir die Mitarbeiter von Beginn  
an mit dem Unternehmen vertraut machen. Anschlie-
ßend können die Mitarbeiter ihre persönliche  


G.23 Konzernweite Mitarbeiterbefragung für die BMW Group im 
Jahr 2013
in %


Gesamtzufriedenheit   89  


0  100  


Attraktivität als Arbeitgeber   91  


0  100  


Soziale Zusatzleistungen   85  


0  100  


Beschäftigungssicherheit   87  


0  100  
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Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz


Wir fördern und schützen die Gesundheit unserer 
Mitarbeiter, denn so erhalten und stärken wir unsere 
Leistungsfähigkeit. Das erreichen wir mit einem inte
grierten Gesundheitsmanagement, alternsgerechten 
Arbeitssystemen und einem hohen Maß an Arbeits
sicherheit. Zusätzlich bieten wir ein umfangreiches 
Vorsorge, Rehabilitations und Sportangebot.


Im Kontext der Arbeitssicherheit und des Gesund-
heitsschutzes ist die demografische Entwicklung eine 
besondere Herausforderung. Sie führt auch bei der 
BMW Group zu einer älter werdenden Belegschaft. In 
Deutschland reagierten wir darauf sowohl in der Pro-
duktion als auch in der Verwaltung mit dem Demo-
grafieprogramm Heute für morgen. Derzeit arbeiten 
wir daran, dieses Programm auf weitere Standorte 
und Unternehmensbereiche sowohl national als auch 
international auszuweiten.


In Bezug auf Arbeitssicherheit und beim Umgang 
mit neuen Technologien steht das Unternehmen vor 
zusätzlichen Herausforderungen. Ihnen begegnen 
wir weltweit mithilfe eines neu gegründeten Kom-
petenzzentrums. Zusätzlich erfordern unterschied-
liche, länderspezifische Gesetzgebungen im Bereich 


3


Arbeitssicherheit und Ergonomie eine verstärkte 
interkulturelle Zusammenarbeit. Diese konnten wir 
2013 mit Einführung der internationalen Netzwerk-
plattform PowerWheel zum Thema Arbeitssicherheit 
verbessern.


ARBEITSSICHERHEIT UND ERGONOMISCHE 
ARBEITSPLATZGESTALTUNG


In Deutschland sind in jedem Werk sogenannte 
AUSAs (Arbeits- und Umweltschutz-Ausschüsse) 
etabliert, die vierteljährlich über Themen des Arbeits- 
und Umweltschutzes und der Unfallverhütung bera-
ten. Der jeweilige Ausschuss besteht aus Vertretern 
des Arbeitgebers, Fachkräften für Arbeitssicherheit 
und Umweltschutz, Betriebsärzten, Sicherheitsbeauf-
tragten, Betriebsräten und zusätzlichen Fachexper-
ten. Ausschüsse zur Arbeitssicherheit sind auch an 
allen ausländischen Standorten etabliert. Sie wirken 
in unterschiedlichen Zusammensetzungen, auch mit 
Beteiligung der Gewerkschaften, und verabschieden 
u. a. sogenannte union agreements, die häufig weit 
über die gesetzlichen Anforderungen hinausreichen. 


Auf den Grundlagen der weltweit gültigen Standards 
der BMW Group kreiert jeder Werksstandort unter 
Berücksichtigung der länderspezifischen Vorgaben 
ein individuelles Konzept. So werden beispielsweise 
in den USA künftig individuelle und anforderungs-
spezifische Trainings zur Unfallvermeidung für Mit-
arbeiter und Führungskräfte angeboten. Das BMW 
Werk Spartanburg will damit seine führende Rolle 
unter den Automobilherstellern Nordamerikas in 
Bezug auf Arbeitssicherheit bis 2015 weiter ausbauen. 


Aktuell verfügen 19 unserer 28 Produktionsstandorte 
über zertifizierte Gesundheits- und Arbeitsschutz-
managementsysteme nach OHRIS oder OHSAS, 
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die anderen Standorte arbeiten mit entsprechenden 
Systemen nach nationalen Standards. Weitere Zer-
tifizierungen sind für die Werke in Großbritannien 
(2014 und 2015) geplant. Auch die Niederlassungen 
der BMW AG ließen sich im Rahmen einer Matrix-
Zertifizierung 2013 nach OHSAS 18001 zertifizieren.


GEFÄHRDUNGEN AM ARBEITSPLATZ MINIMIEREN


Seit nunmehr acht Jahren gab es bei der BMW Group 
keinen tödlichen Betriebsunfall. Die Erfassung und 
Auswertung aller Unfälle der BMW AG erfolgt mit-
hilfe des EDV-Systems ISIS Safety. Seit 2012 wird 
eine neue Definition der Unfallhäufigkeitsrate 
genutzt. Dabei werden nicht nur die nach Sozial-
gesetzbuch VII meldepflichtigen Betriebsunfälle 
mit Ausfallzeiten von mehr als drei Kalendertagen 
zugrunde gelegt, sondern alle Betriebsunfälle mit 
Fehlzeiten. 


Die Unfallhäufigkeitsrate der BMW AG (ohne Nieder-
lassungen) lag 2013 bei 5,3, die der BMW Group bei 
4,8 Unfällen je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden. Wir 
wollen die Unfallhäufigkeitsrate bis zum Jahr 2020 in 
der BMW Group weltweit dauerhaft auf 5,0 Unfälle je 
1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden senken. 


Bei der Implementierung von Maßnahmen setzen wir 
auf eine enge Zusammenarbeit von Führungs- und 
Sicherheitsfachkräften. Herausragende Initiativen 
waren in der Berichtsperiode beispielsweise Null 
Unfälle im Werk München oder 5STOP am Standort 
Steyr. Im Berichtszeitraum entwickelten wir zudem 
zur Vermeidung von Unfällen auch einen Sicher-
heitsstandard für Großbaustellen, der weit über die 
gesetzlichen Vorgaben hinausgeht  siehe Grafik 24. 


SICHEREN UMGANG MIT ZUKUNFTSTECHNOLOGIEN 
GEWÄHRLEISTEN


Mit dem Einzug der Elektroantriebe in Fahrzeug-
bau und -wartung gewinnt auch die Frage des 
 sicheren Umgangs mit Hochvolttechnik erheblich 
an Bedeutung. Die BMW Group erarbeitete ein 
 Qualifizierungsangebot zum sicheren Umgang mit 
Hochvoltsystemen im Fahrzeug. 


Außerdem entwickelten wir ein Sicherheitskon-
zept für die Prüfung von Lithiumspeichern in der 
Antriebstechnik und setzten es in Kooperation mit 
anderen deutschen Automobilherstellern um. 


ALTERNSGERECHTES ARBEITEN UNTERSTÜTZEN


Mit dem Projekt Heute für morgen passen wir unsere 
Produktion Schritt für Schritt an eine älter werdende 
Belegschaft an. Bereits 2007 haben wir im Werk 


G.24 Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group
je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden


8,0        


7,0        


6,0        


5,0        


4,0        


3,0        


2,0        


       


   09   10   11   12   13  


 


 3,11 3,61 7,12 5,82 4,82  


1 Betriebsunfälle mit mehr als 3 Ausfalltagen (Kalendertage) je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
2  Betriebsunfälle mit mindestens 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden (system-


bedingt Erfassung von ca. 85 % der BMW Group Mitarbeiter)
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Dingolfing im Rahmen eines Pilotprojekts an einem 
Bandabschnitt die erwartete Altersstruktur des Jah-
res 2017 dargestellt. Das Durchschnittsalter lag an 
diesem Bandabschnitt bei rund 47 Jahren, während 
es im gesamten Werk heute rund 43 Jahre beträgt. 
Durch eine Vielzahl von Ergonomiemaßnahmen, 
eine belastungsorientierte Mitarbeiterrotation sowie 
alterns- und gesundheitsgerechte Maßnahmen opti-
mierten wir die Produktionsabläufe und Arbeitsver-
hältnisse. Entstanden ist somit die weltweit erste von 
vornherein alternsgerecht gestaltete Komponenten-
fertigung in der Automobilindustrie. Das Ergebnis: 
Eine ältere Belegschaft arbeitet genauso effizient wie 
vergleichbare Bereiche mit deutlich jüngeren Mitar-
beitern. Im Rahmen einer flächendeckenden Verbrei-
tung findet nun die Übertragung der Erkenntnisse 
auf andere nationale und internationale Standorte 
(u. a. Südafrika und USA) statt.


An den deutschsprachigen Standorten der 
BMW Group profitieren heute mittlerweile über 
15.000 Mitarbeiter von Heute für morgen.


Entsprechend zur Vorgehensweise von Heute für 
morgen in der Produktion entwickelten wir außer-
dem das Konzept Heute für morgen in der Bürowelt. 
Dieses Konzept kam bisher in rund 100 Abteilungen 
mit ungefähr 2.000 Mitarbeitern zum Einsatz.


GESUND LEBEN UND ARBEITEN


Im Gesundheitsmanagement der BMW Group ent-
wickelten wir im Rahmen der Initiative Gesundheit 
einen integrierten betrieblichen Ansatz. Er umfasst 
den Aufbau von Wissen zur Gesundheit, die Feststel-
lung des Gesundheitszustandes, die Ableitung und 
Entwicklung von zielgerichteten Maßnahmen sowie 
die Evaluation sämtlicher Aktivitäten. Aufbauend auf 
der Evaluation kreieren wir neue Maßnahmen und 
passen bestehende an. 


Der übergeordnete Lenkungskreis Gesundheit ent-
scheidet über die strategischen Ziele und die grund-
sätzliche Ausrichtung des Gesundheitsmanagements. 
Gesteuert werden die verschiedenen Maßnahmen 


ALTERNSGERECHTE ARBEITSPLÄTZE — Initiative Heute für morgen im 
BMW Werk Dingolfing.


ERGONOMIE IM PRODUKTENTSTEHUNGSPROZESS


Durch die Vorgabe von Zielen zu einer ergonomischen Pro-
duktion schaffen wir bereits in der Entwicklungsphase von 
Fahrzeugen die Voraussetzungen für alternsgerechte Ar-
beitsbedingungen in der Produktion. Im Produktionsprozess 
stellen wir die Arbeitsplätze fortwährend auf den Prüfstand 
und setzen weitere ergonomische Optimierungen um. Fester 
Bestandteil unseres Produktionsverständnisses ist die 
Einbindung von Maßnahmen wie Jobrotation und Physio-
therapie am Arbeitsplatz. 
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durch Strategie- und Arbeitskreise. Auch in den 
Betriebsvereinbarungen Anwesenheitsmanagement 
und Eingliederungsmanagement liegt der Schwer-
punkt auf der Förderung der Gesundheit und der 
damit einhergehenden Reduktion von krankheitsbe-
dingten Abwesenheitszeiten.


PRÄVENTION FÖRDERN


Ein zentraler Baustein des Gesundheitsmanagements 
betrifft das Thema Prävention. Alle Mitarbeiter an 
den deutschen Standorten können in den firmen-
eigenen PROAKTIV Centern neben Fitness- und 
Gesundheitskursen auch Trainingsmöglichkeiten 
zu günstigen Konditionen nutzen. Mit der Aktion 
Treppe statt Aufzug animieren wir unsere Mitarbei-
ter am Standort München mit humorigen Sprüchen, 
statt des Aufzuges die Treppe zu nutzen. Und wir 
stellen ihnen im Rahmen des Projekts ProBike kos-
tenlos Fahrräder zur Verfügung, um sportlich ihre 
Termine an unseren Standorten im Münchener Nor-
den wahrzunehmen.


Im Jahr 2013 setzten wir an den deutschen Standor-
ten einen besonderen Fokus auf das Thema Darm-
krebsvorsorge. Im Rahmen der Aktionswochen der 
Psychischen Gesundheit boten wir zudem Vorträge, 
Seminare und Workshops zu Themen wie Entspan-
nungstechniken, Stressmanagement oder Suchtprä-
vention an. 


GESUNDHEITSCHECKS ERMÖGLICHEN


Gesundheitsangebote spielen an allen internatio-
nalen Standorten eine große Rolle. Mit unserem 
Associate Family Health Center am Standort Spar-
tanburg im US-Bundesstaat South Carolina bieten 
wir unseren Mitarbeitern eine arbeitsplatznahe und 


kostengünstige medizinische Versorgung. Neben 
Mitarbeitern der BMW Group stehen die Leistun-
gen auch direkten Angehörigen sowie pensionierten 
BMW Mitarbeitern zur Verfügung. Der Investitions-
aufwand betrug insgesamt 5 Mio. US-Dollar. 


In Großbritannien bieten wir seit 2011 an allen 
unseren Standorten (Oxford, Swindon, Hams Hall, 
Bracknell, Hook und Goodwood) jährliche Gesund-
heitschecks für unsere Mitarbeiter an. Ähnlich 
dem Check-up 35+ der gesetzlichen Krankenversi-
cherungen in Deutschland wird eine körperliche 
Untersuchung mit Erfassung der Vitalparameter 
durchgeführt. 


Ins Ausland entsendete Mitarbeiter erhalten zusam-
men mit ihren Familienangehörigen gesundheitliche 
Beratung, Untersuchungen und alle notwendigen 
Vorsorgemaßnahmen.


REHABILITATION UNTERSTÜTZEN, MENSCHEN MIT 
BEHINDERUNG EINGLIEDERN


Mitarbeiter, die nach längerer Krankheit eine Reha-
bilitationsmaßnahme in Anspruch nehmen wollen, 
unterstützt die BMW Group über das betriebliche 
Eingliederungsmanagement hinaus durch Angebote 
des Netzwerks Reha. Zu diesem schlossen sich 2006 
das Gesundheitsmanagement der BMW Group und 
die Betriebskrankenkasse BMW BKK mit der Deut-
schen Rentenversicherung und acht Rehabilitations-
kliniken zusammen. 


Wir unternehmen in den Werken große Anstrengun-
gen, um den Arbeitsplatz von gesundheitlich einge-
schränkten Mitarbeitern (Leistungsgewandelte LGW) 
dauerhaft sichern zu können. Alle Sozialpartner sind 
gemeinsam bemüht, leistungsgewandelten und 


123SUSTAINABLE VALUE REPORT 2013  — ARBEITSSICHERHEIT UND GESUNDHEITSSCHUTZ


Vorheriges
Kapitel


Nächstes
Kapitel


Zur
Übersicht


Zum
Anfang


5.1    Unser Managementansatz


5.2    Attraktiver Arbeitgeber


5.3    Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz


5.4    Aus- und Weiterbildung


5.5    Diversity & Inclusion


5.6    Vereinbarkeit von Berufs- 
und Privatleben







5. 3


MITARBEITER


schwerbehinderten Mitarbeiter adäquate Arbeits-
einsätze zu ermöglichen. Die Grundlage hierfür 
schaffen Betriebsvereinbarungen und geregelte Pro-
zesse. Dadurch konnten wir trotz steigender Zah-
len leistungsgewandelter Mitarbeiter den Anteil an 
nicht adäquat eingesetzten Mitarbeitern deutlich 
reduzieren.


TRAININGSMÖGLICHKEITEN UND SCHULUNGEN


Das Verhalten unserer Führungskräfte beeinflusst 
die Gesundheit unserer Mitarbeiter und ihre Zufrie-
denheit am Arbeitsplatz. Die Sensibilisierung für 
einen gesundheitsorientierten Führungsstil ist bei 
der BMW Group deshalb fester Bestandteil der Füh-
rungskräfteausbildung und der Weiterbildung unse-
rer Mitarbeiter. Im Rahmen der Initiative Gesundheit 
der BMW Group entwickelten wir u. a. das fünf-
tägige Seminar Gesundheit und Führung, das den 
Führungskräften ihren Einfluss auf die Gesund-
heit ihrer Mitarbeiter aufzeigt. Die Seminare sind 
verpflichtend. 


Die BMW Group Bildungsakademie baute ihre 
Angebote zu Gesundheitstrainings ebenfalls aus. So 
bietet sie beispielsweise Seminare für Mitarbeiter 
im Schichtsystem zum Stress- und Zeitmanagement 
sowie zum Zeitzonenmanagement für Mitarbeiter mit 
Auslandstätigkeiten an.


Auch im Bereich der Arbeitssicherheit gibt es ein 
umfassendes Pflichtprogramm zu zielgruppen-
orientierter Qualifizierung. So entwickelten wir 
beispielsweise im vergangenen Jahr ein Hybrid-
qualifizierungskonzept zum sicheren Umgang mit 
der Hybridtechnologie und ein neues Seminar zu 
Ergonomiethemen. Seit Mitte 2012 baut BMW 
Motorrad darüber hinaus den Bereich der Fahrer-
qualifikation für alle dienstlich motorradfahrenden 
Mitarbeiter der BMW Group systematisch aus. 


AUSBLICK


Da aktuell systembedingt etwa 80 % der BMW Group Mitar-
beiter erfasst sind, soll die Reichweite der Unfallhäufigkeits-
rate 2014 weiter erhöht werden (z. B. Niederlassungen und 
Regionen mit CKD-Werken). Im Entwicklungsressort sollen 
Voraussetzungen zur Zertifizierung im Bereich Arbeitsschutz 
geschaffen werden. Zudem werden wir das Projekt Heute für 
morgen weiter fortführen, um zusätzliche Bereiche im Unter-
nehmen an die älter werdende Belegschaft anzupassen. 


BETRIEBLICHES GESUNDHEITSMANAGEMENT — Aktion ProGesundheit 2013.
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Aus und  Weiter
bildung 


Die Aus und Weiterbildung unserer Mitarbeiter wird 
für uns immer wichtiger. Wir reagieren damit auf die 
Entwicklung neuer Technologien in der Automobilin
dustrie und die einschneidenden Veränderungen am 
Arbeitnehmermarkt. Durch unsere Qualifizierungs
maßnahmen fördern wir die individuellen Stärken 
unserer Auszubildenden, Fachkräfte und Führungs
kräfte, um unseren Bedarfen gerecht zu werden.


In den kommenden Jahren wird der Bedarf an gut 
geschulten Fachkräften erheblich zunehmen. Das 
trifft vor allem auf Themen wie Elektrifizierung des 
Antriebs, Einsatz von Wasserstofftechnologie und 
Brennstoffzellen zu. Damit wir diesen Bedarf auch in 
Zukunft decken können, wollen wir Talente bereits 
frühzeitig identifizieren und für uns gewinnen. Aus 
diesem Grund fördern wir umfänglich ihre Aus- und 
Weiterbildung. Zudem bieten wir eine Vielzahl an 
Entwicklungs- und Qualifizierungsmöglichkeiten. 
Die BMW Group verfolgt damit konsequent den 
Gedanken des lebenslangen Lernens.


Unsere Mitarbeiter sollen ihre persönlichkeitsbe-
zogenen und sozialen Stärken voll einsetzen und 
ausschöpfen können. Um das zu gewährleisten, 


4


versuchen wir bereits über die Personalauswahl eine 
möglichst hohe Übereinstimmung der Interessen und 
Fähigkeiten der Kandidaten mit den Anforderungen 
und Entfaltungsmöglichkeiten einer Funktion im 
Unternehmen herzustellen.


Wir unterstützen darüber hinaus Mitarbeiter, die 
sich weiterentwickeln möchten. Mithilfe eines IT-
gestützten Tools erstellen wir Bildungsbedarfsanaly-
sen. Damit können wir einen Abgleich zwischen den 
betrieblichen Anforderungen an Sollqualifikationen 
und den bestehenden Istqualifikationen abbilden.


Die Qualifizierung unserer Mitarbeiter und Füh-
rungskräfte erfolgt nach dem Führungsgrundsatz der 
Stärkenorientierung. Das heißt, wir schulen alle Füh-
rungskräfte durch Führungskräftetrainings, damit sie 
ihre eigenen Stärken und die ihrer Mitarbeiter besser 
erkennen und fördern können. Zusätzlich besteht 
für Führungskräfte über Teamworkshops die Mög-
lichkeit, die stärkenorientierte Zusammenarbeit und 
Aufgabenverteilung im Team gezielt auszubauen.


GLOBALE NACHWUCHSFÖRDERUNG — Praktikumsprogramm Te gusta aprender 
für spanische Hochschulabsolventen.
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Mitarbeiter der BMW Group haben die Möglichkeit, 
im Rahmen von geförderten berufsbegleitenden 
Studienangeboten zukunftsfähiges Expertenwissen 
zu erwerben. Diese Studienangebote erweitern wir 
und passen sie kontinuierlich den Anforderungen 
des Unternehmens an, beispielsweise durch Inhalte 
in den Bereichen Leichtbau, Faserverbundwerkstoffe 
oder Wasserstoff/Brennstoffzelle.


TALENTE FÖRDERN UND FÜR UNS GEWINNEN


Wir investieren konsequent in die Gewinnung 
und Ausbildung von Talenten. Damit sichern wir 
unsere Personalbedarfe in einem volatilen Umfeld 
langfristig ab. Die weltweite Bandbreite an Maß-
nahmen der BMW Group erstreckt sich dabei 
von der Berufsausbildung über Nachwuchspro-
gramme für studentische Zielgruppen bis hin zu 
Führungsnachwuchsprogrammen. 


Die Nachwuchsprogramme basieren auf der welt-
weit gültigen Philosophie, dass die Teilnehmer neben 
finanzieller Förderung auch gezielte fachliche und 
überfachliche Qualifizierungen erhalten. In Praxisein-
sätzen können sie darüber hinaus zusätzliche Erfah-
rungen sammeln. Um den steigenden Anforderungen 
an zukünftige Arbeitskräfte in einem multinationalen 
Kontext gerecht zu werden, sind Auslandsaufenthalte 
in allen Programmen entweder verpflichtend oder 
optional eingebunden. 


An den laufenden praxisorientierten Bachelor- und 
Masterförderprogrammen in Deutschland nahmen 
zum Ende des Jahres 2013 rund 240 junge Talente 
teil. In unserem Doktorandenprogramm promovieren 
derzeit rund 220 interne BMW Group Doktoranden. 
Mit ihrer Forschungsleistung und Innovationskraft 
unterstützen sie die Fachbereiche aller Ressorts. 


Hinzu kommen zahlreiche Doktoranden aus For-
schungskooperationen, die in unterschiedlichen 
 Universitäten an Projekten der BMW Group  
arbeiten. 


NACHWUCHSPROGRAMME WELTWEIT UMSETZEN


Spezielle Zusatzausbildungsprogramme für Top-
Auszubildende runden das Portfolio der Nachwuchs-
programme ab. Grundsätzlich wollen wir unsere 
Nachwuchskräfte möglichst in der BMW Group 
halten. Zur Gewinnung unseres internationalen 
Führungskräftenachwuchses verfügt die BMW Group 
über attraktive Programme. Im Zentrum stehen 
dabei das auf die deutschen Bedarfe ausgerichtete 
Group Graduate Programme und das Management 
 Associates Programme für die internationalen 
Standorte.


NEUEINSTEIGER VON ANFANG AN BEGEISTERN


Mit unserem Onboarding-Programm Drive verfügen 
wir in Deutschland seit 2012 über ein standardisier-
tes Einarbeitungsprogramm für alle Neueinsteiger in 
Verwaltung, Entwicklung, IT usw. Wir wollen damit 
den Mitarbeitern relevantes Wissen vermitteln und 
sie vor allem auch emotional an die BMW Group 
binden. 


Durch den Aufbau von strategischen Hochschul-
partnerschaften wollen wir weltweit Talente für die 
BMW Group gewinnen. Inzwischen pflegt das Unter-
nehmen strategische Partnerschaften und Kollabora-
tionen beispielsweise mit der Technischen Universität 
München, dem Karlsruher Institut für Technologie 
(KIT), der Universität St. Gallen, dem Georgia Insti-
tute of Technology, der Clemson University, dem 
Massachusetts Institute of Technology, der Nanyang 
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Technological University und der Tsinghua University. 
Die Zusammenarbeit mit diesen Hochschulen bauen 
wir in den folgenden Jahren weiter aus.


VORREITERROLLE IN DER BERUFSAUSBILDUNG


Mit der gezielten Aus- und Weiterbildung übernimmt die 
BMW Group eine Vorreiterrolle. Im Jahr 2013 konnte die 
BMW Group in den Berufen Fahrzeuginnenausstatter, 
Lackierer und technischer Modellbauer die Bundessie-
ger stellen. Der Beruf Modellbauer wurde unter anderem 
als  Landes- und Prüfungsbester der IHK Oberbayern und 
 München ausgezeichnet.


STÄRKEN DER AUSZUBILDENDEN SYSTEMATISCH 
FÖRDERN


Mit dem Ausbildungsjahrgang 2012 führten wir an 
allen deutschen Werksstandorten das neuartige Aus-
bildungskonzept TaLEnt erfolgreich ein. 


TaLEnt steht für Talentorientiertes Lernen und Ent-
wickeln. Mit TaLEnt legen wir den Fokus nicht nur 
auf eine fachlich hochwertige Ausbildung, sondern 
stellen die Persönlichkeit des Einzelnen in den Mit-
telpunkt. Seminare zur Stärkenorientierung fördern 
das Bewusstsein aller Auszubildenden für das eigene 
Können und ermöglichen gleichzeitig dem Ausbilder, 
Talente und Stärken besser einzuordnen. Wir erzielen 


NEUE WEGE IN DER BERUFSAUSBILDUNG — Prinzip der dualen Ausbildung auf verschiedene Standorte ausserhalb Deutschlands ausgeweitet.
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dadurch eine besonders hohe Übereinstimmung von 
persönlichem Fähigkeitsprofil mit den Anforderun-
gen des Unternehmens. 


DUALE BERUFSAUSBILDUNG WELTWEIT EINGEFÜHRT


Wir sind von der Berufsausbildung nach dem dualen 
Prinzip überzeugt. Daher bauten wir duale Ausbil-
dungskonzepte nach dem deutschen Modell auch 
an verschiedenen internationalen Standorten auf. 
So startete zum Beispiel am Standort Spartanburg 
in South Carolina, USA, 2013 erfolgreich das dritte 
Jahr dieses dualen Ausbildungskonzepts und in 
 Shenyang, China, das zweite Jahr. 


Eine weitere Maßnahme in diesem Rahmen war die 
Eröffnung einer Ausbildungswerkstatt in Oxford im 
Jahr 2012. Diesen neuen Ausbildungsstandort besich-
tigte Premierminister Cameron im Herbst 2013 und 
hob ihn als „leuchtendes Beispiel“ hervor. Neben 
diesen bereits bestehenden Ausbildungsstandorten 
planen wir für 2015 Ausbildungen nach dem dualen 
System in Brasilien und Indien. 


Inhaltlich veränderten wir unsere Berufsausbildung 
dahin gehend, dass wir über die Anforderungen der 
Ausbildungsordnung hinaus unternehmensrelevante 
Spezialqualifizierungen einbinden können, etwa das 
Zusatzprogramm Hybrid.


Im Jahr 2013 stellten wir weltweit 1.363 Auszu-
bildende ein, davon rund 1.200 in Deutschland. 
Weltweit bilden wir in der Berufsausbildung und in 
Nachwuchsförderprogrammen 4.445 junge Men-
schen aus, 3.765 davon in Deutschland 


Unsere Investitionen in Aus- und Weiterbildungs-
programme betrugen 288 Mio. €. Durchschnittlich 


besuchten unsere Mitarbeiter 2013 an 3,5 Tagen  
Weiterbildungsmaßnahmen  siehe Grafik 25.


FÜHRUNGSKRÄFTE QUALIFIZIEREN


Unsere Vision von Corporate Leadership basiert im 
Wesentlichen auf den drei Säulen Managing Busi-
ness, Leading People und Leading Yourself. Dieses 
Führungsverständnis vermitteln wir frühzeitig unse-
ren jungen Führungskräften. Auch unsere berufser-
fahrenen Führungskräfte nehmen in regelmäßigen 
Abständen an Maßnahmen teil, in denen es um die 
Weiterentwicklung und Verankerung unseres Füh-
rungsverständnisses geht.


LERNEN, DIE WIRKSAMKEIT VON FÜHRUNG ZU 
OPTIMIEREN


Seit 2010 gibt es ein weltweites Corporate-Leadership-
Programm mit klaren Botschaften zur Führung bei 
der BMW Group. In verschiedenen Veranstaltungen  


G.25 Durchschnittliche Fort- und Weiterbildungstage pro 
Mitarbeiter in der BMW Group1


Anzahl


4,0        


3,5        


3,0        


2,5        


2,0        


1,5        


       


   09   10   11   12   13  


 


 1,6 2,6 3,6 3,7 3,5  


1  Datenerhebung über Direkterfassung der Teilnehmer sowie zu einem kleinen Teil über 
qualifizierte Hochrechnung
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setzen sich neue und etablierte Führungskräfte aller 
Ebenen turnusmäßig mit Führungsthemen auseinan-
der. Im Jahr 2013 überarbeiteten und aktualisier ten 
wir das Corporate-Leadership-Programm komplett 
mit Blick auf aktuelle Anforderungen aus der Unter-
nehmensstrategie und der Personalentwicklung 
(zweiter Zyklus). Wir wollen damit alle Führungs-
kräfte darin unterstützen, sich für nachhaltige 
Ergebnisse kontinuierlich mit dem Thema Führung 
auseinanderzusetzen und die Wirksamkeit der  
Führung zu steigern.


FÜHRUNGSKOMPETENZ UNTEREINANDER AUSTAUSCHEN 
UND FESTIGEN


Wir entwickeln unsere Vision von Corporate Leader-
ship ständig weiter und verankern sie im Bewusstsein 
unserer Führung. Das erreichen wir unter anderem 
durch den kontinuierlichen Austausch zwischen 
Führungskräften der BMW Group. Dazu richteten 
wir zwei innovative Dialogplattformen ein, in denen 
sich Führungskreise mit den Anforderungen der 
BMW Group an Führungskompetenz auseinanderset-
zen können. 


INTERNATIONALEN AUSTAUSCH FÖRDERN


Wir fördern den Austausch von Mitarbeitern zwischen 
unseren Standorten. Dadurch erreichen wir eine 
Internationalisierung der Belegschaft und gewinnen 
als Arbeitgeber an Attraktivität.


Die BMW Group führte 2013 im Kontext der 
Internationalisierung eine Reihe weiterer Qualifi-
zierungsmaßnahmen durch. Dazu gehörten eine 
internationale Summer School, verschiedene Schu-
lungen zum Thema interkulturelle Kompetenz und 


die Qualifizierung chinesischer Mitarbeiter in der 
Fahrzeugentwicklung. 


FÜR NACHHALTIGKEIT UND MENSCHENRECHTE 
SENSIBILISIEREN


Die BMW Group strebt nach ökonomischer, ökologi-
scher und sozialer Nachhaltigkeit. Wir sensibilisieren 
unsere Mitarbeiter daher von Anfang an im Rahmen 
von Trainings und Einführungsveranstaltungen für 
diese Themen. Wir entwickelten in diesem Zusam-
menhang ein interaktives Web-Based Training (WBT), 
das im Jahr 2013 weltweit ausgerollt wurde. 


Darüber hinaus besteht die Unternehmensinitia-
tive Wertschöpfungsorientiertes Produktionssystem 
(WPS), die unter anderem darauf abzielt, Ressourcen 
zu schonen und Effizienz zu erhöhen. 


AUSBLICK


Im Jahr 2014 werden die ersten Teilnehmer in den internatio-
nalen Nachwuchsprogrammen für studentische Zielgruppen 
aufgenommen. Wir planen, die Teilnehmerzahl sukzessive 
bis 2016 zu steigern. Im Bereich der Führungskräftequali-
fizierung stellen wir 2014 zum Thema Arbeitsschutz neue 
Trainingsformate zur Verfügung. Als weitere Schwerpunkte 
in der internen Weiterbildung ist der Ausbau von Trainings zu 
den Themen Qualität, neue Technologien, Elektrik, Elektro-
nik und Gesundheit geplant. 
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Diversity & Inclusion  


Unsere Mitarbeiter erfahren in ihrer gesamten Viel
falt dieselbe Wertschätzung, den gleichen Respekt 
und die gleichen Chancen. Darüber hinaus setzen wir 
uns konkrete Ziele für mehr Vielfalt in unserer Beleg
schaft. Wir sind davon überzeugt, dass unsere Wett
bewerbsfähigkeit dadurch weiter steigt.


Die moderne Gesellschaft ist von Vielfalt geprägt und 
bringt ganz unterschiedliche Bevölkerungsstruktu-
ren und Lebensentwürfe hervor. Das ist vor allem 
beeinflusst durch die Globalisierung, die demografi-
sche Entwicklung und den Wertewandel. Vor diesem 
Hintergrund sind eine interkulturelle Belegschaft, 
eine angemessene Geschlechterbalance und eine gute 
Altersmischung entscheidend.


Diversity & Inclusion ist elementarer Bestandteil 
unserer Personalstrategie. Entwicklungen einschließ-
lich definierter Kennzahlen werden dem Vorstand 
und dem Aufsichtsrat der BMW Group regelmäßig 
berichtet. 


Der Vorstand verabschiedete im November 2010 ein 
zielgerichtetes Diversity-Konzept, um die Vielfalt in 
der Belegschaft weiter zu fördern. Mit dem Konzept  


5


definierten wir drei Diversity-Dimensionen, die 
unter Berücksichtigung lokaler Rahmenbedingungen 
unternehmensweit gelten:


–   kultureller Hintergrund
–  Alter/Erfahrung
–  Geschlecht


Im Jahr 2011 beschlossen Vorstand und Aufsichtsrat 
Zielkorridore für die Steigerung des Frauenanteils. 
Bis 2020 streben wir einen Frauenanteil von mindes-
tens 15–17 % an, sowohl in der Gesamtbelegschaft als 
auch in deutschen und weltweiten Führungspositio-
nen der BMW Group.


Die BMW Group setzt sich für Diversity auch in 
der Lieferkette ein. Auch im Jahr 2013 organisier-
ten wir deshalb eine Supplier Diversity Conference 
in Spartanburg in South Carolina/USA. Auf dieser 
Matchmaker Conference hatten von Frauen und 
Minderheiten geführte Unternehmen die Möglich-
keit, sich der BMW Group und ihren Lieferanten als 
potenzielle Geschäftspartner zu präsentieren  siehe 
Kapitel 4.


Seit August 2013 haben Führungskreise die Mög-
lichkeit, im Rahmen einer Dialogweiterbildung das 
Thema Diversity in unterschiedlichen Dimensionen 
zu reflektieren. Dadurch können sie Potenziale zur 
Förderung von Diversity & Inclusion identifizieren, 
um eine Verbesserung der Wirksamkeit zu erzielen. 
Im Jahr 2013 nahmen 18 Führungskreise mit rund 
140 nationalen und internationalen Führungskräften 
daran teil. 
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DURCH DIVERSITY & INCLUSION UNSERE 
 INNOVATIONSKRAFT STEIGERN


Als Unternehmen, das in mehr als 150 Ländern aktiv 
ist, sehen wir die Vielfalt unserer Belegschaft als 
Chance. Allein am Standort München arbeiten Mitar-
beiter aus über 90 Nationen sehr erfolgreich zusam-
men. Durch den planvollen Einsatz unterschiedlicher, 
sich ergänzender Talente steigern wir die Leistungs- 
und Innovationskraft des Unternehmens. 


Die Vielfalt unserer Mitarbeiter hilft uns, die spe-
zifischen Bedürfnisse unserer Kunden weltweit zu 
verstehen. Wir können damit bestehende Märkte 
optimal bedienen und neue erschließen. Auch um 
unseren Bedarf an hoch qualifizierten Fachkräften 
zu decken, sprechen wir eine breite Zielgruppe an. 
Denn entscheidend ist für uns die Qualität eines 
Bewerbers. Damit wir für alle hoch qualifizierten 
Bewerber attraktiv sind und alle Mitarbeiter ihr 
Potenzial voll entfalten können, schaffen wir eine 


Unternehmenskultur, die von Wertschätzung und 
gegenseitigem Respekt geprägt ist. 


DISKRIMINIERUNG VERHINDERN


Wir wirken Diskriminierungen aufgrund von 
Geschlecht, Herkunft, Alter, Behinderung, Religion 
oder sexueller Orientierung an allen Standorten 
gleichermaßen entgegen. Über die BMW Group 
SpeakUP Line können weltweit alle Mitarbeiter der 
BMW Group Hinweise auf eventuelle Verstöße gegen 
diesen Grundsatz anonym und vertraulich abgeben. 
Außerdem können sich alle Mitarbeiter mit ihren 
Fragen an ihre Führungskräfte und an die zuständi-
gen Fachstellen der BMW Group, die Personalabtei-
lung, den Betriebsrat oder die verantwortliche Stelle 
für Diversity & Inclusion wenden. Zudem stehen 
die Rechtsabteilung, die Konzernrevision und die 
Konzernsicherheit für Fragen zur Verfügung. Der 
BMW Group Compliance Contact ist eine weitere 
Anlaufstelle, an die sich Mitarbeiter und Externe 
mit Compliance-relevanten Fragen wenden können. 
Zusätzlich steht unseren Mitarbeitern die Helpline 
Human Rights Contact zur Verfügung. Sie nimmt 
Fragen und Beschwerden zum Thema Menschen-
rechte entgegen. Sollten Vorfälle gemeldet werden, 
bearbeitet sie ein bereichsübergreifendes Ad-hoc-
Team, dem auch ein Vertreter des Betriebsrats 
angehört.


WEIBLICHE MITARBEITER UND FÜHRUNGSKRÄFTE 
FÖRDERN


Das Diversity-Konzept der BMW Group strebt 
einen der Mitarbeiterstruktur angemessenen Anteil 
von Frauen in Führungsfunktionen an. Damit ent-
sprechen wir auch den Empfehlungen des Deut-
schen Corporate Governance Kodex. Im Jahr 2011 


CHARTA DER VIELFALT UMSETZEN


Seit 2011 verpflichten wir uns durch die Unterzeichnung der 
Charta der Vielfalt, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, das frei 
von Vorurteilen ist.


Seit 2012 gehören wir dem Förderverein Charta der Vielfalt 
e. V. an. Wir finanzieren dadurch zahlreiche Projekte in ganz 
Deutschland, die sich für mehr Vielfalt und Toleranz ein-
setzen. Ein Beispiel ist das Projekt Jugend denkt Vielfalt in 
NRW. Es fördert anhand von Innovationsspielen und Jugend-
foren den Austausch mit Jugendlichen zum Thema Diversity 
und erklärt ihnen die Bedeutung von Diversity & Inclusion für 
die Wirtschaft.
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verpflichteten wir uns gemeinsam mit den DAX-
30-Unternehmen, den Frauenanteil in Führungspo-
sitionen zu erhöhen.   Nähere Informationen finden Sie im 
Statusbericht.


Der Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft der 
BMW Group betrug im Jahr 2013 17,4 % (BMW AG: 
14,5 %)  siehe Grafik 26. Der Anteil weiblicher Füh-
rungskräfte stieg von 12,7 % im Jahr 2012 auf 13,8 % 
im Jahr 2013 (BMW AG: von 10,0 % im Jahr 2012 auf 
10,9 % im Jahr 2013). Im Aufsichtsrat liegt der Frau-
enanteil derzeit bei 20 % (Vorjahr: 20 %). Im Vorstand 
der BMW AG ist seit Juli 2012 eine Frau vertreten 
(12,5 %)  siehe Grafik 27. Die positive Entwicklung 
zeigt, dass unsere Maßnahmen wirken.


MIT COACHING UND MENTORING UNTERSTÜTZEN


Als Teilnehmer eines 100-Tage-Business-Coaching-
Programms unterstützen wir Frauen genauso wie 
Männer, ihre Aufstiegskompetenz zu entwickeln. 
Dadurch lernen sie, sich als Führungskraft zu 
behaupten. Seit dem Programmstart 2012 nahmen 
insgesamt 366 Mitarbeiter aus zehn Ländern teil, 
davon waren knapp die Hälfte (46 %) Frauen. Die 
Trainings fanden in Deutschland, Korea (Teilnehmer 
aus Korea, Malaysia, Singapur), den USA (Teilnehmer 
aus den USA, Panama, Mexiko, Brasilien) und China 
(Teilnehmer aus China, Singapur) statt.


Das von BMW Mitarbeiterinnen initiierte Netzwerk 
Weibliche Führungskräfte im Dialog umfasst mitt-
lerweile 150 Mitglieder. Es wird seit 2009 durch ein 
Netzwerk für tariflich entlohnte Mitarbeiterinnen 
und seit 2012 durch ein Netzwerk für Teilzeitmitar-
beiterinnen und -mitarbeiter ergänzt. 


Am Standort München nehmen wir am Cross-Men-
toring-Programm der Stadt München teil. Ziel des 
Cross Mentoring ist es, junge weibliche Führungs-
kräfte durch die Unterstützung eines Mentors oder 
einer Mentorin individuell zu fördern. Jeweils für ein 


G.26 Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft der BMW AG/
BMW Group
in %


18        


17        


16        


15        


14        


13        


12        


       


   09   10   11   12   13  


 
 BMW AG 13,1 13,2 13,5 14,2 14,5  
 BMW Group 15,2 16,1 16,81 17,4  


1  Werte für 2012 aufgrund Datenbereinigung angepasst


G.27 Frauenanteil in Führungspositionen der  
BMW AG/BMW Group
in %


  11  12  13  


 


Aufsichtsrat  15,0  20,0  20,0  


Vorstand  0,0  12,5  12,5  


Außertarifliche Mitarbeiter


BMW AG  9,1  10,0  10,9  


BMW Group  11,8  12,71  13,8  


1  Werte für 2012 aufgrund Datenbereinigung angepasst
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Jahr wird den Mentees eine Mentorin oder ein Men-
tor eines anderen Unternehmens zur Seite gestellt. 
Insgesamt nahmen seit 2002 über 30 Frauen an die-
sem Programm teil.


FRAUEN FÜR TECHNISCHE BERUFE BEGEISTERN


Damit wir langfristig mehr Frauen als potenzielle 
Mitarbeiterinnen gewinnen können, engagieren wir 
uns, um Frauen schon im jungen Alter für technische 
Berufe zu begeistern. So bieten wir beispielsweise 
Mädchen beim Mädchen-für-Technik-Camp in der 
BMW Berufsausbildung in München zwei Wochen 
lang einen praxisnahen Einblick in die technischen 
Berufe. Zahlreiche BMW Standorte in Deutschland 
beteiligen sich außerdem jedes Jahr am Girls’ Day.


Das Interesse für technische Berufe fördern wir 
bereits bei Schülern. Zum Beispiel durch den BMW 
Junior Campus, den 2013 in München über 16.000 
Mädchen und Jungen im Alter von fünf bis 13 Jahren 
besuchten. Daneben nutzten seit seiner Eröffnung 
2011 über 14.000 Kinder die Workshop-Angebote des 
Junior Campus in Berlin. 


Sowohl in unseren akademischen Nachwuchspro-
grammen als auch in unseren Programmen für die 
Berufsausbildung legen wir einen besonderen Fokus 
auf Frauen. Den Frauenanteil in den Trainee-Pro-
grammen der BMW Group konnten wir im Berichts-
zeitraum auf über 30 % steigern (Group Graduate 
Programme: 37,5 %, Management Associates Pro-
gramme: 35,2 %). Damit schaffen wir die Grundlage 


MEHR FRAUEN IN TECHNISCHE BERUFE BRINGEN — BMW Group Mädchen-für-Technik-Camp.
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für einen weiblicheren, kulturell sensiblen und gut 
vernetzten Führungsnachwuchs.


Mit innovativen Recruiting-Formaten speziell für 
Frauen in technischen Berufen konnten wir auch 
2013 erfolgreich Absolventinnen, Young Professionals 
und weibliche Führungskräfte für uns gewinnen. 


KULTURELLE VIELFALT ERHÖHEN


Wir steigern die kulturelle Vielfalt durch die verstärkte 
Rekrutierung neuer Mitarbeiter an lokalen Stand-
orten in den Wachstumsmärkten und durch die 
Beschäftigung von Mitarbeitern aus anderen Ländern 
in Deutschland. Zur Steigerung der Zusammenarbeit 
fördern wir zudem den Personalaustausch zwischen 
den BMW Gesellschaften weltweit. 


Als internationales Unternehmen mit einer inter-
kulturellen Belegschaft setzen wir verstärkt Füh-
rungskräfte mit internationaler Erfahrung ein und 
steigern langfristig auch den Anteil nicht deutscher 
Oberer Führungskräfte. Die internationale Beset-
zung von Vorstand und Aufsichtsrat der BMW AG 
trägt der Internationalität des Unternehmens zudem 
Rechnung.


ALTERSVIELFALT BERÜCKSICHTIGEN


Beim Aufbau neuer Standorte oder Bereiche achten  
wir auf die Rekrutierung einer altersgemischten 
Belegschaft. Entsprechend rekrutieren wir beim Auf-
bau unseres neuen BMW Standortes in Brasilien von 
Beginn an eine altersgemischte Belegschaft. Dadurch 
vermeiden wir Spitzen in der Altersstruktur und kön-
nen die Stärken von unterschiedlichen Altersgruppen 
gezielt nutzen. 


Vor dem Hintergrund einer alternden Belegschaft 
schaffen wir weltweit Rahmenbedingungen, in denen 
junge Mitarbeiter gesund älter werden und ältere 
Mitarbeiter ihre Stärken gezielt einbringen können. 
Hierzu haben wir das Programm Heute für morgen 
erfolgreich eingeführt, setzten es international um 
und führten den Gesundheitsmanagementzyklus 
erfolgreich als Pilotprojekt ein  siehe Kapitel 5.3. 


Die Lebensarbeitszeit der Mitarbeiter der 
BMW Group wächst. Das ist bedingt durch einen 
früheren Eintritt ins Unternehmen und einen spä-
teren Austritt, beispielsweise durch das steigende 
Renteneintrittsalter. Damit Mitarbeiter verschiede-
ner Altersgruppen und Lebensphasen ihre Stärken 
voll einbringen können, führten wir umfangreiche 
Angebote für flexibles und mobiles Arbeiten ein 
 siehe Kapitel 5.6. Ergänzend dazu sensibilisierten wir 


VIELFALT ERHÖHEN — Interkulturelle Belegschaft für ein interkulturelles Unter-
nehmen.
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Führungskräfte für die Herausforderungen altersge-
mischter Teams.


IDEEN FÖRDERN UND NUTZEN


Über unser Ideenmanagement nehmen Mitarbeiter 
seit über 70 Jahren direkten Einfluss auf die Entwick-
lung des Unternehmens. Allein im Jahr 2013 führten 
Verbesserungsvorschläge in Deutschland und den 
internationalen Werksstandorten zu Einsparungen 
in Höhe von 38,8 Mio. €. Dafür hat das Unterneh-
men an die Mitarbeiter für ihre Ideen 3,7 Mio. € 
ausbezahlt. 


Das Ideenmanagement CRE8 löste Ende 2012 das 
bisherige Programm imotion ab. Es besteht aus 
einem benutzerfreundlichen IT-System, vereinfach-
ten und transparenten Prozessen sowie attraktiven 
Prämien bis zu 120.000 €. 


CRE8 entwickelten wir im Jahr 2013 mit neuen Funk-
tionalitäten weiter. So können beispielsweise Mitar-
beiter in Deutschland ihre Prämien aus umgesetzten 
Ideen in die Altersvorsorge investieren, indem sie  
die Prämie in privates Vorsorgekapital umwandeln.  
Zusätzlich brachten wir mit KVP-Workshops (Work-
shops zur kontinuierlichen Verbesserung der Pro-
zesse) und Ideenkampagnen Instrumente ein, mit 
denen Mitarbeiter gezielt aufgefordert werden, 
Lösungen zu einem definierten Problem vorzuschla-
gen. Mit CRE8 führten wir auch gleichzeitig die neue 
Rolle des Ideenprozessexperten ein. Damit unterstüt-
zen wir die Führungskräfte bei der Bearbeitung kom-
plexer Ideen und beschleunigen den Ablauf.


Im Jahr 2013 stellten wir die Weichen für die inter-
nationale Einführung von CRE8. Durch die weltweite 
Nutzung wollen wir möglichst viele Mitarbeiter  


einbinden und eine große Anzahl von Ideen gewin-
nen. Neben vielen qualitativ hochwertigen und damit 
umsetzbaren Ideen steht dabei auch der Wissens-
transfer im Fokus. Dieser begünstigt neben Synergie-
effekten auch die Mehrfachnutzung der Ideen und 
vermeidet Doppelaufwände.


Unsere Mitarbeiter bringen Vorschläge aus den ver-
schiedensten Bereichen ein, zum Beispiel Umwelt, 
Qualität und Arbeitssicherheit. Dabei muss eine Ver-
besserung nicht immer zu einer Einsparung führen. 
Auch Ideen, die zu einer Verbesserung der Arbeits-
bedingungen, der Qualität oder des Kundennutzens 
führen, erfahren die gleiche Wertschätzung durch 
eine Prämierung. 


AUSBLICK


Durch zielgerichtetes Diversity-Management steigt die 
Vielfalt der Belegschaft in der BMW Group. Ab 2014 wird 
Diversity & Inclusion in die verpflichtenden Qualifizierungs-
programme für Führungskräfte aufgenommen. Die Teil-
nehmer werden das Thema Diversity in unterschiedlichen 
Dimensionen reflektieren und Potenziale zur Förderung von 
Diversity & Inclusion identifizieren, um eine Verbesserung 
ihrer Wirksamkeit zu erzielen.
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Vereinbarkeit 
von  Berufs und   
Privat leben 


Wir unterstützen unsere Mitarbeiter bei der Verein
barkeit von Berufs und Privatleben. Dazu bieten wir 
ihnen eine große Anzahl unterschiedlicher Instru
mente. Im Vordergrund stehen für uns die Flexibili
sierung von Arbeitszeit und ort sowie die Betreuung 
von Kindern und pflegebedürftigen Angehörigen.


Arbeits- und private Lebenswelten vermischen sich 
immer mehr. Sie ergänzen sich im Idealfall, beein-
trächtigen sich unter Umständen aber auch. Die 
BMW Group möchte ihren Mitarbeitern eine ausge-
wogene Work-Life-Balance ermöglichen. Dabei sehen 
wir uns einer Reihe von Herausforderungen gegen-
über. Die Individualisierung der Gesellschaft führt zu 
sehr unterschiedlichen Lebensmodellen. Das bedeu-
tet, dass nicht jedes Instrument für jeden Mitarbeiter 
passt. Hinzu kommt die Internationalisierung der 
BMW Group. Sie führt zu mehr internationalem 
Bezug, was mit Arbeiten über Zeitzonen hinweg ver-
bunden ist. Das ist mit dem Privatleben nicht immer 
einfach zu vereinbaren. Zudem unterscheiden sich 
die Anforderungen und Bedürfnisse von Land zu 
Land erheblich.


6


Damit wir den unterschiedlichen Herausforderungen 
gerecht werden können, entwickelten wir für unsere 
Mitarbeiter eine Vielzahl von Angeboten. Darüber 
hinaus erarbeitet jeder Standort der BMW Group 
individuell mit Blick auf seine landesspezifischen 
Gegebenheiten eigene Maßnahmen.


Wir informieren unsere Mitarbeiter und Führungs-
kräfte laufend über diese Angebote. So unterstützt 
beispielsweise eine neue Intranetseite noch umfas-
sender die gezielte Suche nach Instrumenten zur 
besseren Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben. 


FLEXIBLE ARBEITSZEITEN UND MOBILES ARBEITEN 
ERMÖGLICHEN


Die flexible Gestaltung der Arbeitszeiten und ihre 
Anpassung an Nachfrage und Konjunkturlage ist eine 
wesentliche Voraussetzung für die Wettbewerbsfä-
higkeit der BMW Group. Umgekehrt eröffnen die 
flexiblen Arbeitszeitinstrumente sowie das individu-
elle Arbeitszeitkonto unseren Mitarbeitern erweiterte 
Gestaltungsspielräume. 


Die Möglichkeit des ortsunabhängigen Arbeitens 
trägt ebenfalls zur Vereinbarkeit von Berufs- und 
Privatleben bei. Im Jahr 2013 erweiterten wir die 
etablierte Telearbeit inhaltlich und erprobten sie im 
Rahmen des Konzepts Neue Arbeitswelten. Auf-
bauend auf diesem erfolgreichen Pilotprojekt zum 
mobilen Arbeiten schlossen wir im Herbst 2013 eine 
neue Betriebsvereinbarung für alle Mitarbeiter der 
BMW AG ab. Die Vereinbarung trat zum 01.01.2014 
in Kraft. Vor der Einführung informierten wir alle 
Beteiligten über die neuen Gestaltungsmöglichkeiten. 
Ein wesentlicher Bestandteil der Kommunikation war 
dabei auch die Handlungsempfehlung zur Erreich-
barkeit und Erholung nach dem Prinzip  flexibel 
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arbeiten, bewusst abschalten. Im Dialog zwischen 
Mitarbeiter und Führungskraft fördern wir sowohl 
ergebnisorientiertes, flexibles Arbeiten als auch die 
langfristige Gesunderhaltung und Beschäftigungsfä-
higkeit des Mitarbeiters.


Mit dem Arbeitszeitinstrument Vollzeit Select kön-
nen Mitarbeiter in Deutschland und Österreich 
unbürokratisch 20 zusätzliche freie Tage im Jahr bei 
entsprechender Kürzung des Entgelts in Anspruch 
nehmen. Zudem bieten wir in Deutschland, Öster-
reich, den USA und Großbritannien (beschränkt für 
Führungskräfte) die Option eines bis zu sechsmona-
tigen Sabbaticals. In Großbritannien kann Elternzeit 
bis zu 40 Wochen bei voller Bezahlung in Anspruch 
genommen werden, was weit über den gesetzlichen 
Standard hinausreicht  siehe Grafik 28. 


ALTERSTEILZEIT INDIVIDUELL GESTALTEN


Mitarbeiter und Führungskräfte in Deutschland kön-
nen den Übergang in die Rente individuell gestalten, 


indem sie Zeitpunkt und Dauer der Altersteilzeit 
nach ihren Wünschen vereinbaren. Darüber hinaus 
haben auch Mitarbeiter an vielen ausländischen 
Standorten die Möglichkeit, auf Basis individueller 
Early-Retirement-Modelle vorzeitig in Altersteilzeit 
oder Rente zu gehen. Die Angebote nehmen unsere 
Mitarbeiter zunehmend in Anspruch. Die Nutzung 
von Vollzeit Select, Telearbeit und Elternzeit ist auch 
2013 weiter gestiegen.


Im Jahr 2013 ließen wir zudem an den deut-
schen Standorten München und Regensburg die 
Kernarbeitszeit entfallen und erweiterten die 
Rahmenarbeitszeit. Durch den Verzicht auf die 
Anwesenheitspflicht ermöglichen wir eine individu-
elle Gestaltung und fördern zusätzlich die Vereinbar-
keit von Berufs- und Privatleben. 


BETREUUNG FÜR KINDER UND ANGEHÖRIGE ANBIETEN


Zur besseren Vereinbarkeit der Lebenswelten Beruf 
und Familie unterstützt die BMW Group ihre  


G.28 Alternative Arbeitsformen in der BMW AG1


in Stunden


  09  10  11  12  13  


 


Teilzeitkräfte  3.133  3.709  3.825  3.948  3.966  


 in % der Mitarbeiter  4,5  5,3  6,0  5,8  5,7  


Mitarbeiter mit Telearbeit  7.636  9.209  11.717  15.235  18.094  


 in % der Mitarbeiter  10,9  13,2  16,4  22,5  25,9  


Sabbaticals  704  498  450  514  511  


 in % der Mitarbeiter  1,0  0,7  0,6  0,8  0,7  


Elternzeit  1.313  1.600  1.513  1.674  1.968  


 in % der Mitarbeiter  1,9  2,3  2,1  2,5  2,8  


1 Werte beziehen sich auf befristete und unbefristete Arbeitsverhältnisse.
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verdoppelt sich die Zahl der Kinderbetreuungsplätze 
an den deutschen BMW Standorten auf insgesamt 
rund 440. Am Standort München boten wir am 
schulfreien Buß- und Bettag im Rahmen eines Pilot-
projektes erstmals 60 Kindern zwischen sechs und 
zwölf Jahren eine ganztägige Betreuung an.


An den internationalen Standorten der BMW Group 
richtet sich das Kinderbetreuungsangebot nach den 
jeweiligen regionalen Rahmenbedingungen.


AUSBLICK


Die Einführung der Mobilarbeit 2014 ist für uns ein weiterer, 
innovativer Schritt in Richtung selbstbestimmten Arbeitens, 
Ergebnisorientierung und mehr Flexibilität bei der indivi-
duellen Gestaltung der Arbeitsumgebung. Sie wird von der 
Unternehmensleitung und dem Betriebsrat befürwortet und 
gemeinsam in der Umsetzung unterstützt. Mit dem dabei 
eingeforderten Dialog zwischen Mitarbeitern und Führungs-
kräften, insbesondere zum Thema Erreichbarkeit, nimmt die 
BMW Group eine Vorreiterrolle ein.


Mitarbeiter durch eine Reihe von Maßnahmen. 
Bereits seit 1992 arbeiten wir in München erfolgreich 
mit einem Kooperationspartner zusammen. Finan-
ziert durch die BMW Group, bietet er für alle Mitar-
beiter Beratung und Vermittlung in allen Fragen der 
Kinderbetreuung. Im Jahr 2010 erweiterten wir das 
Angebot um Home- und Eldercare für kranke und 
pflegebedürftige Angehörige. Anfang 2012 weiteten 
wir das gesamte Angebot auf alle deutschen Stand-
orte inklusive unserer Tochtergesellschaften aus. Im 
Jahr 2013 konnten wir eine deutlich gestiegene  
Nutzung verzeichnen.


Ein ähnliches Angebot der bayerischen Verbände 
der Metall- und Elektroarbeitgeber vermitteln wir an 
unsere Mitarbeiter im Einzugsbereich des Verban-
des. Das Angebot ermöglicht seit Ende 2010 eine 
kostenfreie Vermittlung bei der Angehörigen- und 
Kinderbetreuung. 


ELTERN DURCH KINDERBETREUUNG ENTLASTEN


An vielen unserer deutschen und internationalen 
Standorte ermöglichen wir zudem Kinderbetreu-
ungsangebote. An den Standorten München und 
Dingolfing können Eltern mit Kleinkindern betriebs-
nahe Kindertagesstätten der Elterninitiative BMW 
Strolche nutzen, die von der BMW Group unterstützt 
werden. In Regensburg erhöhten wir 2013 die Zahl 
der Betreuungsplätze in der dortigen Betriebskinder-
tagesstätte von 24 auf knapp 50. Die Werke Leipzig 
und Berlin stellen jeweils Belegplätze in einer Kinder-
tagesstätte in Werksnähe zur Verfügung. 


Im September 2013 eröffnete BMW am Standort 
München zudem eine eigene Betriebskindertages-
stätte mit rund 220 Betreuungsplätzen für Kinder im 
Alter von drei Monaten bis zu sechs Jahren. Damit 


ERÖFFNUNG DER BETRIEBSKINDERTAGESSTÄTTE — BMW Group Strolche-
garten.
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GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT


WIR FÖRDERN  
INTERKULTURELLE INNOVATION.


6


Viele Gesellschaften sind von starker sozialer und interkultureller Ungleichheit sowie  
zunehmender Ressourcenknappheit geprägt. Interkulturelle Verständigung und  
der ver antwortungsvolle Umgang mit globalen Ressourcen sind Voraussetzungen dafür,  
dass Konflikte zwischen Kulturen gemeinsam gelöst werden können. 


— VERKEHRSERZIEHUNG


—  VERANTWORTUNGSVOLLE 
RESSOURCENNUTZUNG


—  INTERCULTURAL  
INNOVATION AWARD 


— BILDUNGSPROJEKTE


— STIFTUNGEN


— JUNIOR CAMPUS 
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6 GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT


FORTSCHRITT 2013 KERNINDIKATOREN AUSBLICK UND ZIELE 2014+


CORPORATE-CITIZENSHIP-STRATEGIE 
 IMPLEMENTIERT


–  2013 implementierten wir unsere neue  
Corporate-Citizenship-Strategie in unseren 
Märkten und Tochtergesellschaften und  
intensivierten somit unsere internationale 
Vernetzung.


AUSGABEN FÜR GESELLSCHAFTLICHES 
ENGAGEMENT 
— 2013


STRATEGIE MIT STAKEHOLDERN 
 DISKUTIEREN


–  Im Jahr 2014 diskutieren wir die Inhalte  
unserer Corporate-Citizenship-Strategie erst-
mals auf unseren nationalen und internatio-
nalen Stake holderdialogen mit Meinungsbild-
nern und  Multiplikatoren.


rund 29 
Mio. €


JUNIOR CAMPUS WEITER 
 INTER NATIONALISIERT 


–  Wir haben die Internationalisierung des Junior 
Campus weitergeführt und den mittlerweile  
vierten Standort in Moskau, Russland eröffnet,  
zusätzlich zu den bereits bestehenden in 
Berlin, München (beide Deutschland) und 
Südkorea.


AUSGABEN DER STIFTUNGEN FÜR 
 GEMEINNÜTZIGE PROJEKTE 
— 2013


SCHWERPUNKTE INHALTLICH VERTIEFEN


–  Wir wollen unsere beiden Schwerpunkte – 
Interkulturelle Innovation und soziale Inklusion 
sowie Ressourceneffizienz – inhaltlich ver-
tiefen und weiter ausgestalten.rund 5,2 


Mio. €


INTERCULTURAL INNOVATION AWARD 
 WEITERENTWICKELT


–  Wir verstärken die aktive Unterstützung der 
 Finalisten des Intercultural Innovation Awards 
und vernetzen die Preisträger mit unseren 
 Kollegen in den Märkten vor Ort mit unseren 
PR-Managern.


BEGÜNSTIGTE DES INTERCULTURAL 
 INNOVATION AWARD 
— 2013


INTERNATIONALE SYNERGIEN NUTZEN


–  Wir wollen den Informationsaustausch  
zwischen unseren nationalen Tochtergesell-
schaften und der Zentrale weiter intensivieren. 
Dadurch wollen wir den Best-Practice- Sharing-
Ansatz im Bereich Corporate Citizenship 
erweitern.


rund 175.000


32 Mio. €2012


4,8 Mio. €2012


70.0002012
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Unser 
 Managementansatz


Gesellschaftliches Engagement ist im unternehme
rischen Selbstverständnis der BMW Group fest ver
ankert. Dabei konzentrieren wir uns auf Bereiche, in 
denen wir aufgrund unserer Kernkompetenzen am 
meisten bewirken und konkrete, messbare Verbesse
rungen erzielen können.


Im Fokus unserer Strategie stehen die Bereiche Inter-
kulturelle Innovation und soziale Inklusion sowie 
verantwortungsvolle Ressourcennutzung. Unsere 
Bildungsprojekte dienen dabei als ein Instrument, 
mit dem wir das Verständnis für beide Schwerpunkt-
themen fördern. Im Bereich Verkehrssicherheit kon-
zentrieren wir uns auf die lokale Ebene. Wir sind der 
Überzeugung, dass strategische Corporate Citizen-
ship einen Beitrag zur Lösung gesellschaftlicher 
Herausforderungen leistet und gleichermaßen einen 
unternehmerischen Nutzen darstellt. So können wir 
die aus Corporate-Citizenship-Projekten erworbenen 
Erfahrungen und Kompetenzen auch für unser Kern-
geschäft nutzen.


Im Jahr 2013 konzentrierten wir uns vor allem auf 
die Bereiche Interkulturelle Innovationen und soziale 
Inklusion. Wir sind in über 140 Ländern aktiv. Für 


1


uns ist interkulturelle Verständigung unternehmeri-
scher Alltag. Auch sind wir in vielen Märkten tätig, 
die von starker Ungleichheit geprägt sind. Wir ken-
nen die gesellschaftliche Lage und die Realitäten vor 
Ort. Mit unserer Kompetenz glauben wir zu mehr 
interkultureller Verständigung und sozialer Inklusion 
beitragen zu können.


VERANTWORTUNG ALS CORPORATE CITIZEN 
WAHRNEHMEN


Für uns ist von Bedeutung, dass wir die Lösungsan-
sätze unseres Engagements international übertra-
gen können und unsere Unterstützung als Hilfe zur 
Selbsthilfe langfristig wirkt. Neben unseren beiden 
globalen Fokusbereichen engagieren wir uns auch 
weiterhin in der Nachbarschaftshilfe rund um die 
Standorte und tragen dadurch zur lokalen Entwick-
lung bei. Verlässlicher Partner für die Gesellschaft zu 
sein ist für uns Anliegen und Verpflichtung zugleich. 
Wir engagieren uns vor allem in Themenbereichen 
und Regionen, die für uns relevant und in denen 
wir selbst aktiv sind. Ziel ist es, das Unternehmen 
in die Gesellschaft zu integrieren und unter Berück-
sichtigung der Gegebenheiten vor Ort gegenseitige 
Akzeptanz und positive Wahrnehmung zu schaffen. 
So haben beispielsweise Projekte rund um unsere 
Produktionsstandorte in Spartanburg/USA, Chennai/
Indien oder Regensburg/Deutschland unterschied-
liche Ausprägungen ausgehend von lokalen Anfor-
derungen. Es vereint sie allerdings der Grundsatz, 
sich gezielt und nachhaltig für die Belange der jeweils 
betroffenen Gesellschaft einzusetzen. In Ausnahme-
fällen, wie beispielsweise bei (Natur-)Katastrophen, 
helfen wir auch spontan und unabhängig von unse-
ren Fokusgebieten. 
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Als Corporate Citizen sind wir auch im Bereich 
Kultur aktiv. Wir wollen uns damit auch außerhalb 
des Kerngeschäfts glaubwürdig engagieren und 
gleichzeitig die öffentlichen Mittel im kulturellen 
Bereich ergänzen. Unser kulturelles Engagement 
fördert die Reputation des Unternehmens und führt 
zu einem Austausch mit Meinungsbildnern und 
Multiplikatoren. 


Über unsere Stiftungen leisten wir einen wirksamen 
Beitrag zur Gestaltung einer durch gesellschaftlichen 
Zusammenhalt und soziale Innovationen geprägten 
Gesellschaft. 


ORGANISATORISCHE VERANKERUNG IM UNTERNEHMEN 


Innerhalb des Unternehmens zeichnet das Nachhal-
tigkeits-Board für das gesellschaftliche Engagement 
verantwortlich. Das Gremium besteht aus allen Mit-
gliedern des Vorstands. Zuständig für die fach liche 
Steuerung des gesellschaftlichen Engagements ist die 
zentrale Konzernkommunikation in enger Zusam-
menarbeit mit der Abteilung für Nachhaltigkeit und 
Umweltschutz. Lokale Initiativen werden in Abstim-
mung mit der zentralen Konzernkommunikation von 
den jeweiligen Produktions- und Vertriebsstandorten 
operativ betreut.


WIRKUNG UNSERES ENGAGEMENTS MESSEN


Die Messbarkeit hat für uns großen Stellenwert. Die 
Ergebnisse unserer gesellschaftspolitischen Aktivi-
täten messen wir daher seit 2010 nach der Input-
Output-Outcome-Impact(iooi)-Methode, die wir 
gemeinsam mit anderen DAX-Unternehmen in einer 
Arbeitsgruppe der Bertelsmann Stiftung entwickel-
ten. Die Methode liefert einen Orientierungsrahmen 
zur systematischen Erfassung von Aufwand und Wir-
kung des gesellschaftlichen Engagements. 


Bevor wir ein Projekt im Bereich Gesellschaft begin-
nen, untersuchen wir die sozialen Herausforderungen 
vor Ort. Die zentrale Frage lautet, ob und wie wir mit 
unseren Kompetenzen die Lage vor Ort verbessern.


Im Jahr 2013 setzten wir für unser gesellschaftliches 
Engagement insgesamt 28.944.466 € ein. Davon 
entfielen 8.485.289 € auf Spenden. Für die Vertei-
lung dieser Summen auf unsere unterschiedlichen 
Schwerpunkte  siehe Grafik 29 und  siehe Grafik 30. Die 
maßgeblichen Gründe für den Rückgang der Ausga-
ben für gesellschaftliches Engagement im Jahr 2013 
sind anlass bezogene und einmalige Projektförderun-
gen, die 2013 entfallen sind, sowie Projekte, deren 
soziale Wirksamkeit nicht messbar war. 


G.29 Spendenausgaben der BMW Group im Jahr 2013 weltweit
in %, Gesamtsumme 8.485.289 €1


 


a) Wissenschaft/Bildung 34,3 d) Politik 2,6


b) Gesellschaft/Soziales 52,1 e) Umwelt/Nachhaltigkeit 0,3


c) Kultur 8,4 f) Sport 2,3


1  Die hier genannte Summe der Spenden enthält kein Cause Related Marketing, kein Sponso-
ring und umfasst nicht die Projekte und Aktivitäten, die im Rahmen des gesellschaftlichen 
und kulturellen Engagements durchgeführt werden.


Der Schwerpunkt der Spendenaktivitäten der BMW Group liegt in den 
Bereichen Gesellschaft/Soziales sowie Wissenschaft und Bildung, in denen 
gezielt Projekte gefördert werden, die mit den Kernkompetenzen und den 
Aktivitäten des Unternehmens in Verbindung stehen. Die Spendenausga-
ben der BMW Group verringerten sich 2013 im Vergleich zu 2012 wegen 
ausgelaufener Projektförderungen um ca. 12 %.


a


d


b


c
e f
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AUSBLICK


Wir wollen die Kernkompetenzen der BMW Group in unserem 
gesellschaftlichen Engagement noch stärker zur Geltung 
bringen. Deshalb werden wir unsere Schwerpunkte Interkul-
turelle Innovation und soziale Inklusion sowie Ressourcen-
effizienz inhaltlich vertiefen und weiter ausgestalten. Ziel ist 
es, unsere Strategie auch 2014 global an unseren Standor-
ten weiter zu implementieren und dadurch Synergien besser 
zu nutzen. 


G.30 Höhe der gesamten Ausgaben für gesellschaftliches 
 Engagement nach Engagementtypen
in Tsd. €


40.000        


35.000        


30.000        


25.000        


20.000        


15.000        


10.000        


5.000        


       


   09   10   11   12   13  


 


Gesamt 7.619 26.591 36.846 31.979 28.944  


 Geld-/Sachspenden  Community Investment   Commercial Activities (Sponso-
ring, Cause Related Marketing)


Das gesellschaftliche Engagement der BMW Group gliedert sich in drei 
Hauptbereiche. Erstens Spenden in Form von Geld- bzw. Sachzuwendun-
gen. Zweitens Community Investment. Dabei handelt es sich um Aufwen-
dungen für eigene Projektinitiativen, Kooperationen und Partnerschaften 
sowie Corporate Volunteering (Einsätze von Mitarbeitern der BMW Group). 
Und drittens Commercial Activities, also Sponsoring und sogenanntes 
Cause Related Marketing. 
Die Gesamtaufwendungen der BMW Group für gesellschaftliches Enga-
gement sind im Vergleich zum Geschäftsjahr 2012 zurück gegangen. Die 
maßgeblichen Gründe sind anlassbezogene und einmalige Projektförde-
rungen im Jahr 2012, die 2013 entfallen sind, sowie Projekte, deren soziale 
Wirksamkeit nicht messbar war.
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Corporate  
Citizenship


Wir begreifen uns als Corporate Citizen und möchten 
zur Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen bei
tragen. Gerade die interkulturelle Verständigung und 
der verantwortungsvolle Umgang mit globalen Res
sourcen sind Voraussetzungen dafür, dass Probleme 
zwischen Kulturen gemeinsam angegangen werden 
können.


Als global agierendes Unternehmen kennen wir die 
Bedingungen in den Ländern, in denen wir aktiv 
sind – eine Expertise, die wir in unser gesellschaft-
liches Engagement einbringen. Gleichzeitig gehen 
wir mit unseren Aktivitäten auf die lokalen Bedürf-
nisse ein. Wir wollen eine möglichst große Wirkung 
unserer Engagements erzielen. Wir setzen den Auf-
wand ins Verhältnis zur Wirkung, die wir mithilfe 
der Input-Output-Outcome-Impact(iooi)-Methode 
messen. 75 % unserer Produktionsstandorte führen 
bereits teils langjährige Corporate-Citizenship-Pro-
jekte durch.


Durch unser gesellschaftliches Engagement profitie-
ren wir ebenfalls. So lernen wir beispielsweise das 
jeweilige Sozialgefüge vor Ort besser kennen, errei-
chen durch unser interkulturelles Verständnis neue, 


2


bisher unerreichte Zielgruppen und lernen, andere 
Perspektiven einzunehmen.


Unser Engagement steigert außerdem die Reputation 
des Unternehmens und führt zu einem stärkeren 
Austausch mit Meinungsbildnern, Multiplikatoren 
und Stakeholdern. Schließlich fördern wir in der 
breiten Öffentlichkeit mehr Akzeptanz und Wahr-
nehmungsbewusstsein, wenn wir uns der Probleme 
und Herausforderungen vor Ort annehmen und 
Abhilfe schaffen.


INTERKULTURELLE VERSTÄNDIGUNG UND 
SOZIALE INKLUSION


Die Verständigung zwischen Nationen, Religionen 
und Ethnien ist uns als globalem Unternehmen mit 
multinationaler Belegschaft ein besonderes Anliegen. 


Mit dem BMW Group Award für interkulturelles 
Lernen prämierten wir von 1997 bis 2010 weltweit 
zahlreiche innovative Projekte und Persönlichkei-


INTERKULTURELLE VERSTÄNDIGUNG FÖRDERN — Intercultural Innovation 
Award.
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ten. Maßgabe war die Unterstützung einer nach-
haltigen und offenen Beziehung zwischen den 
Völkergemeinschaften.


Im Jahr 2011 haben wir diesen Award weiterentwi-
ckelt und gemeinsam mit der United Nations Alli-
ance of Civilizations (UNAOC) den Intercultural 
Innovation Award ins Leben gerufen. Der Intercultu-
ral Innovation Award ist ein einzigartiges Projekt zur 
Unterstützung innovativer Konzepte, die sich für die 
Lösung von interkulturellen Spannungen und Kon-
flikten einsetzen. 


Das neue Modell der Zusammenarbeit zwischen der 
UN und dem Privatsektor zeigt große Wirkung. So 
konnten einige der Preisträger durch die erhaltene 
Betreuung bereits konkrete Erfolge und Fortschritte 
nachweisen. Diese werden im Report Support to 
Winners aufgezeigt. Die Bedeutsamkeit interkultu-
reller Verständigung verdeutlicht die große mediale 
Berichterstattung, die die Preisverleihung im Wiener 
Volkstheater im Jahr 2013 erfuhr.


WEITERE INFORMATIONEN ZUM AWARD SOWIE ZU DEN FINALISTEN 2013 
ERHALTEN SIE UNTER DEM LINK:


  www.bmwgroup.com/iia


EINE OFFENE UND FRIEDLICHE GESELLSCHAFT FÖRDERN


Die BMW Group unterstützt das Adam Institute for 
Democracy and Peace. Das Institut ist eine führende 
Institution der Erziehung zur Demokratie in Israel. 
Mit dem Ziel, die Ausbildung jüdischer und arabi-
scher Jugendlicher zu fördern, unterstützen wir seit 
1999 das Programm Erziehung zur Demokratie in 
jüdischen und arabischen Schulen. Neben der Förde-
rung des interkulturellen Verständnisses leisten wir 
damit auch einen Beitrag zur Sicherung des Friedens. 
Die BMW Group wurde für ihr langjähriges Engage-
ment mit dem Teddy Kollek Award ausgezeichnet.


NACHHALTIG BILDEN DURCH SOZIALE INKLUSION


In Südafrika betreiben wir eines der größten nach-
haltigen Projekte im Bereich Bildung. Mit dem För-
derungsprojekt für die Umwelterziehung an Schulen 
Schools Environmental Education Development 
Project (SEED) wollen wir das Umweltbewusstsein 
der südafrikanischen Kinder schärfen und ihr Enga-
gement für die Gemeinschaft fördern. Kinder aus 


DIE LEISTUNGEN DES AWARDS BASIEREN AUF 
DREI SÄULEN


–  Finanzielle Unterstützung: Die Preisträger (Platz 1 – 5) 
erhalten für die Weiterentwicklung ihrer Projekte ein Ge-
samtpreisgeld in Höhe von 100.000 US-Dollar.


–  Beratungsleistungen: Alle zehn Finalisten erhalten 
unterstützende, auf die individuellen Bedürfnisse zuge-
schnittene Beratung. Zudem organisiert die BMW Group 
mit der UNAOC Webinare sowie weltweite Workshops, in 
denen die Finalisten je nach Bedarf in den Bereichen Per-
sonal, Kommunikation, Marketing und Finanzen geschult 
und unterstützt werden.


–  Netzwerknutzung: Im eigens für den Award initiierten 
Netzwerk „Intercultural Leaders“, in dem alle Finalisten, 
Alumni und die BMW Group wie auch die UNAOC-Mit-
glieder sind, findet ein aktiver Austausch statt. In einer Art 
Onlinemarktplatz können die Finalisten fachliche Beratung 
anfragen. Ziel des Netzwerks ist es, die Wirksamkeit der 
Projekte zu vergrößern und sie auf andere Kontexte zu 
übertragen.
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benachteiligten Bevölkerungsgruppen stehen dabei 
im besonderen Fokus. Sie lernen neben Hygienestan-
dards beispielsweise auch, wie man Gemüse anbaut. 
Darüber hinaus übernimmt jede beteiligte Schule die 
Verantwortung für ein Umweltprojekt. Auf Grundlage 
einer jährlichen Beurteilung ihrer Leistungen erhal-
ten die Schulen eine nach Leistungsstärke gestaffelte 
finanzielle Anerkennung. Im Jahr 1996 starteten wir 
das SEED-Programm an 15 Schulen in der Nähe des 
BMW Werks in Rosslyn. Neben den Kindern wirkte 
das Projekt sich auch positiv auf ihre Familien und 
Freunde aus. Inzwischen ist die Anzahl der teilneh-
menden Schulen auf 60 gewachsen. Damit erreichen 
wir immer mehr Kinder. Wir wollen das SEED-Pro-
gramm in den nächsten Jahren weiter ausbauen.


MOBILITÄT UND VERKEHRSSICHERHEIT GEWÄHRLEISTEN


Unterstützend zu unserem Schwerpunktthema 
Interkulturelle Innovationen und soziale Inklusion 
engagieren wir uns mit vielen Projekten im Bereich 
Bildung und Verkehrssicherheit. Dadurch fördern wir 
das Verständnis von Technik und Nachhaltigkeit. 


Auf Grundlage des Konzepts „Mobilität mit allen 
 Sinnen entdecken“ entwickelten wir in Zusammen-
arbeit mit renommierten Pädagogen und Wissen-
schaftlern beispielsweise den Junior Campus in der 
BMW Welt in München. Hier können Kinder seit 
dem Jahr 2007 interaktiv forschen, erproben und 
experimentieren. Sie erleben dadurch den Lebens-
zyklus eines Autos unter dem Aspekt der Mobili-
tät. Im Jahr 2013 nahmen über 16.000 Kinder und 
Jugendliche an den Workshops teil. Das offene Labor 
empfing 24.000 Gäste. Die Besucher können sich 
dort kostenlos anhand verschiedener Exponate einge-
hend mit dem Thema Mobilität vertraut machen. Die 
Schwerpunktthemen Mobilität, Nachhaltigkeit und 


Globalität werden im neu geplanten und umgebauten 
Campus Labor zukünftig eine zentrale Rolle spielen. 


Im Jahr 2012 eröffneten wir zudem den Junior Cam-
pus Berlin. Er basiert auf der pädagogischen Idee des 
Junior Campus in München. Gemeinsam mit dem 
Deutschen Technikmuseum entwickelten wir den 
Berliner Campus weiter und ergänzten ihn um die 
Bereiche Naturwissenschaft und Mathematik. 


Das Konzept des Junior Campus ist international 
übertragbar und wird an die speziellen Bedürfnisse 
vor Ort angepasst. Ende 2012 eröffnete deshalb der 
BMW Korea Future Fund den ersten internationalen 
Junior Campus in Südkorea. Mit seinem mobilen 
Konzept bietet das in einem Lastwagen installierte 
Labor auch weniger privilegierten Kindern aus den 
ländlichen Regionen Südkoreas Bildungschancen. 
Damit trägt es auch zur sozialen Inklusion bei. 
Im November 2013 eröffneten wir unseren vier-
ten Junior Campus in Moskau/Russland. Auf rund 
300 Quadratmetern können Kinder von fünf bis 
zehn Jahren auf spielerische Art und Weise in inter-
aktiven Workshops lernen, wie man sich sicher 
und verantwortungsvoll im Verkehr bewegt. Das 
Konzept entwickelten wir gemeinsam mit Lehrern 
und Verkehrssicherheitsexperten speziell für Russ-
land. Die niedrige Verkehrssicherheit in Russland 
ist ein gravierendes gesellschaftliches Problem. Im 
ersten Halbjahr 2013 starben auf Russlands Straßen 
rund 10.000 Menschen, davon über 300 Kinder. In 
Deutschland starben zum Vergleich im gleichen Zeit-
raum über 1.400 Personen, davon knapp 40 Kinder. 


ALLE VERKEHRSTEILNEHMER SCHÜTZEN


Neben der Sicherheit unserer Fahrzeuge achten wir 
auch auf den Schutz aller anderen Verkehrsteilnehmer. 


147SUSTAINABLE VALUE REPORT 2013  — CORPORATE CITIZENSHIP 


Vorheriges
Kapitel


Nächstes
Kapitel


Zur
Übersicht


Zum
Anfang


6.1    Unser Managementansatz


6.2    Corporate Citizenship


6.3    Kulturengagement


6.4    Stiftungen







6. 2


GESELLSCHAFTLICHES  
ENGAGEMENT


Wir wollen die Verkehrssicherheit durch unser Enga-
gement in zahlreichen Initiativen verbessern.


In Großbritannien setzen wir auf das Internet. Seit 
2001 steht unser Safe on the street Programm Kin-
dern, Eltern und Lehrern über eine eigene Website 
zur Verfügung. Das Portal verzeichnet bis heute über 
200.000 Seitenaufrufe. Mit dem International Visual 
Communications Gold Award wurden seine Innovati-
vität und hohe Benutzerfreundlichkeit ausgezeichnet.


In den USA schult unsere BMW Performance Dri-
ving School jedes Jahr rund 14.000 Jugendliche und 
Erwachsene. Dazu gehört auch die Teen Driving 
School, die sich speziell an junge Autofahrer richtet. 
Wir bieten sie in langjähriger Kooperation mit Händ-
lern im ganzen Land an. Ebenfalls an Fahranfänger 
richtet sich das Teen Driver Safety Program des BMW 
Car Club of America. Das Programm erreichte bis-
lang rund 2.600 Teenager in 101 Schulen und bein-
haltet unter anderem die Kampagne DON’T TXT & 
DRIVE, die auf allen Medienkanälen vor der Gefahr 
durch Ablenkung am Steuer warnt.


INTERNATIONALES HOCHSCHULNETZWERK AUSRICHTEN


Seit 2011 richten wir unsere Hochschulkooperationen 
weltweit neu aus. Inzwischen konnten acht strategi-
sche Hochschulpartnerschaften und -kollaborationen 
in Europa, den USA und Asien aufgebaut bzw. weiter-
entwickelt werden. In jeder strategischen Hochschul-
partnerschaft stehen die Bereiche Forschung und 
Nachwuchsförderung im Mittelpunkt der Maßnahmen.


Hochschulkooperationen existieren auch über 
unsere Nachwuchsprogramme. Zudem fördern wir 
Hochschulen durch die Einrichtung von Stiftungs-
lehrstühlen, die Überlassung von Fahrzeugen zu 


Forschungs- und Lehrzwecken, die Übernahme von 
Lehraufträgen durch unsere Mitarbeiter, Spenden für 
Lehr- und Forschungsaufgaben sowie Praktika und 
zahlreiche weitere Maßnahmen


QUALIFIZIERTE BERUFSAUSBILDUNG FÖRDERN


Neben der Zusammenarbeit im Hochschul- und 
Wissenschaftsbereich sind Partner im Bereich der 
beruflichen Bildung für die BMW Group ebenfalls 
von Bedeutung. Angesichts des Ausbaus der Berufs-
ausbildung an ausländischen Produktionsstandorten 
unterstützt die BMW Group auch Berufsschulen und 
vergleichbare Einrichtungen außerhalb Deutschlands. 


Darüber hinaus ist die Zusammenarbeit mit Einrich-
tungen in Großbritannien, Asien und den USA ein 
wesentlicher Baustein, um junge Menschen erfolg-
reich für unterschiedliche Tätigkeitsfelder an den 
Produktionsstandorten und im Händlernetzwerk zu 
qualifizieren. Dabei überlassen wir den Berufsschu-
len und Bildungseinrichtungen auch immer wieder 
hochwertige Komponenten oder Gesamtfahrzeuge, 
um diese für Unterrichts- und Ausbildungszwecke zu 
nutzen.


LOKAL VOR ORT ENGAGIEREN


Die BMW Group ist mit 28 Produktions- und Monta-
gestätten in 13 Ländern vertreten. Unser Vertriebs-
netzwerk unterhält 42 Tochtergesellschaften. Überall 
dort, wo wir tätig sind, übernehmen wir gesellschaft-
liche Verantwortung. Während unser lokales Enga-
gement grundsätzlich nach strategischen Leitlinien 
erfolgt, leisten wir im Katastrophenfall auch unmit-
telbare Hilfe. So ließen wir 2013 nach dem Hochwas-
ser in Deutschland den Kommunen im Umfeld der 
BMW Werke in Dingolfing/Landshut, Regensburg/
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Wackersdorf und im Großraum Leipzig/Halle insge-
samt 1,5 Mio. € zukommen.


DIE ENTWICKLUNG DER LOKALEN GESELLSCHAFTEN 
UNTERSTÜTZEN


Einen regionalen Fokus haben die Stiftungen China 
Charity Federation (CCF) BMW Warm Heart Fund 
und der BMW Korea Future Fund. 


Der BMW Warm Heart Fund wurde im Jahr 2008 
von BMW China und BMW Brilliance Automotive 
in Kooperation mit der China Charity Federation 
gegründet. In den ersten fünf Jahren wurden bereits 
Spenden in Höhe von fast 100 Millionen RMB gesam-
melt, die in verschiedenen Projekten der lokalen 
Bevölkerung zugutekamen. Beispiele sind das BMW 
Joy Home Children Care Program, das Kindern in 
unterentwickelten Regionen Chinas materiell und 
seelsorgerisch hilft, oder das Programm BMW Joy 
Future, das herausragende Studenten aus weniger 
privilegierten Familien finanziell und mit Ausbil-
dungsangeboten unterstützt.


Der BMW Korea Future Fund wurde 2011 von der 
BMW Group Korea gegründet und fördert seitdem 
unter dem Motto Responsible Leader for Future 
die Entwicklung einer verantwortlichen Elite in der 
koreanischen Gesellschaft. Der Fund fördert die Ent-
wicklung von Kindern durch verschiedene Projekte. 
Der Junior Campus beispielsweise ist ein wissen-
schaftliches Bildungsprogramm für Grundschulkin-
der. Benachteiligte Jugendliche werden durch das 
Mentoringprogramm Young Engineer Dream Project 
gefördert. Außerdem wird das Programm Hope Sha-
ring School unterstützt, das für benachteiligte Kinder 
Verpflegung und Schulbildung anbietet. Abgerun-
det wird das Engagement des BMW Korea Future 


Fund mit der Unterstützung des Business-Plan-Wett-
bewerbs From Idea to Startup, der sich an College-
Studenten und -Absolventen richtet. Seit 2012 haben 
daran bereits fast 2.000 Studenten teilgenommen.


Beide Funds bieten für die gesamte BMW Group, ihre 
Mitarbeiter, Händler und Kunden eine Plattform, um 
einen Beitrag für die Gesellschaft im jeweiligen Land 
zu leisten. 


ENGAGEMENT DER MITARBEITER ANERKENNEN 


Auch im Jahr 2013 zeichnete die BMW Group welt-
weit Mitarbeiter für ihr gesellschaftliches Engage-
ment aus. Das Unternehmen würdigt damit den 
ehrenamtlichen Einsatz der Kollegen, die sich in 
ihrer Freizeit sozial engagieren. Mitarbeiter aus elf 
Ländern haben sich um die Auszeichnung beworben. 
Auch in diesem Jahr wurden wieder vier besondere 
Projekte ausgezeichnet, die jeweils unterschied liche 
Aspekte von gesellschaftlichem Engagement im 
Fokus haben: Die Projekte reichen vom Aufbau einer 
Inklusions-Fußballmannschaft über ein Wertstoff-
sammlerprojekt in Kairo sowie die Betreuung von 
Flüchtlingen und Migranten bis hin zu einer Wochen-
end-/Ferienbetreuung von behinderten Kindern und 
Jugendlichen.


AUSBLICK


Unsere Schwerpunktthemen Interkulturelle Innovationen 
und soziale Inklusion sowie Ressourceneffizienz werden 
wir in Zukunft weiter ausbauen. Im Bereich Interkulturelle 
Innovation und soziale Inklusion wollen wir bis 2020 1 Mio. 
Menschen erreichen, die von unserem Engagement direkt 
profitieren können. Lokal wollen wir uns weiterhin auf die 
Bereiche Verkehrssicherheit und Bildung konzentrieren. 
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Kulturengagement 


Die BMW Group fördert seit über 40 Jahren Kunst und 
Kultur. Wir engagieren uns weltweit in den Bereichen 
klassische Musik und Jazz, moderne und zeitgenössi
sche Kunst sowie Architektur und Design.


Mit unserem Kulturengagement wollen wir als Cor-
porate Citizen wahrgenommen werden, unsere 
Reputation erhöhen und uns positiv im Wettbewerb 
abheben. Des Weiteren arbeiten wir auf einen positi-
ven Imagetransfer hin, der ebenso auf die Wahrneh-
mung der BMW Group in der Öffentlichkeit einzahlt. 
Die uneingeschränkte kreative Freiheit des Kultur-
partners wird dabei immer gewahrt.


Im Jahr 2012 entwickelten wir unsere Strategie 
BMW Group Kulturengagement, an der wir alle 
Kulturprojekte einheitlich ausrichten. Sie ist weltweit 
bindend und basiert auf der vom Vorstand verab-
schiedeten Konzern- und Markenstrategie sowie auf 
der Sponsoringstrategie von 2010. Ferner wurden 
im Jahr 2012 gemeinsam mit der Strategieabteilung 
verbindliche Richtlinien des Kulturengagements erar-
beitet. In Anlehnung an die BMW Group Strategie 
verabschiedeten wir für den deutschen Markt eine 
eigene Kulturstrategie. 


3


Wichtige Grundsätze dieser sind


–  Langfristigkeit des Engagements
–  Subtilität des Auftritts der Marken
–  Garantie künstlerischer Freiheit
–  Fokus auf die drei Säulen moderne und zeit-


genössische Kunst, klassische Musik und Jazz 
sowie Architektur und Design


PROJEKTE GEZIELT AUSWÄHLEN


Die geförderten Projekte wählt zentral der Fachbe-
reich Konzernkommunikation und Politik aus. Die 
einzelnen Standorte fördern zusätzlich lokale Akti-
vitäten. Die Fachstelle für Kulturengagement nimmt 
unternehmensinterne Vorschläge entgegen. Außen-
stehende können ebenfalls Projektanfragen an die 
BMW Group richten. Nach Prüfung der Vorschläge 
durch die Fachstelle für Kulturengagement setzen sie 
diese gegebenenfalls selbst oder in Zusammenarbeit 
mit anderen Fachstellen der BMW Group um. 


KULTURELLES ENGAGEMENT NATIONAL UND 
 INTERNATIONAL AUSWEITEN


Speziell am Standort Deutschland wollen wir das 
Engagement außerhalb der großen Städte aktivieren 
und auch auf Händlerebene nutzbar machen. Glei-
ches gilt für das Einbinden von Projekten in für die 
BMW Group besonders relevanten Märkten wie China. 


Im Jahr 2013 weiteten wir unser Kulturengagement 
international erfolgreich aus. So erschlossen wir 
beispielsweise neue Kunstmessen und führten die 
Internationalisierung des Formats Oper für alle fort. 
Der Zuspruch zeigt sich unter anderem im Feedback 
von Kulturschaffenden, in Kundenbefragungen und 
in einer positiven Medienberichterstattung.
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MODERNE KUNST, MUSIK, ARCHITEKTUR UND DESIGN 
FÖRDERN


Unser kulturelles Engagement umfasst eine große 
Bandbreite von moderner und zeitgenössischer Kunst 
über klassische Musik und Jazz bis hin zu Architektur 
und Design.


MODERNE UND ZEITGENÖSSISCHE KUNST UNTERSTÜTZEN 


In Berlin prämiert die BMW Group zeitgenössische 
Künstler mit dem Preis der Nationalgalerie für junge 
Kunst sowie dem Preis der Nationalgalerie für junge 
Filmkunst. 


Im Jahr 2013 erweiterten wir unser Engagement 
rund um BMW Tate Live. Im Mittelpunkt dieser 
mehrjährig angelegten Kooperation zwischen der 
BMW Group und der Tate Modern in London stehen 
Performances und interdisziplinäre Kunstformen. 
Neben der Online-Liveübertragung exklusiver Werke 


stehen Liveperformances in der Tate Modern und 
Denkwerkstätten auf dem Programm. Die Partner-
schaft zielt darauf ab, mit neuen Kunstformen ein 
internationales Publikum zu erreichen und dabei 
dessen veränderte Erwartungen an die Kunst zu 
berücksichtigen.


Im Jahr 2013 veröffentlichten wir überdies eine 
überarbeitete und erweiterte Auflage des BMW Art 
Guide by Independent Collectors. Das Handbuch 
ist die erste Publikation seiner Art und umfasst alle 
zugänglichen privaten Kunstsammlungen weltweit. 
Der Blog, den wir parallel dazu initiierten, ergänzte 
die Publikation inhaltlich. Die BMW Group erwei-
terte ihr Engagement auch auf anderen Feldern. Im 
Bereich der Kunstmessen engagierte sich MINI zum 
ersten Mal auf der art berlin contemporary in Berlin. 
Darüber hinaus erweiterte BMW seine Förderung bei 
der 2013 erstmals initiierten Paris Photo Los Angeles. 
Außerdem engagierte sich das Unternehmen erstmals 
beim internationalen Kunstfilmfestival und -wett-
bewerb Kino der Kunst in München.


BMW GUGGENHEIM LAB


Das BMW Guggenheim Lab, ein mobiles For-
schungslabor, ist aus einer Kooperation zwischen 
der BMW Group und der Solomon R. Guggenheim 
Foundation hervorgegangen. Internationale Teams 
aus diversen Bereichen (unter anderem Stadtentwick-
lung, Design, Wissenschaft, Technik und Nachhal-
tigkeit) befassten sich in Projekten, Experimenten 
und öffentlichem Diskurs mit Fragen des modernen 
städtischen Lebens. Über eine Million Teilnehmer 
aus mehr als 160 Ländern und Regionen nahmen 
online und vor Ort an den knapp 600 kostenfreien 
öffentlichen Veranstaltungen, Workshops, Vorträgen, 
Forschungs- und Stadtprojekten teil.


KULTURENGAGEMENT — BMW Tate Live 2013.
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Im Jahr 2013 wurde das Projekt mit der Eröffnung 
der Ausstellung Participatory City: 100 Urban Trends 
from the BMW Guggenheim Lab abgeschlossen. Von 
Oktober 2013 bis Januar 2014 zeigte das Solomon 
R. Guggenheim Museum in New York City diese 
Ausstellung über die Erfahrungen und Konzepte, 
die im Laufe der zweijährigen Reise des BMW Gug-
genheim Lab gesammelt wurden. Die Partnerschaft 
mit dem Solomon R. Guggenheim Museum führt die 
BMW Group nach Abschluss des BMW Guggenheim 
Lab als Global Partner fort. 


Das BMW Guggenheim Lab wurde mit zahlreichen 
internationalen Preisen und Nominierungen aus-
gezeichnet. Die Vereinten Nationen würdigten das 
BMW Guggenheim Lab als Vorzeigeprojekt.


KLASSISCHE MUSIK UND JAZZ DURCH BMW ERLEBEN


Der BMW Welt Jazz Award feierte 2013 ein Jubiläum, 
denn bereits zum fünften Mal traten in München unter 
dem Motto Leading Drums sechs internationale Ensem-
bles gegeneinander an. Der mit insgesamt 15.000 € 


dotierte Preis etablierte sich als eine feste Größe im Jazz-
bereich. Neben dem BMW Welt Jazz Award unterstützt 
die BMW Group Jazzfestivals und -konzerte in verschie-
denen Städten Europas, Südamerikas und Asiens.


Das Bildungsprogramm Spielfeld Klassik der Münch-
ner Philharmoniker begleitet die BMW Group als 
erster Partner seit 2011. Erwachsene und Kinder 
ab fünf Jahren werden im Rahmen dieser Initiative 
durch Konzerte, Proben, Werkeinführungen und 
Workshops an klassische Musik herangeführt. Auch 
2013 führten wir das Programm erfolgreich weiter. 
Außerdem engagierte sich die BMW Group finanziell 
und als Mobilitätspartner bei der Asien-Tournee der 
Münchner Philharmoniker.


OPER FÜR ALLE


Ein besonderes Musikerlebnis bietet das preisge-
krönte Format Oper für alle. Dieses Open-Air-
Ereignis starteten wir 1997 in München und 2007 
in Berlin. Inszenierungen der Bayerischen Staatsoper 
und der Staatsoper Unter den Linden werden im 


KULTUR ERLEBEN — Oper für Alle.KLASSISCHE MUSIK UND JAZZ — Sieger des BMW Welt Jazz Awards 2013.
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 Rahmen dieses Engagements auf öffentliche Plätze 
übertragen. Damit erreichen sie ein Publikum, das 
sonst möglicherweise nicht den Zugang zur Oper 
findet. Auch 2013 besuchten wieder Zehntausende 
Gäste die Open-Air-Veranstaltungen auf dem Max-
Joseph-Platz in München und dem Bebelplatz in 
Berlin.


Dieses Format weiteten wir international aus. Im Jahr 
2013 fand bereits zum zweiten Mal ein Livekonzert 
im Rahmen der BMW LSO Open Air Classics statt. 
Das hochkarätige London Symphony Orchestra 
(LSO) spielt einmal im Jahr klassische Musik unter 
freiem Himmel für ein breites Publikum bei freiem 
Eintritt. Fast 10.000 Zuschauer lockte das Freiluft-
konzert auf den Trafalgar Square in London.


In den internationalen Märkten umfassten die 
langfristigen Aktivitäten auch im Jahr 2013 weitere 
Kooperationen mit renommierten Opernhäusern wie 
dem Teatr Wielki Opera Narodowa in Warschau und 
der Sugi Opera in Seoul. 


DESIGN UND ARCHITEKTUR 


Seit 2010 nimmt die BMW Group jährlich mit einer 
Installation an der internationalen Möbelmesse 
Salone del Mobile in Mailand teil. Dort wollen wir 
uns von den Entwürfen der Möbelhersteller inspi-
rieren lassen und gleichzeitig eigene Installationen 
vorstellen. Der Blick über die eigene Branche hinaus 
schafft Raum für Innovationen im Design. Im Jahr 
2013 war die BMW Group mit zwei Installationen 


DESIGN ERLEBEN — Installation Quiet Motion auf dem Salone del Mobile 2013.
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auf der Messe vertreten. Die Installation QUIET 
MOTION der Designer Ronan und Erwan Bouroullec 
ist inspiriert von der Ausrichtung der BMW i Modelle 
auf Leichtbauweise, Transparenz, nachhaltige Materi-
alien und dem neuen stillen Fahrerlebnis. Das MINI 
Design Team inszenierte zudem den MINI Paceman 
als dynamische Skulptur. 


Zudem feierte das Gebäude der Hauptverwaltung 
der BMW Group, der sogenannte Vierzylinder in 
München, im Jahr 2013 sein 40-jähriges Bestehen. 
Mit Karl Schwanzers architektonischer Nachkriegs-
ikone setzte das Unternehmen bewusst auf eine 
innovative, dynamische Bauart, die sich später mit 
richtungsweisenden Gebäuden von Zaha Hadid und 
Coop Himmelb(l)au fortsetzen sollte. In die Zeit des 
Vierzylinder-Baus und der erfolgreichen Internatio-
nalisierung des Unternehmens fallen auch die ersten 
kulturellen Engagements von BMW.


DEN ERFOLG UNSERES KULTURELLEN ENGAGEMENTS 
MESSEN


Wichtige Erfolgskennzahlen beim Thema Kulturen-
gagement beziehen wir aus den Sigma Milieustudien. 
Diese zeigen, dass Kunst und Kultur zu den Haupt-
interessengebieten unserer Kunden zählen. Dazu 
gehören im Speziellen Kunstausstellungen, Museen, 
klassische Konzerte und Operninszenierungen. 


Wir messen die Leistungen des Kulturengagements 
durch die Medienevaluation. In ihrem Rahmen wer-
ten wir Medienbeiträge für Einzelprojekte aus und 
erstellen umfassende Berichte (Clipreports). Im Jahr 
2013 wurden über 2.300 Beiträge zum kulturellen 
Engagement des Unternehmens veröffentlicht. Dar-
über hinaus fließen wissenschaftliche Langzeitstu-
dien und betriebswirtschaftliche Bewertungen in die 


Messung ein. Zukünftig wollen wir noch stärker die 
Wahrnehmung der ganzen Fülle und Qualität des 
Engagements in der Öffentlichkeit verbessern.


AUSBLICK


Unser bestehendes Kulturengagement bauen wir 2014 weiter 
aus. So steht für 2014 neben Hunderten bestehender Koope-
rationen weltweit bereits eine Reihe neuer Projekte an. Wir 
werden mit den Vorbereitungen für ein neues BMW Art Car 
beginnen, die Internationalisierung des Formats Oper für alle 
weiter vorantreiben und uns verstärkt in China engagieren. 
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Stiftungen 


Wir sind überzeugt, dass die Gestaltung einer durch 
gesellschaftlichen Zusammenhalt und soziale Innova
tionen geprägten Gesellschaft gelingen kann, wenn 
jeder Einzelne Verantwortung für das Allgemeinwohl 
übernimmt und seine Kompetenzen und Fähigkeiten 
für den sozialen Wandel einsetzt. Über die Stiftungen 
leisten wir dazu einen wirksamen Beitrag.


Die BMW Stiftung Herbert Quandt inspiriert und 
unterstützt Menschen, sich für das Gemeinwohl und 
für eine zukunftsfähige Gesellschaft einzusetzen. 
Sie bringt Entscheidungsträger mit dem Ziel zusam-
men, globale Herausforderungen zu verstehen und 
Entscheidungsoptionen offenzulegen. Dazu arbeitet 
sie weltweit und über Sektorengrenzen hinweg mit 
Partnern zusammen. Gemeinsam suchen sie nach 
innovativen Lösungsansätzen in Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft.


Die Eberhard von Kuenheim Stiftung der BMW AG 
versteht sich als Manufaktur für gesellschaftliche 
Verantwortungsräume in Deutschland. Sie hat den 
Auftrag, über den wirtschaftlichen Kontext hinaus 
unternehmerisches Denken und Handeln zu fördern. 
Unter dem Motto freude am neu:wagen entwickelt 


4


und erprobt sie neue Lösungsmodelle für aktuelle 
gesellschaftliche Fragestellungen. Sie schafft durch 
Projektarbeit mit ausgewählten Partnern Räume für 
gesellschaftliche Innovation und Verantwortung. 
Nach Abschluss der Projekte werden diese in die 
Selbstständigkeit überführt, um im Alltagseinsatz 
Wirkung zu zeigen. 


Jede der beiden Stiftungen plant und steuert ihre 
Programme selbst. Sie sind rechtlich und inhaltlich 
unabhängig. Um den Wirkungskreis zu erweitern, 
arbeiten die Stiftungen in einigen Bereichen mit der 
BMW Group zusammen. Im Jahr 2013 investierten 
die Stiftungen zusammen 5,22 Mio. € in gemeinnüt-
zige Programme und Projekte. Die Stiftungen weisen 
den Erfolg ihrer verschiedenen Aktivitäten nachvoll-
ziehbar aus.


DURCH INITIATIVE GESTALTEN


Seit 2011 existiert außerdem der BMW Future Fund. 
Dabei handelt es sich um eine eigene Stiftung von 
BMW Korea. Sie fördert Initiativen zu umweltfreund-
licher Mobilität.


Mit einer Mischung aus eigenen Projekten, langfris-
tiger Förderung und Beratungsleistungen erzielen 
die Stiftungen eine hohe gesellschaftliche Relevanz. 
Eine besondere Herausforderung ist es, Projekte so 
zu gestalten, dass sie auch nach der Förderung selbst-
ständig weitergeführt werden können. Dazu erarbei-
ten die Stiftungen frühzeitig eine tragfähige Struktur.


Seit Oktober 2013 setzen die Eberhard von Kuen-
heim Stiftung und die BMW Stiftung Herbert Quandt 
gemeinsam das Projekt Sinnvestition um. Neben 
der operativen Projektarbeit und Investitionen im 
Rahmen des Venture-Philanthropy-Ansatzes ist es 
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Ziel des Projekts, die Förderziele der Stiftungen auch 
direkt aus dem Anlagevermögen heraus zu unter-
stützen. Dieser neue Ansatz soll über den gemeinnüt-
zigen Dritten Sektor hinaus auch auf die Wirtschaft 
und den Finanzsektor ausstrahlen.


ENGAGEMENT DER BMW STIFTUNG HERBERT QUANDT


Unter den Oberbegriffen gesellschaftliche Innovation 
und globaler Dialog widmete sich die BMW Stiftung 
Herbert Quandt 2013 den Themenfeldern Respon-
sible Leadership, Venture Philanthropy, Pro bono, 
Sozialunternehmertum, Politische Teilhabe, Starke 
Intermediäre und Europa. 


Ein zentrales Instrument der Stiftungsarbeit waren 
2013 die internationalen Young-Leaders-Programme 
der Stiftung, die sich durch eine sektorenübergrei-
fende Teilnehmerschaft sowie ein interaktives Design 
auszeichnen. Die Programme geben Führungskräf-
ten Impulse, gesellschaftliche Verantwortung über 
berufliche Aufgaben hinaus zu übernehmen. Der 
wachsende globale Alumni-Kreis der BMW Stiftung 


Responsible Leaders wird immer mehr zu einem 
dynamischen Netzwerk, in dem sich Menschen 
gemeinsam für die Zukunftsfähigkeit ihrer Gesell-
schaften einsetzen. 


Beim 4th World Young Leaders Forum in Peking/
China mit über 300 internationalen Teilnehmern 
konnten sechs von der Stiftung vorab ausgewählte 
Projekte substanzielle Unterstützung von den Teil-
nehmern erfahren. 


Durch Informationsveranstaltungen, Hintergrund-
gespräche und finanzielles Engagement ist es der 
Stiftung gelungen, das Thema Pro-bono-Engagement 
in Deutschland bekannter zu machen. Darüber hin-
aus konnten wir Stiftungen und Unternehmen für die 
Chancen eines qualifizierten ehrenamtlichen Enga-
gements begeistern. Dieser Prozess mündete in der 
Gründung des selbstständigen Sozialunternehmens 
Proboneo. 


STIFTUNG


BMW STIFTUNG HERBERT QUANDT


ÜBER DIE STIFTUNG


Die BMW Stiftung Herbert Quandt inspiriert und unterstützt 
Menschen, sich für das Gemeinwohl und für eine zukunfts-
fähige Gesellschaft einzusetzen. Dazu arbeitet sie weltweit 
mit Partnern zusammen. Gemeinsam suchen wir in Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft nach innovativen Lösungsansät-
zen, die Menschen und Kulturen miteinander verbinden und 
den sozialen Zusammenhalt stärken.


DATEN


23 Mitarbeiter 
im Jahr 20131970 Gründungsjahr  


der Stiftung


BMW STIFTUNG HERBERT QUANDT — 4th World Young Leaders Forum in Beijing.
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Mit dem Munich Economic Summit ebenso wie mit 
den neuen Veranstaltungsreihen Inseldialoge und 
Europa in Vielfalt vereint führen wir wichtige Debat-
ten über die Gestaltung unserer globalisierten Gesell-
schaft und werben für ein starkes, handlungsfähiges 
Europa. 


MEHR ZUR BMW STIFTUNG HERBERT QUANDT UND GESCHICHTEN AUS 
UNSERER ARBEIT FINDEN SIE UNTER:


  www.bmw-stiftung.de


ENGAGEMENT DER EBERHARD VON KUENHEIM STIFTUNG 
DER BMW AG


JOBLINGE – Gemeinsam gegen 
Jugendarbeitslosigkeit
Die Stiftung rief im Jahr 2007 gemeinsam mit der 
Boston Consulting Group das Projekt JOBLINGE ins 
Leben. Das Projekt gibt arbeitslosen Jugendlichen, 
die keinen Schulabschluss haben oder nicht ausbil-
dungsfähig sind, die Chance, sich aus eigener Kraft 
einen Ausbildungs- oder Arbeitsplatz zu erarbeiten. 
Die Jugendlichen werden im Rahmen gemeinnütziger 
Projektarbeit ausgewählt und anschließend in einem 
sechsmonatigen Programm von ehrenamtlichen 
Mentoren und einem hauptamtlichen Team individu-
ell betreut. Seit 2012 ist das Projekt selbstständig. Die 
Dachorganisation der JOBLINGE führt das Projekt in 
Form eines Social Franchises weiter.


EBERHARD VON KUENHEIM STIFTUNG — Unterstützung von arbeitslosen Jugendlichen im Projekt Joblinge.
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Zahlreiche Mitarbeiter der BMW AG sind als ehren-
amtliche Mentoren in der Initiative tätig. BMW 
vergab im Berichtszeitraum knapp 40 Praktika und 
14 Ausbildungsplätze an JOBLINGE. Darüber hinaus 
fördert die BMW Group das Projekt seit 2009 mit 
Spenden und Aktienkäufen.


JOBLINGE ist im Jahr 2013 stark gewachsen, ins-
besondere auch durch das Einrichten neuer Filialen 
und Standorte zum Beispiel in Essen, Offenbach und 
Wiesbaden. Standorte in Hamburg und Stuttgart 
befinden sich im Aufbau.


Bisher wurden durch das Projekt JOBLINGE über 
1.500 benachteiligte Jugendliche unterstützt. Die 
Gesamtvermittlungsquote von über 60 % im Jahr 2012 
erhöhte sich 2013 auf über 65 %. 


tat:funk – Schüler unternehmen. Schule lernt.
In dem Schulradioprojekt produzieren Schülerinnen 
und Schüler der gymnasialen Oberstufe eine eigene 
Radiosendung. Sie erlernen dabei neben den journa-
listischen Grundlagen, ein Projekt eigenverantwort-
lich zu planen und umzusetzen.


Seit Beginn von tat:funk im Jahr 2002 integrier-
ten über 100 Schulen tat:funk in ihren Unter-
richt und produzierten 260 Hörfunksendungen. 
143 Lehrkräfte besuchten bisher die tat:funk 
Lehrerfortbildung. 


Lehr:werkstatt – Neue Wege in der Lehrerbildung
In der Lehr:werkstatt begleitet ein besonders engagier-
ter Lehramtsstudierender (Lehr:werker) eine Lehrkraft 
(Lehr:mentor) über ein Schuljahr hinweg im Unter-
richt. Sie bilden ein Tandem. So haben Lehrkräfte die 
Chance, Beobachtungen im Klassenraum gemeinsam 
zu reflektieren und zu zweit Neues auszuprobieren. 


Lehramtsstudenten erhalten dadurch frühzeitig einen 
realistischen Einblick in die Praxis. 


Im Projekt Lehr:werkstatt sind im Schuljahr 2013/14 
an insgesamt vier Standorten (München, Würzburg, 
Erlangen-Nürnberg und Passau) 125 Tandems in 
68 Realschulen und Gymnasien aktiv. 


Junge Vor!Denker – Freude an Verantwortung 
entdecken
Im Philosophieren über Themen der Nachhaltigkeit, 
beispielsweise zu den Fragen „Wie viel ist genug?“, 
„Wem gehört die Natur?“ oder „Was ist Lebens-
freude?“, entdecken Kinder Wissen und Zusam-
menhänge neu. Mit dem Dreiklang aus Wissen, 
Philosophieren und Handeln fördert das Projekt 
Junge Vor!Denker eine verantwortungsbewusste 
Haltung. 


Bis Ende 2013 wurden im Projekt Junge Vor!Denker 
60 Pädagogen geschult. Das 2012 im oekom-Verlag 
publizierte Buch Wie wollen wir leben? Kinder phi-
losophieren über Nachhaltigkeit mit erprobten Phi-
losophieeinheiten erscheint Anfang 2014 in einer 
aktualisierten zweiten Auflage. Dann beginnt auch 
der neu eröffnete BMW Group Strolchegarten (Kin-
dertagesstätte) in München sein Team im Philoso-
phieren über Nachhaltigkeit auszubilden.


VERANTWORTUNG UNTERNEHMEN – RÄUME ÖFFNEN 
 ZWISCHEN WIRTSCHAFT UND GESELLSCHAFT


Wie können Unternehmen und Organisationen zum 
eigenen und zugleich zum Nutzen der Gesellschaft 
nachhaltig handeln? Darauf will die Initiative Verant-
wortung unternehmen Antworten finden. Im Jahr 
2013 fand der dritte Jahrgang der Initiative mit zehn 
Unternehmen und Organisationen statt. Seit 2010 
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nahmen 29 Unternehmen an der Initiative teil und 
setzten Projekte im eigenen Kerngeschäft um.


Die Eberhard von Kuenheim Stiftung kann auf ein 
erfolgreiches Jahr 2013 zurückblicken. So schloss bei-
spielsweise die Initiative der Stiftung Verantwortung 
unternehmen ihren dritten Jahrgang mit zehn Unter-
nehmen und Organisationen ab. Die Lehr:werkstatt 
vergrößerte sich in Bayern auf vier Standorte und 
das Projekt tat:funk entwickelt sich, wie das Projekt 
 JOBLINGE, selbstständig und erfolgreich weiter. 


MEHR ZUR EBERHARD VON KUENHEIM STIFTUNG DER BMW AG ERFAHREN 
SIE UNTER:


  www.kuenheim-stiftung.de


AUSBLICK


Für das Jahr 2014 setzt die BMW Stiftung Herbert Quandt 
ihre Internationalisierungsstrategie mit neuen Standorten 
in Istanbul und Moskau fort. Mit einem innovativen globalen 
Dialogformat, das besonders die neuen Gestaltungsmächte 
in Asien, Afrika und Lateinamerika einbezieht, wird die Stif-
tung das Zukunftsthema „Ressourcen und Sicherheit“ auf 
die Agenda setzen. 


Die Eberhard von Kuenheim Stiftung plant in den kommen-
den Jahren, die laufenden Projekte in Bayern und auf Bun-
desebene auszuweiten. Als Manufaktur für gesellschaftliche 
Verantwortungsräume will die Stiftung auch in Zukunft mit 
ihrer Projektarbeit und mit starken Partnern und Experten 
aus Wirtschaft, Gesellschaft und Politik neue Räume öff-
nen, in denen innovative Lösungskonzepte und Antworten 
auf Fragen unserer Gesellschaft entstehen. Denn Freude an 
Verantwortung bewegt Menschen. 


Im Rahmen des Gemeinschaftsprojekts der beiden Stiftun-
gen Sinnvestition ist für das Jahr 2014 ein erster Mission 
Related Investment Fonds (MRI-Fonds) zum Thema Bildung 
geplant. Dort können Stiftungen ihre Mittel unter den beson-
ders hohen Anforderungen der Vermögensverwaltung von 
Stiftungen anlegen.


STIFTUNG


EBERHARD VON  
KUENHEIM STIFTUNG Die Unternehmensstiftung 


der BMW AG wurde zu 
Ehren des langjährigen 
Vorstands- und Aufsichts-
ratsvorsitzenden Eberhard 
von Kuenheim gegründet.


DATEN


11Mitarbeiter 
im Jahr 20132000 Gründungsjahr  


der Stiftung


ÜBER DIE STIFTUNG


– Bildung– Arbeit– Nachhaltiges Handeln


BEREICHE
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Erläuterungen zu 
Kennzahlen, Fakten 
und Zielen


Das vorliegende Kapitel enthält die strategischen 
Zielbilder der Nachhaltigkeitsstrategie 2020, relevante  
Maßnahmen und Ergebnisse aus 2013 sowie die 
Nachhaltigkeitskennzahlen der BMW Group.


Mit den abgebildeten Nachhaltigkeitskennzahlen 
sind die folgenden Produktionsstandorte der 
BMW Group erfasst: Berlin, Dingolfing, Eisenach, 
Landshut, Leipzig, München, Regensburg (alle 
Deutschland), Steyr (Österreich), Goodwood, Hams 
Hall, Oxford, Swindon (alle Großbritannien),  Rosslyn 
(Südafrika), Spartanburg (USA), Montagewerk 
 Rayong (Thailand), Montagewerk Chennai (Indien) 
und BMW Brilliance Shenyang (China).


Die Indikatoren sind entsprechend der Kapitel-
struktur des SVR 2013 – Nachhaltiges Wirtschaften, 
 Produktverantwortung, Konzernweiter Umwelt-
schutz, Lieferantenmanagement, Mitarbeiter und 
Gesellschaftliches Engagement – sortiert.


Innerhalb der Kapitel ist die Reihenfolge nach Unter-
kapiteln aufgehoben worden. Die Abfolge der Indika-
toren orientiert sich weitestgehend an GRI.


Es wird darauf verzichtet, Kennzahlen, die in Form 
von Diagrammen abgebildet sind, zusätzlich in Tabel-
len darzustellen. Somit werden Redundanzen ver-
mieden und es wird Platz eingespart.


Am Ende des Kapitels sind die Nachhaltigkeitsziele 
aufgeführt. Neben dem strategischen Zielebild 2020 
werden Stoßrichtungen sowie Maßnahmen und 
Ergebnisse des Berichtsjahres 2013 aufgeführt. Die 
abgebildeten Maßnahmen sind nach Relevanzge-
sichtspunkten ausgewählt und stehen stellvertretend 
für eine Fülle an Maßnahmen zur Steigerung der 
Nachhaltigkeitsleistung der BMW Group an allen 
Standorten.
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Finanzdaten
in Mio. €


  09  10  11  12  13  Veränderung  
in %


 


Umsatz  50.681  60.477  68.821  76.848  76.058  – 1,00  


Investitionen  3.471  3.263  3.692  5.240  6.687  27,6  


Abschreibungen  3.600  3.682  3.646  3.541  3.739  5,6  


Operativer Cashflow  4.921  8.149  8.110  9.167  9.450  3,1  


Ergebnis vor Finanzergebnis  289  5.111  8.018  8.275  7.986  – 3,5  


Ergebnis vor Steuern  413  4.853  7.383  7.803  7.913  1,4  


Jahresüberschuss  210  3.243  4.907  5.111  5.340  4,5  


Die Umsatzerlöse der BMW Group sind gegenüber dem Vorjahr um 1,0 % auf 76.058 Mio. € (2012: 76.848 Mio. €) zurückgegangen. Durch das starke Leasingneu-
geschäft sind die segmentübergreifenden Umsatzeliminierungen angestiegen. Zusätzlich führte die Abwertung einiger Hauptwährungen wie des US-Dollar, des 
japanischen Yen, des australischen Dollar und des südafrikanischen Rand zu einem leichten Umsatzrückgang bei gleichzeitiger Erhöhung des Volumens. Währungs-
bereinigt sind die Umsatzerlöse um 1,9 % gestiegen. Das Ergebnis vor Finanz ergebnis (EBIT) beträgt im Berichtsjahr 7.986 Mio. € (2012: 8.275 Mio. €).


 GRI G3 Indikator EC1


BMW Group Wertschöpfung
in % 


 


a) Netto-Wertschöpfung  24,8 b) Materialaufwand  55,2 c) Abschreibungen  9,1 d) Sonstige Aufwendungen  10,9


Die Netto-Wertschöpfung der BMW Group ist im Jahr 2013 um 1,3 % auf 19.215 Mio. € angestiegen und befindet sich weiterhin auf hohem Niveau. Der größte Anteil 
der Netto-Wertschöpfung kommt mit 46,8 % wiederum den Mitarbeitern zugute. Der Anteil der Kreditgeber ist gegenüber dem Vorjahr vor allem aufgrund gerin-
gerer Refinanzierungskosten des Finanzdienstleistungsgeschäfts auf den internationalen Kapitalmärkten auf 9,3 % gesunken. Für die öffentliche Hand ergibt sich 
einschließlich Latenter Steueraufwendungen des Konzerns eine Quote von 16,1 %. Die Aktionäre liegen mit einem Anteil an der Netto-Wertschöpfung von 8,9 % über 
dem Vorjahresniveau. Anderen Gesellschaftern kommen 0,1 % der Netto-Wertschöpfung zu. Der verbleibende Anteil an der Netto-Wertschöpfung von 18,8 % wird 
im Konzern zur Finanzierung der zukünftigen Geschäftstätigkeit zurückbehalten.


 GRI Indikator EC6


a


d


b


c Mitarbeiter  46,8


Kreditgeber  9,3
Öffentliche Hand  16,1


Aktionäre  8,9
Konzern  18,8


Andere Gesellschafter  0,1


1
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Return on Capital Employed 
in Mio. €


  Ergebnismessgröße  Eingesetztes Kapital  Return on Capital Employed  
in %


 


  13  121  13  12  13  12  


 


BMW Group  8.320  8.113   35,178  21,4  23,0  


Automobile   7.624   10,165  63,3  73,7  


Motorräder   9   511  16,4  1,8  


1  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst.


Der RoCE beschreibt die Rentabilität des operativen Geschäfts, er berechnet sich aus dem Segmentergebnis vor Finanzergebnis und dem durchschnittlich eingesetz-
ten operativen Kapital. Der strategische Zielwert des RoCE beträgt 26 %.


 GRI G3 Indikator EC1


Laufende Steueraufwendungen
in Mio. €


3.000        


2.500        


2.000        


1.500        


1.000        


500        


       


   09   10   11   12   13  


 


 338 1.430 2.868 2.908 2.435  


In den laufenden Steueraufwendungen sind Aufwendungen in Höhe von 
222 Mio. € (2012: Aufwendungen von 128 Mio. €) aus früheren Geschäfts-
perioden enthalten.


en  GRI Indikatoren EC1 und EC3


Rückstellungen für Pensionen 
in Mio. €


6.000        


5.000        


4.000        


3.000        


2.000        


1.000        


       


   09   10   11   12   13  


 


 2.972 1.563 2.183 3.8131 2.303  


1  Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend dem überarbeiteten IAS 19 angepasst.


Die Rückstellungen für Pensionen reduzierten sich im Vergleich zum Jah-
resabschluss 2012 von 3.813 Mio. € auf 2.303 Mio. €. Wesentliche Ursachen 
sind gestiegene Abzinsungsfaktoren in Deutschland und in den USA.


 GRI Indikatoren EC1 und EC3


1
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Forschungs- und Entwicklungsleistungen
in Mio. € und in € pro Mitarbeiter


5.000        


4.500        


4.000        


3.500        


3.000        


2.500        


       


   09   10   11   12   13  


 


Mio. € 2.448 2.773 3.373 3.952 4.792  


€ pro Mitarbeiter1 26.974 31.181 36.998 41.275 47.939  


1  Als Bezugsgröße wurde die durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres 
 beschäftigten Arbeitnehmer (ohne Auszubildende und Praktikanten) gewählt.


Um den Kunden beste Produktqualität und innovative Technologien zu bie-
ten, arbeiteten in unserem globalen Forschungs- und Innovationsnetzwerk 
im Jahr 2013 insgesamt 11.359 Mitarbeiter an zwölf Standorten in fünf Län-
dern. Im Berichtsjahr stiegen die Forschungs- und Entwicklungsleistungen 
vor allem für Projekte zur Zukunftssicherung um 21,3 % auf 4.792 Mio. € 
(2012: 3.952 Mio. €). Die Forschungs- und Entwicklungsquote betrug 6,3 % 
und erhöhte sich zum Vorjahr um 1,2 Prozentpunkte (2012: 5,1 %).


Vertragsbestand des Segments Finanzdienstleistungen
in Tsd. Einheiten


4.500        


4.000        


3.500        


3.000        


2.500        


2.000        


       


   09   10   11   12   13  


 


 3.086 3.190 3.592 3.846 4.130  


Auch im Jahr 2013 profitierte das Segment Finanzdienstleistungen von 
seinem attraktiven Produktportfolio und verzeichnete ein profitables 
Wachstum. Der Bestand an betreuten Leasing- und Finanzierungsverträgen 
mit Endkunden und Händlern stieg um 7,4 % auf 4.130.002 Verträge und 
erreichte damit einen neuen Höchstwert (2012: 3.846.364 Verträge).


Zuwendungen der öffentlichen Hand: öffentliche Beihilfen in 
Form von geringeren Substanz- und Verbrauchsteuern
in Mio. €


48        


40        


32        


24        


16        


8        


       


   09   10   11   12   13  


 


 27 36 47 45 45  


Die Herstellungskosten werden durch öffentliche Beihilfen in Form von 
geringeren Substanz- und Verbrauchsteuern in Höhe von 45 Mio. € (2012: 
45 Mio. €) gemindert.


Zuwendungen der öffentlichen Hand: Aufwandszuschüsse
öffentlicher Institutionen
in Mio. €


90        


75        


60        


45        


30        
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 14 30 13 19 73  


1
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Automobilproduktion der BMW Group nach Werken im 
Jahr 2013
in Tsd.


 


a) Dingolfing 342,6 g) Dadong1 126,9


b) Spartanburg 297,3 h) Tiexi1 88


c) Regensburg 295,5 i) Rosslyn 65,6


d) München 247,3 j) Graz (Magna Steyr)2 125,6


e) Leipzig 186,7 k) Goodwood 3,4


f) Oxford 176 l) Montagewerke 51,5


1 Joint Venture BMW Brilliance
2 Auftragsfertigung


Das Produktionsnetzwerk der BMW Group war im Berichtsjahr geprägt von 
zahlreichen Modellanläufen, dem Start der Serienproduktion des BMW i3 
und dem Ausbau der internationalen Standorte. Trotz dieser vielfältigen 
Herausforderungen wurden neue Höchstwerte im Produktionsvolumen 
erzielt. Die hohe Flexibilität des Produktionsnetzwerks konnte regionale 
Absatzschwankungen durch Anpassungen des Produktionsprogramms 
ausgleichen.


 GRI G3 Indikator EC9


b


c


d


e


f


g


h
i


j lk
a


1


165


Vorheriges
Kapitel


Nächstes
Kapitel


Zur
Übersicht


Zum
Anfang


1   Nachhaltiges Wirtschaften


2   Produktverantwortung


3   Konzernweiter Umweltschutz


4   Lieferantenmanagement


5   Mitarbeiter


6   Gesellschaftliches Engagement







KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Fahrzeugauslieferungen der BMW Group nach Fahrzeugen


  09  10  11  12  13  


 


Automobilauslieferungen             


 BMW1  1.068.770  1.224.280  1.380.384  1.540.085  1.655.138  


 MINI  216.538  234.175  285.060  301.526  305.030  


 Rolls-Royce  1.002  2.711  3.538  3.575  3.630  


Gesamt 1.286.310 1.461.166 1.668.982 1.845.186 1.963.798


Motorradauslieferungen             


 BMW2  87.306  98.047  104.286  106.358  115.215  


1 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance (2009: 43.702 Automobile, 2010: 53.701 Automobile, 2011: 94.400 Automobile, 2012: 141.165 Automobile, 2013: 198.542 Automobile)
2 ohne Husqvarna, Auslieferungen bis 2013: 59.776 Einheiten


Die BMW Group setzte im Jahr 2013 mit 1.963.798* Fahrzeugen der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce so viele Fahrzeuge wie noch nie zuvor in ihrer Unterneh-
mensgeschichte ab (2012: 1.845.186* Automobile/+ 6,4 %). Trotz anhaltender Volatilität auf vielen Märkten vor allem in Europa festigte das Unternehmen weltweit die 
Spitzenposition im Premiumsegment. Alle drei Marken verzeichneten Bestwerte bei den Auslieferungen.


 GRI G3 Indikator A4


BMW Group Auslieferungen Automobile nach Regionen und Märkten
in Tsd.


  09  10  11  12  13  


 


Europa  761,9  791,2  858,4  865,4  859,5  


 davon Deutschland  267,5  267,2  285,3  287,4  259,2  


Asien1  183,2  286,3  375,5  493,4  578,7  


 davon China  90,6  169,6  233,6  327,3  391,7  


Amerika  294,2  329,7  380,3  425,3  463,8  


 davon USA  242,1  266,6  306,3  348,5  376,6  


Sonstige Märkte  47,0  54,0  54,8  61,1  61,8  


Gesamt 1.286,3 1.461,2 1.669,0 1.845,2 1.963,8


1 enthält Automobile aus dem Joint Venture BMW Brilliance 


Die Automobilauslieferungen der BMW Group stiegen im Vorjahresvergleich um 6,4 %. In Asien übertrafen wir im Jahr 2013 erstmals deutlich
die 500.000er-Marke und lieferten dort 578.678* Fahrzeuge der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce aus (+ 17,3 %). Der Absatz auf dem  chinesischen Festland stieg 
mit einem Plus von 19,7 % auf 391.713* Einheiten. Amerika trug mit 463.822 Automobilen (+ 9,0 %) ebenfalls zum Erfolg bei. In den USA betrug der Anstieg 8,1 % 
(376.636 Automobile). Trotz eines anhaltend unsicheren Umfelds erreichte der Automobil absatz der BMW Group in Europa nahezu das Vorjahresniveau. Im Jahr 
2013 verkauften wir hier insgesamt 859.546 Automobile (– 0,7 %).


 GRI G3 Indikator A4
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Stakeholderdialog der BMW Group – Stakeholderbefragung 20131


01 CO2-Emissionen und Klimawandel


02 Alternative Antriebstechnologien


03 Energieversorgung/erneuerbare Energien


04 Produktsicherheit


05 Kreislaufwirtschaft und/oder Ressourceneffizienz


06 Mobilität der Zukunft/Mobilitätsdienstleistungen


07 Umwelt- und Sozialstandards in der Lieferkette


08 Korruptionsbekämpfung/Compliance


09 Wasser


10 Demografischer Wandel


11 Achtung der Menschenrechte


12 Biodiversität/Erhalt der Artenvielfalt


13 Qualifizierung/Aus- und Weiterbildung


14 Arbeits- und Gesundheitsschutz


15 Corporate Citizenship


16 Work-Life-Balance


17 Diversity/Förderung von Vielfalt


18 Spenden/Sponsoring


19 Corporate Volunteering


 sehr wichtig  wichtig  weniger wichtig  unwichtig  keine Angabe


1  Im August und September 2012 wurden im Rahmen einer Online-Stakeholderbefragung insgesamt 88 Stakeholder (vorwiegend Nachhaltigkeitsexperten) befragt. 2013 wurden die Ergebnisse der 
 Online-Stakeholderbefragung 2012 anhand telefonischer Interviews mit zwölf ausgewählten Experten aus verschiedenen Regionen sowie mit unterschiedlichem Fokus (u. a. NGOs, Universitäten, 
 Unter nehmen) überprüft und ergänzt.
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Abdeckungsgrad der Produktionsstandorte mit Qualitäts- 
und Umweltmanagementsystem
in % der Belegschaft der Produktionsstandorte
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 GRI Produktverantwortung Managementansatz


Entwicklung der CO2-Emissionen der BMW Group Automobile in Europa
(Index: 1995 = 100; Basis ist der Flottenverbrauch neu zugelassener Fahrzeuge in Europa [EU-15] im Neuen Europäischen Fahrzyklus gemäß ACEA-Selbstverpflichtung)
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  96  97  98  99  00  01  02  03  04  05  06  07  08  091  10  11  12  13  


 101,0 102,4 101,0 98,6 96,7 96,7 92,9 92,9 94,8 90,0 88,6 80,0 73,3 71,4 70,0 69,0 66,0 63,0  


1  ab 2009 Berechnung nur noch auf Basis EU-27


Die BMW Group hat den CO2-Ausstoß ihrer neu verkauften Fahrzeuge in Europa zwischen 1995 und 2013 um mehr als 37 % verringert. Unsere europäische Fahr-
zeugflotte (EU-27) hatte im Jahr 2013 einen durchschnittlichen Kraftstoffverbrauch von 4,8 l Diesel/100 km bzw. 6,2 l Benzin/100 km und mittlere CO2-Emissionen 
von 133 g/km (interne Berechnung). Auch in Deutschland nehmen wir mit einem CO2-Ausstoß von 139 g/km eine Spitzenposition ein und  bestätigten diese auch 
im Premiumsegment. Insbesondere in Märkten mit einer CO2-basierten Kraftfahrzeugsteuer verfügen wir mit Efficient Dynamics über einen Wettbewerbsvorteil. 
Unser Ziel bleibt es, von 2008 bis 2020 die CO2-Emissionen unserer Fahrzeugflotte um mindestens weitere 25 % zu reduzieren.


 GRI Indikator A7 (Sector Supplement)
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Kraftstoffeinsparung der in den USA verkauften Fahrzeuge der BMW Group (CAFE-Werte1)
in mpg2
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  00  01  02  03  04  05  06  07  08  09  10  11  12  133  


 
 Flottenwert verkaufte Fahrzeuge (PKW)   Flottenwert verkaufte „light trucks“ (X3/5/6/Active Hybrid 6)


1 CAFE: Corporate Average Fuel Economy
2 mpg: miles per gallon
3 BMW Forecast, noch nicht offiziell bestätigt


Der Wert Corporate Average Fuel Economy (CAFE) ist der nach Verkaufsanteilen gewichtete Flottenverbrauch von Fahrzeugen eines Herstellers, deren Gewicht 
weniger als ca. 3.850 kg (10.000 Pfund) beträgt und die für den Verkauf in den USA hergestellt wurden. Wenn der Grenzwert unterschritten wird, müssen Straf-
zahlungen vom Hersteller an den Staat entrichtet werden. 
Die aktuelle Gesetzgebung der Environmental Protection Agency (EPA) ist bis 2016 festgeschrieben. Die nachfolgende Gesetzgebung umfasst den Zeitraum 
2017 – 2025, wobei ab 2021 ein Review erfolgt, der die Umsetzbarkeit überprüft. Die BMW Group unterstützt die Gesetzgebung.
Es ist die Efficient Dynamics Strategie der BMW Group, Technologien zur Verbrauchsreduktion schnellstmöglich allen Kunden weltweit zugänglich zu machen. 


 GRI Indikator A7 (Sector Supplement)
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CO2-Emissionen der BMW Group Automobile (EU-27)
in g CO2/km
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Die Fahrzeugflotte hatte im Jahr 2013 einen durchschnittlichen Kraftstoff-
verbrauch von 4,8 l Diesel/100 km bzw. 6,2 l Benzin/100 km und mittlere 
CO2-Emissionen von 133 g/km in Europa (EU-27).


 GRI Indikator A7 (Sector Supplement)


Durchschnittswert der Geräuschemissionen der Fahrzeuge 
der BMW Group1


Anzahl der Modelle in % der 2013 verkauften Fahrzeuge in EU-27
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 28 46 26  


1  modellgewichteter Durchschnittswert der Geräuschemissionen (logarithmischer Mittelwert) 
für die beschleunigte Vorbeifahrt (Werte der Typprüfung; analog EG-Richtlinie 92/97/EG)


 GRI Indikator A8 (Sector Supplement)


Kraftstoffeffizienz und CO2-Emissionen der sparsamsten und meistverkauften Modelle im Jahr 2013
 


  l/100 km  l/100 km  g CO2/km  g CO2/km  
Schaltgetriebe Automatik- 


getriebe
Schaltgetriebe Automatik- 


getriebe
 


Sparsamste Modelle weltweit


BMW i3 (mit Range Extender)  –  0 (0,6)  –  0 (13)  


MINI One D, MINI Cooper D und BMW 116d EfficientDynamics Edition  3,8  –  99  –  


Meistverkaufte Modelle in Deutschland


BMW X3 xDrive20d  5,6  5,6  149  147  


BMW 320d Touring  4,7 – 4,8  4,7 – 4,7  124 – 125  123 – 124  


Meistverkaufte Modelle in EU-27


BMW X3 xDrive20d  5,6  5,6  149  147  


BMW 520d Limousine  4,8 – 4,9  4,7 – 4,9  125 – 130  123 – 129  


 GRI Indikatoren A6, A7 (Sector Supplement)
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
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Durchschnittliche Verteilung der Materialien in Fahrzeugen 
der BMW Group1


in %


 


a) Stahl und Eisen 50 f) Textile 1


b) Nichteisenmetalle 25 g) M.O.N.3 1


c) Thermoplastische Kunststoffe 12 h) Andere 2


d) Elastomere2 4 i) Betriebsstoffe 3


e) Duromere 2


1  Berechnung repräsentative Fahrzeuge wie 2012: BMW 1er, BMW 3er, BMW 5er, BMW 5er 
Gran Turismo, BMW X3, BMW X5, Rolls-Royce


2 wie z. B. Reifen, Dichtungsringe
3 modifizerte organische Naturwerkstoffe


Den größten Anteil der Materialien in Fahrzeugen der BMW Group, bezo-
gen auf das Fahrzeuggewicht, nehmen unverändert zu den Vorjahren Stahl 
und Eisen ein. Auch bei den anderen eingesetzten Materialien gab es im 
Vergleich zu 2012 kaum Veränderungen. Der Einfluss der Materialien aus 
Project i ist aufgrund der geringen Stückzahl noch nicht erkennbar.


 GRI Indikatoren EN1, EN2, A10 (Sector Supplement)
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Anteil von Kunststoffrezyklaten in Fahrzeugen1


in %
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1  Rezyklatanteil der thermoplastischen Kunststoffe. Abgebildet ist das Fahrzeug mit dem 
höchsten Rezyklatanteil.


Im Bereich der Polymerwerkstoffe wird auf den Aufbau geschlossener Mate-
rialkreisläufe Wert gelegt. So stammen beispielsweise im Bereich der ther-
moplastischen Werkstoffe bis zu 20 % der Materialien aus Sekundärquellen. 
Dadurch, dass der Anteil der thermoplastischen Werkstoffe im Fahrzeug 
über die letzten Jahre deutlich gestiegen ist (von 8 % auf 17 %), erhöhten sich 
auch die absoluten Mengen eingesetzter Rezyklate.


 GRI Indikator EN2


2


171


Vorheriges
Kapitel


Nächstes
Kapitel


Zur
Übersicht


Zum
Anfang


1   Nachhaltiges Wirtschaften


2   Produktverantwortung


3   Konzernweiter Umweltschutz


4   Lieferantenmanagement


5   Mitarbeiter


6   Gesellschaftliches Engagement







KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Input-Output-Bilanz 2013 der BMW Group Automobilproduktion


Input  Output  


  


Rohstoffe1   Fahrzeuge   


 Stahl  2.361.000 t   Produzierte Automobile BMW Group in Tsd.  1.880,8  


 Kunststoff  523.900 t   Produzierte Automobile Auftragsfertigung in Tsd.  125,6  


 Aluminium  468.800 t  Abfall gesamt  680.299 t  


 Magnesium  7.500 t   davon recyclingfähig  669.610 t  


Betriebsstoffe2  62.448 t   davon zur Beseitigung  10.689 t  


Wasser  4.105.937 m3  Abwasser gesamt  2.825.825 m3  


Energie  4.721.174 MWh  CO2-Emissionen  1.322.316 t  


Flüchtige org. Lösungsmittel (VOC)  2.992 t  


NOX  598 t  


CO  380 t  


SO2  7 t  


Partikel, Staub  60 t  


1 Aufgrund eines abweichenden Berichtsumfanges für das interne Reporting ist die Angabe exklusive BMW Brilliance (China), aber inkl. Magna Steyr.
2  Produktseitige Betriebsstoffe (u. a. Motor- und Getriebeöl, Brems- und Kühlflüssigkeit, Kältemittel, Kraftstoffe für die Serienbetankung). Aufgrund der Datenerhebung über das zentrale Einkaufssystem 


ist die Angabe exklusive BMW Brilliance (China) und Magna Steyr.


Durch die Integration des Umweltmanagements in sämtliche Fertigungsprozesse reduzieren wir Ressourcenverbrauch und Umweltauswirkungen. Dies sehen wir 
als fortwährenden Prozess. Unser Ziel ist es, bis zum Jahr 2020 Ressourcenverbrauch und Emissionen pro produziertes Fahrzeug im Produktionsnetzwerk der 
BMW Group im Durchschnitt für die beobachteten Messgrößen Energie, Wasser, Prozessabwasser, Abfall zur Beseitigung, Lösungsmittel und CO2 um 45 % gegen-
über 2006 zu senken.
Im Berichtszeitraum konnten wir die Ressourceneffizienz im Vergleich zum Berichtsjahr 2012 im Durchschnitt erneut um 6,6 % verbessern. Seit dem Jahr 2006 
haben wir den Ressourcenverbrauch und die Emissionen je produziertes Fahrzeug im Durchschnitt um über 40 % (41,4 %) verringert.


 GRI Indikatoren EN1, EN3, EN4, EN8, EN16, EN20, EN21, EN22


3


172


Vorheriges
Kapitel


Nächstes
Kapitel


Zur
Übersicht


Zum
Anfang


1   Nachhaltiges Wirtschaften


2   Produktverantwortung


3   Konzernweiter Umweltschutz


4   Lieferantenmanagement


5   Mitarbeiter


6   Gesellschaftliches Engagement







KENNZAHLEN, FAKTEN  
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Umweltzertifizierungen der BMW Group Produktionsstandorte


Produktionsstandort Umweltmanagementsystem Datum der letzten Zertifizierung


 


Werk Berlin ISO 14001/EMAS Februar 2012


Werk Dingolfing ISO 14001/EMAS Februar 2012


Werk Eisenach ISO 14001/EMAS Februar 2012


Werk Goodwood, GB ISO 14001 Februar 2012


Werk Hams Hall, GB ISO 14001 Februar 2012


Werk Landshut ISO 14001/EMAS Februar 2012


Werk Leipzig ISO 14001/EMAS Februar 2012


Werk München ISO 14001/EMAS Februar 2012


Werk Oxford, GB ISO 14001 Februar 2012


Werk Regensburg ISO 14001/EMAS Februar 2012


Werk Rosslyn, Südafrika ISO 14001 Februar 2012


Werk Spartanburg, USA ISO 14001 Februar 2012


Werk Steyr, Österreich ISO 14001/EMAS Februar 2012


Werk Swindon, GB ISO 14001 Februar 2012


Werk Wackersdorf ISO 14001/EMAS Februar 2012


Fertigung Chennai, Indien ISO 14001 Februar 2012


Fertigung Jakarta, Indonesien (Fremdfertigung) ISO 14001 Mai 2013


Fertigung Kairo, Ägypten (Fremdfertigung) ISO 14001 August 2011


Fertigung Kaliningrad, Russland (Fremdfertigung) ISO 14001 August 2011


Fertigung Kulim, Malaysia (Fremdfertigung) ISO 14001 November 2013


Fertigung Manaus, Brasilien (Fremdfertigung)1 ISO 14001 Geplant 2015


Fertigung Rayong, Thailand ISO 14001 Februar 2012


BMW Brilliance Automotive, Shenyang, China (Joint Venture) ISO 14001 Dezember 2012


SGL Automotive Moses Lake, USA (Joint Venture) ISO 14001 Geplant 2014


SGL Automotive Wackersdorf (Joint Venture) ISO 14001 Geplant 2014


Magna Steyr Fahrzeugtechnik Graz, Österreich (Auftragsfertigung) ISO 14001/EMAS Juli 2012


1 nationaler Standard eingeführt


Umweltmanagementsysteme sind an sämtlichen Produktionsstandorten der BMW Group weltweit sowie in den zentralen Planungsabteilungen etabliert. Bis auf die 
Fremdfertigung Manaus sind diese Systeme nach der ISO-Norm 14001 zertifiziert. 
Die deutschen und österreichischen Werke sind zusätzlich nach dem europäischen Umweltmanagementstandard EMAS von externen Prüfern validiert.
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Energieverbrauch im Detail
in MWh4


  09  10  11  12  13  


 


Energieverbrauch gesamt (oberer Heizwert bei fossilen Energieträgern)


Energieverbrauch gesamt  3.635.755  4.072.217  4.278.582  4.549.788  4.721.174  


Energieverbrauch im Detail (oberer Heizwert bei fossilen Energieträgern)


Strom (fremd)  1.491.182  1.654.956  1.702.157  1.790.534  1.910.065  


Fernwärme  294.696  319.270  200.808  249.123  316.532  


Anteil Strom fremd aus erneuerbaren Energien in %1  16  18  28  36  48  


Fossile Energieträger


Heizöl  37.403  43.828  12.176  12.622  14.023  


Erdgas  1.533.764  1.756.760  2.034.529  2.169.059  2.165.362  


 davon KWK-Verluste  98.874  110.511  211.680  210.514  191.840  


Nicht fossile Energieträger


Biogas (Deponiegas)  278.706  288.402  328.912  328.450  315.192  


 davon KWK-Verluste  91.600  86.100  91.600  103.422  94.486  


Regenerative Energieträger


Sonnenenergie (Fotovoltaik)  4  3  02  1143  142  


1  Konservativ berechnet aus den länderspezifischen Anteilen. Anpassung der Methodik für Deutschland und Österreich durch Verwendung der Transparenzangaben in den Lieferantenrechnungen.  
Anteil erhöht sich im Vergleich zu 2012 durch höhere eingekaufte Grünstrommenge in Deutschland und im UK.


2 kein Beitrag zur Energieversorgung aufgrund von Wartungsarbeiten
3 Inbetriebnahme einer neuen Anlage im Jahr 2012. Weitere Anlagen in Planung
4 Entspricht 3600 MJ


Unsere Vision ist der Aufbau einer CO2-freien Energieversorgung der BMW Group. Daher nehmen wir uns vor, bis 2020 führend beim Einsatz regenerativer Ener-
gien zu sein. Gleichzeitig senken wir Jahr für Jahr kontinuierlich unseren Energieverbrauch pro produziertes Fahrzeug mit dem Ziel, die Energieeffizienz bis 2020 
um 45 % zu verbessern (Basisjahr 2006). Im Jahr 2013 ist es uns trotz umfangreicherer Eigenleistungen (z. B. CFK-Fertigung) sowie des weltweiten Aufbaus neuer 
Strukturen und deren Inbetriebnahme wie etwa der neuen Schmelzerei im Werk Landshut gelungen, den Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug weiter auf 
2,36 MWh (– 2,1 %) zu senken. Im Zeitraum von 2006 bis 2013 konnten wir somit den Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug um 31 % senken.
Die BMW Group greift zur Energieerzeugung an ihren Produktionsstandorten zunehmend auf eigene Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen (KWK) zurück. Die Berech-
nung der Energieeffizienz des BMW Group Produktionsnetzwerks wurde durchgängig um den umwandlungsbedingten Mehrverbrauch, der durch den zuneh-
menden Einsatz von KWK-Anlagen zwangsläufig anfällt, bereinigt. Dieser betrug 286.326 MWh im Jahr 2013. Darüber hinaus haben wir zur Berechnung der 
Umwelteffizienzkennzahlen aufgrund der zunehmenden Bedeutung der Auftragsfertigung nur noch die eigenen Produktionsstandorte der BMW Group und die hier 
produzierten Fahrzeuge berücksichtigt. Auf diese Weise stellen wir auch künftig eine differenzierte Darstellung der Ressourceneffizienz der BMW Group eigenen 
Produktionskapazitäten sicher.


 GRI Indikatoren EN3, EN4, EN5


3


174


Vorheriges
Kapitel


Nächstes
Kapitel


Zur
Übersicht


Zum
Anfang


1   Nachhaltiges Wirtschaften


2   Produktverantwortung


3   Konzernweiter Umweltschutz


4   Lieferantenmanagement


5   Mitarbeiter


6   Gesellschaftliches Engagement







KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug
in MWh/Fahrzeug
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 2,841 2,721 2,431 2,411 2,361  


1  Zahlenreihe nicht direkt mit der in 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl 
 berechnet aus Energieverbrauch bereinigt um KWK-Verluste geteilt durch die Gesamtzahl 
produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung  Magna Steyr


Durch die verbesserte Energieeffizienz konnte der Energieverbrauch je 
produziertes Fahrzeug weiter auf 2,36 MWh (– 2,1 %) gesenkt werden.


 GRI Indikator EN3


Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug1


in m3/Fahrzeug


3,0        


2,8        


2,6        


2,4        


2,2        


       


   09   10   11   12   13  


 


 2,662 2,402 2,252 2,222 2,182  


1 Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group. 
2   Zahlenreihe nicht direkt mit der in 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl 


 berechnet aus Wasserverbrauch geteilt durch Gesamtzahl produzierter  Fahrzeuge ohne 
 Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung Magna Steyr


Der Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug verringerte sich weiter um 
1,8 % auf 2,18 m³ (2012: 2,22 m³). Begünstigt wurde die Entwicklung von 
einer hohen Anlagenauslastung sowie der kontinuierlichen Verbesserung 
des Wassermanagements an allen Produktionsstandorten.


 GRI Indikator EN8


Wasserverbrauch1
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Wasserverbrauch in m3  3.222.376  3.418.816  3.678.738  3.910.923  4.105.937  


 davon Trinkwasser in %   91  88  88  86  


 davon Grundwasser in %   9  12  12  14  


 davon Oberflächenwasser in %   0  0  0  0  


 davon Regenwasser in %   0  0  0  0  


1 Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group.


Der Wasserverbrauch ist 2013 im Vergleich zu 2012 verglichen mit dem Produktionsanstieg (7,0 %) unterproportional um 5,0 % angestiegen.


 GRI Indikator EN8
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3 CO2-Bilanz der BMW Group
in t CO2
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Emissionen gesamt1  1.644.100  1.961.348  2.715.364  61.603.503  64.019.874  


Scope 1: Direkte Treibhausgasemissionen


Emissionen gesamt  357.793  409.911  450.828  484.612  492.798  


 Emissionen unternehmenseigener Produktionsstandorte  291.562  340.131  370.241  395.012  399.4732  


 Emissionen Dienstwagen  63.109  65.974  76.120  84.633  88.695  


 Emissionen unternehmenseigene Flugzeuge  3.122  3.806  4.468  4.966  4.630  


Scope 2: Indirekte Treibhausgasemissionen


Emissionen gesamt  847.500  933.097  858.785  862.214  922.8432  


 Strom-/Wärmebezug unternehmenseigener
Produktionsstandorte  847.500  933.097  858.785  862.214  922.8432  


Scope 3: Indirekte Treibhausgasemissionen


Emissionen gesamt  438.807  618.340  1.405.751  60.256.678  62.604.233  


 Emissionen Logistik3  307.000  466.027  1.195.887  1.247.100  1.383.774  


 Emissionen Dienstreisen3  30.360  48.450  108.492  111.971  113.388  


 Emissionen Mitarbeiterberufsverkehr4  101.447  103.863  101.372 113.505  122.584  


 Emissionen Vorkette5  –  –  –  12.592.090  13.274.865  


 Emissionen Nutzphase6  –  –  –  45.251.958  46.696.786  


 Emissionen Entsorgung5  –  –  –  940.054  1.012.836  


1  Ergänzung um Emissionen des Mitarbeiterberufsverkehrs sowie ab 2012 um Emissionen aus Lieferkette, Nutzphase und Entsorgung.
2  Verwendung aktualisierter VDA-Emissionsfaktoren.
3 Emissionswerte ab 2011 aufgrund einer Verfeinerung der Berechnungsmethodik nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar. 
4 Hochrechnung aus der Tabelle „Genutzte Verkehrsmittel der BMW Group Mitarbeiter und indirekte CO2-Emissionen durch den Berufsverkehr der Mitarbeiter“. 
5 Emissionen aus Lieferkette und Entsorgung sind aus Ökobilanzen repräsentativer Fahrzeuge der Produktlinien berechnet.
6  Die Flottenemissionen sind eine Hochrechnung der Flottendurchschnittsemissionen der Hauptabsatzmärkte der BMW Group. Der Berechnung wurde eine durchschnittliche Laufleistung von 150.000 km 


zugrunde gelegt. 


Unser Ziel ist es bis 2020 führend beim Einsatz regenerativer Energie für die Standortversorgung zu sein. Hierbei setzten wir die jeweils ökologisch wie wirtschaft-
lich nachhaltigste Energieressource ein. Eine kontinuierliche Steigerung der Energieeffizienz, die Nutzung hocheffizienter Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen (KWK) 
und der Einsatz von Strom aus regenerativen Quellen sind wichtige Maßnahmen hierzu. Dies führte trotz einer Steigerung der Anzahl produzierter Fahrzeuge 
(Vergleich der Fahrzeugproduktion ohne Auftragsfertigung Magna Steyr) um 7,0 % zu einem unterproportionalen Anstieg der CO2 Emissionen des Fahrzeug-Pro-
duktionsnetzwerkes um 5,2 % (Scope 1 und Scope 2 incl. der Emissionen aus KWK-Verlusten ohne Dienstwagen und unternehmenseigene Flugzeuge). Die Emissio-
nen wurden für 2013 mit aktualisierten VDA-Emissionsfaktoren berechnet. Bei Verwendung der VDA-Faktoren vor Aktualisierung ergäbe sich eine Reduktion der 
absoluten CO2-Emissionen des Produktionsnetzwerkes um 0,9 %. 
Darüber hinaus nehmen wir unsere Verantwortung über die gesamte Wertschöpfungskette wahr. Mit Efficient Dynamics reduzieren wir koninuierlich den CO2-
Ausstoß unserer neu verkauften Fahrzeuge. So konnten wir weltweit die mittleren Flottenemissionen pro Kilometer in 2013 weiter senken. Das globale Absatzvolu-
men stieg im Berichtsjahr um 6 %. Der durch das Volumenwachstum verursachte Emissionsausstoß konnte durch Efficient Dynamics auf einen Anstieg von nur 3 % 
begrenzt werden. Auch die Vorkettenemissionen liefern einen signifikaten Beitrag zu den Scope 3 Emissionen.Aus diesem Grund arbeiten wir in partnerschaftlicher 
Zusammenarbeit mit unseren Lieferanten daran, Potenziale bzgl. Ressourceneffizienz gemeinsam zu identifizieren und zu heben. So sind wir beispielsweise im Jahr 
2013 dem Supply Chain Programm des Carbon Disclosure Projects (CDP) beigetreten um mehr Transparenz bzgl. Ressourcenverbrauch zu erlangen und gemeinsam 
CO2-Einsparpotentiale abzuleiten.


 GRI Indikatoren EN16, EN18
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 0,941 0,891 0,751 0,721 0,681  


1   Zahlenreihe nicht direkt mit der in 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl 
 berechnet aus CO2-Emissionen bereinigt um KWK-Verluste geteilt durch die Gesamtzahl 
 produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung  Magna Steyr. 


2  Berechnung anhand aktualisierter VDA-Emissionsfaktoren. Bei Verwendung der VDA-Fakto-
ren der Vorjahre ergäbe sich im Vergleich zum GJ 2012 eine Reduktion um 10,5 %. 


Durch eine verbesserte Energieeffizienz, Nutzung hocheffizienter und 
ökologisch nachhaltiger Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen (KWK) und 
den Einsatz von Strom aus regenerativen Quellen verringerten sich die 
CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug im Berichtszeitraum um 5,6 % 
auf 0,68 Tonnen.


 GRI Indikatoren EN16, EN18


Emissionen VOC je produziertes Fahrzeug
in kg/Fahrzeug
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 1,841 1,661 1,751 1,781 1,591  


1   Zahlenreihe nicht direkt mit der in 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl 
 berechnet aus den VOC-Emissionen geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge 
 ohne Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung Magna Steyr.


Die Lösungsmittelemissionen sind im Jahr 2013 deutlich um 10,7 % auf 
1,59 kg je produziertes Fahrzeug gesunken. Dies ist vor allem auf die Nach-
rüstung der Lackiererei mit einer Abluftreinigungsanlage im chinesischen 
Werk Dadong zurückzuführen. 


 GRI Indikator EN20
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CO2-Emissionen relevant für den EU  Emissionshandel 
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 134.582 145.854 187.443 194.077 293.9981  


1  Die für den EU-Emissionshandel relevanten Emissionen aus dem Betrieb des BMW eigenen 
Flugdienstes in Höhe von 4.201 t sind ab 2013 in dieser Zahl enthalten. 


Die Erhöhung der Emissionen beruht auf einer Ausweitung der emissions-
handelspflichtigen Anlagen in der 2. Verpflichtungsperiode (2013 – 2020).


Anzahl der zugeteilten CO2-Emissionsberechtigungen aus dem 
Europäischen Emissionshandelssystem
in t


400.000        


350.000        


300.000        


250.000        


200.000        


150.000        


100.000        


       


   09   10   11   12   13  


 


 271.599 271.599 307.744 330.576 171.554  


In der 2. Verpflichtungsperiode (2013 – 2020) werden die kostenlos zugeteil-
ten Emissionsberechtigungen gegenüber der Vorperiode stark reduziert. 
Es sind ab 2013 nur noch nutzbare Wärmemengen zuteilungsfähig, die 
Stromerzeugung ist komplett von der kostenlosen Zuteilung ausgenommen. 
Darüber hinaus wird die kostenlose Zuteilung im Rahmen des EU-Emissi-
onshandels über die Verpflichtungsperiode von 80 % im Jahr 2013 auf 30 % 
im Jahr 2020 gekürzt.


Abwasser1


  09  10  11  12  13  


 


Abwasser gesamt in m3  2.130.771  2.427.754  2.557.493  2.535.980  2.825.825  


 davon Prozessabwasser in m3  778.371  854.013  935.750  896.137  882.978  


 davon Sanitärabwasser in m3  1.352.400  1.573.741  1.621.743  1.639.843  1.942.847  


Summe Schwermetalle und Schwermetallverbindungen in kg  314  322  463  474  465  


CSB2 in kg  1.108.934  1.442.109  1.681.776  1.617.183  1.770.577  


AOX3 in kg  57  69  81  77  79  


1  Die Kennzahl „Prozessabwasser“ wird nach der Abwasserbehandlung in den Werken der BMW Group gemessen. Zusammen mit dem Abwasser aus dem Sanitärbereich der Werksstandorte ergibt sich 
der Wert Abwasser gesamt. Unter anderem durch Verdunstungen entspricht der Wasser-Input nicht dem Abwasser gesamt.


2 CSB = chemischer Sauerstoffbedarf
3 AOX = adsorbierbare organische Halogenverbindungen im Wasser


Ins Abwasser sollen nur so viele Stoffe eingebracht werden, wie die natürlichen Abbaukräfte bewältigen können. Für sämtliche Produktionsstätten gelten BMW 
spezifische Abwassernormen, die zum Teil deutlich über die vor Ort gültigen Regularien hinausgehen.


 GRI Indikator EN21
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Prozessabwasser pro Fahrzeug1


in m3/Fahrzeug


0,70        


0,60        


0,50        


0,40        


0,30        


       


   09   10   11   12   13  


 


 0,642 0,602 0,572 0,512 0,472  


1   Die Kennzahlen beziehen sich auf die in der Produktion anfallenden Abwässer.
2   Zahlenreihe nicht direkt mit der in 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl 


 berechnet aus Prozessabwasser geteilt durch Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne 
 Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung Magna Steyr.


Das Prozessabwasser je produziertes Fahrzeug hat sich um 7,8 % auf 0,47 m3 
je produziertes Fahrzeug vermindert. Der Umbau der Lackiererei in Spar-
tanburg auf einen wasserfreien Farbgebungsprozess sowie kontinuierliche 
Verbesserungen in allen Standorten (speziell in Oxford und Shenyang) 
trugen wesentlich zu diesem Rückgang bei.


 GRI Indikator EN21


3 Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug
in kg/Fahrzeug
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 11,031 10,491 8,491 6,471 5,731  


1   Zahlenreihe nicht direkt mit der in 2012 veröffentlichten vergleichbar. Effizienzkennzahl 
 berechnet aus Abfall zur Beseitigung geteilt durch Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne 
Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung Magna Steyr.


Der Abfall aus der Produktion, der nicht zu verwerten ist, konnte im Jahr 
2013 signifikant reduziert werden, und zwar um 11,4 % auf 5,73 kg je pro-
duziertes Fahrzeug. Hierzu hat vor allem die Verringerung des Abfalls zur 
Beseitigung um fast ein Viertel (23,3 %) im Werk Landshut beigetragen.


 GRI Indikator EN22


Abfallzahlen
in t
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Abfall gesamt  450.513  564.117  594.791  664.752  680.299  


 Gefährlicher Abfall zur Verwertung  12.073  14.987  18.413  19.979  21.884  


 Gefährlicher Abfall zur Beseitigung  8.570  9.772  8.720  8.127  7.668  


 Nicht gefährlicher Abfall zur Verwertung  425.066  534.188  562.482  633.394  647.725  


 Nicht gefährlicher Abfall zur Beseitigung  4.804  5.171  5.176  3.252  3.022  


Abfall zur Verwertung  437.139  549.175  580.895  653.373  669.609  


 Metalle zum Recycling (Schrott)  377.700  428.175  449.900  494.894  500.589  


Abfall zur Beseitigung  13.374  14.943  13.896  11.379  10.690  


 


Ziel der BMW Group ist, Abfall zu vermeiden. Was dennoch als unvermeidliches Nebenprodukt abfällt, wird auf Wiederverwendbarkeit, Recycling und weitere Ver-
wertbarkeit geprüft. Die Verwertung des Abfalls hat dabei Vorrang vor der Beseitigung. So konnte der Anteil der Wertstoffe zum Recycling oder zur Verwertung im 
Jahr 2013 erneut gesteigert werden und liegt bei über 98 % des gesamten Abfallaufkommens.


 GRI Indikator EN22
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3 Bebauungsgrad
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Grundstücksfläche in m2  29.075.131  28.524.493  28.666.818  29.421.179  29.268.154  


Bebauungsgrad in %  17,8  18,8  18,8  19,0  19,7  


 


Genutzte Verkehrsmittel der BMW Group Mitarbeiter und indirekte CO2-Emissionen durch den Berufsverkehr der Mitarbeiter


  101  112  123  13  


 


  in %  in t CO2  in %  in t CO2  in %  in t CO2  in %  in t CO2  


 


PKW  45  43.414  45  43.008  47  53.036  50  59.882  


Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV)  16  4.816  16  4.947  17  3.738  17  3.914  


Werksbus  33  13.049  33  12.867  30  15.869  27  13.432  


Fahrrad/zu Fuß  6  0  6  0  6  0  6  0  


Summe 100 61.279 100 60.823 100 72.643 100 77.228


1  Zentrale inklusive Forschungs- und Innovationszentrum München, Werke München, Dingolfing, Regensburg und Berlin, entspricht 59 % der Mitarbeiter der BMW Group und 81 % der Mitarbeiter in 
Deutschland


2  Zentrale inklusive Forschungs- und Innovationszentrum München, Werke München, Dingolfing, Regensburg und Berlin, entspricht 60 % der Mitarbeiter der BMW Group und 81 % der Mitarbeiter in 
Deutschland


3  Zentrale inklusive Forschungs- und Innovationszentrum München, Werke München, Dingolfing, Regensburg, Landshut, Leipzig und Berlin, entspricht 64 % der Mitarbeiter der BMW Group und 90 % der 
Mitarbeiter in Deutschland


Berechnungsgrundlage waren wie im Vorjahr die Zentrale inkl. Forschungs- und Innovationszentrum (FIZ) München, die Werke München, Dingolfing, Regensburg, 
Landshut, Leipzig und Berlin. Das entspricht 63 % der Mitarbeiter der BMW Group und 90 % der Mitarbeiter in Deutschland. Das Mobilitätsverhalten hat sich 2013 
zahlenmäßig gegenüber 2012 leicht verändert. Aus aktuellen Zählungen und Erhebungen aus den Werken Landshut, Leipzig und dem FIZ geht hervor, dass mehr 
Mitrabeiter mit dem PKW zur Arbeit fahren. Die gegenüber 2012 höheren CO2-Emissionen gehen wesentlich auf einen weiteren Mitarbeiterzuwachs und die Ver-
schiebung hin zu mehr PKW-Nutzung zurück. Durch das leicht veränderte Nutzungsprofil der Verkehrsträger haben sich auch die CO2-Emissionen im Durchschnitt 
pro Mitarbeiter und Produktionstag bzw. pro Personenkilometer auf 4,6 kg CO2/MA/d sowie 99 gr CO2/Pkm erhöht (2012: 4,5 kg CO2/MA/d sowie 94 gr CO2/Pkm).


 GRI Indikatoren EN7, EN17, EN29, A9 (Sector Supplement)
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Logistik: Verkehrsträger und CO2-Emissionen1
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Inbound (Materialversorgung Werke und Ersatzteilanlieferung)


Transportleistung in Mio. tkm  2.673  3.810  9.072  10.703  11.560  


CO2-Emissionen in t  201.376  320.526  518.157  547.049  580.616  


Outbound (Distribution Fahrzeuge und Ersatzteile)


Transportleistung in Mio. tkm  9.942  15.088  18.854  20.195  22.226  


CO2-Emissionen in t  106.040  145.501  677.730  700.051  803.158  


Gesamt (Inbound und Outbound)


Transportleistung in Mio. tkm  12.615  18.898  27.926  30.898  33.786  


CO2-Emissionen in t  307.416  466.027  1.195.887  1.247.100  1.383.774  


Prozentualer Anteil Verkehrsträger an Gesamt (Inbound und Outbound) bzgl. Transportleistung und CO2-Emissionen


  tkm  g CO2  tkm  g CO2  tkm  g CO2  tkm  g CO2  tkm  g CO2  


 


See  78,0  14,0  79,9  14,1  78,9  51,3  79,2  53,1   78,9  51,6  


Straße  15,8  73,4  13,3  61,2  11,9  24,2  10,7  20,2  12,4  23,1  


Bahn  6,0  7,1  6,3  7,3  8,2  5,5  8,9  4,6  7,5  3,8  


Luft  0,2  5,5  0,5  17,4  1,0  19,0  1,2  22,1  1,2  21,5  


1  Zahlen beziehen sich auf BMW und MINI, ohne Rolls-Royce Automobile. Umrechnungsfaktoren für CO2-Emissionen Straßen-, Bahn- und Luftfracht nach Tremod. Umrechnungsfaktoren Seefracht direkt 
durch Reedereien zurückgemeldet. Betrachtungsumfang ist seit dem Berichtsjahr 2011 deutlich erweitert und umfasst aktuell: Inbound-Umfänge (Materialversorgung Werke und Ersatzteilanlieferung) sind 
berücksichtigt für BMW und MINI Fahrzeugwerke in Deutschland, Großbritannien, den USA, Südafrika, China, Thailand, Indien und CKD/SKD-Standorte sowie für die Anlieferung von Ersatzteilen an die 
 Zentrale Teileauslieferung ZTA in Dingolfing. Outbound-Umfänge (Distribution Fahrzeuge und Ersatzteile) sind berücksichtigt bis zu den Verteilungszentren in den Märkten weltweit und für bestimmte 
 Märkte bis zum Handel.


Verglichen mit 2012 ist die Transportleistung um etwa 9,4 % gestiegen. Dies liegt zum einen an einer Steigerung der Zahl der produzierten und ausgelieferten Fahr-
zeuge der Marken BMW und MINI und zum anderen an einer Erweiterung der Systemgrenzen durch Hinzunahme zusätzlicher Transportumfänge. Zum Beispiel 
können seit 2013 zusätzliche Inbound-Transporte per Luft- und Seefracht erfasst werden. Außerdem können nun für rund 60 % aller weltweit ausgelieferten Fahr-
zeuge auch die Feinverteilungstransporte von den Verteilungszentren bis zum Handel erfasst werden.
Die gesamten CO2-Emissionen stiegen im Vergleich zum Vorjahr um rund 11 % an, was zu einer Steigerung der CO2-Emissionen pro Einheit um rund 3,7 % führte. 
Bezogen auf die Systemgrenzen von 2012 sanken die CO2-Emissionen pro Einheit um über 5 %. Das resultiert im Wesentlichen aus einem deutlichen Rückgang des 
Luftfrachtaufkommens zur Versorgung der außereuropäischen Werksstandorte um 17 %.
Die Verschiebungen bei den Anteilen der Verkehrsträger an der Transportleistung begründen sich hauptsächlich aus der Erweiterung der Systemgrenzen, so erfolgt 
zum Beispiel die Feinverteilung der Fahrzeuge per LKW, wodurch sich ein gestiegener Anteil an Straßenfracht ergibt.


 GRI Indikatoren EN16, EN29, A9 (Sector Supplement)
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Umweltschutzinvestionen1


in Mio. €


160        


140        


120        


100        


80        


60        


40        


20        


       


   09   10   11   12   13  


 
 Deutschland 15,4 21,7 32,6 50,9 78,6  
 gesamtes Produktionsnetzwerk   134,4 148,1  


Werte für die Produktionsstandorte.
1 Berechnung der integrierten Umweltschutzinvestitionen gemäß VDA-Schlüssel


2013 haben wir unsere Produktionsstrukturen für Neuanläufe und für 
Kapazitätserweiterungen von Fahrzeugen der Marken BMW, MINI und 
Rolls-Royce weiter ausgebaut sowie in unsere Produktionsstandorte für 
BMW i investiert. Ein wichtiger Aspekt bei allen Investitionsentscheidun-
gen ist dabei die Berücksichtigung von Umweltaspekten zur Steigerung 
der Ressourcen effizienz. Dies führte 2013 zu einem erneuten Anstieg der 
Umweltschutzinvestitionen, insbesondere in Deutschland (ca. 55 %), aber 
auch im gesamten Produktionsnetzwerk der BMW Group (ca. 10 %). 


 GRI Indikatoren EN7, EN17, EN29, A9 (Sector Supplement)


Laufende Aufwendungen für Umweltschutz
in Mio. €
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 48,6 54,8 63,1 67,0 71,9  


Werte für die deutschen Produktionsstandorte.


Entsprechend dem Produktionsanstieg sind auch die laufenden Umwelt-
schutzaufwendungen im Jahr 2013 weiter gestiegen.


 GRI Indikator EN30


3
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 47,0 49,5 53,1 56,9 60,7  


1 ohne Rolls-Royce Automobile


Für Exportfahrzeuge aus dem BMW Werk Leipzig wurde der Vorlauf zum 
Seehafen von LKW auf Bahntransport umgestellt. Dadurch konnte der 
durchschnittliche Schienenanteil beim Werksversand der Fahrzeuge der 
BMW Group weiter gesteigert werden auf 60,7 %. 


 GRI Indikatoren EN29, A9 (Sector Supplement)
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Regionale Verteilung des Einkaufsvolumens der BMW Group 
im Jahr 2013
in %, Basis: Produktionsmaterial


 


a) Deutschland 47 e) Afrika 2


b) Sonstiges Westeuropa 19 f) Asien/Australien 2


c) Mittel- und Osteuropa 17 g) China 1


d) NAFTA 12


Im Rahmen der globalen Präsenz der BMW Group wurde der Auf- und 
Ausbau der internationalen Lieferantenbeziehungen weiter forciert. Damit 
verlagern wir unsere Wertschöpfung entlang der Lieferkette noch stärker 
in die jeweiligen Absatzmärkte. Die Auswahl der lokalen Lieferanten fand 
auch hier unter Berücksichtigung der BMW Group Nachhaltigkeitsanforde-
rungen statt.
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Mitarbeiter der BMW Group am Jahresende1


Anzahl
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Gesamt 96.230 95.453 100.306 105.8762110.3513  


 Mitarbeiter in Deutschland  Mitarbeiter im Ausland


1  Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, 
ohne Geringverdiener


2 hiervon 35,2 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
3 hiervon 35,1 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group


Der Personalstand der BMW Group hat sich zum Ende des Jahres 2013 welt-
weit um 4,2 % auf insgesamt 110.351 Mitarbeiter erhöht (2012: 105.876 Mit-
arbeiter). Um der hohen Nachfrage nach unseren Fahrzeugen entsprechen 
zu können und für zukünftige Herausforderungen gerüstet zu sein, wurden 
gezielt Fachkräfte für die Entwicklung und Produktion neuer Technologien 
wie der Elektromobilität eingestellt. 


 GRI Indikator LA1


Auszubildende der BMW Group am 31. Dezember
Anzahl
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Gesamt 3.915 3.798 3.899 4.266 4.445  


Im Jahr 2013 haben 1.357 junge Menschen ihre Berufsausbildung bei der 
BMW Group begonnen. In Deutschland blieb die Zahl von 1.200 Ausbil-
dungsplätzen im Vergleich zum Vorjahr konstant. Insgesamt waren zum 
Stichtag weltweit 4.445 Auszubildende im Unternehmen beschäftigt.


 GRI Indikator LA1


Mitarbeiter in der BMW Group


  09  10  11  12  13  


 


Personalstand nach Segmenten


 Automobile  89.457  88.468  91.517  96.518  100.682  


 Motorräder  2.796  2.814  2.867  2.939  2.726  


 Finanzdienstleistungen  3.882  4.053  5.801  6.295  6.823  


 Sonstige  95  118  121  124  120  


Anteil Mitarbeiter mit befristeten Verträgen1 in %  1,5  2,0  3,1  3,8   3,9  


1 Ohne Auszubildende, Praktikanten und Diplomanden.
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Anteil Mitarbeiter je Land mit Produktions- 
standort(en) 2013
in %


 


a) Deutschland 71,6 f) Indien 0,6


b) Großbritannien 6,0 g) Thailand 0,3


c) USA 6,6 h) China 1,3


d) Österreich 3,0 i) Brasilien 0,2


e) Südafrika 3,2 j) Sonstige Länder 7,2


Knapp drei Viertel der Mitarbeiter der BMW Group sind in Deutschland 
beschäftigt. Danach folgen die USA mit 6,6 % und Großbritannien mit 6,0 %. 


 GRI Indikator LA1


a


gfe
d


b


c


h i j


Frauenanteil Mitarbeiter je Land mit Produktions- 
standort(en) 2013
in %


a) Deutschland  15,1


b) Großbritannien  14,0


c) USA  25,3


d) Österreich  9,9


e) Südafrika  19,0


f) Indien  8,9


g) Thailand  35,7


h) China  45,9


i) Brasilien  38,4


j) Sonstige Länder  32,8


Der Frauenanteil unterscheidet sich stark in den einzelnen Funktions-
bereichen: In produktionsnahen Tätigkeiten liegt der Frauenanteil unter 
10 %, während er in vertriebsnahen Tätigkeiten bei über 20 % liegt. 
Der Mitarbeiter- und der Frauenanteil ist deshalb in Ländern mit hohem 
Produktionsanteil niedriger.


 GRI Indikator LA13
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft der BMW AG/
BMW Group
in %
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 BMW AG 13,1 13,2 13,5 14,2 14,5  
 BMW Group 15,2 16,1 16,81 17,4  


1  Werte für 2012 aufgrund Datenbereinigung angepasst


Gesellschaftliche Vielfalt in der BMW Group ist ein wesent licher Bestand-
teil unserer Nachhaltigkeitsstrategie und leistet einen wichtigen Beitrag 
zur Leistungsfähigkeit des Unternehmens. Vor diesem Hintergrund ist das 
Diversity-Konzept der BMW Group ein wichtiger Beitrag zur strategischen 
Ausrichtung des Unternehmens, in der die Frauenförderung eine der drei 
Diversity-Dimensionen (neben internationaler Belegschaft und Altersmi-
schung) darstellt. 
Die positive Entwicklung des Frauenanteils an der Gesamt belegschaft hat 
sich fortgesetzt. So stieg der Frauenanteil in der BMW AG von 14,2 auf 
14,5 % und in der BMW Group von 16,8 auf 17,4 %. 


 GRI Indikator LA13


Frauenanteil in Führungspositionen der BMW AG/BMW Group
in %


  11  12  13  


 


Aufsichtsrat  15,0  20,0  20,0  


Vorstand  0,0  12,5  12,5  


Außertarifliche Mitarbeiter


BMW AG  9,1  10,0  10,9  


BMW Group  11,8  12,71  13,8  


1  Werte für 2012 aufgrund Datenbereinigung angepasst


Unter die Bezeichnung „Außertarifliche Mitarbeiter“ fallen zu einem 
großen Teil Führungskräfte, weshalb diese hier als dritte Kategorie der Füh-
rungspositionen aufgeführt sind. Auch im außertariflichen Bereich zeigte 
sich 2013 ein Anstieg des Frauenanteils. In der BMW AG steigerte sich der 
Frauenanteil um 9,0 %, in der BMW Group erhöhte er sich um 8,7 %. 


 GRI Indikator LA13
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Anteil Mitarbeiter in der BMW AG aus dem europäischen 
 Ausland sowie aus Nicht-EU-Ländern
in %


 


a) Aus Deutschland 91,5


b) Aus dem europäischen Ausland 3,8


c) Aus Nicht-EU-Ländern 4,7


In der BMW AG arbeiteten zum 31.12.2013 Mitarbeiter aus 99 verschiede-
nen Nationen.


a


b c


Mitarbeiter der BMW AG nach Altersgruppen, herunter-
gebrochen auf Funktionsbereich und Geschlecht1


in %


  < 30 Jahre  30 – 50 Jahre  > 50 Jahre  


 


2011 gesamt  9,6  66,8  23,6  


2012 gesamt  10,9  65,3  23,8  


2013 gesamt  12,5  64,1  23,5  


 direkt2  14,2  62,3  23,5  


 indirekt3  11,3  65,2  23,4  


 männlich  11,3  64,2  24,5  


 weiblich  20,2  62,9  16,9  


1 Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.
2 taktgebundene Produktionsmitarbeiter
3 alle Mitarbeiter ohne Taktbindung


Die externen Einstellungen im Jahr 2013 spiegeln sich auch in der Alters-
struktur der BMW AG Mitarbeiter wider. Der Anteil der Mitarbeiter unter 
30 Jahren stieg, während der Anteil der Mitarbeiter zwischen 30 bis 50 Jah-
ren leicht zurückging. Der Anteil der über 50-Jährigen blieb auf ähnlichem 
Niveau.


 GRI Indikator LA13
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Anteil lokaler Arbeitnehmer in Führungspositionen an wesentlichen Geschäftsstandorten
in %


  10  11  12  13  


 


Standort München  99,5  99,2  98,8  98,8  


Standort Dingolfing  99,6  99,7  99,7  99,7  


Standort Berlin  100,0  100,0  100,0  100,0  


Standort Landshut  100,0  100,0  100,0  99,2  


Standort Leipzig  100,0  100,0  100,0  98,2  


Standort Regensburg  100,0  100,0  100,0  100,0  


Großbritannien  91,1  92,5  92,5  89,3  


USA  88,3  90,9  91,2  89,0  


Österreich  90,8  88,8  83,0  84,7  


Südafrika  89,7  91,5  89,2  89,0  


China1  43,0  43,3  28,4  63,0  


Indien  45,0  56,0  54,8  59,5  


Thailand  65,2  70,4  68,0  75,0  


1 inklusive Mitarbeitern des Joint Ventures BMW Brilliance Automotive, das nicht in der BMW Group konsolidiert ist      


„Lokal“ bezieht sich auf Führungskräfte mit lokalen Verträgen. Ausgenommen sind Personen, die an den Standort entsendet werden und keinen lokalen Vertrag 
erhalten. Diese spiegeln sich jeweils in der Differenz zu 100% wider.


 GRI Indikator EC7
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Schwerbehindertenquote der BMW AG
in % 
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 5,4 6,0 5,1 6,0 5,9  


Die Quote der beschäftigten schwerbehinderten Mitarbeiter bezieht sich auf 
die gesetzlichen Anforderungen gemäß dem deutschen Sozialgesetzbuch 
(SGB IX). Darüber hinaus vergab die BMW Group in Deutschland im Jahr 
2013 Aufträge an Schwerbehindertenwerkstätten in Höhe von ca. 22 Mio. €. 
Davon sind ca. 6 Mio. € nach dem Gesetz zur Ausgleichsabgabe anrechen-
bar. Damit erreicht das Auftragsvolumen in etwa das gleiche Niveau wie im 
Vorjahr.


 GRI Indikator LA13


Erfolgsbeteiligung der BMW AG im Auszahlungsjahr1


in % des Monatsentgelts/in % vom persönlichen Basiswert (ab 2011)
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 Keine 98,02 153,0 152,6 162,8  


Aufgrund des starken Ergebnisrückgangs erhielten die Mitarbeiter der BMW AG im
Jahr 2009 und 2010 für das Jahr 2008 und 2009 keine Erfolgsbeteiligung.
1  Neu ins Unternehmen eingetretene Mitarbeiter erhalten die volle Erfolgsbeteiligung nach vier 


Jahren Betriebszugehörigkeit.
2 neue Erfolgsbeteiligungssystematik ab 2011, basierend auf persönlichem Basiswert


Seit Geschäftsjahr 2010 (Auszahlung 2011) wird die Erfolgsbeteiligung für 
die BMW AG nach einer einheitlichen Systematik durchgehend über alle 
Hierarchieebenen berechnet. Diese Systematik wurde im Geschäftsjahr 
2011 (Auszahlung 2012) auch für die Mitarbeiter weltweit als eine standar-
disierte Unternehmenserfolgskomponente in fast allen Gesellschaften der 
BMW Group eingeführt. Somit ist die Durchgängigkeit dieser Komponente 
sowohl hierarchisch (vom Produktionsmitarbeiter bis zum Vorstand) als 
auch geografisch (weltweit) gewährleistet. Dieser Teil der Erfolgsbeteiligung 
richtet sich nach dem Ergebnis der BMW Group und wird entsprechend 
diesen drei Größen berechnet: Konzernergebnis nach Steuern, Konzernum-
satzrendite nach Steuern und Dividende. Vor allem die Berücksichtigung 
der Konzernumsatzrendite nach Steuern in der Erfolgsbeteiligung (auch des 
Vorstandes und der Oberen Führungskräfte) stellt eine Orientierung am 
profitablen und somit nachhaltigen Wachstum der BMW Group sicher.
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Anteil der Mitarbeiter, die durch eine Gewerkschaft vertreten sind oder unter Kollektivvereinbarungen fallen1


in %
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Deutschland3  100  100  100  100  100  


Großbritannien2   –  75  94  86  86  


China (Werk)   –  100  100  100  100  


Österreich3  100  100  100  100  100  


Südafrika   –  46  51  61  61  


USA (keine Kollektivvereinbarungen vorhanden)  0  0  0  0  0  


1 Werte für Großbritannien, China und Südafrika sind erst ab 2010 ermittelbar.
2  Im Jahr 2012 wurden alle Mitarbeiter aus Zentralfunktionen sowie das Werk Goodwood in die Berechnung mit einbezogen, sodass die Zahl für Großbritannien nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar ist. 


Bei gleicher Methodik ergibt sich ebenfalls ein Anteil von 86 % im Jahr 2011.
3 ohne leitende Angestellte


In der BMW Group wird die institutionalisierte betriebliche Mitbestimmung unternehmensweit nach den jeweils gültigen Bestimmungen des Landes umgesetzt. In 
allen Werken und Niederlassungen der BMW AG sowie in Österreich und in Großbritannien nehmen gewählte Betriebsräte die Mitbestimmung für die Mitarbeiter 
wahr. In China und Südafrika werden die Mitarbeiter durch lokale Arbeitnehmervertretungen repräsentiert, an den Standorten in den USA existieren im Allgemei-
nen keine Kollektivvereinbarungen.


 GRI Indikator LA4
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Fluktuationsquote der BMW AG1


in % vom Personalstand
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 4,592 2,74 2,16 3,87 3,47  


1 Austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen
2  Anstieg bedingt durch freiwillige Aufhebungsverträge während der Weltwirtschaftskrise 


2008/2009


Die Fluktuationsquote 2013 ist mit 3,5 % im Vergleich zu 2012 leicht gesun-
ken. Nach wie vor besteht die Fluktuation im Wesentlichen aus Altersaus-
tritten. Darüber hinaus ist die eigentliche Fluktuation immer noch sehr 
gering, da die bewährten Programme und Maßnahmen der BMW Group, 
sich als attraktiver Arbeitgeber zu positionieren, Wirkung zeigen.


 GRI Indikator LA2


Austritte gesamt nach Austrittsarten der BMW AG1
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Gesamt 3.009 1.753 1.389 2.561 2.371  


 Arbeitgeberkündigungen 
 Freiwillige Austritte (Arbeitnehmerkündigungen und Aufhebungen) 
 Altersteilzeit, Rente, Tod


1 Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.


Der Rückgang der Anzahl der Arbeitgeberkündigungen sowie der freiwil-
ligen Austritte führte trotz der höheren Zahl an altersbedingten Austritten 
(Rente, Altersteilzeit) insgesamt zu einem Rückgang der Gesamtzahl. Der 
Frauenanteil der insgesamt 2.371 Austritte betrug 2013 11,6 %. Der Anteil 
bei den Neueinstellungen hingegen betrug 16,9 %.


 GRI Indikator LA2
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Durchschnittliche Wochenarbeitszeit nach Land1


in Stunden


  09  10  11  12  13  


 


Deutschland


 Manteltarifvertrag der bayerischen Metall- und Elektroindustrie  35,0  35,0  35,0  35,0  35,0  


 Manteltarifvertrag für die gewerblichen Arbeitnehmer
und Angestellten der sächsischen Metall- und Elektroindustrie  38,0  38,0  38,0  38,0  38,0  


 Außertarifliche Mitarbeiter  40,0  40,0  40,0  40,0  40,0  


Österreich (Werk Steyr)  38,5  38,5  38,5  38,5  38,5  


USA (Werk Spartanburg)  40,0  40,0  40,0  40,0  40,0  


Großbritannien (Werk Oxford)  37,0  37,0  37,0  37,0  37,0  


Südafrika (Werk Rosslyn)  40,0  40,0  40,0  40,0  40,0  


1 übliche vertragliche Wochenarbeitszeit ohne Teilzeit


Die durchschnittliche Wochenarbeitszeit in Deutschland liegt bei 40 Stunden für außertarifliche Mitarbeiter, durch Regelungen in Tarifverträgen in Bayern und 
Sachsen ist sie um bis zu fünf Stunden geringer. An ausländischen Werksstandorten der BMW Group ist die Wochen arbeitszeit auf ähnlichem Niveau wie in 
Deutschland.


Alternative Arbeitsformen in der BMW AG1


in Stunden


  09  10  11  12  13  


 


Teilzeitkräfte  3.133  3.709  3.825  3.948  3.966  


 in % der Mitarbeiter  4,5  5,3  6,0  5,8  5,7  


Mitarbeiter mit Telearbeit  7.636  9.209  11.717  15.235  18.094  


 in % der Mitarbeiter  10,9  13,2  16,4  22,5  25,9  


Sabbaticals  704  498  450  514  511  


 in % der Mitarbeiter  1,0  0,7  0,6  0,8  0,7  


Elternzeit  1.313  1.600  1.513  1.674  1.968  


 in % der Mitarbeiter  1,9  2,3  2,1  2,5  2,8  


1 Werte beziehen sich auf befristete und unbefristete Arbeitsverhältnisse.


Teilzeit ist ein wichtiger Bestandteil der flexiblen Arbeitszeitinstrumente bei der BMW Group vor dem Hintergrund des zunehmenden Wunschs, Berufs- und 
 Privatleben individuell und lebensphasenorientiert zu vereinbaren. Die Anzahl der Teilzeitmitarbeiter bleibt auf  gleichem Niveau. Die Anzahl der Mitarbeiter 
mit Telearbeitsplatz steigt kontinuierlich an.


 GRI Indikator LA1
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Durchschnittliche Fort- und Weiterbildungstage pro Mitarbeiter 
in der BMW Group1


Anzahl
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 1,6 2,6 3,6 3,7 3,5  


1  Datenerhebung über Direkterfassung der Teilnehmer sowie zu einem kleinen Teil über 
qualifizierte Hochrechnung


2013 hat die BMW Group die Aufwendungen für Aus- und Weiterbildung 
auf 288 Mio. € (+2 % im Vergleich zum Vorjahr) erhöht. Die durchschnitt-
lichen Fort- und Weiterbildungstage pro Mitarbeiter liegen auf ähnlichem 
Niveau zu den Vorjahren.


 GRI Indikator LA10


Durchschnittliche Schulungsstunden nach Mitarbeiterkategorie 
in der Bildungsakademie der BMW AG1


Anzahl/Mitarbeiter


  11  12  13  


 


Außertarifliche
Mitarbeiter 21,5 27,1 31,2  


Meister 24,2 32,5 40,7  


Tarif2 12,7 16,2 17,0  


Weiterbildungstage Führungskräftetrainings der BMW Group


Anzahl 17.605 16.123 18.843  


1 bis 2008: Leistungszentren der BMW AG
2 (ohne Meister) + Auszubildende + Sonstige


Die 2009 gegründete Bildungsakademie verbindet die Berufsausbildung 
München und die Aus- und Weiterbildung für alle Standorte in Deutsch-
land und Großbritannien. Erreicht werden dadurch kürzere Wege bei der 
Abstimmung und die Generierung von Synergien durch die Nutzung von 
gemeinsamen Ressourcen. Die Bildungsoffensive der BMW Group konnte 
2013 an die Werte des Vorjahres anknüpfen. Sowohl die durchschnittlich 
aufgewendete Zeit für die Qualifizierung als auch die Ausgaben haben ein 
ähnlich hohes Niveau erreicht. Diese Entwicklung zeigt sich im gesamten 
Unternehmen. Neben klassischen Trainingsmaßnahmen und E-Learnings 
wurden neuartige Qualifizierungsprogramme gestartet, wie z. B. Bachelor- 
und Masterstudiengänge in Kooperation mit Hochschulen.
Die BMW Group investiert kontinuierlich in die Qualifizierung ihrer Füh-
rungskräfte weltweit.


 GRI Indikator LA10
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Investitionen in Aus- und Weiterbildung1 der BMW Group
in Mio. €
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 1432 179 246 282 288  


1  Die BMW Group investiert abhängig vom aktuellen Bedarf in Aus- und Weiterbildung, sodass 
sich im Jahresvergleich Schwankungen ergeben.


2  Im Geschäftsjahr 2009 konzentrierten sich die Weiterbildungsmaßnahmen angesichts der 
schwierigen Rahmenbedingungen auf ausgewählte Zielgruppen und Schwerpunktbereiche.


Die BMW Group begreift die gezielte Mitarbeiterqualifizierung als Investi-
tion in die Zukunft. Daher wurden die Investitionen in Aus- und Weiterbil-
dung 2013 um 2 % erhöht. Kompetenzaufbau für zukünftige Anforderungen 
und Kompetenzerhalt in der Belegschaft sind dabei zentrale Themen der 
strategischen Unternehmensführung.


Personalaufwand der BMW Group je Mitarbeiter1


in €


90.000        


85.000        


80.000        


75.000        


70.000        


65.000        
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 72.349 83.141 84.887 89.140 89.895  


1  Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der Altersteilzeit, 
ohne Geringverdiener, ohne Auszubildende und Studenten


Einen wichtigen Beitrag zum Unternehmenserfolg leistet ein wettbewerbs-
fähiger Personalaufwand. Neben der Kostenorientierung wird dabei auch 
das Ziel einer erhöhten Effizienz im gesamten Unternehmen verfolgt. Die 
hohe Motivation der Mitarbeiter und die Mitarbeiterorientierung des Unter-
nehmens werden unterstützt durch Gegenleistungen des Unternehmens, 
die individuell, leistungs- und erfolgsorientiert gestaltet sind.


 GRI Indikator LA10


5


Zielwert des Anteils leistungsbezogener Vergütung am Gehalt 
nach  Mitarbeiterkategorie der BMW AG1


in % je nach Gehaltsgruppe


  11  12  13  


 


Oberes
Management  55 – 66  54 – 70  53 – 69  


Mittleres
Management  38 – 42  37 – 40  37 – 40  


Unteres
Management  10 – 11  10  10  


1  Die Definition fokussiert auf dem Zielwert des Anteils und hat sich somit gegenüber den 
 Vorjahren geändert.


Die leistungsbezogene Vergütung setzt sich aus einem persönlichen Bonus 
und einem Unternehmensbonus zusammen. Die Auszahlungshöhe des 
persönlichen Bonus ist abhängig von der erbrachten persönlichen Leistung 
sowie der individuellen Zielerreichung. Die Höhe des Unternehmensbonus 
ist abhängig vom Unternehmenserfolg. Mit steigender Unternehmensver-
antwortung steigt der variable Anteil der Vergütung.
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Einsparungen in der BMW Group durch Verbesserungs-
vorschläge
in Mio. € 
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 56,8 67,4 77,9 36,9 38,8  


Das konzernweite Ideenmanagement der BMW Group stärkt die Wettbe-
werbsfähigkeit der BMW Group und ist ein weltweites Instrument der Mit-
arbeitereinbeziehung, das es allen Mitarbeitern ermöglicht, mit ihren Ideen 
an Veränderungen im Unternehmen mitzuwirken. Zur weiteren Stärkung 
dieses Instrumentes wurden 2013 interne Marketingmaßnahmen erfolg-
reich durchgeführt. Zum Beispiel in Deutschland lag die Beteiligungsquote 
2013 bei 7,3 % und damit 23,7 % höher als im Vorjahr. Der Ideeneingang 
erhöhte sich um 19,8 % und lag bei 9.400 Ideen.
Das konzernweite Ideenmanagement hat 2013 dazu geführt, dass 
38,8 Mio. € durch Verbesserungsvorschläge eingespart werden konnten. 
Generell können sich starke Schwankungen bei den Einsparungen ergeben, 
da in einigen Jahren einzelne Ideen einen hohen Beitrag zu den erzielten 
Einsparungen liefern. 2013 wurden die Weichen für die Umsetzung des in 
Deutschland eingeführten modernisierten Konzepts zum Ideenmanage-
ment im UK gestellt, ersten internationalen Standort, an dem das Konzept 
Anfang 2014 eingeführt wird.


Konzernweite Mitarbeiterbefragung für die BMW Group im 
Jahr 2013
in %


Gesamtzufriedenheit   89  


0  100  


Attraktivität als Arbeitgeber   91  


0  100  


Soziale Zusatzleistungen   85  


0  100  


Beschäftigungssicherheit   87  


0  100  


Alle zwei Jahre findet eine konzernweite Mitarbeiterbefragung statt. Im 
Jahr 2013 wurde sie anhand einer repräsentativen Stichprobe durchge-
führt. 89 % der Befragten zeigten sich alles in allem zufrieden mit der 
BMW Group. Sehr positiv bewertet wurden unter anderem die Attraktivität 
als Arbeitgeber (91 %), die sozialen Zusatzleistungen (85 %) und die Beschäf-
tigungssicherheit (87 %). Die nächste konzernweite Befragung findet im 
Sommer 2015 statt. Die Ergebnisse sind anschließend online abrufbar. 
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Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagementsysteme der BMW Group Produktionsstandorte


Werke Zertifizierungen Arbeitssicherheit Arbeitssicherheitsmanagementsystem Datum der letzten Zertifizierung


 


Werk Berlin OHSAS 18001 Dezember 2011


Werk Dingolfing OHRIS Mai 2012


Werk Eisenach3 OHRIS OHSAS 18001 geplant für 2014


Werk Goodwood, GB1 HS(G) 654 Eingeführt


Werk Hams Hall, GB1 HS(G) 654 Eingeführt


Werk Landshut OHRIS Oktober 2012


Werk Leipzig OHRIS März 2013


Werk München OHRIS April 2012


Werk Oxford, GB1 HS(G) 65 Eingeführt


Werk Regensburg OHRIS Juni 2012


Werk Rosslyn, Südafrika OHSAS 18001 Dezember 2011


Werk Spartanburg, USA OHSAS 18001 Februar 2013


Werk Steyr, Österreich OHSAS 18001 Dezember 2012


Werk Swindon, GB1 HS(G) 654 Eingeführt


Werk Wackersdorf5 OHRIS Juni 2012


Fertigung Chennai, Indien OHSAS 18001 Januar 2013


Fertigung Jakarta, Indonesien (Fremdfertigung) OHSAS 18001 Januar 2014


Fertigung Kairo, Ägypten (Fremdfertigung) OHSAS 18001 August 2011


Fertigung Kaliningrad, Russland6 (Fremdfertigung) Nationaler Standard Eingeführt


Fertigung Kulim, Malaysia (Fremdfertigung) OHSAS 18001 Dezember 2012


Fertigung Manaus, Brasilien (Fremdfertigung) Nationaler Standard Eingeführt


Fertigung Rayong, Thailand OHSAS 18001 Januar 2013


BMW Brilliance Automotive, Shenyang, China2 (Joint Venture) OHSAS 18001 Januar 2011


SGL Automotive Moses Lake, USA (Joint Venture) OHSAS 18001 Geplant im Jahr 2014


SGL Automotive Wackersdorf (Joint Venture) OHSAS 18001 Geplant im Jahr 2014


Magna Steyr Fahrzeugtechnik Graz, Österreich (Auftragsfertigung) OHSAS 18001 Juli 2012


1 OHSAS-Zertifizierung geplant für 2015
2 beinhaltet die Werke Dadong, Tiexi und Powertrain
3 Zertifizierung nach OHSAS 18001 im Jahr 2014
4 HS(G) 65, Successful health and safety management, Richtlinie der britischen Regierung zur Sicherheit am Arbeitsplatz. Erfordert keine Zertifizierung
5 Zertifikat gemeinsam mit dem BMW Werk Regensburg
6 GOST (state standard specification) 12.0230-2007 SSBT


Die BMW Group verfügt aktuell an 19 der 28 Produktionsstandorte (inklusive Joint Ventures und Auftragsfertigungen in Jakarta, Kairo, Kaliningrad, Kulim, 
Manaus und Graz) über zertifizierte Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagementsysteme nach OHRIS und OHSAS und an sechs weiteren Standorten über 
 entsprechende Systeme nach nationalen Standards. Der Standort Indonesien konnte im Januar 2014 die OHSAS-Zertifizierung durchführen. Weiterhin ist die 
 Zertifizierung des Werkes Eisenach und der Joint-Venture-Standorte SGL Automotive Moses Lake und Wackersdorf für 2014 sowie der Werke in Großbritannien 
für 2015 geplant.


 GRI Indikator LA8
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Arbeitssicherheit in der BMW AG/BMW Group1


Anzahl/Anzahl Teilnehmer


  09  10  11  12  13  


 


Betriebsunfälle gesamt BMW AG (Anzahl)  4.619  4.458  3.941  4.128  4.413  


Betriebsunfälle BMW AG mit Ausfalltagen 
(Anzahl)  3032  3482  7443  6393  5393  


Unfallhäufigkeitsrate4 BMW AG  3,2  3,7  7,9  6,6  5,3  


Tödliche Betriebsunfälle BMW AG (Anzahl)  0  0  0  0  0  


Sicherheitsschulungen Berufsgenossen-
schaft BMW AG  2.098  1.419  1.059  4.315  2.387  


Web-Based Training im Bereich
Arbeitssicherheit BMW Group5        11.935  15.902  


Weitere Schulungen im Bereich
Arbeitssicherheit BMW Group5        16.513  10.892  


 Mitarbeiter der BMW Group (Anzahl)        10.626  9.611  


 Mitarbeiter Fremdfirmen (Anzahl)        5.887  1.281  


Gefährdungsbeurteilungen6 BMW Group  16.891  19.967  21.612  26.040  26.462  


1 Werte beziehen sich auf die BMW AG ohne Niederlassungen.
2 Betriebsunfälle mit mehr als 3 Ausfalltagen
3 Betriebsunfälle mit mindestens 1 Ausfalltag
4 Zahl der Betriebsunfälle je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden (bis einschließl. 2010 Betriebsunfälle mit mehr als 3 Ausfalltagen; ab 2011 mit mindestens 1 Ausfalltag)
5 Schulungen erstmals im Jahr 2012 erfasst
6  Anzahl der sicherheitstechnischen Beurteilungen von Arbeitsplätzen einschließlich möglicher ergonomischer und gesundheitlicher Belastungen (ABATech-Methode). Zahlen sind kumuliert und 


beziehen sich auf die BMW Group.


Seit acht Jahren gab es bei der BMW Group keinen tödlichen Unfall. Ständige Verbesserungen der sicherheitstechnischen Bedingungen an den Arbeitsplätzen und 
gezielte Sicherheitsschulungen zeigen ihre Wirkungen. Neben den Berufsgenossenschaftsschulungen wird eine Vielzahl von internen Schulungen durchgeführt, 
die seit 2011 erstmals erfasst werden. Insgesamt nahmen 10.892 Mitarbeiter der BMW Group sowie Mitarbeiter von Fremdfirmen an Sicherheitsschulungen teil. 
Daneben wurden allein in Deutschland 3.984 Ersthelfer geschult.
Ab 2011 werden statt der meldepflichtigen Betriebsunfälle (> 3 Kalendertage Ausfall) Betriebsunfälle ab 1 Kalendertag Ausfall für die Ermittlung der Unfallhäufig-
keitsrate zugrunde gelegt und in diesem Bericht dargestellt.


 GRI Indikatoren LA7, LA8
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Krankenquote der BMW AG
in %
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 4,3 4,6 4,5 4,4 4,3  


Die Krankenquote der BMW AG liegt mit 4,3 % erneut unter dem Vorjah-
reswert (4,4 %). Damit konnte zum dritten Mal in Folge die Krankenquote 
gesenkt werden.


Ausfalltage gesamt der BMW AG1


Anzahl
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Gesamt 13.7272 16.6202 15.8923 12.7373 14.8533  


 Ausfalltage aufgrund eines Betriebsunfalles  Ausfalltage aufgrund eines Wegeunfalles


1 Werte beziehen sich auf die BMW AG ohne Niederlassungen.
2 Ausfalltage aufgrund meldepflichtiger Betriebs- bzw. Wegeunfälle (> 3 Ausfalltage)
3 Ausfalltage aufgrund von Betriebs- bzw. Wegeunfällen mit mindestens 1 Ausfalltag


Die Anzahl der Betriebsunfälle mit Ausfalltagen sank 2013 im Vergleich 
zum Vorjahr um 15,6 %, während es bei den hiermit korrelierenden 
Ausfalltagen zu einer Steigerung um 29,4 % kam. Die durchschnittliche 
Ausfalldauer pro Betriebsunfall mit Ausfallzeit lag bei 14,9 Tagen, die des 
Vorjahres bei 9,7 Tagen.


 GRI Indikator LA7
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group
je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
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 3,11 3,61 7,12 5,82 4,82  


1 Betriebsunfälle mit mehr als 3 Ausfalltagen (Kalendertage) je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
2  Betriebsunfälle mit mindestens 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden (system-


bedingt Erfassung von ca. 85 % der BMW Group Mitarbeiter)


Die Arbeitssicherheit hat bei der BMW Group höchste Priorität und ist in 
allen Arbeitsprozessen in der Produktion fest verankert. 
Seit 01.01.2011 wird eine neue Unfallhäufigkeitsrate ermittelt. Dabei wer-
den nicht mehr die meldepflichtigen Betriebsunfälle mit mehr als 3 Kalen-
dertagen Fehlzeit, sondern alle Betriebsunfälle mit Fehltagen zugrunde 
gelegt. 
Mithilfe von zahlreichen Maßnahmen zur Stärkung der Sicherheitskultur 
konnte die groupweite Unfallhäufigkeitsrate von 5,8 (2012) auf 4,8 (2013) 
gesenkt werden.


 GRI Indikator LA7


Unfallhäufigkeitsrate nach Regionen der BMW Group1


je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden


  Unfallhäufigkeit  


 


Deutschland (BMW AG ohne  Niederlassungen)  5,3  


Nordamerika2  2,2  


Südafrika3  3,3  


Großbritannien4  3,6  


Österreich5  4,8  


1 Betriebsunfälle mit mindestens 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
2 Werk Spartanburg, Financial Services, Vertriebszentren
3 Werk Rosslyn, Financial Services, Vertriebszentren
4 Werke Oxford, Swindon, Hams Hall, Goodwood, Financial Services, Vertriebszentren
5 Werk Steyr


Nach Regionen aufgeteilt werden derzeit die Arbeitsunfälle in der BMW AG 
(ohne Niederlassungen) sowie in den Regionen unserer Werksstandorte 
erfasst. Eine sukzessive Erweiterung auf weitere Standorte der BMW Group 
(u. a. Niederlassungen, Regionen mit CKD-Werken) ist in den kommenden 
Jahren geplant. 


 GRI Indikator LA7
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KENNZAHLEN, FAKTEN  
UND ZIELE


Spendenausgaben der BMW Group im Jahr 2013 weltweit
in %, Gesamtsumme 8.485.289 €1


 


a) Wissenschaft/Bildung 34,3 d) Politik 2,6


b) Gesellschaft/Soziales 52,1 e) Umwelt/Nachhaltigkeit 0,3


c) Kultur 8,4 f) Sport 2,3


1  Die hier genannte Summe der Spenden enthält kein Cause Related Marketing, kein Sponso-
ring und umfasst nicht die Projekte und Aktivitäten, die im Rahmen des gesellschaftlichen 
und kulturellen Engagements durchgeführt werden.


Der Schwerpunkt der Spendenaktivitäten der BMW Group liegt in den 
Bereichen Gesellschaft/Soziales sowie Wissenschaft und Bildung, in denen 
gezielt Projekte gefördert werden, die mit den Kernkompetenzen und den 
Aktivitäten des Unternehmens in Verbindung stehen. Die Spendenausga-
ben der BMW Group verringerten sich 2013 im Vergleich zu 2012 wegen 
ausgelaufener Projektförderungen um ca. 12 %.


 GRI Indikatoren EC1, SO6


a


d


b


c
e f


Spenden im Bereich Politik
in €
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 565.274 603.145 430.517 427.442 223.701  


Die BMW Group unterstützt die Arbeit der demokratischen Parteien CDU, 
CSU, SPD, FDP und Bündnis90/Die Grünen. Alle Spenden der BMW Group 
über 10.000 € erscheinen über die Rechenschaftsberichte der Parteien 
namentlich ausgewiesen im Parteienfinanzierungsbericht des Bundestags-
präsidenten für das jeweilige Jahr und sind somit öffentlich. Im Jahr 2013 
wurde das Verfahren der Parteienunterstützung sukzessive umgestellt. 
Bisher stellte die BMW Group insbesondere Fahrzeuge zur kosten losen 
Nutzung. Über den Gegenwert bzw. die Mietrate erhielt die BMW Group 
von den Parteien Bestätigungen über die Vereinnahmung als Spende. Für 
die CSU wurde dieses wegen unterschiedlicher Vertragslaufzeiten über-
gangsweise auch 2013 beibehalten. Ab 2014 wird die BMW Group hier 
ebenso wie bei den anderen Parteien die gesellschaftspolitische Arbeit der 
Parteien durch einzelne themenbezogene Kooperationen unterstützen, 
die den klaren Sponsoringregelungen der BMW Group unterliegen. Die 
Fahrzeugüberlassungen im Jahr 2013 beliefen sich auf insgesamt 201.314 € 
(CSU: 143.371 €, CDU: 16.232 €, FDP: 11.000 €, SPD: 9.108 €, Grüne: 
21.603 €). Neben der Fahrzeugüberlassung hat die CSU im Jahr 2013 eine 
Geldspende in Höhe von 250 € für einen Kreisverband erhalten. Interna-
tionale politische Spenden seitens der BMW Group erfolgen nur in klar 
definierten Ausnahmefällen, die den gegebenen rechtlichen Rahmenbedin-
gungen unterliegen. Die Ausgaben für internationale politische Spenden 
im Jahr 2013 betragen ca. 0,9 % (2012: ca. 0,4 %) der gesamten Ausgaben für 
Spenden im Ausland.


 GRI Indikator SO6
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Höhe der gesamten Ausgaben für gesellschaftliches 
 Engagement nach Engagementtypen
in Tsd. €
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Gesamt 7.619 26.591 36.846 31.979 28.944  


 Geld-/Sachspenden  Community Investment   Commercial Activities (Sponso-
ring, Cause Related Marketing)


Das gesellschaftliche Engagement der BMW Group gliedert sich in drei 
Hauptbereiche. Erstens Spenden in Form von Geld- bzw. Sachzuwendun-
gen. Zweitens Community Investment. Dabei handelt es sich um Aufwen-
dungen für eigene Projektinitiativen, Kooperationen und Partnerschaften 
sowie Corporate Volunteering (Einsätze von Mitarbeitern der BMW Group). 
Und drittens Commercial Activities, also Sponsoring und sogenanntes 
Cause Related Marketing. 
Die Gesamtaufwendungen der BMW Group für gesellschaftliches Enga-
gement sind im Vergleich zum Geschäftsjahr 2012 zurück gegangen. Die 
maßgeblichen Gründe sind anlassbezogene und einmalige Projektförde-
rungen im Jahr 2012, die 2013 entfallen sind, sowie Projekte, deren soziale 
Wirksamkeit nicht messbar war.


 GRI Indikator EC1
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Nachhaltigkeitsziele im Bereich Nachhaltiges Wirtschaften


Konzernstrategie Number ONE und Nachhaltigkeitsstrategie


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


Die BMW Group ist der weltweit erfolg-
reichste und nachhaltigste Premium-
anbieter für individuelle Mobilität


Konzernstrategie Number ONE 
-  Wachstum: Unser Ziel ist es, bestehende 


und neue Geschäftsfelder zu erschließen, die 
 gesamte Wertschöpfungskette im Fokus zu 
haben und vor allem profitabel zu wachsen


-  Zukunft gestalten: heißt für uns, über den 
gesamten Lebenszyklus und die gesamte 
Wertschöpfungskette hinweg nah an unserem 
Kunden zu sein und so profitabel zu wachsen


-  Profitabilität: Unser Ziel ist die langfristige und 
kontinuierliche Wertsteigerung der BMW Group 
im Wettbewerbsumfeld


-  Zugang zu Technologien und Kunden: Strate-
gische Partnerschaften mit den jeweils besten 
Partnern sind Bestandteil unserer Strategie 
Number ONE


Nachhaltigkeitsstrategie
-  Ableitung Konzern-Nachhaltigkeitsstrategie auf 


alle Ressorts inkl. Entwicklung und Veranke-
rung entsprechender Ziele


-  Kontinuierliche Weiterentwicklung des Nach-
haltigkeitsmanagements inkl. Stakeholderdialog


-  Internationaler Ausbau des externen Nachhal-
tigkeitsnetzwerks


Konzern-EBT
Die BMW Group setzte auch 2013 ihren Erfolgskurs fort und verzeichnete durch den kräftigen Anstieg der Fahr-
zeugauslieferungen beim Vorsteuerergebnis einen neuen Spitzenwert. Ungeachtet gestiegener Investitionen in 
Zukunftstechnologien, einer Zunahme der Wettbewerbsintensität sowie höherer Personalkosten stieg das Ergebnis 
vor Steuern auf Konzernebene um 1,4 % und lag bei 7.913 Mio. € (2012: 7.803 Mio. €). Wie für 2013 prognostiziert, 
lag das Ergebnis vor Steuern auf dem Niveau des Vorjahres und damit im Rahmen unserer Erwartungen.


Absatz Automobile von 2 Mio. Einheiten (ursprünglich bis 2020, neu bereits 2016)
Alle drei Marken BMW, MINI und Rolls-Royce haben bei den Auslieferungen 2013 Bestmarken erzielt, sodass das 
Unternehmen seine Position als weltweit führender Hersteller von Premiumautomobilen weiter gefestigt hat. Auslie-
ferungen von 1.963.798 Fahrzeugen der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce.


Absatz Motorrad
Trotz deutlicher Rückgänge auf zahlreichen Motorradmärkten erzielte das Segment Motorräder im Berichtsjahr einen 
neuen Rekordabsatz. Weltweit lieferten wir 115.215 BMW Motorräder aus.


Profitabilität von 8 – 10 % im Segment Automobile sowie RoE von 18 % im Segment FS  
Die EBIT-Marge im Segment Automobile lag bei 9,4 %. Damit bewegten wir uns aufgrund der hohen Nachfrage nach 
Automobilen unserer Premiummarken im prognostizierten Zielkorridor von 8 bis 10 %.


Das Segment Finanzdienstleistungen blickt auf einen erfolgreichen Geschäftsverlauf im Jahr 2013 zurück. Mit einem 
Return on Equity (RoE) von 20,2 % übertraf die Eigenkapitalrendite die Zielgröße von mindestens 18 % und lag damit 
im Rahmen unserer Erwartungen.


Listung in externen Ratings zur Nachhaltigkeit (DJSI, CDP, FTSE4Good)
Auch im Jahr 2013 konnte die BMW Group ihre Position als einer der nachhaltigsten Automobilhersteller behaupten.


Die BMW Aktie wurde erneut in die Dow Jones Sustainability Indizes (DJSI, Europe und World) aufgenommen. Die 
BMW Group ist damit als einziges Unternehmen der Automobilbranche seit 15 Jahren ununterbrochen unter den 
Top 3 gelistet.


Im Global 500 Rating des Carbon Disclosure Project (CDP) haben wir 2013 unser bestes Ergebnis aller Zeiten erzielt 
und sind mit 100 von 100 möglichen Disclosure-Punkten sowie einer Performance-Bewertung im besten Band „A“ 
Branchenführer.


Darüber hinaus war die BMW Group im Jahr 2013 auch im britischen FTSE4Good Index wieder vertreten.


1  Strategisches Zielbild, langfristig ausgerichtet. Enthält v. a. Ansprüche, keine smarten Ziele
2  übergeordnete Maßnahmen, die die BMW Group definiert hat, um das strategische Zielbild 2020 zu erreichen
3    Ziele, Maßnahmen und Ergebnisse, die zur Erreichung des Zielbilds 2020 beitragen


Ziel on track Ziel erreicht Weitere Maßnahmen erforderlichZiel nicht erreicht Kontinuierlich
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Nachhaltigkeitsziele im Bereich Nachhaltiges Wirtschaften


Konzernstrategie Number ONE und Nachhaltigkeitsstrategie


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


Integration Nachhaltigkeit in alle Unternehmensressorts
-  Vertriebsressort: Nachhaltigkeitsaspekte in Vertriebstrainings integriert, Green Building in Retail Standards Europa 


für Neubauten verankert, vertragliche Vereinbarung Menschenrechte/ILO-Kernarbeitsnormen in alle Händlerver-
träge im europäischen Raum integriert.


-  Einkaufsressort: Nachhaltigkeitsrisikomanagementprozess weiterentwickelt, Trainings- und Schulungsangebote für 
Einkäufer und Lieferanten ausgebaut.


-  Personalressort: Personalstrategie einem Review unterzogen und eine globale Organisationsstruktur als Grundlage 
für die Koordination strategischer Personalthemen geschaffen. 


-  Produktionsressort: Durch die Integration des Umweltmanagements in sämtliche Fertigungsprozesse konnten wir 
unseren Ressourcenverbrauch gegenüber 2006 um rund 40 % verringern. Dadurch sind wir unserer ambitionierten 
Zielmarke (– 45%) für 2006–2020 eine Schritt näher gekommen. 


-  Entwicklungsressort: Konform mit dem Produktentwicklungsprozess erfolgte für neue Fahrzeugprojekte die Ziel-
ableitung und für bereits laufende Projekte die Vereinbarung von Nachhhaltigkeitszielen bzw. die Umsetzung in der 
Serienentwicklung. Darüber hinaus erfolgte der Abschluss des Fahrzeugprojektes BMW i3 mit Produktionsstart im 
Herbst 2013.


-  Finanzressort: Konzeption Nachhaltigkeisstrategie fortgeführt.


Internationaler Ausbau des externen Nachhaltigkeitsnetzwerks
Die BMW Group hat ihr kontinuierliches Engagement in wesentlichen Nachhaltigkeitsnetzwerken (WBCSD, econ-
sense, UN Global Compact) durch intensive Vor-Ort-Präsenz und inhaltliche Beiträge auch 2013 fortgeführt. Heraus-
zuheben ist v. a. die aktive Mitarbeit (mit Vorstandsbeteiligung) in Projekten des WBCSD (u. a. Sustainable Mobility II 
und Action 2020).


Zudem ist die BMW Group Lead Sponsor des Projekts „The Regeneration Roadmap“ von SustainAbility und 
 GlobeScan zur Identifikation einer Business Roadmap zur Nachhaltigkeit bis 2020. In diesem Kontext wurde 2013 
der Endbericht „Changing Tack“ veröffentlicht. Die Ergebnisse werden für die interne Strategieweiterentwicklung 
genutzt.


Sensibilisierung der Mitarbeiter zur Nachhaltigkeit (Schulungen)
Im Jahr 2013 haben wir das interaktive Web-Based Training zur Nachhaltigkeit weltweit ausgerollt. Damit können 
nicht nur unsere Mitarbeiter, sondern auch Händler und Lieferanten das nachhaltige Denken und Handeln im Sinne 
von Zukunftsfähigkeit praktisch üben. Bisher haben über 2.200 Teilnehmer dieses Training absolviert.


Insgesamt schulten wir 2013 in Face-to-Face-Formaten rund 7.600 Mitarbeiter zu Nachhaltigkeitsthemen. In dieser 
Zahl sind unsere Schulungen im Rahmen der Einführungsveranstaltung (ca. 5.700 Teilnehmer) für neue Mitarbeiter 
sowie die jährlichen Umweltschutz- und Arbeitssicherheitsschulungen (ca. 1.900 Teilnehmer) mit eingerechnet.


Zudem absolvieren auch alle unsere Auszubildenden im Laufe ihrer Ausbildung diverse Nachhaltigkeitsbausteine 
(u. a. Clean Production, Arbeitssicherheit, Gesundheit).


1  Strategisches Zielbild, langfristig ausgerichtet. Enthält v. a. Ansprüche, keine smarten Ziele
2  übergeordnete Maßnahmen, die die BMW Group definiert hat, um das strategische Zielbild 2020 zu erreichen
3    Ziele, Maßnahmen und Ergebnisse, die zur Erreichung des Zielbilds 2020 beitragen


Ziel on track Ziel erreicht Weitere Maßnahmen erforderlichZiel nicht erreicht Kontinuierlich
203







Nachhaltigkeitsziele im Bereich Nachhaltiges Wirtschaften


Stakeholderengagement


Ziel 2020 Stoßrichtungen Maßnahmen und Ergebnisse 2013 Status


Fortführung und Ausbau unseres umfas-
senden und kontinuierlichen Dialogs mit 
unterschiedlichen Anspruchsgruppen an 
deutschen und internationalen Standorten 
zu strategisch relevanten Themen


-  Kontinuierliche und systematische Identifizie-
rung und Priorisierung relevanter Stakeholder 


-  Durchführung verschiedener Stakeholder-
engagement-Aktivitäten


-  Systematische Kommunikation der Ergebnisse 
im Unternehmen sowie Ableiten von Maßnah-
men und Integration in Strategieweiterentwick-
lungsprozesse


-  Zahlreiche Stakeholderveranstaltungen (u. a. in München, Leipzig, Amsterdam, London, Warschau und Johannes-
burg) zu aktuellen Themen wie BMW i3, Elektromobilität, Mobilitätsdienstleistungen, nachhaltige Lieferketten oder 
Energieversorgung unserer Standorte. 


-  Einzel- und Gruppengespräche mit Kapitalmarktvertretern im Rahmen von Socially-Responsible-Investment- 
Roadshows in den Finanzzentren Europas und der USA.


-  Dialog mit politischen Stakeholdern z. B. im Rahmen des Delhi Sustainable Development Summita, bei der  
UN-Klimakonferenz COP19 in Warschau und der Konferenz Verantwortung Zukunft des FAZ-Instituts in München. 


-  Durchführung von Telefoninterviews mit verschiedenen Stakeholdern im Rahmen der BMW Group Materialitäts-
analyse.


-  Unternehmensweite Mitarbeiterbefragung.


-  Ausbau der Kommunikation mit Stakeholdern über soziale Netzwerke.


Risikomanagement


Ziel 2020 Stoßrichtungen Maßnahmen und Ergebnisse 2013 Status


Fortführung und ständige Weiterentwick-
lung der Risikomanagementprozesse/- 
methoden mit der Zielsetzung, den Fort-
bestand der BMW Group durch frühzeitiges 
Erkennen von bestands gefährdenden 
Entwicklungen langfristig zu sichern


-  Identifikation und Bewertung der wesentlichen 
Risiken der BMW Group


-  Ableitung von Risikostrategien (Reduzierung, 
Vermeidung, Transfer) und Verfolgung der 
Maßnahmenumsetzung


-  Kontinuierliche Überprüfung der Wirksamkeit/
Zweckmäßigkeit der Prozesse/Methoden


Neben unserer kontinuierlichen Aufgabe der Identifikation von wesentlichen Risiken und Berichterstattung der 
 Risikoposition an den Vorstand haben wir im Jahr 2013 folgende Maßnahmen durchgeführt:


-  Entwicklung von Risikokatalogen, die Risikolagen ressortübergreifend transparent machen.


-  Entwicklung eines IT-Tools, das die Erfassung und Meldung der Risiken inklusive der Maßnahmen im  Netzwerk 
optimiert und u. a. die Zusammenarbeit und gegenseitige Vernetzung weiter fördert.


Ziel on track Ziel erreicht Weitere Maßnahmen erforderlichZiel nicht erreicht Kontinuierlich
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Nachhaltigkeitsziele im Bereich Produktverantwortung


CO2-Emissionen (Flotte)


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


Die BMW Group hat die CO2-Emissionen 
in der europäischen Neufahrzeugflotte bis 
2020 um mind. 50 % reduziert (Basis 1995) 


-  Weiterentwicklung und Durchdringung den 
Efficient Dynamics Maßnahmen


-  Zunehmende Elektrifizierung der Fahrzeuge 
-  Elektrische Antriebe zur Ergänzung des Pro-


duktportfolios


Weiterentwicklung Efficient Dynamics Technologie und Elektrifizierung
Um die Senkung von Kraftstoffverbrauch und CO2-Emissionen weiter voranzutreiben, lag unser Fokus auch 2013 auf 
der Reduzierung der Fahrwiderstände (insbes. hinsichtlich Aerodynamik und Gewicht), der Effizienzsteigerung des 
Antriebs, der Optimierung des Energie- und Wärmemanagements sowie der Elektrifizierung (s. auch Ziel „Elektro-
mobilität“).


Dank diesen Maßnahmen konnten wir den CO2-Ausstoß unserer neu verkauften Fahrzeuge in Europa gegenüber 
1995 um 37 % verringern. Der EU-Flottenwert 2013 beträgt 133 g/km. Ende 2013 bieten wir bereits 39 Modelle mit 
Emissionen von maximal 120 g/km an.


Elektromobilität


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


Die BMW Group ist bis 2020 führend bei 
einem ganzheitlichen Ansatz für Premium-
Elektromobilität


-  BMW i3 inkl. 360° ELECTRIC Ansatz
-  Umsetzung von Nachhaltigkeit im gesamten 


Lebenszyklus
-  Umsetzung der kundenwerten Vernetzung 


von Fahrzeugen, Services, Mobilitätsdiens t-
leistungen


-  Energiemanagement auch im häuslichen 
 Bereich (Professional Wallbox) 


Entwicklung des weltweit ersten Elektrofahrzeuges mit einer Karbon-Fahrgstzelle in Serie (BMW i3)
Die Entwicklung des ersten BMW Group Elektrofahrzeugs unter der Submarke BMW i ist abgeschlossen, die Seri-
enproduktion ist angelaufen. Ende Juli 2013 wurde der BMW i3 zeitgleich in den drei Metropolen London, New York 
und Peking der Öffentlichkeit vorgestellt. Der europäische Verkaufsstart des BMW i3 erfolgte im November 2013. 
Der rein elektrisch angetriebene BMW i3 verfügt über ein für die Elektromobilität maßgeschneidertes innovatives 
Fahrzeugkonzept einschließlich einer Fahrgastzelle aus CFK.


1  Strategisches Zielbild, langfristig ausgerichtet. Enthält v. a. Ansprüche, keine smarten Ziele
2  übergeordnete Maßnahmen, die die BMW Group definiert hat, um das strategische Zielbild 2020 zu erreichen
3    Ziele, Maßnahmen und Ergebnisse, die zur Erreichung des Zielbilds 2020 beitragen


Ziel on track Ziel erreicht Weitere Maßnahmen erforderlichZiel nicht erreicht Kontinuierlich
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Nachhaltigkeitsziele im Bereich Produktverantwortung


Mobilitätsverhalten


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


Die BMW Group hat das Mobilitätsverhal-
ten durch integrierte Mobilitätsdienstleis-
tungen in ausgewählten Metropolregionen 
bis 2020 nachhaltig verändert


-  Flexible Nutzung: Rollout des Carsharing-
Dienstes „DriveNow“: weitere Erschließung 
von Städten in Deutschland, Europa, USA und 
Asien 


-  Entwicklung von Parklösungen: Rollout 
 ParkNow und Park at my House 


-  Etablierung von intermodalen Lösungen: 
 Vernetzung von verschiedenen Mobilitäts-
dienstleistungen


Etablierung des Carsharing-Dienstes DriveNow
Das Geschäftsjahr 2013 war für DriveNow sehr erfolgreich. Pünktlich zum Jahreswechsel 2013/2014 konnte das 
Carsharing-Joint-Venture der BMW Group und der Sixt SE seinen 200.000. Kunden verzeichnen (Dez. 2012: 75.000) 
und damit innerhalb von zwölf Monaten seine Nutzerzahl nahezu verdreifachen. 


Innovationsschwerpunkt war 2013 die an den Kundenbedürfnissen orientierte Angebotserweiterung. So hat 
 DriveNow neben neuen Nutzungs-, Fahrzeug- und Preismodellen auch flexible Versicherungsangebote eingeführt. In 
Zusammenarbeit mit ausgewählten Partnern wurden spezielle Freizeitpakete für Shopping, Skifahren oder Wellness 
entwickelt, die nach München nun auch auf die anderen Städte ausgeweitet werden. All diese Angebote können 
spontan direkt im Auto gebucht werden. Eine hohe Nachfrage verzeichnen auch die im Juni 2013 eingeflotteten, rein 
elektrisch betriebenen BMW ActiveE in Berlin und München. Die mittlerweile neun Premiummodelle der Marken 
BMW und MINI umfassende Flotte wird im Jahr 2014 um den BMW i3 ergänzt. 


Entwicklung und Umsetzung von Diensten zur Mobilitätsassistenz der Zukunft/Mobilitäts-
dienstleistungen


Über unseren Service ParkNow im Großraum San Francisco können Fahrer freie Plätze in Parkhäusern reservieren 
und bezahlen. Sie sparen dadurch nicht nur Zeit, sondern auch Kraftstoff und damit letztlich ihr Geld.  Gleichzeitig 
schonen sie die Umwelt. Darüber hinaus bieten wir mit ParkNow weitere nützliche Services an. Dazu gehören 
 beispielsweise Hinweise zu Möglichkeiten einer Autowäsche oder zur Verfügbarkeit von Leihfahrrädern an den jewei-
ligen ParkNow-Standorten.


Mit dem BMW i3 wird zusätzlich ParkNow LongTerm eingeführt. Dies dient zur Vermittlung von Langzeitstellplätzen 
mit Lademöglichkeit.


Weiterentwicklung der Car-to-Car-Kommunikation* zur Stauvermeidung und Emissionsreduzierung


Das Forschungsprojekt „Sichere Intelligente Mobilität – Testfeld Deutschland (simTD)“ wurde 2013 abgeschlossen 
und die Potenziale einer herstellerübergreifenden Kommunikation dargestellt. An dem Feldtest mit über 120 Fahr-
zeugen war BMW mit Automobilen und Motorrädern beteiligt.


BMW ist Mitglied im Steuerkreis des Car2Car Communication Consortiums, der in verschiedenen Arbeits gruppen 
die Einführung der Technologie vorbereitet.


2013 wurde das Projekt KoSys gestartet, das das Ziel hat, die Infrastrukturseite in einem europäischen  Korridor mit 
Car2Car Technologie (WLAN und auch Mobilfunk) auszurüsten.


BMW verfolgt dabei den Pfad über Mobilfunkkommunikation als Einführungsszenario und beteiligt sich über das 
Förderprojekt Converge.
*  Die Car-to-Car-Kommunikation gilt als vielversprechende Möglichkeit, künftig Sicherheit und Verkehrsfluss dank Kommunikation von 


Fahrzeugen untereinander sowie mit der umgebenden Infrastruktur zu verbessern.


1  Strategisches Zielbild, langfristig ausgerichtet. Enthält v. a. Ansprüche, keine smarten Ziele
2  übergeordnete Maßnahmen, die die BMW Group definiert hat, um das strategische Zielbild 2020 zu erreichen
3    Ziele, Maßnahmen und Ergebnisse, die zur Erreichung des Zielbilds 2020 beitragen


Ziel on track Ziel erreicht Weitere Maßnahmen erforderlichZiel nicht erreicht Kontinuierlich
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Nachhaltigkeitsziele im Bereich Produktverantwortung


Mobilitätsverhalten


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


Reduzierung der Umweltauswirkungen von motorisiertem Individualverkehr im urbanen Raum*


Die BMW Group beteiligt sich nebst rund 30 weiteren Partnern an der Forschungskoordination UR:BAN. Dort enga-
giert sie sich im Themenbereich Vernetzte Verkehrssysteme, Teilprojekt „Urbane Straßen“.


2013 wurden Backend- und Fahrzeugumfänge für die Realisierung des Grüne-Welle-Assistenten spezifiziert und mit 
den Partnern (u. a. MAN, Continental) des Vorhabens UR:BAN vereinbart.


Auf dieser Basis wurde mit der technischen Implementierung (Backend- und Fahrzeugumfänge) begonnen, die Vor-
aussetzung für die 2014 geplanten Feldtests ist.
*  Eine Vorausschau auf Ampelschaltzeitpunkte ermöglicht sowohl durch Fahrerinformation/Geschwindigkeits empfehlung als auch automa-


tische Eingriffe in die Motorsteuerung eine verbrauchsoptimierte Fahrweise.


Untersuchung der Umweltwirkung von Carsharing- und Elektro-Carsharing-Systemen in urbanen 
Räumen*


Für das im Jahr 2012 gestartete und vom Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMUB)  
geförderte Kooperationsprojekt erfolgte Mitte 2013 eine erste Erhebungswelle. Um Antworten auf die Frage zu 
erhalten, wie sich Carsharing-Systeme auf Mobilität und Umwelt in urbanen Räumen auswirken, wurde neben Nut-
zerbefragungen auch ein innovatives Mobilitätstracking eingesetzt. Über 4.000 DriveNow Kunden wurden direkt in 
den Carsharing-Fahrzeugen befragt. Für Juli 2014 plant das BMUB eine große Veranstaltung, um die Ergebnisse der 
ersten Erhebungswelle vorzustellen.
*  Eine Untersuchung des Einflusses von Carsharing-Systemen auf das Mobilitätsverhalten, den Motorisierungsgrad, die Gesamtumweltbi-


lanz, Hebelwirkung für die Einführung von Elektromobilität.


1  Strategisches Zielbild, langfristig ausgerichtet. Enthält v. a. Ansprüche, keine smarten Ziele
2  übergeordnete Maßnahmen, die die BMW Group definiert hat, um das strategische Zielbild 2020 zu erreichen
3    Ziele, Maßnahmen und Ergebnisse, die zur Erreichung des Zielbilds 2020 beitragen


Ziel on track Ziel erreicht Weitere Maßnahmen erforderlichZiel nicht erreicht Kontinuierlich


Produktsicherheit


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


Steigerung der Fahrzeugsicherheit durch 
die Vernetzung von Systemen der aktiven 
und passiven Sicherheit


Entwicklung präventiver Schutzmaßnahmen, 
insbesondere in den Bereichen Insassenschutz, 
Partnerschutz und Fußgängerschutz 


Entwicklung präventiver Schutzmaßnahmen zur Verbesserung der Produktsicherheit
Serienentwicklung Präventiver Fußgängerschutz zur Erfüllung der prognostizierten NCAP-Anforderungen (NCAP: 
New Car Assessment Programme) auf Basis der Ergebnisse aus dem EU-Förderprojekt „AsPeCSS“ (AsPeCSS: 
Assessment methodologies for Pedestrian and Cyclist Safety Systems).


Zudem bietet die BMW Group ab 2013 für alle Fahrzeuge als Sonderausstattung den präventiven Fußgängerschutz 
in einer ersten Ausprägung an.
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Nachhaltigkeitsziele im Bereich Produktverantwortung


Life-Cycle-Ansatz


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


Durchführung von Life Cycle Enginee-
ring im Produktentwicklungsprozess zur 
Gestaltung von Nachhaltigkeit über den 
gesamten Lebenszyklus des Fahrzeugs


-  Vereinbarung von Nachhaltigkeitszielen über 
die gesamte Wertschöpfungskette in Fahrzeug-
projekten


-  Umweltgerechte Produktentwicklung: Integrati-
on ökologischer Nachhaltigkeit gemäß ISO TR 
14062 (Design for Environment) 


-  Einsatz von ganzheitlicher Bilanzierung mit LCA 
als Mess- und Steuerungsinstrument in den 
neuen Produktlinien


Gestaltung von Nachhaltigkeit über den gesamten Lebenszyklus des Fahrzeugs
-  Weiterführung des Life Cycle Engineering BMW i8 und Abschluss bei BMW i3 mit Produktionsstart im Herbst 


2013. Dies beinhaltet u. a.: Lieferantenauswahl für den Einsatz von nachhaltigen Materialien, Optimierung der 
Reichweite und des Energieverbrauchs von BMW eDRIVE, Aufbau von ressourceneffizienten Produktionsstruk-
turen in Landshut und Leipzig, Abschließen einer strategischen Kooperation zwischen der BMW Group und der 
Naturstrom AG zwecks Angebot von regenerativem Strompaket für BMW i Kunden und die Weiterentwicklung des 
Recyclingkonzepts. 


-  Konform mit dem Produktentwicklungsprozess erfolgte für neue Fahrzeugprojekte die Zielableitung und für bereits 
laufende Projekte die Vereinbarung von Nachhaltigkeitszielen bzw. die Umsetzung in der Serienentwicklung.


Produktrecycling


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


 -  Weiterentwicklung von Verwertungs-
lösungen für kohlefaserverstärkten 
Kunststoff (CFK) und Wiedereinsatz der 
Kohlefasern in neuen Produkten


-  Gebrauchte Hochvoltspeicher aus Fahr-
zeugen sollen als Second Life in Energie-
speichersystemen wiedereingesetzt 
werden, um z. B. Strom aus Fotovoltaik-
anlagen zwischenzuspeichern


-  Trennung von CFK aus End-of-Life-Fahrzeu-
gen und Wiedereinsatz in neuen Produkten


-  Entwicklung eines technischen Konzeptes zur 
Nutzung von Hochvoltspeichern in Speicher-
systemen (Second Life)


-  Trennung von CFK aus den zu recyclenden Fahrzeugen durch den Einsatz eines durch die BMW Group ent-
wickelten Handlingsgerätes im Recycling- und Demontagezentrum (RDZ) München


- Umsetzung des technischen Konzepts zur Nutzung von Hochvoltspeichern
- Entwicklung von Bauteilen aus recycelten CFK für BMW Fahrzeuge oder für andere Anwendungen
 


1  Strategisches Zielbild, langfristig ausgerichtet. Enthält v. a. Ansprüche, keine smarten Ziele
2  übergeordnete Maßnahmen, die die BMW Group definiert hat, um das strategische Zielbild 2020 zu erreichen
3    Ziele, Maßnahmen und Ergebnisse, die zur Erreichung des Zielbilds 2020 beitragen


Ziel on track Ziel erreicht Weitere Maßnahmen erforderlichZiel nicht erreicht Kontinuierlich
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Ziel on track Ziel erreicht Weitere Maßnahmen erforderlichZiel nicht erreicht Kontinuierlich


Nachhaltigkeitsziele im Bereich Umweltschutz


Erneuerbare Energien


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


Die BMW Group ist bis 2020 führend 
beim Einsatz von erneuerbaren Energien 
in  Produktion und Wertschöpfung


-  Weiterentwicklung eines ganzheitlichen Ener-
giemanagementsystems (Transparenz über 
Verbräuche, Zielesteuerung, Monitoring)


-  Kontinuierliche Verbesserung des laufenden 
Betriebs


-  Planung und Umsetzung von energieeffizienten 
Immobilien, Anlagen und Technologien


-  Umsetzung von Projekten zur Nutzung erneuer-
barer Energie (u. a. Wind, Solar) 


-  Sensibilisierung, Qualifikation und Motivation 
von Führungskräften und Mitarbeitern  


Energiestrategie
Mit unserer 2012 verabschiedeten Energiestrategie und den darin verankerten fünf Handlungsfeldern haben wir 
den Grundstein für die Umsetzung weiterer Maßnahmen zur Zielerreichung gelegt. Für sämtliche Produktionsstand-
orte der BMW Group ist es Maßgabe, die jeweils ökologisch sowie wirtschaftlich nachhaltigste Energieressource 
zu  nutzen. Den Anteil regenerativen Stroms am gesamten Strombezug der BMW Group konnten wir im Jahr 2013 
kontinuierlich auf 48 % steigern (nach 36 % im Vorjahr und 28 % im Jahr 2011). Die weitere Erhöhung dieses Wertes 
stellt für uns eine wichtige Zielsetzung für die Zukunft dar. 


Ressourcenverbrauch


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


Die BMW Group senkt bis 2020 Wasser, 
Energie, Abfall, Lösemittel pro Fahrzeug 
um 45 % (Basis 2006)


-  Frühzeitige Integration von Umweltaspekten bei 
Investitionsentscheidungen


-  Kontinuierliche Überwachung aller relevanten 
Umweltkennzahlen


-  Ambitionierte Ziele 


-  Gezielte Übertragung von unternehmensinter-
nen Best-Practice-Ansätzen auf das gesamte 
Produktionsnetzwerk 


Clean Production Strategie
Mit einer Effizienzverbesserung von 41, 4 % im Zeitraum von 2006 bis 2013 konnten wir unserem  Reduktionsziel 
2020 von 45 % näher kommen. 


Folgende Entwicklungen der Jahreswerte wurden 2013 erreicht:


-  Energieverbrauch: Reduzierung um 2,1 % von 2,41 auf 2,36 MWh/Fzg. ggb. 2012  
(Reduzierung um 31 % ggb. 2006) 


-  Wasserverbrauch: Reduzierung um 1,8 % von 2,22 auf 2,18 m³/Fzg. ggb. 2012  
(Reduzierung um 33,1 % ggb. 2006) 


-  Prozessabwasser: Reduzierung um 7,8 % von 0,51 auf 0,47 m³/Fzg. ggb. 2012  
(Reduzierung um 42,7 % ggb. 2006) 


-  Abfall zur Beseitigung: Reduzierung um 11,4 % von 6,47 auf 5,73 kg/Fzg. ggb. 2012  
(Reduzierung um 69,7 % ggb. 2006)


-  Emissionen VOC: Reduzierung um 10,7 % von 1,78 auf 1,59 kg/Fzg. ggb. 2012  
(Reduzierung um 36,7 % ggb. 2006)


1  Strategisches Zielbild, langfristig ausgerichtet. Enthält v. a. Ansprüche, keine smarten Ziele
2  übergeordnete Maßnahmen, die die BMW Group definiert hat, um das strategische Zielbild 2020 zu erreichen
3    Ziele, Maßnahmen und Ergebnisse, die zur Erreichung des Zielbilds 2020 beitragen
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Umwelt-/Arbeitsschutzmanagementsystem


Ziel 2020 Stoßrichtungen Maßnahmen und Ergebnisse 2013 Status


Implementierung und kontinuierliche 
Optimierung eines vertriebsspezifischen 
integrierten Umwelt- und Arbeitsschutz-
managementsystems entsprechend der 
ISO 14001 und BS OHSAS 18001 in BMW 
eigenen Handelsbetrieben


-  Entwickung einheitlicher vertriebsspezifischer 
Prozesse, Standards, Tools und Dokumente


-  Rollout und Implementierung in den beteiligten 
Standorten der BMW Handelsorganisation


Die ersten Überwachungsaudits im Juni 2013 haben die deutschen BMW Niederlassungen erfolgreich  bestanden. 


Darüber hinaus wurden 2013 sechs weitere europäische BMW Niederlassungen nach ISO 14001 und 
 OHSAS 18001 zertifiziert: Wien, Zürich, Rom, Mailand, Madrid und Barcelona.


Nachhaltigkeitsziele im Bereich Umweltschutz


Transportlogistik


Ziel 2020 Stoßrichtungen Maßnahmen und Ergebnisse 2013 Status


Die BMW Group optimiert das Transport-
volumen, erhöht den Anteil emissionsgüns-
tiger Transportmittel und die Auslastung 
beim Versand der Fertigfahrzeuge


-  Erstellung von Konzepten zur Verkehrsver-
meidung (Auslastung)


-  Verkehrsverlagerung auf umweltfreundliche 
Verkehrsträger


Erhöhung des Anteils emissionsgünstiger Transportmittel
Der durchschnittliche Schienenanteil beim Werksversand der Fahrzeuge der BMW Group konnte weiter gesteigert 
werden auf 60,7 %, im Vorjahr waren es noch 56,9 %. Außerdem wurden im Jahr 2013 Maßnahmen zur Verringe-
rung von Luftfrachten eingeführt. Dadurch konnte das Luftfrachtaufkommen zur Versorgung der außereuropäischen 
Werksstandorte um 17 % reduziert werden.


-  Inbound: In den USA wurde Ende 2013 ein neues schienenbasiertes Seefracht-Vor- und Nachlaufkonzept in Be-
trieb genommen. Damit können bis zu 20.000 Container pro Jahr von der Straße auf die Schiene verlagert werden. 
Dadurch reduzieren sich die CO2-Emissionen um ca. 60 %.


-  Outbound: Mitte 2013 wurde das komplette Volumen der Exportfahrzeuge auf der Strecke vom BMW Werk 
 Leipzig zum Seehafen Bremerhaven von rund 30.000 Fahrzeugen pro Jahr von Straßen- auf Schienenverkehr 
umgestellt. Bei den CO2-Emissionen ergibt das eine jährliche Ersparnis von über 1.000 t.


Erhöhung der Auslastung Versand Fertigfahrzeuge


Bei anstehenden Ausschreibungen zur Vergabe von Transportaufträgen werden nach Möglichkeit länderspezifische 
Verkehrsströme gebündelt mit dem Ziel der weiteren Erhöhung des Bahnanteils. 


2013 erfolgte z. B. eine Umstellung bei der Versorgung des spanischen Marktes mit Fertigfahrzeugen. Dadurch wer-
den jährlich etwa 7.000 Fahrzeuge von LKW- auf Bahntransport verlagert.


Optimierung des Transportvolumens


Zur Optimierung des Behältermanagements wurde ein Konzept erstellt. Durch eine übergreifende Steuerung der 
Behältertransporte sowie optimalen Einsatz von Mehrwegbehältern, die zum Transport von Fahrzeugteilen für die 
Produktion dienen, werden Behälterbestand und Leertransporte minimiert. Die Umsetzung ist geplant für 2014.
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Nachhaltigkeitsziele im Bereich Lieferantenmanagement


Lieferkette


Ziel 2020 Stoßrichtungen Maßnahmen und Ergebnisse 2013 Status


Leistungsfähige Lieferkette, die weltweit 
nach den gleichen ambitionierten Nachhal-
tigkeitsstandards arbeitet


-  Geschäftschancen durch Nachhaltigkeit syste-
matisch identifizieren und umsetzen


-  Einhaltung von Umwelt-, Sozial- und Gover-
nancestandards sicherstellen


-  Lösungen in kritischen Lieferketten mit allen 
wesentlichen Akteuren inkl. Wettbewerbern, 
Zivilgesellschaft und Politik suchen und Liefe-
ranten befähigen


-  Risikomanagement: Als Teil der kontinuierlichen Verbesserung der Systematik des Risikofilters wurden im Jahr 
2013 neben der jährlichen Aktualisierung der Daten spezielle Risikobewertungen für alle Warengruppen ergänzt. 


-  Trainings: Schulung von 777 operativen Einkäufern und Commodity-Leitern (über 80 %) zu Nachhaltigkeit 
erfolgreich durchgeführt, Fortsetzung der zweitägigen Zertifikatsschulung mit der Universität Ulm mit insgesamt 
40 Schulungsteilnehmern.


-  Ressourceneffizienz: Beitritt zum CDP Supply Chain zur Identifikation von Verbesserungspotenzialen des Ener-
gie- und Wasserverbrauchs unserer Lieferanten.


-  Stakeholderdialogveranstaltung: Im Dezember 2013 hat die BMW Group zum ersten Mal einen Stakeholder-
dialog zum Thema Nachhaltigkeit in der Lieferkette und beim Rohstoffabbau organisiert, um Input für die Weiter-
entwicklung und Verbesserung ihrer Strategie und Maßnahmen zu erhalten.
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Nachhaltigkeitsziele im Bereich Mitarbeiter


Zukunftsvorsorge


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


Die BMW Group hat die Zahl der Arbeits-
unfälle gesenkt und die Gesundheit ihrer 
Mitarbeiter verbessert. Die BMW Group 
hat die richtigen Kompetenzen für die Her-
ausforderungen der Zukunft


-  Unfallverhütungsmaßnahmen 
-  Gesundheitsmanagement
-  Weiterbildung


Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
-  Unternehmensweite Abdeckung mit Arbeitsschutzmanagementsystemen
Aktuell verfügen 19 unserer 28 Produktionsstandorte über zertifizierte Gesundheits- und Arbeitsschutzmanage-
mentsysteme nach OHRIS oder OHSAS, die anderen Standorte arbeiten mit entsprechenden Systemen nach 
nationalen Standards. Weitere Zertifizierungen sind 2014 und 2015 für die Werke in Großbritannien geplant. Auch 
die  Niederlassungen der BMW AG ließen sich im Rahmen einer Matrix- Zertifizierung 2013 nach OHSAS 18001 
 zertifizieren.


-  Unfallhäufigkeitsrate (UHR)
Die UHR beträgt 4,8 Betriebsunfälle mit Fehltagen je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden.


Sicherung und Erhalt der Leistungs- und Beschäftigungsfähigkeit
-  Einführung und Umsetzung Gesundheitsmanagement 2020 
Für das Programm Gesundheitsmanagement 2020 haben wir 2013 den Piloten abgeschlossen und evaluiert sowie 
die Voraussetzungen für einen Rollout geschaffen. Das Programm entspricht einem integrierten betrieblichen Ansatz 
zum Gesundheitsmanagement.


An den deutschen Standorten setzten wir 2013 einen besonderen Fokus auf das Thema Darmkrebsvorsorge. 
 Zudem boten wir im Rahmen der Aktionswochen der Psychischen Gesundheit Vorträge, Seminare und Workshops 
zu  Themen wie Entspannungstechniken, Stressmanagement oder Suchtprävention an.


-  Heute für morgen (Hfm) und Ergonomie
Mit dem Projekt Heute für morgen (Hfm) passen wir unsere Produktion Schritt für Schritt an eine älter werdende 
 Belegschaft an. Die Hfm-Vorgehensweise wurde im wertschöpfungsorientierten Produktionssystem (WPS) der 
BMW Group verankert. Im Rahmen einer flächendeckenden Verbreitung findet nun die Übertragung der Erkenntnis-
se auf andere nationale und internationale Standorte (u. a. Südafrika und USA) statt.


 
 


 
 


Mitarbeitergewinnung und Ausbildung
-  Weiterbildungstage
Unsere Investitionen in Aus- und Weiterbildungsprogramme betrugen 288 Mio. €. Durchschnittlich besuchten unsere 
Mitarbeiter 2013 an 3,5 Tagen Weiterbildungsmaßnahmen.


1  Strategisches Zielbild, langfristig ausgerichtet. Enthält v. a. Ansprüche, keine smarten Ziele
2  übergeordnete Maßnahmen, die die BMW Group definiert hat, um das strategische Zielbild 2020 zu erreichen
3    Ziele, Maßnahmen und Ergebnisse, die zur Erreichung des Zielbilds 2020 beitragen
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Nachhaltigkeitsziele im Bereich Mitarbeiter


Führung


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


Die BMW Group hat ein gemeinsames 
 Führungsverständnis für motivierte 
 Mitarbeiter


-  Durchführung von regelmäßigen Mitarbeiter-
befragungen


-  Permanente Weiterentwicklung des 
BMW Group Programms zur Führungs-
kräftequalifizierung


Mitarbeiterbefragung
2013 führten wir die Mitarbeiterbefragung anhand einer repräsentativen Stichprobe durch: 89 % der Befragten zeig-
ten sich alles in allem zufrieden mit der BMW Group. Sehr positiv bewertet wurden unter anderem die Attraktivität als 
Arbeitgeber (91 %), die sozialen Zusatzleistungen (85 %) und die Beschäftigungssicherheit (87 %). 


Führungskräftequalifizierung
Mit Blick auf aktuelle Anforderungen aus Unternehmensstrategie und Personalentwicklung überarbeiteten und 
aktualisierten wir das Corporate Leadership Programm im Jahr 2013. Wir wollen damit alle Führungskräfte darin 
unterstützen, sich kontinuierlich mit dem Thema Führung auseinanderzusetzen und die Wirksamkeit der Führung 
zu steigern.


Vielfalt


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


Die BMW Group ist mit einer vielfältigen 
Belegschaft international erfolgreich 
und steigert ihre Innovationskraft


-  Konsequente Umsetzung und permanente 
Weiterentwicklung der unternehmensweiten 
Diversity-Strategie


-  Handlungsfeld „Gender“
Das Diversity-Konzept der BMW Group sieht entspreched den Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex einen der Mitarbeiterstruktur angemessenen Anteil von Frauen in Führungsfunktionen vor. Zur Erreichung 
dieses Ziels erstellen wir regelmäßig einen Fortschrittsbericht.


Der Anteil weiblicher Führungskräfte stieg von 12,7 % im Jahr 2012 auf 13,8 % im Jahr 2013. Im Aufsichtsrat liegt der 
Frauenanteil derzeit bei 20 % (Vorjahr: 20 %). Im Vorstand der BMW AG ist seit Juli 2012 eine Frau vertreten (12,5 %).


-  Handlungsfeld „Kultureller Hintergrund“
Wir steigern die kulturelle Vielfalt durch verstärkte Rekrutierung neuer Mitarbeiter an lokalen Standorten in den 
Wachstumsmärkten und durch Beschäftigung von Mitarbeitern aus anderen Ländern in Deutschland.


-  Handlungsfeld „Alter/Erfahrung“
Die Lebensarbeitszeit der Mitarbeiter der BMW Group wächst. Bedingt ist dies durch einen früheren Eintritt ins 
Unternehmen und einen späteren Austritt, beispielsweise durch das steigende Renteneintrittsalter. Damit Mitarbei-
ter verschiedener Altersgruppen und Lebensphasen ihre Stärken voll einbringen können, führten wir umfangreiche 
Angebote für flexibles und mobiles Arbeiten ein. Ergänzend dazu sensibilisierten wir Führungskräfte für die Heraus-
forderungen altersgemischter Teams.


Beim Aufbau neuer Standorte oder Bereiche achten wir auf die Rekrutierung einer altersgemischten Belegschaft.
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Nachhaltigkeitsziele im Bereich Mitarbeiter


Attraktiver Arbeitgeber


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


Die BMW Group wird als attraktiver 
 Arbeitgeber wahrgenommen


-  Attraktive Nachwuchsprogramme 
-  Faire und überdurchschnittliche Vergütung


Nachwuchsprogramme
Um den steigenden Anforderungen an zukünftige Arbeitskräfte in einem multinationalen Kontext gerecht zu werden, 
sind Auslandsaufenthalte in allen Programmen entweder verpflichtend oder optional eingebunden. 


An den laufenden praxisorientierten Bachelor- und Masterförderprogrammen in Deutschland nehmen zum Ende des 
Jahres 2013 rund 240 junge Talente teil. In unserem Doktorandenprogramm promovieren derzeit rund 220 interne 
BMW Group Doktoranden.


Vergütung 
Unsere Vergütung orientiert sich weltweit am oberen Drittel des jeweiligen Arbeitsmarktes. Die BMW Group vergütet 
damit deutlich über den lokalen Mindestlöhnen.


Zusätzlich zum Festgehalt erhalten unsere Mitarbeiter eine variable, erfolgsabhängige Vergütung. Aufgrund der po-
sitiven Geschäftsentwicklung im Jahr 2012 erreichte die Beteiligung der Mitarbeiter am Unternehmenserfolg im Jahr 
2013 annähernd die Rekordhöhe vom Vorjahr. Sie belief sich in Deutschland auf rund 2,5 Monatsgehälter.


Positionierung als attraktiver Arbeitgeber am Arbeitsmarkt
-  Trendence Graduate Barometer Germany 2013: Business Rang 2, Engineering Rang 2, IT Rang 4.


-  Universum Absolventen Studie 2013: Business Rang 2, Engineering Rang 2, IT Rang 11.


-  Global Reputation Institute 2013 (Global RepTrack 100): Rang 1 (branchenübergreifend und weltweit).


-  Trendence Europe’s Top 500 Employer 2013: Business Rang 9, Engineering Rang 5.


-  Universum World’s Most Admired Employers 2013: Business Rang 14, Engineering Rang 5 (damit stärkster Auto-
mobilkonzern und stärkster deutscher Konzern).


-  Trendence Schülerbarometer Deutschland 2013: Rang 4 (damit stärkster Automobilkonzern).


-  Trendence Young Professional Barometer Deutschland 2013: 1. Platz in den Kategorien Business, Engineering 
und IT.


-  Universum Professional Befragung Deutschland 2013: Business Rang 2, Engineering Rang 1, IT Rang 4
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Nachhaltigkeitsziele im Bereich Gesellschaftliches Engagment


Gesellschaft


Ziel 20201 Stoßrichtungen2 Maßnahmen und Ergebnisse 20133 Status


Die BMW Group ist auf Basis ihrer Kern-
kompetenzen führend auf dem Gebiet der 
interkulturellen Verständigung


-  Gesellschaftliches Engagament mit Fokus 
auf interkulturelle Verständigung und soziale 
Inklusion 


-  Auszeichnung für gesellschaftliches Engage-
ment der Mitarbeiter


-  Gesellschaftliches Engagement userer Stiftun-
gen (BMW Stiftung Herbert Quandt, Eberhard 
von Kuenheim Stiftung)


Gesellschaftliches Engagement
Im Jahr 2013 konzentrierten wir uns vor allem auf die Bereiche interkulturelle Innovationen und soziale Inklusion. 
Leuchtturmprojekt in diesem Bereich ist der Intercultural Innovation Award (IIA), ein einzigartiges Projekt zur Unter-
stützung innovativer Konzepte, die sich für die Lösung von interkulturellen Spannungen und Konflikten einsetzen. 
Durch die Projekte des IIA konnten bereits rund 175.000 Menschen von den Finanz- und Beratungsleistungen der 
BMW Group und UN Alliance of Civilisations profitieren.


Mitarbeiterauszeichnung 
Auch 2013 zeichnete die BMW Group weltweit Mitarbeiter für ihr gesellschaftliches Engagement aus. Das Unterneh-
men würdigt damit den ehrenamtlichen Einsatz der Kollegen, die sich in ihrer Freizeit sozial engagieren. Mitarbeiter 
aus elf Ländern haben sich um die Auszeichnung beworben. 2013 wurden wieder vier Projekte ausgezeichnet, die je-
weils unterschiedliche Aspekte von gesellschaftlichem Engagement im Fokus haben: Die Projekte reichen vom Auf-
bau einer Inklusions-Fußballmannschaft über ein Wertstoffsammlerprojekt in Kairo sowie die Betreuung von Flücht-
lingen und Migranten bis hin zu einer Wochenend-/Ferienbetreuung von behinderten Kindern und  Jugendlichen.


Stiftungen
Ein zentrales Instrument der Stiftungsarbeit der Herbert Quandt Stiftung waren 2013 die internationalen Young 
 Leaders Programme. Die Programme geben Führungskräften Impulse, gesellschaftliche Verantwortung über beruf-
liche Aufgaben hinaus zu übernehmen. 


Das Projekt JOBLINGE der Eberhard von Kuenheim Stiftung gibt arbeitslosen Jugendlichen, die keinen Schulab-
schluss haben oder nicht ausbildungsfähig sind, die Chance, sich aus eigener Kraft einen Ausbildungs- oder Arbeits-
platz zu erarbeiten. JOBLINGE ist im Jahr 2013 stark gewachsen, insbesondere auch durch das Einrichten neuer 
Filialen und Standorte. 


Für Details zu allen Einzelprojekten unserer Stiftungen besuchen Sie die Websites der beiden Stiftungen  
(www.bmw-stiftung.de, www.kuenheim-stiftung.de) oder lesen Sie auch die Stiftungsreports.
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ANHANG


Über diesen Bericht 


Mit dem Sustainable Value Report (SVR) 2013 infor
miert die BMW Group ihre Stakeholder ausführlich 
über ihre Nachhaltigkeitsstrategie und die Fort
schritte bei der Verankerung von Nachhaltigkeit im 
Unternehmen.


Die Auswahl der berichteten Themen und deren 
Gewichtung basieren auf den Ergebnissen eines sys-
tematischen Materialitätsprozesses  siehe Kapitel 1.1. 
Wo sinnvoll, wird auf ergänzende Informationen im 
Geschäftsbericht oder auf weitere Internet seiten der 
BMW Group verwiesen. 


Der Bericht stellt zu Beginn jedes Kapitels auf einer 
Seite die wichtigsten Fakten im Überblick dar. Dazu 
gehören die im Jahr 2013 erzielten Fortschritte, der 
Ausblick auf zukünftige Ziele sowie die Kernindika-
toren (Key Performance Indicators), mit deren Hilfe 
die Nachhaltigkeitsleistung der BMW Group gemes-
sen und gesteuert wird. 


Im Kapitel Kennzahlen, Fakten und Ziele sind sowohl 
Status der Zieleerreichung wie auch zur Steuerung 
genutzte Nachhaltigkeitskennzahlen mit erläutern-
den Texten transparent aufgeführt.


Der Bericht wird in Deutsch und Englisch veröffent-
licht. Um eine bessere Lesbarkeit zu gewährleisten, 
wurde auf geschlechtsbezogene Doppelnennungen 
verzichtet und stattdessen die männliche Schreib-
weise gewählt. 


GELTUNGSBEREICH


Der Berichtszeitraum ist das Kalenderjahr 2013. 
Stichtag aller Daten und Fakten ist der 31.12.2013. 
Aus Gründen der Vollständigkeit und Aktualität 
werden teilweise auch Aktivitäten des Jahres 2014 bis 
zum Redaktionsschluss im März 2014 berücksichtigt. 
Im Kapitel Kennzahlen, Fakten und Ziele werden 
in der Regel die Werte der Kennzahlen für die Jahre 
2009 – 2013 abgebildet (ausgenommen neu aufge-
nommene Kennzahlen). Sie beziehen sich auf die 
gesamte BMW Group mit ihren drei Marken BMW, 
MINI und Rolls-Royce. Die Ausnahme bilden Zahlen 
zu standortspezifischen Themen und zu lokal gesteu-
erten Nachhaltigkeitsaktivitäten. In diesen Fällen 
sind die Angaben um den entsprechenden Geltungs-
bereich, zum Beispiel BMW AG, ergänzt. Sofern Ziele 
im Jahr 2012 erfüllt wurden, werden sie nicht mehr 
im Sustainable Value Report 2013 erwähnt.


Der letzte SVR wurde im Mai 2013 als kombinierter 
Print- und Onlinebericht veröffentlicht und deckt das 
Geschäftsjahr 2012 ab.
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ANHANG


IN ÜBEREINSTIMMUNG MIT GRI


Der Sustainable Value Report 2013 wurde in 
Über einstimmung mit dem Leitfaden der Global 
Reporting Initiative (GRI G3.1) erstellt. Branchen-
spezifische Aspekte wurden auf Basis des GRI 
Automotive Sector Supplement (Pilot-Version 1.0) 
ebenfalls berücksichtigt. Die Erfüllung der Indika-
toren der Global Reporting Initiative wird im GRI-
Index dargestellt. Der SVR 2013 erfüllt mit dem Level 
A+ (GRI geprüft) den höchsten Anwendungsgrad  
des GRI-Leitfadens. 


DER AUSFÜHRLICHE GRI-INDEX STEHT ZUM DOWNLOAD BEREIT UNTER:


 www.bmwgroup.com/svr 


UN GLOBAL COMPACT – FORTSCHRITTSBERICHT


Die BMW Group hat sich 2001 zu den Prinzipien des 
Global Compact der Vereinten Nationen verpflich-
tet und informiert mit diesem Bericht erneut über 
Fortschritte bei der Erfüllung dieser Prinzipien. Die 
Verweise auf die Global Compact Prinzipien sind im 
 GRI-Index integriert.


EXTERNE VALIDIERUNG


Der gesamte Bericht (alle sechs Kapiteltexte sowie 
Kennzahlen, Fakten und Ziele) wurde von der 
 Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Pricewaterhouse-
Coopers geprüft  Prüfbericht. Des Weiteren wurden 
Indikatoren der Bereiche „Umweltschutz“ und 
„Arbeitssicherheit“ im Rahmen von Audits, basierend 
auf ISO 14001, EMAS und OHSAS, von externen 
Auditoren und Gutachtern überprüft. 


ZUKUNFTSGERICHTETE AUSSAGEN


Der SVR der BMW Group enthält in die Zukunft gerichtete 
Aussagen, die auf den aktuellen Annahmen und Prognosen 
der BMW Group beruhen. Verschiedene bekannte wie auch 
unbekannte Risiken, Ungewissheiten und andere Faktoren 
können dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage, die Entwicklung oder 
die Leistung des Unternehmens wesentlich von hier gege-
benen Einschätzungen abweichen. Die BMW Group über-
nimmt keinerlei Verpflichtung, solche zukunftsgerichteten 
Aussagen fortzuschreiben und an zukünftige Ereignisse oder 
Entwicklungen anzupassen.
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ANHANG


Bescheinigung über eine unabhängige 
betriebswirtschaftliche Prüfung 


AN DIE BMW AG, MÜNCHEN


Wir haben auftragsgemäß eine betriebswirtschaftliche Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit hinsicht-
lich der Angaben im Sustainable Value Report der BMW AG, München (im Folgenden: die Gesellschaft), für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013 (im Folgenden: der Bericht) durchgeführt.1


VERANTWORTUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER


Der Vorstand der Gesellschaft ist verantwortlich für die Erstellung des Berichts in Übereinstimmung mit den in 
den Sustainability Reporting Guidelines Vol. 3.1 (Seite 7 bis 17) der Global Reporting Initiative (GRI) genannten 
Kriterien:


–  Wesentlichkeit,
–  Einbezug von Stakeholdern,
–  Nachhaltigkeitskontext,
–  Vollständigkeit,
–  Ausgewogenheit,
–  Klarheit,
–  Genauigkeit,
–  Aktualität,
–  Vergleichbarkeit und
–  Zuverlässigkeit.


Diese Verantwortung umfasst zum einen die Auswahl und Anwendung angemessener Methoden zur Erstellung des 
Berichts sowie das Treffen von Annahmen und die Vornahme von Schätzungen zu einzelnen Nachhaltigkeitsanga-
ben, die unter den gegebenen Umständen plausibel sind. Zum anderen umfasst die Verantwortung die Konzeption, 
Implementierung und Aufrechterhaltung von Systemen und Prozessen, soweit sie für die Erstellung des Berichts von 
Bedeutung sind.


SEITE 1 VON 3


1  Unsere betriebswirtschaftliche Prüfung bezog sich auf die deutsche Fassung des Berichts
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VERANTWORTUNG DES WIRTSCHAFTSPRÜFERS


Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns durchgeführten Tätigkeiten eine Beurteilung darüber abzugeben, 
ob uns Sachverhalte bekannt geworden sind, die uns zu der Annahme veranlassen, dass die Angaben im Bericht der 
Gesellschaft für das Geschäftsjahr 2013 in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den Kriterien der 
Sustainability Reporting Guidelines Vol. 3.1 (Seite 7 bis 17) der GRI erstellt worden sind. Darüber hinaus wurden 
wir beauftragt, auf Basis der Ergebnisse unserer betriebswirtschaftlichen Prüfung Empfehlungen zur Weiterentwick-
lung des Nachhaltigkeitsmanagements und der Nachhaltigkeitsberichterstattung auszusprechen.


Wir haben unsere betriebswirtschaftliche Prüfung unter Beachtung des International Standard on Assurance  
Engagements (ISAE) 3000 vorgenommen. Danach haben wir die Berufspflichten einzuhalten und den Auftrag unter 
Beachtung des Grundsatzes der Wesentlichkeit so zu planen und durchzuführen, dass wir unsere Beurteilung mit 
einer begrenzten Sicherheit abgeben können.


Bei einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit sind die durchgeführten  
Prüfungshandlungen im Vergleich zu einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer hinreichenden 
Sicherheit (zum Beispiel einer Jahresabschlussprüfung gemäß § 317 HGB) weniger umfangreich, so dass dement-
sprechend eine geringere Sicherheit gewonnen wird. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen 
Ermessen des Wirtschaftsprüfers.


Im Rahmen unserer betriebswirtschaftlichen Prüfung haben wir unter anderem folgende Tätigkeiten durchgeführt:


–  Befragung von Mitarbeitern der für die Erstellung des Berichts verantwortlichen Abteilungen über den Prozess zur 
Erstellung des Berichts und über das auf diesen Prozess bezogene interne Kontrollsystem;


–  Einsichtnahme in die Unterlagen zur Nachhaltigkeitsstrategie sowie Verschaffung eines Verständnisses der Nach-
haltigkeitsorganisationsstruktur, des Stakeholderdialogs sowie des Entwicklungsprozesses für das Nachhaltigkeits-
programm der Gesellschaft;


–  Befragung von Mitarbeitern der Fachabteilungen, die einzelne Kapitel des Berichts verantworten;
–  Aufnahme der Verfahren und Einsichtnahme in die Dokumentation der Systeme und Prozesse zur Erhebung, 


 Analyse, Plausibilisierung und Aggregation der Nachhaltigkeitsdaten sowie deren stichprobenartige Überprüfung;
–  Vor-Ort-Besuche im Rahmen der Untersuchung der Prozesse zur Erhebung, Analyse und Aggregation ausgewähl-


ter Angaben:
 –  in der Konzernzentrale in München,
 –  im Werk Dingolfing (Deutschland),
 –  im Werk Leipzig (Deutschland),
 –  im Werk Tiexi (China),
 –  im Werk Dadong (China);
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–  Analytische Beurteilung der Angaben innerhalb des Berichts;
–  Abgleich von ausgewählten Daten mit den entsprechenden Angaben im Geschäftsbericht 2013 der Gesellschaft;
–  Erlangung von weiteren Nachweisen für ausgewählte Angaben des Berichts durch Einsichtnahme in interne 


Dokumente, Verträge und Rechnungen/Berichte von externen Dienstleistern.


URTEIL


Auf der Grundlage unserer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit sind uns 
keine Sachverhalte bekannt geworden, die uns zu der Annahme veranlassen, dass die Angaben im Bericht der 
Gesellschaft für das Geschäftsjahr 2013 in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den Kriterien 
der Sustainability Reporting Guidelines Vol. 3.1 (Seite 7 bis 17) der GRI erstellt worden sind.


ERGÄNZENDE HINWEISE – EMPFEHLUNGEN


Ohne das oben dargestellte Ergebnis unserer Prüfung einzuschränken, sprechen wir folgende Empfehlung zur 
 Weiterentwicklung des Nachhaltigkeitsmanagements und der Nachhaltigkeitsberichterstattung aus:
–  Weitere Formalisierung des internen Kontrollsystems für Nachhaltigkeitsinformationen, insbesondere im Hinblick 


auf eine zeitlich frühere Berichterstattung;
–  Weitere Harmonisierung weltweiter Berichtssysteme zur vereinfachten Erhebung von 


Nachhaltigkeitsinformationen;
–  Stärkere Ausrichtung der Berichtsinhalte an den Ergebnissen der Materialitätsanalyse, insbesondere im Hinblick 


auf die neuen G4 Leitlinien der GRI.


München, den 13. Mai 2014


PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Hendrik Fink ppa. Christian Fischl
Wirtschaftsprüfer  
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Global Reporting Initiative
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UNGC Profil Berichtet Verweise
Prinzipien


1. Strategie und Analyse
1 – 10 1.1 Erklärung des Vorstands -- 5, 6


1.2 Auswirkungen der Geschäftstätigkeit sowie Risiken und Chancen -- 12, 26 – 31, 39 – 41, 72 – 75, 97 – 100, 110 – 113, 142 – 144


2. Organisationsprofil
2.1 Name der Organisation -- 1
2.2 Wichtigste Marken, Produkte und Dienstleistungen -- 7, GB 3
2.3 Organisationsstruktur -- GB 198 – 199
2.4 Hauptsitz der Organisation -- 225
2.5 Länder der Geschäftstätigkeit -- 7, GB 198 – 199
2.6 Eigentümerstruktur und Rechtsform -- 7, GB 18, 82 – 84
2.7 Bediente Märkte -- 7, GB 198 – 199
2.8 Unternehmensprofil/Größe der Organisation -- 7, 162 – 163, GB 4
2.9 Wesentliche Änderungen der Größe, Struktur oder Eigentumsverhältnisse -- K
2.10 Auszeichnungen -- 19, 49, 53, 67, 115, 148


3. Berichtsparameter
3.1 Berichtszeitraum -- 217
3.2 Veröffentlichung des letzten Berichts -- 217
3.3 Berichtszyklus -- 217, K
3.4 Ansprechpartner für Fragen zum Bericht -- 229
3.5 Vorgehensweise bei Bestimmung der Berichtsinhalte -- 14, 20 – 25, 161, 217
3.6 Berichtsgrenze -- 163, 217
3.7 Beschränkungen des Geltungsbereichs -- 14, 217 – 218, K
3.8 Grundlage für die Berichterstattung über Joint Ventures -- GB 198 – 199
3.9 Erhebungsmethoden und Berechnungsgrundlagen für relevante Daten -- K
3.10 Neue Darstellung von Informationen -- K
3.11 Veränderungen bei Umfang, Berichtsgrenzen oder Messmethoden im Vergleich zu Vorjahren -- 161, 217
3.12 GRI Content Index -- 223 – 227
3.13 Externe Verifizierung/Bestätigung des Berichts -- 219 – 221


GRI Index
 
Bei dem folgenden GRI-Index handelt es sich um eine verkürzte Version. Den vollständigen GRI-Index inklusive Kommentierungen, der auch zu Prüfungs-
zwecken durch die GRI herangezogen wurde, finden Sie im Internet  bmwgroup.com/svr.


- - Dieser Indikator wird vollständig berichtet. - Dieser Indikator wird teilweise berichtet.  / Dieser Indikator wird nicht berichtet. 
K Kommentar im ausführlichen GRI-Index unter bmwgroup.com/svr
GB BMW Group Geschäftsbericht 2013 (PDF-Version) zu finden unter geschaeftsbericht2013.bmwgroup.com
Alle Hauptindikatoren sind in fetter Schrift dargestellt.
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UNGC Profil Berichtet Verweise
Prinzipien


4. Governance, Verpflichtungen und Engagement
1 – 10 4.1 Corporate Governance/Führungsstruktur -- GB 168 – 177, 32 – 35, 132, 186, 166 – 195


4.2 Unabhängigkeit des Vorsitzenden des höchsten Leitungsorgans -- GB 168 – 171
4.3 Anzahl der unabhängigen Mitglieder im höchsten Leitungsorgan -- GB 168 – 171
4.4 Mitspracherecht der Mitarbeiter und Anteilseigner -- 117 – 119, 34, GB 166, 86
4.5 Zusammenhang zwischen Vergütung des Vorstands und der Nachhaltigkeitsleistung der Organisation -- 13, 116 – 117, 194, GB 185 – 194
4.6 Mechanismen zur Vermeidung von Interessenskonflikten -- 33, GB 166, 172 – 175, K


1 – 10 4.7 Expertise der Leitungsgremien zu Wirtschaft, Umwelt, Soziales -- GB 155 – 157, 164 – 165 
1 – 10 4.8 Leitbilder, Verhaltenskodizes und Prinzipien zur Nachhaltigkeit -- 12 – 17, 33, 98, 72, GB 179, K


4.9 Überprüfung der Nachhaltigkeitsleistung und -risiken durch den Vorstand -- 16, 26 – 31
4.10 Beurteilung der Leistung des Vorstands bezüglich Nachhaltigkeit -- 13


7 4.11 Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips -- 15, 36 – 68, 69 – 93, 97
1 – 10 4.12 Unterstützung externer ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Aktivitäten -- 18, 23, 99


4.13 Mitgliedschaften in Verbänden und Interessensvertretungen -- 23
1 – 10 4.14 Einbezogene Stakeholdergruppen -- 14, 20 – 25


4.15 Grundlage für die Stakeholderauswahl -- 20 – 25
4.16 Ansätze für die Einbeziehung von Stakeholdern -- 20 – 25


1 – 10 4.17 Zentrale Themen der Stakeholder -- 14, 167, K


UNGC Indikator Berichtet Verweise
Prinzipien


Ökonomie
1, 6, 7 Managementansatz -- 11 – 12, 15 – 16, 26 – 35, 97 – 100, 162 – 167, 202 – 204, K


EC1 Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert -- 162 – 163, 200 – 201, GB 57
7 EC2 Finanzielle Auswirkungen des Klimawandels -- 27, 42 – 48, K
1, 6 EC3 Betriebliche soziale Zuwendungen -- 163, GB 72


EC4 Finanzielle Zuwendungen der öffentlichen Hand -- 164, GB 99
1 EC5 Verhältnis Standardeintrittsgehalt zum lokalen Mindestlohn -- 113 – 116, 214, K


EC6 Geschäftspolitik, -praktiken und Anteil lokaler Lieferanten -- 97 – 98, 183
6 EC7 Einstellung lokaler Arbeitnehmer und Anteil in Führungspositionen -- 134, 185, 187, 189, K


EC8 Entwicklung/Auswirkung von Infrastrukturinvestitionen -- 141 – 159
EC9 Art und Umfang indirekter wirtschaftlicher Auswirkungen -- 165, 183, 184


Umweltschutz
7, 8, 9 Managementansatz -- 15 – 16, 26 – 35, 38 – 64, 71 – 92, 81 – 85, 168 – 182, 205 – 210
8, 9 EN1 Eingesetzte Materialien nach Gewicht/Volumen -- 171 – 172
8, 9 EN2 Anteil von Recyclingmaterial am Gesamtmaterialeinsatz -- 171, K


- - Dieser Indikator wird vollständig berichtet. - Dieser Indikator wird teilweise berichtet.  / Dieser Indikator wird nicht berichtet. 
K Kommentar im ausführlichen GRI-Index unter bmwgroup.com/svr
GB BMW Group Geschäftsbericht 2013 (PDF-Version) zu finden unter geschaeftsbericht2013.bmwgroup.com
Alle Hauptindikatoren sind in fetter Schrift dargestellt.
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UNGC Indikator Berichtet Verweise
Prinzipien


8 EN3 Direkter Energieverbrauch -- 172, 174, 175
8 EN4 Indirekter Energieverbrauch -- 174, K
7, 9 EN5 Energieeinsparungen -- 73, 76 – 80, 174 – 175, K
8, 9 EN6 Energieeffiziente Produkte und Dienstleistungen -- 42 – 49, 73
8, 9 EN7 Reduktion des indirekten Energieverbrauchs -- 76 – 80, 85, 174, 180
8 EN8 Gesamtwasserentnahme -- 175
8 EN9 Von der Wasserentnahme betroffene Wasserquellen -- K
8, 9 EN10 Zurückgewonnenes und wiederverwendetes Wasser -- 90 – 91, K
8 EN11 Flächennutzung in Schutzgebieten -- 92 – 93, 180
8 EN12 Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit auf Biodiversität in Schutzgebieten -- 92 – 93
8 EN13 Geschützte oder wiederhergestellte natürliche Lebensräume -- 92 – 93
8 EN14 Strategien/Management/Auswirkungen auf die Biodiversität -- 92 – 93
8 EN15 Gefährdete Arten in Gebieten, die von der Geschäftstätigkeit der Organisation betroffen sind / K
8, 9 EN16 Direkte und indirekte Treibhausgas-Emissionen -- 172, 176 – 178, K
8 EN17 Andere relevante Treibhausgas-Emissionen -- 176, 180
7, 8, 9 EN18 Initiativen zur Verringerung von Treibhausgasen und erzielte Ergebnisse -- 42 – 48, 76 – 80, 176, K
8 EN19 Emissionen von Ozon abbauenden Stoffen -- K
8 EN20 NOX, SOX und andere signifikante Luftemissionen -- 172, 177
8 EN21 Gesamte Abwassereinleitungen -- 172, 178, K
8 EN22 Abfallmenge nach Art und Entsorgungsmethode -- 172, 179, K
8 EN23 Wesentliche Freisetzungen von Schadstoffen -- K
8 EN24 Transportierter, importierter, exportierter oder behandelter gefährlicher Abfall -- 179
8 EN25 Durch Abwassereinleitungen und Oberflächenabfluss belastete Gewässer -- K
7, 8, 9 EN26 Maßnahmen zur Verminderung von Umweltauswirkungen der Produkte -- 41 – 48, 55 – 56, 58 – 64, 205, 209, K
8, 9 EN27 Prozentsatz der Produkte, bei denen Verpackungsmaterialien zurückgenommen wurden -- 56, K
8 EN28 Geldbußen aufgrund Gesetzesübertretungen im Umweltbereich -- GB 76, K
8 EN29 Umweltauswirkungen des Transports der Produkte, Güter, Materialien und Mitarbeiter -- 81 – 85, 176, 180, 182, 210
7 – 9 EN30 Ausgaben/Investitionen für Umweltschutz -- 182


Mitarbeiter
1, 3, 6 Managementansatz -- 15 – 16, 18, 35, 109 – 113, 117 – 118, 120 – 124, 126 – 135, 184 – 199,  


212 – 214, K
LA1 Gesamtbelegschaft nach Beschäftigungsverhältnissen, Region und Geschlecht - 184 – 185, 192, K


6 LA2 Mitarbeiterfluktuation - 119, 191, K
LA3 Leistungen, die nur Vollzeitbeschäftigten gewährt werden -- 114 – 119


1, 6 LA15 Elternzeit - 181 – 138, 192, K
1, 3 LA4 Anteil der Mitarbeiter, die unter Kollektivvereinbarungen fallen -- 190
1, 3 LA5 Mitteilungsfristen in Bezug auf wesentliche betriebliche Veränderungen -- K


- - Dieser Indikator wird vollständig berichtet. - Dieser Indikator wird teilweise berichtet.  / Dieser Indikator wird nicht berichtet. 
K Kommentar im ausführlichen GRI-Index unter bmwgroup.com/svr
GB BMW Group Geschäftsbericht 2013 (PDF-Version) zu finden unter geschaeftsbericht2013.bmwgroup.com
Alle Hauptindikatoren sind in fetter Schrift dargestellt.
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UNGC Indikator Berichtet Verweise
Prinzipien


1 LA6 Anteil der in Arbeitssicherheitsausschüssen vertretenen Belegschaft -- 120, K
1 LA7 Verletzungen, Berufskrankheiten, Ausfalltage, Abwesenheit und Summe  


arbeitsbedingter Todesfälle
- 197 – 119, K


1 LA8 Gesundheitsvorsorge, Beratung und Schulungen in Bezug auf ernste Krankheiten -- 122 – 124, 196 – 197
1 LA9 Arbeitssicherheitsvereinbarungen mit Gewerkschaften -- 120 – 121, K


LA10 Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen - 193 – 194, K
LA11 Wissensmanagement und Lebenslanges Lernen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit -- 125 – 129, 212
LA12 Leistungsbeurteilung und Entwicklungsplanung von Mitarbeitern -- K


1, 6 LA13 Diversität der Mitarbeiter und leitender Organe -- 185 – 187, 189
1, 6 LA14 Verhältnis der Bezahlung von männlichen und weiblichen Angestellten -- 113 – 116, K


Menschenrechte
1 – 6 Managementansatz -- 11, 16, 18 – 19, 26 – 31, 98, 101 – 103, 105, 112 – 113, 129, 131, 190, 203, K
1 – 6 HR1 Investitionsvereinbarungen, die Menschenrechte berücksichtigen -- 18, 98, K
1 – 6 HR2 Prüfung wesentlicher Lieferanten und Auftragnehmer auf Einhaltung von Menschenrechten -- 101 – 103
1 – 6 HR3 Mitarbeiterschulungen im Bereich Menschenrechte - 18, 105 – 106, K
1, 2, 6 HR4 Vorfälle von Diskriminierung und ergriffene Maßnahmen -- 18, 131, GB 76, K
1 – 5 HR5 Geschäftstätigkeiten, bei denen Vereinigungs- und Tarifverhandlungsfreiheit gefährdet sind - 101 – 103, K
1 – 5 HR6 Geschäftstätigkeiten, bei denen ein Risiko der Kinderarbeit besteht -- 101 – 103, GB 198 – 199, K
1 – 5 HR7 Geschäftstätigkeiten, bei denen ein Risiko der Zwangs- und Pflichtarbeit besteht -- 101 – 103, GB 198 – 199, K
1, 2 HR8 Schulung des Sicherheitspersonals zu für die Geschäftstätigkeit relevanten Menschenrechtsaspekten -- 18, K
1, 2 HR9 Vorfälle der Verletzung der Rechte der Ureinwohner -- K
1, 2 HR10 Risikoanalyse zum Thema Menschenrechte -- 18 – 19, K
1, 2 HR11 Beschwerdeverfahren in Bezug auf Menschenrechtsverletzungen -- 19


Gesellschaft
10 Managementansatz -- 16 – 19, 23, 26 – 35, 102, 142 – 144, 200 – 201, 215, K


SO1 Art, Umfang und Wirkung der Geschäftstätigkeit auf Gemeinden oder Regionen -- 19 – 25, 27, 75, 142 – 159, 168, 196, K
SO9 Operative Tätigkeiten mit negativem Einfluss auf lokales Gemeinwesen -- 26 – 31, 39 – 41, 72 – 75, 97 – 100, 110 – 113, 142 – 144
SO10 Vermeidung und Mechanismen zur Abschwächung von negativen Auswirkungen auf lokales 


Gemeinwesen
-- 11, 20 – 25, 32 – 34, 38 – 41, 71 – 75, 96 – 100, 109 – 113, 141 – 144, K


10 SO2 Geschäftseinheiten, die auf Korruptionsrisiken untersucht wurden -- 32 – 34, 102, GB 181 – 183, K
10 SO3 Mitarbeiterschulungen bzgl. Anti-Korruption - 33, K
10 SO4 Anti-Korruptionsmaßnahmen - 34, K
10 SO5 Politische Positionen, Teilnahme an der politischen Willensbildung und am Lobbying -- 23, K
10 SO6 Zuwendungen an Parteien und Politiker -- 143, 200, K


SO7 Klagen aufgrund von wettbewerbswidrigem Verhalten -- GB 181 – 182
SO8 Geldbußen aufgrund von Rechtsverstößen -- GB 181 – 182, K


- - Dieser Indikator wird vollständig berichtet. - Dieser Indikator wird teilweise berichtet.  / Dieser Indikator wird nicht berichtet. 
K Kommentar im ausführlichen GRI-Index unter bmwgroup.com/svr
GB BMW Group Geschäftsbericht 2013 (PDF-Version) zu finden unter geschaeftsbericht2013.bmwgroup.com
Alle Hauptindikatoren sind in fetter Schrift dargestellt.
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UNGC Indikator Berichtet Verweise
Prinzipien


Produktverantwortung
1, 8 Managementansatz -- 16, 26 – 30, 32 – 35 38, 41 – 48, 50 – 54, 66, 168 – 171, 205 – 208, K  
1, 8 PR1 Untersuchte Lebenszyklusstadien in Bezug auf Gesundheit und Produktsicherheit -- 39 – 68
1 PR2 Nichteinhaltung von Vorschriften bzgl. Gesundheit und Produktsicherheit -- 52 – 56, K
8 PR3 Gesetzliche Informationspflichten für Produkte und Leistungen -- 52, K
8 PR4 Nichteinhaltung der gesetzlichen und freiwilligen Informationspflichten für Produkte und Dienstleistungen -- K


PR5 Kundenzufriedenheit -- 67
10 PR6 Befolgung von Gesetzen, Standards und freiwilligen Verhaltensregeln in Bezug auf Werbung -- 66


PR7 Nichteinhaltung von gesetzlichen und freiwilligen Vorschriften bzgl. Werbung -- 66
1 PR8 Berechtigte Datenschutzbeschwerden -- 29 – 30, 66 – 67, K


PR9 Wesentliche Bußgelder aufgrund von Verstößen gegen Gesetzesvorschriften in Bezug auf 
Erwerb und Nutzung der Produkte


- GB 76, K


Sector Supplement1


A1 Vertraglich festgelegte Wochenarbeitszeit und durchschnittliche Mehrarbeit in der Produktion -- 192
A2 Anteil Mitarbeiter ohne Verrechnung von Mehrarbeit -- K
A3 Anteil first-tier-Lieferanten mit gewerkschaftlicher Organisation oder anderer Arbeitnehmervertretung -- K
A4 Verkaufte Fahrzeuge nach Fahrzeugtyp, Verbrennungsmotor, Antriebssystem und Region -- 166
A5 Einhaltung bestehender und geplanter gesetzlicher Emissionsstandards bei verkauften Fahrzeugen -- 42 – 48
A6 Durchschnittliche Kraftstoffeffizienz der Fahrzeuge -- 170
A7 Durchschnittliche CO2-Emissionen der Fahrzeuge -- 168
A8 Einhaltung bestehender und geplanter gesetzlicher Lärmstandards bei verkauften Fahrzeugen -- 170, K
A9 EN 29 – relevant für Automobilsektor -- 180
A10 Anteil an gewöhnlichen (üblichen) und erneuerbaren Stoffen und Rezyklaten im meistverkauften Fahrzeug -- 171


1 GRI Sector Supplement Automotive Sector, Pilot Version 1.0, 2004
- - Dieser Indikator wird vollständig berichtet. - Dieser Indikator wird teilweise berichtet.  / Dieser Indikator wird nicht berichtet. 
K Kommentar im ausführlichen GRI-Index unter bmwgroup.com/svr
GB BMW Group Geschäftsbericht 2013 (PDF-Version) zu finden unter geschaeftsbericht2013.bmwgroup.com
Alle Hauptindikatoren sind in fetter Schrift dargestellt.
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Modell  Innerorts (l/100 km)  Außerorts (l/100 km)  Kombiniert (l/100 km)  CO2-Emissionen (g/km)  
 kombiniert


 


BMW          


BMW ActiveE  0  0  0  0  


BMW 118d  5,1 – 5,4 [5,1 – 5,3]  3,6 – 3,8 [3,7 – 3,9]  4,1 – 4,4 [4,2 – 4,4]  109 – 115 [110 – 116]  


BMW 520i Limousine  8,4 – 9,0 [8,1 – 8,6]  5,2 – 5,5 [4,7 – 5,1]  6,4 – 6,8 [6,0 – 6,4]  149 – 159 [139 – 149]  


BMW ActiveHybrid 3  – [5,5]  – [6,2]  – [5,9]  – [139]  


BMW ActiveHybrid 5  – [6,1 – 6,7]  – [6,6 – 7,2]  – [6,4 – 7,0]  – [149 – 163]  


BMW ActiveHybrid 7  – [6,0]  – [7,2]  – [6,8]  – [158]  


BMW X1 sDrive20d EfficientDynamics Edition  5,2  4,1  4,5  119  


BMW 730d BluePerformance  – [6,8]  – [4,9]  – [5,6]  – [148]  


BMW X1 xDrive18d  6,5 [6,1]  4,8 [5,1]  5,5 [5,4]  144 [143]  


BMW 116d EfficientDynamics Edition  4,4  3,4  3,8  99  


BMW 320d Touring  5,9 – 6,0 [5,7]  4,0 [4,1]  4,7 – 4,8 [4,7]  124 – 125 [123 – 124]  


BMW 520d Limousine  5,4 – 5,8 [5,2 – 5,7]  4,0 – 4,4 [4,1 – 4,5]  4,5 – 4,9 [4,5 – 4,9]  119 – 129 [119 – 129]  


BMW X3 xDrive20d  5,9 – 6,3 [5,4 – 5,8]  4,7 – 5,1 [4,8 – 5,1]  5,2 – 5,6 [5,0 – 5,4]  136 – 146 [131 – 141]  


BMW C Evolution  0  0  0  0  


BMW i3  0  0  0 0  


BMW i3 (mit Range Extender)  –  –  0,6  13  


BMW i8  –  –  2,1  49  


MINI


MINI E  0  0  0  0  


MINI Cooper S  7,6 – 7,7 [6,8 – 6,9]  4,6 – 4,8 [4,4 – 4,5]  5,7 – 5,8 [5,2 – 5,4]  133 – 136 [122 – 125]  


MINI One D  3,9 – 4,0  3,1 – 3,2  3,4 – 3,5  89 – 92  


MINI Cooper D  4,3 – 4,4 [4,2 – 4,3]  3,1 – 3,2 [3,5]  3,5 – 3,6 [3,7 – 3,8]  92 – 95 [98 – 99]  


Technische Daten gültig für ACEA Märkte; Werte in Klammern gelten für Automatikgetriebe.
Die Angaben Kraftstoffverbrauch und CO2-Emissionen gelten in Abhängigkeit von der gewählten Räderkategorie. 
Weitere Informationen und ständig aktualisierte Informationen zu den Fahrzeugen erhalten Sie im Internet unter den Adressen www.bmw.com, www.mini.com und www.rolls-roycemotorcars.com.
Als Basis für die Verbrauchsermittlung gilt der ECE-Fahrzyklus. Gültig für Fahrzeuge mit europäischer Länderspezifizierung. 
Alle Motoren erfüllen mindestens die EU-5-Norm.
Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch, den offiziellen spezifischen CO2-Emissionen und dem Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen können dem „Leitfaden über Kraftstoffverbrauch, die CO2-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen“ 
entnommen werden, der an allen Verkaufsstellen, bei der Deutschen  Automobil Treuhand GmbH (DAT), Hellmuth-Hirth-Straße 1, 73760 Ostfildern-Scharnhausen und unter http: // www.dat.de / angebote / verlagsprodukte / leitfaden-kraftstoffverbrauch.html  erhältlich ist.
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Die BMW Group hat den Anspruch, der erfolgreichste und 
nachhaltigste Premiumanbieter für individuelle Mobilität 
zu sein. Um dieses Ziel zu erreichen, haben wir uns zehn 
ambitionierte Ziele über die gesamte Wertschöpfungskette 
gesetzt.


Mit ihrem Nachhaltigkeitsbericht (Sustainable Value Report, 
SVR) informiert die BMW Group ihre Stakeholder über 
die Strategie und die Fortschritte bei der Umsetzung der 
Nachhaltigkeitsziele des Unternehmens. Der Nachhaltig-
keitsbericht erscheint zeitgleich mit dem Geschäftsbericht 
zur Bilanzpressekonferenz.


Aus den Anforderungen des deutschen CSR-Richtlinie- 
Umsetzungsgesetzes (CSR-RUG) leitet sich für die  Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) die Pflicht 
zur Veröffentlichung einer nichtfinanziellen Erklärung 
auf Gesellschafts- und Konzernebene ab. Diese wird 
gemeinsam für die BMW AG und den BMW Konzern 
(BMW Group) als zusammengefasster gesonderter nicht-
finanzieller Bericht (fortan kurz „gesonderter nichtfinan-
zieller Bericht“) innerhalb des vorliegenden Nachhaltig-
keitsberichts  ver öffentlicht.


Für den SVR 2019 haben wir die Inhalte auf Angaben fokus-
siert, die zur Erfüllung der Vorgaben des deutschen CSR-
RUG und der Standards der Global Reporting Initiative 
(GRI) gefordert werden. Diese Angaben haben wir um aus-
führlichere Informationen zu strategisch relevanten The-
men für die BMW Group ergänzt. Aktuelle Beispiele zu 
Maßnahmen, die die Umsetzung unserer Nachhaltigkeits-
ziele unterstützen, beschreiben wir auf • unserer Website.


Am Anfang jedes Kapitels haben wir auf einer Seite die 
wichtigsten Leistungsindikatoren zusammengefasst. Die 
Unterkapitel beginnen jeweils mit einem Überblick, der 
die gesetzlich erforderlichen Informationen enthält. Wei-
tere strategisch relevante Themen für die BMW Group 
sowie Angaben entsprechend den GRI Standards, die über 
die gesetzliche Berichtspflicht hinausgehen, führen wir auf 
den darauffolgenden Seiten weiter aus.


Die Pflichtangaben1 finden sich auf den folgenden in  beiger 
Farbe hervorgehobenen Seiten:


–  Geschäftsmodell: 
Einführung, BMW Group im Überblick, S. 6 sowie 
weitere Angaben im Geschäftsbericht 2019


–  Einbindung der Unternehmensleitung: 
Kap. 1.1 Strategie, S. 10 – 12 
Kap. 1.2 Nachhaltigkeitsmanagement, S. 17 – 19


–  Beteiligung von Interessenträgern: 
Kap. 1.3 Stakeholderengagement, S. 20 – 25


–  Umweltbelange: 
Kap. 2 Produkte und Dienstleistungen, 
S. 36 – 42 und S. 47 – 50 
Kap. 3 Produktion und Wertschöpfung, 
S. 63 – 67 und S. 84 – 92


–  Arbeitnehmerbelange: 
Kap. 4 Mitarbeiter und Gesellschaft, S. 98 – 99 
Kap. 4.1 Gesundheit und Leistungsfähigkeit, 
S. 101 – 105 
Kap. 4.2 Langfristige Mitarbeiterentwicklung,  
S. 110 – 115 
Kap. 4.3 Vielfalt, S. 122 – 125


–  Sozialbelange: 
Kap. 1.5 Produktsicherheit, S. 32 – 34 
Kap. 4.4 Gesellschaftliches Engagement, S. 129 – 132


–  Achtung der Menschenrechte: 
Kap. 1.4 Compliance und Menschenrechte, S. 26 – 29 
Kap. 3.3 Lieferantennetzwerk, S. 88 – 92


–  Bekämpfung von Korruption und Bestechung: 
Kap. 1.4 Compliance und Menschenrechte, S. 26 – 29 
sowie weitere Angaben im Geschäftsbericht 2019


Weitere Informationen zu unserem Berichtskonzept finden 
sich im Anhang. • Siehe Unser  Berichtskonzept


ÜBER DIESEN BERICHT


1  Diversitätskonzept Vorstand und Aufsichtsrat ist Bestandteil der Erklärung zur Unternehmensführung. 
• Siehe Geschäftsbericht 2019
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Vorwort


Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
die BMW Group steht für eine klare Haltung: Wir liefern, 
was wir versprechen. Das gilt auch und insbesondere für 
die Nachhaltigkeit. Während andere reden, schaffen wir 
Fakten. Mutige Visionen und ferne Ziele sind gut und rich-
tig, denn sie geben Orientierung. Noch wichtiger ist es, 
dass wir hier und heute einen wirkungsvollen Beitrag zum 
Umwelt- und Klimaschutz leisten. Nur wenn wir jetzt kon-
krete Maßnahmen umsetzen, lassen sich Visionen wie ein 
klimaneutrales Europa 2050 auch verwirklichen.


Nachhaltigkeit ist für uns kein Trend, 
Es ist Auftrag zum Handeln
Für uns als BMW Group sind das Heute und das Morgen 
entscheidend. Unser Sustainable Value Report 2019 zeigt:  
Fast alle Nachhaltigkeitsziele, die wir uns 2012 für 2020 
gesetzt haben, sind bereits erreicht – oder wir befinden 
uns auf den letzten Metern.


Unser Weg zur nachhaltigen Mobilität: 
Wir wollen die CO2-Vorgaben in Europa 
2020 / 2021 erfüllen
Ein Schwerpunkt unserer Nachhaltigkeitsstrategie ist die 
Verringerung der CO2-Emissionen. In den vergangenen 
Jahren haben wir den CO2-Ausstoß unserer Fahrzeugflotte 
in Europa kontinuierlich gesenkt – zwischen 1990 und 
2019 um rund 40 Prozent. 2020 werden wir die CO2-Emis-
sionen in der EU noch einmal deutlich um rund 20 Pro-
zent im Vergleich zum Vorjahr senken. So wollen wir die 
anspruchsvollen CO2-Ziele in Europa für 2020 und 2021 
erfüllen. Das erreichen wir zum einen, indem wir deutlich 
mehr Kunden für E-Fahrzeuge und Plug-in-Hybride begeis-
tern. Das macht etwa zwei Drittel aus. Hinzu kommen wei-
tere  Effizienzmaßnahmen  bei  unseren  Verbrennungs-
motoren. Das macht ein weiteres Drittel aus.


Oliver Zipse
Vorsitzender des Vorstands der BMW AG
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Wir haben einen klaren Fahrplan bei der 
E-Mobilität
2021 soll ein Viertel unserer verkauften Fahrzeuge in Europa 
elektrifiziert sein; 2025 ein Drittel und 2030 die Hälfte.


2019 haben wir über 146.000 E-Fahrzeuge und Plug-in- 
Hybride ausgeliefert. Insgesamt sind damit mehr als eine 
halbe Million unserer elektrifizierten Fahrzeuge auf der 
Straße. Fest steht aber auch: Überall auf der Welt werden 
weiterhin Fahrzeuge mit Verbrenner nachgefragt.


Er ist für viele Menschen nach wie vor der beste Antrieb 
für ihre individuellen Mobilitätsbedürfnisse. Weil wir den 
Klimaschutz ernst nehmen, setzen wir Efficient Dynamics 
fort und steigern weiter die Effizienz unserer Verbren-
nungsmotoren.


Wirksamer Klimaschutz gelingt nicht durch 
Verbote
Wir bieten unseren Kunden ein breites Angebot an Antriebs-
technologien. Sie können in allen relevanten Fahrzeugseg-
menten zwischen verschiedenen Antriebsarten wählen – 
entsprechend ihren Mobilitätsbedürfnissen. Das ist für uns 
die „Power of Choice“.


Von Produktion bis Recycling: Wir denken 
ganzheitlich
Wir beschränken unser Verständnis von Nachhaltigkeit 
nicht auf die Fahrzeugemissionen. Wir haben die gesamte 
Wertschöpfungskette im Blick. Unsere Lieferanten müs-
sen sich zu hohen Nachhaltigkeitsstandards der BMW Group 
verpflichten.


Wir unterstützen sie, indem wir ab 2020 Kobalt und  Lithium 
für die Batteriezellen selbst einkaufen und unseren Part-
nern zur Verfügung stellen. In unserer Lieferkette schaf-
fen wir größtmögliche Transparenz. Der Strom, den wir 
für unsere BMW Group Standorte in Europa einkaufen, 
stammt seit 2017 ausschließlich aus erneuerbaren  Quellen. 
Ab 2020 gilt dies für alle BMW Group Standorte weltweit. 
Ein klares Statement.


Die BMW Group treibt Umweltschutz aktiv 
voran
1973 haben wir als erster Automobilhersteller einen Umwelt-
beauftragten eingesetzt. Seit 2001 sind wir dem UN  Global 
Compact verpflichtet und setzen dessen zehn Prinzipien 
an allen Standorten weltweit um. Seit 2013 ist der voll-
elektrische BMW i3 mit seinem 360-Grad-Ansatz Vorrei-
ter für nachhaltige Mobilität.


Nun gehen wir die nächsten Schritte. Wir setzen uns neue 
anspruchsvolle Ziele und stellen uns den vielfältigen Her-
ausforderungen. Dazu wird es für die BMW Group keine 
gesonderte Nachhaltigkeitsstrategie mehr geben. Wir 
 integrieren nachhaltiges Handeln konsequent in die 
BMW Group Strategie. So geben wir dem Thema eine noch 
größere Bedeutung. Wir stellen sicher, dass alle Unterneh-
mensbereiche nachhaltig denken und handeln. Das ist für 
mich Umwelt- und Klimaschutz, der wirkt.


Oliver Zipse
Vorsitzender des Vorstands der  


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


BMW GROUP IM ÜBERBLICK 1


•  GRI 102-2, 102-7


Konzernergebnis vor Steuern2 
in Mio. €


7.118
2019


9.627  10.675
2018  2017
2  Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungs-


methoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe 
Textziffer [6] im Konzernanhang des Geschäftsberichts 2019.


Auslieferungen Automobile* 
in Tsd.


2.538,4
2019


2.483,3 2.468,7
2018  2017


CO2-Emissionen in der BMW Group 
 Automobile (EU-28) in g / km


127
2019 3


128 128  122
2018 3 2017 3  2017 4


3  angepasster Wert durch Einführung des WLTP-Testverfahrens
4  gemäß NEFZ-Testverfahren


Forschungs- und Entwicklungsleistungen 
in Mio. €


6.419
2019


6.890  6.108
2018  2017


Mitarbeiter der BMW Group 
am Jahresende Anzahl


133.778
2019


134.682 129.932
2018  2017


Investitionen in Aus- und  Weiterbildung 
in Mio. €


370
2019


373  349
2018  2017


* Die Auslieferungszahlen wurden rückwirkend bis 2015 angepasst. Basis dafür ist eine Umstellung der Erfassungsmethodik in den für die BMW Group wichtigsten Märkten (China, USA, Deutschland, UK, 
 Italien und Japan). Die rückwirkende Anpassung dient der besseren Vergleichbarkeit. Zusätzliche Informationen finden sich im Anhang unter „Zusätzliche Informationen zu Auslieferungszahlen“.


1  •  ORGANISATION UND GESCHÄFTSMODELL
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WESENTLICHE KENNZAHLEN
 5-Jahres-Überblick
  2015  2016  2017  2018  2019  


Veränderung in % 
gegen über Vorjahr


GESCHÄFTSTÄTIGKEITEN            


Umsatz (in Mio. €) 1 92.175 94.163 98.282 96.855 104.210 7,6


Ergebnis vor Steuern (in Mio. €) 1 9.224 9.665 10.675 9.627 7.118 – 26,1


Auslieferungen Automobile (in Tsd.) * 2.257,9 2.352,4 2.468,7 2.483,3 2.538,4 2,2


PRODUKTE UND DIENSTLEISTUNGEN            


CO2-Emissionen der BMW Group Automobile 2 (EU-28) (in g / km) 127 124 128 3 128 127 – 0,8


Auslieferung elektrischer und elektrifizierter Fahrzeuge (Anzahl) * 32.732 61.873 103.103 142.385 146.160 2,7


PRODUKTION UND WERTSCHÖPFUNG            


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug (in MWh / Fahrzeug) 2,19 2,21 2,17 2,12 2,04 – 3,8


Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug (in m³ / Fahrzeug) 2,24 2,25 2,22 2,39 2,32 – 2,9


Prozessabwasser je produziertes Fahrzeug (in m³ / Fahrzeug) 0,45 0,42 0,40 0,45 0,44 – 2,2


CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug (in t / Fahrzeug) 0,57 0,54 0,41 0,40 0,30 – 25,0


Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug (in kg /  Fahrzeug) 4,00 3,51 3,86 4,27 4,09 – 4,2


Emissionen VOC (flüchtige organische Lösungsmittel) 
je  produziertes Fahrzeug (in kg / Fahrzeug) 1,22 1,14 1,03 0,93 0,85 – 8,6


Anteil Fremdstrom aus erneuerbaren Energien (in %) 4 58 63 81 79 87 10,1


Anteil produktionsrelevantes Einkaufsvolumen im CDP Supply  
Chain Programm (in %) 53 69 77 75 78 4,0


MITARBEITER UND GESELLSCHAFT            


Mitarbeiter am Jahresende (Anzahl) 122.244 124.729 129.932 134.682 133.778 – 0,7


Fluktuationsquote (in % vom Personalstand) 5 2,08 2,70 2,64 2,78 3,39 21,9


Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft (in %) 18,1 18,70 19,3 19,9 19,8 – 0,5


Frauenanteil in Führungspositionen (in %) 14,5 15,30 16,0 17,2 17,5 1,7


Durchschnittliche Fort- und Weiterbildungstage pro  Mitarbeiter 
 (Tage je Mitarbeiter) 4,1 3,80 3,4 3,4 3,3 – 2,9


Unfallhäufigkeitsrate ( je 1 Mio. geleisteter  Arbeitsstunden) 4,4 4,00 3,6 3,5 3,5 0,0


Ausgaben für gesellschaftliches Engagement (in Tsd. €) 39.109 87.837 6 33.436 37.242 33.229 – 10,8


Spendenausgaben (in Tsd. €) 17.066 70.356 6 16.205 15.829 14.847 – 6,2


* Die Auslieferungszahlen wurden rückwirkend bis 2015 angepasst. Basis dafür ist eine Umstellung der Erfassungsmethodik in den für die BMW Group wichtigsten Märkten (China, USA, Deutschland, UK, 
 Italien und Japan). Die rückwirkende Anpassung dient der besseren Vergleichbarkeit. Zusätzliche Informationen finden sich im Anhang unter „Zusätzliche Informationen zu Auslieferungszahlen“.


1  Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang des Geschäftsberichts 2019. 
Darüber hinaus wurden die Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


2  Seit 9 / 2018 müssen alle Fahrzeuge in der EU nach dem neuen Typprüfzyklus WLTP zugelassen werden. Allerdings wird die Berechnung der CO2-Flotten emissionen seitens der EU-Kommission erst 2021 auf WLTP 
umgestellt. Deshalb ist bis einschließlich 2020 zur Berichterstattung eine Rückrechnung der WLTP-Flottenemissionen auf NEFZ-Werte notwendig. Die geänderten WLTP-Testrandbedingungen führen im Rahmen 
der Rückrechnung zu höheren NEFZ-Emissionen (NEFZ-korreliert). Um die Vergleichbarkeit zu gewährleisten, wurden die CO2-Flottenemissionen 2017 (122 g / km NEFZ) auf einen korrelierten NEFZ-Wert unter 
WLTP-Testrandbedingungen auf 128 g / km umgerechnet und erstmals mit dem Quartalsbericht 2 / 2018 kommuniziert.


3  angepasster Wert gemäß planmäßiger Umstellung auf WLTP (Worldwide Harmonized Light Vehicle Test Procedure)
4  bestimmt aus den eingekauften Grünstrommengen sowie für den restlichen Fremdstrombezug konservativ berechneten länderspezifischen Stromanteilen aus erneuerbaren Energien. Die Zahlen ab 2015 sind 


nicht direkt mit den Zahlen für 2012 bis 2014 vergleichbar. Diese schließen alle BMW Group Produktionsstandorte und Zentralfunktionen sowie die Entwicklung und Verwaltung München / DE ein.
5   Dieser Wert bezieht sich auf die BMW AG.
6  deutlich höherer Betrag verglichen mit den restlichen Jahren aufgrund einer einmaligen Spende an die BMW Stiftung im Jubiläumsjahr 2016
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Kernkompetenz:  
Systemintegration


Betreuung von Millionen Kunden


Hohe Produktionszahlen


Design


Profitabilität


Komplexität des Fahrzeugs


Individualisierbarkeit


Hohe Qualität


Flexibilität für wechselnde Marktnachfrage


Wettbewerbsfähige Preise


Händlernetzwerk


Sicherheit


Nachhaltigkeit


Lieferantennetzwerk


Regulatorik


Antriebsvielfalt


Automatisierte Fahrfunktionen


Digitale Services und Schnittstellen


Die BMW Group unterliegt aktuell einem fundamentalen 
Transformationsprozess mit Chancen und Risiken für das 
Unternehmen. Das Automobil ist im Wandel von einem 
Produkt im Sinne reiner Hardware zum Bestandteil einer 
vernetzten Mobilitätswelt. Moderne Fahrzeuge nehmen 
derzeit extrem an Komplexität zu. Dabei ist Systeminte-
gration eine Stärke der BMW Group, die ihr im Wettbe-
werb Vorteile verschafft – insbesondere auch beim Über-
gang zur nachhaltigen Mobilität.


Konkret bedeutet Systemintegration für uns:


–  die Wünsche der Kundinnen und Kunden in allen 
Weltregionen zu erfüllen


–  verschiedene Märkte mit ihren jeweiligen 
 spezifischen Anforderungen zu beliefern


–  Komplexität in Regulatorik und Technik zu 
 beherrschen


–  technische Innovationen zu integrieren
–  und trotz seiner Komplexität ein stimmiges, nach-


haltiges und sicheres Gesamtprodukt anzubieten


Um das zu erreichen, arbeiten Entwickler, Lieferanten und 
unsere Werke in einem effizienten weltweiten Netzwerk 
zusammen.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


1.1   
STRATEGIE


UNSER ANSPRUCH


Die BMW Group ist der erfolgreichste und nachhaltigste 
Premiumanbieter für individuelle Mobilität.


Nachhaltigkeit ist Teil des Geschäftsmodells der 
BMW Group. Wir setzen uns klare Ziele für eine nachhal-
tige, individuelle Mobilität, eine ressourcen effiziente 
Wertschöpfung, die Weiterentwicklung des Potenzials 
unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und unser 
gesellschaftliches Engagement. Auf diese Weise wollen 
wir unsere Zukunftsfähigkeit sichern und gleichzeitig den 
Nutzen für unsere Kundinnen und Kunden steigern.


Verantwortung zu übernehmen gehört zu unserem unter-
nehmerischen Selbstverständnis. Wir sind davon über-
zeugt, dass verantwortungsvolles Handeln und gesell-
schaftliche Akzeptanz für Unternehmen Grundvorausset-
zungen sind, um wirtschaftlich erfolgreich zu sein. Globale 
Herausforderungen wie den Klimawandel oder die Urba-
nisierung verstehen wir als Ansporn für die Entwicklung 
innovativer Produkte und Dienstleistungen.


Indem wir zukunftsweisende Lösungen anbieten, wollen 
wir einen Wettbewerbsvorteil erzielen. Nachhaltigkeit ist 
Bestandteil unserer Unternehmensstrategie NUMBER ONE 
> NEXT.


Die Strategie schafft den Handlungsrahmen für die lang-
fristige Entwicklung der BMW Group und legt die strate-
gischen Stoßrichtungen bis ins Jahr 2025 fest. Mit Fokus 
auf Elektromobilität, autonomes Fahren und Digitalisie-
rung, orientiert an den Bedürfnissen unserer Kundinnen 
und Kunden, führen wir die individuelle Mobilität in eine 
neue Dimension: elektrisch, vernetzt und autonom. Als 
Innovationstreiber verfolgen wir dabei den Anspruch, die 
Führungsrolle in der Automobilindustrie einzunehmen.


Strategie NUMBER ONE > NEXT
• G1.01


Zielbild
Wettbewerbs- 


vorteil


Strategische  
Stoßrichtungen


Kultur


Um einen Mehrwert für unser Unternehmen sowie für 
Umwelt und Gesellschaft zu erzielen, integrieren wir Nach-
haltigkeit in die gesamte Wertschöpfungskette und in die 
zugrunde liegenden Prozesse. Das reicht von den Nach-
haltigkeitsanforderungen im Beschaffungsprozess über die 
Gestaltung unserer Produkte bis hin zum Aufbau neuer 
Geschäftsfelder. •  GRI 102-11


Langfristige Nachhaltigkeitsziele verfolgen
Die BMW Group hat sich im Jahr 2012 zehn strategische 
Nachhaltigkeitsziele gesetzt, die bis in das Jahr 2020  reichen 
und die wir seither konsequent verfolgen. Dabei konzen-
trieren wir uns auf drei Handlungsfelder:


–  Produkte und Dienstleistungen
–  Produktion und Wertschöpfung
–  Mitarbeiter und Gesellschaft


• Siehe 
Grafik 1.02
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht
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sichern
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Die zehn Nachhaltigkeitsziele der BMW Group und ihre Einflussmöglichkeiten auf die Sustainable Development Goals (SDGs) 1


• G1.02


1  Im Rahmen unserer Materialitätsanalyse 2018 haben wir unsere wesentlichen Einflussmöglichkeiten auf die SDGs identifiziert. Direkte bzw. indirekte Einflussmöglichkeiten sind entsprechend grafisch mit SDG 
Icons dargestellt. 
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


BMW Group Nachhaltigkeitsziele 2020: größtenteils erreicht
• G1.03


Ziele 2020 Stand 2019 und Ausblick


PRODUKTE UND DIENSTLEISTUNGEN  


CO2-Emissionen
Die BMW Group wird die CO2-Emissionen in der europäischen Neufahrzeugflotte (EU-28) bis 
2020 um mindestens 50 % gegenüber dem Basisjahr 1995 reduzieren


Die BMW Group hat zum Jahresende 2019 die CO2-Emissionen um 42,4 % gegenüber 1995 
reduziert. Wir haben konkrete Pläne, um das Ziel 2020 vollständig zu erreichen. •  Kapitel 2.1


Elektromobilität
Die BMW Group ist führend mit ihrem ganzheitlichen Ansatz für Premium-Elektromobilität Die BMW Group ist dank ihrer breiten Produktpalette bei elektrifizierten Fahrzeugen Marktfüh-


rer bei den Neuzulassungen in diesem Bereich in Deutschland (bezogen auf den Gesamt-
markt). In Europa: Platz 2 (Gesamtmarkt), weltweit: Platz 3 (Premiumsegment). Wir gehen 
daher davon aus, das Ziel bis 2020 zu erreichen und haben darüber hinaus bereits weitere 
ambitionierte Ziele angekündigt. •  Kapitel 2.2


Mobilitätsverhalten
Die BMW Group wird das Mobilitätsverhalten durch integrierte Mobilitätsdienstleistungen in 
ausgewählten Metropolregionen bis 2020 nachhaltig verändern


In den letzten Jahren haben wir zahlreiche Angebote zu urbaner Mobilität gestartet (unter 
anderem ein Joint Venture mit der Daimler AG) und damit das Mobilitätsverhalten in ausge-
wählten Städten positiv beeinflusst. Damit gehen wir von einer Zielerreichung 2020 aus. 
•  Kapitel 2.3


PRODUKTION UND WERTSCHÖPFUNG  


Ressourcenverbrauch
Die BMW Group wird den Ressourcenverbrauch (Energie, Wasser, Abfall, Lösungsmittel) je 
produziertes Fahrzeug bis 2020 um 45 % senken (Basisjahr 2006)


Das Ziel ist teilweise bereits erfüllt: Bei Abfall zur Beseitigung und Lösungsmittel liegen wir 
bereits 2019 deutlich über den gesteckten Zielen (Abfall zur Beseitigung: – 78,4 %, Lösungs-
mittel: – 66,1 %). Bei Energie (2019: – 40,4 %) und Wasser (2019: – 28,8 %) liegen wir auf 
Basis ihrer öffentlich zugänglichen Nachhaltigkeitsberichte heute schon deutlich vor unseren 
direkten Wettbewerbern, aber noch unterhalb der 45 %. •  Kapitel 3.1


Erneuerbare Energien
Die BMW Group ist führend beim Einsatz von erneuerbarer Energie in Produktion und 
Wertschöpfung


Bereits 2018 haben unsere europäischen Werke ihren Strom zu 100 % aus erneuerbaren 
 Energien bezogen beziehungsweise kompensiert. Im Jahr 2020 wollen wir diesen Wert für 
alle Werke weltweit erreichen. •  Kapitel 3.2


Nachhaltige, ressourceneffiziente Lieferkette
Die BMW Group wird bis 2020 die Transparenz und Ressourceneffizienz in der Lieferkette 
deutlich steigern


In Bezug auf die Transparenz sehen wir das Ziel als erreicht an, insbesondere bei kritischen 
 Rohstoffen (zum Beispiel Kobalt). Dagegen sehen wir noch Verbesserungsbedarf für die 
Ressourcen effizienz im Jahr 2020. •  Kapitel 3.3


MITARBEITER UND GESELLSCHAFT  


Gesundheit und Leistungsfähigkeit
Die BMW Group fördert eigenverantwortliches Verhalten und gestaltet das Arbeitsumfeld zum 
Erhalt der langfristigen Gesundheit sowie der Leistungsfähigkeit ihrer Mitarbeiter


Die BMW Group hat mit unterschiedlichen Maßnahmen im Bereich der Arbeitssicherheit das 
selbst gesteckte Ziel bereits erreicht. Auch für 2020 gehen wir von der Erreichung aus. 
•  Kapitel 4.1


Langfristige Mitarbeiterentwicklung
Die BMW Group sichert die langfristige Mitarbeiterentwicklung, indem sie die richtigen 
 Mitarbeiter findet, Talente bestmöglich einsetzt, Potenziale entwickelt und die Beschäfti-
gungsfähigkeit sichert


Aus Sicht der BMW Group ist das Ziel 2019 bereits erreicht. Dies bestätigen unter anderem 
externe Studien zur Arbeitgeberattraktivität sowie die interne Mitarbeiterbefragung. Auch 
2020 wird das Ziel voraussichtlich erfüllt. •  Kapitel 4.2


Vielfalt
Die BMW Group stärkt durch Vielfalt die Wettbewerbsfähigkeit und steigert die 
Innovationskraft


Die weltweite Präsenz der BMW Group spiegelt sich auch in der Diversität ihrer Belegschaft 
wider. Der Frauenanteil in den Führungspositionen liegt mit 17,5 % über dem selbst gesetzten 
Zielkorridor. •  Kapitel 4.3


Gesellschaftliches Engagement
Die BMW Group ist führend auf dem Gebiet der interkulturellen Verständigung Mit unseren Projekten für interkulturelle Verständigung konnten wir seit 2011 über 3,6 Mio. 


Menschen erreichen. •  Kapitel 4.4
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Wir führen regelmäßig eine Wesentlichkeitsanalyse durch, 
um aktuelle Entwicklungen aufzugreifen. Das letzte Update 
fand im Jahr 2018 statt. Die Liste der wesentlichen The-
men findet sich im •  GRI-Index. Detaillierte Informationen 
zum Wesentlichkeitsprozess finden sich im vorjährigen 


•  Sustainable Value Report 2018 (S. 13–14). •  GRI 102-46, 102-47


In die Zukunft blicken
Das Jahr 2020 steht für die BMW Group im Zeichen der 
Transformation. Zum einen endet dann die Zielperiode 
unserer derzeitigen Nachhaltigkeitsziele. Zum anderen 
arbeiten wir bereits intensiv an der Integration von neuen 
Nachhaltigkeitszielen in die Unternehmensstrategie.


Im Mittelpunkt dieser Planungen stehen unter anderem 
folgende Fragestellungen: 


–  Wie integrieren wir die Anforderungen des Pariser 
Klimaabkommens noch konkreter und wirksamer in 
unsere Geschäftsaktivitäten?


–  Wie können wir, aufbauend auf den Erkenntnissen 
aus dem Recycling, immer mehr Materialkreisläufe 
im Sinne der Circular Economy schließen?


–  Wie begegnen wir neuen und veränderten Anforde-
rungen, Erwartungen und Risiken in den Liefer-
ketten des Unternehmens?


–  Wie können wir das individuelle Mobilitätsverhalten 
unserer Kundinnen und Kunden noch besser verste-
hen und passende Lösungen anbieten?


Wir berücksichtigen neue Entwicklungen und Anforde-
rungen aus der Regulatorik und den Sustainable Develop-
ment Goals (SDGs) sowie die Erwartungen unserer Stake-
holder aus Zivilgesellschaft und Kapitalmarkt.


Auf UN-Nachhaltigkeitsziele hinarbeiten
Im Herbst 2015 verabschiedete die Generalversammlung 
der Vereinten Nationen die •  Sustainable Development Goals 


(SDGs). Die SDGs sind Kernstück der Agenda 2030, eines 
globalen Aktionsplans, der das Ziel verfolgt, wirtschaftli-
chen Fortschritt ökologisch verträglich und im Einklang 
mit sozialer Gerechtigkeit zu gestalten.


Wir sind davon überzeugt, dass Unternehmen, Regierun-
gen und andere Organisationen jeweils einen individuel-
len Beitrag leisten können, um die in den SDGs formulier-
ten Ziele zu erreichen. Auch wir sehen uns diesem Gesell-
schaftsvertrag  verpflichtet.  Wir  bekennen  uns  zur 
Unterstützung der SDGs im Rahmen unserer nachhalti-
gen Unternehmensstrategie mit dem Fokus auf unsere 
Wertschöpfungskette. Dazu zählt für uns auch die Berück-
sichtigung des 2-Grad-Ziels des Pariser Klimaabkommens.


Im Jahr 2018 haben wir im Einzelnen definiert, zu welchen 
Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen wir mit unse-
ren bestehenden zehn Nachhaltigkeitszielen den größten 
Beitrag leisten. Zu Beginn jedes Kapitels in diesem Bericht 
stellen wir deshalb den Bezug der darin beschriebenen 
Maßnahmen zu den SDGs her.
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Die Position der BMW Group zu den Empfehlungen der 
Task Force on Climate-related Financial Disclosures
Der Klimawandel gehört zu den größten gesellschaftlichen 
Herausforderungen unserer Zeit. Die BMW Group hat sich 
daher dem Klimaabkommen von Paris verpflichtet. Dabei 
konzentrieren wir uns auf die Frage, welche Technologien 
den größten Hebel besitzen, um die globalen CO2-Emissi-
onen im Personenverkehr zu verringern.


Einige der Ergebnisse dieses Ansatzes markieren außerge-
wöhnliche Meilensteine im Nachhaltigkeitsengagement 
der BMW Group.


Bei der Berichterstattung berücksichtigen wir die Empfeh-
lungen der Task Force on Climate-related Financial Disclo-
sures (TCFD). Diese vom •  Finanzstabilitätsrat gegründete 
Initiative zielt auf die Definition einheitlicher Angaben zu 
klimabezogenen Finanzrisiken. Die bisher freiwilligen 
TCFD-Empfehlungen für eine transparente unternehme-
rische Berichterstattung zu Klimarisiken und -chancen im 
Rahmen der Geschäfts- und Finanzberichterstattung fokus-
sieren auf vier Kernbereiche: Governance, Strategie, Risi-
komanagement sowie Messgrößen und Ziele.


Meilensteine im Nachhaltigkeitsengagement der BMW Group
• G1.04


Meilensteine bis heute Meilensteine für die Zukunft


1973
Erster Umweltschutz-


beauftragter der 
 Automobil branche.


2007
Einführung 


 Efficient Dynamics: 
 gebündelte Technologien 


zur CO2-Reduzierung.


2013
Markteinführung des voll-


elektrischen BMW i3.


2019
0,5 Mio. verkaufte  


elektrifizierte Fahrzeuge 
(kumuliert).


Bis 2021
1 Mio. verkaufte 


 elektrifizierte Fahrzeuge 
(kumuliert).


Bis 2023
25 elektrifizierte Modelle 


in der Produktpalette.


• Siehe 
Grafik 1.04


Wir berichten einerseits ausführlich in unserem Geschäfts- 
und Nachhaltigkeitsbericht (Sustainable Value Report), 
andererseits im Rating des Carbon Disclosure Projects 
(CDP). Im CDP-Fragebogen sind die TCFD-Empfehlungen 
seit 2018 integriert. 


Die Tabelle G1.05 bietet einen Kurzüberblick über die vier 
Kernelemente der TCFD und deren Verortung im •  CDP-


Frage bogen der BMW Group.


Der ausführliche TCFD-Index •  im Anhang stellt die wesent-
lichen Informationen des Unternehmens zum Thema Klima-
schutz entsprechend den TCFD-Empfehlungen dar und 
referenziert auf weitere Details im CDP-Fragebogen.


Der komplett ausgefüllte CDP-Fragebogen 2019 der 
BMW Group ist über die •  BMW Group Website zugänglich. 


•  CDP-Fragebogen der BMW Group
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2020/CDP_Questionaire_2019_DE.pdf
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TCFD-Kernelemente und CDP-Referenz
• G1.05


TCFD-Kernelemente •  Verweis auf den CDP-Fragebogen 2019 der BMW Group 1


Governance
Offenlegen der Governance des Unternehmens im Hinblick auf  
klimabedingte Risiken und Chancen


C1.1b 
C1.2, C1.2a


Strategie
Offenlegen derzeitiger und potenzieller künftiger Auswirkungen klimabedingter Risiken und 
 Chancen auf die Geschäftstätigkeit, strategische und finanzielle Planung des Unternehmens, 
 sofern diese Informationen wesentlich sind


C2.1, C2.3, C2.3a, C2.4, C2.4a 
C2.3, C2.3a, C2.4a, C2.5, C2.6, C3.1, C3.1c, C3.1d,  


C3.1a, C3.1d


Risikomanagement
Offenlegen, wie das Unternehmen klimabedingte Risiken ermittelt, bewertet und bewältigt


C2.2b, C2.2c 
C2.2d 


C2.2


Kennzahlen und Ziele
Offenlegen der Kennzahlen und Ziele, mit denen relevante klimabedingte Risiken und Chancen 
bewertet und bewältigt werden, sofern diese Informationen wesentlich sind


C4.2, C9.1 
C6.1, C6.3, C6.5 


C4.1, C4.1a, C4.1b, C4.2


1  Diese Verweise stimmen mit Tabelle 1 überein: Zuweisen von CDP-Fragen zu TCFD-Empfehlungen in Abschnitt drei des offiziellen TCFD-Berichts  
„CDP Technical Note on the TCFD Disclosing in line with the TCFD’s Recommendations in 2019“.


Kapitalmarktratings zu Nachhaltigkeit
Die BMW Group belegte im Jahr 2019 erneut Spitzenplätze 
in renommierten Ratings zur Nachhaltigkeit und bestä-
tigte damit ihre führende Position als nachhaltiges Unter-
nehmen. Im Rating für die Dow Jones Sustainability Indices 
(DJSI) ist die BMW Group als einziger deutscher Automo-
bilhersteller erneut  in die beiden  Indices „World“ und 
„Europe“ aufgenommen worden.


Platzierungen in Nachhaltigkeitsratings
• G1.06


RATINGS   


BEWERTUNG UND ERGEBNIS   


Im Jahr 2019 ist die BMW Group als einziger deutscher Auto-
mobilhersteller erneut in die • Dow Jones Sustainability 
 Indices (DJSI) „World“ und „Europe“ aufgenommen worden 
und ist somit als einziges Unternehmen der Automobilbranche 
seit Bestehen des Index ununterbrochen gelistet.


Im • CDP-Rating (ehemals: Carbon Disclosure Project) 
 erreichte das Unternehmen im Berichtsjahr die Kategorie 
 Leadership mit einer Bewertung von A–.


Auch im Jahr 2019 ist die BMW Group erneut gelistet. Der 
• FTSE4Good Index gehört zur britischen Indexfamilie im 
 Bereich Nachhaltigkeit und Corporate Governance des 
 Londoner Anbieters FTSE.


Im CDP Rating erreichte das Unternehmen im Berichts-
jahr die Kategorie Leadership mit einer Bewertung von A–. 
Im britischen FTSE4Good Index war die BMW Group im 
Jahr 2019 ebenfalls erneut gelistet. Auch bei MSCI, Sus-
tainalytics und ISS-oekom ist die BMW Group vertreten 
und belegt in der Branche jeweils eine führende Position.
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Positive Wirkungen auf Wirtschaft und Gesellschaft 
entfalten
Als global tätiges Unternehmen sieht sich die BMW Group 
in der Verantwortung, zum wirtschaftlichen Wohlstand 
der Länder, in denen sie aktiv ist, beizutragen. Daher stre-
ben wir nicht nur dauerhaft profitables Wachstum für das 
Unternehmen an, sondern leisten darüber hinaus auch 
konkrete Beiträge zur wirtschaftlichen Entwicklung und 
Lebensqualität an unseren Standorten.


Das Wachstum der BMW Group ermöglicht nicht nur eine 
angemessene Rendite für Kapitalgeber, sondern auch 
attraktive Gehälter für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
genauso wie einen gesellschaftlichen Beitrag durch unsere 
Ertragsteuerzahlungen. Dies sind direkte ökonomische 
Wirkungen, die durch die Berechnung der Nettowertschöp-
fung beziffert werden.


Die Nettowertschöpfung der BMW Group liegt mit 
22.189 Mio. € (2018  1: 24.542 Mio. €) auf einem konstant 
hohen Niveau. Der größte Anteil unserer Wertschöpfung 
kommt unseren Beschäftigten zugute (2019: 56,1 %, 2018  1: 
50,8 %). Der Anteil der Kreditgeber ist gegenüber dem Vor-
jahr auf 11,1 % gestiegen (2018: 9,2 %). Für die öffentliche 
Hand ergibt sich eine Quote von 10,1 % einschließlich laten-
ter Steuerauf wendungen (2018: 11,2 %). Die Aktionäre lie-
gen mit einem Anteil an der Nettowertschöpfung von 7,4 % 
unter dem  Vorjahresniveau (2018: 9,4 %).


Aktuell bietet die BMW Group 133.778 Arbeitsplätze (2018: 
134.682) und bildet 4.801 junge Menschen an ihren Stand-
orten weltweit aus (2018: 4.964). Darüber hinaus entste-
hen auch zahlreiche Arbeits- und Ausbildungsplätze im 
Handel und Vertrieb. Unser Einkauf von Vorprodukten 
sichert zudem weltweit Arbeitsplätze in unseren Lieferket-
ten. Da wir die Komponenten für die Fahrzeugproduktion 
nach Möglichkeit lokal beziehen, wirkt sich unsere 
Geschäftstätigkeit auf die Schaffung von Arbeitsplätzen 
und die Steigerung des ökonomischen Wohlstands an unse-
ren Standorten aus.


Allein durch die Zahlung von Ertragsteuern und indirekt 
durch die Steuerzahlungen unserer Beschäftigten und 
 Lieferanten stärken wir den öffentlichen Haushalt der Regi-
onen, in denen wir oder unsere Lieferanten tätig sind. Die 
Ertragsteuern der BMW Group belaufen sich im Jahr 2019 
auf 2.140 Mio. € (2018  1: 2.530 Mio. €). Darüber hinaus leis-
ten wir auch durch die Zahlung von Zöllen und Einfuhr-
abgaben einen Beitrag zur Finanzierung öffentlicher Haus-
halte.


Lokale Wirkungen analysieren
Eine Wirkungsanalyse-Studie der University of South Caro-
lina aus dem Jahr 2018 zeigt nennenswerte volkswirtschaft-
liche Auswirkungen der BMW Group auf die Prosperität 
des US-Bundesstaates South Carolina.


Der Gesamtbeitrag der BMW Group und ihrer Zulieferer 
zur Wirtschaftsleistung wurde mit 21 Mrd. US-Dollar bezif-
fert, erzielt durch die Schaffung von Arbeitsplätzen, Bei-
träge an die lokalen Haushaltseinkommen und die Aus-
wirkung auf das Bruttoinlandsprodukt des Bundesstaats. 
Somit schafft die BMW Group beträchtliche wirtschaftli-
che Multiplikatoreffekte in South Carolina / US. Positive 
Ergebnisse lieferte auch eine ähnliche Studie in San Luis 
Potosí / MX.


1  Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im  Rahmen 
der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang 
des  Geschäftsberichts 2019.
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 BMW Group Wertschöpfungsrechnung
• G1.07


 
2019 


in Mio. €
2019 
in %


2018 
in Mio. €


 1 2018 
in %


 1 Veränderung 
in %


ENTSTEHUNGSRECHNUNG          


Umsatzerlöse 104.210 99,0 96.855 98,2 7,6


Finanzerträge – 22 0,0 988 1,0 –


Sonstige Erträge 1.031 1,0 774 0,8 33,2


Unternehmensleistung 105.219 100,0 98.617 100,0 6,7


Materialaufwand 2 57.358 54,5 53.132 53,9 8,0


Sonstige Aufwendungen 14.923 14,2 12.342 12,5 20,9


Vorleistungen 72.281 68,7 65.474 66,4 10,4


Bruttowertschöpfung 32.938 31,3 33.143 33,6 – 0,6


Abschreibungen auf das gesamte Anlagevermögen 10.749 10,2 8.601 8,7 25,0


Nettowertschöpfung 22.189 21,1 24.542 24,9 – 9,6


VERTEILUNGSRECHNUNG          


Mitarbeiter 12.451 56,1 12.479 50,8 – 0,2


Kreditgeber 2.466 11,1 2.266 9,2 8,8


Öffentliche Hand 2.250 10,1 2.733 11,2 – 17,7


Aktionäre 1.646 7,4 2.303 9,4 – 28,5


Konzern 3.269 14,7 4.671 19,0 – 30,0


Andere Gesellschafter 107 0,5 90 0,4 18,9


Nettowertschöpfung 22.189 100,0 24.542 100,0 – 9,6


1  Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Änderung von Bilanzierungsmethoden im Rahmen der Einführung des IFRS 16 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang des Geschäftsberichts 2019. 
Darüber hinaus wurden die Vorjahreszahlen aufgrund der Änderung des Ausweises ausgewählter Sachverhalte, die insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, angepasst.


2  Materialaufwand umfasst sowohl die originären Materialkosten der Fahrzeugherstellung als auch die Materialnebenkosten (zum Beispiel Zölle, Versicherungen und Frachten).
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


1.2   
NACHHALTIGKEITS-
MANAGEMENT


Die BMW Group orientiert sich an nachhaltiger Wertschöp-
fung und handelt nach den Prinzipien verantwortungs voller 
Unternehmensführung. Zur Einhaltung dieser Prinzipien 
in allen Bereichen des Unternehmens haben wir klare Richt-
linien und Verantwortlichkeiten definiert. Sie werden durch 
Kontroll- und Anreizsysteme unterstützt.


Unternehmensführung in das 
Nachhaltigkeitsmanagement einbinden
Der Vorstand leitet die BMW Group in eigener Verantwor-
tung mit dem Ziel nachhaltiger Wertschöpfung. Er legt die 
strategische Ausrichtung des Unternehmens fest und setzt 
sie um. Der Vorstand sorgt darüber hinaus für die Einhal-
tung der gesetzlichen Bestimmungen und der unterneh-
mensinternen Richtlinien sowie für ein angemessenes 
 Risikomanagement und -controlling. Dabei wird er im Rah-
men des dualen Führungssystems vom Aufsichtsrat über-
wacht und beraten. •  GRI 102-18


Im Zuge der Neustrukturierung des Bereichs Unterneh-
mensstrategie der BMW Group wurde die Verantwortung 
für Nachhaltigkeit und Mobilität zusammengelegt. Damit 
werden die Veränderungen in Mobilitätssystemen und 
deren Auswirkungen auf die BMW Group integriert, mit 
den Anforderungen nachhaltigen Wirtschaftens analysiert, 
bewertet und in strategische Prämissen für das Unterneh-
men übersetzt. Zugleich wurden die operativen Aufgaben 
bei der Steuerung des Umweltmanagementsystems in den 
Standorten auf die hierfür zuständige Zentralabteilung 
übertragen.


Die Abteilung Nachhaltigkeit und Mobilität ist organisa-
torisch direkt im Ressort des Vorstandsvorsitzenden im 
Bereich Unternehmensstrategie angesiedelt. Die Abteilung 
ist für das weltweite Nachhaltigkeitsmanagement verant-
wortlich. Sie nimmt unter anderem die folgenden Aufga-
ben wahr:


–  Identifizieren von Herausforderungen und Chancen 
des nachhaltigen Wirtschaftens


– Entwickeln und Überwachen von Nachhaltigkeitszielen
–  Weiterentwickeln, Konkretisieren und Verankern 


von Nachhaltigkeit in den einzelnen Ressorts unter 
Berücksichtigung der gesamten Wertschöpfungskette


–  Sicherstellen des Zusammenwirkens aller mit Nach-
haltigkeit befassten Abteilungen im Unternehmen


–  Beitragen zu einem nachhaltigen Mobilitätssystem, 
insbesondere im urbanen Raum


Nachhaltigkeit langfristig steuern
Die langfristige Ausrichtung der Strategie NUMBER ONE 
> NEXT auf Nachhaltigkeit wird im Vorstand festgelegt. 
Das gesonderte Format des Nachhaltigkeitsboards wurde 
2019 vollständig in reguläre Vorstandssitzungen integriert. 
Dadurch ist das Thema noch konsequenter in die Entschei-
dungsabläufe des Unternehmens eingebunden. Seitdem 
werden Nachhaltigkeitsthemen wie alle anderen Sachver-
halte behandelt und bei Bedarf in einer alle zwei Wochen 
stattfindenden Vorstandssitzung besprochen. Es ist ver-
pflichtend, dass alle dem Vorstand vorgelegten konkreten 
Entscheidungsbedarfe unter dem Gesichtspunkt der Nach-
haltigkeit bewertet werden. Die Entscheidungen des Vor-
stands werden im sogenannten Strategie- und Struktur-
kreis vorbereitet. Er setzt sich aus dem Top-Management 
der Unternehmensressorts zusammen und befasst sich 
ebenso mit Nachhaltigkeitsthemen. Die Grundsätze der 
Unternehmensführung der BMW Group werden im • Cor-


porate Governance Kodex  dargelegt. •  GRI 102-18, 102-19,  102-20, GRI  102-26, 


102-27, GRI 102-31
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Nachhaltigkeit als Konzernziel verankert
Seit 2009 ist Nachhaltigkeit als strategischer Anspruch in 
der BMW Group verankert und mit Zielen und Mess größen 
über alle Unternehmensebenen hinweg integriert. Nach-
haltigkeit ist damit explizit Bestandteil des BMW Group 
Steuerungssystems. Das bedeutet zum einen, dass jedes 
wesentliche Thema und Projekt sich auch am Konzernziel 
Nachhaltigkeit messen lassen muss. Dadurch stellen wir 
sicher, dass wir in Entscheidungsprozessen neben ökono-
mischen auch ökologische und gesellschaftliche Faktoren 
berücksichtigen. Zum anderen wird das Konzernziel Nach-
haltigkeit auf Geschäftsfeldebene und auf die Ebene der 
einzelnen Ressorts heruntergebrochen. Das hat unter ande-
rem zur Folge, dass die persönlichen Zielvereinbarungen 
der verantwortlichen Führungskräfte Nachhaltigkeits-
aspekte und -kriterien zur Festlegung der leistungsabhän-
gigen Vergütung enthalten. •  GRI 102-19, GRI 102-28


Nachhaltigen Geschäftserfolg honorieren
Die Festlegung der Vorstandsvergütungen erfolgt durch 
den Aufsichtsrat und ist an einer nachhaltigen Entwick-
lung der BMW Group ausgerichtet. So beinhaltet die Tan-
tieme einen Leistungsanteil, der sich vorwiegend an qua-
litativen Kriterien orientiert. Dazu zählen ökologische 
 Innovationen, die zum Beispiel zur Reduzierung von 
CO2-Emissionen beitragen, aber auch Führungsleistung 
und die Fähigkeit, Veränderungsprozesse zu leiten. Wei-
tere Kriterien sind darüber hinaus das Engagement für die 
Attraktivität als Arbeitgeber, Fortschritte bei der Umset-
zung des Diversity-Konzepts, die dem Aufsichtsrat in einem 
Bericht dargestellt werden, sowie Aktivitäten, die das 
gesellschaftliche Engagement der BMW Group voran-
treiben. • Vergütungsbericht im Geschäftsbericht 2019 •  GRI 102-27, 
  GRI 102-28, GRI 102-35 
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


1.3  
STAKEHOLDERENGAGEMENT


Als global tätiges Unternehmen agiert die BMW Group in 
einem sensiblen, hoch vernetzten Umfeld. Unsere Produk-
tion und unsere Produkte haben Auswirkungen auf die 
Umwelt und berühren die Interessen vielfältiger Stakehol-
der. Gleichzeitig tragen unsere Stakeholder durch ihre Per-
spektiven, Entscheidungen und Handlungen maßgeblich 
zu unserem Unternehmenserfolg bei. Daher führen wir zu 
Nachhaltigkeitsthemen in den relevanten Märkten und an 
allen Standorten einen kontinuierlichen Dialog mit unse-
ren Stakeholdern.


Eine wichtige Basis für den Austausch mit unseren Stake-
holdern ist unser langjähriges Engagement im Rahmen der 
UN-Klimakonferenzen (COP), im Jahr 2019 in Madrid.


Im Austausch mit unseren Stakeholdern wollen wir Ver-
trauen aufbauen, Positionen verstehen, Trends erkennen 
und Partnerschaften entwickeln oder vertiefen. Dabei stel-
len wir uns bewusst auch kritischen Themen und Debatten.


Das hilft uns, besser zu analysieren, welche nächsten 
Schritte in den einzelnen Handlungsfeldern des Nach-
haltigkeitsmanagements erforderlich sind oder von uns 
erwartet werden. Umgekehrt können wir im gegenseitigen 
Austausch transparent darstellen, welche Handlungsspiel-
räume wir bei aktuellen Herausforderungen sehen und wel-
che Voraussetzungen und Rahmenbedingungen für uns 
wichtig sind. Grundsätzlich gilt für alle unsere Stakehol-
derdialog-Formate: Das Feedback unserer Stakeholder fließt 
in strategische Überlegungen des Unternehmens ein.


Die Basis für den Austausch bildet unsere •  Stakeholder-


engagement-Policy. Sie definiert die Ziele des Dialogs, legt die 
Kriterien zur Identifizierung und Priorisierung unserer 
Stakeholder fest und gibt eine Auswahl geeigneter Dialog-
formate und Kommunikationsformen vor. •  GRI 102-42


Ein Grundpfeiler des Stakeholderengagements ist die kon-
tinuierliche, systematische Identifizierung und Priorisie-
rung der Stakeholder und ihrer Themen. Zu diesem Zweck 
führen wir ein regelmäßiges „Stakeholdermapping“ zu 
strategisch wichtigen Themen an allen relevanten Stand-
orten durch. Wir behandeln sowohl Themen, die von Stake-
holdern an uns herangetragen werden, als auch solche, bei 
denen wir aktiv an Stakeholder herantreten. 


Zentrale Themen, die 2019 von Stakeholdern an uns heran-
getragen wurden:


–  Klimaschutz, insbesondere CO2-Emissionen
–  Menschenrechte in der Lieferkette, insbesondere 


Rohstoffe für Elektromobilität
–  Sustainable Finance


Zentrale Themen, die von uns an Stakeholder herangetra-
gen wurden:


–  Schwerpunkte unternehmerischer Verantwortung 
(Produkt- und Produktionsverantwortung, Verant-
wortung für Ressourcen, Lieferkettenverantwortung, 
Verantwortung für Mobilität der Zukunft, Verantwor-
tung für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, gesell-
schaftliche Verantwortung) •  GRI 102-44
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Nächste Schritte:


Die BMW Group plant, auch nächstes Jahr mit ihren Stake-
holdern regional und global in den Dialog zu treten. Dabei 
nutzen wir neben dem kontinuierlichen Austausch insbe-
sondere unsere etablierten Formate, um dem Gesprächs-
bedarf unserer Stakeholder zu aktuellen  Themen nachzu-
kommen.


Wie in den Vorjahren planen wir für 2020, mit unseren 
Stakeholdern in unseren wichtigsten Kernmärkten Europa, 
Asien und Nordamerika im Dialog zu treten. Im Mittel-
punkt stehen dabei unterschiedliche Aspekte unterneh-
merischer Verantwortung.


Mit unseren Investoren und Analysten wollen wir eben-
falls den kontinuierlichen Dialog weiterführen. Neben dem 
täglichen Austausch planen wir daher, auch 2020 wieder 
an SRI-Roadshows und Konferenzen in den globalen 
Finanzzentren teilzunehmen (SRI, Socially Responsible 
Investment).


Einführung


1
Fundamente


1.1 Strategie


1.2 Nachhaltigkeitsmanagement


1.3 Stakeholderengagement


1.4 Compliance und 
Menschenrechte


1.5 Produktsicherheit


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


Anhang


21


·







Weitere strategisch relevante Themen


Urbane Mobilität transformieren
Staus, hohe Luftbelastung und damit verbundene Ein-
schränkungen in der Lebensqualität stellen insbesondere 
in Ballungsräumen enorme Herausforderungen dar. Diese 
Probleme und mögliche Lösungen diskutieren wir mit unse-
ren Stakeholdern. Dabei betonen diese zunehmend ihre 
Erwartung, dass Unternehmen bei der Transformation 
urbaner Mobilität Verantwortung übernehmen. Unsere 
Expertinnen und Experten für urbane Mobilität stehen 
zudem in engem Austausch mit Städten und Kommunen.


Ansätze für nachhaltige Mobilität entwickeln wir primär in 
unserem Forschungs- und Entwicklungszentrum in Mün-
chen – unterstützt durch unsere BMW Group Technology 
Offices  in Mountain View / US,  Shanghai / CN,  Tokio / JP, 
Seoul / KR und Tel Aviv / IL. Die Nähe zu den technologischen 
Hotspots der Welt ermöglicht uns den Austausch mit wich-
tigen Stakeholdern, um Innovationen und Technologien für 
die urbane Mobilität zu entwickeln. Die daraus ermittelten 
Herausforderungen und Bedarfe münden dann in konkrete 
Forschungsprojekte.


CO2-Minderung und Digitalisierung sind die derzeitigen 
Schwerpunkte politischer und gesellschaftlicher Ausein-
andersetzung. Beide Handlungsfelder überlappen sich 
zunehmend, da Vernetzung erhebliche Chancen bietet, Ver-
kehr effizienter und damit schadstoffärmer und klima-
freundlicher zu gestalten – von besserer Routenplanung 
bis hin zur nutzerfreundlichen Integration öffentlicher und 
privater Mobilitätsoptionen.


Die Schaffung entsprechender Mobilitätsangebote durch 
Unternehmen sind aus Sicht der BMW Group nur  wirksam, 
wenn förderliche Rahmenbedingungen vorherrschen. 


Im Dialog mit den politischen Stakeholdern in den Haupt-
märkten sind für die BMW Group dabei folgende Themen 
zentral:


–  Förderung von Elektromobilität und konsequenter 
Ausbau der Ladeinfrastruktur


–  Politische Steuerung von Emissionsgrenzwerten ohne 
Diskriminierung einzelner Antriebstechnologien und 
Fahrzeugkonzepte


–  Weiterentwicklung des regulativen Rahmens für 
autonomes Fahren und der digitalen Netze


–  Unterstützung neuer Effizienztechnologien
–  Realitätsgerechte Beziehungen von Emissionsziel-


werten und -messverfahren
–  Konsistenz der angebots- und nachfrageseitigen 


 Politikmaßnahmen zur Dekarbonisierung
–  Sicherung einer ausreichenden Versorgung mit 


 kritischen Rohstoffen


Grundsätzlich unterstützt die BMW Group die Bepreisung 
knapper öffentlicher Güter für eine effizientere Steuerung 
des Verkehrssystems.


Als nachhaltiger Akteur im Finanzmarkt auftreten
Der regelmäßige und intensive Dialog mit dem Kapital-
markt hat für die BMW Group seit jeher einen hohen Stel-
lenwert. Investoren und Analysten betrachten zunehmend 
ökologische, soziale und Governance-bezogene (ESG) 
Aspekte in ihren Anlageempfehlungen und -entscheidun-
gen. In persönlichen Treffen und Gesprächen sowie auf 
Roadshows und Konferenzen in den internationalen 
Finanzzentren informieren wir über die aktuellen Fort-
schritte im Bereich Nachhaltigkeit sowie die Fokusthemen 
unserer Unternehmensstrategie.


Im März 2018 hat die EU-Kommission ihren Aktionsplan 
„Sustainable Finance“ für die Finanzierung nachhaltigen 
Wachstums vorgestellt und die Inhalte über Vorschläge für 
rechtlich bindende Verordnungen im Mai 2018 konkreti-
siert. Mit dem Verordnungsvorschlag für ein EU-Klassifi-
kationssystem („Taxonomie“) sollen einheitliche Kriterien 
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für die Feststellung etabliert werden, ob eine Wirtschafts-
tätigkeit von Unternehmen (ökologisch) nachhaltig ist, um 
den Übergang der EU-Wirtschaft zu einer umweltfreund-
licheren und nachhaltigeren Kreislaufwirtschaft zu för-
dern. Aus Sicht der BMW Group dürfen diese Entwicklun-
gen für europäische Unternehmen im internationalen 
 Wettbewerb jedoch nicht zu unverhältnismäßigen Benach-
teiligungen führen. Der EU-Gesetzgebungsprozess zur Taxo-
nomie soll im ersten Quartal 2020 abgeschlossen  werden.


Die Berücksichtigung von Nachhaltigkeit spielt für die 
BMW Group auch in der Anlage des Pensionsvermögens 
eine Rolle. Das Unternehmen prüft regelmäßig die Einhal-
tung von Nachhaltigkeitsstandards im Rahmen der Ver-
gabe von Asset-Management-Mandaten. Das BMW Pensi-
onsvermögen ist bereits punktuell in diversen liquiden 
Assetklassen mit gezieltem ESG-Fokus investiert. Im illi-
quiden Bereich wurde ein Teil des Vermögens gezielt zur 
Erreichung von SDGs investiert. Zudem werden in regel-
mäßigen Abständen die Klimarisiken des Vermögens 
gemessen mit dem Ziel, diese langfristig zu reduzieren.


In Verbänden engagieren
Die BMW Group ist Mitglied in zahlreichen Verbänden in 
unterschiedlichen Ländern. In den meisten Fällen ist unsere 
Mitgliedschaft freiwillig. In einzelnen Fällen handelt es 
sich um Mitgliedschaften, die auf gesetzlichen Vorgaben 
beruhen.


In allen Fällen sieht die BMW Group ihre Rolle darin, die 
Positionen des Unternehmens in die Meinungsbildung der 
Verbände einzubringen. Dies bedeutet allerdings nicht, 
dass die Positionen der BMW Group uneingeschränkt den 
Positionen der Verbände entsprechen. Im Falle von wesent-
lichen Abweichungen wird das Unternehmen prüfen, wel-
che Handlungsoptionen zur Verfügung stehen.


Für alle Mitgliedschaften gilt: Im Sinne einer erhöhten 
Transparenz legt die BMW Group ihre wichtigsten Mit-
gliedschaften in Verbänden auf ihrer Website offen.  


•  BMW Group Website •  EU Transparency Register


Transparenten Dialog mit politischen 
Entscheidungsträgern führen
Durch den aktiven und offenen Dialog mit politischen Ent-
scheidungsträgern, Vertretern von Gewerkschaften, Ver-
bänden und Nichtregierungsorganisationen gestalten wir 
die politischen Rahmenbedingungen unserer Geschäfts-
tätigkeit konstruktiv und transparent mit. Wir bringen 
unsere Kompetenz ein, um für alle Beteiligten einen fai-
ren Wettbewerb zu fördern und nachhaltige Lösungen zu 
finden. Dies verstehen wir als wichtigen Teil unserer Unter-
nehmensverantwortung.


Unsere politischen Büros nehmen die weltweite Kommu-
nikation zu umwelt-, finanz- oder sozialpolitischen The-
men wahr und kümmern sich um relevante wirtschafts-
politische und industriespezifische Fragestellungen.


Dabei haben wir stets eine klare Position, die wir transpa-
rent nach außen, unabhängig vom Adressatenkreis und 
auch gegenüber kritischen Stakeholdern vertreten. Dies 
gilt beispielsweise auch für den Klimaschutz. So beken-
nen wir uns zum Pariser Klimaabkommen und setzen uns 
seit Langem für den Klimaschutz ein. Dies zeigt sich auch 
an unseren ambitionierten Zielen für Elektromobilität, 
unsere eigene Produktion und für unsere Lieferkette. 
Gemeinsam mit anderen Fahrzeugherstellern haben wir 
über die „Science Based Targets“-Initiative zudem eine 
Methode zur Ableitung adäquater unternehmensspezifi-
scher Ziele für die weltweiten CO2-Emissionen der Wert-
schöpfungskette unterstützt.


• Siehe 
Kapitel 2.2 und 


Kapitel 2.3
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Die wichtigsten Feedbacks unserer Stakeholder in den 
Dialogen 2019 zum Thema „Responsibility in Times of 
 Transformation“
Im Rahmen unserer •  BMW Group Dialoge fanden 2019 ins-
gesamt vier Veranstaltungen statt, in denen wir gemein-
sam mit lokalen Stakeholdern über Unternehmensverant-
wortung und Nachhaltigkeit diskutierten. Die Veranstal-
tungsorte 2019 waren Tel Aviv / IL, San Luis Potosí / MX, 
Seoul / KR sowie München / DE. Dabei wurden verschiedene 
Aspekte unternehmerischer Verantwortung diskutiert:


–  Produkt- und Produktionsverantwortung
–  Verantwortung für Ressourcen
–  Lieferkettenverantwortung
–  Verantwortung für die Mobilität der Zukunft
–  Verantwortung für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
–  Gesellschaftliche Verantwortung


Unter anderem wurde mit den Stakeholdern darüber dis-
kutiert, ob einzelne Bereiche unternehmerischer Verant-
wortung wichtiger sind als andere und von der BMW Group 
intensiver verfolgt werden sollten.


Das Feedback der Stakeholder zeigte hierbei ein eher aus-
geglichenes Bild. Die Erwartungshaltung an die BMW Group 
geht dahin, dass alle Bereiche unternehmerischer Verant-
wortung angemessen adressiert werden sollen. •  GRI 102-44


Menschenrechte und Umweltstandards in der 
 Lieferkette durchsetzen
Menschenrechte in der Lieferkette nehmen im Rahmen 
unserer Stakeholderkontakte zunehmend an Relevanz zu. 
So wurde die BMW Group auch im Jahr 2019 sehr häufig 
zu speziellen Fragen aus diesem Bereich angesprochen. Der 
Diskurs  um  nachhaltigen  Rohstoffbezug  ist  für  die 
BMW Group von großer Bedeutung. Zu diesem Thema 
suchen wir regelmäßig einen produktiven Austausch. So 
haben Expertinnen und Experten der BMW Group im 
März 2019  gemeinsam mit Stakeholdern in Berlin / DE über 
Lieferketten für kritische Rohstoffe diskutiert.


Neben internen Maßnahmen für mehr Transparenz in 
unserer Lieferkette engagieren wir uns auch in unserem 
Umfeld, unter anderem in der •  Responsible Cobalt  Initiative.


• Siehe 
Grafik 1.08


Stakeholderfeedbacks zu weiteren Aspekten unternehmerischer Verantwortung  1


• G1.08
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auszugeben.
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Soziale  
Verantwortung 


•  Kapitel 4


Verantwortung  
für Ressourcen  


•  Kapitel 3


Verantwortung  
in der Lieferkette 


•  Kapitel 3


Verantwortung 
 für die Mobilität  


der Zukunft 
•  Kapitel 2


Verantwortung  
für Mitarbeiterinnen  


und Mitarbeiter 
•  Kapitel 4


Produkt-/Produktions-
verantwortung 


•  Kapitel 2 und 3


1  Wir haben jeweils 500 Menschen in Mexiko-Stadt, München, Seoul und Tel Aviv befragt: Leistungen in welchem der folgenden Themenfelder der BMW Group würde Sie dazu bewegen, für ein Produkt oder eine 
Dienstleistung mehr zu bezahlen? Und wie viel mehr auszugeben wären Sie bereit?


•  GRI 102-44


Einführung


1
Fundamente


1.1 Strategie


1.2 Nachhaltigkeitsmanagement


1.3 Stakeholderengagement


1.4 Compliance und 
Menschenrechte


1.5 Produktsicherheit


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


Anhang


24


·



https://www.bmwgroup.com/de/verantwortung/bmw-group-stakeholder-engagement.html

https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2020/2020-BMW-Group-GRI-2019-Deutsch.pdf

http://www.respect.international/responsible-cobalt-initiative-rci/

https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2020/2020-BMW-Group-GRI-2019-Deutsch.pdf





Im Berichtsjahr startete die BMW Group gemeinsam mit 
BASF SE, Samsung SDI und Samsung Electronics das bran-
chenübergreifende Pilotprojekt „Cobalt for Development“ 
in Kolwezi in der Demokratischen Republik Kongo. Dafür 
haben wir im Zusammenschluss mit den anderen Projekt-
initiatoren die Deutsche Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit (GIZ) GmbH beauftragt, über eine Lauf-
zeit von drei Jahren zu testen, wie die Lebens- und 
 Arbeitsbedingungen in einer Kobaltmine im Kleinstberg-
bau und in den umliegenden Gemeinden verbessert wer-
den können.


Lokale Partner wie Behörden und die Kooperativen des 
Kleinstbergbaus wirkten an der Entwicklung und Umset-
zung der Maßnahmen von Anfang an mit, um die lokale 
Eigenverantwortung und Nachhaltigkeit des Ansatzes zu 
stärken. Beim offiziellen Auftakt im September 2019 nah-
men neben nationalen Regierungsvertretern auch  Vertreter 
aus Zivilgesellschaft und Wirtschaft teil.


 Stakeholdergruppen und Dialogformen
• G1.09


 
 
BMW Group 
im Dialog


 
Dialog, Konferenzen und Technologieworkshops mit Investoren und Analysten Kapitalmarkt
Dialog im Rahmen von Brancheninitiativen, gemeinsame Veranstaltungen, 
 Schulungen, Vorträge, Supplier Risk Assessment Lieferanten


Teilnahme von Experten des Unternehmens in Gremien und Arbeitsgruppen, 
Mitgliedschaften in Initiativen und Verbänden


Netzwerke und  
Verbände


Ansprechpartner für Fragen seitens der Politik, Informationsangebot an politi-
sche Entscheidungsträger zu relevanten Themen aus Sicht des Unternehmens


Politische 
Entscheidungsträger


Besuch von Hochschulen, Vorträgen, Diskussionen, Dialogveranstaltungen mit 
Studenten Wissenschaft
Dialog im Rahmen von Pressereisen, Presseinformation, Informationsveran-
staltungen zu neuen Produkten, Testfahrten, Messen Medien
Dialog mit Handelsorganisationen der Märkte und Importeure Geschäftspartner
Nachbarschaftsgespräche, Werksbesichtigungen, Pressetermine Lokale Stakeholder


One-to-One-Meetings / Dialoge, Beantwortung von Anfragen


Zivilgesellschaft 
und NGOs


Dialoge mit Mitarbeitern sowie Führungskräften, Mitarbeiterbefragung, 
 Ideen management, interne Medien Mitarbeiter
Befragungen (u. a. Corporate Reputation Study), Social Media, Messen, Medien Kunden


 


•  GRI 102-40, 102-43
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


1.4   
COMPLIANCE UND 
MENSCHENRECHTE


Zielsetzung:


Mit unserem Compliance Management zielen wir auf 
Rechtskonformität aller Aktivitäten der BMW Group ab.


Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln sind fest 
in der Unternehmenskultur der BMW Group verankert. 
Wir bekennen uns zur Achtung der Menschenrechte und 
setzen uns an allen unseren Standorten für ihre Einhal-
tung ein. Dies erwarten wir auch von unseren Geschäfts-
partnern entlang der gesamten Wertschöpfungskette.


Zentrale Maßnahmen:


Die BMW Group betrachtet Rechtskonformität und Integ-
rität als zentrale Voraussetzungen für dauerhafte Geschäfts-
beziehungen. Durch klare Werte und Richtlinien und ein 
umfassendes Compliance Management schaffen wir Ver-
trauen bei unseren Kundinnen und Kunden, bei Geschäfts-
partnern, Aktionären und in der Öffentlichkeit. Auf diese 
Weise schaffen wir die Grundlage für unseren langfristi-
gen Unternehmenserfolg.


Rechtskonformität in der BMW Group verankern
Die Basis unseres Compliance Managements ist der 
BMW Group Verhaltenskodex. Darin bekennt sich der Vor-
stand zu Compliance als gemeinsamer Aufgabe und unter-
streicht die Verpflichtung aller Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter zu verantwortungsbewusstem Verhalten und der 
Einhaltung des geltenden Rechts.


Im Berichtsjahr haben wir unsere Aktivitäten zur Sensibi-
lisierung bezüglich Compliance weiter ausgebaut. Unter 
dem Motto „We are Compliance“ führten wir in allen deut-
schen Werken und an unseren Standorten weltweit den 
ersten BMW Group Compliance Day mit interaktiven For-
maten für die Belegschaft durch.


Zur Stärkung des konzernweiten Compliance-Netzwerks 
haben wir mit rund 130 Compliance-Managern aus ver-
schiedenen Märkten eine BMW Group Compliance-Kon-
ferenz veranstaltet. Die Konferenz bot neben Fachvorträ-
gen und einer Podiumsdiskussion Gelegenheit zum Aus-
tausch über Best-Practice-Beispiele.


Compliance managen
Unser konzernweites Compliance Management System 
richtet sich nach der Risikolage der BMW Group aus und 
deckt auch das Geschäftsfeld der Finanzdienstleistungen 
ab. Durch die darin definierten Strukturen und Prozesse 
schafft es einen unternehmensspezifischen Ordnungsrah-
men, damit die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihre Ver-
antwortung für Compliance kennen und rechtmäßiges Ver-
halten systematisch abgesichert werden kann. Zu den 
wesentlichen Elementen des Systems zählen interne Com-
pliance-Regelungen, Legal Monitoring, Beschwerde- und 
Case-Management, Compliance-Kontrollen, ein Compli-
ance-Berichtswesen sowie Compliance-Schulungen und 
Kommunikation. •  Geschäftsbericht 2019


Das Compliance Management System wird für alle Com-
pliance-Themen angewendet. Es trägt insbesondere dazu 
bei, Korruption und wettbewerbswidriges Verhalten zu 
verhindern und die Achtung der Menschenrechte, wie bei-
spielsweise der Kernarbeitsnormen der •  International Labour 


Organization (ILO), an allen unseren Standorten zu sichern.


In unserem jährlichen Compliance-Berichtslauf befragen 
wir alle Organisationseinheiten der BMW Group unter 
anderem zur lokalen Risikoeinschätzung von möglichen 
Menschenrechtsverletzungen. Die betreffenden Rückmel-
dungen ziehen wir für die Ableitung weiterer Maßnahmen 
heran, um Risiken zu minimieren. •  GRI 412-1
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Arbeitsnormen und Achtung der Menschenrechte 
weltweit umsetzen
Der im Jahr 2018 veröffentlichte •  BMW Group Kodex zu Men-


schenrechten und Arbeitsbedingungen sowie die gemeinsame 
Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen 
in der BMW Group präzisieren, wie die BMW Group Men-
schenrechte fördert und die ILO-Kernarbeitsnormen in 
ihrer Geschäftstätigkeit weltweit umsetzt. Der Kodex wurde 
im Berichtsjahr auf internationalen Konferenzen zum 
Thema Menschenrechte und in gezielten Kommunikations-
kampagnen in den verschiedenen Märkten  präsentiert.


Aufgrund der Länder und Kontinente übergreifenden 
arbeitsteiligen Wertschöpfungsprozesse in der Automobil-
industrie bestehen besondere Menschenrechtsrisiken in 
der Lieferkette. Daher haben wir die Achtung der Men-
schenrechte in den BMW Group Nachhaltigkeitsstandard 
für das Lieferantennetzwerk integriert •  GRI 412-3 und wen-
den einen entsprechenden Risikomanagementprozess an.


Neben den internationalen Einkaufsbedingungen beinhal-
ten auch die Importeursverträge der BMW Group eine 
Klausel zu Compliance und Menschenrechten. Bis 2020 
wird diese sukzessive auch in alle Händlerverträge welt-
weit übernommen. Zudem berücksichtigen wir Menschen-
rechtsanforderungen auch bei der Standortauswahl und 
bei Investitionsentscheidungen. •  GRI 205-2, 412-3


Um den steigenden Anforderungen im Bereich Menschen-
rechte nachzukommen, beteiligen wir uns über Verbände 
und Initiativen an der Diskussion zu verschiedenen Gesetzes-
initiativen und nehmen am Branchendialog Automotive 
im Rahmen des Nationalen Aktionsplans Wirtschaft und 
Menschenrechte der deutschen Bundesregierung teil. Vom 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales wurde ein 
Praxis beispiel der BMW Group auf der • Webseite zu CSR 
aufgenommen. Außerdem haben wir im Jahr 2019 den 
Arbeitskreis Menschenrechte des •  Deutschen Instituts für 


 Compliance mitbegründet und sind im Vorstand vertreten.


• Siehe 
Kapitel 3.3


Due-Diligence-Prozesse:


Rechtmäßiges Verhalten systematisch absichern
Um Rechts- und Reputationsrisiken systematisch zu redu-
zieren, hat der Vorstand ein Compliance Committee ein-
gerichtet, das die erforderlichen Aktivitäten steuert und 
überwacht. Umfang und Intensität unserer Compliance- 
Aktivitäten legen wir auf der Grundlage einer jährlichen 
konzernweiten Compliance-Risikoanalyse fest. Die opera-
tive Umsetzung der Aktivitäten im konzernweiten 
 Compliance Management erfolgt durch das BMW Group 
Compliance Committee Office und durch die über 70 loka-
len Compliance-Funktionen in der BMW Group.


Die Beachtung und Umsetzung des BMW Group Verhal-
tenskodex und interner Compliance-Regelungen ist Gegen-
stand regelmäßiger Prüfungen der Konzernrevision. Ergän-
zend führt das BMW Group Compliance Committee Office 
gemeinsam mit einem forensischen Dienstleister Stichpro-
ben durch – vor allem im Hinblick auf Korruptionsvermei-
dung und Kartellrecht. Im Jahr 2019 haben wir ein Pilot-
projekt zur Weiterentwicklung dieser  Stichprobenprüfungen 
gestartet, um in den Vertriebs- und Finanzdienst leistungs-
gesellschaften der BMW Group eine größere Abdeckung 
zu erreichen. Die zu prüfenden Organisationseinheiten 
wählen wir auf der Grundlage der konzernweiten Compli-
ance-Risikoanalyse aus. •  GRI 205-1


Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben die Mög-
lichkeit, sich mit Fragen zu Compliance-Themen an ihre 
Führungskräfte oder an den BMW Group Compliance Con-
tact zu wenden. Dieser steht auch externen Personen als 
Hinweisgebersystem zur Verfügung. Unternehmensintern 
können Hinweise auf mögliche Verstöße anonym über die 
BMW Group SpeakUP Line abgegeben werden. Diesen 
geht das BMW Group Compliance Committee Office nach 
und leitet bei Bedarf Maßnahmen zur Behebung möglicher 
Missstände ein.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Risiken bei Finanzdienstleistungen erkennen und 
 minimieren
Das Finanzdienstleistungsgeschäft beinhaltet aufgrund 
seiner Produkte und Prozesse spezifische Risiken. Unser 
Fokus liegt dabei auf den Themen Geldwäscheverhinde-
rung, Einhaltung von Finanzsanktionen, Informations- 
und Datenschutz, Betrugsprävention, legislatives und regu-
latorisches Monitoring sowie Schutz von Verbrauchern bei 
der Kreditvergabe. Zur Berücksichtigung der Risiken in 
diesen Themenbereichen wurde die Fachstelle Compliance- 
Koordination in der Sparte Finanzdienstleistungen als dele-
gierte Funktion des BMW Group Compliance Committee 
Office eingerichtet. Sie identifiziert auf Grundlage einer 
jährlichen Trend analyse neue oder veränderte Regelungs-
bedarfe im Bereich Finanzdienstleistungen und legt dar-
aus resultierende notwendige Maßnahmen fest. Die Umset-
zung durch die weltweiten Finanzdienstleistungsgesell-
schaften der BMW Group wird quartalsweise nachgehalten. 
Compliance ist Bestandteil des Zielmanagementprozesses 
im Bereich Finanzdienstleistungen. Die Integration spezi-
fischer Ziele in unser Balanced-Scorecard-System unter-
streicht die Bedeutung des Themas und unterstützt die 
Kontrolle der Umsetzung. Zusätzlich wenden wir ein 
Managementsystem zur frühzeitigen Erkennung von Risi-
ken der Nichteinhaltung interner und externer Regeln an.


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Compliance- und Menschenrechtsschulungen 
 intensiviert
Das Ziel unseres Schulungsprogramms ist die Stärkung 
von Compliance in der Unternehmenskultur. Mit der Ein-
richtung der BMW Group Compliance Academy im Jahr 
2019 wurden die bislang bereits vorhandenen Schulungs-
angebote für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter neu struk-
turiert und weiterentwickelt.


Die Schulung „Compliance Grundlagen“ vermittelt die 
Inhalte des BMW Group Verhaltenskodex anhand von 
Fallbeispielen. Dabei werden die Teilnehmer beim Thema 
Korruptionsvermeidung unter anderem an die Aspekte 


Corporate Hospitality und Geschenke herangeführt. Die 
Trainings teilnahme ist für alle Führungskräfte der 
BMW Group verpflichtend. Darüber hinaus steht die Schu-
lung auch allen anderen Beschäftigten zur Verfügung.  


•  GRI 205-1,  205-2, 412-2


Auch die Online-Schulung „Kartellrechts-Compliance“ ist 
für alle Führungskräfte verpflichtend, ebenso wie für Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, die aufgrund ihrer Funk-
tion oder aus bestimmten Anlässen mit kartellrechtlichen 
Risiken in Berührung kommen können. Zudem bieten wir 
Präsenzschulungen zum Kartellrecht an.


Anzahl Mitarbeiter  1 mit gültiger 
 Online-Schulung „Compliance Grundlagen“:


über 


48.500
2019


über 44.000
2018


Anzahl Mitarbeiter  1 mit gültiger 
 Online-Schulung „Kartellrechts-Compliance“:


über


35.000
2019


über 22.000
2018


1  Die Schulungen müssen alle zwei Jahre von den verpflichteten Beschäftigten wiederholt 
werden.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Zum Thema Menschenrechte führen wir spezifische Schu-
lungen durch. So wurden Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter aller internationalen Personalstellen zum BMW Group 
Menschenrechtskodex geschult. Weitere Schulungen mit 
Menschenrechtsbezug wurden beispielsweise in unseren 
Einheiten in verschiedenen asiatischen Ländern durchge-
führt. Die Schulungen richten sich insbesondere an Füh-
rungskräfte und Fokusgruppen, wie zum Beispiel Beschäf-
tigte im Einkauf. •  GRI 412-2


Die Effektivität unseres Compliance Management Systems 
wird regelmäßig durch das BMW Group Compliance Com-
mittee überprüft. Dieser Prozess zielt darauf ab, die Rechts-
konformität der Aktivitäten der BMW Group zu gewähr-
leisten. Die Steigerung unserer Trainingszahlen im Berichts-
jahr werten wir als Indikator für einen angemessenen 
Informationsstand der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
und ein stärkeres Bewusstsein für Compliance.


Nächste Schritte:


In den nächsten Jahren werden wir unser Compliance-Netz-
werk weiter ausbauen und die neu hinzukommenden Com-
pliance Officer mit Webinaren und Präsenzterminen am 
Standort München / DE in ihre Rolle einführen. Zudem 
wollen wir die Effizienz und Effektivität unseres Compli-
ance Management Systems durch die Einführung weiterer 
IT-basierter Lösungen erhöhen.


Im Bereich Schulungen sind die Weiterentwicklung der 
BMW Group Compliance Academy sowie der Ausbau von 
Trainings zum Thema Menschenrechte geplant.


Im Jahr 2020 soll das Monitoring für den Nationalen Akti-
onsplan Wirtschaft und Menschenrechte in Deutschland 
abgeschlossen werden. Zudem werden wir uns weiter im 
Branchendialog Automotive der deutschen Bundes-
regierung engagieren, um gemeinsam mit den weiteren 
Stakeholdern den Menschenrechtsschutz in den Unterneh-
men der deutschen Automobilindustrie und ihren globa-
len Liefer- und Wertschöpfungsketten zu fördern.
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Weitere strategisch relevante Themen


Kartellrechtliche Vorwürfe der EU-Kommission gegen-
über fünf deutschen Automobilherstellern
Im Juli 2017 berichteten Medien von mutmaßlichen Kar-
tellrechtsverletzungen in der deutschen Automobilbran-
che durch wettbewerbsbeschränkende Absprachen unter 
deutschen Herstellern. In der Folge einer Nachprüfung bei 
der BMW Group im Oktober 2017 hat die Europäische 
Kommission am 18. September 2018 ein förmliches Ver-
fahren im Zusammen hang mit den kartellrechtlichen Vor-
würfen gegen fünf deutsche Automobilhersteller eröffnet 
und am 5. April 2019 ihre Beschwerdepunkte im Rahmen 
der laufenden Kartelluntersuchung mitgeteilt.


–  Die BMW Group hat die Beschwerdepunkte sowie 
die von der EU-Kommission zur Verfügung gestellten 
Informationen intensiv geprüft und eine Stellung-
nahme gegenüber der Behörde abgegeben.


–  Die BMW Group sieht in diesem Verfahren den 
 Versuch, die zulässige Abstimmung von Industrie-
positionen zu regulatorischen Rahmenbedingungen 
mit unerlaubten Kartellabsprachen gleichzusetzen.


–  Die BMW Group wird sich gegen die Vorwürfe der 
EU-Kommission – wenn erforderlich – mit allen 
rechtlichen Mitteln zur Wehr setzen.


Wichtig ist für die BMW Group in diesem Zusammenhang 
allerdings die klare Unterscheidung zwischen möglichen 
Verstößen gegen das Kartellrecht und einer gezielten 
 Manipulation der Abgasreinigung. Letzteres wird der 
BMW Group nicht vorgeworfen.


Bußgeldbescheid des Bundes kartellamts im Zusammen-
hang mit dem Einkauf von Langstahl
Das Bundeskartellamt hat am 21. November 2019 ein Ver-
fahren gegen mehrere Automobilhersteller, darunter die 
BMW Group, abgeschlossen. Gegenstand der Untersuchun-
gen waren Absprachen beim Einkauf von Langstahl. Nicht 
betroffen ist der Einkauf von Flachstahl, der eine weitaus 
größere Rolle in der Automobilproduktion spielt.


Die BMW Group hat einer einvernehmlichen Beendigung 
des Verfahrens zugestimmt und akzeptiert das Bußgeld in 
Höhe von 28 Mio. €. Gegen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der BMW Group werden keine Bußgelder verhängt.


Ein Zusammenhang mit den kartellrechtlichen Vorwürfen 
gegen fünf deutsche Automobilhersteller, die Gegenstand 
eines Ermittlungsverfahrens der EU-Kommission sind, 
besteht nicht. Während die BMW Group im vorliegenden 
Fall ein Fehlverhalten anerkennt, bleibt die Position des 
Unternehmens hinsichtlich der Vorwürfe der EU-Kommis-
sion unverändert. •  GRI 206-1 
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Internationale Konventionen und Leitlinien
Als Maßstab für Umwelt- und Sozialkriterien in unserer 
gesamten Wertschöpfungskette dienen verschiedene inter-
national anerkannte Richtlinien. Dies betrifft insbeson-
dere die •  Leitsätze für multinationale Unternehmen der Organisa-


tion für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD), die 
•  UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte, die Inhalte 
der •  ICC Business Charter for Sustainable Development und die 


•  Cleaner Production Declaration des Umweltprogramms der Vereinten 


Nationen (UNEP).


Mit Unterzeichnung des •  UN Global Compact durch den Vor-
stand der BMW AG im Jahr 2001 und der Verabschiedung 
der •  Gemeinsamen Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbe-


dingungen in der BMW Group bekennen wir uns zur Achtung 
der international anerkannten Menschenrechte, insbeson-
dere der ILO-Kernarbeitsnormen. Dieses Bekenntnis spie-
gelt sich auch im •  BMW Group Kodex zu Menschenrechten und 


Arbeitsbedingungen wider, der vom Vorstand und von der 
Arbeitnehmervertretung ratifiziert wurde. Unser Sorgfalts-
prozess für Menschenrechte orientiert sich an den UN-Leit-
prinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte.   


•  GRI 102-12, 102-16 
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1.5   
PRODUKTSICHERHEIT


Zielsetzung:


Die BMW Group bietet höchste Sicherheitsstandards für 
ihre Kunden sowie andere Verkehrsteilnehmer.


Die BMW Group folgt der Prämisse „Sicherheit zuerst“. 
Wir sorgen durch aktive und passive Sicherheitssysteme in 
unseren Fahrzeugen für mehr Sicherheit im Straßenver-
kehr, und bei der Herstellung vermeiden wir die Verwen-
dung von gesundheitsgefährdenden Stoffen. Zudem infor-
mieren wir unsere Kundinnen und Kunden über alle 
Sicherheitsaspekte unserer Produkte und befähigen sie in 
Fahrsicherheitstrainings, Gefahrensituationen zu erken-
nen und zu meistern.


Zentrale Maßnahmen:


Die Sicherheit unserer Fahrzeuge ist ein zentraler Bestand-
teil unserer Produktverantwortung als Premiumhersteller. 
Wir verfolgen dabei einen ganzheitlichen Ansatz, der tech-
nische Lösungen, Trainings, Informationen und den Daten-
schutz umfasst. Damit wollen wir den hohen Ansprüchen 
unserer Kundinnen und Kunden an Sicherheit und Kom-
fort gerecht werden.


Durch Sicherheitstechnik Risiken minimieren
Durch aktive und passive Sicherheitsmaßnahmen an unse-
ren Fahrzeugen, die den höchsten Qualitätsstandards ent-
sprechen, können wir das Unfall- und Verletzungsrisiko 
für unsere Kundinnen und Kunden und andere Verkehrs-
teilnehmer reduzieren.


Dazu gehören zum Beispiel eine perfekte Fahrwerksab-
stimmung, Sicherheitsfahrgastzellen, wirkungsvolle Brem-
sen, Airbags und Fahrerassistenzsysteme.


Schadstoffe reduzieren – Umwelt und Gesundheit 
schützen
Bereits bei der Konzeption unserer Fahrzeuge achten wir 
darauf, Problemstoffe möglichst auszuschließen und Emis-
sionen im Fahrzeuginnenraum zu minimieren. Dadurch 
wollen wir sicherstellen, dass für jede Phase des Fahr-
zeug-Lebenszyklus (von der Entwicklung über die Nut-
zung bis hin zur Verwertung) gesetzliche Vorgaben in 
Bezug auf Produktsicherheit sowie den Schutz der mensch-
lichen Gesundheit und der Umwelt weltweit berücksich-
tigt werden.


Zudem sind alle Fahrzeuge der Marken BMW, MINI und 
Rolls-Royce serienmäßig mit Innenraumluftfiltern ausge-
stattet, die Schadstoffe und Partikel wie Staub oder Pollen 
aus der Außenluft herausfiltern.


Zu Sicherheitsaspekten umfassend informieren
Wir geben unseren Kundinnen und Kunden Zugriff auf 
umfassende Informationen zum korrekten Gebrauch unse-
rer Produkte und Dienstleistungen. Informationen zur 
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Sicherheit, zur richtigen Bedienung unserer Fahrzeuge 
sowie zum Schutz der Gesundheit stehen in der integrier-
ten Betriebsanleitung (IBA) zur Verfügung – sowohl in der 
Druckausgabe als auch in elektronischer Form als App für 
Smartphones oder im Internet. Diese Angaben werden 
ergänzt durch Hinweise am Fahrzeug und zusätzliche Hin-
tergrundinformationen zu Services, Zubehör und  Bauteilen.


Mit Fahrtrainings schulen und sensibilisieren
Die BMW Group bietet in über 30 Ländern Trainings mit 
PKWs von BMW und MINI sowie mit BMW Motorrädern 
an. Mit der BMW und MINI Driving Experience sensibili-
sieren wir für Gefahrensituationen und tragen so zur 
Sicherheit im Straßenverkehr bei.


Im Berichtsjahr haben wir unser Trainingsangebot ausge-
weitet, um den Bedürfnissen unserer Kundinnen und Kun-
den und der zunehmenden Bedeutung der Elektromobili-
tät Rechnung zu tragen. Insgesamt haben wir 2019 an inter-
nationalen Trainingsstandorten über 135.000 Personen 
geschult.


Daten effektiv schützen
Angesichts der zunehmenden Digitalisierung spielen 
Aspekte wie Datenschutz, Datensicherheit und Cyber-
security eine immer bedeutendere Rolle. „Privacy by Design“ 
bedeutet für die BMW Group, dass bereits im frühen 
 Stadium der Entwicklung von Funktionen und Services 
der Datenschutz der Kundinnen und Kunden berücksich-
tigt wird, um Transparenz, informationelle Selbstbestim-
mung und Datensicherheit zu gewährleisten. Um ein ent-
sprechendes Schutzniveau aufrechtzuerhalten, findet unser 
„Security by Design“-Ansatz Anwendung. Hierfür werden 
Produkte und Dienste über den gesamten Produktlebens-
zyklus auf Sicherheitsaspekte geprüft.


Die Produktverantwortung der BMW Group schließt die 
Übermittlung von Fahrzeugdaten an Dritte mit ein. Eine 
Datenübermittlung darf aus sicherheitstechnischen Grün-
den nur über ein web-basiertes und abgesichertes Daten-
backend erfolgen.


Kein Fahrzeug der BMW Group ist deshalb direkt mit dem 
Internet verbunden. Auf diese Weise wird das Risiko, dass 
Hacker sich Zugriff auf das Fahrzeug oder auf personali-
sierte  Daten  des  Fahrers  verschaffen, minimiert.  Der 
Zugangspunkt zum Internet wird über ein sogenanntes 
Gateway geregelt und von einem Administrator überwacht.


Unser Service BMW CarData bietet damit Kundinnen und 
Kunden Transparenz und gleichzeitig einen umfassenden 
Schutz des Fahrzeugs und seiner Daten. Kundinnen und 
Kunden haben so volle Datensouveränität und entschei-
den jederzeit selbst, welche Daten sie für Serviceanbieter 
wie Werkstätten, Versicherungen oder Flottenmanager frei-
geben, um individuelle Dienstleistungsangebote zu erhal-
ten. Ohne ihre Zustimmung ist eine Weitergabe von per-
sonalisierten Daten an Dritte ausgeschlossen.


BMW CarData ist im Mai 2017 in Deutschland gestartet und 
2019 europaweit ausgerollt worden. Die Einführung in wei-
teren Märkten ist derzeit in Planung. Durch die transpa-
rente und sichere Datenübertragung des Programms fördert 
die BMW Group die Entwicklung weiterer  innovativer 
Dienstleistungen, die auf Fahrzeugdaten basieren.


Mehr Sicherheit durch automatisiertes Fahren 
erschließen
Die BMW Group arbeitet an Konzepten für automatisier-
tes Fahren, um die Fahrzeug- und Produktsicherheit noch 
weiter zu erhöhen. Besonders beim vernetzten und autono-
men Fahren spielt das Vertrauen unserer Kundinnen und 
Kunden in die Sicherheit der Fahrzeuge eine zentrale Rolle.


Angesichts der zunehmenden Relevanz des Themas sind 
wir 2019 in eine Kooperation mit Daimler eingetreten. 
Durch diese Zusammenarbeit können wir Synergien in 
der Entwicklung neuer Sicherheitstechnologien im Bereich 
des automatisierten Fahrens erzeugen. Unter anderem wol-
len wir einen industrieweiten Standard zu Aspekten der 
Produktsicherheit in diesem Bereich initiieren.
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Due-Diligence-Prozesse:


Durch systematisches Management Sicherheit 
 gewährleisten
Unsere Fahrzeuge werden unter strenger Anwendung von 
Qualitätsmanagementsystemen entwickelt und hergestellt. 
Sämtliche Modelle unterliegen sorgfältigen Prüfungen 
bezüglich der Fahrzeugsicherheit.


Unser Qualitätsmanagement umfasst auch die Nutzung 
der Fahrzeuge. Wir beobachten unsere Produkte im Markt 
und gehen etwaigen Hinweisen zum Thema Sicherheit 
nach. Falls erforderlich, informieren wir umgehend die 
zuständigen Behörden und leiten alle notwendigen Maß-
nahmen zum Schutz unserer Kundinnen und Kunden ein.


Auch wenn Verdacht auf eine fehlerhafte Komponente 
besteht, von der keine unmittelbare Gefahr ausgeht, füh-
ren wir freiwillige technische Aktionen durch. Dabei wer-
den die Fahrzeuge geprüft und im Falle eines Mangels die 
Komponenten ausgetauscht.


Bei Vorliegen eines Sicherheitsrisikos führen wir in Zusam-
menarbeit mit den zuständigen Behörden technische Maß-
nahmen durch. Die BMW Group hat hierfür entsprechende 
Gremien, Prozesse und Organisationen etabliert. Diese 
steuert die Hauptabteilung Produktbetreuung, Technische 
Aktionen und Gewährleistungskosten. •  GRI 416-1


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Sicherheit kontinuierlich gesteigert
Durch die ständige Neu- und Weiterentwicklung von 
Sicherheitssystemen tragen wir dazu bei, das Unfall- und 
Verletzungsrisiko für alle Teilnehmer im Straßenverkehr 
zu verringern. Ein wichtiger Indikator hierfür ist für uns 
zum Beispiel das European New Car Assessment Pro-
gramme (Euro NCAP), ein Bewertungsschema für Fahr-
zeugsicherheit. Die Ergebnisse unserer 2019 neu auf den 
Markt gekommenen Fahrzeuge (drei Höchstbewertungen 
im Euro-NCAP- Rating 2019 für den BMW 1er, 3er und 
Z4) untermauern den Anspruch der BMW Group, dem 
Industriestandard für Premium hersteller im Bereich Sicher-
heit zu  entsprechen.


Nächste Schritte:


Auch in den kommenden Jahren werden wir kontinuier-
lich daran arbeiten, die Sicherheit unserer Fahrzeuge noch 
weiter zu verbessern. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf 
vernetztem und automatisiertem Fahren.
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* Die Auslieferungszahlen wurden rückwirkend bis 2015 angepasst. Basis dafür ist eine 
 Umstellung der Erfassungsmethodik in den für die BMW Group wichtigsten Märkten  
(China, USA, Deutschland, UK, Italien und Japan). Die rückwirkende Anpassung dient 
der besseren Vergleichbarkeit. Zusätzliche Informationen finden sich im Anhang unter  
„Zusätzliche Informationen zu Auslieferungszahlen“.
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LEISTUNGSINDIKATOREN


CO2-Emissionen der BMW Group 
 Auto mobile (EU-28) in g /km


127
2019 1


128  128 122
2018 1  2017 1 2017 2


1  angepasster Wert durch Einführung des WLTP-Testverfahrens
2  gemäß NEFZ-Testverfahren


CO2-Emissionsreduktion der BMW Group 
Automobile (EU-28) gegenüber dem Basis-
jahr 1995 in %


42
2019


42   42
2018   2017


Elektrifizierte Fahrzeuge* 
Kumulierte Anzahl seit 2013


504.369
2019


358.209 215.824
2018 2017


Elektrifizierte  Fahrzeuge* 
Jährlicher Absatz


146.160
2019


142.385 103.103
2018 2017


Öffentliche Ladepunkte mit Zugriff über 
ChargeNow Anzahl


270.000
2019


223.000 137.000
2018 2017
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CO2- UND SCHADSTOFFEMISSIONEN


Die BMW Group wird die CO2-Emissionen in der 
europäischen Neufahrzeugflotte (EU-28) bis 2020 
um mindestens 50 % gegenüber dem Basisjahr 
1995 reduzieren.


Effizient und sparsam. Der Plug-in-Hybrid BMW 330e* mit 
einem Verbrauch zwischen 1,6 und 1,7 l / 100 km nach WLTP.
* Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 138


Zielsetzung 
Produkte und Dienstleistungen
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2.1  
CO2- UND 
 SCHADSTOFFEMISSIONEN


Zielsetzung: 


Die BMW Group wird die CO2-Emissionen in der euro pä-
ischen Neufahrzeugflotte (EU-28) bis 2020 um min des-
tens 50 % gegenüber dem Basisjahr 1995 reduzieren.


Der Klimawandel und die Belastung der Luftqualität, ins-
besondere in Städten, sind für uns zentrale Herausforde-
rungen. Daher verfolgen wir in der Weiterentwicklung 
unserer Fahrzeugflotte konsequent die Verringerung von 
CO2- und Schadstoffemissionen, um auch in Zukunft 
weltweit die gesetzlichen Grenzwerte einzuhalten.  
 
Für die Kaufentscheidung unserer Kundinnen und Kun-
den spielen Anreize für eine nachhaltige Mobilität eine 
wichtige Rolle. Beispiele dafür sind neben Kaufprämien 
und reduzierten Steuern Ausnahmen bei möglichen 
Zufahrtsbeschränkungen sowie Begünstigung in der Fahr-
spurnutzung und Vergünstigung der Parkmöglichkeiten 
für elektrifizierte Fahrzeuge. Indem wir unser Portfolio an 
emissionsarmen, effizienten Fahrzeugen erweitern, gehen 
wir auch auf das zunehmende Umweltbewusstsein vieler 
Kundinnen und Kunden ein. Entsprechend ihren Mobili-
tätsbedürfnissen können sie dabei im Rahmen unseres 
„Power of Choice“-Ansatzes die  passende Antriebstechno-
logie wählen.  
 
Mit unseren Maßnahmen zur Reduktion von CO2- und 
Schadstoffemissionen handeln wir im Sinne der UN-Nach-
haltigkeitsziele (Sustainable Development Goals, SDGs) 
3 (Gesundheit und Wohlergehen), 9 (Industrie, Innovation 
und Infrastruktur), 12 (Nachhaltiger Konsum und nachhal-
tige Produktion) und 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz).


Zentrale Maßnahmen: 


Mit Effizienztechnologien und Lösungen zur Schad-
stoffreduktion Emissionen senken
Bei den konventionell angetriebenen Fahrzeugen erzielen 
wir den derzeit wirkungsvollsten Beitrag zur Verringerung 
von CO2- und Schadstoffemissionen durch unsere Effizienz-
technologien und durch spezifische Lösungen zur Schad-
stoffreduktion.


Die BMW Group arbeitet weiterhin intensiv an der Verrin-
gerung von Kraftstoffverbrauch und CO2-Emissionen. 2019 
gingen etwa der BMW 520d* und 520d Touring* mit 48-Volt- 
Technologie an den Start. Bei diesen von einem 140 kW / 190 
PS starken 4-Zylinder-Dieselmotor angetriebenen Model-
len sorgt sie für eine Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs 
um bis zu 0,3 Liter je 100 Kilometer. Die Mild-Hybrid-Tech-
nologie mit 48-Volt-Bordnetz soll für unsere Diesel- und 
Benzinmotoren über alle Baureihen sukzessive ausgerollt 
werden. Dies wird zur weiteren CO2-Reduzierung unserer 
konventionell angetriebenen Fahrzeuge führen.


Zur Verbesserung der städtischen Luftqualität ist insbeson-
dere eine Reduktion der lokal wirkenden Emissionen von 
Stickoxiden (NOx) notwendig. Daher ist seit Mitte 2018 in 
allen Dieselmodellen der BMW Group eine hochwirksame 
Kombination aus NOx-Speicherkatalysator (NSC) und SCR- 
System (SCR: selektive katalytische Reduktion) mit Harn-
stoffeinspritzung (AdBlue) verbaut (außer MINI 3-Türer, 
5-Türer und Cabrio). Auch die größeren MINI Diesel-
modelle nutzen diese Technologien.


Im Hinblick auf den Klimaschutz kommt es zusätzlich auf 
die Verringerung der global wirkenden CO2-Emissionen 
an. Vor diesem Hintergrund integrieren wir mit unseren 
Efficient Dynamics Projekten seit 2007 Effizienztechnolo-
gien in unsere Fahrzeuge, die auf die spezifischen Anfor-
derungen der einzelnen Modelle, der Motoren und der 
jeweiligen Märkte abgestimmt sind.


*  Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 138
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Mehr elektrifizierte Modelle anbieten
Wir tragen durch unsere Modelle mit elektrischem Antrieb 
zur Verringerung von CO2- und Schadstoffemissionen bei. 
Um unsere Kundinnen und Kunden dabei möglichst gut 
an die Elektromobilität heranzuführen, haben wir 2013 
das vollelektrische Batteriemodell (BEV) BMW i3* und 
2014 das Plug-in- Hybrid-Modell (PHEV) BMW i8* auf den 
Markt gebracht.


Neben den BMW i Fahrzeugen verfügen wir über sieben 
BMW PHEV-Modelle sowie je einen MINI BEV und PHEV, 
die wir unseren Kundinnen und Kunden weltweit  anbieten. 
Bis 2023, zwei Jahre früher als bisher vorgesehen,  planen 
wir, mindestens 25 elektrifizierte Modelle anzubieten – 
mehr als die Hälfte davon rein elektrisch.


Im Rahmen unseres „Power of Choice“-Ansatzes setzen wir 
dabei auf Technologieoffenheit: Kundinnen und Kunden 
können sich entsprechend ihren Mobilitätsbedürfnissen für 
die passende Antriebstechnologie entscheiden. Mit der Ein-
führung der BEV-Variante ist der BMW X3 ab 2020 das erste 
Modell, das wir dann sowohl als Verbrenner, PHEV wie 
auch als BEV anbieten. Diese Flexibilität ist ebenfalls wich-
tig, damit wir in der Lage sind, regulatorische Anforderun-
gen in verschiedenen Märkten zu erfüllen.


Entwicklung harmonisierter Regulierungen unterstützen
Grundsätzlich stellen uns die Vielfalt und mangelnde Har-
monisierung unterschiedlicher Regularien auf nationaler 
und supranationaler Ebene vor große Herausforderungen 
und haben einen wesentlichen Einfluss auf die Nachfrage 
unserer Kundinnen und Kunden. Die BMW Group unter-
stützt die Entwicklung harmonisierter Rahmenbedingun-
gen national und wenn möglich sogar international, da sie 
einen wichtigen Beitrag zur Bekämpfung des Klimawan-
dels und zur Verbesserung der Luftqualität leisten. Die 
Harmonisierung schafft dabei verlässliche und planbare 
Rahmenbedingungen.


Wir wollen die Emissionsvorgaben der EU in den Jahren 
2020 und 2021 und auch darüber hinaus weiter erfüllen. 
Auch im Hinblick auf die weltweiten CO2-Flottenziele ver-
folgt die BMW Group die klare Zielsetzung, die Grenz-
werte einzuhalten und, wo es aus unserer Sicht sinnvoll 
ist, auch darüber hinauszugehen. So haben wir gemein-
sam mit anderen Fahrzeugherstellern mit dem US-Bundes-
staat Kalifornien eine Vereinbarung getroffen, die eine 
jährliche Reduzierung der Emissionen um 3,7 % im Zeit-
raum 2022 bis 2026 beinhaltet. Nach diesen Vorgaben pla-
nen wir unsere Flotte in allen 50 Bundesstaaten frei willig 
auszurichten und einen einheitlichen Standard zu  verfolgen.


In der EU haben wir beispielsweise über den VDA (Ver-
band der Automobilindustrie) und ACEA (European Auto-
mobile Manufacturers‘ Association) die Entwicklung des 
harmonisierten Testverfahrens WLTP (Worldwide Harmo-
nized Light Vehicles Test Procedure) unterstützt. •  GRI 102-13


Due-Diligence-Prozesse:


Reduktion von Emissionen systematisch in der 
Produktentwicklung berücksichtigen
Die oben genannten Aspekte der Produktverantwortung 
sind ein integraler Bestandteil unserer Zielsysteme und 
organisatorischen Prozesse in der Fahrzeugentwicklung.


Unsere Reduktionsziele sowie die marktspezifischen Flot-
tenanforderungen berücksichtigen wir durchgehend bereits 
in der Produktentwicklung. Dabei definieren wir für neue 
Fahrzeugprojekte in jeder Produktlinie spezifische Ziele 
zur Emissionsreduktion über den gesamten Lebenszyklus. 
Dieser reicht von der Entwicklung von Fahrzeugen über 
die Lieferkette und die Produktion bis hin zur Nutzung 
und schließlich zum Recycling unserer Fahrzeuge.


Mit diesem Life Cycle Engineering wollen wir unseren 
Anspruch verwirklichen, eine substanzielle Verbesserung 
von einer Fahrzeuggeneration zur nächsten zu erreichen. 
Die Umsetzung der Zielvorgaben und die Bewertung der 


• Siehe 
Kapitel 2.2


*  Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 138
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Life Cycle-Engineering
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Fortschritte im Entwicklungsprozess steuern wir mit unse-
rem Life Cycle Assessment nach der ISO-Norm 14040/44.


Für das Monitoring und die Weiterentwicklung unserer 
Ziele ist der Strategiebereich der BMW Group verantwort-
lich. Darüber hinaus koordinieren wir im Fachbereich 
Gesamtfahrzeugarchitektur die Entwicklung und Umset-
zung von kraftstoffsparenden Technologien in den einzel-
nen Fahrzeugprojekten, die unter anderem durch Efficient 
Dynamics Maßnahmen umgesetzt werden.
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Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Emissionsreduktion weiter vorangetrieben
Die mittleren CO2-Emissionen unserer europäischen Neu-
fahrzeugflotte  (EU-28) betrug im Jahr 2019 127 g / km 1 
(interne Berechnung BMW Group). Damit haben wir den 
Flottenverbrauch im Berichtsjahr um 1 g / km verringert 
(2018: 128 g / km 1). Der Flottenwert setzt sich zusammen 
aus einem durchschnittlichen Kraftstoffverbrauch von 5,0 l 
Diesel / 100 km 1 bzw. 6,0 l Benzin / 100 km 1.


Zwischen 1995 und 2019 hat die BMW Group somit den 
CO2-Ausstoß ihrer neu verkauften Fahrzeuge in Europa um 
rund 42,4 % (zurückgerechnet auf NEFZ) verringert (2018: 
ca. 42 %). Bereinigt um die Umstellung von NEFZ auf NEFZ 
korreliert lag der Rückgang in diesem Zeitraum bei rund 
40 %. •  GRI 302-5, 305-5


Die CO2-Flottenemissionen im Jahr 2019 konnten gegen-
über dem Vorjahr leicht reduziert werden, auch dank des 
deutlichen  Absatzwachstums  bei  den  elektrifizierten 
Modellen. Hierbei übertraf die BMW Group mit nun ins-
gesamt rund 504.000 verkauften Einheiten das angekün-
digte Ziel von 500.000 elektrifizierten Fahrzeugen auf der 
Straße seit 2013.


In den USA lag der durchschnittliche Kraftstoffverbrauch 
für das Modelljahr (MJ) 2019 bei 35,7 mpg 2 für Passenger 
Cars (MJ 2018: 35,1 mpg) und bei 29,8 mpg 2 für Light Trucks 
(MJ 2018: 29,4 mpg). Der durchschnittliche CO2-Ausstoß für 
beide Flotten liegt bei 33,7 mpg 2 bzw. bei 167 g CO2 / km 2 (MJ 
2018: 168 g CO2 / km, BMW interne Berechnung). In China 
betrug der durchschnittliche Benzinverbrauch im Jahr 2019 
6,1 l / 100 km 3 (2018: 6,2 l / 100 km), der mittlere CO2-Aus-
stoß lag bei 144 g CO2 / km 2 (2018: 147 g CO2 / km).    


•   GRI  302-5, 305-5


Der durchschnittliche Flotten-CO2-Ausstoß der BMW Group 
pro Kilometer im Jahr 2019 liegt bei 140 g CO2 / km 1 (Berech-
nung für die Kernmärkte EU-28, USA, China, Japan und 
Korea). Das entspricht einer Reduktion um 0,7 % im Ver-
gleich zum Vorjahr (2018: 141 g CO2 / km 1). •  GRI 305-3, 305-5


Insgesamt konnten wir seit Anfang der 1990er-Jahre die 
Schadstoffemissionen durch die Weiterentwicklung unse-
rer Technologien signifikant verringern. Allein in Europa 
wurden die Abgasemissionen der Neufahrzeugflotten bei 
Diesel-PKW in Abstimmung mit den Grenzwerten der 
Euro-Normen Euro 1 bis Euro 6 ab 1992 bis 2019 um deut-
lich über 90 % gegenüber Euro 0 gesenkt. •  GRI 305-7


Die Einführung von neuen Modellen mit emissions- und 
schadstoffärmeren Antriebstechnologien wirkt sich weiter-
hin positiv auf unsere durchschnittlichen Flotten-CO2- 
Emissionen aus. Zum Ende des Jahres 2019 hatten wir unsere 
Produktpalette auf zwölf elektrifizierte Modelle erweitert.


1  Seit 9 / 2018 müssen alle Fahrzeuge in der EU nach dem neuen Typprüfzyklus WLTP 
 zugelassen werden. Allerdings wird die Berechnung der CO2-Flottenemissionen seitens der 
EU-Kommission erst 2021 auf WLTP umgestellt. Deshalb ist bis einschließlich 2020 
zur  Berichterstattung eine Rückrechnung der WLTP-Flottenemissionen auf NEFZ-Werte 
notwendig.


2  Basis: USC (United States Combined)
3  Basis: NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus)
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Nächste Schritte:


Die BMW Group versteht sich als treibende Kraft bei der 
Entwicklung einer nachhaltigen individuellen Mobilität. 
Dabei setzen wir einerseits auf immer effizientere saubere 
Verbrennungsmotoren und andererseits auf Elektromobi-
lität. Unser Maßnahmenpaket Efficient Dynamics trägt seit 
2007 dazu bei, den Kraftstoffverbrauch, den CO2-Ausstoß 
und die Schadstoffemissionen unserer Fahrzeuge wesent-
lich zu reduzieren. Diesen erfolgreichen Weg wollen wir 
mit innovativen Ansätzen in den Bereichen Verbrennungs-
motorenantrieb, Aerodynamik und Leichtbau fortsetzen.


Weiteres Potenzial für die Reduzierung von Kraftstoffver-
brauch und Schadstoffausstoß sehen wir in der Elektrifi-
zierung des Antriebs und in der Nutzung neuer digitaler 
Dienste wie intermodales Routing, Real-Time Traffic und 
web-basierte Parkplatzsuche: Wir entwickeln neue Modelle 
für 2020 (BEV: BMW iX3*, PHEV: BMW X1 25e*, X2 25e*, 
3er Touring 330e* und 330e xDrive*). Bereits seit 03  / 2019 
bieten wir die PHEV-Modelle BMW 3er Limousine 330e*, 
5er Limousine 530e*, 745e*, X5  xDrive45e*, i8 Coupé* und 
i8 Roadster* sowie seit 07  / 2019 den MINI Countryman 
Cooper SE* mit neuester Gen4 eDrive PHEV Technologie 
an. Ergänzt wird dieses Angebot durch den BMW X3 
xDrive 30e* seit 12  / 2019.


Die 5. Generation des elektrischen Antriebsstrangs findet 
bereits im BMW iX3* mit seinem Produktionsstart 2020 
Anwendung. 2021 starten wir mit der Produktion des 
BMW i4 und des BMW iNEXT. Nach  er sten Erfolgen mit 
der navigationsdatengestützten Getriebesteuerung und 
dem Vorausschau-Assistenten investieren wir auch auf die-
sem Gebiet in weitere Forschung und Entwicklung.


• Siehe 
Kapitel 2.2


Aus Sicht der BMW Group werden moderne Dieselmoto-
ren weiterhin eine wichtige Rolle spielen. Deshalb arbei-
ten wir auch im Jahr 2020 kontinuierlich an hocheffekti-
ven Technologien zur Luftreinhaltung für unser Fahr-
zeugportfolio. Mit 48-Volt-Rekuperationssystemen und 
maximaler  Emissionsabsenkung  wollen  wir  unsere 
 Verbrennungsantriebe weiter optimieren. Seit Juli 2019 er-
füllen alle MINI und BMW Modelle mit 3-Zylinder-Diesel-
motor sowie der BMW X1* und X2* mit 25d Motorisierung 
bereits die zukünftige Abgasnorm EU6d. Ab März 2020 
erfolgt planmäßig die schrittweise Umstellung aller ver-
bleibenden Modelle auf Euro 6d.


Unsere Kundinnen und Kunden sowie die Öffentlichkeit 
stellen durchaus kritische Fragen zur Zukunft der Diesel-
technologie. Auf diese Fragen wollen wir eingehen und 
durch Transparenz und offene Debatten die Vorzüge der 
Dieseltechnologie kommunizieren.


*  Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 138
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Weitere strategisch relevante Themen


Emissionen bei Dieselmotoren
Weltweit ergreifen immer mehr Städte Maßnahmen, um 
die Luftqualität zu verbessern, insbesondere in den ver-
kehrsreichen Stadtzentren. Ein wichtiger Ansatzpunkt ist 
dabei die Reduktion von Feinstaub und NOx. Neben der 
Förderung alternativer emissionsfreier Antriebe und einem 
verbesserten Angebot an Mobilitäts dienstleistungen set-
zen einige Städte auch auf Verkehrsbeschränkungen (ein-
zelne Streckenabschnitte oder ganze Zonen).


So besteht in der Umweltzone in Paris / FR ein dauerhaftes 
Einfahrtsverbot für ältere Benziner (Abgasnormen Euro 0 
und 1) und Dieselfahrzeuge (Euro 0 bis 2). In der Innen-
stadt von London / GB müssen ältere Fahrzeuge (Euro 0 
bis 3) eine Zusatzgebühr bezahlen. In Deutschland werden 
bereits seit 2007 ältere Fahrzeuge (Euro 0 bis 3, je nach Ein-
stufung der Umweltzone) durch die Einführung der Umwelt-
plakette an der Einfahrt in definierte Stadt regionen gehin-
dert. Mittlerweile existieren in deutschen Städten 58 sol-
cher Umweltzonen, 57 davon mit der höchsten Beschränkung 
(Einfahrt nur ab Euro 4 oder Euro 3 mit Partikelfilter).


Trotz dieser Maßnahmen setzte sich vor allem in Deutsch-
land die öffentliche Debatte um die urbane Luftqualität im 
Berichtsjahr fort. Unabhängig von der Einführung dieser 
im Wesentlichen auf Feinstaub bezogenen Umweltzonen 
hat die BMW Group bereits mehrere Jahre vor der gesetz-
lichen Verpflichtung den Dieselpartikelfilter als wirksame 
Maßnahme zur Partikelreduktion eingeführt. Zudem zei-
gen die aktuellen Dieselmodelle der BMW Group eine effi-
zientere NOx-Abgasreduktion. Damit sind sie im Vergleich 
zur durchschnittlichen Bestandsflotte umweltfreundlicher. 
In mehreren deutschen Städten wurden deutlich weiter 
gehende Verkehrsbeschränkungen für Dieselmodelle der 
Abgasstufe Euro 4 und in einzelnen Fällen sogar Euro 5 
beschlossen und eingeführt.


In diesem Kontext unterstützt die deutsche Regierung die 
Bundesländer und betroffenen Städte dabei, die geltenden 
Luftqualitätsgrenzwerte baldmöglichst einzuhalten und 
alle Maßnahmen auszuschöpfen, die zur Reduzierung von 
Stickoxiden führen, ohne die Mobilität einzuschränken. 
Dazu gehören moderne Luftreinhaltepläne und kommu-
nale Maßnahmen, wie die Schaffung intelligenter Infra-
strukturen, die Umrüstung von Dieselbussen und -taxis, 
die Digitalisierung der Verkehrssysteme und der Ausbau 
der Elektromobilität. Bis zum 31. Dezember 2019 gab es 
neben der bundesweiten •  BMW UMWELTPRÄMIE in ausge-
wählten Städten die •  BMW UMWELTPRÄMIE+, die zu einer 
beschleunigten Verjüngung der PKW-Flotte führen und 
damit schnell und wirksam zur Reduzierung von Stick-
oxidemissionen beitragen soll. Für 2020 ist eine Neuaus-
richtung der Prämien struktur für die beschleunigte Flotten-
erneuerung geplant. •  GRI 416-2 


Daneben steht die BMW Group im kontinuierlichen inter-
nationalen Dialog mit Städten, Anwohnern und Behörden 
weltweit, um gemeinsam Lösungen zu entwickeln und Ein-
schränkungen der Mobilität zu vermeiden. In diesem 
Zusammenhang bieten wir unseren Kundinnen und Kun-
den elektrifizierte Fahrzeuge, Zugang zu Mobilitätsdienst-
leistungen sowie emissionsarme Benzin- und Dieselmoto-
ren. Kurz- und mittelfristig wird der moderne Dieselmo-
tor aus Sicht der BMW Group weiterhin einen wesentlichen 
Beitrag dazu leisten, die Luftqualität zu verbessern und 
nationale und internationale CO2-Reduktionsziele zu errei-
chen. Denn ein Dieselmotor emittiert bis zu 15 % weniger 
CO2 als ein Benziner und für alternative Antriebstechno-
logien ist noch keine flächendeckende Infrastruktur vor-
handen. Die Erneuerung der Fahrzeugflotte ist aus Sicht 
der BMW Group ein wirksamer Hebel. Politische Rahmen-
bedingungen auf europäischer Ebene können dabei wich-
tige Anreize setzen, um die Marktdurchdringung emis-
sionsarmer Diesel zu beschleunigen.


Nachrüstungen der Hardware von Diesel-PKWs, wie sie 
aktuell ausschließlich in Deutschland politisch diskutiert 
werden, sind aus unserer Sicht dagegen nicht sinnvoll. 
Denn es geht in erster Linie darum, die Luftqualität so 
schnell wie möglich zu verbessern. Im Zusammenhang mit 
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der schnellen Verbesserung der Luftqualität sind Hard-
warenachrüstungen für Fahrzeuge der BMW Group keine 
Option. Eine Hardwarenachrüstung führt zu mehr Gewicht 
und höherem Verbrauch. Der Fortschritt in der Dieseltech-
nologie kann nicht sinnvoll mit einer nachträglich entwi-
ckelten technischen Lösung auf Serienfahrzeuge übertra-
gen werden, die vor Jahren entwickelt worden sind. Eine 
flächendeckende Hardwarenachrüstung würde viel zu spät 
zur Verbesserung der Luftqualität beitragen. Unseren Qua-
litätsansprüchen genügende, auf Dauerhaltbarkeit getes-
tete Nachrüstsysteme für mehrere Modellreihen wären 
selbst bei einem beschleunigten Zulassungsverfahren erst 
nach mehreren Jahren verfügbar. Aus unserer Sicht sind 
neben den Software-Updates die Anreize zur beschleunig-
ten Flottenerneuerung der Dieselmodelle im Bestand die 
bessere Lösung. Denn eine solche Maßnahme hätte 
 aufgrund des erforderlichen Fahrzeugeingriffs und des 
höheren Gewichts negative Auswirkung auf die Qualität, 
den Verbrauch und CO2-Ausstoß sowie die Leistung der 
 Fahrzeuge.


Verschärfte CO2-Grenzwerte in der EU
Im Dezember 2018 beschloss die EU eine Verschärfung des 
CO2-Grenzwerts bis 2030. Die CO2-Emissionen von Neu-
fahrzeugen sollen bis dahin um 37,5 % im Vergleich zu 2021 
sinken. Aus Sicht der BMW Group ist dieses Ziel nur zu 
erreichen, indem der Anteil elektrifizierter Fahrzeuge in 
der Neuwagenflotte deutlich steigt. Das bedeutet, dass 
geschätzt bis 2021 ein Viertel, bis 2025 ein Drittel und bis 
2030 die Hälfte der verkauften Fahrzeuge der BMW Group 
elektrifiziert sein müssten. Wir verfügen bereits über ein 
breites Portfolio an Modellen, das wir kontinuierlich aus-
bauen. Die Entwicklung in unseren Märkten zeigt aber, 
dass dieses Angebot sehr unterschiedlich wahrgenommen 
wird.


Selbst als einer der Marktführer für Elektromobilität in 
Europa machen wir die Erfahrung, dass die politischen 
Rahmenbedingungen zur Förderung der Elektromobilität 
einen wesentlichen Einfluss auf unseren Absatz haben. 
Zwar besteht in der EU ein rechtlicher Binnenmarkt für 
elektrische Fahrzeuge mit einheitlichen Vorgaben für die 
Hersteller. Die Kundin bzw. den Kunden betreffenden 
Aspekte, wie Ladeinfrastruktur und Fördergelder, werden 
allerdings national festgelegt mit entsprechender hoher 
Fragmentierung innerhalb der EU. In dieser strukturellen 
Asymmetrie sehen wir ein Risiko. Um einen größtmögli-
chen Effekt zu erzielen, müssten die EU-weiten Anforde-
rungen an die Fahrzeughersteller mit einem ambitionier-
ten Programm zur Verstärkung der Nachfrage nach elek-
trifizierten Fahrzeugen einhergehen. Fragmentierte und 
nationale Politiken sind aus unserer Sicht dagegen kaum 
wirksam.


• Siehe 
Kapitel 2.2
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Weiterführende Kennzahlen


Entwicklung der CO2-Emissionen der BMW Group 
Neuwagenflotte in der Europäischen Union
Die BMW Group konnte den CO2-Ausstoß ihrer Neuwa-
genflotte seit 1995 dank Effizienzsteigerungen (unter ande-
rem durch BMW Efficient Dynamics) und Elektrifizierungs-
strategie deutlich senken. Seit 09  / 2018 müssen alle Fahr-
zeuge in der EU nach dem neuen Typprüfzyklus WLTP 


zugelassen werden. Ein Vergleich zwischen der CO2-Re-
duktion der BMW Group Neuwagenflotte mit dem durch-
schnittlichen Flottenwert in der EU ist deshalb nur für den 
Zeitraum zwischen 1995 und 2017 und damit auf Basis des 
alten Typprüfzyklus NEFZ sinnvoll. Dabei zeigt sich, dass 
sich die BMW Group bei der CO2-Reduktion trotz des über-
wiegenden Angebots von Fahrzeugen im Segment  mittlerer 
und größerer Fahrzeugklassen weiter kontinuierlich dem 
durchschnittlichen Flottenwert aller Neuwagen in der EU 
annähert und nahezu gleichauf liegt. •  GRI 305-5 


Entwicklung der CO2-Emissionen der BMW Group Neuwagenflotte in der  Europäischen Union
• G2.02


Basisjahr 1995 = 210 g CO2 /km
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1  Seit 09 / 2018 müssen alle Fahrzeuge in der EU nach dem neuen Typprüfzyklus WLTP 
 zugelassen werden. Allerdings wird die  Berechnung der CO2-Flotten emissionen seitens 
der EU-Kommission erst 2021 auf WLTP umgestellt. Deshalb ist bis einschließlich 2020 
zur Berichterstattung eine Rückrechnung der WLTP-Flottenemissionen auf NEFZ- Werte 
notwendig. Die geänderten WLTP- Testrandbedingungen  führen im Rahmen der Rück-
rechnung zu höheren NEFZ-Emissionen (NEFZ-korreliert). Um die Vergleichbarkeit zu 
gewährleisten wurden die EU CO2-Flottenemissionen 2017 (122 g / km NEFZ) auf einen 
 korrelierten NEFZ-Wert unter WLTP-Testrandbedingungen auf 128 g / km um gerechnet 
und erstmalig mit dem zweiten Quartalsbericht 2018 kommuniziert.  Dieser Wert blieb 
2018 bei 128 g / km. Im Jahr 2019 ist dieser Wert um 1 g / km auf 127 g / km gesunken.


Jahr1995 1996 1997 1999 2001 20031998 2000 2002 2004 2010 2012 2014 2016 201812017201520132011 2019


(gegenüber 


dem Basisjahr 


1995) 


– 42,4 % 


  Entwicklung der CO2-Emissionen der BMW Group Neuwagen- 
flotte in der EU von 1995 bis 2017 (auf Basis des NEFZ-Testzyklus)


  Entwicklung der CO2-Emissionen der BMW Group Neuwagen- 
flotte in der EU von 2017 bis 2019 (auf Basis des neuen 
WLTP-Testzyklus ermittelt, zur Vergleichbarkeit auf NEFZ 
 zurückgerechnet)1


  Entwicklung der CO2-Emissionen der gesamten Neuwagen- 
flotte in der EU (auf Basis des NEFZ-Testzyklus; vorläufiger  
Wert für 2018). Quelle: The International Council on Clean 
Transportation (ICCT), 1995 bis 2009; European Environment 
Agency (EEA), 2010 bis 2019


• Siehe 
Grafik 2.02
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ELEKTROMOBILITÄT


Die BMW Group ist führend mit ihrem ganzheit-
lichen Ansatz für Premium-Elektromobilität.


Der vollelektrische MINI Cooper SE*. Bis 2023 will die 
BMW Group 25 elektrifizierte Modelle anbieten.


* Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 138


Zielsetzung 
Produkte und Dienstleistungen







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


2.2  
  ELEKTROMOBILITÄT


Zielsetzung:


Die BMW Group ist führend mit ihrem ganzheitlichen 
Ansatz für Premium-Elektromobilität


Elektromobilität ist eines der zentralen Zukunftsthemen, 
wenn es darum geht, Urbanität und Verkehr nachhaltig 
und lebenswert zu gestalten. Das bekommen wir auch 
immer wieder im Austausch mit unseren Stakeholdern 
gespiegelt. Unsere elektrifizierten Fahrzeuge 1 verbinden 
die Vorteile nachhaltiger Mobilität mit technischem Kom-
fort. Vollelektrische Batteriemodelle (BEV) sind lokal emis-
sionsfrei und können den Verkehrslärm in Städten deutlich 
reduzieren. Im Vergleich zur herkömmlichen Antriebstech-
nik verfügen sie über einen höheren Wirkungs grad des 
Elektromotors und schnellere Beschleunigung. So ver-
schaffen wir unseren Kundinnen und Kunden ein völlig 
neues Fahrgefühl.  
 
Wir wollen bei der Elektromobilität Maßstäbe setzen und 
somit auch zur Umsetzung des Pariser Klimaschutzabkom-
mens beitragen. Um unseren Führungsanspruch zu unter-
streichen, streben wir an, den Absatz unserer elektrifizier-
ten Fahrzeuge bis 2025 kontinuierlich zu steigern. Bereits 
bis 2021 planen wir, den Absatz gegenüber 2019 mehr als 
zu verdoppeln. Mit unseren Maßnahmen zur Weiterent-
wicklung der Elektromobilität leisten wir einen Beitrag zu 
den UN-Nachhaltigkeitszielen (Sustainable Development 
Goals, SDGs) 7 (Bezahlbare und saubere Energie), 9 (Indus-
trie, Innovation und Infrastruktur), 11 (Nachhaltige Städte 
und Gemeinden), 12 (Nachhaltiger Konsum und nachhal-
tige Produktion) und 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz).


• Siehe 
Kapitel 1.1


Zentrale Maßnahmen:


Nachhaltigkeit über den gesamten Lebenszyklus 
 realisieren
Mit BMW project i haben wir als einer der ersten Herstel-
ler von Anfang an das Ziel verfolgt, den Ausstoß von CO2 
und Schadstoffen konsequent über den gesamten Lebens-
zyklus zu verringern. Daran arbeiten wir kontinuierlich 
weiter. Da sich der Schwerpunkt der CO2-Emissionen bei 
BEVs auf die Herstellung der wesentlichen Komponenten 
verlagert, setzen wir unter anderem auf die Verwendung 
nachwachsender Rohstoffe sowie eine besonders ressour-
ceneffiziente und umweltfreundliche Produktion.


Entscheidend ist auch der Einsatz von erneuerbaren Ener-
gien in der BMW Wertschöpfungskette: von der Herstel-
lung energieintensiver Materialien wie CFK (karbonfaser-
verstärkter Kunststoff) über die Fahrzeugproduktion bis 
zum Ökostromtarif für unsere Kundinnen und Kunden in 
der Nutzungsphase.


Weitere Handlungsansätze sind das Recycling und die Wie-
derverwendung von Batterien, zum Beispiel in stationären 
Speichern zur verbesserten Nutzung erneuerbarer  Energien.


Reichweite erhöhen und Fahrzeugportfolio erweitern
Eine zentrale Herausforderung für den Erfolg der Elektro-
mobilität besteht darin, die Reichweite der Fahrzeuge zu 
verbessern. So haben wir die Reichweite des BMW X5 
PHEV2 von 31 km (2015, gemäß NEFZ-Zyklus) auf 80 km 3, 
des BMW 530e PHEV2 von 45 km (2017, gemäß NEFZ-Zy-
klus) auf 60 km 3, des BMW 330e PHEV2 von 40 km (2016, 
gemäß NEFZ-Zyklus) auf 60 km 3 und des BMW i3 BEV2 
von 300 km (2016, gemäß NEFZ-Zyklus) auf 359 km 4 erhöht. 
Gegenüber 2013 konnten wir die Reichweite des BMW i3 
verdoppeln. An dem Ziel, die Reichweite fortwährend zu 
erhöhen, arbeiten wir mit einer Reihe von Maßnahmen.


• Siehe 
Kapitel 3.1


2  Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 138
3  Reichweite bereits auf Basis des neuen WLTP-Testzyklus ermittelt und zur Vergleichbarkeit 


auf NEFZ zurückgerechnet. Die Reichweite ist abhängig von unterschiedlichen Faktoren, 
insbesondere: persönlicher Fahrstil, Streckenbeschaffenheit, Außentemperatur, Heizung/ 
Klimatisierung, Vortemperierung. Vorläufiger Wert


4  Reichweite bereits auf Basis des neuen WLTP-Testzyklus ermittelt und zur Vergleichbarkeit 
auf NEFZ zurückgerechnet. Die Reichweite ist abhängig von unterschiedlichen Faktoren, 
insbesondere: persönlicher Fahrstil, Streckenbeschaffenheit, Außentemperatur, Heizung/ 
Klimatisierung, Vortemperierung.


1  Der Begriff „elektrifizierte Fahrzeuge“ wird in der Automobilindustrie unterschiedlich defi-
niert. Die BMW Group bezeichnet damit vollelektrische und Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge, die 
geladen und auch rein elektrisch gefahren werden können.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Um sicherzustellen, dass wir die Absatzziele für unsere 
 Elektro- und Hybridfahrzeuge erreichen, erweitern wir 
 schrittweise unser Produktportfolio auf 25 elektrifizierte 
Modelle bis 2023. Zudem bietet SHARE NOW den BMW i3 
zum Kennenlernen an. SHARE NOW ist ein Bestandteil 
unseres Joint Ventures mit der Daimler AG. Außerdem 
bauen wir unser Händlernetzwerk fortlaufend aus und trai-
nieren spezialisiertes Personal hinsichtlich des Vertriebs 
elektrifizierter Fahrzeuge. Ergänzt wird dieses Maßnah-
menpaket durch fokussierte Marketing initiativen und 
Finanzierungsangebote für elektrifizierte Fahrzeuge.


Schnelleres Laden ermöglichen und Zugang zu Lade-
stationen erleichtern
Gemeinsam mit anderen Automobilherstellern, Ladestati-
onsanbietern, Energieversorgern und Netzbetreibern arbei-
ten wir zudem darauf hin, den Zugang zu Ladestationen 
und die Abwicklung des Ladevorgangs zu vereinfachen. 
Dies erreichen wir sowohl mit fachlicher Expertise als auch 
mit finanzieller Unterstützung.


Auf  europäischer  Ebene planen wir,  bis 2020 mit dem 
Gemeinschaftsunternehmen IONITY ein leistungsstarkes 
Schnellladenetzwerk mit 400 Schnellladestationen entlang 
wichtiger Verkehrsachsen aufzubauen. Diese ermöglichen 
ein bis zu siebenmal schnelleres Laden als übliche 
50- kW-Stationen. Damit können entsprechend ausgerüstete 
Fahrzeuge in zehn bis 15 Minuten geladen  werden.


Wir wollen die Elektromobilität sowohl für private Kundin-
nen und Kunden als auch für Unternehmen, die ganze Flot-
ten betreiben, noch komfortabler gestalten und bauen unser 
BMW 360° ELECTRIC Produkt- und Service portfolio für 
zukunftsweisende Ladelösungen weiter aus. Um die Elek-
tromobilität auch unter unseren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern zu fördern, erhöhen wir die Anzahl von  Ladesäulen 
an Standorten der BMW Group. Wir planen bis 2021 über 
4.100 Ladepunkte für elektrifizierte Autos an unseren deut-
schen Standorten zu installieren. Lademöglichkeiten bei 
der Arbeit gewinnen für unsere Beschäftigten zunehmend 
an Bedeutung, da immer mehr von ihnen elektrifizierte 
Fahrzeuge der BMW Group nutzen. Rund die Hälfte der 
Ladepunkte wollen wir auch öffentlich zugänglich machen.


• Siehe 
Kapitel 2.1


Im Dialog mit der Politik Rahmenbedingungen 
 verbessern
Bei der politischen Förderung der Elektromobilität besteht 
aus Sicht der BMW Group in vielen Ländern noch Nach-
holbedarf. Wir suchen den Dialog mit der Politik, um uns 
insbesondere für die Konsistenz von angebots- und nach-
frageseitigen Maßnahmen einzusetzen.


So engagieren wir uns zum Beispiel in der Nationalen Platt-
form Zukunft der Mobilität (NPM) in Deutschland und in 
der Agora Verkehrswende. Darüber hinaus ist die 
BMW Group Mitglied im Internationalen Beratungsaus-
schuss von China EV 100 sowie bei VELOZ, einer Non-Pro-
fit-Organisation im US-Bundesstaat Kalifornien für die 
Förderung der Elektromobilität.


Due-Diligence-Prozesse:


Ökobilanzen in der Produktentwicklung verankern
Eine  ganzheitliche,  lebenszyklusorientierte  Sicht  auf 
Umweltauswirkungen ist ein integraler Bestandteil unse-
rer Zielsysteme und organisatorischen Prozesse in der Fahr-
zeugentwicklung.


Die Umsetzung der Zielvorgaben und die Bewertung der 
Fortschritte im Entwicklungsprozess steuern wir mit unse-
rem Life Cycle Assessment nach der ISO-Norm 14040  / 44. 
Mittels dieser Ökobilanzen können wir die über den 
Lebenszyklus eines Fahrzeugs auftretenden Umweltaus-
wirkungen bereits in der Entwicklungsphase erfassen. Dies 
ermöglicht auch einen Vergleich gegenüber Vorgängermo-
dellen.


Beispielhaft zeigt der Umweltbericht des •  BMW 745Le, 
dass die Treibhausgaspotenzial-Werte eines Plug-in-Hybrid- 
Fahrzeugs unter Berücksichtigung des EU -25- Strommixes 
über den gesamten Lebenszyklus unter der Annahme von 
Normverbräuchen um rund 33 % niedriger sind als bei 
einem konventionellen Referenzfahrzeug. Bei Verwendung 
von regenerativ erzeugtem Ladestrom sinken die Emissi-
onswerte sogar um etwa 58 %.


• Siehe 
Kapitel 1.3
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Unsere Reduktionsziele sowie die marktspezifischen Flot-
tenanforderungen berücksichtigen wir durchgehend bereits 
in der Produktentwicklung. Dabei definieren wir für neue 
Fahrzeugprojekte in jeder Produktlinie spezifische Ziele 
zur Optimierung über den gesamten Lebenszyklus. Für 
die Überwachung und Weiterentwicklung der Ziele ist der 
Strategiebereich der BMW Group verantwortlich.


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Elektrofahrzeuge ganzheitlich verbessert und Absätze 
erhöht
Insgesamt haben wir bis Ende 2019 bereits rund 504.000 Fahr-
zeuge mit Elektro- und Plug-in-Hybrid-Antrieb verkauft 
und konnten somit unser Ziel von 500.000 verkauften Fahr-
zeugen übertreffen. Im Jahr 2019 hat die BMW Group 
146.160  1 (2018: 142.385) elektrifizierte Fahrzeuge ausgelie-
fert und zählt damit weiterhin zu den führenden Anbie-
tern im Bereich E-Mobilität. Neu- und Bestandskundinnen 
und -kunden können sich seit 2018 für ein BMW i3* Modell 
und die dritte Generation von Hochvoltbatterien mit einer 
Kapazität von 42 Kilowattstunden (kWh) entscheiden. Als 
urbane Marke eignet sich auch MINI sehr gut als Anbieter 
von elektrifizierten Modellen. Der 2019 vorgestellte und 
bereits bestellbare MINI Cooper SE* verfügt gemäß NEFZ 
über eine Reichweite von 242 bis 270 km.


Kompetenzzentrum Batteriezelle eröffnet
Die langjährige Erfahrung und das umfassende Wissen 
zur Batteriezelle bündeln wir seit 2019 in einem neuen 
Kompetenzzentrum. Ziel des Kompetenzzentrums in Mün-
chen / DE ist es, die Technologie der Batteriezelle voranzu-
treiben und die Produktionsprozesse vollständig zu 
 durchdringen. Von der aktuellen Technologie des BMW i3* 
 ausgehend wollen wir so die Energiedichte unserer Batterie-
zellen bis 2030 verdoppeln und damit auch die Reichweite 
für unsere Kundinnen und Kunden erhöhen. Das neue 
Kompetenzzentrum bildet die gesamte Wertschöpfungs-
kette der Batteriezelltechnologie ab, von der Forschung und 
Entwicklung bis hin zur Zusammensetzung und dem 
Design der Batteriezelle. Nachhaltigkeit wird dabei, unse-
rem Lebenszyklus- Ansatz entsprechend, von Anfang an 


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren


über alle Phasen hinweg mit bedacht, von der Beschaffung 
der Rohmaterialien bis zum Recycling.


Ausbau der Ladeinfrastruktur vorangetrieben
Von 2015 bis Ende 2019 hat sich die BMW Group in über 
50 Projekten für eine Verbesserung der Ladeinfrastruktur 
engagiert und den Aufbau von zirka 15.000 operativen 
Ladepunkten initiiert. Leistungsstarke und immer weiter 
verbreitete 50-kW-Gleichstromladesäulen erzielen den 
80 %-Ladestand eines BMW i3* bereits in rund 45 Minu-
ten. Von den 400 geplanten IONITY-Schnellladestationen 
wurden bisher 202 installiert.


Ökologische Optimierung der E-Mobilität 
 vorangetrieben
Im Berichtsjahr haben wir zudem die Ansätze zur ganz-
heitlich ökologischen Optimierung der BMW Elektromo-
bilität weiterverfolgt und ausgebaut. So bieten wir unse-
ren Kundinnen und Kunden über die BMW i 360° ELEC-
TRIC Services bereits in vielem Märkten Strom aus 
regenerativen Quellen an. Im Rahmen eines Pilotprojekts 
können Kundinnen und Kunden bei ausgewählten Händ-
lern in Deutschland seit diesem Jahr beim Kauf eines elek-
trifizierten Modells auch ein Zusatzpaket erhalten, in dem 
ein Kontingent von Ladestrom für bis zu 10.000 km ent-
halten ist. Das Laden zu Hause erfolgt dabei mittels eines 
ebenfalls enthaltenen speziellen „Grünstromvertrags“, also 
mit Strom aus 100 % regenerativen Quellen. Wir konnten 
auch unsere Expertise zum Recycling von Batterien weiter 
verbessern und arbeiten daran, neue Recyclingmethoden 
zu entwickeln, die sich industriell skalieren lassen. 


• Siehe 
Kapitel 3.1 und 


Kapitel 3.3 


• Siehe 
Kapitel 3.1 


*  Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 138
1  Die Auslieferungszahlen wurden rückwirkend bis 2015 angepasst. Basis dafür ist eine 


 Umstellung der Erfassungsmethodik in den für die BMW Group wichtigsten Märkten  
(China, USA, Deutschland, UK, Italien und Japan). Die rückwirkende Anpassung dient 
der besseren Vergleichbarkeit. Zusätzliche Informationen finden sich im Anhang unter  
„Zusätzliche Informationen zu Auslieferungszahlen“.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Die Verteilung des CO2e-Fußabdrucks nach Antriebsart (illustrative Darstellung)
• G2.03
 
CO2e steht für „CO2 equivalent“. Neben CO2 inkludiert diese Form der Angabe auch alle weiteren im Zyklus entstehenden klimawirksamen Treibhausgase.
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Quelle: Interne Life-Cycle-Analyse


Im Hinblick auf Antriebstechnologien stellt sich die 
BMW Group bewusst breit auf, um auch in Zukunft welt-
weit innovative Lösungen für die Mobilitätsbedürfnisse 
ihrer Kundinnen und Kunden anbieten zu können. So wird 
der BMW X3 als erste Modellreihe dank eines skalierba-
ren, modularen Baukastensystems sowohl als Verbrenner 
und PHEV als auch als BMW iX3* mit einem reinen Elektro-
antrieb verfügbar sein. Eine Besonderheit des im BMW iX3* 
erstmals eingesetzten Elektromotors (eDrive Gen5) ist eine 
Konstruktionsweise, die es ermöglicht, auf Seltene Erden 
zu verzichten.


Um die Flexibilität hinsichtlich alternativer Antriebe zu 
erhalten, setzen wir als ergänzende Elektrifizierungs option 
die Entwicklung von Wasserstoff-Brennstoffzellen -Fahr-
zeugen fort. Der aktuelle Entwicklungsstand wurde der 
Öffentlichkeit auf der IAA 2019 in Form des Konzeptfahr-
zeugs „BMW i Hydrogen NEXT“ vorgestellt. Darüber  hinaus 
unterstützt BMW als assoziierter Partner der H2 Mobility 
Deutschland den Aufbau der Wasserstoffinfrastruktur.


Nächste Schritte:


Die BMW Group investiert weiter in die Planung und Ent-
wicklung neuer Fahrzeugmodelle und erhöht die Frequenz: 
Die bislang für 2025 angekündigte Zahl von 25 elektrifi-
zierten Modellen planen wir nun bereits 2023 und damit 
zwei Jahre früher anzubieten. Grundlage dafür ist unser 
„Power of Choice“-Ansatz: flexible Fahrzeugarchitekturen 
für vollelektrische Fahrzeuge, Plug-in-Hybride und Ver-
brennermodelle. Damit können wir auch schnell auf sich 
ändernde Rahmenbedingungen, vielfältige Kundenbedürf-
nisse und die unterschiedlichen Geschwindigkeiten, mit 
denen alternative Antriebe den Markt durchdringen, 
reagieren.


Mehr als die Hälfte der 25 Modelle sollten über vollelek-
trischen Antrieb verfügen. Dabei streben wir an, auch unsere 
großen Volumenmodelle als reine Batteriefahrzeuge anzu-
bieten. Die Reichweite unserer vollelektrischen Fahrzeuge 
wollen wir segmentabhängig auf bis zu 700 km erhöhen. 
Als Nächstes folgt der Launch des BMW iX3* im Jahr 2020.


*  Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 138
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Weitere strategisch relevante Themen


Positive Rahmenbedingungen für Elektromobilität 
unterstützen
Der Ausbau der Ladeinfrastruktur ist eine Grundvoraus-
setzung für den Durchbruch der Elektromobilität. Positive 
regulatorische  Anreize  –  finanziell  wie  funktional  – 
beschleunigen den Wandel vom Verbrenner zum elektri-
fizierten Fahrzeug. Solche Anreize, die auf nationaler Ebene 
ermöglicht wurden und noch von der kommunalen Poli-
tik umgesetzt werden müssen, sind gegenwärtig der wesent-
liche Grund, weshalb sich unsere Kundinnen und Kunden 
für ein Elektrofahrzeug entscheiden.


Bei den finanziellen Anreizen besteht derzeit noch das Pro-
blem, dass Fördermaßnahmen und ihre Intensität von Land 
zu Land, von Region zu Region und von Stadt zu Stadt sehr 
unterschiedlich sind. Zudem muss berücksichtigt werden, 
dass Kundinnen und Kunden auf die Reduzierung von 
Anreizen derzeit unmittelbar mit nachlassender Nachfrage 
reagieren – zum Beispiel bei sinkenden Steuer vorteilen. Das 
zeigte sich beispielsweise in den Niederlanden.  Nachdem 
hier im Jahr 2017 die Steuervorteile für Plug-in- Hybride 
zurückgenommen worden waren, brach die Nachfrage 
nach diesen Fahrzeugen nahezu komplett ein (– 94 % gegen-
über dem Vorjahr) und hat sich seither nicht erholt.


Bei funktionalen Anreizen, beispielsweise der Bevorrech-
tigung von elektrifizierten Fahrzeugen im Parkraum gegen-
über Verbrennern, muss eine Kommune selbstverantwort-
lich eine „Elektrifizierungsstrategie“ entwickeln, kommu-
nizieren und umsetzen. Diese umfasst dann alle geplanten 
Maßnahmen, sorgt für ein wachsendes Vertrauen in die 
neue Technologie und schafft damit Investitionssicherheit 
für private Unternehmen, insbesondere für den kosten-
intensiven Aufbau von Ladeinfrastruktur.


Ähnlich  wie  zuvor  bereits  in  Hamburg / DE  hat  die 
BMW Group mit der Stadt München / DE im Jahr 2018 eine 
entsprechende Vereinbarung geschlossen, um das „Henne- 
Ei-Problem“ (erst mehr Infrastruktur oder mehr elektrifi-
zierte Fahrzeuge) kooperativ zu lösen. Vereinbart wurde, 
dass die Stadt München bis 2019 insgesamt 550  Ladesäulen, 
also 1.100 Ladepunkte, auf öffentlichem Grund errichtet.


Auf Basis der Partnerschaft vergrößerte der Carsharing- 
Service unseres Joint Ventures, SHARE NOW, 2019 seine 
Münchner Elektroflotte von 85 auf 200 BMW i3*. Damit 
wird die E-Flotte des Unternehmens in der bayerischen 
Landeshauptstadt mehr als verdoppelt. In diesem Zuge 
wurden auch die bisherigen 85 BMW i3* gegen Fahrzeuge 
der neusten Generation mit verbesserter Reichweite aus-
getauscht. Dieses Erfolgsmodell wird nun auch im Rahmen 
der kooperativen Plattform Urbane Mobilität (DE) und des 
EIT  Urban  Mobility  (Europäisches  Innovations-  und 
Technologie institut) mit anderen Städten diskutiert.


Insgesamt bestehen weltweit starke Unterschiede in den 
Rahmenbedingungen. Wir würden es begrüßen, wenn in 
allen Märkten ähnlich wirksame Fördermaßnahmen für 
Elektromobilität ergriffen würden wie beispielsweise in 
Norwegen, China und im US-Bundesstaat Kalifornien. 
Gerade innerhalb der EU wären eine Harmonisierung der 
Fördermaßnahmen und ein intensiverer Ausbau der Ladein-
frastruktur erforderlich. Dies könnte auch wesentlich dazu 
beitragen, dass die EU-Emissionsreduktionsziele erreicht 
werden.


*  Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 138
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Mitarbeitermobilität nachhaltig fördern
Die BMW Group arbeitet derzeit mit Partnern daran, eines der größten 
betrieblichen Ladenetzwerke in Deutschland zu installieren und zu 
 betreiben. Künftig können Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
BMW Group ihre Elektrofahrzeuge komfortabel und günstig an mehr 
als 4.100 neuen Ladepunkten auf den Parkplätzen von BMW Group 
 Produktionswerken, Entwicklungszentren und Bürostandorten mit 
Ökostrom betanken. Rund die Hälfte der Ladepunkte wird öffentlich 
zugänglich sein. Das Projekt soll bis 2021 abgeschlossen sein.


Durch Vergünstigungen bei Tickets für öffentliche Verkehrsmittel 
(Job-Ticket), Werksbusse oder das BMW Lease Rad schaffen wir  Anreize 
für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, weitere Fortbewegungsmittel zu 
nutzen, und verbessern somit die Verkehrssituation an unseren Stand-
orten. Dabei wollen wir das Auto nicht ersetzen, sondern zusätzliche 
Alternativen der Mobi lität aufzeigen.


Beispielsweise pendeln zum Forschungs- und Innovationszentrum der 
BMW Group in München jeden Tag rund 45 % der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter mit einem Auto oder Motorrad, etwa 40 % mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln und etwa 5 % mit Werksbussen. Zirka 10 % fahren mit 
dem Fahrrad oder gehen zu Fuß.


Weiterführende Kennzahlen


Der Markt für Elektromobilität in Europa
Mit ihrem Anteil an elektrifizierten Fahrzeugen ist die 
Marke BMW derzeit Marktführer in Deutschland und liegt 
in Europa auf Platz zwei. Dennoch stellen wir fest, dass 
Kundinnen und Kunden unser Angebot an elektrifizier-
ten Fahrzeugen in den einzelnen europäischen Ländern 
sehr unterschiedlich annehmen. Trotz des länder-
übergreifend gleichen Angebots ergeben sich daher teils 
gravierende Unterschiede bei der Marktdurchdringung.


Aus Sicht der BMW Group hängt diese Fragmentierung 
direkt mit den äußerst heterogenen nationalen Förder- und 
Rahmenbedingungen und dem erforderlichen Ausbau der 
Ladeinfrastruktur zusammen. Dies wird auch beim Blick 
auf den Absatz der BMW Group in Europa deutlich. Ver-
gleicht man pro Land den Anteil elektrifizierter Fahrzeuge 
der BMW Group mit dem jeweiligen Marktvolumen der 
BMW Group in Europa, zeigt sich, dass unser Anteil an 
elektrifizierten Fahrzeugen vor allem in den Volumenmärk-
ten vergleichsweise gering ausfällt.


Auch insgesamt ist der generelle Anteil elektrifizierter Fahr-
zeuge beispielsweise in Deutschland (2019: 3,0 %)  1 oder 
Frankreich (2019: 2,8 %) 1 weiterhin relativ niedrig. Um die 
neuen EU-CO2-Emissionsziele 2030 erreichen zu können, 
bedarf es aus unserer Sicht in ganz Europa, aber gerade in 
den Volumenmärkten, wirksamer Fördermaßnahmen, ver-
bunden mit einem flächendeckenden Ausbau der Ladein-
frastruktur, die den Anteil elektrifizierter Fahrzeuge maß-
geblich erhöhen.


1 Quelle: Verband der Automobilindustrie e. V., Januar 2019
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Anteil des Marktes am europäischen Gesamtabsatz 
der BMW Group nach Ländern
• G2.05
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Anteil elektrifizierter Fahrzeuge am Absatz 
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Anteil elektrifizierter Fahrzeuge am Absatz der 
BMW Group in Europa nach Ländern
• G2.04
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MOBILITÄTSVERHALTEN


Die BMW Group wird das Mobilitätsverhalten durch 
integrierte Mobilitätsdienstleistungen in ausgewählten 
Metropolregionen bis 2020  nachhaltig verändern.


Die Studie BMW i Interaction EASE. Automatisierte und 
 vernetzte Mobilität hat das Potenzial, Staus zu verringern, 
Unfallrisiken zu senken, Emissionen zu reduzieren und die 
Lebensqualität in Städten zu verbessern.


Zielsetzung 
Produkte und Dienstleistungen







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


2.3  
MOBILITÄTSVERHALTEN


Zielsetzung:


Die BMW Group wird das Mobilitätsverhalten durch inte-
grierte Mobilitätsdienstleistungen in ausgewählten 
Metropolregionen bis 2020 nachhaltig verändern. 


Die BMW Group bietet ihren Kundinnen und Kunden 
individuelle Mobilität in Premiumqualität. Im Kern steht 
dabei unser Markenversprechen Freude am Fahren. Dies 
wird insbesondere in verdichteten, urbanen Räumen, aber 
auch auf den Autobahnen rund um die Ballungszentren 
zur Herausforderung. Im Jahr 2030 werden voraussichtlich 
60 % der Menschen weltweit in Städten leben.  
 
Die damit verbundene Verdichtung von Verkehrsaufkom-
men geht mit einem erheblichen Anstieg von Lärm, Luft-
verschmutzung und Flächenverbrauch einher und bringt 
eine erhöhte Unfallgefahr mit sich. Diese Herausforderun-
gen berücksichtigen wir proaktiv bei der Entwicklung 
unserer vernetzten Fahrzeuge und Mobilitätsdienstleistun-
gen. Unsere Maßnahmen sind darauf ausgerichtet, einen 
Beitrag zu den UN-Nachhaltigkeitszielen (Sustainable 
Development Goals, SDGs) 9 (Industrie, Innovation und 
Infrastruktur), 11 (Nachhaltige Städte und Gemeinden) 
und 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz) zu leisten.  
 
Der technologische Wandel hin zur Elektrifizierung, die 
Digitalisierung und neu hinzukommende Angebote von 
Mobilitätsdienstleistungen werden die Branche grundle-
gend verändern. Die Integration des Automobils in ein 
multimodales, zunehmend digital vernetztes Mobilitäts- 
Ökosystem – gerade im städtischen Raum – stellt dabei 
eine große unternehmerische Herausforderung dar.  
 


Bis zum Jahr 2019 lag der Schwerpunkt der BMW Group 
auf dem Ausbau von eigenen Carsharing-Angeboten in 
Städten in Deutschland, Europa und den USA. Im Jahr 
2019 erfolgte eine strategische Neubewertung und in der 
Folge eine Neuorientierung beim Thema Mobilitätsdienst-
leistungen. Dazu gehört der Zusammenschluss eines brei-
ten Spektrums mobilitätsbezogener Dienste mit der 
 Daimler AG unter YOUR NOW (Carsharing, Taxi / Ride- 
Hailing, Charging, Parking).


Zentrale Maßnahmen: 


Urbane Lebensqualität durch vernetztes und auto-
matisiertes Fahren verbessern
Automatisierte und digital vernetzte Fahrzeuge haben das 
Potenzial, die Häufigkeit von Staus zu verringern, Unfall-
risiken zu  senken, Emissionen zu  reduzieren und die 
Lebensqualität in Städten zu verbessern. Dies gilt insbe-
sondere, wenn gleichzeitig auf Elektromobilität gesetzt 
wird. Auch die Auswertung anonymer Fahrzeugdaten bie-
tet große Potenziale, Verkehr nachhaltiger zu gestalten.


Modernste Fahrerassistenzsysteme sind seit Neuestem auch 
im BMW 8er, X5 und in 3er Modellen verfügbar. Derzeit 
fahren die ersten hoch automatisierten Forschungsfahr-
zeuge nicht nur auf Autobahnen, sondern zu Testzwecken 
auch im Straßenverkehr in München / DE sowie in ausge-
wählten Städten in China und den USA. Bei den Tests ist 
immer ein Fahrer an Bord, der in jeder Situation wieder 
die Kontrolle übernehmen kann.
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Mit dem BMW iNEXT wollen wir das erste hoch auto-
matisierte Fahrzeug auf den Markt bringen. Damit kann 
der Fahrer auf freigegebenen Autobahnen und autobahn-
ähnlichen Straßen über längere Zeit die Fahraufgabe an 
das Auto übergeben und abhängig von der Regulatorik 
Nebentätig keiten ausüben.


Die fünf Entwicklungsstufen der Automatisierung
• G2.06
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Bei der Fahrzeugentwicklung setzen wir auf unsere eigene 
Technologiestärke und die Kooperation mit innovativen 
Partnern. Auf diese Weise wollen wir auch einen offenen 
Industriestandard für hoch und voll automatisiertes Fah-
ren entwickeln („non-exclusive industry platform“).
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Nachhaltigere Mobilität durch Dienstleistungen 
 ermöglichen 
Neben unseren hoch automatisierten Fahrzeugen wollen 
wir unseren Kundinnen und Kunden Mobilität in einem 
nahtlos vernetzten, nachhaltigen Ökosystem aus Carsha-
ring, Ride-Hailing, Parking, Charging und  Multimodalität 
ermöglichen.


Zu diesem Zweck haben wir 2019 unsere Mobilitätsdienst-
leistungen in einem Joint Venture mit denen der  Daimler AG 
zusammengelegt. Das Joint Venture umfasste folgende 
Aktivitäten und Services: REACH NOW (Multimodal und 
On-Demand Mobility), SHARE NOW (Carsharing), FREE 
NOW (Ride-Hailing), PARK NOW (Parking) sowie 
CHARGE NOW (Charging). Über das 2017 gegründete 
BMW Group Tochterunternehmen Digital Charging Solu-
tions bieten wir auch anderen OEMs (Original Equipment 
Manufacturers) den Zugang zum CHARGE NOW Netz als 
Produkt an – erster Kunde war die PSA Gruppe.


Due-Diligence-Prozesse:


Veränderungen des urbanen Mobilitätsverhaltens 
 frühzeitig berücksichtigen
Die BMW Group hat das Thema Veränderung der Mobilitäts-
systeme in ihrer Konzernstrategie gebündelt und analy-
siert die sich daraus ergebenden Chancen und Herausfor-
derungen integriert mit den Themen der Nachhaltigkeit. 
Die Rolle des Automobils im Verkehrssystem der Zukunft, 
insbesondere im urbanen Raum, ist gemeinsam mit der 
Minderung des CO2-Ausstoßes und der Nachhaltigkeit 
der Lieferketten eine der größten Herausforderungen für 
die Zukunftsfähigkeit des Automobils und wird von der 
BMW Group entsprechend angegangen. Dabei werden die 
Entwicklungen in den Hauptmärkten differenziert  analysiert.


Um Veränderungen, Auswirkungen und Bedarfe des urba-
nen Mobilitätsverhaltens weltweit rechtzeitig zu verstehen, 
engagiert sich die BMW Group in Dialog-, Initiator- und 
Forschungsprojekten. Dazu gehören unter anderem das 
BMW eigene Institut für Mobilitätsforschung (ifmo) und 
die BMW Group Dialogues mit Stakeholdern. Die dort 


gewonnenen Erkenntnisse integrieren wir systematisch in 
die Entwicklungsprozesse von neuen Fahrzeugmodellen 
und Dienstleistungen.


Zudem hat die BMW Group das Ziel, durch die Verbesse-
rung der Rahmenbedingungen kooperativ mit Städten ska-
lierbare Lösungen zu implementieren. Ein Beispiel dafür 
ist unsere Vereinbarung mit den Städten München / DE und 
Hamburg / DE.


Informationen und Daten unserer Kundinnen und Kunden 
präventiv schützen
Der Daten- und Informationsschutz ist ein fester Bestand-
teil der Geschäftsprozesse in der BMW Group. Der Schutz 
der Daten richtet sich nach den entsprechenden Gesetzen, 
insbesondere der EU-Datenschutz-Grundverordnung. Der 
Informationsschutz richtet sich nach dem internationalen 
Sicherheitsstandard ISO  / IEC 27001. Personenbezogene 
Angaben unserer Kundinnen und Kunden werden nur 
erhoben, verarbeitet oder genutzt, wenn dies rechtlich 
gestattet und die betroffene Person damit einverstanden 
ist. Beschwerden adressieren wir zeitnah.


Um unsere digitalen Systeme vor Manipulationen zu schüt-
zen, suchen wir systematisch nach möglichen Schwach-
stellen, mit dem Ziel, etwaige Lücken rechtzeitig vor Frei-
gabe der jeweiligen Komponente zu schließen. Neue 
Erkenntnisse setzen wir kontinuierlich in verbindliche 
Standards um. Bei Kooperationen und Partnerbeziehun-
gen gelten ebenfalls klare Vorgaben zum Informations- 
und Datenschutz.


Mit BMW CarData haben wir im Jahr 2017 zunächst in 
Deutschland und im Folgejahr in Europa einen daten-
schutzkonformen Service eingeführt, der unseren Kun-
dinnen und Kunden die Möglichkeit gibt, selbst über die 
Verwendung und Weiterleitung der Daten aus dem Fahr-
zeug an Dritte zu entscheiden. Dieses Angebot wollen wir 
nun auch in anderen Kernmärkten wie den USA  etablieren.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Autonomes Fahren mit künstlicher Intelligenz 
 weiterentwickelt 
Seit 2018 wird bei BMW Assistenzsystemen künstliche 
Intelligenz dazu genutzt, typische Gefahrensituationen 
wie das Einscheren zu antizipieren und entsprechend zu 
reagieren. Das Lernen erfolgt immer auf dem zentralen 
Rechnersystem der Entwicklung, sodass alle Fahrzeuge 
mit identischen und vorher abgesicherten Fähigkeiten aus-
gerüstet sind.


Um sicherzustellen, dass der Einsatz von künstlicher Intel-
ligenz für den Menschen stets gefahrlos ist, haben wir einen 
eigenen Prozess entwickelt, der dies methodisch absichert. 
Unsere Erfahrungen haben wir im industrieübergreifen-
den Förderprojekt PEGASUS1 geteilt, das 2019 nach 
42 Monaten Laufzeit endete. Durch die Mitarbeit konnten 
wir gemeinsam einen Schritt in Richtung durchgängiger 
und herstellerübergreifender Absicherungswerkzeuge für 
hoch automatisierte Fahrzeuge gehen – immer mit der Maß-
gabe: Die Sicherheit unserer automatisierten Systeme steht 
an erster Stelle.


Im Verbund Grundlagen für Industriestandard 
geschaffen
Aus diesem Grund haben wir in diesem Jahr gemeinsam 
mit elf führenden Unternehmen im Bereich des automati-
sierten Fahrens (Aptiv, Audi, Baidu, BMW, Continental, 
Daimler, Fiat Chrysler Automobiles, HERE, Infineon, Intel 
und Volkswagen) den bisher umfassendsten Bericht zu Ent-
wicklung, Test und Betrieb von sicheren automatisierten 
Fahrzeugen veröffentlicht.


Das Ziel des Safety First for Automated Driving (SaFAD) 
White Papers ist, zu betonen, wie wichtig „safety by design“ 
zusammen mit Verifizierung und Validierung ist, wenn es 
darum geht, als Industrie einen Standard für das automa-
tisierte Fahren zu schaffen. Die Grundlage des SaFAD 
White Papers stellen zwölf Grundprinzipien dar, die wei-
ter verfeinert die Eigenschaften automatisierter Fahrzeuge 
definieren.


Die Autoren des SaFAD White Papers und Fachleute der 
beteiligten Partnerfirmen stellen das Ergebnis der gemein-
samen Arbeit bei Industrie- und Technologiekonferenzen 
weltweit vor. Das White Paper ist ein wichtiger Schritt zur 
Schaffung von branchenweiten Standards im Bereich des 
Testens bis hin zur Freigabe hoch automatisierter Fahrfunk-
tionen.


Globales Kooperationsnetzwerk erweitert
Um unsere Ziele für automatisierte und vernetzte Fahrzeuge 
bis 2021 zu erreichen, haben wir unser Kooperationsnetz-
werk auch global weiter ausgebaut. Mit Tencent haben wir 
im Juli in Peking / CN eine Vereinbarung über die Zusam-
menarbeit beim Aufbau der BMW Group China High Per-
formance D3 Plattform unterzeichnet. Mithilfe dieser Platt-
form wird die BMW Group automatisierte Fahrtechnolo-
gien und Produkte entwickeln, die den komplexen lokalen 
Verkehrsverhältnissen sowie den Anforderungen unserer 
Kundinnen und Kunden in China gerecht werden sollen.


Zudem haben wir mit der Daimler AG eine strategische 
Kooperation im Bereich automatisiertes Fahren begonnen. 
Gemeinsam wollen wir die nächste Technologiegeneration 
für Fahrassistenzsysteme entwickeln und neue Lösungen 
für automatisiertes Fahren auf Autobahnen und automati-
sierte Parkfunktionen finden – jeweils bis Society of Auto-
motive Engineers (SAE) Level 4.


Darüber hinaus wollen wir auch Gespräche über eine Aus-
dehnung des Kooperationsumfangs in der Zukunft auf 
höhere Automatisierungsgrade für urbane Umgebungen 
und Städte führen. Die nicht exklusive Kooperation ist 
offen für weitere Fahrzeughersteller und Technologiepart-
ner. Die Ergebnisse der Zusammenarbeit werden zudem 
weiteren Fahrzeugherstellern zur Lizenzierung angeboten.


1  Projekt zur Etablierung von generell akzeptierten Gütekriterien, Werkzeugen und Methoden 
sowie Szenarien und Situationen zur Freigabe hoch automatisierter Fahrfunktionen.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Anzahl der Kundinnen und Kunden von Mobilitäts-
services erhöht
Im Rahmen der gemeinsam mit der Daimler AG angebo-
tenen YOUR NOW Dienste konnten wir noch mehr Kun-
dinnen und Kunden mit unseren  Mobilitätsdienstleistungen 
erreichen und so unserem Ziel einer nachhaltigen Verän-
derung des Mobilitätsverhaltens in Metropolregionen näher 
kommen. Den Carsharing Service SHARE NOW nutzten 
2019 mehrere Millionen Kundinnen und Kunden  1 in 
27 Städten und 14 Ländern mit insgesamt 3.505 elektrisch 
betriebenen Fahrzeugen in der Flotte. Die Services und 
ihre Ausdehnung werden ständig überprüft und auf Grund-
lage von kommunaler Regulatorik und Kundennachfrage 
optimiert. So wurde der Dienst 2019 in einigen Städten in 
Nordamerika eingestellt, dafür jedoch in Frankreich und 
Ungarn erstmals eingeführt.


Der Ladeservice unseres Joint Ventures CHARGE NOW 
ermöglicht Zugang zu aktuell rund 270.000 öffentlichen 
Ladepunkten unterschiedlicher Anbieter in 25  Ländern. 
Den Ride-Hailing-Service FREE NOW nutzten 2019 eine 
Anzahl von Kundinnen und Kunden im zweistelligen Mil-
lionenbereich 1 in 17 Ländern und 151 Städten. Dank des 
digitalen Parkdienstes PARK NOW konnte eine Anzahl 
von Kundinnen und Kunden im mittleren zweistelligen 
Millionenbereich 1 in mehr als 1.346 Städten schneller und 
einfacher Parkplätze finden und bezahlen. Dies trägt auch 
dazu bei, in Städten den Verkehr, der durch die Parkplatz-
suche entsteht, zu reduzieren.


In neue Mobilitätskonzepte investiert
Im Jahr 2019 investierte die BMW Group über i Ventures 
erneut in Start-ups im Bereich Mobilitätsdienstleistungen 
und Elektromobilität sowie in zukunftsweisende Techno-
logien aus dem Bereich autonomes Fahren oder Digitali-
sierung, unter anderem in •  Yellowbrick, •  Recogni, •  Tri-


facta und •  Zūm. Yellowbrick bietet dank eigener Hard- und 
Software günstigere und schnellere Big-Data-Warehouse 
Lösungen, die es Unternehmen ermöglichen, in Echtzeit 
Informationen aus großen Datensätzen zu erhalten.  Recogni 
ist eine KI-basierte Software-Lösung für Fahrzeuge zur 
schnelleren und energieeffizienteren Objekterkennung. Die 
Software von Trifacta strukturiert große Datenmengen, um 


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren


diese für die Analyse besser nutzen zu können. Zūm ist 
eine Mobilitätsplattform für Schulen und Familien mit 
geprüften Fahrern, die einen zuverlässigen Fahrservice für 
Kinder auf ihrem Schulweg anbietet.


Nächste Schritte:


Wir arbeiten weiter an einer intelligenten Vernetzung von 
Fahrzeugen, Infrastruktur und Mobilitätsdienstleistungen. 
Damit wollen wir die urbane Mobilität noch flexibler, siche-
rer, komfortabler und nachhaltiger gestalten.


Die BMW Group geht davon aus, dass 2030 viele Fahrzeuge 
im urbanen Verkehr automatisiert, vernetzt und elektrisch 
unterwegs sein werden. Im Dialog mit Städten und in öffent-
lichen Partnerschaften wollen wir weiter dazu beitragen, 
nachhaltigere und maßgeschneiderte Mobilitätsangebote 
für alle Bewohner anzubieten. Neben individuellem Kom-
fort für unsere Kundinnen und Kunden geht es uns dabei 
um Effizienzsteigerungen im Straßenverkehr, erstens, um 
Parkdruck und Staus zu senken, zweitens, um die Einhal-
tung von Obergrenzen für Immissionen (Luftqualität, Lärm) 
und Emissionen (CO2) zu unterstützen, und drittens, um 
urbanen Raum für die Bewohner zurückzugewinnen.


Um neue Technologien mit der höchsten Reife in Serie brin-
gen zu können und unsere Kompetenz für autonomes 
 Fahren weiter auszubauen, errichten wir ein neues Ent-
wicklungs- und Erprobungsgelände in Tschechien, das 2022 
fertiggestellt werden soll. Dort können dann insbesondere 
komplexe Alltagssituationen des autonomen Fahrens in 
einem realen, aber kontrollierten Umfeld getestet werden.


Wir planen 2020 unsere Fahrassistenzsysteme unter ande-
rem im BMW 3er Touring, in den BMW 4er Modellen und 
im BMW iX3 mit einer erweiterten intelligenten Darstel-
lung der Umfeldwahrnehmung des Fahrzeugs zur Verbes-
serung des Funktionsverständnisses zu ergänzen. Wir 
arbeiten sukzessive am Ausbau der Unterstützung für den 
Fahrer durch künstliche Intelligenz, bis hin zum Einsatz 
von hoch automatisierten Systemen.
1  Die Kundenbasis der zusammengeführten Dienste und Unternehmen befindet sich noch in 


Konsolidierung, weswegen derzeit noch keine Angabe exakter Zahlen zu Kundinnen und 
Kunden und kein genauer Vergleich mit Vorjahreszahlen möglich ist.
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https://yellowbrick.com/

https://www.recogni.com/

https://www.trifacta.com/

https://www.trifacta.com/

https://www.ridezum.com/





Weitere strategisch relevante Themen


Elektromobilität und Mobilitätsdienstleistungen im 
urbanen Raum fördern
Die BMW Group ist davon überzeugt, dass eine Verbesse-
rung der Mobilität die Lebensqualität in der Stadt enorm 
steigert. Verbesserte Rahmenbedingungen in Verbindung 
mit Angebotsinnovationen sind dafür eine zentrale Vor-
aussetzung. Entsprechend setzen wir auf die Entwicklung 
innovativer Technologien und Konzepte.


Wie erfolgreich Elektromobilität und On-Demand-Mobili-
tätsdienstleistungen sich durchsetzen, hängt maßgeblich 
von den herrschenden Rahmenbedingungen ab. Eine sig-
nifikante Marktdurchdringung von Elektromobilität setzt 
nicht allein die Verfügbarkeit von Ladeinfrastruktur vor-
aus. Es kommt auch darauf an, dass die Politik Anreize 
schafft.


Wenn Nutzer von Elektro- oder Carsharing-Fahrzeugen 
beispielsweise Privilegien beim Zugang zu städtischem 
Park raum genießen, dann erhalten sie einen erheblichen 
und täglich erlebbaren Vorteil. Solche Fördermaßnahmen 
haben das Potenzial, Kauf- oder Nutzungsentscheidungen 
in die gewünschte Richtung zu beeinflussen.


Das deutsche Elektromobilitätsgesetz sowie das Carsha-
ring-Gesetz erlauben, dass entsprechende Fahrzeuge im 
öffentlichen Raum Privilegien genießen. Gerade weil Park-
raum in der Stadt so knapp und begehrt ist, kann eine Pri-
vilegierung von bestimmten Fahrzeugen allerdings auch 
Konflikte auslösen.


Die BMW Group hat Pilotprojekte in Hamburg / DE,  Berlin / DE 
und München / DE initiiert, um gemeinsam mit der Bevöl-
kerung und lokalen Stakeholdern bestehende Möglichkei-
ten zu diskutieren, zu entwickeln und umzusetzen. Es gilt, 
gemeinsam mit den Anwohnern den ersten Schritt zu 
machen  und  die  Ergebnisse  von  anderen  Städten  und 
Gemeinden zu vermitteln. Dies trägt aus unserer Sicht zu 
einer schnelleren Verbreitung nachhaltigerer Mobilitätskon-
zepte bei.


Die Kooperation mit Städten werden wir national und inter-
national erweitern und vertiefen, zum Beispiel über die 
Plattform Urbane Mobilität (DE), die Agora Verkehrswende 
(DE), das EIT Urban Mobility (Europäisches Innovations- 
und Technologieinstitut) und das World Economic Forum 
(US, EU, CN).


Rahmenbedingungen und Herausforderungen des auto-
matisierten Fahrens adressieren
Im Mittelpunkt unserer Konzepte und technischen Ent-
wicklungen für das automatisierte Fahren steht die Sicher-
heit von Fahrer, Fahrzeuginsassen, Fußgängern und ande-
ren Personen im  Straßenverkehr. Daher sollten klare 
gesetzliche Rahmen bedingungen die Einführung und Wei-
terentwicklung dieser Technologie begleiten. Der mit Digi-
talisierung und Automatisierung einhergehende Daten-
transfer erhöht zudem die Anforderungen an den Mani-
pulations- und Datenschutz, denen wir entsprechend 
Rechnung tragen.
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Mit zunehmendem Automatisierungsgrad ergeben sich 
nicht nur rechtliche, sondern auch gesellschaftliche und 
ethische Herausforderungen. Der rechtliche Rahmen wird 
weltweit über unterschiedliche Gesetzesinitiativen ange-
passt. Deutschland nimmt hinsichtlich der Gesetzgebung 
zu automatisiertem Fahren derzeit eine führende Rolle ein. 
Zudem hat eine eigene Ethikkommission im Auftrag der 
deutschen Bundesregierung 20 Leitlinien für die Program-
mierung automatisierter Fahrsysteme entwickelt.


Bezüglich der europäischen Zulassung automatisierter 
Fahrsysteme, die in UN-Gremien reguliert werden, sieht 
die BMW Group Nachholbedarf. Die EU-Kommission strebt 
eine Ausnahmeregelung analog der in den USA an. Auch 
in China wurden vielfältige Aktivitäten gestartet, um einen 
regulatorischen Rahmen für das automatisierte Fahren zu 
schaffen.


Darüber hinaus sind beim Ausrollen von Flotten automa-
tisierter Fahrzeuge in Verbindung mit Mobilitätsdienstleis-
tungen wie Ride-Sharing oder Ride-Pooling in Städten für 
den Kundenbetrieb aus Sicht der BMW Group zusätzliche 
Regularien erforderlich, damit beispielsweise das Ein- und 
Aussteigen von Fahrgästen auch dort möglich ist, wo die 
Fahrgäste dies von konventionellen Taxis gewohnt sind, 
etwa in Einfahrten und Haltebuchten. In Verbindung mit 
den oben genannten Mobilitätsdienstleistungen kooperiert 
die Strategieeinheit Urbane Mobilität der BMW Group unter 
anderem über die Plattform Urbane Mobilität des Verbands 
der Automobilindustrie (VDA) mit vielen Städten, damit 
die Chancen neuer Technologien für Städte und ihre Bür-
ger ausgeschöpft werden können.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


LEISTUNGSINDIKATOREN


Verminderung von Ressourcenverbrauch 
und Emissionen je produziertes Fahrzeug   1 
seit 2006 in %


55
2019


52 53
2018 2017 1 Durchschnittswert


Veränderung von Ressourcenverbrauch und 
Emissionen je produziertes Fahrzeug im 
 Vergleich zum Vorjahr in %


 – 7,8
2019


2,7 – 5,3
2018 2017


Anteil der Lieferanten im Supply Chain 
 Programm des CDP mit Bewertung von 
 mindestens „B“ in %


34
2019


30 25
2018 2017


Anteil produktionsrelevantes Einkaufs-
volumen im Supply Chain Programm des 
CDP in %


78
2019


75 77
2018 2017


Anteil Fremdstrom aus erneuerbaren 
 Energien in %


87
2019


79 81
2018 2017


Mit Nachhaltigkeitsfragebogen bewertete 
Lieferantenstandorte Anzahl


3.921
2019


4.168 4.886
2018 2017
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RESSOURCENVERBRAUCH


Die BMW Group wird den Ressourcenverbrauch 
(Energie, Wasser, Abfall, Lösungsmittel) je 
 pro duziertes Fahrzeug bis 2020 um 45 % senken 
(Basisjahr 2006).


Das 2019 eröffnete BMW Group Werk San Luis Potosí / MX. 
Bereits ab dem ersten vollen Produktionsjahr soll es das 
ressourceneffizienteste Werk der BMW Group werden.


Zielsetzung 
Produktion und Wertschöpfung







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


3.1 
RESSOURCENVERBRAUCH


Zielsetzung:


Die BMW Group wird den Ressourcenverbrauch (Energie, 
Wasser, Abfall, Lösungsmittel) je produziertes Fahrzeug 
bis 2020 um 45 % senken (Basisjahr 2006).


Der Verbrauch knapper Ressourcen, die Auswirkungen 
des Klimawandels und die Belastung der Umwelt durch 
den Konsum einer wachsenden Weltbevölkerung stellen 
unsere Gesellschaft vor große Herausforderungen. Die 
BMW Group hat sich daher ambitionierte Nachhaltig-
keitsziele gesetzt und trägt durch eine kontinuierliche Ver-
besserung der Energie- und Ressourceneffizienz und die 
Minimierung der CO2-Emissionen in der Produktion zum 
Schutz von Umwelt und Klima bei. Auf diese Weise leis-
ten wir insbesondere einen Beitrag zu den UN-Nachhaltig-
keitszielen (Sustainable Development Goals, SDGs) 
9 (Industrie, Innovation und Infrastruktur), 12 (Nachhal-
tiger Konsum und nachhaltige Produktion) und 13 (Maß-
nahmen zum Klimaschutz).


Zentrale Maßnahmen:


Mit unseren Maßnahmen zur Steigerung der Ressourcen-
effizienz übernehmen wir gesellschaftliche und ökologi-
sche Verantwortung. Durch nachhaltiges Wirtschaften 
berücksichtigen wir die Erwartungen unserer Stakeholder 
und tragen zudem mittelfristig zur Reduktion unserer Pro-
duktionskosten bei.


Durch optimierte Prozesse und neue Technologien 
Ressourcen schonen
Um die CO2-Emissionen und den Energieverbrauch bei der 
Produktion unserer Fahrzeuge zu senken, optimieren wir 
Prozesse und investieren in effizientere Technologien. Im 
Jahr 2019 haben wir das neue Werk in San Luis Potosí / MX 
in Betrieb genommen, das mit hocheffizienten Technolo-
gien ausgestattet wurde.


Wichtige Komponenten unseres Ressourcenmanagements 
sind die laufende Fortbildung und der Erfahrungsaustausch 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Zu Beginn des 
Berichtsjahres trafen die weltweit tätigen Fachleute im 
Bereich Energiemanagement auf den „Energy Days“ im 
größten BMW Werk in Spartanburg / US zusammen, um 
über weitere Energiesparmaßnahmen zu beraten. An zehn 
weiteren Standorten der BMW Group wurde ein Best-
Practice-Sharing zum Thema Energieeffizienz nach der 
Methodik der WPS-Lernwerkstatt (Wertschöpfungsorien-
tiertes Produktionssystem) durchgeführt.


Auch zur Reduzierung unseres Wasserverbrauchs und 
Abwassers setzen wir auf optimierte Prozesse und den neu-
esten Stand der Technik. Die wichtigsten Maßnahmen sind 
hierbei die Einführung wasserloser Verfahren in den Gie-
ßereien, nach entsprechender Aufbereitung der wieder-
holte Einsatz von Prozessabwasser anstelle von Frischwas-
ser sowie eine Optimierung der Abläufe in den Lackiere-
reien und in unseren Abwasserbehandlungsanlagen.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Materialkreisläufe schließen und Abfälle reduzieren
Zur Minimierung des Abfallaufkommens erarbeiten wir 
Recycling- und Aufbereitungskonzepte, die an die Abfall-
ströme in den unterschiedlichen Werken sowie an gesetz-
liche Vorgaben und vorhandene Entsorgerstrukturen ange-
passt sind. Dies ist nicht nur unter Berücksichtigung der 
Ressourceneffizienz wichtig. Denn die Entsorgung des 
Gewerbeabfalls stellt eine weltweite Herausforderung dar. 
So sind an unseren deutschen Produktionsstandorten die 
Kapazitäten der Müllverbrennungsanlagen vielerorts 
erschöpft.


Zudem planen wir bereits bei der Produktentwicklung 
einen sparsamen Einsatz von Ressourcen ein und konzi-
pieren Produkte so, dass möglichst viele Materialkreisläufe 
geschlossen werden können. Im Jahr 2019 konnten wir 
weitere Kreisläufe bei den Metallabfällen schließen, indem 
wir die Presswerksabfälle zu den Lieferanten zurückfüh-
ren, die uns mit Stahl beliefern.


Due-Diligence-Prozesse:


Mit Umweltmanagement Ressourcenverbrauch steuern
Im Jahr 2001 hat die BMW Group die „International Decla-
ration on Cleaner Production“ des Umweltprogramms der 
Vereinten Nationen unterzeichnet und sich ausdrücklich 
dazu verpflichtet, Umweltauswirkungen und Ressourcen-
verbrauch in der Produktion so gering wie möglich zu  halten.


Das Controlling des Ressourcenverbrauchs ist ein fester 
Bestandteil des Umweltmanagements in unseren Werken. 
Die Steuerung erfolgt durch den Lenkungskreis des inter-
nationalen Umweltschutznetzwerks der BMW Group. Jede 
Anlage, jedes Gebäude und jede Fläche am Standort ist 
einem Betreiber zugeordnet. Dieser trägt die Verantwor-
tung für die Prozesse und Verfahren, die Anlagen und 
technischen Systeme sowie deren Umweltauswirkungen 
in seinem Bereich.


• Siehe 
weiterführende 
Kennzahlen


Wir haben Umweltmanagementsysteme an allen bestehen-
den Produktionsstätten eingeführt und für alle künftigen 
Standorte vorgesehen. Alle deutschen Niederlassungen der 
BMW Group inklusive des Forschungs- und Innovati-
onszentrums in München / DE sowie sechs europäische 
Niederlassungen  (Wien / AT, Zürich / CH, Rom / IT, Mai-
land / IT, Madrid / ES) wurden nach ISO 14001 zertifiziert. 
Dasselbe gilt für alle Produktionsstandorte weltweit, mit 
Ausnahme der Motorradfertigung in Manaus / BR, wo die-
ser Schritt für 2020 ebenfalls geplant ist. Das Umweltma-
nagementsystem der BMW Group ist nach ISO 14001 und 
das Qualitätsmanagement nach ISO 9001 zertifiziert. Ein-
zelne Prozesse und Organisationsstrukturen der Norm 
ISO 50001 sind in diesem integrierten Managementsys-
tem zusammengefasst.


Durch Kompetenzzentren Umweltschutz weltweit 
 koordinieren
Die BMW Group hat fünf Umweltkompetenzzentren: Immis-
sionen, Wasser, Abfall, Qualifizierung und Umweltmanage-
mentsystem. Sie sind sowohl mit Umweltexpertinnen und 
-experten der einzelnen Standorte als auch mit Fachleuten der 
zentralen Umweltschutzabteilung besetzt.


Im Bereich Energieeffizienz arbeiten das jeweilige Manage-
ment der beteiligten Werke sowie das zentrale Energiema-
nagement der BMW Group eng zusammen. Sowohl die Kom-
petenzzentren als auch das Energiemanagement stimmen 
sich mit Technologiefachleuten der Produktion über gesetzli-
che Anforderungen ab und diskutieren Best-Practice-Ansätze. 
Darüber hinaus entwickeln sie Referenzsysteme für zukünf-
tige Planungen und Prozessoptimierungen.


Ökologische Verbesserungen, die sich an einem Standort 
bewährt haben, setzen wir nach Möglichkeit auch an ande-
ren Standorten um. Zudem geben wir unsere Erfahrungen 
an unsere Lieferanten weiter, um die Verbesserung der Nach-
haltigkeitsperformance auch in unserer Lieferkette zu fördern.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Ressourceneffizienz leicht unter Vorjahresniveau 
gesunken
Die BMW Group hat den Verbrauch von Energie und Was-
ser in der Fahrzeugproduktion, das Abfall- und Abwasser-
aufkommen sowie die Lösungsmittel- und CO2-Emissio-
nen je produziertes Fahrzeug seit dem Jahr 2006 im Durch-
schnitt um 55 % verringert. Im selben Zeitraum konnten 
wir allein durch Energieeffizienz Kosteneinsparungen in 
Höhe von 171 Mio. € erzielen. Im Vergleich zum Vorjahr ist 
der Ressourceneinsatz je produziertes Fahrzeug 2019 durch-
schnittlich 7,8 % niedriger.


Im Bereich der VOC-Emissionen  (flüchtige  organische 
Lösungsmittel), die vor allem im Lackierprozess entstehen, 
konnten wir insbesondere durch die 2018 eingeführ-
ten neuen Lackieranlagen an unseren Standorten in 
 München / DE und Oxford / GB im Berichtsjahr eine weitere 
Reduktion erreichen. Die neuen Anlagen tragen trotz 
Volumen steigerung auch dazu bei, dass die Werke weniger 
 Wasser verbrauchen.


  Verbesserung bei Ressourcenverbrauch und 
 Emissionen der Fahrzeugproduktion seit 2006
• G3.01


je produziertes Fahrzeug


Energieverbrauch – 40,4 %


CO2-Emissionen – 71,4 %


Abfall zur Beseitigung – 78,4 %


Wasserverbrauch – 28,8 %


Prozessabwasser – 46,3 %


Lösungsmittelemissionen – 66,1 %


Unser Hauptaugenmerk liegt derzeit auf dem Energiever-
brauch. Hier verfolgen wir systematisch Reduktionspläne, 
um unser Ziel zu erreichen. In den Bereichen, in denen 
wir unsere internen Ziele bereits erreicht haben, arbeiten 
wir kontinuierlich daran, weitere Verbesserungen zu  erzielen.


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren


Nächste Schritte:


Die steigenden Anforderungen zum Thema Klimaschutz 
erhöhen insbesondere die Relevanz des Energieziels, um 
die CO2-Emissionen in der Produktion der BMW Group 
zu senken. Im kommenden Jahr liegt unser Fokus daher 
weiterhin vor allem auf dem Bereich Energie. Dort wollen 
wir das Potenzial kontinuierlicher Effizienzverbesserun-
gen ausschöpfen.


Zudem wollen wir mit der Modernisierung unserer tech-
nischen Anlagen an den Produktionsstandorten in Din-
golfing / DE, Regensburg / DE, Leipzig / DE und Rosslyn / ZA 
bis 2020 einen signifikanten Beitrag zur  Ressourceneffizienz 
leisten. 


Unser neues Werk in Mexiko soll bereits ab dem ersten vol-
len Produktionsjahr 2020 das ressourceneffizienteste Werk 
der BMW Group werden. Nach der Anlaufphase mit erhöh-
tem Verbrauch soll es in den nächsten Jahren einen signi-
fikanten Beitrag zur Effizienzsteigerung leisten.
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Fahrzeuge zurücknehmen und verwerten
Wir betrachten Altfahrzeuge nicht als zu entsorgenden 
Abfall, sondern als Quelle für Sekundärrohstoffe. Deshalb 
fördern wir die Rückführung von Altfahrzeugen, Kompo-
nenten und Materialien  in  den Rohstoffkreislauf. Die 
BMW Group hat bereits in 30 Ländern gemeinsam mit 
ihren nationalen Vertriebsgesellschaften die Rücknahme 
von Altfahrzeugen geregelt und bietet eine umweltgerechte 
Verwertung bei mehr als 2.800 Rücknahmestellen an. Alle 
seit 2008 auf den Markt gebrachten Fahrzeuge erfüllen die 
weltweiten gesetzlichen Anforderungen zur Verwertung 
von Altfahrzeugen, Komponenten und Materialien. Damit 
ermöglichen wir eine Gesamtverwertung von 95 %, wobei 
85 % wiederverwendet und stofflich verwertet werden kön-
nen. •  GRI 301-3


Um unsere Recyclingquoten weiter zu erhöhen, erproben 
wir in unserem Recycling und Demontage Zentrum fort-
laufend Recyclingkonzepte für neuartige Fahrzeugkompo-
nenten. Des Weiteren fördern wir durch die Zusammenar-
beit mit Forschungsinstituten und Lieferanten die Um set-
zung neuer Verwertungstechnologien wie zum Beispiel das 
Recycling von Batterien und Kohlenstofffaserbauteilen.


Batterien wiederverwenden und recyceln
Fahrzeugbatterien, die nicht mehr für den Einsatz im Fahr-
zeug geeignet sind, können in ihrem „zweiten Leben“ in 
stationären Speichersystemen eingesetzt werden. So kön-
nen sie dazu beitragen, erneuerbare Energien in das Strom-
netz zu integrieren, die Netzstabilität zu erhöhen und Ener-
giekosten für Verbraucher  möglichst zu senken. Auch 
unsere eigenen Standorte optimieren wir weltweit sukzes-
sive mit Batteriespeichern. 


Für Batterien, die auch als Stationärspeicher nicht mehr 
verwendet werden können, verfolgen wir das Ziel, eine 
möglichst hohe Recyclingquote der wertvollen Ressourcen 
zu erzielen. Die BMW Group hat gemeinsam mit der TU 
BA Freiberg ein Verfahren entwickelt, das die Recycling-
quote gegenüber traditionellen Methoden deutlich steigert. 
Dabei achten wir besonders darauf, Downcycling zu min-
derwertigen Sekundärstoffen auszuschließen und mög-
lichst Rezyklate in geeigneter Qualität für die  Neuproduktion 


• Siehe 
Kapitel 3.2


• Siehe 
Kapitel 2.2


Weitere strategisch relevante Themen


Design for Recycling anwenden
Der umweltschonende Einsatz von Rohstoffen wird durch 
Life Cycle Engineering bereits in der Fahrzeugentwicklung 
berücksichtigt. Die Anforderungen für die recyclingopti-
mierte Entwicklung und Konstruktion unserer Fahrzeuge 
sowie für die Auswahl und den Einsatz von Sekundär-
werkstoffen sind in einem eigenen Standard der BMW Group 
definiert. Dementsprechend gestalten wir unsere Liefer-
ketten und Materialkreisläufe.


Bei der Verwendung von potenziell versorgungskritischen 
Rohstoffen wie Seltenen Erden nehmen wir eine sorgfäl-
tige Abwägung von Gewicht, Funktion und Kosten vor. Wo 
immer es technisch und ökonomisch sinnvoll ist, ersetzen 
wir zudem technische Primärmaterialien durch Rezyk-
late oder nachwachsende Rohstoffe.


Die Verarbeitung von recycelten Materialien oder nach-
wachsenden Rohstoffen in unseren Fahrzeugen ist für uns 
ein wichtiges Thema. Bis zu 20 % der thermoplastischen 
Werkstoffe in unseren Fahrzeugen bestehen aus Rezykla-
ten. Die thermoplastischen Werkstoffe machen dabei durch-
schnittlich 12 % des Fahrzeuggewichts aus. In hochfesten 
Aluminiumgussteilen setzen wir bis zu 50 % Sekundäralu-
minium ein. •  GRI 301-2 Insbesondere in unserem BMW i3* 
verwenden wir einen hohen Anteil an recycelten Kunst-
stoffen und Naturfasern. Außerdem beschäftigen wir uns 
weiterhin mit der Verwendung von natürlichen Rohstof-
fen wie Flachs oder Kapok und prüfen den Einsatz von 
Ocean Plastic in zukünftigen Fahrzeugprojekten.


Gemeinsam mit Vertretern aus Politik, Wissenschaft, Wirt-
schaft und Gesellschaft verfolgen wir als Mitglied der „Cir-
cular Economy Initiative Deutschland“ das Ziel, die Trans-
formation hin zu einer Kreislaufwirtschaft voranzutreiben. 
Die Initiative wurde 2018 von der Deutschen Akademie 
der Technikwissenschaften acatech in Kooperation mit 
dem Unternehmen SYSTEMIQ ins Leben gerufen.


• Siehe 
Grafik 2.01


* Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 138
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Weiterführende Kennzahlen


CO2-Bilanz der BMW Group
Mit unserem Bestreben, alle Standorte zu einer CO2-freien 
Energieversorgung zu führen, möchten wir einen Beitrag 
zum Klimaschutz leisten. CO2-Emissionen an den Stand-
orten der BMW Group entstehen direkt durch die Verbren-
nung fossiler Kraftstoffe (Scope-1-Emissionen 1) sowie indi-
rekt durch den Strom- und Wärmeverbrauch (Scope-2-Emis-
sionen 1). Dabei konzentrieren wir uns auf die Reduktion 
der CO2-Emissionen unserer Produktion, die rund 90 % 
der Scope-1- und Scope-2-Emissionen verursacht.


In den vor- und nachgelagerten Wertschöpfungsstufen redu-
zieren wir langfristig Emissionen, die bei der Nutzung und 
Entsorgung unserer Produkte, in unserer Lieferkette, in 
der Transportlogistik und im Berufsverkehr unserer 
 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter entstehen (Scope- 3-
Emissionen 1). Der mit rund 70 % derzeit größte Teil dieser 
Emissionen entsteht bei der Nutzung der verkauften Fahr-
zeuge. Dabei sind Emissionen, die bei der Kraftstofferzeu-
gung entstehen, nicht mitgerechnet. Mit unseren Efficient 
Dynamics Technologien und unserer Elektrifizierungsstra-
tegie reduzieren wir kontinuierlich den durchschnittlichen 
CO2-Ausstoß der Flotten pro Kilometer.


Rund ein Viertel der Scope-3-Emissionen stammt aus der 
vorgelagerten Lieferkette. Daher suchen wir gemeinsam 
mit unseren Lieferanten kontinuierlich nach neuen 
 Möglichkeiten, Ressourcen noch effizienter einzusetzen. 
Weiterhin entfallen etwa 2 % der Scope-3-Emissionen auf 
die weltweite Transportlogistik zur Materialversorgung der 
Produktionswerke, zur Distribution unserer Fahrzeuge 
und zur Ersatzteilversorgung der Märkte. Um die dabei 
anfallenden CO2-Emissionen so gering wie möglich zu hal-
ten, arbeiten wir kontinuierlich daran, die Nutzung von 
CO2-günstigen Energie- und Verkehrsträgern auszubauen.


• Siehe 
Kapitel 2.1 und 


Kapitel 2.2


• Siehe 
Kapitel 3.3


• Siehe 
Grafik 3.17


von Lithium-Ionen-Batterien zu generieren. Im Rahmen 
unserer Batterie-Technologieentwicklungsprojekte mit der 
Firma Duesenfeld GmbH ist es uns gelungen, Elektrolyte 
und Grafit zu recyceln. Gemeinsam ist es ist unser Ziel, im 
Jahr 2020 auf Zellebene eine Recyclingquote von 96 % zu 
erreichen. Im weiteren Verlauf streben wir eine Recycling-
quote von nahezu 100 % an.


Unser neues Hightech-Kompetenzzentrum für Batteriezel-
len wurde im Sommer 2019 in München / DE eingeweiht. 
Damit erweitern wir unsere Forschungskapazitäten und 
wollen unsere Expertise, besonders im Bereich Batterie-
design und Zellchemie, ausbauen. • Siehe 


Kapitel 2.2


Werkseröffnung in San Luis Potosí / MX
Die BMW Group hat knapp 1 Mrd. € in den neuen Produktionsstandort 
investiert. Sobald die Anlaufphase vollständig abgeschlossen ist, ver-
fügt das Werk über eine Kapazität von bis zu 175.000 Einheiten jähr-
lich und produziert mit der BMW 3er Limousine eine der erfolgreichs-
ten Baureihen der Marke BMW.


Neue Maßstäbe in der Nachhaltigkeit 
Ab dem ersten vollen Produktionsjahr soll das Werk in San Luis Potosí 
das ressourceneffizienteste Werk der BMW Group sein.


Der schonende Umgang mit Wasserressourcen ist angesichts der lo-
kalen Bedingungen ein besonderes Nachhaltigkeitsziel. Innerhalb des 
Produktionsnetzwerks soll der Standort den geringsten Wasserver-
brauch je produziertes Fahrzeug haben. Das Werk betreibt die erste 
vollständig prozessabwasserfrei  arbeitende Lackiererei der BMW Group. 
Das für den Lackiervorgang benötigte  Wasser wird aufbereitet und wie-
derverwendet.


Regenerative Energiequellen sollen künftig eine zu 100 % CO2-freie 
Stromversorgung des Werks ermöglichen. Dabei wird ein Teil des Stroms 
in einer über 70.000 m2 großen Solaranlage auf dem Werksgelände 
 erzeugt.


Produktion für den Weltmarkt
Mit dem neuen Werk in Mexiko erweitert die BMW Group das Produk-
tionsnetzwerk auf insgesamt 31 Standorte. Entsprechend der 
BMW Group Strategie NUMBER ONE > NEXT soll der neue Standort zu 
einem flexiblen und leistungsfähigen Produktionsnetzwerk sowie zu 
 einer ausbalancierten Wertschöpfungsverteilung zwischen Europa, 
 Asien und Amerika beitragen.


1 Die Unterscheidung in Scope 1, 2, 3 erfolgt gemäß dem Greenhouse Gas Protocol, einer 
Partnerschaft zwischen World Resources Institute (WRI) und World Business Council for 
Sustainable Development (WBCSD).
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Die CO2-Emissionen der BMW Group über die gesamte 
Wertschöpfungskette haben über die Jahre hinweg insge-
samt zugenommen. Dies ist dem steigenden Produktions- 
und Absatzvolumen geschuldet. Dagegen sind die Emissi-
onen je Fahrzeug im Lauf der Jahre gesunken. Die Verbes-
serung des durchschnittlichen Flotten-CO2-Ausstoßes 
(– 0,7 %) wird durch den Anstieg der verkauften Fahrzeuge 
von 1,2 % überkompensiert. Der zunehmende Anteil von 


CO2-Bilanz der BMW Group
• G3.02


in t CO2 2015 2016 2017 2018 2019


Emissionen gesamt 1 68.991.955 70.818.970 72.850.7242 74.213.4023 75.987.119


SCOPE 1: DIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN          


Emissionen gesamt 536.168 562.146 625.072 581.703 642.259


Emissionen BMW Group Standorte 4 443.575 472.021 529.728 487.249 550.494


Emissionen Dienstwagen  87.358 85.008 88.782 88.272 85.667


Emissionen unternehmenseigene Flugzeuge  5.235 5.117 6.562 6.182 6.098


SCOPE 2: INDIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN          


Emissionen gesamt 5 923.313 868.089 510.911 538.622 302.574 


Strom- / Wärmebezug BMW Group Standorte 5 923.313 868.089 510.911 538.622 302.574 


SCOPE 3: INDIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN          


Emissionen gesamt 67.532.474 69.388.735 71.714.7412 73.093.0773 75.042.286


Emissionen Logistik 1.402.082 1.427.399 1.497.0752 1.563.919 1.570.397


Emissionen Dienstreisen 138.522 142.250 169.233 159.039 129.646


Emissionen Mitarbeiterberufsverkehr 6 133.690 139.797 140.187 136.608 146.298


Emissionen Vorkette 7 14.886.300 15.391.154 16.786.192 17.221.109 18.505.921


Emissionen Nutzphase 8 49.582.958 51.079.073 51.887.708 52.759.5673 53.421.006


Emissionen Entsorgung 7 1.145.158 1.185.148 1.234.346 1.252.835 1.269.018


1  Ergänzung um Emissionen des Mitarbeiterberufsverkehrs, ab 2012 um Emissionen aus Lieferkette, Nutzphase und Entsorgung sowie ab 2015 Ergänzung der BMW Group Standortemissionen um BMW Motorrad 
Berlin / DE und Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München / DE. Die aufgeführten Emissionen erreichen ca. 90 % der gesamten Scope-1- bis Scope-3-Emissionen der BMW Group. Bei Scope-1- 
und Scope-2-Emissionen Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2


2  Aufgrund neuer Inputdaten eines externen Dienstleisters wurden die Werte aus 2017 angepasst.
3  Zahl nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar. Berechnet mit den EU-Flottenemissionen nach NEFZ korr. Bei Verwendung der NEFZ korr-Werte im Jahr 2017 würde sich ein Wert von 52.933.132 t CO2 ergeben. 


Dies entspricht einer Reduktion der absoluten Emissionen im Jahr 2018 von 0,3 %.
4  Zahlen ab 2015 aufgrund Erweiterung der Systemgrenzen nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar: Emissionen von unternehmenseigenen Produktionsstandorten inklusive BMW Motorrad Berlin / DE sowie 


 Verwaltung, Entwicklung und Zentrale Distributionszentren. Verwendung der 2017 aktualisierten VDA-Faktoren
5  Zahl ab 2015 aufgrund einer Erweiterung der Systemgrenzen nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar: Emissionen von unternehmenseigenen Produktionsstandorten inklusive BMW Motorrad Berlin / DE 


 sowie Verwaltung, Entwicklung und Zentrale Distributionszentren. Market-based-Emissionen gemäß GHG Protokoll Scope 2 Guidance. Hierbei Verwendung der 2017 aktualisierten VDA-Faktoren. 
 Scope-2-Emissionen berechnet mit der „location based“-Methode (gesamter Fremdstrom- und -wärmebezug mit VDA-Faktoren  berechnet): 1.420.172 t CO2


6  Berechnungsgrundlage BMW AG. Hochrechnung über Mitarbeiteranzahlen für die BMW Group
7  Emissionen aus Lieferkette und Entsorgung sind aus Ökobilanzen repräsentativer Fahrzeuge der Produktlinien mit dem LCA-Tool GaBi der Firma Thinkstep berechnet (u. a. Berücksichtigung der klimawirksamen 


Gase CO2, CH4, N2O, SF6, NF3). Zu den CO2e-Emissionen korrespondierend ergeben sich aus den Ökobilanzen die Energieverbräuche (unterer Heizwert): rund 85.805.214 MWh in der Lieferkette sowie rund 
536.630 MWh bei den Entsorgern.


8  Die Flottenemissionen sind eine Hochrechnung der Flottendurchschnittsemissionen der Hauptabsatzmärkte der BMW Group. Der Berechnung wurde eine durchschnittliche Laufleistung von 150.000 km zugrunde 
gelegt.


•  GRI 302-2, 305-1, 305-2, 305-3 


elektrifizierten Fahrzeugen spiegelt sich im über die Jahre 
kontinuierlichen Anstieg der CO2-Emissionen in der Vor-
kette wider. Es ist uns bewusst, dass wir auch über die 
Gesamtemissionen des Konzerns einen Beitrag für den 
Klimaschutz leisten müssen. Dies stellt eine zentrale stra-
tegische Herausforderung dar, der wir durch  konsequentes 
Management von CO2 über den gesamten Lebenszyklus 
begegnen.
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Lösungsmittel je produziertes Fahrzeug
VOC-Emissionen (flüchtige organische Lösungsmittel), die 
insbesondere im Lackierprozess entstehen, konnten im 
Berichtsjahr auf 0,85 kg pro Fahrzeug reduziert werden 
(2018: 0,93 kg). Diese Verringerung konnten wir unter ande-
rem durch den Einsatz neuer Lackiertechnologien erzielen.


Lösungsmittel je produziertes Fahrzeug 1
• G3.04


in kg / Fahrzeug
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1  Effizienzkennzahl berechnet aus den VOC-Emissionen der Fahrzeugproduktion ohne Motor-
rad geteilt durch die Gesamt zahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance 
Auto motive Ltd., Shenyang / CN, ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr 
und Nedcar.


1,22
1,03 0,93


1,14
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CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug
Der Trend der letzten Jahre setzt sich auch 2019 mit einer 
weiteren Reduktion der CO2-Emissionen fort, was wir als 
Bestätigung der Effektivität unserer Maßnahmen sehen.


Die CO2-Emissionen der Fahrzeugproduktion je produzier-
tes Fahrzeug sind im Berichtszeitraum gegenüber dem Vor-
jahr auf 0,30 t gesunken (2018: 0,40 t CO2 pro Fahrzeug). 
Auch die absoluten Emissionen im Produktionsnetzwerk 
konnten wir trotz leicht steigenden Produktionsvolumens 
reduzieren (2019: 697.025 t CO2; 2018: 962.545 t CO2).


CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug  1


• G3.03


in t / Fahrzeug
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1  Effizienzkennzahl berechnet aus Scope-1- und Scope-2-CO2-Emissionen (market-based 
 Methode gemäß GHG Protocol Scope 2 Guidance. Vernach lässigung von klimawirksamen 
 Gasen neben CO2) der Fahrzeugproduktion ohne Motorrad,  bereinigt um KWK-Verluste 
und geteilt durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance 
 Automotive Ltd., Shenyang / CN, ohne Fahrzeuge aus den  Auftragsfertigungen Magna Steyr 
und Nedcar.


•  GRI 305-4, 305-5
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Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug
Den Energieverbrauch in unserer Fahrzeugproduktion 
konnten wir 2019 mit 2,04 MWh je produziertes Fahrzeug 
um 3,8 % gegenüber dem Vorjahr senken. Die erneute Redu-
zierung unserer Energieverbrauchswerte je produziertes 
Fahrzeug werten wir als Bestätigung unserer Maßnahmen 
zur Steigerung der Energieeffizienz in unserer Produktion.


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug  1
• G3.05


in MWh / Fahrzeug
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1  Effizienzkennzahl berechnet aus Strom-, Wärme-, Erdgas- und Heizölverbrauch der  
Fahrzeugproduktion (ohne Motorrad), bereinigt um KWK-Verluste geteilt durch die  
Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung Magna Steyr 
und Nedcar plus Energieverbrauch der Motorenwerke und Elektromotoren sowie Batterie-
produktion geteilt durch die Motorenproduktion in Hams Hall / GB, Steyr / AT, München / DE 
und BMW Brilliance Automotive Ltd. in Shenyang / CN 


•  GRI 302-3, 302-4
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Energieverbrauch im Detail
• G3.06


in MWh 2015 1 2016 1 2017 1,2 2018 1,2 2019 1,2


ENERGIEVERBRAUCH GESAMT  
(OBERER HEIZWERT BEI FOSSILEN ENERGIETRÄGERN)          


Energieverbrauch gesamt   5.479.002 5.783.841 5.852.666 5.788.965 5.974.625 


davon Fahrzeugproduktion   5.054.722 5.328.856 5.362.618 5.169.266 5.226.227


davon Motorradproduktion   80.535 85.559 95.493 89.300 120.583


davon nicht produzierende Bereiche  343.745 369.426 394.555 530.399 3 627.815


ENERGIEVERBRAUCH IM DETAIL  
(OBERER HEIZWERT BEI FOSSILEN ENERGIETRÄGERN)           


Strom (fremd)   2.485.881 2.584.570 2.588.409 2.513.308 2.439.675 


Fernwärme   366.593 381.340 408.735 395.609 358.992 


Fernkälte in MWh   1.002 1.084 1.095 1.072 1.123 


FOSSILE ENERGIETRÄGER           


Heizöl  4.829 3.698 4.450 2.888 2.205 


Erdgas   2.393.723 2.575.089 2.624.557 2.669.457 3.005.902 


davon KWK-Verluste   214.569 245.899 258.380 294.724 412.451


NICHT FOSSILE ENERGIETRÄGER          


Biogas (Deponiegas)   226.146 237.446 224.819 205.320 164.957 


davon KWK-Verluste   98.670 108.536 84.166 86.787 68.560


Holzpellets   430 220 220 220 68 


REGENERATIVE ENERGIETRÄGER          


Sonnenenergie (Fotovoltaik)  397 394 381 1.091 1.703 


1  Zur weiteren Steigerung der Transparenz wurden 2015 die Energieverbräuche der Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung in München / DE sowie des Motorradwerks in Berlin / DE aufgenommen.
2  seit 2017 inkl. Motorradproduktion Manaus/BR und Rayong/TH sowie Zentralbereichen in Tiexi/CN
3  Zahlen nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar, hauptsächlich aufgrund Verfeinerung der Aufteilung zwischen Produktion und nicht produzierenden Bereichen (u. a. Verwaltung, Entwicklung,  


Zentrale Distributionszentren)


•  GRI 302-1


Energieverbrauch im Detail
Im Jahr 2019 ist unser Energieverbrauch trotz mehrerer 
Produktionsanläufe, unter anderem in unserem neuen 
Werk San Luis Potosí / MX, nur leicht gestiegen. Die Mehr-
verbräuche konnten wir mit unseren Maßnahmen zur Stei-
gerung der Energieeffizienz ausgleichen. Insgesamt konn-
ten wir hierdurch 186 GWh im Vergleich zur Entwicklung 


ohne zusätzliche Maßnahmen einsparen. Einen wichtigen 
Beitrag leisteten dabei unter anderem unsere effiziente 
Waschtechnik in der Motorenfertigung, die Verbrennungs-
luftvorwärmung in der Aluminiumschmelzerei sowie ener-
gieeffiziente Antriebe im Bereich von Lüftungsanlagen, 
Pumpen und Fördertechnik durch den Einsatz von Fre-
quenzumrichtern. •  GRI 302-1
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Durchschnittliche Verteilung der Materialien in 
 Fahrzeugen der BMW Group
Grafik 3.07 zeigt eine Übersicht über die Materialzusam-
mensetzung bei Fahrzeugen der BMW Group, die der 
Input-Output-Bilanz zugrunde liegt.


Basis für die Berechnung sind Daten zu repräsentativen 
Fahrzeugen aller Produktlinien. Den Durchschnitt  errechnen 
wir mit einer Gewichtung der Stückzahlen der jeweiligen 
Produktlinien.


Veränderungen im Metallanteil sind vermutlich dem höhe-
ren Anteil an Batterie- und Hybridfahrzeugen zuzuschrei-
ben, mit dem enthaltenen Hochvoltspeicher.


Durchschnittliche Verteilung der Materialien in 
Fahrzeugen der BMW Group  1


• G3.07


in %


18
Nichteisenmetalle 
(u. a. Aluminium)


4
Elastomere  
(z. B. Reifen, Dichtungsringe)
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M.O.N. (modif. organ. Naturwerkst.)
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Thermoplastische Kunststoffe
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2
Duromere


53
Stahl und Eisen


1  Berechnung anhand aggregierter Mittelwerte der Fahrzeuge BMW 1er, 2er, 3er, 4er, 5er, 6er, 
7er, X1, X2, X3, X4, X5, X6, von MINI und MINI Countryman sowie den BMW i-Modellen i3 und i8 
und entsprechenden PHEV-Varianten von BMW 3er, 5er, 7er, X1 und X5 bzw. MINI Countryman


•  GRI 301-1
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 Input-Output-Bilanz 2019 der BMW Group  Automobilproduktion
• G3.08


    


INPUT  


Wasser 1, 4 5.417.428 m3


Energie 1 5.226.227 MWh


OUTPUT  


Abfall gesamt 1, 4 780.911 t


davon recyclingfähig 771.162 t


davon zur Beseitigung 9.749 t


Abwasser gesamt 1, 4 3.578.497 m3


CO2-Emissionen 1, 3 767.585 t


Flüchtige org. Lösungsmittel (VOC) 1, 2 1.985 t


NOx
 1, 2 693 t


CO 1, 2 459 t


SO2
 1, 2 10 t


Partikel, Staub 1, 2 46 t


1  inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang/CN, exklusive Auftragsfertigung
2  BMW Group Messungen / Erfassung sowie Berechnung aus den Energieverbräuchen (primär Heizöl und Gas) mithilfe der VDA-Emissionsfaktoren
3  berechnet mit aktualisierten Emissionsfaktoren
4  Der Wert beinhaltet nur die Fahrzeugproduktion (ohne Motorräder)


•  GRI 301-1, 302-1, 305-1, 305-7


Input-Output-Bilanz 2019 der BMW Group 
Automobilproduktion
Die Anzahl produzierter Fahrzeuge ist im Berichtsjahr mit 
rund 2,56 Mio. Fahrzeugen (inklusive BMW Brilliance) im 
Vergleich zum Vorjahr (2018: rund 2,54 Mio.) nahezu kon-
stant geblieben. Bei einem durchschnittlichen Gewicht der 
Fahrzeuge der BMW Group von rund 1,6 t folgt ein Gesamt-
gewicht an Input-Materialien von rund 4 Mio.t. Multipli-
ziert man das Gesamtgewicht mit der durchschnittlichen 
Verteilung der Materialien in Fahrzeugen der BMW Group, 
ergeben sich die einzelnen Materialströme. •  GRI 301-1  • Siehe 
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Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug  1


• G3.09


in m3 / Fahrzeug
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1  Effizienzkennzahl berechnet aus Wasserverbrauch der Fahrzeugproduktion geteilt durch 
die Gesamt zahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Auto motive Ltd., 
Shenyang/CN, ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr  und Nedcar. BMW 
Motorrad ist darin ebenfalls nicht enthalten.
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Wasserverbrauch
Der absolute Wasserverbrauch ist 2019 im Vergleich zu 
2018 leicht gesunken, nachdem im vorherigen Berichtsjahr 
ein Anstieg zu verzeichnen war. Der Wasserverbrauch je 
produziertes Fahrzeug liegt mit 2,32 m³ (2018: 2,39 m³) 
etwas unter dem Vorjahresniveau. Hierzu beigetragen hat 
im Wesentlichen ein geringerer Wasserbedarf in den 
 Werken Spartanburg sowie Landshut (Optimierung des 
Bearbeitungsverfahrens). Ungeachtet dessen ist der Was-
serverbrauch auch unmittelbar abhängig von den sich ver-
ändernden klimatischen Rahmenbedingungen mit hohen 
Temperaturen und langen Trockenperioden an unseren 
Standorten.


Im Berichtszeitraum ist uns keine Entnahme aus empfind-
lichen Gewässern (Wasser aus Naturschutzgebieten)
bekannt. Das ist auch in der Zukunft nicht vorgesehen.


Wasserverbrauch  1
• G3.10


 2015 2016 2017 2018 2019


Wasserverbrauch in m 3 4.819.684 5.017.816 5.073.220 5.425.073 5.417.428


davon Trinkwasser in % 86 87,1 88,0 90,4 87,4


davon Grundwasser in % 14 12,5 11,7 9,6 12,6


davon Oberflächenwasser in % 0,0 0,5 0,3 0,0 0,0


davon Regenwasser in % 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0


1  Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang / CN. BMW Motorrad ist darin nicht enthalten.
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Die gesamte Abwassermenge hat sich leicht erhöht. Die 
Erhöhung  gegenüber  dem Vorjahr  betrifft  sowohl  die 
Abwassermenge aus dem Sanitärbereich als auch die Pro-
zessabwassermenge. Im Wesentlichen ist diese geringfü-
gige Erhöhung der Abwassermenge auf die Steigerung der 
Produktionszahlen zurückzuführen.


Abwasser 1
• G3.11


 2015 2016 2017 2018 2019


Abwasser gesamt in m 3 3.108.587 3.312.562 3.633.306 3.432.982 3.578.497


davon Prozessabwasser in m 3 960.234 944.008 914.016 1.015.736 1.036.179


davon Sanitärabwasser in m 3 2.148.353 2.368.554 2.719.290 2.417.246 2.542.318


Summe Schwermetalle und Schwermetallverbindungen in kg 502 742 406 461 402


CSB 2 in kg 2.152.073 2.085.398 2.273.678 1.902.577 1.960.211


AOX 3 in kg 87 131 101 64 63


1  Die Kennzahl „Prozessabwasser“ wird nach der Abwasserbehandlung in den Werken der BMW Group gemessen (inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang / CN). BMW Motorrad ist darin nicht  enthalten. 
Zusammen mit dem  Abwasser aus dem Sanitärbereich der  Werksstandorte ergibt sich der Wert Abwasser gesamt. Unter anderem durch Verdunstungen entspricht der Wasser-Input nicht dem Abwasser gesamt.


2  CSB = chemischer Sauerstoffbedarf
3  AOX = adsorbierbare organische Halogenverbindungen im Wasser


Abwasser
Ins Abwasser sollen nur so viele Stoffe eingebracht wer-
den, wie die natürlichen Abbaukräfte bewältigen können. 
Für sämtliche Produktionsstätten gelten daher BMW spe-
zifische Abwassernormen, die zum Teil über die vor Ort 
gültigen Regularien hinausgehen.


Prozessabwasser je produziertes Fahrzeug  1


• G3.12
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1  Effizienzkennzahl berechnet aus Prozessabwasser der Fahrzeugproduktion geteilt durch 
die Gesamt zahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Auto motive Ltd., 
Shenyang/CN, ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar. BMW 
Motorrad ist darin ebenfalls nicht enthalten.
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Abfall
Die Abfallzahlen, die bereits 2018 auf einem niedrigen 
Niveau waren, konnten im Berichtsjahr größtenteils wei-
ter gesenkt werden. Der Abfall zur Beseitigung je produ-
ziertes Fahrzeug betrug 4,09 kg (2018: 4,27 kg). Dies ent-
spricht einer Reduktion von 4 % gegenüber dem Vorjahr.


Abfall  1


• G3.13


in t 2015 2016 2017 2018 2019


Abfall gesamt 754.747 762.924 785.209 789.817 780.911


Gefährlicher Abfall zur Verwertung 31.099 30.855 36.379 37.259 44.572


Gefährlicher Abfall zur Beseitigung 5.483 4.219 4.992 4.717 4.894


Nicht gefährlicher Abfall zur Verwertung 714.887 723.632 739.799 742.652 726.590


Nicht gefährlicher Abfall zur Beseitigung 3.278 3.732 4.039 5.189 4.855


Abfall zur Verwertung 745.986 754.486 776.179 779.911 771.162


Metalle zum Recycling (Schrott) 569.959 569.841 571.685 560.164 503.928


Abfall zur Beseitigung  8.761 7.951 9.031 9.906 9.749


1  Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang / CN. BMW Motorrad ist darin nicht enthalten.


Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug  1


• G3.14


in kg / Fahrzeug


10


5


0


   


2015 2016 2017 2018 2019


 


1  Effizienzkennzahl berechnet aus Abfall zur Beseitigung der Fahrzeugproduktion geteilt 
durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive 
Ltd., Shenyang/CN, ohne Fahrzeuge aus den  Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar. 
BMW Motorrad ist darin ebenfalls nicht enthalten.
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Umweltzertifizierungen der BMW Group Produktions-
standorte
Umweltmanagementsysteme sind an sämtlichen Produk-
tionsstandorten der BMW Group weltweit sowie in den 
zentralen Planungsabteilungen etabliert. Bis auf den Stand-
ort Manaus / BR sind alle Systeme nach der DIN-ISO-Norm 
14001:2015 zertifiziert. Für San Luis de Potosí / MX ist wie 
geplant eine Zertifizierung im Jahr 2019 erfolgt. Für das 
Werk in Manaus / BR ist dies im Jahr 2020 geplant. In den 
deutschen und österreichischen Werken wurde zusätzlich 
durch externe Prüfung der europäische Umweltmanage-
mentstandard EMAS validiert.


Umweltschutzinvestitionen
Die Umweltschutzinvestitionen der BMW Group im 
Berichtsjahr sind mit insgesamt 159 Mio. € im Vergleich zu 
2018 (161 Mio. €) auf nahezu gleichem Niveau geblieben. 
Auch im Jahr 2019 lieferten hierzu Investitionen in Lackie-
rereien einen wesentlichen Beitrag. Unser Umweltmanage-
ment trug dazu bei, dass es im Berichtsjahr im gesamten 
Produktionsnetzwerk keine signifikanten Umweltvorfälle 
gab. Wie auch in den Jahren zuvor mussten keine Strafzah-
lungen geleistet werden.


Umweltschutzinvestitionen  1


• G3.15


in Mio. €
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1  Berechnung der integrierten Umweltschutzinvestitionen der BMW Group Produktions-
standorte gemäß VDA-Schlüssel
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Umweltzertifizierungen der BMW Group  Produktionsstandorte
• G3.16


Produktionsstandort Umweltmanagementsystem Datum der letzten ISO14001  Zertifizierung


BMW GROUP WERKE   


Werk Araquari / BR ISO 14001 Januar 2018


Werk Berlin / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018


Werk Chennai / IN ISO 14001 Januar 2018


Werk Dingolfing / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018


Werk Eisenach / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018


Werk Goodwood / GB ISO 14001 Januar 2018


Werk Hams Hall / GB ISO 14001 Januar 2018


Werk Landshut / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018


Werk Leipzig / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018


Werk Manaus / BR Nationaler Standard 1 Umgesetzt 2


Werk München / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018


Werk Oxford / GB ISO 14001 Januar 2018


Werk Rayong / TH ISO 14001 Januar 2018


Werk Regensburg / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018


Werk Rosslyn / ZA ISO 14001 Januar 2018


Werk San Luis Potosí / MX ISO 14001 März 2019


Werk Spartanburg / US ISO 14001 Januar 2018


Werk Steyr / AT ISO 14001 / EMAS Januar 2018


Werk Swindon / GB ISO 14001 Januar 2018


Werk Wackersdorf / DE ISO 14001 / EMAS Januar 2018


PARTNERWERKE   


Fertigung Jakarta / ID ISO 14001 Juli 2018


Fertigung Kairo / EG ISO 14001 November 2018


Fertigung Kaliningrad / RU ISO 14001 August 2017


Fertigung Kulim / MY ISO 14001 Dezember 2018


JOINT VENTURE BMW BRILLIANCE AUTOMOTIVE HOLDINGS LTD.   


BMW Brilliance Automotive, Shenyang / CN (Joint Venture) 3 ISO 14001 Dezember 2018


AUFTRAGSFERTIGUNG   


Chongqing / CN ISO 14001 August 2018


Magna Steyr Fahrzeugtechnik Graz / AT ISO 14001/EMAS Juli 2018


TVS Motor Company Hosur / IN ISO 14001 Januar 2017


VDL Nedcar, Born / NL ISO 14001 Juli 2018


1  Erfüllung der gesetzlichen Vorgaben
2  Zertifizierung geplant für 2020
3  Das Joint Venture umfasst drei Standorte.
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Ebenso beteiligt sich die BMW Group an der Forschung 
und Entwicklung eines maritimen Biokraftstoffes, der künf-
tig emissionsarme Seetransporte ermöglichen soll.


Im Vorfeld der UN-Klimakonferenz 2019 (COP 25) in 
 Madrid und im Rahmen ihrer Selbstverpflichtung, die CO2- 
Emissionen entlang der gesamten  Wertschöpfungskette 
weiter zu reduzieren, ist die BMW Group als  erster Auto-
hersteller der internationalen „Getting to Zero  Coalition“ 
beigetreten. Ziel der Initiative ist es, ab 2030 „Zero Emis-
sion“-Schiffe für den Warentransport einzusetzen.


Mit den bisher umgesetzten Maßnahmen konnte der 
Anstieg der CO2-Emissionen im Jahr 2019 begrenzt wer-
den. Im Vergleich zu 2018 sind die CO2-Emissionen um 
0,4 % gestiegen. Diese Erhöhung ist im Wesentlichen auf 
zusätzlich produzierte Fahrzeugeinheiten, die Inbetrieb-
nahme des Werks in Mexiko sowie eine Vielzahl von An- 
und Ausläufen von Fahrzeugprojekten im gesamten Pro-
duktionsnetzwerk zurückzuführen.


Logistik: Verkehrsträger und CO2-Emissionen
Die BMW Group achtet bei der Auswahl ihrer Transport-
dienstleister darauf, dass CO2-günstige Energie- und Ver-
kehrsträger eingesetzt werden. Für die Versorgung unse-
rer Werke in China sorgt zum Beispiel die Transsibirische 
Eisenbahn als Alternative zur Luftfracht für eine Emissi-
onsreduktion von circa 56.000 t CO2. Darüber hinaus ver-
lassen mehr als 50 % der produzierten Fahrzeuge die Werke 
der BMW Group per Bahn. Des Weiteren konnten seit der 
Eröffnung des US-Kontinentallagers in Lower Nazareth 
im Juli 2019 die Überseetransporte durch lokale Beschaf-
fung im NAFTA-Raum reduziert werden.


Im Rahmen der Green Logistics Strategy 2050 entwickeln 
wir kontinuierlich ökologisch nachhaltige Logistikkon-
zepte in Zusammenarbeit mit Speditionen, Infrastruktur-
betreibern und Nutzfahrzeugherstellern.


Zu den Umsetzungsprojekten zählen insgesamt neun 
E-LKWs, die in der Werksversorgung im Einsatz sind. Auch 
im Teilevertrieb hat die BMW Group im Oktober 2019 einen 
operativen Testbetrieb im Zwischenwerksverkehr mit 
einem E-LKW durchgeführt. Darüber hinaus sind bereits 
sieben erdgasbetriebene LKWs in den Werken Leipzig / DE 
und München / DE in Betrieb.
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Logistik: Verkehrsträger und CO2-Emissionen 1
• G3.17


 2015 2016 2017 2018 2019


INBOUND (MATERIALVERSORGUNG WERKE UND  
ERSATZTEILANLIEFERUNG)          


Transportleistung in Mio. tkm 13.822 15.202 14.5452 14.491 15.634


CO2-Emissionen in t 467.023 506.604 537.9282 589.730 577.077


OUTBOUND (DISTRIBUTION FAHRZEUGE UND ERSATZTEILE)          


Transportleistung in Mio. tkm 25.584 25.006 25.881 25.777 26.489


CO2-Emissionen in t 935.059 920.795 959.147 974.189 993.320


GESAMT (INBOUND UND OUTBOUND)          


Transportleistung in Mio. tkm 39.406 40.208 40.4262 40.268 42.123


CO2-Emissionen in t 1.402.082 1.427.399 1.497.0752 1.563.919 1.570.397


PROZENTUALER ANTEIL VERKEHRSTRÄGER AN GESAMT 
( INBOUND UND OUTBOUND) BZGL. TRANSPORTLEISTUNG 
UND  CO2- EMISSIONEN   tkm g CO2  tkm g CO2 tkm g CO2 tkm g CO2 tkm g CO2 


See 78,9 57,0 77,7 55,0 75,8 52,92 75,0 50,3 73,0 47,8


Straße 13,5 27,8 14,9 30,8 17,2 31,72 17,6 31,1 20,1 37,5


Bahn 7,0 3,2 6,9 3,1 6,32 2,5 6,5 2,3 6,3 2,6


Luft 0,6 12,0 0,5 11,1 0,72 12,92 0,9 16,3 0,6 12,2


1  Zahlen beziehen sich auf BMW und MINI, ohne Rolls-Royce Automobile. Berechnung der CO2-Emissionen gemäß DIN EN 16258 und TREMOD 5.2 (nur Luftfracht Belly / Frachter). Betrachtungsumfang:  
Inbound-Umfänge (Materialversorgung Werke und Ersatzteilelieferung) für BMW und MINI Fahrzeugwerke weltweit sowie für die Anlieferung von Ersatzteilen an die Zentrale Teileauslieferung. Outbound-Umfänge 
(Distribution Fahrzeuge und Ersatzteile) bis zu den Verteilungszentren in den Märkten weltweit und für bestimmte Märkte bis zum Handel.


2  Aufgrund neuer Inputdaten eines externen Dienstleisters wurden die Werte aus 2017 angepasst.


•  GRI 305-3
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2020/2020-BMW-Group-GRI-2019-Deutsch.pdf





ERNEUERBARE ENERGIEN


Die BMW Group ist führend beim Einsatz 
von erneuerbarer Energie in Produktion und 
 Wertschöpfung.


Solarenergie. Die neue Fotovoltaikanlage in San Luis Potosí / MX 
ist 70.000 m2 groß und schafft eine Leistung von 5 MW.


Zielsetzung 
Produktion und Wertschöpfung







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


3.2  
ERNEUERBARE  ENERGIEN


Zielsetzung: 


Die BMW Group ist führend beim Einsatz von erneuer-
barer Energie in Produktion und Wertschöpfung.


Um einen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten und die 
CO2-Emissionen in der Produktion zu senken, setzt die 
BMW Group erneuerbare Energien und energieeffiziente 
Anlagen ein. Ab dem Jahr 2020 wollen wir alle Standorte 
weltweit ausschließlich mit Strom aus erneuerbaren Ener-
giequellen versorgen. Daher haben wir die Eigenerzeu-
gung von regenerativem Strom an unseren Standorten 
weiter ausgebaut.  
 
Auf diese Weise leisten wir insbesondere einen Beitrag zu 
den UN-Nachhaltigkeitszielen (Sustainable Development 
Goals, SDGs) 9 (Industrie, Innovation und Infrastruktur), 
12 (Nachhaltiger Konsum und nachhaltige Produktion) 
und 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz).


Zentrale Maßnahmen:


Durch die Eigenerzeugung von regenerativem Strom tra-
gen wir zur Verbesserung unserer Umweltbilanz bei. Auf 
diese Weise entsprechen wir auch den Erwartungen unse-
rer Stakeholder, Fahrzeuge möglichst emissionsarm zu pro-
duzieren und Nachhaltigkeit in der Mobilität ganzheitlich 
umzusetzen.


Regenerative Energien an unseren Standorten nutzen
Entlang der gesamten Wertschöpfungskette bauen wir kon-
tinuierlich den Einsatz erneuerbarer Energien aus und legen 
dabei einen besonderen Schwerpunkt auf unsere eigenen 
Werke. Um je nach Standort zu entscheiden, welche rege-
nerativen Energiequellen zielführend genutzt werden kön-
nen, bewerten wir in länderspezifischen Analysen die fach-
lichen, politischen und ökonomischen Rahmen bedingungen. 
Dementsprechend kommen unterschiedliche Technologien 
und Lösungen zum Einsatz. Hierbei setzen wir unsere Pri-
oritäten auf die Eigenproduktion. Falls dies unter den gege-
benen technischen und wirtschaftlichen Bedingungen nicht 
vollständig machbar ist, kaufen wir nach Möglichkeit Strom 
aus regenerativen Quellen lokal hinzu. Den übrigen Strom 
aus nicht regenerativen Quellen gleichen wir über den Kauf 
von Herkunftsnachweisen aus.


Im Jahr 2019 lag ein Fokus auf dem Ausbau der Solarkapa-
zitäten an verschiedenen Standorten. So wurden neue Foto-
voltaikanlagen an den Werken in Rayong / TH sowie in 
 Shenyang / CN erfolgreich  in Betrieb genommen. Am 
neu eröffneten Werk in San Luis Potosí / MX wurde eine 
70.000 m2 große Solaranlage mit einer Leistung von 5 MW 
installiert. Bereits in der Ramp-up-Phase im Jahr 2019 
konnte durch diese Anlage knapp die Hälfte des Strombe-
darfs der Montage des Werks abgedeckt werden. Zusam-
men mit dem Einsatz anderer regenerativer Stromerzeuger 
und durch den Erwerb von Zertifikaten konnten wir im 
Berichtsjahr an diesem Standort eine 100 % CO2-freie Strom-
versorgung erreichen.


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


3.1 Ressourcenverbrauch


3.2 Erneuerbare Energien


3.3 Lieferantennetzwerk


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


Anhang


84


·







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Auch am Werk in Rosslyn / ZA trägt das Projekt „Bio2Watt“, 
mit dem die BMW Group seit 2015 kooperiert, zu einer 
Energieversorgung aus erneuerbaren Quellen bei. Mit einer 
Biogasanlage, die aus organischen Abfällen und Kuhdung 
Energie herstellt, sollen in diesem Werk zukünftig etwa 
70 % des Strombedarfs gedeckt werden.


Durch Energiespeicherung das Netz stabilisieren
Darüber hinaus arbeiten wir kontinuierlich an innovati-
ven Lösungen zur Nutzung und Speicherung erneuerba-
rer Energien. So setzen wir in der Batteriefarm auf unse-
rem Werksgelände in Leipzig / DE BMW i3 Hochvoltspei-
cher ein. Die Speicherfarm ist in das öffentliche Stromnetz 
integriert und kann das Netz in Zeiten eines Überange-
bots an erneuerbarer Energie durch die Aufnahme von 
Strom entlasten. In Zeiten eines zu geringen Stromange-
bots im Netz kann der Speicher wiederum Strom beisteu-
ern. Damit trägt die BMW Group zur Stabilität der öffent-
lichen Stromnetze bei.


Erneuerbare Energien in der Lieferkette fördern
Auch in unserer Lieferkette fördern wir die vermehrte Nut-
zung von erneuerbaren Energien. Über ein Fünftel unse-
rer Gesamtemissionen (Scope 1, 2 und 3) und somit ein 
Vielfaches der CO2-Emissionen unserer eigenen Werks-
standorte entsteht bei unseren Zulieferern. Dieser Anteil 
wird mit der zunehmenden Elektrifizierung unserer Fahr-
zeuge noch weiter steigen. Im Rahmen des •  Supply Chain 


Programms des Carbon Disclosure Projects (CDP) fragen wir von 
unseren Lieferanten Informationen zu ihren CO2-Emissi-
onen und zum Anteil regenerativer Energien ab. Zudem 
fordern wir Lieferanten dazu auf, sich konkrete Emissions-
ziele zu setzen.


• Siehe 
Grafik 3.02


• Siehe 
Kapitel 3.3


Due-Diligence-Prozesse:


Einsatz von erneuerbaren Energien zentral steuern und 
lokal nachhalten
Der Bereich Immobilien, Facility-Management und Kon-
zernsicherheit steuert und kontrolliert die Nutzung erneu-
erbarer Energien in den Gebäuden der BMW Group. Ein 
Steuerkreis ist dafür verantwortlich, die aktuellen und 
zukünftigen Maßnahmen abzustimmen und regelmäßig 
zu überprüfen, ob die Zielvorgaben erreicht werden. Für 
die Planung und Umsetzung der Maßnahmen haben wir 
konzernweit eigenständige Prozesse definiert, die den zen-
tralen Strategieabteilungen, den regionalen Steuerstellen 
sowie den Werken auf lokaler Ebene klare Rollen und Ver-
antwortungen zuweisen.


Zudem steht die BMW Group in engem Austausch mit 
ihren Energieversorgern in den lokalen Märkten, um auf 
etwaige Änderungen des Anteils von regenerativem Strom 
und der CO2-Fracht des gelieferten Stroms reagieren zu 
können.


Änderungen in den relevanten Regularien stellen uns häu-
fig vor große Herausforderungen, da sie eine langfristige 
Planung erschweren. Das Monitoring, auch mit externer 
Unterstützung, hilft der BMW Group, sich frühzeitig auf 
entsprechende Entwicklungen einzustellen und Lösungen 
zu finden, die sowohl technisch und wirtschaftlich als auch 
politisch tragfähig sind.


Von unseren am CDP Supply Chain Programm teilneh-
menden Lieferanten fordern wir Maßnahmen zur Reduk-
tion ihrer CO2-Emissionen und überprüfen den Gesamt-
fortschritt anhand ihrer CDP-Bewertung.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Ergebnisse und Leistungsindikatoren: 


Einsatz von erneuerbaren Energien gesteigert
Im Jahr 2019 konnten wir den Anteil erneuerbarer Energien 
an unserer Stromversorgung auf 87 % steigern (2018: 79 %).  
Die relativen CO2-Emissionen in der Produktion konnten 
wir von 0,40 t (2018) auf 0,30 t pro Fahrzeug (2019) senken. 
Gleiches gilt für die absoluten CO2-Emissionen im Produk-
tionsnetzwerk, die um 27,6 % reduziert wurden (2019: 
697.025 t CO2, 2018: 962.545 t CO2).


Unsere Strategie zum Ausbau erneuerbarer Energien hat 
sich als sinnvolle Grundlage für die Planung konkreter 
Maßnahmen erwiesen und lässt sich auf die unterschied-
lichsten Länderkontexte anwenden. Neben unseren Pro-
duktionsstandorten in Europa und Brasilien, die bereits 
ausschließlich aus erneuerbaren Quellen unter Erwerb von 
Zertifikaten versorgt werden, haben wir im Berichtsjahr 
auch in den Werken in Shenyang / CN, San Luis Potosí / MX 
und Rayong / TH eine vollständige Stromversorgung aus 
erneuerbaren Quellen erreicht. Die kontinuierliche Steige-
rung des Anteils von Strom aus regenerativen Energien in 
unserer Produktion sehen wir als Bestätigung für die 
Effektivität unserer  Maßnahmen.


Fremdstromanteil aus erneuerbaren Energien  1


• G3.18


in %


100


50


0


   


2015 2016 2017 2018 2019


 


1  Bestimmt aus den eingekauften Grünstrommengen (unter anderem über Herkunfts-
nachweise) sowie für den restlichen Fremdstrombezug konservativ berechneten länder-
spezifischen Stromanteilen aus erneuerbaren Energien. Zahlen ab 2015 nicht direkt 
mit der Zahl für 2014 vergleichbar. Zahlen ab 2015 schließen alle BMW Group 
 Produktionsstandorte inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang / CN, 
 sowie  Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München / DE ein.


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren


• Siehe 
Kapitel 3.1
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Lieferanten für Nachhaltigkeit sensibilisieren
Im Jahr 2019 berichteten 40 (2018: 31) der insgesamt 199 
am CDP beteiligten Lieferanten (2018: 190) mindestens 
ein  „2-Grad-konformes“ Ziel. Diese Zielformulierung 
bedarf konkreter Strategien zur Nutzung erneuerbarer 
Energien. Daher bewerten wir sie als wichtigen Indikator 
für einen Strategiewechsel seitens der Lieferanten. 
2-Grad-konforme Ziele nehmen Bezug auf die Vorgabe der 
internationalen Klimapolitik, die globale Erwärmung auf 
unter 2 °C zu beschränken. 54 weitere Lieferanten (2018: 55) 
planen die Definition eines solchen Ziels innerhalb der 
nächsten zwei Jahre. Mit der Forderung nach entsprechen-
den Zielen machen wir unseren Nachhaltigkeitsanspruch 
deutlich und geben unseren Lieferanten dennoch die erfor-
derliche Zeit, diesen Strategiewechsel mit Vorgaben zur 
Nutzung erneuerbarer Energien einzuleiten.


Nächste Schritte:


Wir planen, im Jahr 2020 das Ziel einer vollständigen 
Stromversorgung unserer weltweiten Standorte aus erneu-
erbaren Energiequellen zu erreichen. Hierzu wollen wir 
an allen Standorten, an denen wir bisher noch keine voll-
ständige Stromversorgung aus erneuerbaren Energien 
erreicht haben, entsprechende Lieferverträge abschließen 
oder Zertifikate erwerben.


Der Ausbau erneuerbarer Energien in der Lieferkette ist in 
unserer Strategie verankert. Auch hier wollen wir im nächs-
ten Jahr den Einsatz regenerativer Energien weiter steigern 
und erreichen, dass mehr Lieferanten ein „2-Grad- konformes“ 
Zielsystem einführen.
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LIEFERANTENNETZWERK 


Die BMW Group wird bis 2020 die Transparenz 
und Ressourceneffizienz in der Lieferkette 
 deutlich steigern.


Verantwortung in der Lieferkette. Start des Projekts „Cobalt for Development“ 
im Jahr 2019 in der Demokratischen Republik Kongo


Zielsetzung 
Produktion und Wertschöpfung







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


3.3  
LIEFERANTENNETZWERK


Zielsetzung:


Die BMW Group wird bis 2020 die Transparenz und 
Ressourceneffizienz in der Lieferkette deutlich steigern.


Die BMW Group legt größten Wert auf die Einhaltung 
von Umwelt- und Sozialstandards sowie auf Ressourcen-
effizienz entlang der gesamten Wertschöpfungskette. 
Unser Engagement geht dabei über unsere direkten Zulie-
ferer hinaus. Wir sind davon überzeugt, dass wir dies nur 
durch kontinuierliche und partnerschaftliche Lieferanten-
entwicklung sowie konsequentes Lieferantenmanagement 
erreichen können. Zudem engagieren wir uns in Initia-
tiven dafür, die Standardisierung von Nachhaltigkeits-
anforderungen im gesamten Lieferantennetzwerk voran-
zutreiben und Überprüfungsmechanismen zu etablieren, 
zum Beispiel bei der Gewinnung und Verarbeitung von 
kritischen Rohstoffen.  
 
Mit unseren Maßnahmen im Bereich der Lieferkette 
engagieren wir uns für die UN-Nachhaltigkeitsziele 
(Sustainable Development Goals, SDGs) 8 (Menschen-
würdige Arbeit und Wirtschaftswachstum), 10 (Weniger 
Ungleichheiten), 12 (Nachhaltiger Konsum und nachhal-
tige Produktion) und 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz).


Zentrale Maßnahmen: 


Unser Lieferantennetzwerk 1 leistet mit einem geschätzten 
Anteil von mehr als 70 % der gesamten Wertschöpfung 
einen wesentlichen Beitrag zur Nachhaltigkeit in der 
BMW Group. Die zunehmende Komplexität der Liefernetz-
werke stellt uns dabei vor große Herausforderungen. Durch 
den stetigen Ausbau der Elektromobilität verändert sich 
auch unser Bedarf an Rohstoffen. In diesen speziellen Lie-
ferketten sehen wir uns teilweise mit besonderen Umwelt- 
und Sozial risiken konfrontiert. Deswegen arbeiten wir eng 
mit unseren direkten Lieferanten zusammen, um die Trans-
parenz unserer Lieferketten zu erhöhen. •  GRI 102-9


Nachhaltigkeit im Lieferantennetzwerk verankern 
Als einer der Pioniere in der Automobilbranche haben wir 
Nachhaltigkeit seit 2014 als Einkaufskriterium im Beschaf-
fungsprozess verankert. Dabei gelten unsere Nachhaltig-
keitsanforderungen für alle Lieferanten, sowohl von Pro-
duktionsmaterial als auch von Dienstleistungen. Diese ver-
pflichten wir auch zur Weitergabe der Anforderungen an 
ihre Sublieferanten.


In unserer Materialstrategie haben wir besonders kritische 
Rohstoffe und Materialien aus Nachhaltigkeitssicht iden-
tifiziert. Diese analysieren wir kontinuierlich hinsichtlich 
ihrer Auswirkungen auf Umwelt und Gesellschaft entlang 
der gesamten Lieferkette, erarbeiten rohstoffspezifische 
Absicherungsstrategien und führen Pilotprojekte zur Stei-
gerung der Nachhaltigkeitsperformance durch.


Um eine aktive Transformation hin zu einem nachhaltigen 
Lieferantennetzwerk herbeizuführen, setzen wir uns inten-
siv für eine partnerschaftliche Zusammenarbeit mit unse-
ren Lieferanten und für deren Weiterentwicklung bezüg-
lich Nachhaltigkeitsthemen ein. Zu diesem Zweck führen 
wir in unserem Befähigungsprogramm Trainings, Infor-
mationsveranstaltungen und verschiedene weitere Aktivi-
täten durch.


• Siehe Weitere 
 strategisch 


 relevante Themen


1 Das Lieferantennetzwerk der BMW Group umfasst derzeit rund 12.000 Lieferanten.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Unsere eigenen Aktivitäten und Due-Diligence-Tools ergän-
zen wir mit der Teilnahme an verschiedenen automobil-
spezifischen und branchenübergreifenden Initiativen. Hier 
setzen wir uns dafür ein, die Standardisierung von Nach-
haltigkeitsanforderungen so weit wie möglich voranzutrei-
ben. Denn in Zusammenarbeit mit anderen Unternehmen 
können wir noch wirkungsvoller eine positive Verände-
rung herbeiführen.


So engagieren wir uns bei •  Drive Sustainability, der •  Res-


ponsible Business Alliance (RBA) und in deren Unterorganisa-
tion, der •  Responsible Minerals Initiative (RMI). Darüber hinaus 
wollen wir durch unsere Mitgliedschaft bei der •  Initiative 


for  Responsible Mining Assurance (IRMA) und weiteren rohstoff-
spezifischen Initiativen die Transparenz in mineralischen 
Lieferketten fördern.


Im Rahmen einer Arbeitsgruppe des Verbands der Auto-
mobilindustrie (VDA) wurde mit Beteiligung der 
BMW Group ein standardisiertes Assessmentprotokoll zu 
Arbeits- und Sozialstandards erarbeitet. Zukünftig sollen 
die Resultate der Vor-Ort-Überprüfungen innerhalb des 
Lieferantennetzwerks anerkannt und geteilt werden kön-
nen, um mehrfache Überprüfungen von Lieferantenstand-
orten zu vermeiden und eine möglichst breite Abdeckung 
zu erzielen.


Zudem wurde die BMW Group in die OECD-Stakeholder-
gruppe sowie in das „Nationale CSR-Forum“ der deutschen 
Bundesregierung berufen. Auf diesen Plattformen bringen 
wir unsere Erfahrungen zu Nachhaltigkeitsaspekten der 
Rohstoffbeschaffung sowie zur Wahrnehmung der unter-
nehmerischen Sorgfaltspflicht in Lieferantennetzwerken ein.


• Siehe Weitere 
 strategisch 
 relevante Themen


Ressourceneffizienz und CO2-Emissionen bei unseren 
Lieferanten adressieren
Durch die Teilnahme am •  Supply Chain Programm des Car-
bon Disclosure Projects (CDP) unterstützen wir unsere Lie-
feranten dabei, die Auswirkungen ihrer Geschäftstätigkeit 
auf den Klimawandel zu reduzieren. Kern des Programms 
ist die jährliche Berichterstattung, die eine Vielzahl von 
Aspekten vorsieht. Eine wichtige Rolle spielen dabei Maß-
nahmen zur Reduktion von CO2-Emissionen und zur Erhö-
hung des Anteils regenerativer Energien, sowie strategi-
sche und managementrelevante Themen wie die Integra-
tion des Klimaschutzes in die Unternehmensstrategie und 
ein aktives Risikomanagement. Ein Beispiel sind Maßnah-
men zur Reduktion der CO2-Emissionen in der Herstel-
lung von Batteriezellen. Diese haben einen signifikanten 
Anteil an den gesamten CO2-Emissionen der Herstellung 
von batterieelektrischen Fahrzeugen. So wurde bei der Ver-
gabe für die Lieferung von Batteriezellen an die BMW Group 
und ihr Joint Venture BMW Brilliance an den Batterieher-
steller CATL mit einem Gesamtvolumen von über 7 Mrd. € 
die Nutzung von Strom aus erneuerbaren Energien in 
Deutschland sowie die Verwendung von Sekundärrohstof-
fen im zweistelligen Prozentbereich vereinbart. Das CATL 
Batteriezellen Werk in Erfurt (Deutschland) befindet sich 
derzeit im Bau. Zu den Vorteilen des Standorts gehören 
die hohe Verfügbarkeit von Strom aus regenerativen Quel-
len und die effizienten Transportwege zu unseren europä-
ischen Fahrzeugwerken.


Die Berichterstattung resultiert in einer Gesamtbewertung, 
die die Steigerung der Ressourceneffizienz und die Redu-
zierung von Emissionen widerspiegelt. Bis 2020 streben 
wir an, dass mindestens 60 % unserer am CDP Supply 
Chain Programm teilnehmenden Lieferanten eine Bewer-
tung von mindestens „B“ erreichen („A“ ist die höchste und 
„D“ die geringste Bewertung bezüglich der Umsetzung der 
Kriterien des CDP).
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Im Jahr 2017 haben wir die Gründung einer Arbeitsgruppe 
innerhalb des CDP initiiert, in der wir seit 2018 gemein-
sam mit anderen Unternehmen der Automobilbranche die 
Durchdringung der Lieferkette mit dem CDP Supply Chain 
Programm weiter stärken. Im Berichtsjahr setzte die Arbeits-
gruppe die Arbeit an einem Satz von Leistungsindikatoren 
sowie die gemeinsame Einladung für die Berichtsphase fort.


Due-Diligence-Prozesse:


Transparenz steigern und Risiken minimieren
Die Steigerung von Transparenz und Ressourceneffizienz 
in unseren Lieferketten basiert auf der Einhaltung von 
Umwelt- und Sozialstandards, die im •  BMW Group Nachhal-


tigkeitsstandard für das Lieferantennetzwerk definiert sind. Dieser 
ist ein fester Bestandteil der Anfrageunterlagen für Liefe-
ranten und somit bereits zum Zeitpunkt der Angebotser-
stellung zu berücksichtigen.


Zudem enthalten alle Lieferantenverträge der BMW Group 
für produktionsbezogenes und nicht  produktionsbezogenes 
Material spezifische Klauseln in den • Einkaufsbedingungen, 
die sich auf die Prinzipien des • UN Global Compact und der 


• International Labour Organisation (ILO) beziehen • GRI 412-3 sowie 
Vorgaben zur Ressourceneffizienz  beinhalten.


Mit Beginn des Berichtsjahres haben wir unsere Nachhal-
tigkeitsanforderungen für Lieferanten nochmals verschärft. 
Neben einem zertifizierten Umweltmanagementsystem 
nach ISO 14001 oder EMAS fordern wir nun auch ein zer-
tifiziertes Arbeitsschutzmanagementsystem nach OHSAS 
18001 bzw. der neuen Norm ISO 45001. Mit der Unter-
zeichnung eines Vertrags mit uns verpflichten sich unsere 
Lieferanten, die Einhaltung dieser Vereinbarungen auch 
von ihren Unterauftragnehmern einzufordern und nach-
zuhalten.


Unsere Beschäftigten im strategischen Einkauf sind für 
Nachhaltigkeitsthemen im Lieferantennetzwerk verant-
wortlich. Mithilfe unseres Due-Diligence-Prozesses über-
prüfen wir die Umsetzung des Nachhaltigkeitsstandards 
bei unseren Lieferanten.


Hinweise auf mögliche Verstöße gegen unsere Grundsätze 
zur Nachhaltigkeit im Lieferantennetzwerk bearbeitet das 
Supply Chain Response Team. Zudem ist unser Human 
Rights Contact Supply Chain zentrale Anlaufstelle für Mel-
dungen von potenziellen Sozial-, aber auch Umweltverstö-
ßen bei Lieferanten, die anonym per Telefon •  + 49 89 382-


71230 und •  E-Mail abgegeben werden können.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Wahrnehmung unternehmerischer Sorgfaltspflicht bei der BMW Group in Anlehnung an die OECD Due Diligence 
 Guidance for Responsible Business Conduct
• G3.19


 


1
Verankern von RBC in 
Strategien und Manage-
mentsystemen


—  BMW Group 
 Verhaltenskodex


—  BMW Group Nachhal-
tigkeitsstandard für das 
Lieferantennetzwerk


—  BMW Group Einkaufs-
bedingungen für direktes 
und indirektes Material


2
Bestimmen und  Bewerten 
negativer Effekte in 
Geschäftstätigkei-
ten, Lieferketten und 
 Geschäftsbeziehungen


—  BMW spezifischer  
Risikofilter


—  Mediascreening
—  OEM-übergreifender 


Nachhaltigkeitsfrage-
bogen


—  Externe Nachhaltigkeits-
audits (3rd-party)


—  Interne Nachhaltigkeits-
assessments (2nd-party)


—  Lieferkettenassessments


3
Beseitigen, Vermeiden 
oder Mindern negativer 
Effekte


—  OEM-übergreifender 
Nachhaltigkeitsfrage-
bogen


—  Externe Nachhaltigkeits-
audits (3rd-party)


—  Interne Nachhaltigkeits-
assessments (2nd-party)


—  Lieferkettenassessments
—  Eskalationsprozess


4
Nachverfolgen von Umset-
zung und Ergebnissen


—   Mediascreening
—  OEM-übergreifender 


Nachhaltigkeitsfrage-
bogen


—  Externe Nachhaltigkeits-
audits (3rd-party)


—  Interne Nachhaltigkeits-
assessments (2nd-party)


—  Lieferkettenassessments


5
Kommunikation über 
Umgang mit Effekten
 
—  Nachhaltigkeitsbericht
—  Stakeholderdialoge
— CDP Supply Chain
—  Nachhaltigkeitsratings 


(u. a. DJSI)


6
Leisten von oder 
 Kooperation bei 
 Wiedergutmachung, 
wo angemessen 


—  BMW Group  Human Rights 
Contact (Beschwerde-
mechanismus)


—  Ad-hoc-Team
—  Eskalationsprozess
—  Lieferantenentwicklung 


und -trainings


1
Verankern von  Responsible 


Business Conduct in  Strategien 
und Managementsystemen


2


Bestimmen und Bewer-
ten negativer Effekte in 
 Geschäftstätigkeiten, 
Lieferketten und 
 Geschäftsbeziehungen


3
Beseitigen, 
Vermeiden oder 
Mindern negativer 
Effekte


5


Kommunikation 
über Umgang mit 


Effekten


4
Nachverfolgen 


von Umsetzung 
und  Ergebnissen


6
Leisten von oder 
 Kooperation bei 


 Wiedergutmachung, 
wo angemessen


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Relevante Lieferantenstandorte bewertet
Alle bereits nominierten sowie potenziellen Lieferanten-
standorte der BMW Group werden auf Basis unseres Risi-
kofilters bewertet, der auf unterschiedliche länder- und 
warengruppenspezifische Risikodatenbanken zurückgreift. 
Darüber hinaus haben wir im Berichtsjahr 3.921 (2018: 
4.168) Lieferantenstandorte auf der Basis des branchenspe-
zifischen Nachhaltigkeitsfragebogens bewertet. Unser Fokus 
liegt auf Lieferanten mit einem großen Vergabe volumen. 


• Siehe  
Leistungs-
indikatoren


Daher umfasste die Bewertung 95 % (2018: 97 %) der Liefe-
ranten für produktionsbezogenes Material mit einem Ver-
gabevolumen von über 2 Mio. € der BMW AG sowie 72 % 
(2018: 80 %) der Lieferanten für nicht produktionsbezoge-
nes Material mit einem Vergabevolumen von über 10 Mio. € 
der BMW AG. •  GRI 308-1, 412-1, 414-1


Bei 2.131 potenziellen und bestehenden Lieferantenstand-
orten wurden Nachhaltigkeitsdefizite identifiziert, zum 
Beispiel im Bereich Umweltmanagement oder hinsichtlich 
einer fehlenden Unternehmenspolitik zu  Menschenrechten. 


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


3.1 Ressourcenverbrauch


3.2 Erneuerbare Energien


3.3 Lieferantennetzwerk


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


Anhang


91


·



https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2020/2020-BMW-Group-GRI-2019-Deutsch.pdf





Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Für 1.317 dieser Fälle haben wir bereits korrektive Maß-
nahmen zur Behebung der Defizite festgelegt. Für alle ande-
ren Fälle ist noch zu prüfen, ob korrektive Maßnahmen 
festgelegt werden sollen. Durch die Aufnahme der höhe-
ren Anforderungen im Bereich des Arbeitsschutzes ist die 
Anzahl der Defizite in diesem Jahr gestiegen. Wir haben 
daher schriftliche Vereinbarungen über Maßnahmen zur 
Einführung beziehungsweise Zertifizierung des Arbeits-
schutzmanagementsystems mit den entsprechenden 
 Firmen getroffen.


Zusätzlich wurden im Berichtsjahr 94 Audits und elf Assess-
ments durch die BMW Group initiiert oder durchgeführt. 
Wesentliche durch Audits und Assessments identifizierte 
Handlungsfelder bestanden dabei insbesondere in den 
Bereichen Gefahrstoffmanagement, Abfallmanagement 
und Arbeitsbedingungen beziehungsweise  Arbeitssicherheit. 


•  GRI 308-1, 308-2, 414-1, 414-2


153 Lieferantenstandorte erhielten im Rahmen des Vergabe-
prozesses keine Beauftragung, da sie unter anderem die 
Nachhaltigkeitsanforderungen der BMW Group nicht erfül-
len. Wir haben 2019 jedoch keine bereits bestehende 
Zusammenarbeit beendet. Dies werten wir als Bestätigung 
unseres Ansatzes, Nachhaltigkeitsanforderungen frühzei-
tig im Beschaffungsprozess zu adressieren und einzufor-
dern. •  GRI 308-2, 414-2


Über unsere verschiedenen Meldekanäle, wie zum Beispiel 
den Human Rights Contact Supply Chain, gingen im 
Berichtsjahr zwei Hinweise zu möglichen Verstößen gegen 
unsere Grundsätze zur Nachhaltigkeit in der Lieferkette 
ein. Die Meldungen betreffen die Themen Arbeitssicher-
heit und Gesundheitsschutz. Alle Anfragen konnten noch 
2019 aufgeklärt und abgeschlossen werden. •  GRI 308-2, 414-2


Transparenz durch das CDP Supply Chain Program erhöht
Im Jahr 2019 berichteten 199 unserer Lieferanten (2018: 
190) ihre Ressourceneffizienz über das CDP Supply Chain 
Programm. Dies entsprach 78 % des produktionsrelevan-
ten Einkaufsvolumens der BMW Group (2018: 75 %).


Das Durchschnitts-Scoring der teilnehmenden,  bewerteten 
Lieferanten inklusive der 24 Unternehmen, die 2019 neu 
ins Programm eingestiegen sind, liegt weiterhin bei „C“. 
34 % erreichten eine Bewertung von mindestens „B“ (2018: 
30 %). Diejenigen Lieferanten, die seit mindestens drei Jah-
ren berichten, weisen signifikante Verbesserungen auf. 
Dies werten wir als Hinweis darauf, dass das Programm 
bei den langfristig Beteiligten gut verankert ist und die 
erhofften Wirkungen erzielt.


Die teilnehmenden Lieferanten konnten ihre CO2-Emissi-
onen im Jahr 2019 um 32 Mio. t reduzieren (2018: 39 Mio. t). 
Dies war hauptsächlich einer größeren Desinvestition, Pro-
jekten zu erneuerbaren Energien sowie der Erhöhung der 
Energieeffizienz zu verdanken.


Die positiven Ergebnisse, die bisher durch das Programm 
erreicht werden konnten, sehen wir als Bestätigung dafür, 
dass unsere Bemühungen zur Steigerung der Transparenz 
und Ressourceneffizienz in der Lieferkette wirksam sind.


Nächste Schritte:


In den kommenden Jahren wollen wir die Berücksichti-
gung von Nachhaltigkeitsaspekten im Vergabeprozess noch 
stärker ausweiten. Dabei wird insbesondere die Etablie-
rung von CO2-Kennzahlen als Vergabekriterium geprüft. 
Zudem wollen wir das Risikomanagement für Nachhaltig-
keit in unserem Lieferantennetzwerk zum Beispiel durch 
vertiefte, standardisierte Risikoidentifikation und Audits 
weiter ausbauen.


Darüber hinaus planen wir, künftig weitere besonders 
risiko behaftete Lieferketten abzusichern und durch Stan-
dardisierungs- und Befähigungsmaßnahmen die aktive 
Transformation voranzutreiben. Dabei werden wir den 
Fokus verstärkt auf Vor-Ort-Maßnahmen legen.
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Weitere strategisch relevante Themen


Unsere Aktivitäten zu ausgewählten Rohstoffen: 


Stahl und Aluminium
Stahl und Aluminium haben den größten Gewichtsanteil 
unter den Konstruktionswerkstoffen, die in unseren Fahr-
zeugen eingesetzt werden. Wir beschäftigen uns intensiv 
damit, die Effizienz und Transparenz in den Lieferketten 
zu steigern und sicherzustellen, dass unser Ressourcen-
bezug umweltfreundlich und sozial verträglich ist.


Als Gründungsmitglied der Aluminium Stewardship Ini-
tiative (ASI) haben wir den Standard für eine transparente 
und nachhaltige Lieferkette von der Mine bis zum Fahr-
zeug von Anfang an mitgestaltet (Performance Standard, 
Chain of Custody). In einem ersten Schritt haben wir 
unsere Leichtbaugießerei in Landshut als Industrial User 
gemäß dem Performance Standard auditieren lassen und 
arbeiten intensiv mit unseren Partnern im Lieferanten-
netzwerk an der Zertifizierung der weiteren Schritte der 
Lieferkette bis zur Mine.


Auch bei Stahl unterstützen wir seit Langem die Formali-
sierung der ResponsibleSteel Initiative (RSI) und bringen 
uns in die Erarbeitung eines Nachhaltigkeitsstandards ein. 
Im Rahmen eines Multistakeholderprozesses wurde im 
Berichtsjahr der Nachhaltigkeitsstandard für Produktions-
standorte der Stahlindustrie veröffentlicht. Erste Zertifi-
zierungen sollen ab 2020 folgen, so wie auch der Nach-
haltigkeitsstandard auf Produktebene ab der Mine.


Kobalt
Ein weiterer relevanter Rohstoff ist Kobalt, eine Schlüssel-
komponente für die Produktion elektrifizierter Fahrzeuge. 
Kobalt ist in größeren Mengen in Batterien von Elektrofahr-
zeugen und Plug-in-Hybriden enthalten. Da der Kobaltab-
bau hohe Risiken insbesondere im Bereich der Menschen-
rechte birgt, arbeiten wir daran, größtmögliche  Transparenz 
in der Lieferkette zu erreichen. Mit den Batterie zellen-
herstellern sind wir in kontinuierlichem  Kontakt und 
 fordern seit einigen Jahren, dass sie die Herkunft dieses 


Rohstoffs offenlegen. Wir haben unsere Informationen zum 
Thema Kobalt, wie zum Beispiel zu den Schmelzen und 
Herkunftsländern, öffentlich zugänglich gemacht und aktu-
alisieren sie regelmäßig. In einem nächsten Schritt werden 
wir unsere Kobalt-Lieferketten neu strukturieren. Ab 2020 
plant die BMW Group, Kobalt für Batteriezellen der fünf-
ten Generation eigenständig in Minen außerhalb der Demo-
kratischen Republik Kongo – in Marokko und Australien – 
einzukaufen und den Partnern der Lieferkette zur Verfü-
gung zu stellen. Damit erhöhen wir die Transparenz über 
die Herkunft des Rohstoffs.


Auch im Kongo engagieren wir uns weiterhin durch das 
Pilotprojekt „Cobalt for Development“, das im September 
2019 seinen offiziellen Start hatte. Gemeinsam mit BASF SE, 
Samsung SDI und Samsung Electronics engagieren wir 
uns in Kooperation mit der Deutschen Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit (GIZ) für einen verant-
wortungsvollen, artisanalen Abbau von Kobalt. Über einen 
Zeitraum von drei Jahren erproben wir, wie sich Arbeits - 
und Lebensbedingungen im Kleinstbergbau in der Demo-
kratischen Republik Kongo verbessern lassen. Das Projekt 
konzentriert sich auf eine Pilotmine, in der Kobalt mit 
nicht industriellen Methoden abgebaut wird. Ist das Pro-
jekt erfolgreich, können diese Ansätze langfristig auf wei-
tere nichtindustrielle Minen übertragen werden.


Zudem engagieren wir uns in branchenübergreifenden Ini-
tiativen, wie der Responsible Cobalt Initiative (RCI) und 
der Responsible Minerals Initiative (RMI), um die Trans-
parenz in der Kobaltlieferkette zu erhöhen und Maßnah-
men zur Bewältigung von Sozial- und Umweltrisiken zu 
entwickeln. In Zusammenarbeit mit der RMI und der 
 chinesischen Handelskammer (CCCMC) wurde ein Audi-
tierungsstandard und -prozess für Raffinerien und Schmel-
zen entwickelt, der durch Pilotaudits validiert und verfei-
nert wird. Im Berichtsjahr sind bereits zwei Raffinerien 
abschließend auditiert worden und 15 weitere haben den 
Prozess begonnen.
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Darüber hinaus sind wir in der Global Battery Alliance 
aktiv, die sich für mehr Nachhaltigkeit in den Wertschöp-
fungsketten von Batterien einsetzt.


Lithium
Neben Kobalt ist Lithium ebenfalls einer der Schlüsselroh-
stoffe für die Elektromobilität und ist in größeren Mengen 
in den Batteriezellen von Elektrofahrzeugen wie auch von 
Plug-in-Hybriden enthalten. Die Gewinnung von Lithium 
kann sowohl aus Hardrock-Lagerstätten wie z. B. in Aus-
tralien als auch aus Solelösungen (Brine-Vorkommen) wie 
z. B. in Südamerika erfolgen. Besonders bei der Gewin-
nung von Lithium aus Solelösungen gibt es Kritik in Bezug 
auf lokales Grundwasser.


Um Transparenz und Nachverfolgbarkeit in der Lieferkette 
weiter zu erhöhen, hat sich die BMW Group entschieden, 
ab der fünften Generation von Batterieantrieben Lithium 
selbst einzukaufen. Das  Lithium stellen wir dann, analog 
zu Kobalt, unseren Lieferkettenpartnern direkt zur Verfü-
gung. So wollen wir 100 % unseres Bedarfes an Lithiumhy-
droxid für die in unseren Fahrzeugen enthaltenen Hoch-
voltspeicher abdecken. Beim Einkauf achten wir weiterhin 
darauf, dass das Grundwasser so wenig wie möglich beschä-
digt wird.


Kupfer
Im Zuge der Elektrifizierung unserer Flotte steigt auch der 
Bedarf an Kupfer, da neben dem Bordnetz auch der Hoch-
voltspeicher und der Antrieb größere Mengen Kupfer 
 enthalten. Aufgrund dessen wollen wir auch diese Liefer-
kette auf mögliche negative Auswirkungen auf Umwelt 
und Gesellschaft überprüfen.


• Siehe 
Kapitel 1.3


Vor diesem Hintergrund haben wir Pilotprojekte zur Erhö-
hung der Transparenz in der Kupferlieferkette für das Bord-
netz initiiert. Gemeinsam mit unseren Lieferanten DRÄXL-
MAIER Group und LEONI AG haben wir anhand eines 
Supply Chain Mappings alle Schritte der Lieferkette 
beleuchtet und Standorte der Kabelproduktion, Kupferver-
arbeitung und -gewinnung besucht. Die dadurch gewon-
nenen Ergebnisse nutzen wir, um gemeinsame Lösungs-
ansätze mit Stakeholdern aus Politik, Zivilgesellschaft und 
Industrie zu entwickeln.


Naturkautschuk
Auch beim Rohstoff Naturkautschuk, der hauptsächlich in 
Reifenprodukten Anwendung findet, ist uns die Förderung 
der Nachhaltigkeit in den Lieferketten besonders wichtig. 
Bereits seit mehreren Jahren sucht die BWM Group Dia-
log- und Kooperationsmöglichkeiten mit relevanten Stake-
holdern der Branche. Im März 2019 ist es gelungen, eine 
Zusammenarbeit zwischen den an der Naturkautschuk-
verarbeitung Beteiligten und der Zivilgesellschaft herbei-
zuführen und auf einer Gründungsversammlung in Sin-
gapur die unabhängige •  Global Platform for Sustainable Natural 


Rubber (GPSNR) ins Leben zu rufen. Initiiert wurde die Ent-
wicklung der GPSNR von der Geschäftsführung des Rei-
fenindustrieprojekts •  Tire Industry Project (TIP) des •  World 


Business Council for Sustainable Development (WBCSD). Aktuell sind 
an der GPSNR über 50 Organisationen und Institutionen 
beteiligt, darunter vor allem Unternehmen, die Automo-
bile oder Reifen herstellen, Kautschuklieferanten und 
NGOs. Die BMW Group ist als einziges Automobilunter-
nehmen im Exekutivkomitee der GPSNR vertreten. Alle 
Mitglieder haben sich dazu verpflichtet, sich international 
für die Umwelt und verbesserte Arbeitsbedingungen ein-
zusetzen, verbesserte soziale und ökologische Bedingun-
gen einzuhalten und auch bei Geschäftspartnern Nach-
haltigkeit zu fördern.
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Konfliktmineralien
Zur Förderung verantwortungsvoller Lieferketten für Mine-
ralien aus Konflikt- und Hochrisikogebieten (insbesondere 
der Demokratischen Republik Kongo und angrenzenden 
Ländern wie Ruanda, Uganda und Burundi) orientiert sich 
die BMW Group an den OECD-Leitsätzen zur Erfüllung 
der Sorgfaltspflicht. Im Hinblick auf die zum 1. Januar 2021 
in Kraft tretende EU-Verordnung haben wir uns zum Ziel 
gesetzt, Transparenz über die Herkunft der sogenannten 
3TG-Mineralien (Tantal, Zinn, Wolfram und Gold) zu schaf-
fen und deren „Konfliktfreiheit“ zu fördern. Hierzu  befragen 
wir im Rahmen einer jährlichen Abfrage Lieferanten der 
BMW Group mit 3TG-Relevanz mit einem •   standardisierten 


Formular zu ihrer Lieferkette bis hin zur Schmelze. Diese 
Abfrage ist in den branchenspezifischen Nachhaltigkeits-
fragebogen integriert und somit in unserem Beschaffungs-
prozess verankert. Seit dem Start der Kampagne im August 
2019  konnten wir rund 99 % Abdeckung des gelieferten 
3TG-Volumens an die BMW Group erreichen. Der Abfrage-
prozess soll im April 2020 abgeschlossen werden. Zudem 
bietet das •  Konfliktmineralien- Team der BMW Group den Liefe-
ranten Schulungen, Informationen und weitere Unterstüt-
zung an.


Nationale Initiativen zu Menschenrechten in der 
Zulieferkette
In verschiedenen Ländern bestehen Initiativen zu Nach-
haltigkeitsaspekten und Menschenrechten in der Zuliefer-
kette. Hierzu zählen in Deutschland der Nationale Aktions-
plan Wirtschaft und Menschenrechte (NAP) der  deutschen 
Bundesregierung und der Entwurf eines Wertschöpfungs-
kettengesetzes (Nachhaltige Wertschöpfungskettengesetz – 
NaWKG).


Wir beteiligen uns an solchen Initiativen, beispielsweise 
durch unsere Teilnahme am Branchendialog Automotive 
im Rahmen des NAP. Über Verbände nehmen wir auch an 
der Diskussion der verschiedenen Gesetzesinitiativen teil. 


In einigen Bereichen gehen die Aktivitäten der BMW Group 
über die Forderungen in nationalen Gesetzesentwürfen 
hinaus. Ein Beispiel hierfür sind unsere Maßnahmen zum 
Rohstoff •  Kobalt.


Nationale Regelungen sind vor dem Hintergrund komple-
xer Wertschöpfungsketten im Zeitalter der Globalisierung 
jedoch häufig nicht ausreichend. Die BMW Group unter-
stützt daher verstärkt europäische und internationale 
Bemühungen für einen möglichst weltweit gültigen recht-
lichen Rahmen.


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


3.1 Ressourcenverbrauch


3.2 Erneuerbare Energien


3.3 Lieferantennetzwerk


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


Anhang


95


·



http://www.responsiblemineralsinitiative.org/reporting-templates/cmrt/

http://www.responsiblemineralsinitiative.org/reporting-templates/cmrt/

mailto:conflictminerals%40bmwgroup.com?subject=





Weiterführende Kennzahlen


Verteilung des Einkaufsvolumens der BMW Group
Die BMW Group verfolgt die Strategie, Absatz, Produktion 
und Einkaufsvolumen langfristig in einem regional ausge-
wogenen Verhältnis zu halten. Es ist geplant, dass die Ent-
wicklung der regionalen Einkaufsvolumenverteilung mit 
der globalen Verteilung der Entwicklungs-, Investitions-, 
Produktions- und Vertriebsaktivitäten korreliert.


Regionale Verteilung des direkten und indirekten Einkaufsvolumens der BMW Group
• G3.20


Basis: direktes Produktionsmaterial 1, in Mrd. € Basis: indirekte Güter und Leistungen 2, in Mrd. €


Osteuropa 1,9 %


Nordamerika 13,6 %


Sonstiges 
Westeuropa 21,3 %


Asien/Australien 6,0 %


Rest 1,5 %


Deutschland 55,7 %
Gesamt


17,3


Osteuropa 22,0 %


Nordamerika 19,0 %


Sonstiges 
Westeuropa 16,8 %


Asien/Australien 6,5 % Rest 2,3 %


Deutschland 33,4 %


Gesamt


44,9


1  inkl. Rohstoffen; bezogen auf Produktionsstandorte
2  inkl. Produktionspartnern; bezogen auf Bestellstandorte


•  GRI 102-9
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Mitarbeiter der BMW Group am   
Jahresende Anzahl


133.778
2019


134.682 129.932
2018 2017


Fluk tuationsquote der BMW AG  
in % vom Personalstand


3,4
2019


2,8 2,6
2018 2017


Durchschnittliche Weiterbildungstage  
pro Mitarbeiter


3,3
2019


3,4 3,4
2018 2017


Mitarbeiterzufriedenheit  
in %


82
2019


87 88
2017 2015


Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft  
in %


19,8
2019


19,9 19,3
2018 2017


Frauenanteil in Führungspositionen  
in %


17,5
2019


17,2 16,0
2018 2017


LEISTUNGSINDIKATOREN
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Unfallhäufigkeitsrate in Anzahl Unfällen mit  
mind. 1 Ausfalltag pro 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden


3,5
2019


3,5 3,6
2018 2017


Krankenquote der BMW AG  
in %


5,0
2019


4,9 4,6
2018 2017


Gesamtausgaben für gesell schaftliches 
 Engagement in Tsd. €


33.229
2019


37.242 33.436
2018 2017


Spendenausgaben weltweit  
in Tsd. €


14.847
2019


15.829 16.205
2018 2017
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GESUNDHEIT  
UND LEISTUNGSFÄHIGKEIT 


Die BMW Group fördert die Eigenverantwortung 
und gestaltet das Arbeitsumfeld zum Erhalt der 
langfristigen Gesundheit und der Leistungs-
fähigkeit ihrer Mitarbeiter.


Fitness-Center der BMW Group. Das Unternehmen bietet Angebote 
für Ernährung, Bewegung, Entspannung und Suchtprävention an.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


4.1  
GESUNDHEIT 
UND  LEISTUNGSFÄHIGKEIT


Zielsetzung:


Die BMW Group fördert eigenverantwortliches Verhalten 
und gestaltet das Arbeitsumfeld zum Erhalt der lang-
fristigen Gesundheit sowie der Leistungsfähigkeit ihrer 
Mitarbeiter.


Für den Erfolg der BMW Group sind die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter entscheidend. Gesundheit und Leistungs-
fähigkeit unserer Beschäftigten sind für uns daher von 
besonderer Bedeutung. Zu den bereits hohen Anforderun-
gen an unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kommt 
für uns als Arbeitgeber die Notwendigkeit hinzu, auf den 
Wandel der Lebensstile und die Bedürfnisse einer altern-
den Gesellschaft flexibel zu reagieren. Unser Arbeits- und 
Gesundheitsschutz umfasst daher ein ganzheitliches 
Gesundheitsmanagement, Arbeitssicherheit und Ergo-
nomie, alternsgerechte Arbeitssysteme und ein breites 
Angebot gesunder Ernährung in der Betriebsgastronomie. 
 
Das Recht auf Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz 
ist ein zentraler Bestandteil unseres • BMW Group Kodex zu 


Menschenrechten und Arbeitsbedingungen. Darin verpflichtet 
sich die BMW Group, die geltenden Arbeitsschutzgesetze 
weltweit konsequent einzuhalten und darüber hinaus-
gehende eigene Standards zur Verbesserung der Arbeits-
sicherheit zu setzen. •  GRI 403-1 Damit wollen wir auch zur 
Erreichung der UN-Nachhaltigkeitsziele (Sustainable 
Development Goals, SDGs) 3 (Gesundheit und Wohlerge-
hen) und 8 (Menschenwürdige Arbeit und Wirtschafts-
wachstum)  beitragen.


Zentrale Maßnahmen:


Die Grundlage unseres Handelns bildet ein umfassendes 
Managementsystem für Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz. Dies erfüllt nicht nur die gesetzlichen Vorgaben an 
den jeweiligen Standorten, sondern geht in vielen Fällen 
weit darüber hinaus. So sind alle BMW Group Produktions-
standorte bis auf zwei nach den internationalen Standards 
OHSAS 18001  / ISO45001 (Occupational Health and  Safety 
Assessment Series) oder OHRIS (Occupational Health- and 
Risk-Managementsystem) zertifiziert. •  GRI 403-1


Darüber hinaus wurde 2011 die Initiative Gesundheit ein-
geführt. Sie fasst alle Maßnahmen zur Förderung von 
Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Beschäftigten 
zusammen. Die Initiative umfasst die Bereiche Gesund-
heitsmanagement, Arbeitssicherheit und Ergonomie sowie 
Betriebsgastronomie.


Gesundheitsmanagement
Im Rahmen der Initiative Gesundheit setzen wir ein 
umfangreiches Vorsorge- und Rehabilitationsprogramm 
um, das Angebote für die Ernährung, Bewegung, Entspan-
nung und Suchtprävention umfasst. Ergänzend dazu sol-
len internationale Kampagnen das Gesundheitsbewusst-
sein der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fördern. Im Jahr 
2019 legten wir zum Beispiel unseren thematischen Fokus 
mit der Kampagne „Power für die Seele“ auf die psychi-
sche Gesundheit. Darüber hinaus informieren wir unsere 
 Belegschaft durch Aktionstage, Dialogveranstaltungen, 
 Schulungen und Führungskräftequalifizierungen regelmä-
ßig über aktuelle Gesundheitsthemen wie Krebsvorsorge, 
Suchtgefahren oder Resilienz. •  GRI 403-6


Seit 2014 wird  auf Group-Ebene  auch  das  Programm 
„Gesundheitsmanagement 2020“ (GM 2020) in Zusammen-
arbeit mit unseren Werksärzten durchgeführt. Es soll dazu 
beitragen, die Eigenverantwortung jedes Einzelnen zu stär-
ken und das Arbeitsumfeld so zu gestalten, dass es den 
jeweiligen Anforderungen an Gesundheit und Leistungs-
fähigkeit gerecht wird. Die Mitarbeiterinnen und 
 Mitarbeiter, die daran freiwillig teilnehmen, erhalten nach 
einer Gesundheitsuntersuchung und einer Befragung zum 


• Siehe 
Grafik 4.06
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Arbeitsumfeld einen umfangreichen persönlichen Befund-
bericht und können auf Wunsch ärztliche Beratung zu indi-
viduellen Präventionsmaßnahmen in Anspruch nehmen. 
Auch die Fachabteilungen der Teilnehmenden erhalten 
einen verdichteten Bericht mit den relevanten Gesundheits-
aspekten und Hinweisen zur Gestaltung des Arbeitsumfel-
des. Diese Berichte erlauben keine Rückschlüsse auf Einzel-
personen, helfen aber, generelle  Verbesserungsmaßnahmen 
vorzuschlagen. Wir haben beispielsweise in Deutsch land 
seit 2014 bis Ende 2019 rund 85.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zu dem Programm  eingeladen und über 35.000 
persönliche und rund 850 Berichte für Fachabteilungen 
erstellt. •  GRI 403-2, 403-3


Von besonderer Bedeutung ist für uns, dass alle Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter Zugang zu unseren Gesundheits-
diensten haben. Während diese in Deutschland für unsere 
Beschäftigten (inklusive Zeitarbeitskräften) während der 
Arbeitszeit Akutversorgung leisten, übernehmen die 
Gesundheitsdienste der BMW Group in bestimmten Län-
dern auch Aufgaben der gesundheitlichen Grundversor-
gung, zum Beispiel in Thailand, Indien oder Mexiko. 
Interne und externe Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen 
sichern die Qualität unseres medizinischen Fachpersonals. 


•  GRI 403-3


Arbeitssicherheit und Ergonomie
An allen Standorten evaluieren und verbessern wir konti-
nuierlich die Arbeitssicherheit anhand von Zertifizierun-
gen wie ISO 45001, OHSAS 18001 oder OHRIS, durch 
Arbeitsschutzausschüsse und mittels BMW eigener Gefähr-
dungsbeurteilungen. Das Instrument zur Gefährdungsbe-
urteilung für Produktion und produktionsnahe Bereiche 
ist die Sicherheits- und Ergonomie- Risikoanalyse (SERA). 
Diese wurde ab 2016 bei der BMW Group flächendeckend 
ausgerollt. Heute setzen wir sie in zwölf produzierenden 
und nicht produzierenden Standorten ein.


Es ist uns ein großes Anliegen, dass auch alle Fremdfir-
men, die an Standorten der BMW Group tätig sind, so 
sicher wie möglich arbeiten. Die sichere Zusammenarbeit 
mit Vertragspartnern regelt die Auftragnehmererklärung, 
die von Beginn der Arbeit an die Gefährdungen ermittelt 
und Schutzmaßnahmen ableitet. Zudem erhalten alle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter von Fremdfirmen auf Groß-
baustellen in Ergänzung zu den gesetzlichen Vorgaben 
durch Fachexpertinnen und Fachexperten Sicherheitsein-
weisungen von BMW (bei kleineren Baustellen ist dies Auf-
gabe der Fremdfirma). Die auftraggebenden Fachabteilun-
gen müssen die Einhaltung der Arbeitsschutzvorgaben 
eigenständig überwachen. Um auch in unseren vorgelager-
ten Wertschöpfungsstufen die Arbeitssicherheit zu fördern, 
verpflichten wir die Zulieferer über unsere •  Einkaufsbedin-


gungen zur Einhaltung der international anerkannten Anfor-
derungen an Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
gemäß OHSAS 18001  / ISO 45001 und aus der ILO (Inter-
national Labour Organization) oder UNGC (United Nations 
Global Compact) abgeleiteten Managementsystemen wie 
OHRIS.   


•  GRI 403-7


• Siehe 
Grafik 4.06
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Dauerhafte Beschäftigung ermöglichen
Das zunehmende Durchschnittsalter unserer Belegschaft 
bringt neue gesundheitliche Herausforderungen mit sich. 
Mit dem Programm „Heute für Morgen > NEXT“ tragen 
wir dazu bei, dass unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter auch in fortgeschrittenem Alter gesund und leistungs-
fähig bleiben. Die Schwerpunkte des Programms liegen 
auf Muskel-Skelett-Erkrankungen und auf psychischen 
Indikationen. Es umfasst Maßnahmen in den vier Hand-
lungsfeldern Prävention, Ergonomie, Führung und Steue-
rung des Einsatzes von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 
In Deutschland wird das Programm zudem durch einen 
Präventions- und Integrationsprozess ergänzt, um Beschäf-
tigte mit gesundheitlichen Einschränkungen bestmöglich 
in den Arbeitsprozess zu integrieren.   


•  GRI 403-3, 403-6


Due-Diligence-Prozesse:


Alle Themen im Unternehmen, die Gesundheit, Arbeits-
schutz und Betriebsgastronomie betreffen, sind im Bereich 
„Arbeitsumfeld und Gesundheit“ zusammengefasst und 
Teil unseres Vorstandsressorts Personal- und Sozialwesen. 
Generell sind die Führungskräfte vor Ort für alle damit 
verbundenen betrieblichen Prozesse verantwortlich. Das 
Gesundheitsmanagement und die Arbeitssicherheit (Werks-
ärzte, arbeitsmedizinisches Personal, Sicherheitsfachkräfte 
und -beauftragte) unterstützen und beraten die jeweiligen 
Fachstellen bei der Erfüllung gesetzlicher Anforderungen 
des Arbeits- und Gesundheitsschutzes. •  GRI 403-1


Risiken evaluieren und Maßnahmen an unseren Stand-
orten umsetzen
Aktuell verfügen 27 unserer 31 Produktionsstandorte über 
zertifizierte Arbeitsschutz-Managementsysteme nach OHRIS, 
OHSAS 18001 oder ISO 45001. Zudem arbeiten an fast 
allen Standorten der BMW Group aktive Arbeitsschutz-
ausschüsse mit Vertretungen von Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerseite an der stetigen Verbesserung der Gesundheits- 
und Sicherheitsstandards am Arbeitsplatz. •  GRI 403-4


Um arbeitsbedingte Risiken zu erkennen, führen wir ver-
schiedene Gefährdungs- und Belastungsanalysen durch. 
Zum Beispiel erfassen wir bei der Gefährdungsbeurteilung 
psychischer Belastung mithilfe von Beobachtungsinter-
views die psychische Belastung am Arbeitsplatz und leiten 
auf der Grundlage der Ergebnisse bei relevanten psychi-
schen Belastungen Maßnahmen durch den entsprechen-
den Fachbereich ein. Durchgeführte Gefährdungsbeurtei-
lungen psychischer Belastung müssen spätestens nach zwei 
Jahren auf ihre Gültigkeit überprüft werden. Die Gefähr-
dungsbeurteilung in der Produktion und in produktions-
nahen Bereichen wurde durch die Risikoanalyse SERA ver-
einfacht. Weitere Verfahren sind die Büroarbeitsplatzana-
lyse (BAPA), die Sicherheitsdiagnose, die je nach Bedarf 
eingesetzt wird, und das zentrale Erfassungssystem umwelt-
relevanter Stoffe (ZEUS). •  GRI 403-2 Auf der Basis der bei 
BMW vorhandenen Managementsysteme werden im Sinne 
des Plan-Do-Check-Act-Zyklus (bei BMW „Health and Work 
Environment Zyklus“) alle Methoden und Instrumente 
regelmäßig evaluiert. Die Ergebnisse dienen der Weiter-
entwicklung der jeweiligen Normvorgaben – unter Berück-
sichtigung der Mitbestimmung des Betriebsrats, bei Bedarf 
werden auch die Schwerbehindertenvertretung und das 
Personalmanagement hinzugezogen. Die Qualität unserer 
Verfahren stellen wir auch sicher, indem wir sie durch das 
jährlich stattfindende interne BMW Audit prüfen lassen. 
Die zertifizierten Standorte werden durch externe Zertifi-
zierungsgesellschaften geprüft. Zudem werden die umset-
zenden Fachkräfte regelmäßig geschult.   


•  GRI 403-2, 403-4, 403-9, 403-10


Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter können sich 
jederzeit zur Meldung von Gefahren und Risiken an ihre 
Führungskräfte und an den Betriebsrat wenden. In eini-
gen Standorten wie Goodwood / GB und Hams Hall / GB 
kommt auch eine App hierfür zum Einsatz. •  GRI 403-2
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Die Ergebnisse unserer Maßnahmen zeigen sich bei der 
Unfallhäufigkeitsrate, der Krankenquote und der Ausfall-
tagequote.


Unfallhäufigkeit auf niedrigem Niveau gehalten
Die Unfallhäufigkeitsrate der regulär angestellten Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter konnte mit 3,5 Unfällen je 
1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden stabil auf einem niedri-
gen Niveau gehalten werden (2018: 3,5). Entscheidende 
Faktoren für diesen Erfolg sind vor Ort bestehende Arbeits-
schutzsysteme, die kontinuierliche Verbesserung sicher-
heitstechnischer Bedingungen an den Arbeitsplätzen sowie 
gezielte Sicherheitsschulungen. Unser 2011 selbst gesteck-
tes Ziel, die Unfallhäufigkeitsrate bis 2020 zu halbieren, 
hatten wir bereits 2015 erreicht. Wir arbeiten auch in 
Zukunft an einer weiteren Senkung dieser Rate. •  GRI 403-9


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren


Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group 1
• G4.01


in %


8,0


4,0


0


   


2015 2016 2017 2018 2019


 


1  Zahl der Betriebsunfälle mit mind. 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden für 
 regulär angestellte Mitarbeiter


2  Zahl nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar aufgrund Scope-Erweiterung um die Werke  
in Brasilien, Thailand und Indien. Ca. 90 % der BMW Group Mitarbeiter erfasst


3  Scope-Erweiterung des Abdeckungsgrades auf 100 % der BMW Group Mitarbeiter


•  GRI 403-9


Um unser hohes Sicherheitsniveau weiter zu steigern, wur-
den zusätzliche Sicherheitschecks eingeführt. Um dies zu 
unterstützen, gibt es ab 2020 eine Sicherheits -App für die 
Instandhaltung von Anlagen. 2019 kam es zu keinem töd-
lichen Unfall. •  GRI 403-9
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Ausfalltage und Krankenquote auf niedrigem Niveau 
gehalten
Die Unfallschwererate, die seit 2017 auf BMW Group Ebene 
konsolidiert wird (Anzahl der Ausfalltage aufgrund eines 
Betriebsunfalls je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden), stieg 
gegenüber dem Vorjahreswert leicht an (2018: 71,3, 2019: 
78,3). Ein Trend an schweren Arbeitsunfällen kann für das 
Jahr 2019 nicht abgeleitet werden. •  GRI 403-9


Die Krankenquote der BMW AG (Anzahl Stunden Abwe-
senheit durch Krankheit, geteilt durch die vertraglich gere-
gelten Sollarbeitsstunden) lag mit 5,0 % (2018: 4,9 %) leicht 
höher als in den letzten Jahren. Wir streben für die Zukunft 
eine Verbesserung dieses Wertes an. •  GRI 403-10


Krankenquote  der BMW AG  1


• G4.02


in %
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1  Anzahl Stunden: Abwesenheit durch Krankheit, geteilt durch die vertraglich geregelten 
 Sollarbeitsstunden. Dieser Wert bezieht sich nur auf die BMW AG, da die Krankenquote 
nicht auf BMW Group Ebene konsolidiert wird.


•  GRI 403-10


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren
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Nächste Schritte:


Die Aktivitäten der BMW Group zur Förderung von eigen-
verantwortlichem Verhalten und die Gestaltung des Arbeits-
umfelds, um Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter langfristig zu erhalten, wer-
den auch 2020 weitergeführt. Vor diesem Hintergrund 
werden wir das Spektrum des Programms „Gesundheits-
management 2025“ im Jahr 2020 auf weitere Fokusberei-
che ausweiten. Darüber hinaus werden wir die internati-
onale Kampagne „Power für die Seele“ im Jahr 2020 an 
weiteren Standorten durchführen. Die aus der Aktion in 
einer Niederlassung hervorgegangene Kampagne „Sei ein 
Held“, die präventiv Schnittverletzungen und Quetschun-
gen verhüten soll, wird in weiteren Niederlassungen der 
BMW AG fortgesetzt.
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Weiterführende Information


Abdeckung der Beschäftigten durch Managementsystem 
für Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
128.628 der BMW Group Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter arbeiten an einem nach OHSAS 18001, OHRIS oder 
ISO 45001 zertifizierten Standort, dies entspricht 96,15 %. 


•  GRI 403-8


Unfallschwerpunkte der BMW Group
Die Abbildung G4.03 zeigt die Unfallschwerpunkte der 
BMW Group auf. Demnach geschehen die meisten Unfälle 
beim Gehen und während Montage- und Demontiertätig-
keiten. Gehunfälle können zum Beispiel zu Gehirnerschüt-
terungen, Frakturen, Distorsionen und Prellungen führen. 
Um dem entgegenzuwirken, haben wir bei der BMW Group 
die 2016 gestartete Kampagne „Sicheres Gehen“ fortgesetzt.


In den Niederlassungen zeigte sich, dass die meisten Ver-
letzungsarten in den Werkstätten Schnittverletzungen oder 
Quetschungen sind. Im Jahr 2018 starteten wir daher eine 
Aktion zur Prävention dieser Verletzungen, die wir bis 
2020 fortsetzen werden. •  GRI 403-9, 403-10


Unfallschwerpunkte
• G4.03


in %


6,9 Sonstige Tätigkeit Bearbeiten 5,7


Handling von Teilen 11,6


6,6 Transport


1,9 Reinigung


15,2 Nebentätigkeit


19,9 Montieren / Demontieren


1,8 Prüfen


Fahren 4,3


Gehen 26,1


•  GRI 403-9


Dauerhafte Beschäftigung von Menschen mit 
Einsatz einschränkungen
Wir unternehmen an unseren Standorten große Anstren-
gungen, um eine dauerhafte Beschäftigung von Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern mit gesundheitlich bedingten 
Einsatzeinschränkungen zu ermöglichen. Die Schwerbe-
hindertenquote der BMW AG lag mit 6,5 % wieder auf 
einem ähnlichen Wert wie in den Jahren zuvor (2018: 6,4 %).


Schwerbehindertenquote der BMW AG  1


• G4.04
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1  Die Quote der beschäftigten schwerbehinderten Mitarbeiter bezieht sich auf die gesetz-
lichen Anforderungen gemäß dem deutschen Sozialgesetzbuch (SGB IX). Darüber hinaus 
vergab die BMW Group in Deutschland 2019 Aufträge an Schwerbehindertenwerkstätten in 
Höhe von ca. 35,3 Mio €. Davon sind ca. 8,5 Mio. € nach dem Gesetz zur Ausgleichsabgabe 
anrechenbar. Damit war das Auftragsvolumen auch 2019 auf einem konstant hohen Niveau.


6,4 6,3 6,46,4 6,5


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


4.1 Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit


4.2 Langfristige 
 Mitarbeiterentwicklung


4.3 Vielfalt


4.4 Gesellschaftliches 
Engagement


Anhang


106


·



https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2020/2020-BMW-Group-GRI-2019-Deutsch.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2020/2020-BMW-Group-GRI-2019-Deutsch.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2020/2020-BMW-Group-GRI-2019-Deutsch.pdf





Schulungen und Qualifizierungsmaßnahmen
Grundsätzlich werden Qualifizierungsmaßnahmen im 
Umwelt- und Arbeitsschutz von der BMW Group Akade-
mie organisiert. Sie erstellt das Seminarangebot in Zusam-
menarbeit mit dem Center of Competence „Qualifizierung“, 
den jeweiligen Fachstellen für Arbeitssicherheit, Ergono-
mie und Umweltschutz sowie dem Gesundheitsmanage-
ment. In Ausnahmefällen können aus besonderem Anlass 
oder aufgrund kurzfristiger Bedarfe die jeweiligen Fach-
stellen Arbeitssicherheit, Ergonomie und Umweltschutz 
oder die Gesundheitsdienste eigene Maßnahmen entwi-
ckeln und anbieten. Solche besonderen Anlässe stellen 
zum Beispiel Arbeitsunfälle, Beinaheunfälle oder neue 
Anlagen und Prozesse dar. •  GRI 403-5


Die Pflichtseminare im Arbeits- und Umweltschutz wer-
den in der Qualifizierungslandkarte Arbeits- und Umwelt-
schutz dargestellt. Zusätzliche Qualifizierungen sollten 
durch die Vorgesetzten in den Bildungsdaten der ihnen 
direkt unterstellten Beschäftigten festgehalten werden. 
Eine Wirksamkeitsprüfung muss in einem geeigneten Ins-
trument dokumentiert werden, zum Beispiel dem Instru-
ment zur Kompetenzanalyse der BMW Group Akademie. 
Die Unterweisungsverantwortung tragen die direkten Vor-
gesetzten, die gemeinsam mit den jeweiligen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern die Wirksamkeit der Unterwei-
sung bestätigen. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wer-
den angehalten, die angewiesenen Maßnahmen bei ihrer 
Tätigkeit umzusetzen. Die Vorgesetzten haben hierzu eine 
Kontrollaufgabe. Zeitarbeitskräfte werden in diesem 
Zusammenhang wie Angestellte von BMW behandelt. 


Die Unterweisung der Beschäftigten von Fremdfirmen und 
deren Subunternehmern erfolgt durch eine verantwortli-
che Person des Auftragnehmers. In der Rahmenvereinba-
rung zwischen Verleiher und BMW sind die Anforderun-
gen über Vorsorgeuntersuchungen und Unterweisung der 
Zeitarbeitskräfte festgelegt. Eine Matrix über die erforder-
lichen Vorsorgeuntersuchungen stellt BMW zur Verfügung. 


•  GRI 403-7


Die Unterweisung der Zeitarbeitskräfte besteht aus allge-
meinen Unterweisungsthemen durch den Verleiher und 
durch die BMW Group sowie einer Unterweisung über 
besondere Gefahren am Arbeitsplatz. •  GRI 403-7


Freiwillige Programme zur Gesundheitsförderung
Prävention umfasst für uns die Förderung des Gesundheits-
verhaltens sowie die Optimierung des Arbeitsumfeldes. 


Prävention und Gesundheitsförderung
• G4.05


Optimierung des 
Arbeitsumfelds 


Förderung des 
Gesundheitsverhaltens


Verhalten Verhältnisse


Unternehmenskultur 
Führungsverhalten


Eigenverantwortung
— Bewegung 
— Sicheres Verhalten 
— Ergonomisches Verhalten 
— Arbeitsmedizin 
— Suchtprävention 
— Psychische Gesundheit 
— Ernährung


Ergonomische und sichere 
Arbeitsplatzgestaltung
(Berücksichtigung im ITO und im 
laufenden Produktionsprozess)


Arbeitsstrukturen und andere  
relevante Regelungen


Infrastruktur 
(z. B. Räumlichkeiten, Gastronomie, 
BMW  Fitnesscenter)


Das Gesundheitsverhalten wird in den Handlungsfeldern 
Bewegung, Ernährung, psychische Gesundheit, Suchtprä-
vention, Arbeitsmedizin, sicheres Verhalten und ergono-
misches Verhalten adressiert. Dazu gehören Gesundheits-
risiken wie Muskel- und Skeletterkrankungen aufgrund 
von Bewegungsmangel und Fehlbelastungen oder Stoff-
wechselerkrankungen, die durch unausgewogene Ernäh-
rung entstehen können. •  GRI 403-6
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Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagementsysteme an Produktionsstandorten
• G4.06


Produktionsstandort Managementsystem Datum der letzten Zertifizierung 


BMW GROUP WERKE   


Werk Araquari / BR ISO 45001 Dezember 2019


Werk Berlin / DE OHSAS 18001 Dezember 2017


Werk Chennai / IN OHSAS 18001 Dezember 2018


Werk Dingolfing / DE OHRIS Mai 2018


Werk Eisenach / DE OHSAS 18001 September 2018


Werk Goodwood / GB OHSAS 18001 September 2018


Werk Hams Hall / GB OHSAS 18001 Januar 2017


Werk Landshut / DE OHRIS Oktober 2018 


Werk Leipzig / DE OHRIS März 2019


Werk Manaus / BR Nationaler Standard 1 Eingeführt


Werk München / DE OHRIS März 2018


Werk Oxford / GB OHSAS 18001 Januar 2019


Werk Rayong / TH OHSAS 18001 November 2018


Werk Regensburg / DE OHRIS Juni 2018


Werk Rosslyn / ZA OHSAS 18001 Dezember 2017


Werk San Luis Potosí / MX 2 Nationaler Standard 1 Eingeführt 3


Werk Spartanburg / US ISO 45001 April 2019


Werk Steyr / AT ISO 45001 April 2019


Werk Swindon / GB OHSAS 18001 Dezember 2018


Werk Wackersdorf / DE OHRIS Juni 2018


PARTNERWERKE   


Fertigung Jakarta / ID OHSAS 18001 März 2017


Fertigung Kairo / EG OHSAS 18001 August 2017


Fertigung Kaliningrad / RU Nationaler Standard 1 Eingeführt


Fertigung Kulim / MY OHSAS 18001 Dezember 2018


JOINT VENTURE BMW BRILLIANCE AUTOMOTIVE HOLDINGS LTD.   


BMW Brilliance Automotive, Shenyang/CN (Joint Venture) 4 OHSAS 18001 Dezember 2019


AUFTRAGSFERTIGUNG   


Chongqing/CN OHSAS 18001 Januar 2018


Magna Steyr Fahrzeugtechnik Graz/AT OHSAS 18001 August 2018


TVS Motor Company Hosur/IN OHSAS 18001 Januar 2017


VDL Nedcar, Born/NL Nationaler Standard 1 Eingeführt


1   Erfüllung der gesetzlichen Vorgaben  2  2018 nur Vorserienproduktion, Eröffnung 2019.  3  Zertifizierung nach ISO 45001 ist für 2020 geplant.  4  Das Joint Venture umfasst drei Standorte.
Die BMW Group, einschließlich aller Auftrags- und Fremdfertiger, verfügt aktuell an 27 der 31 Produktionsstandorte über zertifizierte Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagementsysteme nach OHRIS und 
 OHSAS und an vier weiteren Standorten über  entsprechende Systeme nach nationalen Standards.


•  GRI 403-8
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LANGFRISTIGE  
MITARBEITERENTWICKLUNG 


Die BMW Group sichert die langfristige Mitar bei ter -
entwicklung, indem sie die richtigen Mitarbeiter 
findet, Talente bestmöglich einsetzt, Potenziale 
 entwickelt und die Beschäftigungsfähigkeit sichert.


Mitarbeiterzufriedenheit. Im aktuellen Ranking der Agentur 
Universum wurde die BMW Group wiederholt zum weltweit 
attraktivsten Automobilkonzern als Arbeitgeber gewählt.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


4.2  
LANGFRISTIGE 
MITARBEITERENTWICKLUNG


Zielsetzung:


Die BMW Group sichert die langfristige Mitarbeiter-
entwicklung, indem sie die richtigen Mitarbeiter findet, 
 Talente bestmöglich einsetzt, Potenziale entwickelt 
und die Beschäftigungsfähigkeit sichert.


Der Erfolg der BMW Group beruht auf dem Engagement 
und der fachlichen Qualifikation ihrer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Wir wollen die besten Arbeitskräfte 
gewinnen und im Unternehmen halten. Deshalb bieten 
wir ihnen attraktive und sichere Arbeitsplätze, umfas-
sende Qualifizierungs- und Entwicklungschancen und 
vielfältige Möglichkeiten zur besseren Vereinbarkeit von 
Beruf und Privatleben.  
 
Langfristige Perspektiven für ihre Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind für die BMW Group von zentraler Bedeu-
tung. Gerade in volatilen Zeiten der Digitalisierung und 
des technologischen Wandels wollen wir unseren Beschäf-
tigten verlässliche Arbeitsverhältnisse bieten und konti-
nuierliches Lernen ermöglichen. Der zunehmende Wettbe-
werb mit führenden Technologieunternehmen, ein globa-
ler Mangel insbesondere an technisch qualifizierten 
Fachkräften und der demografische Wandel stellen das 
Unternehmen vor große Herausforderungen. Vor diesem 
Hintergrund ist es für uns umso wichtiger, ein attraktiver 
Arbeitgeber zu sein. Indem wir in unsere Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter investieren und ihnen individuelle 
Entwicklungschancen bieten, handeln wir auch im Sinne 
der UN-Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Development 
Goals, SDGs) 4 (Hochwertige Bildung) und 8 (Menschen-
würdige Arbeit und Wirtschaftswachstum).


Zentrale Maßnahmen: 


Attraktive Gesamtvergütung anbieten
Wir wollen mit unseren Arbeitsbedingungen an allen 
Standorten die gesetzlichen Mindeststandards übertreffen. 
Diesen Anspruch schreiben wir im BMW Group Kodex zu 
Menschenrechten und Arbeitsbedingungen fest. Um die 
kontinuierliche Arbeitgeberattraktivität der BMW Group 
sicherzustellen, verfolgen wir das Ziel, bei der Gesamtver-
gütung jeweils über dem Durchschnitt des relevanten 
Arbeitsmarktes zu liegen. Dies stellen wir durch jährlich 
weltweit durchgeführte Vergütungsstudien sicher. Das 
Gesamtvergütungspaket setzt sich aus einem monatlichen 
Entgelt und einer variablen Vergütungskomponente zusam-
men, hinzu kommt eine Vielzahl von Zusatzleistungen, 
wie zum Beispiel eine betriebliche Altersvorsorge. Die vari-
able Vergütungskomponente wurde 2019 überarbeitet und 
mit Wirkung ab 2020 auf ein marktübliches Niveau zurück-
geführt. Sie bleibt somit auch nach der Umstellung unein-
geschränkt wettbewerbsfähig.


Für alle Gesellschaften der BMW Group gelten dieselben 
Vergütungsgrundsätze – unabhängig von Geschlecht, Kon-
fession, Herkunft, Alter, Behinderung, sexueller Orientie-
rung oder länderspezifischen Charakteristika der Beschäf-
tigten. Unsere Vergütungspolitik ist damit fester Bestand-
teil eines durchgängigen und transparenten Prozesses zur 
Förderung unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter welt-
weit. •  GRI 401-2


Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben unterstützen
Die Arbeitszeitwünsche unserer Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter unterscheiden sich je nach Lebensphase, indivi-
duellem Lebensentwurf und Arbeitssituation. Aus diesem 
Grund bietet die BMW Group ihren Beschäftigten Gestal-
tungsspielräume, um Beruf und Privatleben gut miteinan-
der zu vereinbaren – zum Beispiel durch flexible Arbeits-
zeiten, „Sabbaticals“ oder mobiles Arbeiten. Die Arbeits-
zeitinstrumente können grundsätzlich von allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern genutzt werden und 
sind nicht nur auf bestimmte Lebensereignisse begrenzt.
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Mit dem Modell „Vollzeit Select“ können Beschäftigte bis 
zu 20 zusätzliche Urlaubstage erwerben – ein in dieser 
Form einzigartiges Arbeitszeitinstrument. Seit 2019 kön-
nen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der BMW AG 
unter dem Titel „dynamische Teilzeit“ die Arbeitstage in 
ihrem Teilzeitmodell nach Abstimmung mit der Führungs-
kraft verschieben und vormals feste freie Tage beispiels-
weise in Ferienzeiten ansammeln. Bei BMW gibt es seit 
1996 zusätzlich die Möglichkeit, befristet in Teilzeit zu 
arbeiten, verbunden mit einer Rückkehrgarantie in Voll-
zeit. Darüber hinaus bieten wir seit vielen Jahren familien-
unterstützende Dienstleistungen an.


Vielfältige Aus- und Weiterbildungen ermöglichen
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BMW Group 
erhalten mindestens einmal im Jahr eine konsistente und 
umfassende Leistungsbeurteilung, um ihre individuelle 
Entwicklung zu unterstützen. •  GRI 404-3 Die BMW Group 
investiert darüber hinaus konsequent in die berufliche Wei-
terentwicklung ihrer Beschäftigten und fördert ihre Talente. 
Damit stellen wir sicher, dass sie über zukunftsfähige Kom-
petenzen verfügen. Vor diesem Hintergrund bieten wir 
Qualifikationen insbesondere für neue Kompetenzfelder 
an wie zum Beispiel Digitalisierung, Elektrifizierung und 
Data Analytics. Die BMW Group verfolgt konsequent das 
Prinzip des lebenslangen Lernens. Durch innovative, 
bedarfsgerechte Lernangebote und die Schaffung der not-
wendigen Lernfreiräume fördern wir die Freude der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter am Lernen und befähigen 
sie aktiv, die Zukunft der BMW Group mitzugestalten. In 
Zusammenhang damit kommt unseren Führungskräften 
eine entscheidende Rolle in der digitalen und agilen Trans-
formation zu. Im Rahmen der Führungskräfteentwicklung 
und  -qualifizierung  unterstützen wir  Führungskräfte 
sowie  Führungsteams mit innovativen Konzepten zur Aus-
einandersetzung mit aktuellen Anforderungen an Füh-
rung (u. a. zentrale CAMPUS-Programme, Treffpunkt Füh-
rung NEXT). •  GRI 404-2


Vor dem Hintergrund der 2018 gestarteten Neuausrich-
tung der Berufsausbildung wurde die Umsetzung der stra-
tegischen Handlungspakete weiter vorangetrieben (Hand-
lungsschwerpunkte Kompetenzorientierung und Digitali-
sierung @Berufsausbildung). Der Fokus liegt dabei nach 
wie vor auf der digitalen Transformation des Unterneh-
mens und der Vermittlung der daraus resultierenden Kom-
petenzbedarfe, wie zum Beispiel digitale Fertigungsver-
fahren sowie Automatisierungstechniken. Neben den nach 
wie vor benötigten Grundkompetenzen (Ausbildungsin-
halte nach Rahmen-Lehrplan) forciert die Berufsausbil-
dung die Qualifizierung von neuen fachlichen und über-
fachlichen Kompetenzen in 30 Ausbildungsberufen und 
17 dualen Studiengängen. Dabei ist die Systemintegration 
von neuen Lehr- und Lernmethoden (Lernplattformen, 
Office365  / Teams,  neue  Arbeitsmethoden  etc.)  in  das 
Lern-Ökosystem der Berufsausbildung der Schlüssel zum 
Erfolg. Eine State-of-the-Art-Erstqualifizierung der zukünf-
tigen Nachwuchskräfte soll dadurch nachhaltig gesichert 
werden.


Im Rahmen der akademischen Nachwuchsprogramme rich-
tet sich unser Programmportfolio an diverse Zielgruppen: 
Wir eröffnen Einstiegsmöglichkeiten für Studentinnen und 
Studenten im Bachelor- und im Masterstudiengang, Dok-
toranden sowie Absolventen und Young Professionals. 
Unsere Kernaufgabe ist es, die richtigen Talente frühzeitig 
zu gewinnen, zu binden sowie fachlich und persönlich zu 
entwickeln.
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Expertise und Führungsqualitäten gezielt fördern
Wir wollen gezielt Persönlichkeiten fördern, die sich durch 
individuelles Handeln ebenso auszeichnen wie durch 
gemeinsames Führen im Team und vernetzte  Kollaboration. 
Vor diesem Hintergrund entwickeln wir die Qualifizie-
rungsprogramme sowohl für Führungskräfte als auch für 
Expertinnen und Experten in zukunftsweisenden Kompe-
tenzfeldern kontinuierlich weiter.


Im Jahr 2019 erfolgte der internationale Rollout der Exper-
tenkarriere. Mit dieser Entwicklungsoption ermöglicht die 
BMW Group auch international einen zusätzlichen Karri-
ereweg. Neben der klassischen Führungskarriere mit dem 
Schwerpunkt disziplinarische Führung fokussiert die 
Expertenkarriere auf Fach-, Projekt- oder Unternehmens-
themen ohne disziplinarische Personalverantwortung. Auf 
diese Weise können talentierte Fach-, Projekt- oder Unter-
nehmensexpertinnen und -experten künftig noch besser 
für die BMW Group gewonnen, entwickelt und in ihren 
Schlüssel- und Zukunftskompetenzen weiter qualifiziert 
werden. Die Expertenkarriere steht grundsätzlich allen 
Beschäftigten offen und ist nicht auf ausgewählte Fachbe-
reiche beschränkt. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kön-
nen mit den beiden Karrierewegen stärkenorientiert ein-
gesetzt  werden. Ein Wechsel zwischen der klassischen 
 Führungskarriere und der Expertenkarriere ist bei entspre-
chender  Eignung jederzeit möglich, beide Entwicklungs-
pfade sind durchlässig. Das erlaubt eine gezielte und  flexible 
Qualifizierung – je nach persönlichen Entwicklungszielen 
der Beschäftigten und Anforderungen des Unternehmens.


Due-Diligence-Prozesse:


Handlungsbedarf systematisch identifizieren und  steuern
Um neue Kompetenzanforderungen im Unternehmen 
rechtzeitig zu erkennen und zu adressieren, haben wir in 
den letzten Jahren einen Prozess zur strategischen Perso-
nalplanung (Strategic Workforce Planning) etabliert. Die-
ser Prozess findet jährlich statt und wird durch den Bereich 
 „Konzernpersonalwesen, Strategie und Ziele“ gesteuert. 
Auf der Grundlage der Planungsergebnisse können wir 


unsere Aus- und Weiterbildung sowie relevante Personal-
instrumente wie Personalmarketing, Recruiting und Nach-
wuchsprogramme zielgenau ausrichten und Erfolge  messen.


Alle zwei Jahre führen wir eine konzernweite Mitarbeiter-
befragung durch. Letztmals fand diese von September bis 
Anfang Oktober 2019 statt. Gegenüber der Befragung 2017 
hat sich der ausgewiesene High-Performance-Index  (HPO-I), 
der sich aus den fünf Kategorien Strategie, Kultur, Team, 
Prozesse und Führung zusammensetzt, zum wiederholten 
Mal leicht verbessert. Dieser Index ist als Messgröße im 
Steuerungssystem der BMW Group verankert, misst die 
Leistungsfähigkeit der Organisation und ist zugleich 
Grundlage für internes und externes Benchmarking. 
Gegenüber der Befragung 2017 sind die Werte der Katego-
rie „Image und Arbeitgeberattraktivität“ gesunken, liegen 
aber absolut gesehen nach wie vor relativ hoch. So  wurden 
die Attraktivität als Arbeitgeber mit 85 %, die sozialen 
Zusatzleistungen mit 87 % und die Beschäftigungs sicher-
heit mit 85 % sehr positiv bewertet. Es ist jedoch festzu-
stellen, dass diese Werte größtenteils rückläufig sind.


Aktuell werden die Ergebnisse der Mitarbeiterbefragung 
2019 systematisch ausgewertet, um konkrete Maßnah-
men ableiten zu können.


• Siehe 
Grafik 4.07
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Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Arbeitgeberattraktivität bestätigt 
Die BMW Group war im Jahr 2019 wieder einer der attrak-
tivsten Arbeitgeber weltweit. Im aktuellen Ranking „ World’s 
Most Attractive Employers” der Agentur Universum wurde 
das Unternehmen zum wiederholten Mal zum weltweit 
attraktivsten Automobilkonzern gewählt. Im Trendence 
„Young  Professional  Barometer  Germany”  belegte  die 
BMW Group wieder den ersten Rang. Dies bestätigt auch 
die niedrige Fluktuationsquote der BMW AG von 3,4 % 
(2018: 2,8 %). Nähere Informationen zur Attraktivität als 
Arbeitgeber finden sich in unserem •  Geschäftsbericht 2019.


Konzernweite Mitarbeiterbefragung für die BMW Group  1


• G4.07
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1  Die Prozentangaben umfassen die positive Beantwortung der jeweiligen Frage mit „stimme voll und ganz zu“ oder „stimme eher zu“.
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Weiterbildungsangebot ausgebaut
In den Bereichen Aus- und Weiterbildung konnten wir 2019 
unser Angebot erweitern und auch neue Lernformate im 
Rahmen der Digitalisierungsinitiative einführen, um  neueste 
Kompetenzen im Bereich agile Arbeitsmethoden und Data 
Analytics zu vermitteln.


Mit unserem Engagement im Personalwesen kommen wir 
unserem Anspruch als attraktiver Arbeitgeber nach und 
stellen sicher, dass wir unser Ziel einer langfristigen Mit-
arbeiterentwicklung erreichen. Zum Stichtag waren in der 
Berufsausbildung und den Nachwuchsförderprogrammen 
der BMW Group 4.801 junge Menschen beschäftigt (2018: 
4.964). Die Zahl der Berufseinsteiger an den deutschen 
Ausbildungsstandorten des Unternehmens blieb mit 1.200 
konstant (2018: 1.200).


Auszubildende und Teilnehmer an Nachwuchs-
förderprogrammen
• G4.08
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Die Weiterbildungstage unserer Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter beliefen sich im Durchschnitt auf 3,3 Tage   (2018: 
3,4). Vorbereitende Web-based Trainings zielten darauf ab, 
den Wissensstand der Teilnehmer bereits vor der eigentli-
chen Schulungsmaßnahme auf ein ähnliches Niveau zu 
bringen und so die Trainingsdauer zu optimieren. Durch 
neue  E-Learning-Formate haben wir die zeitliche Unab-
hängigkeit und die Effizienz durch komprimierte Lernin-
halte gesteigert. •  GRI 404-1


Durchschnittliche Weiterbildungstage  1


• G4.09
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1  Weiterbildung der Mitarbeiter und Zeitarbeitskräfte der BMW Group in den konsolidierten 
Gesellschaften weltweit. Datenerhebung über Direkterfassung der Teilnehmer sowie zu 
 einem kleinen Teil über  qualifizierte Hochrechnung. Die Daten umfassen auch E-Learning- 
Formate.


•  GRI 404-1
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Im Jahr 2019 lagen die Aufwendungen der BMW Group 
für Aus- und Weiterbildung mit 370 Mio. € (2018: 373 Mio. €) 
weiterhin auf hohem Niveau.


Investitionen in Aus- und Weiterbildung  1


• G4.10
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1  Aus- und Weiterbildung umfasst die betriebliche Ausbildung der BMW Group in elf Ländern 
und die Weiterbildung der Mitarbeiter und Zeitarbeitskräfte der BMW Group in den konsoli-
dierten Gesellschaften weltweit.
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Nächste Schritte:


Weiterbildung wird zum entscheidenden Faktor für die 
Beschäftigungsfähigkeit unserer Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Eine entscheidende Rolle im Transformationspro-
zess der BMW Group kommt den Führungskräften zu. Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Führungskräfte wer-
den im notwendigen Kompetenzauf- und -umbau von der 
BMW Group Academy mit passgenauen Qualifizierungs-
angeboten unterstützt mit Fokus auf neuen Kompetenzfel-
dern und neuen Arbeitsweisen.


Fokusthemen werden 2020 die Weiterführung der Digitali-
  sierungsoffensive, der Wandel zur Elektromobilität und 
die Einführung weiterer neuer Lernformate sein.
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 Weiterführende Kennzahlen


Mitarbeiter der BMW Group 
Zum 31. Dezember 2019 waren weltweit insgesamt 133.778 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei der BMW Group 
beschäftigt. Die Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter liegt damit auf dem Niveau des Vorjahres (2018: 
134.682). Zur Sicherstellung der Zu kunfts fähigkeit hat die 
BMW Group 2019 den Personal umbau unter Ausnutzung 
der natürlichen Fluktuation weiter vorangetrieben.


Dadurch konnten Zukunftsfelder wie künstliche Intelli-
genz und autonomes Fahren, Elektromobilität, smarte Pro-
duktion und Logistik sowie Datenanalyse, Softwarearchi-
tektur, agile Softwareentwicklung und innovative Antriebe 
weiter gestärkt und das internationale Produktions netzwerk 
sowie die Produktion von Elektroantrieben  weiter ausge-
baut werden. Rund 3.800 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter sind in einem befristeten Vertragsverhältnis bei der 
BMW Group beschäftigt (2018: 4.638). •  GRI 102-7, GRI  102-8 


Mitarbeiter der BMW Group am Jahresende
• G4.11


 2015 2016 2017 2018 2019


Personalstand nach Segmenten      


Automobile 111.410 112.869 117.664 121.994 121.208


Motorräder 3.021 3.351 3.506 3.709 3.658


Finanzdienstleistungen 7.697 8.394 8.645 8.860 8.798


Sonstige 116 115 117 119 114


Mitarbeiter mit befristeten Verträgen 1, 2 5.359 4.270 4.685 4.638 3.803


Mitarbeiter in Teilzeit 4.497 4.753 5.553 6.299 6.318


1  Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der  Altersteilzeit, ohne Geringverdiener, ohne Auszubildende, Praktikanten und Diplomanden
2  Innerhalb der BMW AG (entspricht ca. zwei Dritteln der Gesamtbelegschaft der BMW Group) sind bei 1,5 % befristeten Verträgen 0,4 % Frauen. Systembedingt werden diese Daten nur für die BMW AG erhoben.


•  GRI 102-8
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Mitarbeiter der BMW Group  
am Jahresende 1
• G4.12
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2  hiervon 36,3 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
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4  hiervon 35,7 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
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•  GRI 102-7
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Mitarbeiter im 
Ausland


Mitarbeiter in 
Deutschland


Anteil Mitarbeiter je Land mit  
Produktionsstandort(en)
• G4.13


Anzahl Mitarbeiter


Deutschland 90.418 
davon befristet 1.219


Thailand 607 
davon befristet 109


Südafrika 3.384
davon befristet 735


Sonstige Länder 8.601 
davon befristet 498


China 2.163 
davon befristet 885


USA 12.654 
davon befristet 0


Indien 686 
davon befristet 22


Großbritannien 7.452 
davon befristet 177


Österreich 4.040 
davon befristet 152


Brasilien 913 
davon befristet 3


Mexiko 2.860 
davon befristet 3


Gut zwei Drittel der Mitarbeiter der BMW Group sind in Deutschland beschäftigt.  
Danach folgen die USA mit 9,5 % und Großbritannien mit 5,6 %.


•  GRI 102-8
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Austritte und Fluktuationsquote der BMW AG
Die Anzahl der Austritte bei der BMW AG liegt insbeson-
dere aufgrund der Austritte in Altersteilzeit über dem 
Niveau des Vorjahres. Der Frauenanteil der insgesamt 2.794 
Austritte (2018: 2.247) betrug 2019 14,6 %. Auch der Anteil 
der unbefristeten Neueinstellungen blieb konstant auf 
20,3 % (2018: 22 %). Die Fluktuationsquote der BMW AG 


Fluktuationsquote der BMW AG  1
• G4.15


in %


5,0


2,5


0


   


2015 2016 2017 2018 2019


 


1  Austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen


•  GRI 401-1


2,08
2,64 2,782,70


3,40


Alternative Arbeitsformen in der BMW AG
Grundsätzlich können alle Beschäftigten, deren Arbeits-
aufgabe es zulässt, auf Basis der Mobilarbeit außerhalb des 
Büros und außerhalb der klassischen Arbeitszeiten tätig 
sein. Eine Obergrenze für den Umfang der Mobilarbeit ist 
nicht festgelegt. Im Jahr 2019 haben mit über 36.000 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern rund 70 % unserer Beleg-
schaft außerhalb der direkten Produktionsbereiche min-
destens einmal anteilige und / oder ganztätige Mobilarbeit 
genutzt (2018: 66 %). Dies stellt eine erneute Steigerung im 
Vergleich zum Jahr 2018 dar. Außerhalb von vereinbarten 
Zeiten der Erreichbarkeit haben Beschäftigte das Recht, 
nicht erreichbar zu sein. Die Entwicklung der Kennzah-
len zeigt, dass unser Angebot flexibler Arbeitsinstrumente 
auf ein existierendes Bedürfnis unserer Belegschaft ein-
geht. •  GRI 102-8, 401-3


lag 2019 mit 3,4 % weiterhin auf einem sehr niedrigen 
Niveau (2018: 2,8 %). Die Fluktuationsquote ohne Austritte 
aufgrund von Rente, Altersteilzeit oder Tod beträgt für das 
Jahr 2019 1,3 % (2018: 1,2 %). Insgesamt tragen unsere Pro-
gramme und Maßnahmen dazu bei, dass die BMW Group 
sich weiterhin als attraktiver Arbeitgeber positioniert. 


•  GRI 401-1


Austritte gesamt nach Austrittsarten der BMW AG  1


• G4.14


 Anzahl 2015 2016 2017 2018 2019


Gesamt 1.577 2.067 2.077 2.247 2.794


Altersteilzeit, Rente, Tod 978 1.199 1.207 1.314 1.700


Freiwillige Austritte (Arbeitnehmer kündigungen und Aufhebungen) 556 809 809 873 1.029


Arbeitgeberkündigungen 43 59 61 60 65


1  Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.


•  GRI 401-1
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Alternative Arbeitsformen in der BMW AG 1
• G4.16


Anzahl Mitarbeiter 2015 2016 2017 2018 2019


Teilzeitkräfte 2 3.943 4.294 4.572 5.000 5.630


in % der Mitarbeiter 5,1 5,0 5,2 5,6 6,4


Mitarbeiter mit Mobilarbeit 3 25.072 28.088 31.754 34.339 36.066


in % der Mitarbeiter 53,0 59,4 63,3 66,1 69,4


Anzahl Mitarbeiter, die Vollzeit Select nutzen 3.592 3.998 4.690 5.508 5.500


in % der Mitarbeiter 4 4,7 5,1 5,3 6,1 6,2


Sabbaticals 462 598 567 648 764


in % der Mitarbeiter 0,6 0,7 0,6 0,7 0,9


Elternzeit 2.535 3.028 3.389 3.675 4.096


in % der Mitarbeiter 3,3 3,5 3,9 4,1 4,6


1  Werte beziehen sich auf befristete und unbefristete Arbeitsverhältnisse.
2  Davon 3.649 Frauen (65 %). Systembedingt wird diese Zahl nur für die BMW AG erhoben.
3  Nur Mitarbeiter im Verwaltungsbereich, die die Möglichkeit des mobilen Arbeitens genutzt haben
4  Grundgesamtheit ohne Auszubildende, Praktikanten, Diplomanden und Doktoranden


•  GRI 102-8, 401-3


Aus- und Weiterbildung
Die BMW Group investiert weltweit kontinuierlich in die 
Qualifizierung ihrer Führungskräfte und verzeichnete im 
Berichtsjahr 13.260 Durchführungstage an Führungskräfte-
trainings.


In Dialogformaten wurden 2019 insgesamt 1.225 Führungs-
kräfte auf die Herausforderungen sich wandelnder Füh-
rungsaufgaben vorbereitet (2018: 1.696). Demnach wurden 
1.107 Teilnehmertage (2018: 1.424) an Führungskräfte- 
Dialogveranstaltungen (zum Beispiel „Treffpunkt Führung 
NEXT“) verzeichnet. •   GRI 404-1


Durchschnittliche Schulungsstunden nach Mitarbeiter-
kategorie in der  Bildungsakademie der BMW AG
• G4.17


Kategorie Mitarbeiter 2017 2018 2019


Außertarifliche Mitarbeiter 19,2 22,7 16,7


Meister 17,7 17,7 14,1


Tarif 12,8 11,9 10,6


•  GRI 404-1
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Gewerkschaften und Kollektivverhandlungen
Wie der •  BMW Group Kodex zu Menschenrechten und Arbeitsbedin-


gungen festhält, erkennt die BMW Group das Recht aller 
Beschäftigten an, Vertretungen für Arbeitnehmer zu  bilden 
und Kollektivverhandlungen zur Regelung von Arbeits-
bedingungen zu führen. In der BMW Group wird die ins-
titutionalisierte betriebliche Mitbestimmung unterneh-
mensweit nach den jeweils gültigen Bestimmungen des 
Landes umgesetzt. In allen Werken und Niederlassungen 
der BMW AG sowie in Österreich und in Großbritannien 
nehmen gewählte Betriebsräte die Mitbestimmung für die 
Beschäftigten wahr. In China und Südafrika werden die 
Beschäftigten durch lokale  Vertretungen für Arbeitneh-
mer repräsentiert. An Standorten, die über keine solchen 
Vertretungen verfügen, fördert die BMW Group den regel-
mäßigen Dialog zwischen der Belegschaft und dem Unter-
nehmen.


Die BMW Group folgt den Konventionen der Internatio-
nal Labour Organization (ILO) 87 und 98, die Beschäftig-
ten Vereinigungsfreiheit sowie das Recht zum Abschluss 
von Kollektivvereinbarungen zusichern. Darunter fällt 
neben dem Recht, unabhängige Gewerkschaften oder 
andere Organisationen zur Interessenvertretung zu grün-
den und ihnen beizutreten, auch der Schutz vor Diskrimi-
nierung aufgrund der Zugehörigkeit zu einer Vertretung 
für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. Die Vereini-
gungsfreiheit bildet damit einen der Schwerpunkte 
der •  Gemeinsamen Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedin-


gungen in der BMW Group. Die rechtzeitige und umfassende 
 Einbeziehung der Arbeitnehmervertretung wird in der 
BMW Group sowohl durch den paritätisch besetzten Auf-
sichtsrat der BMW AG als auch durch Betriebsräte sowie 
lokale Vertretungen für Arbeitnehmer sichergestellt. 


•  GRI 102-41


Anteil der Arbeitnehmer, die durch eine Gewerkschaft  vertreten sind oder unter Kollektivvereinbarungen fallen
• G4.18


in % 2015 2016 2017 2018 2019


Deutschland 1 100 100 100 100 100


Großbritannien 86 85 86 85 85


China (Werk) 100 100 100 100 100


Österreich 1 100 100 100 100 100


Südafrika 59 58 53 62 59


USA (keine Kollektivvereinbarungen vorhanden) 0 0 0 0 0


Mexiko 1 – – – – 100


1  ohne leitende Angestellte bzw. ohne Vertrauenspersonal


•  GRI 102-41


Dank Mitarbeiterideen Kosten sparen
Seit fast 80 Jahren honoriert die BMW Group außerordentliche Ideen ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Das Engagement der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und das 
Ideenmanagement CRE8 spielen eine wichtige Rolle bei der kontinuierlichen Optimierung von Prozessen und Arbeitsabläufen und tragen somit auch zum Wettbewerbsvor-
teil der BMW Group bei. Im Jahr 2019 wurde beschlossen, rund 2.150 Ideen von über 8.000 eingereichten Ideen umzusetzen. Daraus errechnet sich ein Erstjahresnutzen 
von 60 Mio. €. Diese Ideen bringen zudem einen Zusatznutzen in Qualität, Umweltschutz, Kundenzentrierung und Arbeitssicherheit.
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VIELFALT


Die BMW Group stärkt durch Vielfalt die Wett-
bewerbsfähigkeit und steigert die Innovationskraft.


Diversity als Motor. Die BMW Group fördert eine Kultur, in der Vielfalt 
als Stärke gesehen wird. Im Unternehmen arbeiten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter aus mehr als 120 Nationen erfolgreich zusammen.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft
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4.3  
VIELFALT


Zielsetzung:


Die BMW Group stärkt durch Vielfalt die Wettbewerbs-
fähigkeit und steigert die Innovationskraft. 


Die unterschiedlichen Lebensentwürfe, Weltanschauun-
gen und kulturellen Hintergründe unserer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter spiegeln die zunehmende Vielfalt der 
modernen Gesellschaft wider. Die BMW Group sieht 
darin einen großen Gewinn. Wir sind davon überzeugt, 
dass Vielfalt unsere Innovationskraft steigert. Daher för-
dern wir gezielt die Diversität in der Belegschaft.  
 
Die BMW Group betrachtet ein ausgewogenes Geschlech-
terverhältnis, eine interkulturelle Belegschaft und eine 
gute Altersmischung als entscheidenden Beitrag zur 
Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens. Wir  profitieren 
von der Vielfalt unserer Beschäftigten, indem wir zum 
Beispiel die individuellen Bedürfnisse und Erwartungen 
unserer Kundinnen und Kunden besser verstehen. Mit 
unseren Maßnahmen zur Förderung von Diversität und 
Chancengleichheit engagieren wir uns darüber hinaus 
für die UN-Nachhaltigkeitsziele (Sustainable  Development 
Goals, SDGs) 5 (Geschlechtergleichheit) und 10 (Weniger 
Ungleichheiten).


Zentrale Maßnahmen: 


Vielfalt und Chancengleichheit im Unternehmen fördern 
Der •  BMW Group Kodex zu Menschenrechten und  Arbeitsbedingungen 
legt fest, dass die Gleichbehandlung aller Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter ein grundlegendes Prinzip unserer 
Unternehmenspolitik ist. Das 2010 vom Vorstand verab-
schiedete Diversity-Konzept für die Belegschaft der 
BMW Group definiert drei Bereiche, in denen Diversität 
unter Berücksichtigung lokaler Rahmenbedingungen 
unternehmensweit gestärkt werden soll: Geschlecht, kul-
tureller Hintergrund sowie Alter und Erfahrung.


Die BMW Group fördert eine Kultur, in der Vielfalt als 
Stärke gesehen wird. Durch Workshops, Vorträge und Dia-
logformate sensibilisieren wir unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowie die Führungskräfte für verschiedene 
Diversity-Aspekte. Zudem fördern wir die Vielfalt und 
Chancen gleichheit im Unternehmen durch Maßnahmen 
in den Bereichen Recruiting und Personalentwicklung. Dar-
über hinaus erarbeiten wir gezielt ressort- und bereichs-
spezifische Formate  für unterschiedliche Zielgruppen. 
Auch für die Führungsgremien (Vorstand und Aufsichts-
rat) wurden Konzepte zur Förderung der Diversität entwi-
ckelt. Dabei enthalten unsere Konzepte Diversitätskrite-
rien für die Nachfolgeplanung im Vorstand und die Zusam-
mensetzung des Aufsichtsrats. Über die Kriterien und 
deren Umsetzung informieren wir umfassend in unserem  


•  Geschäftsbericht 2019.


Im Jahr 2019 lag ein besonderer Fokus auf den Aktionen 
im Rahmen der Diversity-Woche. Diese wurde an 39 Stand-
orten der BMW Group unter dem Motto „Diversity is our 
strength“ durchgeführt. Eine Vielzahl von kommunikati-
ven Aktionen machte das Bekenntnis unseres Manage-
ments erlebbar. Zudem boten interaktive Formate eine Aus-
tauschplattform für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
eröffneten neue Wege der Auseinandersetzung.


Die Förderung von Frauen hat bei der BMW Group seit vie-
len Jahren einen besonderen Stellenwert. Um ein ausge-
wogenes Verhältnis von Frauen und Männern im Unter-
nehmen  weiter voranzutreiben, setzen wir eine Vielzahl 
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von  Maßnahmen in den Bereichen Talentidentifikation und 
Personalentwicklung um. Wir achten beispielsweise auf 
einen hohen Frauenanteil in den Nachwuchsförderpro-
grammen, um frühzeitig die Talente von morgen zu gewin-
nen. Im Bereich Personalentwicklung haben wir die Iden-
tifizierung und Entwicklung weiblicher Talente gestärkt. 
Zudem haben wir im Jahr 2019 ein Parental Coaching für 
werdende Eltern eingeführt, das den reibungslosen Wie-
dereinstieg ins Berufsleben nach der Elternzeit unterstützt.


Zur weiteren Förderung von Internationalität und Interkul-
turalität bei neuen Beschäftigten haben wir beispielsweise 
unser Nachwuchsprogramm Global Leader Development 
Programme bewusst auf internationale Teilnehmer ausge-
richtet. Mit der zunehmenden Internationalität unserer 
Belegschaft gewinnen die Zusammenarbeit zwischen Ange-
hörigen unterschiedlicher Kulturen und die Kooperation 
über Ländergrenzen hinweg immer größere Bedeutung. 
Dazu befähigt die BMW Group ihre Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter mit einem breiten Angebot an Personalentwick-
lungs-, Qualifizierungs- und Weiterentwicklungsangeboten.


Der Altersvielfalt unserer Belegschaft tragen wir Rechnung, 
indem wir die Stärken unterschiedlicher Altersgruppen 
gezielt nutzen und den Wissens- und Erfahrungsaustausch 
zwischen den Generationen fördern. Vor diesem Hinter-
grund haben wir im Jahr 2019 das BMW Group Senior 
Experten Programm eingeführt. So können sich Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter im Ruhestand im Rahmen von 
befristeten Aufgaben und Projekten weiter engagieren und 
ihre Erfahrung an die jüngere Generation weitergeben.


Seit 2013 nimmt der Anteil der Beschäftigten im Alter zwi-
schen 30 und 50 Jahren immer mehr ab. Gleichzeitig wächst 
der Anteil der über 50-Jährigen. •  GRI 405-1 Daher setzen wir 
das Programm „Heute für Morgen“ fort, um die Leistungs-
fähigkeit unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
erhalten. Ergänzend dazu werden Führungskräfte eigens 
für die Chancen und Herausforderungen altersgemischter 
Teams sensibilisiert. •  GRI 404-2


Due-Diligence-Prozesse:


Gleichbehandlung in der Vergütung sicherstellen
Um die Geschlechtergleichstellung in der Vergütung sicher-
zustellen, hat die BMW Group einen Monitoring-Prozess 
etabliert, der das monatliche Entgelt von Männern und 
Frauen anhand der Dimensionen Voll- und Teilzeit, Ent-
geltgruppe und Alter vergleicht. Bei der Analyse im Jahr 
2019 wurde keine signifikante Abweichung des Gesamt-
vergütungspakets zwischen Frauen und Männern festge-
stellt. •  GRI 405-2 


Durch klare Richtlinien und Ansprechpersonen 
 Diskriminierung entgegentreten
Der BMW Group Verhaltenskodex schließt Diskriminie-
rung konsequent aus. Bei Fragen dazu können sich alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an ihre Führungskräfte, 
an die zuständigen Fachstellen der BMW Group, an die 
Personalabteilung oder den Betriebsrat wenden. Über die 
BMW Group SpeakUP Line, eine in über 30 Sprachen ver-
fügbare telefonische Beratungsstelle, haben unsere Beschäf-
tigten außerdem weltweit die Möglichkeit, Hinweise auf 
eventuelle Verstöße gegen den Verhaltenskodex anonym 
und vertraulich abzugeben. Alle Maßnahmen, die unser 
Diversity-Konzept vorsieht, werden von der Abteilung Per-
sonalpolitik und -strategie in Zusammenarbeit mit dem 
operativen Personalwesen sowie den disziplinarischen Füh-
rungskräften verantwortet. Die Verantwortung entspre-
chender Konzepte für Vorstand und Aufsichtsrat sowie 
deren Überprüfung erläutern wir in unserem  


•  Geschäftsbericht 2019.
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Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Aktionen für Vielfalt ausgeweitet
Mit unseren insgesamt 146 Aktionen im Rahmen der Diver-
sity-Woche konnten wir im Jahr 2019 rund 45.800 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter weltweit erreichen und ein 
gemeinsames Verständnis für die Vielfalt im und für das 
Unternehmen schaffen.


Vielfalt im Unternehmen weiterhin auf hohem Niveau
Der Frauenanteil in Führungsfunktionen in der BMW AG 
stieg im Berichtszeitraum um 0,7 Prozentpunkte auf 15,8 %. 
In der BMW Group stieg der Frauenanteil in Führungs-
funktionen auf 17,5 % und übertrifft damit den selbst gesetz-
ten Zielkorridor von 15–17 %. In der Gesamtbelegschaft 
liegt der Frauenanteil in der BMW AG bei 16,3 % und in 
der BMW Group bei 19,8 %. In den Nachwuchsgruppen 
lag der Frauen anteil im Berichtsjahr bei rund 39 % im 
Traineeprogramm und bei rund 28 % in den studentischen 
Förderprogrammen (2018: 44 respektive 28 %). Mit einem 
Frauenanteil von 35 % im Aufsichtsrat entsprechen wir der 
Empfehlung des Deutschen Corporate Governance Kodex. 


•  GRI 405-1


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren


Frauenanteil in Führungspositionen und in der 
 Gesamtbelegschaft  1


• G4.19


in %


20,0


15,0


10,0


   


2015 2016 2017 2018 2019


1  In der BMW AG beträgt der Frauenanteil 16,3 % in der Gesamtbelegschaft und 15,8 % in 
Führungspositionen. Der Frauenanteil beträgt im Aufsichtsrat 35,0 % und im Vorstand 14,3 %.


•  GRI 405-1


Im Bereich kulturelle Vielfalt profitieren wir weiterhin von 
der großen Diversität kultureller Hintergründe in unserer 
Belegschaft. Allein in der BMW AG arbeiteten 2019 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter aus 122 Nationen erfolgreich 
zusammen (2018: 124 Nationen). Auch bei der Nachwuchs-
sicherung legen wir Wert auf internationale Perspektiven: 
Am Nachwuchsprogramm Global Leader Development 
Programme nahmen im Jahr 2019 junge Talente in elf Län-
dern teil (2018: acht Länder).


Die Altersvielfalt ist auch 2019 weiter gestiegen. In der 
BMW AG 1 nahm der Anteil an über 50-jährigen Beschäf-
tigten von 29,1 % (2018) auf 29,8 % zu. Das resultiert nicht 
nur aus dem demografischen Wandel, sondern wird auch 
durch unsere Bestrebungen für alter(n)sgerechtes Arbei-
ten unterstützt. •  GRI 405-1


18,1


14,3


19,9


17,2


19,8


17,5


19,3


16,0


18,7


15,3


Führungs-
positionen


Gesamt-
belegschaft


1 Diese Zahl wird aktuell nicht auf BMW Group Ebene konsolidiert.
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Mitarbeiter der BMW AG nach Altersgruppen,  
herunter gebrochen auf Funktionsbereich und 
 Geschlecht 1
• G4.20


in %
< 30  


Jahre
30–50 


Jahre
> 50  


Jahre


2017 gesamt 12,0 59,7 28,3


2018 gesamt 11,7 59,2 29,1


2019 gesamt 11,1 59,1 29,8


 direkt 2 15,2 52,3 32,6


 indirekt 3 8,6 63,3 28,1


 männlich 10,0 58,5 31,5


 weiblich 17,2 62,1 20,7


1  Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.
2  taktgebundene bzw. Produktionsmitarbeiter
3  alle Mitarbeiter ohne Taktbindung


•  GRI 405-1


Diese Kennzahlen bestätigen die Effektivität unserer Maß-
nahmen zur weiteren Stärkung der Vielfalt in der BMW Group. 
Dies trägt zur Steigerung unserer Wettbewerbsfähigkeit 
und Innovationskraft bei.


Über die Zielerreichung der Diversity-Konzepte für  Vorstand 
und Aufsichtsrat berichten wir umfassend in  unserem 


•  Geschäftsbericht 2019.


Nächste Schritte:


Der Zeitraum zur Erreichung unserer selbst gesteckten Ziele 
für den Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft und in Füh-
rungspositionen endet mit Ablauf des Geschäftsjahres 2020. 
Bis dahin werden wir uns neue ambitionierte Ziele für die 
Folgejahre setzen. Im Zuge dessen werden wir unsere Diver-
sity-Maßnahmen kontinuierlich weiterentwickeln.


Die bereits implementierten Maßnahmen zur Umsetzung 
unseres ganzheitlichen Diversity-Konzepts werden im 
nächsten Jahr weiterverfolgt und ausgebaut.
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Weiterführende Informationen


Frauenanteil unter den Mitarbeitern je Land mit 
 Produktionsstandort(en)
Der Frauenanteil unserer Belegschaft unterscheidet sich 
stark in den einzelnen Funktionsbereichen. In Deutsch-
land liegt der Frauenanteil in produktionsnahen Tätigkei-
ten unter 10 %, während er in vertriebsnahen Tätigkeiten 
bei über 20 % liegt. Auch international ist der Frauenanteil 
in Ländern mit hohem Produktionsanteil im Durchschnitt 
niedriger. •  GRI 405-1


Frauenanteil je Land mit  Produktions standort(en)
• G4.21


in %


  16,9 Deutschland


  17,0 Großbritannien


  25,4 USA


  15,2 Österreich


  22,8 Südafrika


  8,0 Indien


  31,0 Thailand


  50,5 China


  21,4 Brasilien


  30,5 Mexiko 


  35,3 Sonstige Länder


0 25 50


 


•  GRI 405-1
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Anteil lokaler Arbeitnehmer je Land mit 
 Produktionsstandort(en)
Während der Anteil lokaler Arbeitnehmer in Führungs-
positionen in Deutschland sehr hoch ist, bewegt er sich an 
unseren anderen Standorten zwischen 48 und 88 % (2018: 
zwischen 57 und 87 %). •  GRI 405-1


Anteil lokaler Arbeitnehmer in Führungspositionen an wesentlichen Geschäftsstandorten 1
• G4.22


in % 2015 2016 2017 2018 2019


Deutschland 99,2 99,3 99,4 99,5 99,7


Großbritannien 85,2 87,5 86,3 86,9 87,5


USA 86,1 89,4 87,7 88,3 87,4


Österreich 75,1 84,8 82,8 85,6 82,3


Südafrika 85,4 85,4 83,0 82,8 82,7


Indien 71,1 66,7 70,0 74,4 82,1


Brasilien 67,2 67,6 76,1 77,6 78,2


China 2 65,2 65,8 76,5 76,7 73,7


Thailand 72,4 65,6 56,8 56,8 57,1


Mexiko 3 – – – – 48,4


1  „Lokal“ bezieht sich auf Führungskräfte mit lokalen Verträgen. Ausgenommen sind Personen, die an den Standort entsendet werden und keinen lokalen Vertrag erhalten.  
Diese spiegeln sich jeweils in der  Differenz zu 100  wider.


2  inklusive Arbeitnehmer des Joint Ventures BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang/CN, das nicht in der BMW Group konsolidiert ist
3  Produktionsstart in Mexiko im Juni 2019


•  GRI 405-1
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GESELLSCHAFTLICHES 
ENGAGEMENT 


Die BMW Group ist führend auf dem Gebiet  
der interkulturellen Verständigung.


Schülerinnen und Schüler auf dem Education Day der Vereinten Nationen. 
Die BMW Group entwickelt und unterstützt weltweit ausgewählte Bildungs-
projekte, um Jugendlichen bessere Lebensperspektiven zu ermöglichen.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


4.4 
 GESELLSCHAFTLICHES 
ENGAGEMENT


Zielsetzung:


Die BMW Group ist führend auf dem Gebiet der 
 interkulturellen Verständigung.


Als global tätiges Unternehmen engagiert sich die 
BMW Group weltweit für gesellschaftliche Themen. Wir 
übernehmen Verantwortung für die Lebensverhältnisse 
und Entwicklungschancen an unseren Standorten und 
arbeiten dabei mit einer Vielzahl von Akteuren  zusammen. 
Interkulturelle Verständigung, faire Arbeitsbedingungen, 
Bildung, Geschlechtergerechtigkeit und Beteiligung von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bilden die Schwer-
punkte unseres Engagements. In diesen Bereichen können 
wir aufgrund unserer Kompetenz am meisten bewirken 
und messbare Verbesserungen im Sinne der Nachhaltig-
keitsziele der Vereinten Nationen herbeiführen.   
 
Ausgehend von den UN-Nachhaltigkeitszielen konzentrie-
ren wir uns dabei auf unsere Kernkompetenzen und enga-
gieren uns insbesondere für die UN-Nachhaltigkeitsziele 
 (Sustainable Development Goals, SDGs) 4 (Hochwertige 
Bildung), 5 (Geschlechtergleichheit), 8 (Menschenwürdige 
Arbeit und Wirtschaftswachstum), 10 (Weniger Ungleich-
heiten) und 17 (Partnerschaften zur Erreichung der Ziele). 
Weitere SDGs, zu denen wir beitragen, sind 6 (Sauberes 
Wasser und Sanitäreinrichtungen) und 11 (Nachhaltige 
Städte und Gemeinden).


Zentrale Maßnahmen: 


Gesellschaftliches Engagement gehört zu unserem unter-
nehmerischen Selbstverständnis. Mit unseren Projekten 
leisten wir einen Beitrag zu Wohlstand und Entwicklung 
an den Standorten der BMW Group. Gleichzeitig profitie-
ren wir als Unternehmen vom Dialog mit unseren Part-
nern aus Zivilgesellschaft, Politik und Wissenschaft. Ihre 
Ideen und Erfahrungen geben uns wertvolle Anstöße für 
Innovationen und für unsere strategische Ausrichtung. Im 
Fokus unseres Engagements stehen Lösungsansätze, die 
international übertragbar sind und nach dem Prinzip „Hilfe 
zur Selbsthilfe“ eine langfristige Wirkung entfalten.


Interkulturelle Verständigung stärken und gesellschaft-
liche Inklusion erleichtern
Als Unternehmen mit einer multinationalen Belegschaft 
und Standorten auf fünf Kontinenten hat die BMW Group 
ein vitales Interesse an der guten Verständigung zwischen 
verschiedenen Nationen, Kulturen und Religionen. Um 
dies zu unterstützen, verleihen wir alle zwei Jahre gemein-
sam mit der •  United Nations Alliance of Civilizations (UNAOC) den 


•  Intercultural Innovation Award. Er geht an innovative Projekte, 
die Lösungen für interkulturelle Spannungen und Kon-
flikte suchen. Die ausgezeichneten Personen und Initiati-
ven erhalten neben dem Preisgeld auch beratende Unter-
stützung. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf Projekten 
für die Gleichstellung der  Geschlechter. 


An ihren Standorten entwickelt die BMW Group Bildungs-
projekte, um Jugendlichen den Schritt in den Arbeitsmarkt 
zu erleichtern und ihnen bessere Lebensperspektiven zu 
bieten. Mit Förderprogrammen von der Grundausbildung 
bis zur höheren Schulbildung leisten wir langfristig einen 
Beitrag zu mehr Chancengleichheit. Dabei gehen wir von 
den spezifischen Bedürfnissen und Anforderungen an 
unseren jeweiligen Standorten aus. Auch im Jahr 2019 
führte die BMW Group Bildungsprojekte in den USA, Thai-
land, Indien, Brasilien, Mexiko, China, Korea und Deutsch-
land weiter durch. Für weitere Information und zusätzli-
che Projekte siehe •  Website Gesellschaftliches Engagement der 
BMW Group.
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Beschäftigte einbeziehen und auszeichnen
Unternehmensintern liegt ein Schwerpunkt unseres 
Engagements auf der zunehmenden Beteiligung der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter. Daher haben wir im Jahr 
2019 unsere Beschäftigten stärker in die Projektumsetzung 
eingebunden, was in der Belegschaft auf ein zunehmend 
großes Interesse stößt.


Seit 2015 führt die BMW Group eine Kooperation mit der 
Organisation Waves For Water. Das Ziel des Projektes ist 
es, Familien in der Nähe von BMW Group Standorten in 
Mexiko, Indien und Thailand mit Wasserfiltern zu versor-
gen, um ihnen den Zugang zu sauberem Trinkwasser zu 
erleichtern. Im Rahmen des Projekts wurden bis Ende 2019 
4.620 Filtersysteme verteilt, von denen 462.000 Menschen 
im direkten Umfeld von BMW Group Standorten profitier-
ten. Mehr als 300 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter betei-
ligten sich an der Verteilung von Wasserfiltern  in den 
Gemeinden, in denen sie leben.


Seit 2011 vergibt das Unternehmen auch den „BMW Group 
Award für Soziales Engagement“ an Beschäftigte, die sich 
durch besonderes ehrenamtliches Engagement verdient 
gemacht haben und damit einen wichtigen Beitrag für die 
Gesellschaft leisten. Die jährliche Auszeichnung wird unter 
der Schirmherrschaft des BMW Group Personalvorstands 
ausgelobt. Einen Sonderpreis für besonders engagierte 
junge Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verleiht außerdem 
die Doppelfeld-Stiftung des ehemaligen BMW Vorstands 
und Aufsichtsratsvorsitzenden Volker Doppelfeld. Die 
Preisträgerinnen und -träger erhalten für ihr Engagement 
ein zweckgebundenes Preisgeld in Höhe von jeweils 5.000 €.


BMW Foundation Herbert Quandt: verantwortliche 
Führung fördern
Die BMW Foundation Herbert Quandt ist eine unabhän-
gige Unternehmensstiftung, die mit ihren Aktivitäten zur 
gesellschaftlichen Verantwortung und Mission der 
BMW Group beiträgt.


Die Stiftung inspiriert Führungspersönlichkeiten weltweit, 
ihre gesellschaftliche Verantwortung wahrzunehmen und 
sich als Responsible Leaders für eine friedliche, gerechte 
und nachhaltige Zukunft einzusetzen. Mit unseren Akti-
vitäten wollen wir auch hier die UN-Nachhaltigkeitsziele 
(SDGs) unterstützen.


Die BMW Foundation bietet diesen Führungspersönlich-
keiten eine Plattform für ihre persönliche und berufliche 
Weiterentwicklung und vernetzt sie über Länder-, Regio-
nen- und Sektorengrenzen hinweg durch ihr globales Res-
ponsible-Leaders-Netzwerk. Die dritte Komponente der 
Stiftungsarbeit ist es, in Initiativen und Organisationen zu 
investieren, die Lösungen für gesellschaftliche, politische 
und ökologische Krisen von weltweiter Bedeutung  erarbeiten.


Due-Diligence-Prozesse:


Risiken durch klare Richtlinien vermeiden
Die BMW Group legt bei ihrem gesellschaftlichen Engage-
ment größten Wert auf Transparenz, auf die Einhaltung 
aller gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie eine sorg-
fältige Dokumentation der Maßnahmen. Zu diesem Zweck 
haben wir 2011 die BMW Group Richtlinie „Sponsoring, 
Spenden und Mitgliedschaften“ verfasst. Sie schreibt für 
alle internen Bereiche und Standorte der BMW Group ver-
bindliche Verhaltensregeln vor.


Auf diese Weise wollen wir sicherstellen, dass unser gesell-
schaftliches Engagement konkrete Bedürfnisse abdeckt und 
langfristig wirkt. Dabei nimmt die Fachabteilung für Cor-
porate Social Responsibility eine führende Rolle ein. Sie 
arbeitet mit den Standorten bei der Konzeption, Koordina-
tion und Evaluierung des gesellschaftlichen Engagements 
zusammen. Für einen vollständigen Überblick über alle 
Aktivitäten führt die Abteilung jährlich eine weltweite 
Umfrage in allen relevanten Bereichen des Unternehmens 
durch.
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Durch das gesellschaftliche Engagement der BMW Group erreichte Personen
• G4.23


in %


Personen, erreicht durch  Projekte  
seit 2011, die mit dem   
Intercultural Innovation Award  
ausgezeichnet wurden


Bis Ende 2019: 
über 3,60 Mio.


Ziel 2025: 
6 Mio.


Personen, erreicht durch  
die Bildungsprogramme  
der BMW Group


Bis Ende 2019:  
400.000


Ziel 2025: 
1 Mio.


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Anzahl der erreichten Personen weiter gesteigert 
Damit wir die Wirkung unserer Unterstützungsmaßnah-
men messen können, formulieren wir regelmäßig klare 
Zielsetzungen. So wollen wir zwischen 2011 und 2025 
6 Mio. Menschen mit den verschiedenen Projekten errei-
chen, die durch den Intercultural Innovation Award aus-
gezeichnet werden. Dabei sind wir auf einem guten Weg. 
Von 2011 bis Ende 2019 konnten wir über 3,6 Mio. Men-
schen durch die ausgezeichneten Projekte unterstützen, 
was eine Zielerreichung von 60 % ausmacht.1


Zudem wollen wir zwischen 2017 und 2025 1 Mio. Kin-
dern und Jugendlichen eine qualitativ gute Bildung – vor 
allem im technischen Bereich – ermöglichen. Bis Ende 2019 
haben wir bereits mehr als 400.000 Kinder und Jugendli-
che an internationalen BMW Group Standorten mit unse-
ren Bildungsprogrammen erreichen können (2018: 316.000). 
Damit wurden 40 % unseres Ziels erreicht.2


Darüber hinaus prüft die Fachabteilung mit Sitz in Mün-
chen / DE auch die Wirkung des BMW Group Engagements. 
Seit 2010 erfolgt dies mithilfe der Input-Output-Outcome- 
Impact-Methode (iooi). Durch die Aufstellung eingesetzter 
Mittel (Inputs), erbrachter Leistungen (Outputs), erzielter 
Ergebnisse (Outcomes) und erreichter Wirkungen (Impacts) 
ermöglicht uns diese Methode, gesellschaftliches Engage-
ment nach Aufwand und Nutzen zu differenzieren und 
seine Wirkung mess- und darstellbar zu machen. Somit 
erhalten wir eine Grundlage für die Auswertung und Wei-
terentwicklung unserer Projekte.


1 Die Anzahl der unterstützten Menschen wird jeweils zum Jahresende von den Preisträgern 
 angegeben. Sie ergibt sich aus der Zusammenführung von Medien- und Quellenangaben.


2 Die Anzahl der erreichten Menschen ergibt sich durch die Zusammenführung der Angaben von 
den jeweiligen Bildungsinitiativen.
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Im Jahr 2019 haben wir für unser gesellschaftliches Engage-
ment insgesamt 33,2 Mio. € (2018: 37,2 Mio. €) eingesetzt. 
Die Verteilung dieser Summe auf unsere unterschiedlichen 
Schwerpunkte wird in den Grafiken 4.24 und 4.25 veran-
schaulicht. Die Aufwendungen der BMW Group für Com-
munity Investment sind aufgrund der Umsetzung von 
neuen Bildungsprojekten im Vergleich zum Geschäftsjahr 
gestiegen. Die Aufwendungen für Commercial Actitivities 
sind wiederum gesunken, da einige Sponsoring Aktivitä-
ten im Bereich Kultur und Sport im Jahr 2019 nicht fort-
gesetzt wurden.


Diese Ergebnisse, insbesondere über das Leuchtturmpro-
jekt Intercultural Innovation Award, bestätigen unseren 
Beitrag zur Stärkung interkultureller Verständigung und 
gesellschaftlicher Inklusion weltweit.


Gesamtausgaben für gesellschaft liches Engagement 
nach Engagementtypen 1
• G4.24


in Tsd. €


100.000


50.000


0


   


2015 2016 2017 2018 2019


1  Das gesellschaftliche Engagement der BMW Group gliedert sich in drei Hauptbereiche: 
 Unsere Spenden umfassen Geld- bzw. Sachzuwendungen, unser Community Investment 
beinhaltet unsere Aufwendungen für eigene Projektinitiativen und Partnerschaften sowie 
das Corporate Volunteering (Einsätze von Beschäftigten der BMW Group), und unsere  
Commercial Activities umspannen das Sponsoring und das sogenannte Cause Related 
 Marketing.


2  Die relativ hohe Summe im Jahr 2016 ist zurückzuführen auf eine einmalige Spende zur 
 Kapitalerhöhung der BMW Stiftung von 50 Mio. € auf 100 Mio. € im BMW Jubiläumsjahr 2016. 


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren


Commercial 
Activities


Community 
Investment


Geld-/ Sach-
spenden


37.242


87.8372


39.109 33.436 33.229


Spendenausgaben weltweit
• G4.25


in %, Gesamtsumme 14.846.506 €1


Politik 0,1


Wissenschaft / Bildung 66,5


5,8 Sport


14,3 Gesellschaft / Soziales


1,1 Umwelt /Nachhaltigkeit


12,1 Kultur


1  in Form von Geld- und Sachzuwendungen


Nächste Schritte:


Die BMW Group wird sich auch in Zukunft weltweit gesell-
schaftlich engagieren. Um das Engagement sowohl des 
Unternehmens als auch der einzelnen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter transparent zu machen, werden wir sämt-
liche Aktivitäten in diesem Bereich auf einer Plattform bün-
deln. Das ermöglicht auch eine direkte Ansprache der 
Projekt verantwortlichen.


Darüber hinaus wollen wir die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter stärker  im gesellschaftlichen Engagement des 
Unternehmens einbinden und ihnen zusätzlich Orientie-
rungshilfe anbieten, sich ehrenamtlich in ihrer Freizeit zu 
engagieren. In diesem Zusammenhang wurde Ende 2019 
eine Intranetplattform geschaffen, die alle wesentlichen 
Informationen  zum  sozialen  Engagement  bei  der 
BMW Group zusammenfasst. Gemäß dem Motto „inform, 
inspire, connect“ können Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter ihre Initiativen vorstellen und sich mit anderen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern austauschen. Auf der Seite 
informiert das Unternehmen auch mit dem Gesamtbe-
triebsrat über laufende Initiativen und Projekte.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


UNSER BERICHTSKONZEPT


Mit dem Sustainable Value Report (SVR) 2019 informiert 
die BMW Group ihre Stakeholder über die Nachhaltig-
keitsstrategie und die Fortschritte bei der Verankerung 
von Nachhaltigkeit im Unternehmen. Aus den Anforderun-
gen des deutschen CSR-Richtlinie- Umsetzungsgesetzes 
(CSR-RUG) leitet sich für die Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft (BMW AG) die Pflicht zur Veröffentli-
chung einer nichtfinanziellen Erklärung auf Gesellschafts- 
und Konzernebene ab. Diese wird gemeinsam als zusam-
mengefasster gesonderter nichtfinanzieller Konzernbe-
richt innerhalb des vorliegenden SVR veröffentlicht. Die 
gesetzlich erforderlichen Informationen  1 werden in den 
Unterkapiteln auf den in beiger Farbe hervorgehobenen 
Seiten dargestellt. Sofern Informationen nur für Teile des 
BMW Konzerns zutreffend sind (zum Beispiel für die 
BMW AG), wird darauf im Text hingewiesen. Dieser 
Bericht wurde in Übereinstimmung mit den GRI Stan-
dards: Option „Umfassend“ erstellt. •  GRI 102-54


Um eine bessere Lesbarkeit zu gewährleisten, haben wir 
teilweise auf geschlechtsbezogene Doppelnennungen ver-
zichtet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleich-
behandlung grundsätzlich für alle Geschlechter.


CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz 


Wesentliche Themen 
Die für die Gesetzeserfüllung nach dem CSR-Richtli-
nie-Umsetzungsgesetz (CSR-RUG) wesentlichen Sachver-
halte haben wir basierend auf den Ergebnissen der 2018 
aktualisierten Wesentlichkeitsanalyse nach den Vorgaben 
der Global Reporting Initiative (GRI) zusammengestellt 
sowie aus den aktuellen, langfristigen Nachhaltigkeitszie-
len der BMW Group abgeleitet. Dabei wurden sowohl die 
eigene Geschäftstätigkeit, Produkte und Dienstleistungen 
als auch Geschäftsbeziehungen, zum Beispiel entlang der 
Lieferkette, berücksichtigt. Die Sachverhalte mit hoher 
Relevanz werden im zusammengefassten gesonderten 
nichtfinanziellen Bericht dargestellt.


Die Reihenfolge der beschriebenen Sachverhalte orientiert 
sich an den langfristigen Nachhaltigkeitszielen der 
BMW Group und stellt keine Gewichtung der Themen dar. 
Die gesetzesrelevanten Informationen zu den wesentlichen 
Sachverhalten werden zu Beginn jedes Unterkapitels in 
einem Überblick dargestellt. Hier haben wir entsprechend 
der gesetzlichen Wesentlichkeitsvorgabe jeweils Angaben 
zusammengestellt, die für das Verständnis des Geschäfts-
verlaufs, des Geschäftsergebnisses und der Lage der 
BMW Group erforderlich sind und die Auswirkungen der 
Unternehmenstätigkeit auf die im Gesetz genannten nicht-
finanziellen Aspekte deutlich machen.


• Siehe 
Kapitel 1.1


1 Diversitätskonzept im Vorstand und Aufsichtsrat ist Bestandteil der Erklärung zur 
 Unternehmensführung.


• Siehe Geschäftsbericht 2019
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Risiken
Im Rahmen des Berichtsprozesses haben wir geprüft, ob 
Risiken bestehen, die mit unserer eigenen Geschäftstätig-
keit, den Geschäftsbeziehungen sowie den Produkten und 
Dienstleistungen verknüpft sind und die sehr wahrschein-
lich schwerwiegende negative Auswirkungen auf die im 
Gesetz genannten nichtfinanziellen Aspekte haben oder 
haben werden. Aufgrund der Nettorisikobewertung und 
der allgemeinen gesetzlichen Vorgaben zur Auswahl der 
wesentlichen Berichtsinhalte haben wir keine Risiken im 
Sinne des CSR-RUG zu berichten. Für die erwähnten kar-
tellrechtlichen Vorwürfe der EU-Kommission haben wir 
bereits im Hinblick auf nicht abschließend abschätzbare 
finanzielle Auswirkungen nach den International Finan-
cial Reporting Standards eine Rückstellung in Höhe von 
rund 1,4 Mrd. € gebildet. •  Geschäftsbericht BMW Group 2019


Zusammenhang mit Beträgen im Jahresabschluss
Für jeden Sachverhalt wurde geprüft, ob es Beträge im Jah-
resabschluss gibt, die für das Verständnis der nichtfinan-
ziellen Erklärung erforderlich und auszuweisen sowie zu 
erläutern sind. Die Prüfung ergab, dass es keine weiteren 
Zusammenhänge mit Beträgen im Jahresabschluss gibt, 
außer der bereits getätigten und kommunizierten Rück-
stellung für die kartellrechtlichen Vorwürfe der EU-Kom-
mission sowie der Bußgeldzahlung zum Thema Langstahl.


Externe Prüfung 
Der gesamte Bericht (inklusive des zusammengefassten 
gesonderten nichtfinanziellen Berichts) wurde von der 
PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft mit Limited Assurance nach ISAE 3000 (revised) 
geprüft. •  GRI 102-56


Die Auswahl des unabhängigen Prüfdienstleisters für den 
SVR – mit Ausnahme der Prüfung der gesetzesrelevanten 
Informationen im zusammengefassten gesonderten nicht-
finanziellen  Bericht,  die  durch  den  Aufsichtsrat  der 
BMW AG beauftragt wird – erfolgt durch die Bereiche Kon-
zernberichtswesen, Konzernkommunikation und Politik 
sowie Unternehmensstrategie. Die fachliche und kommu-
nikative Freigabe erfolgt durch Frau Ursula Mathar und 
Herrn Dr. Thomas Becker (Nachhaltigkeit, Mobilität) sowie 


• Siehe 
Kapitel 1.4


• Siehe 
Prüfbescheinigung


durch Herrn Glenn Schmidt (Politik und Außenbeziehun-
gen). Die Gesamtverantwortung trägt der Vorstand der 
BMW Group. Der Aufsichtsrat ist für die Prüfung der rele-
vanten Informationen für das CSR-RUG verantwortlich. 
Die externe Prüfung unterstützt den Aufsichtsrat bei der 
Erfüllung seiner Prüfpflicht im Rahmen des CSR-RUG.


Verweise auf Angaben außerhalb des Berichts sind weiter-
führende Informationen und wurden nicht in der Prüfung 
berücksichtigt. Mit der externen Prüfung wollen wir die 
Verlässlichkeit und Vertrauenswürdigkeit der angegebe-
nen Informationen für die Öffentlichkeit nachvollziehbar 
dokumentieren. Außerdem erhalten wir im Berichtspro-
zess Impulse für Verbesserungen und Innovationen.  


•  GRI 102-32, 102-56


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


Anhang


Unser Berichtskonzept


TCFD-Index


Verbrauchs- und  
CO2-Emissionswerte


Zusätzliche Informationen zu 
Auslieferungszahlen


Vermerk des unabhängigen 
Wirtschaftsprüfers


Impressum


134


·



https://www.bmwgroup.com/de/investor-relations/finanzberichte.html

https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2020/2020-BMW-Group-GRI-2019-Deutsch.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/grpw/websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2020/2020-BMW-Group-GRI-2019-Deutsch.pdf





Berichtsinhalte zur Abdeckung der 
GRI Standards


Geltungsbereich
Berichtszeitraum ist das Geschäftsjahr 2019. Stichtag aller 
Daten und Fakten ist der 31.12.2019. •  GRI 102-50 Der SVR 
erscheint jährlich. •  GRI 102-52 Der letzte Bericht wurde im 
März 2019 als interaktives PDF veröffentlicht und deckte 
das Geschäftsjahr 2018 ab. •  GRI 102-51


Die Aussagen zur BMW Group im SVR 2019 beziehen sich 
grundsätzlich auf den Konsolidierungskreis des Geschäfts-
berichts 2019. Bei Abweichungen davon haben wir den 
Betrachtungsumfang in den Fußnoten der jeweiligen Tabel-
len und Grafiken kenntlich gemacht beziehungsweise im 
Text darauf hingewiesen. •  GRI 102-45 Wesentliche Änderun-
gen der Organisation der BMW Group oder ihrer Liefer-
kette gab es im Berichtszeitraum nicht. •  GRI 102-10


Der BMW Group Sustainable Value Report 2019 wird 
online zusammen mit dem Geschäftsbericht auf der Web-
site der BMW Group veröffentlicht. Der •  GRI Content Index 
für den SVR 2019 ist in einem separaten Dokument auf 
der Website zugänglich. •  GRI 102-55 Der nächste SVR 
erscheint im Frühjahr 2021.


UN Global Compact – Fortschrittsbericht
Die BMW Group hat sich 2001 zu den Prinzipien des 


•   Global Compact der Vereinten Nationen verpflichtet und 
informiert mit diesem Bericht erneut über Fortschritte bei 
der Erfüllung dieser Prinzipien. Die Verweise auf die Glo-
bal-Compact-Prinzipien wurden in den •  GRI Content Index 
integriert.


Zukunftsgerichtete Aussagen
Der Sustainable Value Report 2019 der BMW Group ent-
hält in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf den aktu-
ellen Annahmen und Prognosen der BMW Group beru-
hen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risi-
ken, Ungewissheiten und andere Faktoren können dazu 
führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage, die Entwicklung oder die Leis-
tung des Unternehmens wesentlich von hier gegebenen 
Einschätzungen abweichen. Die BMW Group übernimmt 
keinerlei Verpflichtung, solche zukunftsgerichteten Aus-
sagen fortzuschreiben und an zukünftige Ereignisse oder 
Entwicklungen anzupassen.


Der Bericht wird auf Deutsch und Englisch veröffentlicht.
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TCFD-INDEX


TCFD-Kernelemente Zusammenfassung der Offenlegung gemäß den TCFD-Empfehlungen
Verweis auf den 


•  CDP-Fragebogen 20191


Governance


Offenlegung der Governance des Unter-
nehmens im  Hinblick auf klimabedingte 
 Risiken und Chancen


A. Verantwortung des Vorstands für klimabedingte Risiken und Chancen


Die höchste Ebene der direkten Verantwortung für Belange des Klimawandels ist 
der Vorstand. Der Vorstand bestimmt den strategischen Kurs im Hinblick auf Nach-
haltigkeitsthemen und Klimawandel. Jede Vorstandsvorlage muss zwingend eine 
Bewertung des  geplanten Vorhabens bzw. der vorgestellten Entscheidungsalterna-
tiven aus Nachhaltigkeitssicht beinhalten.


C1.1b


B. Die Rolle des Managements beim Bewerten und Bewältigen von 
 klimabedingten Risiken und Chancen


Alle Vorstandsmitglieder tragen Verantwortung für klimabezogene Themen und 
stellen sicher, dass der strategische Kurs im Hinblick auf Nachhaltigkeit systemati-
scher als Treiber in allen Vorstandsressorts  implementiert wird.


C1.2, C1.2a


Strategie


Offenlegen derzeitiger und potenzieller 
künftiger Aus wirkungen klimabedingter 
 Risiken und Chancen auf die Geschäfts-
tätigkeit sowie die strategische und finan-
zielle Planung des Unternehmens, sofern 
diese Informationen  wesentlich sind


A. Klimabedingte Risiken und Chancen 
Wichtige Chancen


—  Da die Branche in hohem Maße von künftigen Regulationsvorschriften betroffen ist, 
können sich Hersteller, die frühzeitig Nachhaltigkeitsstrategien implementieren, 
 einen Wettbewerbsvorteil durch niedrigere laufende Entwicklungskosten verschaffen 
und von höheren Verkäufen aufgrund einer früheren Marktdurchdringung profitieren


—  Steigende Nachfrage nach Fahrzeugen mit effizienten und neuen Technologien, die 
der CO2-Regulierung entsprechen


—  Veränderungen der Verbraucherpräferenzen in Richtung CO2-effiziente Produkte 
und nachhaltige Angebote


—  Verbesserter Kapitalzugang aufgrund der wachsenden Bedeutung der Nachhaltig-
keit am Kapitalmarkt


Wichtige Risiken


—  Emissionsvorschriften (z. B. EU-28, USA oder China) werden umgesetzt und 
zwingen die Automobilhersteller  dazu,  ihre  Produkte anzupassen


—  Weitere Vorschriften konzentrieren sich auf die Besteuerung der Fahrzeuge auf 
dem Markt


—  Unterbrechungen der Lieferkette aufgrund von umwelt- und wetterbedingten 
Schäden


—  Veränderungen in Verbindung mit natürlichen Ressourcen, die zu Engpässen bei 
der Verfügbarkeit von Rohstoffen führen


C2.1, C2.3, C2.3a, C2.4, C2.4a


B. Auswirkungen klimabedingter Risiken und Chancen auf die Geschäftstätig-
keit sowie strategische und finanzielle Planung des Unternehmens


Die Notwendigkeit, den Klimawandel einzudämmen, wirkt sich in hohem Maß sowohl 
auf die kurz- als auch langfristige  Entscheidungsfindung der BMW Group aus 
Beispiele der in der Vergangenheit getroffenen strategischen Entscheidungen finden 
sich in den CPD-Kapiteln


C2.3, C2.3a, C2.4a, C2.5, C2.6, C3.1, 
C3.1c, C3.1d


C. Belastbarkeit der Strategie der Organisation


Die BMW Group führt Stresstests über qualitative und quantitative Sensitivitäts-
analysen durch. Die Produktplanung,  Verkaufsvolumen und F&E-Investitionen 
 berücksichtigen die Ziele des Pariser Klimaabkommens. Eine detaillierte Bewertung 
der Belastbarkeit der Strategie des Unternehmens finden Sie in unseren CDP- 
Antworten.


C3.1a, C3.1d
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Risikomanagement


Offenlegen, wie das Unter nehmen klima-
bedingte Risiken identifiziert, bewertet und 
 managt


A. Die Prozesse des Unternehmens zum Ermitteln und Bewerten 
 klimabedingter Risiken


Das Konzernrisikomanagement ist in einem dezentralen unternehmensweiten 
 Netzwerk formal organisiert und wird durch eine zentrale Risikomanagementfunkti-
on gesteuert. Aus dem Netzwerk gemeldete wesentliche Risiken werden zunächst 
zur Prüfung vorgelegt und dann nach der Höhe ihrer Auswirkung auf das Ergebnis 
 beziehungsweise die Tragfähigkeit klassifiziert. 
Darüber hinaus werden Themen, die heute und in Zukunft Chancen oder Risiken für 
unser Geschäft darstellen, mit einem  sogenannten Umfeldradar ermittelt, das die 
kontinuierliche Beobachtung externer Veränderungen ermöglicht.


C2.2b, C2.2c


B. Prozesse des Unternehmens zum Managen klimabedingter Risiken


Risiken und Chancen werden, je nach ihrer Wahrscheinlichkeit und dem Gefahren-
potenzial für das Unternehmen, in den Risiko- und Chancenbericht aufgenommen, 
überwacht und gesteuert oder grundsätzlich vermieden. 
Für jedes der identifizierten wesentlichen Risiken wurden Methoden entwickelt, um 
damit umzugehen.


C2.2d


C. Integration von Prozessen zur Ermittlung, Bewertung und zum Manage-
ment klimabedingter Risiken in das  allgemeine Risikomanagement des 
 Unternehmens


Der Prozess zur Identifizierung, Evaluierung, Überwachung und Steuerung klimabe-
dingter Risiken ist in den unternehmens weiten Risikomanagementprozess integriert.


C2.2


Kennzahlen und Ziele


Offenlegen der Kennzahlen und Ziele, mit 
denen  relevante klimabedingte Risiken 
und Chancen bewertet und gemanagt 
werden, sofern diese  Informationen 
 wesentlich sind


A. Kennzahlen, mit denen das Unternehmen klimabedingte Risiken und 
 Chancen bewertet


Der Sustainable Value Report bietet einen Überblick über wichtige Nachhaltigkeit-
sindikatoren, mit denen die BMW Group Risiken in Verbindung mit dem Klimawandel 
misst, überwacht und steuert. Da die CO2-Emissionen für die Bewertung von klima-
bedingten Problemen von zentraler Bedeutung sind, erachten wir Scope 1, 2, 3-Emis-
sionen sowie die Emissionen (g CO2 / km) der Neuwagenflotte als zentrale  Kennzahlen.


C4.2, C9.1


B. Offenlegen von Scope-1-, Scope-2- und Scope-3 Treibhausgas 
 (THG)-Emissionen


Weiterführende Informationen finden Sie in den CDP-Kapiteln sowie in der Grafik 
G3.02 CO2-Bilanz der BMW Group im SVR 2019, S. 70.


C6.1, C6.3, C6.5


C. Ziele, nach denen das Unternehmen klimabedingte Chancen und Risiken 
behandelt


Im Rahmen ihrer Strategie NUMBER ONE > NEXT hat sich die BMW Group zehn Nach-
haltigkeitsziele gesetzt (SVR 2019, S. 11). Diese Ziele beziehen sich unter anderem auf 
klimabedingte Themen wie Ressourcenknappheit, CO2-Emissionen, E-Mobilität, klima-
neutrale Energiebeschaffung usw. Zudem wurden weitere kurz- und langfristige Ziele 
zum Management von Scope-1 3-Emissionen  festgelegt.


C4.1, C4.1a, C4.1b, C4.2 


1  Diese Verweise stimmen mit Tabelle 1 überein: Zuweisen von CDP-Fragen zu TCFD-Empfeh-
lungen in Abschnitt 3 des offiziellen TCFD  Berichts „CDP Technical Note on the TCFD 
 Disclosing in line with the TCFD’s Recommendations in 2019“.
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VERBRAUCHS- UND CO2-EMISSIONSWERTE


Werte in Klammern () gelten für Automatikgetriebe


Rein elektrisch angetriebene Modelle (BEV)
Kraftstoffverbrauch in l / 100 km  


(kombiniert) 
CO2-Emissionen in g / km  


(kombiniert)
Stromverbrauch in kWh / 100 km  


(kombiniert) 


BMW i3 (120 Ah) 0 0 13,1


BMW i3s (120 Ah) 0 0 14,6 – 14,0


MINI Cooper SE 0 0 16,8 – 14,8


BMW iX3 0 0 n. v.2


BMW i4 0 0 n. v.2


BMW iNEXT 0 0 n. v.2


Plug-in-Hybrid-Modelle (PHEV)
Kraftstoffverbrauch in l / 100 km  


(kombiniert) 
CO2-Emissionen in g / km  


(kombiniert)


Stromverbrauch zusätzlich zum 
Kraftstoffverbrauch in  kWh / 100 km  


(kombiniert) 


BMW i8 Coupé 1,8 42 14


BMW i8 Roadster 2,0 46 14,5


BMW X1 xDrive25e 2,1 – 1,9 48 – 43 14,3 – 13,8


BMW X2 xDrive25e 2,1 – 1,93 47 – 433 14,2 – 13,73


BMW X3 xDrive30e 2,4 – 2,1 54 – 49 17,2 – 16,4


BMW X5 xDrive45e 2,0 – 1,7 46 – 38 23,5 – 21,3


BMW 330e Limousine 1,7 – 1,6 38 – 36 15,0 – 14,8


BMW 330e Touring 2,3 – 2,13 52 – 423 16,3 – 15,73


BMW 330e xDrive Touring ab 2,03 ab 463 ab 17,83


BMW 530e Limousine 1,8 – 1,6 41 – 36 14,5 – 13,6


BMW 745e Limousine 2,2 – 2,1 51 – 48 15,5 – 15,1


MINI Cooper S E Countryman ALL4 2,1 – 1,9 47 – 43 13,9 – 13,5


Konventionell angetriebene Modelle (ICE)
Kraftstoffverbrauch in l / 100 km  


(kombiniert) 
CO2-Emissionen in g / km  


(kombiniert)


Stromverbrauch zusätzlich zum 
Kraftstoffverbrauch in  kWh / 100 km  


(kombiniert) 


BMW X1 xDrive25d 5,2 – 4,9 135 – 128 – 


BMW X2 xDrive25d 5,1 – 4,8 135 – 127 – 


BMW 320d Limousine 4,1 – 4,0 107 – 105 – 


BMW 520d Limousine 4,1 – 4,3 108 – 112 – 


BMW 520d Touring 4,3 – 4,5 114 – 118 – 


1  vorläufige, noch nicht bestätigte Angaben, Änderungen vorbehalten
2  Die finalen Verbrauchswerte stehen zum Stichtag 31.12.2019 nicht fest. Das Modell befindet sich noch in der Entwicklung, die Emissionsdaten wurden noch nicht homologiert.
3  Die Angaben zu Kraftstoffverbrauch, CO2-Emissionen, Stromverbrauch und Reichweite werden nach dem vorgeschriebenen Messverfahren VO (EU) 2007 / 715 in der jeweils geltenden Fassung ermittelt.  


Die Angaben beziehen sich auf ein Fahrzeug in Basisausstattung in Deutschland. Die Spannbreiten berücksichtigen Unterschiede in der gewählten Rad- und Reifengröße und der optionalen Sonderausstattung;  
sie können sich während der Konfiguration verändern. 
Stand: 31.12.2019


Die Angaben sind bereits auf Basis des neuen WLTP-Testzyklus ermittelt und zur Vergleichbarkeit auf NEFZ zurückgerechnet. Bei diesen Fahrzeugen können für die Bemessung von Steuern und anderen  
fahrzeugbezogenen Abgaben, die (auch) auf den CO2-Ausstoß abstellen, andere als die hier angegebenen Werte gelten.


Weitere Informationen zu den Messverfahren des Kraftstoffverbrauchs neuer Personenkraftwagen können dem „Leitfaden über den Kraftstoffverbrauch, die CO2-Emissionen und den Stromverbrauch neuer 
 Personenkraftwagen“ entnommen werden, der an allen Verkaufsstellen, bei der Deutschen Automobil Treuhand GmbH (DAT), Hellmuth-Hirth-Straße 1, 73760 Ostfildern-Scharnhausen und unter 
•  https://www.dat.de/co2/ unentgeltlich erhältlich ist.


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


Anhang


Unser Berichtskonzept


TCFD-Index


Verbrauchs- und  
CO2-Emissionswerte


Zusätzliche Informationen zu 
Auslieferungszahlen


Vermerk des unabhängigen 
Wirtschaftsprüfers


Impressum


138


·



https://www.dat.de/co2/





ZUSÄTZLICHE 
INFORMATIONEN ZU 
AUSLIEFERUNGSZAHLEN


Im Dezember 2019 wurde die BMW Group von der U. S. 
Securities and Exchange Commission (SEC) darüber infor-
miert, dass diese eine Untersuchung im Zusammenhang 
mit der Vertriebspraxis und der Berichterstattung über Aus-
lieferungszahlen der BMW Group eingeleitet hätte. Am 
22. Januar 2020 leitete die SEC offiziell eine Untersuchung 
zu möglichen Verstößen der BMW Group gegen US-ame-
rikanische Wertpapiergesetze ein, die sich auf die Offen-
legung von Neufahrzeugverkäufen der BMW Group bezieht. 
Die BMW Group prüft die Angelegenheit gegenwärtig und 
kooperiert mit der SEC hinsichtlich ihrer Ermittlungen. 
Informationen zu Eventualverbindlichkeiten sind in Text-
ziffer [38] des Konzernabschlusses im Geschäftsbericht 
enthalten.


Die Aufbereitung der Vertriebszahlen für Auslieferungen 
der BMW Group ist mit Schätzungen und Bewertungen 
verbunden und unterliegt anderen Unsicherheiten, ein-
schließlich der nachfolgenden:


–  Die überwiegende Mehrzahl der Fahrzeugausliefe-
rungen wird von unabhängigen Händlern oder ande-
ren Dritten durchgeführt und die BMW Group ist 
darauf angewiesen, dass diese Dritten relevante Ver-
triebszahlen korrekt an die BMW Group melden.


–  Darüber hinaus fallen unter die Definition Ausliefe-
rungen all jene Fahrzeuge, die in den USA oder 
Kanada ausgeliefert werden, wenn


–  die betreffenden Händler solche Fahrzeuge als 
Werkstattersatzfahrzeuge oder Vorführfahrzeuge 
klassifiziert haben (wobei die BMW Group den 
jeweiligen Händlern diesbezüglich finanzielle 
Anreize gewährt), oder


–  es sich bei diesen Fahrzeugen um Firmenfahrzeuge 
handelt, die von Händlern oder Dritten bei einer 
Auktion oder von Händlern direkt von der 
BMW Group erworben wurden,


wobei in beiden Fällen eine solche Auslieferung möglicher-
weise nicht mit einem Verkauf an einen Verbraucher oder 
anderen Endkunden im jeweiligen Berichtszeitraum ein-
hergeht.


Für die Definition von Auslieferungen siehe unten.*


Auslieferungen von Fahrzeugen während eines Berichts-
zeitraumes stehen nicht in direktem Zusammenhang mit 
der Umsatzlegung der BMW Group im entsprechenden 
Berichtszeitraum.


Im Zusammenhang mit der Überprüfung ihrer Vertriebs-
praxis und der damit verbundenen Veröffentlichungsprak-
tiken hat die BMW Group auch ihre Vertriebszahlen für 
Auslieferungen überprüft und gesondert festgestellt, dass 
bestimmte Auslieferungen nicht für die richtigen Zeiträume 
gemeldet wurden. Die BMW Group hat die Daten für  solche 
Auslieferungen überarbeitet, die nicht in den korrekten 
Zeiträumen wie unten beschrieben gemeldet wurden, und 
nimmt gegenwärtig wie auch zukünftig bestimmte Anpas-
sungen an ihren Richtlinien und Verfahrensweisen vor, 
um die Zuverlässigkeit und Aussagekraft der Vertriebszah-
len für ihre Fahrzeuge zu verbessern, insbesondere hin-
sichtlich des Zeitpunktes der Erfassung von  Auslieferungen.


*  Auslieferungen: Ein Neu- oder Gebrauchtfahrzeug wird als Auslieferung erfasst, wenn das 
Fahr zeug an einen Endkunden (zu denen auch Leasingnehmer im Rahmen von Leasing-
verträgen mit BMW Financial Services gehören) übergeben wird. In den USA und Kanada 
zählen zu den Endkunden auch (1) Händler, wenn sie ein Fahrzeug als Werkstattersatzfahr-
zeug oder Vorführfahrzeug klassifizieren, und (2) Händler und andere Dritte, wenn sie ein 
Fahrzeug bei einer Auktion oder direkt von der BMW Group erwerben. Auslieferungen  können 
durch die BMW AG, eine ihrer internationalen Tochtergesellschaften, eine BMW Group 
 Niederlassung oder einen unabhängigen Händler erfolgen. Die überwiegende Mehrzahl 
der Auslieferungen und damit die Meldung einer Auslieferung an die BMW Group erfolgt 
durch unabhängige Händler. Auslieferungen von Fahrzeugen während eines Berichtszeit-
raumes stehen nicht in direktem Zusammenhang mit der Umsatzlegung der BMW Group 
im  entsprechenden Berichtszeitraum.


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


Anhang


Unser Berichtskonzept


TCFD-Index


Verbrauchs- und  
CO2-Emissionswerte


Zusätzliche Informationen zu 
Auslieferungszahlen


Vermerk des unabhängigen 
Wirtschaftsprüfers


Impressum


139


·







Die im Geschäftsbericht und in diesem Sustainable Value 
Report für die Jahre 2015 bis 2019 präsentierten Vertriebs-
zahlen für Auslieferungen wurden berichtigt, indem die 
Zahlen für die sechs bedeutendsten Märkte der BMW Group 
angepasst wurden, um den oben genannten Anforderun-
gen Rechnung zu tragen. In den Jahren 2015 bis 2019 ent-
sprach die Zahl der Auslieferungen in diesen sechs Märk-
ten (China, USA, Deutschland, UK, Italien und Japan) 
durchschnittlich 68,3 % der Gesamtzahl an  Auslieferungen 
der BMW Group. Für jedes der Jahre 2015 bis 2019 machte 
die Berichtigung dabei weniger als 1 % der Gesamtzahl der 
Auslieferungen der BMW Group aus. Die Daten für andere 
Märkte der BMW Group wurden nicht angepasst, da die 
BMW Group der Auffassung ist, dass die Auswirkungen 
unwesentlich sind.


Während die BMW Group der Meinung ist, dass die im 
Geschäftsbericht und in diesem Sustainable Value Report 
präsentierten Vertriebszahlen für Auslieferungen – ent-
sprechend der Definition der BMW Group für Auslieferun-
gen – im Wesentlichen korrekt sind, kann nicht ausge-
schlossen werden, dass diese Angaben infrage gestellt wer-
den und weiteren Anpassungen unterliegen können.
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VERMERK DES UNABHÄNGIGEN WIRTSCHAFTSPRÜFERS
über eine betriebswirtschaftliche Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit von nichtfinanziellen Informationen  
und  Nachhaltigkeitsinformationen


An die BMW AG, München
Wir haben die im „Sustainable Value Report“ der BMW AG, München, (im 
Folgenden die „Gesellschaft“) für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezem-
ber 2019 (im Folgenden der „Sustainable Value Report“) enthaltenen Anga-
ben zur Nachhaltigkeitsberichterstattung (im Folgenden die „Nachhaltig-
keitsangaben“) und den farblich abgegrenzten und den jeweiligen Kapiteln 
vorangestellten zusammengefassten gesonderten nichtfinanziellen Bericht 
nach §§ 289b Abs. 3 und 315b Abs. 3 HGB (im Folgenden der „nichtfinan-
zielle Bericht“) einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung 
begrenzter Sicherheit unterzogen.


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich für die 
 Aufstellung der Nachhaltigkeitsangaben in Übereinstimmung mit den in den 
Sustainability Reporting Standards der Global Reporting Initiative genann-
ten Grundsätzen (im Folgenden die „GRI-Kriterien“) und des nichtfinanziel-
len Berichts in Übereinstimmung mit den §§ 315c i. V. m. 289c bis 289e HGB.


Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft umfasst 
die Auswahl und Anwendung angemessener Methoden zur nichtfinanziel-
len Berichterstattung und Nachhaltigkeitsberichterstattung sowie das Tref-
fen von Annahmen und die Vornahme von Schätzungen zu einzelnen Nach-
haltigkeitsangaben und nichtfinanziellen Angaben, die unter den gegebenen 
Umständen angemessen sind. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter ver-
antwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig bestimmt 
haben, um die Aufstellung eines Sustainable Value Reports zu ermöglichen, 
der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten –  falschen 
Angaben ist.


Unabhängigkeit und Qualitätssicherung der 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Wir haben die deutschen berufsrechtlichen Vorschriften zur Unabhängig-
keit sowie weitere berufliche Verhaltensanforderungen eingehalten.


Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wendet die nationalen gesetzli-
chen Regelungen und berufsständischen Verlautbarungen – insbesondere 
der Berufssatzung für Wirtschaftsprüfer und vereidigte Buchprüfer 
 ( BS WP / vBP) sowie des vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 


herausgegebenen IDW Qualitätssicherungsstandards 1 „Anforderungen 
an die Qualitätssicherung in der Wirtschaftsprüferpraxis“ (IDW QS 1) – an 
und unterhält dementsprechend ein umfangreiches Qualitätssicherungs-
system, das dokumentierte Regelungen und Maßnahmen in Bezug auf die 
Einhaltung beruflicher Verhaltensanforderungen, beruflicher Standards 
sowie maßgebender gesetzlicher und anderer rechtlicher Anforderungen 
umfasst.


Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung 
ein Prüfungsurteil mit begrenzter Sicherheit über die Nachhaltigkeitsanga-
ben und die Angaben in dem im farblich abgegrenzten und den jeweiligen 
Kapiteln vorangestellten nichtfinanziellen Bericht im Sustainable Value 
Report abzugeben.


Nicht Gegenstand unseres Auftrages ist die Beurteilung von externen Doku-
mentationsquellen oder Expertenmeinungen, auf die im Sustainable Value 
Report verwiesen wird.


Wir haben unsere betriebswirtschaftliche Prüfung unter Beachtung des 
International Standard on Assurance Engagements (ISAE) 3000 (Revised): 
„Assurance Engagements other than Audits or Reviews of Historical 
 Financial Information“, herausgegeben vom IAASB, durchgeführt. Danach 
haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir mit begrenz-
ter Sicherheit beurteilen können, ob uns Sachverhalte bekannt geworden 
sind, die uns zu der Auffassung gelangen lassen, dass


–  die Nachhaltigkeitsangaben im Sustainable Value Report der Gesell-
schaft für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2019 in allen 
wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den relevanten 
GRI-Kriterien aufgestellt worden sind,


oder


–  der im Sustainable Value Report enthaltene farblich abgegrenzte und 
den jeweiligen Kapiteln vorangestellte nichtfinanzielle Bericht der 
Gesellschaft für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2019 in 
allen wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den 
§§ 315c i. V. m. 289c bis 289e HGB aufgestellt worden ist.
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Bei einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer begrenzten 
Sicherheit sind die durchgeführten Prüfungshandlungen im Vergleich zu 
einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer hinreichenden 
Sicherheit weniger umfangreich, sodass dementsprechend eine erheblich 
geringere Prüfungssicherheit erlangt wird. Die Auswahl der Prüfungshand-
lungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Wirtschaftsprüfers.


Im Rahmen unserer Prüfung haben wir u. a. folgende Prüfungshandlungen 
und sonstige Tätigkeiten durchgeführt:


–  Verschaffung eines Verständnisses über die Struktur der Nachhaltig-
keitsorganisation und über die Einbindung von Stakeholdern


–  Befragung von Mitarbeitern, die in die Aufstellung des Sustainable 
Value Reports einbezogen wurden, über den Aufstellungsprozess, 
über das auf diesen Prozess bezogene interne Kontrollsystem sowie 
über Angaben im Sustainable Value Report


–  Identifikation wahrscheinlicher Risiken wesentlicher falscher 
 Angaben im Sustainable Value Report


–  Durchführung von Standortbesuchen auf der Basis von Stichproben 
im Rahmen der Prüfung von Prozessen zur Erfassung, Kontrolle, 
 Analyse und Aggregation ausgewählter Daten


–  Analytische Beurteilung von Angaben im Sustainable Value Report


–  Befragung der Mitarbeiter, die für die im Bericht enthaltenen  Angaben 
zu Flottenemissionen und Kraftstoffverbräuchen verantwortlich sind 
sowie Abgleich einzelner Angaben zu Flottenemissionen und Kraft-
stoffverbräuchen mit den technischen Fahrzeugdaten


–  Abgleich von Angaben mit den entsprechenden Daten im Jahres-
abschluss und Lagebericht


–  Beurteilung der Darstellung der Angaben


Prüfungsurteil
Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungshandlungen und der erlang-
ten Prüfungsnachweise sind uns keine Sachverhalte bekannt geworden, die 
uns zu der Auffassung gelangen lassen, dass


–  die Nachhaltigkeitsangaben im Sustainable Value Report der Gesell-
schaft für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2019 in allen 
wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den relevanten 
GRI-Kriterien aufgestellt worden sind,


oder


–  der im Sustainable Value Report enthaltene farblich abgegrenzte und 
den jeweiligen Kapiteln vorangestellte nichtfinanzielle Bericht der 
Gesellschaft für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2019 in 
allen wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den 
§§ 315c i. V. m. 289c bis 289e HGB aufgestellt worden ist.


Verwendungszweck des Vermerks
Wir erteilen diesen Vermerk auf Grundlage der mit der Gesellschaft geschlos-
senen Aufträge. Die Prüfung wurde für Zwecke der Gesellschaft durchge-
führt und der Vermerk ist nur zur Information der Gesellschaft über das 
Ergebnis der Prüfung bestimmt.


Der Vermerk ist nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf gestützt (Vermö-
gens-)Entscheidungen treffen. Unsere Verantwortung besteht allein der 
Gesellschaft gegenüber. Dritten gegenüber übernehmen wir dagegen keine 
Verantwortung.


München, den 11. März 2020


PricewaterhouseCoopers GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Andreas Fell Hendrik Fink  
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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WIR FREUEN UNS AUF 
IHRE KONTAKTAUFNAHME


An diesem Sustainable Value Report 2019 haben zahlrei-
che Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BMW Group mit-
gewirkt. Gerne beant wor ten wir Ihre Fragen und leiten sie 
bei Bedarf an die zuständigen Fachstellen weiter.


Wenn Sie über Nachhaltigkeit bei der BMW Group immer 
auf dem Laufenden bleiben wollen, können Sie sich  


•  gleich hier für den Sutstainability Newsletter registrieren.


Projektteam Sustainable Value Report 2019


•  Kai Zöbelein •  Martina Hilmer •  Edgar Berger


Kontakt Pressesprecher Nachhaltigkeit 
Kai Zöbelein
Kommunikation Nachhaltigkeit 
Telefon: +49 89 382-21170 
E-Mail:  Kai.Zoebelein@bmwgroup.com


BMW Group 
Petuelring 130 
80788 München 
+49 89 382-0


•  www.bmwgroup.com


Mehr von der BMW Group 
•  www.bmwgroup-classic.com 


•  www.bmw-welt.com


Social Media 
 www.facebook.com / BMWGroup


 www.twitter.com / BMWGroup


 www.youtube.com / BMWGroupview


Die Marken der BMW Group im Internet 
•  www.bmw.com


•  www.mini.com


•  www.rolls-roycemotorcars.com


•  www.bmw-motorrad.com
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Die BMW Group informiert in ihrem Nachhaltigkeitsbericht 
(Sustainable Value Report, SVR) ihre Stakeholder über die 
Strategie und die Fortschritte bei der Umsetzung der Nach
haltigkeitsziele des Unternehmens. Der Nachhaltigkeits
bericht erscheint zeitgleich mit dem Geschäftsbericht zur 
 Bilanzpressekonferenz.


Aus den Anforderungen des deutschen CSRRichtlinie 
Umsetzungsgesetzes leitet sich für die Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) die Pflicht zur Ver
öffentlichung einer nichtfinanziellen Erklärung auf Gesell
schafts und Konzernebene ab. Diese wird gemeinsam für 
die BMW AG und den BMW Konzern (BMW Group) als 
 zusammengefasster gesonderter nichtfinanzieller Bericht 
(fortan kurz „gesonderter nichtfinanzieller Bericht“) inner
halb des vorliegenden Nachhaltigkeitsberichts veröffentlicht.


Für den SVR 2018 haben wir die Inhalte auf Angaben fokus
siert,  die  zur  Erfüllung  der  Vorgaben  des  deutschen 
CSRRichtlinieUmsetzungsgesetzes und der GRI Standards 
gefordert werden. Diese Angaben haben wir um ausführ
lichere Informationen zu strategisch relevanten Themen für 
die BMW Group ergänzt. Aktuelle Beispiele zu Maßnahmen, 
die die Umsetzung unserer Nachhaltigkeitsziele unterstüt
zen, beschreiben wir auf • unserer Website.


Am Anfang jedes Kapitels haben wir auf einer Seite die wich
tigsten Leistungsindikatoren zusammengefasst. Die Unter
kapitel beginnen jeweils mit einem Überblick, der die gesetz
lich erforderlichen Informationen enthält. Weitere strate
gisch relevante Themen für die BMW Group sowie Angaben 
entsprechend den GRI Standards, die über die gesetzliche 
Berichtspflicht hinausgehen, führen wir auf den darauffol
genden Seiten weiter aus.


1 Diversitätskonzept in Vorstand und Aufsichtsrat ist Bestandteil der Erklärung zur Unternehmensführung.  
•  Siehe Geschäftsbericht 2018


Die Pflichtangaben1 finden sich auf den folgenden beige 
 hervorgehobenen Seiten:


– Geschäftsmodell:  
Einführung, BMW Group im Überblick, S. 6 sowie 
Geschäftsbericht 2018


– Einbindung der Unternehmensleitung: 
Kap. 1.1 Nachhaltigkeitsstrategie, S. 10 – 12 
Kap. 1.2 Nachhaltigkeitssteuerung, S. 17 – 19


– Umweltbelange:  
Kap. 2 Produkte und Dienstleistungen,  
S. 32 – 36 und S. 41 – 44  
Kap. 3 Produktion und Wertschöpfung,  
S. 56 – 59 und S. 76 – 84 


– Arbeitnehmerbelange:  
Kap. 4 Mitarbeiter und Gesellschaft, S. 89 – 90 
Kap. 4.1 Gesundheit und  Leistungsfähigkeit, S. 92 – 95 
Kap. 4.2 Langfristige Mitarbeiterentwicklung,  
S. 100 – 104 
Kap. 4.3 Vielfalt, S. 110 – 112


– Sozialbelange:  
Kap. 1.3 Stakeholderengagement, S. 20 
Kap. 1.5 Produktsicherheit, S. 29 – 30 
Kap. 4.4 Gesellschaftliches Engagement, S. 116 – 119


– Achtung der Menschenrechte:  
Kap. 1.4 Compliance und Menschenrechte, S. 25 – 27 
Kap. 3.3 Nachhaltige, ressourceneffiziente  Lieferkette, 
S. 80  84


– Bekämpfung von Korruption und Bestechung:  
Kap. 1.4 Compliance und Menschenrechte, S. 25 – 27 
sowie Geschäftsbericht 2018


Weitere Informationen zu unserem Berichtskonzept finden 
sich im Anhang. • Siehe  Unser Berichtskonzept 


2



https://www.bmwgroup.com/de/verantwortung/sustainable-value-report.html

https://www.bmwgroup.com/de/investor-relations/finanzberichte.html
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Vorwort


Harald Krüger      
Vorsitzender des Vorstands der BMW AG


Vorwort 


Sehr geehrte Leserinnen und Leser,


nachhaltiges Wirtschaften bestimmt stärker denn je die 
Zukunftsfähigkeit von Unternehmen. Unser Anspruch 
lautet: Mit unseren Produkten und Dienstleistungen 
sind wir Teil der Lösung. Das heißt, wir gestalten die 
 Mobilität der Zukunft. So schaffen wir Werte für unser 
Unternehmen und die Gesellschaft. Das gilt für Deutsch
land und alle Länder, in denen wir aktiv sind.


Elektrifizierung und Innovationen


Als Automobilhersteller hat Klimaschutz für uns eine be
sondere Relevanz. Seit Langem steigern wir die Effi zienz 
unserer Verbrennungsmotoren. Unser Ziel ist die emis
sionsfreie Mobilität. Unser BMW i3 war mit seinem 
 nachhaltigen 360GradAnsatz ein Pionier der EMobilität.


Heute sind wir Marktführer  in Europa bei elektrifizier
ten Fahrzeugen. 2018 haben wir weltweit über 140.000 
EModelle und PluginHybride ausgeliefert. Wir elektri
fizieren alle Marken und Baureihen. 


Unsere vier strategischen Innovationsfelder sind konse
quent auf die Zukunft ausgerichtet: Automatisiertes Fah
ren, Connectivity,  Elektrifizierung und Services. Damit 
machen wir die individuelle Mobilität nicht nur emissi
onsärmer und nachhaltig – wir bringen auch die digitale 
Welt unserer Kunden in das Auto. All das ist fest in un
serer Strategie NUMBER ONE > NEXT verankert.
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Effiziente Lieferkette


Auch bei der Herstellung unserer Fahrzeuge achten wir 
auf  unseren  ökologischen  Fußabdruck.  In  Europa  be
ziehen wir schon heute ausschließlich Strom aus erneu
erbaren Quellen. Ab 2020 wollen wir dies auch weltweit 
erreichen. 


Zudem optimieren wir ständig unsere Wertschöpfungs
kette. Mit der Unterzeichnung des BMW Group Kodex 
zu Menschenrechten und Arbeitsbedingungen haben 
wir ein deut liches Statement gesetzt. Schwerpunkte sind 
Gleichbehandlung, Diversität, Sicherheit am Arbeits
platz und der Schutz persönlicher Daten. Dazu verpflich
ten wir auch unsere Lieferanten und Vertriebspartner.


Urbane Mobilität


2018 haben wir unseren Dialog mit Stakeholdern in den 
weltweiten Metropolen intensiviert.


In Los Angeles, Melbourne, Shenzhen, Rotterdam und 
Berlin haben wir analysiert, welche Auswirkungen der 
zunehmende Verkehr in diesen Städten hat und welche 
Lösungen die BMW Group bereitstellen kann. 


So verbessern wir die Lebensqualität in den Städten. 
Letztlich kommt es darauf an, dass Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft gemeinsam Lösungen entwickeln.


Unser Beitrag


Diesen partnerschaftlichen Ansatz leben wir schon  heute, 
indem wir in vielen Bereichen Kooperationen eingehen. 
Das Spektrum reicht von unserer Mitgliedschaft im Global 
Compact der Vereinten Nationen über Partnerschaften in 
der Lieferkette bis hin zu Allianzen in der Entwicklung mit 
neuen Playern aus der TechBranche. 


Der Sustainable Value Report 2018 belegt erneut: Wir 
leisten auch künftig unseren Beitrag für die Mobilität un
serer Kunden und handeln im Sinne der  Gesellschaft. 
Mit Innovationen, Mut und Beharrlichkeit.


Für mich ist unser Nachhaltigkeitsbericht nicht nur ein 
Blick zurück. Er  ist auch Leitbild  für unsere Zukunft – 
mit klaren Zielen und Maßnahmen, die wir uns vorneh
men und umsetzen.


Denn für die BMW Group gilt zu jeder Zeit: 


Wir übernehmen Verantwortung.


Harald Krüger      
Vorsitzender des Vorstands der  


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
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BMW GROUP IM ÜBERBLICK


•  GRI 102-2, 102-7


Konzernergebnis vor Steuern  
in Mio. € 


9.815
2018


10.6751 9.665
2017 2016


1  Die Vorjahreszahl wurde aufgrund der  
Erstanwendung des IFRS 15 angepasst,  
siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.


Ausgelieferte Automobile  
in Tsd. 


2.490,7
2018


 2.463,5 2.367,6
2017 2016


CO2-Emissionen in der BMW Group 
Automobile (EU-28) in g / km 


128
20182


128 122 124
20172 20173 20163


2  angepasster Wert durch Einführung des 
WLTP-Testverfahrens


3  gemäß NEFZ-Testverfahren


Forschungs- und Entwicklungs-
leistungen in Mio. € 


6.890
2018


6.108 5.164
2017 2016


Mitarbeiter der BMW Group 
am Jahresende Anzahl 


134.682
2018


129.932 124.729
2017 2016


Investitionen in Aus- und 
 Weiterbildung in Mio. € 


373
2018


349 352
2017 2016


Unser Anspruch


„Die BMW Group ist der 
 erfolgreichste und  


nachhaltigste Premium-
anbieter für individuelle  


Mobilität.“
 


Unser Geschäftsmodell


Automobile 
und Motorräder


Marken: BMW, MINI, Rolls-Royce;
31 Produktions- und Montagestätten  


in 15 Ländern; 
globales Vertriebsnetzwerk mit  


Vertretungen in über 140 Ländern


 Mobilitäts- 
dienstleistungen


 Finanz- 
dienstleistungen


 


• Siehe Geschäftsbericht 2018
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http://www.bmwgroup.com/gri/de

https://www.bmwgroup.com/de/investor-relations/finanzberichte.html





 5-Jahres-Überblick
 2014 2015 2016 2017 2018


Veränderung in %  
gegen über Vorjahr


GESCHÄFTSTÄTIGKEITEN        


Umsatz (in Mio. €) 1 80.401 92.175 94.163 98.282 97.480 – 0,8


Ergebnis vor Steuern (in Mio. €) 1 8.707 9.224  9.665 10.675 9.815 – 8,1


Auslieferungen Automobile (in Tsd.) 2.118,0 2.247,5 2.367,6 2.463,5 2.490,7 1,1


PRODUKTE UND DIENSTLEISTUNGEN            


CO2-Emissionen der BMW Group Automobile2 (EU-28) (in g / km) 130 127 124 128 3 128 0,0


Auslieferung elektrischer und elektrifizierter Fahrzeuge (Anzahl) 17.805 32.474 62.264 103.080 142.617 38,4


DriveNow und ReachNow Nutzer (Anzahl) 4 395.000 579.000 853.000 1.108.000 1.279.000 15,3


PRODUKTION UND WERTSCHÖPFUNG            


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug (in MWh / Fahrzeug) 2,25 2,19 2,21 2,17 2,12 – 2,3


Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug (in m³ / Fahrzeug) 2,18 2,24 2,25 2,22 2,39 7,7


Prozessabwasser je produziertes Fahrzeug (in m³ / Fahrzeug) 0,47 0,45 0,42 0,40 0,45 12,5


CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug (in t / Fahrzeug) 0,66 0,57 0,54 0,41 0,40 – 2,4


Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug (in kg /  Fahrzeug) 4,93 4,00 3,51 3,86 4,27 10,6


Emissionen VOC (flüchtige organische Lösungsmittel) 
je  produziertes Fahrzeug (in kg / Fahrzeug) 1,29 1,22 1,14 1,03 0,93 – 9,7


Anteil Strom fremd aus erneuerbaren Energien (in %) 5 51 58 63 81 79 – 2,5


Anteil produktionsrelevantes Einkaufsvolumen im CDP Supply  
Chain Programm (in %) 45 53 69 77 75 – 2,6


MITARBEITER UND GESELLSCHAFT            


Mitarbeiter der BMW Group am Jahresende (Anzahl) 116.324 122.244 124.729 129.932 134.682 3,7


Fluktuationsquote der BMW AG (in % vom Personalstand) 1,41 2,08 2,70 2,64 2,78 5,3


Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft der BMW Group (in %) 17,8 18,1 18,70 19,3 19,9 3,1


Frauenanteil in Führungspositionen der BMW Group (in %) 14,2 14,5 15,30 16,0 17,2 7,5


Durchschnittliche Fort- und Weiterbildungstage pro  Mitarbeiter in 
der BMW Group (Tage je Mitarbeiter) 3,9 4,1 3,80 3,4 3,4 0,0


Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group ( je 1 Mio. geleistete 
 Arbeitsstunden) 5,1 4,4 4,00 3,6 3,5 – 2,8


Höhe der Ausgaben für gesellschaftliches Engagement (in Tsd. €) 34.524 39.109 87.8376 33.436 37.242 11,4


Spendenausgaben der BMW Group (in Tsd. €) 10.199 17.066 70.3566 16.205 15.829 – 2,3


1  Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang.
2  Seit 9/2018 müssen alle Fahrzeuge in der EU nach dem neuen Typprüfzyklus WLTP zugelassen werden. Allerdings wird die Berechnung der CO2-Flotten emissionen seitens der EU-Kommission erst 2021 auf WLTP 


umgestellt. Deshalb ist bis einschließlich 2020 zur Berichterstattung eine Rückrechnung der WLTP-Flottenemissionen auf NEFZ-Werte notwendig. Die geänderten WLTP-Testrandbedingungen führen im Rahmen 
der Rückrechnung zu höheren NEFZ-Emissionen (NEFZ-korreliert). Um die Vergleichbarkeit zu gewährleisten wurden die CO2-Flottenemissionen 2017 (122 g/km NEFZ) auf einen korrelierten NEFZ-Wert unter 
WLTP-Testrandbedingungen auf 128 g/km umgerechnet und erstmalig mit dem Quartalsbericht 2/2018 kommuniziert.


3  angepasster Wert gemäß planmäßiger Umstellung auf WLTP (World Light Vehicle Harmonized Test Procedure).
4   gerundet auf Tausender.
5  bestimmt aus den eingekauften Grünstrommengen sowie für den restlichen Fremdstrombezug konservativ berechneten länderspezifischen Stromanteilen aus erneuerbaren Energien. 
6  Deutlich höherer Betrag verglichen mit den restlichen Jahren aufgrund einer einmaligen Spende an die BMW Stiftung im Jubiläumsjahr 2016.


WESENTLICHE KENNZAHLEN
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Die BMW Group unterliegt aktuell einem fundamentalen 
Transformationsprozess mit Chancen und Risiken für das 
Unternehmen. Das Automobil ist im Wandel von einem 
Produkt im Sinne reiner Hardware zum Bestandteil einer 
vernetzten Mobilitätswelt. Dieser Prozess verläuft nicht 
 linear. Die neuen Mobilitätswelten entwickeln sich mit un
terschiedlicher Geschwindigkeit, verlaufen teilweise paral
lel oder bauen aufeinander auf. Wir erwarten eine stark 
veränderte und komplexere Mobilität, die es uns aber auch 
ermöglicht, mit weniger Autos die gleiche Mobilitätsleis
tung zu erbringen und so die Lebensqualität in den Städten 
zu erhöhen.


Im Rahmen des Transformationsprozesses wird sich auch 
die Wertschöpfungskette der BMW Group in den kommen
den Jahren noch tief greifend verändern. Die treibenden 
Konzepte  sind  dabei  für  uns:  „Automated“,  „Connected“,  
„Electrified“ und „Shared and Services“ (ACES). Aufbauend 
auf  der  Expertise  als  Automobilhersteller  sind  für  die 
BMW Group insbesondere die Perspektiven „Smart Vehicle 
& Digital Services“, „Vehicle as a Service“ und „Mobility as a 
Service“ zu betrachten.


Angebot 
Automobilhersteller bieten dem Kunden 
Fahrzeuge zum Kauf oder über Finanzie-
rungs- und Leasing angebote.


Kunde 
Der Kunde möchte ein Auto besitzen, um in 
allen Situationen (Familie, Beruf) souverän 
mobil sein zu können.


Angebot 
Mobilitätsdienstleister ermöglichen umfassende, 
verkehrsmittelübergreifende und individuell auf 
den Bedarf zugeschnittene Mobilität. Sie ver-
mitteln und bündeln Mobilitätslösungen und 
-dienstleistungen zu einem Gesamtangebot.


Kunde 
Der Kunde erhält in jeder Situation passende 
Mobilitätslösungen, um ans gewünschte Ziel zu 
kommen, aus einer Hand und muss diese nicht 
selbst zusammenstellen und organisieren.


Angebot 
Das Fahrzeug entwickelt sich zum intelligen-
ten Device, das mit software- und datenba-
sierten Funktionen, Echtzeitanwendungen 
und Dienstleistungen aufgewertet wird 
(connected, seamless integrated).


Kunde 
Der Kunde erwartet intelligente Funktionen 
und Dienste im und um das Fahrzeug sowie 
die Integration des Fahrzeugs in seine digi-
tale Lebenswelt. Personalisierung und Auto-
matisierung schaffen  darüber hinaus neue 
Erlebnisse und Anwendungsmöglichkeiten.


Angebot 
Flottenbetreiber bieten den Kunden 
 Mobilitätslösungen über Car-, Ridesharing- 
und -pooling-Angebote. 


Kunde 
Der Kunde kann flexibel auf ein jeweils  
passendes Fahrzeug oder „Gefahren- 
werden-Angebot“ zugreifen – ohne  
langfristige Kaufentscheidungen, Inves-
titionen und Betriebsaufwände.


Traditioneller  
Automobil hersteller


Smart Vehicle &  
Digital Services


Always connected


Vehicle only


Perspektiven für zukünftige Mobilitätswelten


Vehicle as a Service


Any vehicle, anytime,  
anywhere


Mobility as a Service


Getting anywhere  
anytime


BMW GROUP IM TRANSFORMATIONSPROZESS
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


1.1   
NACHHALTIGKEITS-
STRATEGIE


UNSER ANSPRUCH


Die BMW Group ist der erfolgreichste und nachhaltigste 
Premiumanbieter für individuelle Mobilität. 


Zur Sicherung unserer Zukunftsfähigkeit integrieren wir 
Nachhaltigkeit konsequent in unser Geschäftsmodell. Wir 
verstehen globale Herausforderungen wie den Klima wandel 
oder die Urbanisierung als Chance für die Entwicklung in-
novativer Produkte und Dienstleistungen. Nachhaltigkeit 
sichert daher langfristig unseren ökonomischen Erfolg. 
 Unsere Innovationen sollen aber nicht nur den Nutzen für 
unsere Kunden steigern, sondern darüber hinaus eine 
 positive Wirkung auf Umwelt und Gesellschaft entfalten. 


Die Wahrnehmung von sozialer und ökologischer Verant
wortung gehört zu unserem unternehmerischen Selbstver
ständnis. Wir sind davon überzeugt, dass verantwortungs
volles Handeln und gesellschaftliche Akzeptanz für Unter
nehmen Grundvoraussetzungen sind, um wirtschaftlich 
erfolgreich  zu  sein.  Indem wir  effizient  und  ressourcen
schonend produzieren und unseren Kunden zukunfts
weisende Lösungen für eine nachhaltige individuelle 
Mobi lität an bieten, erzielen wir einen Wettbewerbsvor
teil.  Deshalb ist Nachhaltigkeit in den strategischen Stoß
richtungen inte graler Bestandteil unserer Unternehmens
strategie NUMBER ONE > NEXT.


Mit der Strategie NUMBER ONE > NEXT richten wir uns 
gezielt aus, um die digitale Transformation aktiv zu ge
stalten. NUMBER ONE > NEXT schafft den Handlungs
rahmen für die langfristige Entwicklung der BMW Group, 
setzt die Ziele und legt die strategischen Stoßrichtungen 


• Siehe 
Grafik 1.01


bis ins Jahr 2025 fest. Mit Fokus auf Kundenorientierung, 
Elektromobilität,  autonomes  Fahren  und  Digitalisierung 
führen wir die individuelle Mobilität in eine neue Dimen
sion: elektrisch, vernetzt und autonom. Als Innovations
treiber ist es unser Anspruch, dabei die Führungsrolle in 
der Automobilindustrie einzunehmen.


Strategie NUMBER ONE > NEXT
1.01 


 


Zielbild
Wettbewerbs- 


vorteil


Strategische 
Stoßrichtungen


Kultur


Um einen Mehrwert für unser Unternehmen sowie für 
Umwelt  und  Gesellschaft  zu  schaffen,  integrieren  wir 
Nachhaltigkeit konsequent in die gesamte Wertschöp
fungskette und in die zugrunde liegenden Prozesse. Das 
reicht von Nachhaltigkeitsanforderungen im Beschaffungs
prozess über die Gestaltung unserer Produkte bis hin zum 
Aufbau neuer Geschäftsfelder. •  GRI 102-11


Langfristige Nachhaltigkeitsziele verfolgen
Aus dem Anspruch, erfolgreichster und nachhaltigster 
Premiumanbieter für individuelle Mobilität zu sein, hat 
sich die BMW Group im Jahr 2012 zehn strategische Zie
le gesetzt. Diese reichen bis in das Jahr 2020 und werden 
konsequent verfolgt. Dabei konzentrieren wir uns auf 
drei Handlungsfelder:


– Produkte und Dienstleistungen
– Produktion und Wertschöpfung
– Mitarbeiter und Gesellschaft
Grafik G1.02 stellt die zehn Ziele in diesen Handlungs
feldern dar:


• G


• Siehe 
Grafik 1.02
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Die zehn Nachhaltigkeitsziele der BMW Group und ihre Einflussmöglichkeiten auf die SDGs*
1.02 


 


*  Im Rahmen unserer Materialitätsanalyse 2018 haben wir unsere wesentlichen Einflussmöglichkeiten auf die SDGs identifiziert. Direkte bzw. indirekte Einflussmöglich-
keiten sind entsprechend grafisch mit großen bzw. kleinen SDG Icons dargestellt.


• G
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Vielfalt


Die BMW Group ist 
der  erfolgreichste und nach -


haltigste Premium- 
anbieter für individuelle 


Mobilität.


Mitarbeiter finden, 
Talente bestmöglich 


 einsetzen, Potenziale 
entwickeln und 


 Beschäftigungsfähigkeit 
sichern


•  Kapitel 4.2


Eigenverantwortung 
 fördern und 


 Arbeitsumfeld 
 gestalten


•  Kapitel 4.1


Führend beim Einsatz 
von erneuerbarer 


 Energie in Produktion und 
Wertschöpfung


•  Kapitel 3.2


Wasser, Energie, 
Abfall, Lösungsmittel pro 


Fahrzeug um 45 % gesenkt 
(Basisjahr 2006)


•  Kapitel 3.1


Führend bei einem 
 ganzheitlichen 


Ansatz für Premium- 
Elektromobilität


•  Kapitel 2.2


Nachhaltig verändert 
durch integrierte Mobilitäts-
dienstleistungen in ausge-
wählten Metropolregionen


•  Kapitel 2.3


Transparenz und 
 Ressourceneffizienz 


in der Liefer-
kette  gesteigert


•  Kapitel 3.3


Führend auf 
dem Gebiet 


 interkulturelle 
 Verständigung


•  Kapitel 4.4


In der europäischen 
 Neufahrzeugflotte um 


 mindestens 50 % reduziert 
(Basisjahr 1995)


•  Kapitel 2.1


Wettbewerbsfähigkeit 
stärken und 


 Innovationskraft 
 steigern


•  Kapitel 4.3


PRODUKTION  


UND WERTSCHÖPFUNG


•


MITARBEITER UND 


 GESELLSCHAFT


•
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Über die zehn langfristigen Ziele hinaus greifen wir 
 kontinuierlich  aktuelle,  öffentlich  diskutierte  Nachhal
tigkeitsthemen auf und diskutieren unsere Standpunkte 
dazu mit den Stakeholdern. Beispiele dafür sind die 
 Debatten zu Dieselfahrzeugen, zur Kreislaufwirtschaft, 
zu kritischen Themen der Lieferkette, zu globalen CO2 
und Schadstoffregulierungen sowie zu förderlichen Rah
menbedingungen für Elektromobilität.


Nächste Schritte:


Um unsere bestehenden Aktivitäten weiter konsequent zu 
verfolgen und gleichzeitig externe Entwicklungen, insbe
sondere bezüglich steigender Anforderungen seitens Re
gulatorik, Kapitalmarkt und Zivilgesellschaft, zu berück
sichtigen, haben wir im Jahr 2018 mit einer Aktualisierung 
der Nachhaltigkeitsstrategie begonnen, die wir 2019 im 
Detail vorstellen werden. 


Die aktualisierte Nachhaltigkeitsstrategie basiert auf der im 
Jahr 2018 durchgeführten Materialitätsanalyse und wird 
folgende sechs Fokusthemen beinhalten: Mobi litäts
lösungen, Dekarbonisierung, Umwelt und Sozialstandards 
im Lieferantennetzwerk, Circular  Economy, Mitarbeiter 
und Kultur sowie Verantwortung und Partnerschaften. Für 
diese Schwerpunkte wollen wir uns erneut strategische 
Nachhaltigkeitsziele setzen, die bis in das Jahr 2030 reichen 
werden.
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In einem zweiten Schritt führte die BMW Group einen 
 internen Workshop mit Experten für Nachhaltigkeit und 
Strategieentwicklung durch, in dem die Erkenntnisse aus 
den Stakeholderdialogen verarbeitet wurden. Daraufhin 
haben wir die Liste der wesentlichen Themen aus 
 Unternehmenssicht aktualisiert. Angeregt durch die 
Rückmeldung der Stakeholder, sich stärker zu fokussie
ren, haben wir einige Themen, in denen die ökologi
schen, sozialen und wirtschaftlichen Auswirkungen der 
BMW Group begrenzt sind, in ihrer Wichtigkeit herun
tergestuft. •  GRI 102-46


Aus diesem Prozess resultiert eine aktualisierte Liste mit 
15 wesentlichen Themen für die BMW Group. Dazu zäh
len Themen, die sowohl von Stakeholdern als auch vom 
Unternehmen als sehr relevant eingestuft werden, und 
in denen die Möglichkeiten der BMW Group, auf eine 
nachhaltige Entwicklung hinzuwirken, groß sind. Da wir 
unsere Nachhaltigkeitsaktivitäten und kommunikation 
noch stärker auf relevante, übergreifende Handlungsfelder 
konzentrieren wollen, haben wir im genannten Workshop 
sechs Cluster herausgearbeitet, die die Verantwortung der 
BMW Group für Umwelt und Gesellschaft kanalisieren. 
Unsere 15 hoch wesentlichen Themen finden sich darin 
wieder. •  GRI 102-47• Siehe 


Grafik 1.03


Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen definieren
Um Themen, die heute und in Zukunft Chancen oder 
 Risiken für unser Geschäft darstellen, rechtzeitig zu er
kennen und unsere Aktivitäten zu fokussieren, beobach
ten wir externe Veränderungen durchgängig mit einem 
sogenannten Umfeldradar. Im Zentrum stehen für uns 
dabei die öffentliche Diskussion und die politische Agenda, 
wie zum Beispiel die Weltklimakonferenz und die Ziele 
der  Vereinten  Nationen  zur  nachhaltigen  Entwicklung, 
die • Sustainable  Development Goals (SDGs). Auch Rückmeldun
gen unserer Stakeholder bei Dialogveranstaltungen der 
BMW Group helfen uns, kontinuierlich über die wich
tigsten  Entwicklungen  und  Erwartungen  im  Bereich 
Nachhaltigkeit informiert zu sein.


In regelmäßigen Abständen führen wir eine Materialitäts
analyse zur Identifikation wesentlicher Themen durch. Sie 
bildet die Grundlage für die Ausgestaltung unserer Hand
lungsfelder und für die Inhalte dieses Berichts. •  GRI 102-46


Im Berichtsjahr 2018 fand eine grundlegende Überarbeitung 
der Mate rialität aus dem Jahr 2015 statt. In einem ersten 
Schritt führten wir Stakeholderinterviews, die auch ein 
Element  unserer  Strategieüberarbeitung  sind.  Insgesamt 
haben wir 20 Vertreter unterschiedlicher Interessen
gruppen zu den bisherigen wesentlichen Themen unserer 
Materialitätsmatrix 2015 befragt. Diese Stakeholder um
fassten Vertreter aus der Wissenschaft, dem Kapitalmarkt, 
unserer Lieferkette, der „Generation Y“ (15–25Jährige), aus 
relevanten NGOs und aus der Politik sowie weitere Exper
ten für Nachhaltigkeit aus anderen Unternehmen. Die 
BMW Group bat sie einerseits um eine Beurteilung der Re
levanz der Themen und andererseits um eine allgemeine 
Einschätzung zu der Materialitätsmatrix aus dem Jahr 2015. 


Die Resultate waren sehr aufschlussreich. Während ein
zeln betrachtet die meisten Themen weiterhin als wichtig 
eingeschätzt wurden, war die Tendenz bei den allgemeinen 
Rückmeldungen, dass sich die BMW Group stärker auf 
 wenige besonders relevante Themen fokus sieren sollte und 
dass die Verknüpfung der wesentlichen Themen mit den 
SDGs noch deutlicher herausgestellt werden könnte.  


• GRI 102-43, 102-44, 102-46
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Die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der  
BMW Group


1.03 


Cluster Wesentliche Themen


Mobilitätslösungen Schadstoffemissionen der Fahrzeuge


Alternative Antriebstechnologien


Produktsicherheit


Vernetztes und autonomes Fahren


Mobilitätskonzepte und -dienstleistungen


Dekarbonisierung Effizienz und CO2-Emissionen der Fahrzeuge


Energieeffizienz und CO2-Emissionen  
in der Wertschöpfung


Alternative Antriebstechnologien


Umwelt- und Sozialstandards in der Lieferkette


Mobilitätskonzepte und -dienstleistungen


Design for Recycling


Circular Economy Design for Recycling


Umwelt- und Sozialstandards in der Lieferkette


Nachhaltige Lieferkette Menschenrechte


Energieeffizienz und CO2-Emissionen  
in der Wertschöpfung


Arbeits- und Gesundheitsschutz


Umwelt- und Sozialstandards in der Lieferkette


Bekämpfung von Korruption und 
 wettbewerbswidrigem Verhalten


Mitarbeiter und Kultur Arbeits- und Gesundheitsschutz


Attraktiver Arbeitsplatz, Talentfindung und -bindung


Vielfalt und Chancengleichheit


Mitarbeiterentwicklung, Aus- und Weiterbildung


Verantwortung und 
 Partnerschaften Themenübergreifend


Zur Erreichung der  
Sustainable Development Goals  beitragen
Im Herbst 2015 verabschiedete die Generalversammlung 
der Vereinten Nationen die • Sustainable  Development Goals 


(SDGs). Die SDGs sind Kernstück der Agenda 2030, eines 
globalen Aktionsplans, der das Ziel verfolgt, wirtschaft
lichen Fortschritt ökologisch verträglich und  im Ein
klang mit sozialer Gerechtigkeit zu gestalten. 


• G


• Siehe 
Grafik 1.02


Wir sind davon überzeugt, dass Unternehmen, Regierun
gen und andere Organisationen jeweils einen individuel
len Beitrag zur Erreichung der SDGs leisten können. Auch 
wir sehen uns diesem Gesellschaftsvertrag verpflichtet. 
Wir bekennen uns zur Unterstützung der darin formulier
ten Ziele im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsstrategie mit 
dem Fokus auf unsere Wertschöpfungskette. Dazu zählt 
für uns auch die Berücksichtigung des 2GradZiels des 
Pariser Klimaabkommens.


Positive Wirkungen auf Wirtschaft  
und Gesellschaft  entfalten
Als global tätiges Unternehmen sieht sich die BMW Group 
in der Verantwortung, zum wirtschaftlichen Wohlstand 
der Gesellschaften, in denen sie aktiv ist, beizutragen. 
Daher streben wir nicht nur eine kontinuierliche Steige
rung unserer eigenen Wertschöpfung an, sondern leis
ten auch konkrete Beiträge zur wirtschaftlichen Ent
wicklung und Lebensqualität an unseren Standorten. 


Denn dauerhaft profitables Wachstum der BMW Group 
ermöglicht nicht nur eine angemessene Rendite für 
 Kapitalgeber, sondern auch attraktive Gehälter für Mit
arbeiter genauso wie einen gesellschaftlichen Beitrag 
durch unsere Ertragsteuerzahlungen. Dies sind direkte 
ökonomische Wirkungen, die durch die Berechnung der 
Nettowertschöpfung beziffert werden.


Die Nettowertschöpfung der BMW Group liegt mit 
24.746 Mio. € (2017: 24.997 Mio. €1) auf einem konstant 
hohen Niveau. Der größte Anteil unserer Wertschöpfung 
kommt unseren Mitarbeitern zugute (2018: 50,4 %, 2017: 
48,2 %1). Der Anteil der Kreditgeber ist gegenüber dem 
Vorjahr auf 9,2 % gestiegen. Für die öffentliche Hand er
gibt sich eine Quote von 11,2 % (einschließlich latenter 
Steueraufwendungen). Die Aktionäre liegen mit einem 
Anteil an der Nettowertschöpfung von 9,3 % unter dem 
Vorjahresniveau. 


1  Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe 
Textziffer [6] im Konzernanhang. 


• Siehe 
Grafik 1.04
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 BMW Group Wertschöpfungsrechnung
1.04 


 
2018 


in Mio. €
2018 


in %
20171 


in Mio. €
2017 
in %


Veränderung 
in %


ENTSTEHUNGSRECHNUNG          


Umsatzerlöse 97.480 98,2 98.282 98,2 –0,8


Finanzerträge 989 1,0 1.123 1,1 –11,9


Sonstige Erträge 774 0,8 720 0,7 7,5


Unternehmensleistung 99.243 100,0 100.125 100,0 –0,9


Materialaufwand2 53.132 53,5 51.043 51,0 4,1


Sonstige Aufwendungen 12.924 13,1 15.630 15,6 –17,3


Vorleistungen 66.056 66,7 66.673 66,6 –0,9


Bruttowertschöpfung 33.187 33,4 33.452 33,4 –0,8


Abschreibungen auf das gesamte Anlagevermögen 8.441 8,5 8.455 8,4 –0,2


Nettowertschöpfung 24.746 24,9 24.997 25,0 –1,0


VERTEILUNGSRECHNUNG           


Mitarbeiter 12.479 50,4 12.052 48,2 3,5


Kreditgeber 2.283 9,2 2.066 8,3 10,5


Öffentliche Hand 2.777 11,2 2.204 8,9 26,0


Aktionäre 2.303 9,3 2.630 10,5 –12,4


Konzern 4.814 19,5 5.959 23,8 –19,4


Andere Gesellschafter 90 0,4 86 0,3 4,7


Nettowertschöpfung 24.746 100,0 24.997 100,0 –1,0


1 Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe Textziffer [6] im Konzernanhang. 
2 Materialaufwand umfasst sowohl die originären Materialkosten der Fahrzeugherstellung als auch die Materialnebenkosten (zum Beispiel Zölle, Versicherungen und Frachten).


Aktuell bietet die BMW Group 134.682 Arbeitsplätze 
(2017: 129.932) und bildet 4.964 junge Menschen an ihren 
Standorten weltweit aus (2017: 4.750). Unser Einkauf von 
Vorprodukten sichert zudem weltweit Arbeitsplätze in 
 unseren Lieferketten. Da wir nach Möglichkeit die Haupt
komponenten für die Fahrzeugproduktion lokal beziehen, 
wirkt  sich  unsere  Geschäftstätigkeit  auf  die  Schaffung 
von Arbeitsplätzen und die Steigerung des ökonomischen 
Wohlstands an unseren Standorten aus. 


Allein durch die Zahlung von Ertragsteuern und indirekt 
durch die Steuerzahlungen unserer Mitarbeiter und Liefe
ranten  stärken wir  den  öffentlichen Haushalt  der Regio


• G


nen, in denen wir und/oder unsere Lieferanten tätig sind. 
Die BMW Group bezahlte im Jahr 2018 insgesamt rund 
2.575 Mio. € Ertragsteuern (2017: 2.0001 Mio. €). Darüber 
hinaus leisten wir auch durch die Zahlung von Zöllen und 
Einfuhrabgaben  einen  Beitrag  zur  Finanzierung  öffent
licher Haushalte.


1   Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund der Erstanwendung des IFRS 15 angepasst, siehe 
Textziffer [6] im Konzernanhang.
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Beispiel South Carolina / USA


Eine Wirkungsanalyse-Studie der University of South Carolina aus dem 
Jahr 2018 zeigt nennenswerte volkswirtschaftliche Auswirkungen der 
BMW Group auf die Prosperität des US-Bundesstaates South Carolina. 


Der Gesamtbeitrag zur Wirtschaftsleistung wurde mit 21 Mrd. US-Dollar 
beziffert, erzielt durch die Schaffung von Arbeitsplätzen, Beiträge an die 
lokalen Haushaltseinkommen und die Auswirkung auf das Bruttoinlands-
produkt des Bundesstaats. Somit schafft die BMW Group beträchtliche 
wirtschaftliche Multiplikator effekte in South Carolina. Ähnlich positive 
Ergebnisse lieferte auch die Studie in San Luis Potosí/ MX.


 


 


Die Position der BMW Group zu den 
 Empfehlungen der Task Force on  
Climate-related Financial Disclosures


Die Task Force on Climate-related Financial Disclosures (TCFD) wurde 
vom • Finanzstabilitätsrat gegründet, um freiwillige, einheitliche 
Angaben zu klimabezogenen Finanzrisiken zu definieren. Sie veröffent-
lichte im Sommer 2017 Empfehlungen für eine transparente unterneh-
merische Berichterstattung zu Klimarisiken und -chancen im Rahmen 
der Geschäfts- und Finanzberichterstattung, die auf die vier Ker n-
bereiche Unternehmensführung, Strategie, Risikomanagement sowie 
Messgrößen und Ziele fokussiert.


Der Klimawandel gehört zu den größten gesellschaftlichen Heraus-
forderungen unserer Zeit. Mit unserem Angebot an effizienten Ver-
brennungsmotoren, elektrischen und hybriden Antrieben sowie inte-
grierten Mobilitätsdienstleistungen reduzieren wir kontinuierlich die 
CO2-Emissionen und Schadstoffausstöße unserer Fahrzeuge. Analog 
senken wir durch die Steigerung der Ressourceneffizienz und Nutzung


 erneuerbarer Energien die CO2-Emissionen in den BMW Group 
 Standorten.


Wir teilen die Meinung, dass die Offenlegung relevanter Nachhaltig-
keitsinformationen durch Unternehmen und Finanzinstitute gestärkt 
werden muss. Daher berichten wir bereits ausführlich über Unterneh-
mensführung, Strategie und Risikomanagement von klimabezogenen 
Themen sowie Messgrößen und Zielen in unserem Geschäfts- und 
Nachhaltigkeitsbericht (Sustainable Value Report) sowie im Rating des 
CDP.


Im Rahmen der Überarbeitung des CDP-Fragebogens im Berichtsjahr 
2018 wurden die TCFD-Empfehlungen integriert. Gemäß der Bewer-
tungslogik des CDP erhielt die BMW Group aufgrund einer detaillierten 
und vollumfänglichen Beantwortung des Fragebogens und der vier 
Kernbereiche des TCFD die entsprechende Punktzahl für die Aufnah-
me in die A-Liste. Aufgrund der Reputationsbewertung, die einen Teil 
des CDP-Ratings darstellt, erreichte das Unternehmen die Kategorie 
Leader ship mit einer Gesamtbewertung von A–.  
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


1.2  
NACHHALTIGKEITS-
STEUERUNG


Die BMW Group handelt nach den Prinzipien verantwor-
tungsvoller Unternehmensführung, die sich an nachhal-
tiger Wertschöpfung orientiert. Zur Einhaltung dieser 
Prinzipien in allen Bereichen des Unternehmens haben 
wir klare Richtlinien und Verantwortlichkeiten definiert. 
Sie werden durch Kontroll- und Anreizsysteme unter-
stützt.


Unternehmensführung in das  
Nachhaltigkeitsmanagement einbinden
Der Vorstand leitet die BMW Group in eigener Verantwor
tung mit dem Ziel nachhaltiger Wertschöpfung. Er legt die 
strategische Ausrichtung des Unternehmens fest und setzt 
sie um. Der Vorstand sorgt darüber hinaus für die Einhal
tung der gesetzlichen Bestimmungen und der unterneh
mensinternen Richtlinien sowie für ein angemessenes 
 Risikomanagement und controlling. Dabei wird er im 
Rahmen des dualen Führungssystems vom Aufsichtsrat 
überwacht und beraten. • GRI 102-18


Nachhaltigkeit ist Teil unserer Unternehmensstrategie. 
Aus diesem Grund ist die Hauptabteilung Nachhaltigkeit 
und Umweltschutz auch organisatorisch seit 2007 direkt 
im Ressort des Vorstandsvorsitzenden im Bereich Unter
nehmensstrategie angesiedelt. Die Abteilung ist für die 
Nachhaltigkeitsstrategie und das weltweite Nachhaltig
keitsmanagement verantwortlich. Sie nimmt unter ande
rem die folgenden Aufgaben wahr:


–  Identifizieren von Herausforderungen und Chancen 
des nachhaltigen Wirtschaftens


–  Entwickeln und Überwachen von 
 Nachhaltigkeitszielen


– Weiterentwickeln, Konkretisieren und Verankern von 
Nachhaltigkeit in den einzelnen Ressorts unter 
Berücksichtigung der gesamten Wertschöpfungskette


–  Sicherstellen des Zusammenwirkens aller mit Nach
haltigkeit befassten Abteilungen im Unternehmen


–  Planung von Umweltschutzaktivitäten (Konzernbeauf
tragter) und Steuern des Umweltschutznetzwerks


– Leiten von weltweit operierenden Kompetenzzentren 
für verschiedene Umweltthemen


Nachhaltigkeit langfristig steuern
Die langfristige Ausrichtung der Strategie NUMBER ONE 
> NEXT auf Nachhaltigkeit wird im Nachhaltigkeitsboard 
festgelegt. Ihm gehören alle Mitglieder des Konzernvor
stands und die Leiter Nachhaltigkeit und Umweltschutz 
sowie Konzernkommunikation an. Das Nachhaltigkeits
board tagt mindestens einmal jährlich und überprüft da
bei auch die wirtschaftlichen, ökologischen und gesell
schaftlichen Fortschritte des Unternehmens sowie den 
 Integrationsstand von Nachhaltigkeit in den Ressorts. Die 
Entscheidungen  des  Nachhaltigkeitsboards  werden  im 
 sogenannten  Strukturkreis  vorbereitet.  Er  setzt  sich  aus 
Bereichsleitern der Unternehmensressorts zusammen und 
befasst sich mindestens zweimal im Jahr explizit mit 
Nachhaltigkeitsthemen. Für diese Themen gehören dem 
Strukturkreis auch die Leiter Nachhaltigkeit und Umwelt
schutz sowie Politik und Außenbeziehungen an. Die 
Grundsätze der Unternehmensführung der BMW Group 
werden auch im • Corporate Governance Kodex dargelegt.  


• GRI 102-18, 102-19, 102-20, 102-26, 102-27, 102-30, 102-31


• Siehe 
Grafik 1.05
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Nachhaltigen Geschäftserfolg honorieren
Die Festlegung der Vorstandsvergütungen erfolgt durch 
den Aufsichtsrat und ist an einer nachhaltigen Entwicklung 
der BMW Group ausgerichtet. So beinhaltet die Tantieme 
einen Leistungsanteil, der sich vorwiegend an qualitativen 
Kriterien orientiert. Dazu zählen ökologische Innovationen, 
die zum Beispiel zur Reduzierung von CO2Emissionen 
beitragen, aber auch Führungsleistung und die Fähigkeit, 
Veränderungsprozesse zu leiten. Weitere Kriterien sind 
 da rüber  hinaus  das  Engagement  für  die Attraktivität  als 
 Arbeitgeber, Fortschritte bei der Umsetzung des Diversi
tyKonzepts, die dem Aufsichtsrat in einem Bericht darge
stellt werden, sowie Aktivitäten, die das gesellschaft liche 
Engagement  der  BMW Group vorantreiben • Vergütungs-


bericht im Geschäfts bericht 2018. •  GRI 102-27, 102-28, 102-35


Als nachhaltiger Akteur im Finanzmarkt auftreten
Im März 2018  hat  die  EUKommission  ihren  Aktionsplan 
„Sustainable  Finance“  für  die  Finanzierung  nachhaltigen 
Wachstums vorgestellt und die Inhalte über Vorschläge für 
rechtlich bindende Verordnungen im Mai 2018 konkretisiert. 
Mit  dem  Verordnungsvorschlag  für  ein  EUKlassifikations
system  („Taxonomie“)  sollen  einheitliche  Kriterien  etabliert 
werden für die Feststellung, ob eine Wirtschaftstätigkeit von 
Unternehmen (ökologisch) nachhaltig ist, um den Übergang 
der EUWirtschaft zu einer umweltfreundlicheren und nach
haltigeren Kreislaufwirtschaft zu fördern. Aus Sicht der 
BMW Group dürfen diese Entwicklungen  für europäische 
Unternehmen im internationalen Wettbewerb jedoch nicht 
zu unverhältnismäßigen Benachteiligungen führen. 


Der regelmäßige und intensive Dialog mit dem Kapital
markt hat für die BMW Group seit jeher einen hohen Stel
lenwert. Investoren und Analysten betrachten zunehmend 
ökologische, soziale und Governancebezogene (ESG) As
pekte in ihren Anlageempfehlungen und entscheidungen.


In persönlichen Meetings und Telefonaten sowie auf Road
shows und Konferenzen in den internationalen Finanz
zentren informieren wir über die aktuellen Fortschritte im 
Bereich Nachhaltigkeit sowie die Fokusthemen unserer 
Strategie NUMBER ONE > NEXT. 


Organisation von Nachhaltigkeit in der BMW Group
1.05  


 


Nachhaltigkeitsboard 
Bestehend aus dem Gesamtvorstand


Vorsitz: Vorstandsvorsitzender
Verantwortlich für die strategische Ausrichtung


Strukturkreis
Bestehend aus Bereichsleitern der Ressorts


Verantwortlich für die Entscheidungsvorbereitung 
Mindestens zweimal jährlich mit Themenblock Nachhaltigkeit


Fachbereiche
Setzen die Nachhaltigkeitsziele durch 


entsprechende Maßnahmen und Prozesse um


Nachhaltigkeit als Konzernziel verankert
Seit 2009 ist Nachhaltigkeit als strategischer Anspruch 
in der BMW Group verankert und mit Zielen und Mess
größen  „top  down“  über  alle  Unternehmensebenen  hin
weg integriert. Nachhaltigkeit ist damit explizit Bestand
teil des BMW Group Steuerungssystems. Das bedeutet 
zum einen, dass jedes wesentliche Thema und Projekt sich 
auch am Konzernziel Nachhaltigkeit messen lassen muss. 
Dadurch  stellen  wir  sicher,  dass  wir  in  Entscheidungs
prozessen neben ökonomischen auch ökologische und 
 gesellschaftliche Faktoren berücksichtigen. Zum anderen 
wird das Konzernziel Nachhaltigkeit auf Geschäftsfeld
ebene und auf die Ebene der einzelnen Ressorts herunter
gebrochen. Das hat unter anderem zur Folge, dass die 
 persönlichen Zielvereinbarungen der verantwort lichen 
Führungskräfte Nachhaltigkeitsaspekte und kriterien be
inhalten, die auch bei der Festlegung der leistungsabhän
gigen Vergütung berücksichtigt werden. •  GRI 102-19, 102-28


• G


18


Einführung


1
Fundamente


1.1 Nachhaltigkeits strategie


1.2 Nachhaltigkeits steuerung


1.3 Stakeholderengagement


1.4 Compliance und 
Menschenrechte


1.5 Produktsicherheit


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


 
Anhang


·



https://www.bmwgroup.com/de/investor-relations/finanzberichte.html

https://www.bmwgroup.com/de/investor-relations/finanzberichte.html

http://www.bmwgroup.com/gri/de

http://www.bmwgroup.com/gri/de





Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Die Berücksichtigung von Nachhaltigkeit spielt für die 
BMW Group auch als Investor eine Rolle. BMW prüft re
gelmäßig die Einhaltung von Nachhaltigkeitsstandards im 
Rahmen der Vergabe von AssetManagementMandaten. 
Das BMW Pensionsvermögen ist bereits punktuell in Kapi
talanlagen mit gezieltem ESGFokus investiert.


Kapitalmarktratings zu Nachhaltigkeit
Die konsequente Integration von Nachhaltigkeit zeigt sich 
unter anderem darin, dass die BMW Group in diversen 
Nachhaltigkeitsindizes und ratings gelistet ist. 


Unten stehende Grafik zeigt eine Übersicht über die Platzie
rungen der BMW Group im Jahr 2018 in den für uns rele
vantesten Kapitalmarktratings zur Nachhaltigkeit. 


 Platzierungen in Nachhaltigkeitsratings
1.06  


  


RATINGS   


BEWERTUNG UND ERGEBNIS   


Im Jahr 2018 ist die BMW Group als einziger deutscher Auto-
mobilhersteller erneut in die • Dow Jones Sustainability 
Indices (DJSI) „World“ und „Europe“ aufgenommen worden 
und ist somit als einziges Unternehmen der Automobilbranche 
seit Bestehen des Index ununterbrochen gelistet. 
 
 


Im • CDP-Rating (ehemals: Carbon Disclosure Project) 
erreichte das Unternehmen im Berichtsjahr die Kategorie 
 Leadership mit einer Bewertung von A–.


Auch im Jahr 2018 ist die BMW Group erneut gelistet. Der  
• FTSE4Good Index gehört zur britischen Indexfamilie im 
Bereich Nachhaltigkeit und Corporate Governance des 
 Londoner Anbieters FTSE. 
 
 
 


• Siehe 
Grafik 1.06
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


1.3  
STAKEHOLDERENGAGEMENT


Als global tätiges Unternehmen agiert die BMW Group in 
einem sensiblen, hoch vernetzten Umfeld. Unsere Produk
tion und unsere Produkte haben Auswirkungen auf die 
Umwelt und berühren die Interessen unserer vielfältigen 
Stakeholder. Gleichzeitig tragen unsere Stakeholder durch 
ihre Perspektiven, Entscheidungen und Handlungen maß
geblich zu unserem Unternehmenserfolg bei. Daher führt 
die BMW Group zu Nachhaltigkeitsthemen in den relevan
ten Märkten und an allen Standorten einen kontinuier
lichen Dialog mit ihren Stakeholdern.


Im Austausch mit unseren Stakeholdern wollen wir Ver
trauen aufbauen, Positionen verstehen, Trends erkennen 
und Partnerschaften entwickeln oder vertiefen. Dabei stel
len wir uns bewusst auch kritischen Themen und Debat
ten. Das hilft uns, besser zu analysieren, welche nächsten 
Schritte in den einzelnen Handlungsfeldern des Nachhal
tigkeitsmanagements erforderlich sind oder von uns er
wartet werden. Umgekehrt können wir im gegenseitigen 
Austausch transparent darstellen, welche Handlungsspiel
räume wir bei aktuellen Herausforderungen sehen und 
welche Voraussetzungen und Rahmenbedingungen für 
uns wichtig sind. Grundsätzlich gilt für alle unsere Stake
holderdialogFormate: Das Feedback unserer Stakeholder 
fließt in strategische Überlegungen des Unternehmens ein. 


•  GRI 102-44


Die Basis für den kontinuierlichen Austausch bildet unse
re • Stakeholderengagement-Policy. Sie definiert die Ziele des 
Dialogs, legt die Kriterien zur Identifizierung und Priori
sierung unserer Stakeholder fest und gibt eine Auswahl 
geeigneter Dialogformate und Kommunikationsformen 
vor. •  GRI 102-42


Ein Grundpfeiler des Stakeholderengagements ist die kon
tinuierliche, systematische Identifizierung und Priorisie
rung der Stakeholder und ihrer Themen. Zu diesem Zweck 
führen wir  ein  regelmäßiges  „Stakeholdermapping“  zu 
strategisch wichtigen Themen an allen relevanten Stand
orten durch.


Nächste Schritte:


Die BMW Group plant, auch nächstes Jahr mit ihren 
 Stakeholdern regional und global in den Dialog zu treten. 
Dabei nutzen wir neben dem kontinuierlichen Austausch 
insbesondere unsere etablierten Formate, um dem Ge
sprächsbedarf unserer Stakeholder zu aktuellen Themen 
nachzukommen.


Wie in den Vorjahren planen wir für 2019 Stakeholderdia
loge in unseren wichtigsten Kernmärkten Europa, Asien 
und Nordamerika. Gemäß unserem Ziel, das Mobilitäts
verhalten in Metropolregionen nachhaltig zu verändern, 
werden wir den Austausch zu den Themen „Digitalisie
rung“ und „urbane Mobilität“ fortsetzen, um auf diesen 
Feldern neue Perspektiven zu entwickeln.


Mit unseren Investoren wollen wir ebenfalls den kontinu
ierlichen Dialog weiterführen. Neben dem täglichen Aus
tausch mit Investoren und Analysten planen wir, auch 
2019 wieder an SRIRoadshows und Konferenzen in den 
globalen Finanzzentren teilzunehmen (SRI, Socially Res
ponsible Investment). 


• Siehe 
Grafik 1.08
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Weitere strategisch relevante Themen


Urbane Mobilität transformieren
Staus,  hohe  Luftbelastung  und  damit  verbundene  Ein
schränkungen in der Lebensqualität stellen insbesondere 
in Ballungsräumen enorme Herausforderungen dar. Diese 
Probleme und mögliche Lösungen diskutieren wir weltweit 
in Dialogveranstaltungen mit unseren Stakeholdern. Dabei 
betonen die Teilnehmer zunehmend ihre Erwartung, dass 
Unternehmen bei der Transformation urbaner Mobilität 
Verantwortung übernehmen Mit unserem Kompetenz
zentrum Urbane Mobilität stehen wir zudem in engem 
Austausch mit Städten und Kommunen.


Besonders in unseren vier BMW Group Technology Of
fices  in  Mountain  View / US,  Shanghai / CN,  Tokio / JP 
und  Seoul /  KR kreieren wir Ansätze für nachhaltige Mobi
lität. Die  Nähe zu den technologischen Hotspots der Welt 
ermöglicht uns den Austausch mit wichtigen Stakeholdern, 
um Innovationen und Technologien für die urbane Trans
formation zu entwickeln. Die daraus ermittelten Herausfor
derungen und Bedarfe münden dann in konkrete For
schungsprojekte.


ACES-Themen vorantreiben
Dekarbonisierung und Digitalisierung sind die derzeitigen 
Schwerpunkte politischer und gesellschaftlicher Auseinan
dersetzung. Mit unseren strategischen Innovationsfeldern 
„Automatisiertes Fahren“, „Connectivity“, „Elektrifizierung“ 
und „Shared and Services“ (ACES) stellen wir die Weichen 
für eine emissionsärmere und effizientere Mobilität. Unse
re Lösungen haben wir auch in Gesprächen mit unseren 
Stakeholdern während der Dialogveranstaltungen 2018 
vorgestellt. Dabei haben uns die Teilnehmer bestätigt, 
dass Innovationen beim automatisierten Fahren und 
das Angebot innovativer Mobilitätsdienstleistungen den 
Schwerpunkt zukünftiger Entwicklung darstellen sollten. 


• Siehe 
Kapitel 2.3


Neben der Schaffung entsprechender ACESAngebote sind 
aus Sicht der BMW Group förderliche Rahmenbedingun
gen entscheidend. Im Dialog mit den politischen Stakehol
dern in den Hauptmärkten sind für die BMW Group dabei 
folgende Themen zentral:


– Förderung von Elektromobilität und konsequenter 
 Ausbau der Ladeinfrastruktur


– Weiterentwicklung des regulativen Rahmens für 
 autonomes Fahren und der digitalen Netze


– Politische Steuerung von Emissionsgrenzwerten ohne 
Diskriminierung einzelner Fahrzeugklassen


– Unterstützung neuer Effizienztechnologien


– Realitätsgerechte Beziehungen von Emissionszielwerten 
und messverfahren


– Konsistenz der angebots und nachfrageseitigen 
 Politikmaßnahmen zur Dekarbonisierung


– Sicherung einer ausreichenden Versorgung mit 
 kritischen Rohstoffen


Die wichtigsten Feedbacks unserer Stakeholder in den 
Dialogen 2018 zum Thema „Cities in Progress“
Im Rahmen unserer BMW Group Dialoge fanden 2018 
insgesamt wieder fünf Veranstaltungen zum Themenfeld 
„urbane Mobilität“  und  „Digitalisierung“  statt,  in  denen 
wir  gemeinsam  mit  Studenten,  Experten  und  weiteren 
Stakeholdern die Herausforderungen einer nachhaltigen 
Stadtentwicklung diskutierten. Die Veranstaltungsorte 2018 
waren  Los  Angeles / US,  Melbourne / AU,  Shenzhen / CN, 
Rotterdam / NL und Berlin / DE.


• Siehe 
Kapitel 2.2 und 


Kapitel 2.3


• Siehe 
Grafik 1.07
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Im Mai 2018 haben Experten der BMW Group gemeinsam 
mit  Stakeholdern  in  Berlin / DE  über  kritische  Rohstofflie
ferketten diskutiert. 


Im Berichtsjahr erreichten uns mehrere Anfragen zu un
serer Lieferkette. Dies zeigt die hohe Erwartung unserer 
Stakeholder an uns. Daher setzen wir den Diskurs zu 
nachhaltig em Rohstoffbezug mit unseren Partnern und 
Lieferanten fort und arbeiten an gemeinsamen Lösun
gen für eine transparentere, sozialere und umweltver
träglichere Lieferkette.


• Siehe 
Kapitel 3.3


Die wichtigsten Stakeholder-Feedbacks zu urbaner Mobilität (Marktumfrage* und Dialoge 2018)
1.07  


Kommunen leiden zunehmend unter 
dem steigenden Verkehrsaufkommen, 
der schlechten Luftqualität sowie den 
negativen Auswirkungen der Verkehrs- 
planung auf das Stadtbild und damit 
auf die Lebensqualität der Menschen. 
Dies belegen auch die Ergebnisse der 
Marktumfrage zu den drängendsten 
Herausforderungen urbaner Mobili-
tät (Staus 65 %, Parkplatzknappheit 
48 % und Luftverschmutzung 39 %)1


•  Kapitel 2


Staus, Platzmangel 
und Luftqualität  
als drängendste  
Herausforderungen


Bei der Lösung urbaner Herausfor- 
derungen der Mobilität stehen laut  
Stakeholdern besonders die Kommu-
nen selbst in der Verantwortung,  
einen Beitrag zu leisten. Diese  
Meinung teilen auch 40 % der Teil-
nehmer der Online-Befragung.2


Verantwortung zur 
Lösung primär bei 
Kommunen


Verbrennungsmotoren sollen in den 
Städten künftig eine geringere Rolle 
spielen. Die BMW Group soll primär 
emissionsfreie Fahrzeuge anbieten. 
Dafür sprachen sich auch 45 % der 
Teilnehmer der Marktumfrage aus.3


•  Kapitel 2.2


Erweiterung  
des Angebots  
elektrifizierter  
Fahrzeuge


Die Ausweitung der Mobilitäts- 
dienstleistungen vonseiten der  
BMW Group spielt für die urbane 
Mobilität aus Sicht der Stakeholder 
eine immer wichtigere Rolle. Dies 
bestätigen 49 % der Teilnehmer der 
Marktumfrage.4


•  Kapitel 2.3


Erweiterung des 
Angebots von  
Mobilitätsdienst- 
leistungen


Ziel für eine urbane Transformation 
ist die Kombination aus individuel-
ler und öffentlicher Verkehrsnutzung. 
Digitalisierung kann dafür zuneh-
mend die individuelle Routenplanung 
über verschiedene Verkehrsmittel 
optimieren. 
•  Kapitel 2.3


Etablierung multi- 
modaler Lösungen für 
die urbane Mobilität


*  Die angegebenen Zahlen beziehen sich auf eine Online-Befragung von 500 Frauen und Männern je Stadt (Los Angeles/US, Berlin/DE, Melbourne/AU, Rotterdam/NL, Shenzhen/CN). 
aus unterschiedlichen Einkommensschichten, Altersgruppen, Jobprofilen und Bildungshintergründen. Gesamtgröße aller Befragten: 2.500 Personen.


1 Online-Umfrage 2018 (n = 2.500), Frage 6: Was sind Ihrer Meinung nach die größten  Herausforderungen für urbane Mobilität in Ihrer Stadt?
2 Online-Umfrage 2018 (n = 2.500), Frage 7: Wer ist Ihrer Meinung nach primär dafür verantwortlich, diese Herausforderungen in Ihrer Stadt noch anzugehen?
3 Online-Umfrage 2018 (n = 2.500), Frage 11: Was erwarten Sie von der BMW Group, um die urbane Mobilität zu verbessern?
4 Online-Umfrage 2018 (n = 2.500), Frage 10: Was erwarten Sie von der BMW Group in Zukunft?


•  GRI 102-44


Menschenrechte und Umweltstandards in der   
Lieferkette durch kollektive  Maßnahmen und 
 Transparenz durchsetzen
Der Diskurs um nachhaltigen Rohstoffbezug  ist  für die 
BMW Group von großer Bedeutung. Kobalt ist eine 
Schlüsselkomponente für die Produktion elektrifizierter 
Fahrzeuge und ist in größeren Mengen in Hochvolt
speichern von Elektrofahrzeugen und PluginHybriden 
enthalten. Da es im Kobaltabbau Risiken von Menschen
rechtsverletzungen gibt, arbeiten wir auf verschiedenen 
Ebenen daran, die Transparenz in der KobaltLieferkette 
zu steigern. Neben internen Maßnahmen zur Transpa
renzsteigerung in der Lieferkette engagieren wir uns 
auch in unserem Umfeld, unter anderem in der „Respon
sible Cobalt Initiative“.


• G
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Tierwohl als Stakeholderanliegen systematisch 
 berücksichtigen 
Mehrere Anfragen im Berichtsjahr verdeutlichten die ho
he Bedeutung, die das Thema Tierwohl für unsere Stake
holder hat. Daraufhin haben wir im Berichtsjahr eine 
 Rele vanz analyse durchgeführt, in der wir sowohl die 
 Aspekte  „Tierversuche“  als  auch  „Tierprodukte“  bewertet 
haben. Um die Berücksichtigung des Tierwohls im Rahmen 
unserer eigenen Aktivitäten und bei unseren Lieferanten 
systematisch abzusichern, haben wir entsprechende Ergän
zungen in den Verhaltenskodex für Mitarbeiter aufgenom
men. Außerdem haben wir unseren Nachhaltigkeitsstan
dard für das Lieferantennetzwerk erweitert, nach dem Tier
versuche zu vermeiden sind, es sei denn, sie sind gesetzlich 
vorgeschrieben. Unsere allgemeinen Vertragsbedingungen 
für den indirekten Einkauf haben wir bereits ebenfalls er
gänzt. Außerdem planen wir, die internationalen Einkaufs
bedingungen für Produktionsmaterial und Kraftfahrzeug
teile bei der nächsten Überarbeitung, die voraussichtlich 
2021  stattfinden  wird,  um  Anforderungen  zur  Sicherstel
lung des Tierwohls zu ergänzen.
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 Stakeholdergruppen und Dialogformen
1.08 


 
 
BMW Group 
im Dialog


 
Dialog, Konferenzen und Technologieworkshops  
mit Investoren und Analysten Kapitalmarkt
Dialog im Rahmen von Brancheninitiativen, gemeinsame  
Veranstaltungen, Schulungen, Vorträge, Supplier Risk Assessment,  
Forum Lernen vom Lieferanten Lieferanten
Teilnahme von Vorständen, technischen Experten oder Fachreferenten  
an einer Vielzahl von Initiativen, Foren und  Veranstaltungen, 
Mitgliedschaften in Initiativen und Verbänden


Netzwerke und  
Verbände


Workshops zu Schlüsselthemen, regelmäßige „Grüne Tische“ mit 
 Parlamentariern in Deutschland, CSR-Forum in Deutschland


Politische 
Entscheidungsträger


Runde Tische, Besuch von Hochschulen, Vorträge, Diskussionen,  
„BMW Group Dialogue“ mit Studenten, SDG-Wissenschaftsplattform Wissenschaft
Dialog im Rahmen von Pressereisen, Presseinformation,  
Informationsveranstaltungen zu neuen Produkten, Testfahrten, Messen Medien
Dialog mit der Handelsorganisation und dem Verband  der deutschen BMW Händler, 
Unternehmertage, Dialog über die zentralen Steuerungsstellen der Importeure Geschäftspartner
Persönliche Gespräche, Werksbesichtigung, Nachbarschaftsgespräche,  
Pressetermine Lokale Stakeholder


One-to-One-Meetings / Dialoge, Beantwortung  
von Anfragen


Zivilgesellschaft 
und NGOs


Dialoge mit Mitarbeitern und Führungskräften, 
Mitarbeiterbefragung, Ideenmanagement, interne Medien Mitarbeiter
Befragungen (u. a. Corporate Reputation Study), Social Media, Messen, Medien Kunden


 


•  GRI 102-40, 102-43


  


• G
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


1.4  
COMPLIANCE UND 
MENSCHENRECHTE


Zielsetzung:


Mit unserem Compliance Management zielen wir auf 
Rechtskonformität aller Aktivitäten der BMW Group ab


Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln sowie die 
Achtung der Menschenrechte sind fest in der Unterneh-
menskultur der BMW Group verankert. Diese Haltung er-
warten wir auch von unseren Geschäftspartnern entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette. Rechtstreue und Inte-
grität betrachten wir als zentrale Voraussetzung für dauer-
hafte Geschäftsbeziehungen. Indem wir unsere Werte im 
Unternehmen leben, schaffen wir Vertrauen bei unseren 
Kunden und Aktionären, bei Geschäftspartnern und in der 
Öffentlichkeit. So sichern wir unseren langfristigen Unter-
nehmenserfolg.


Zentrale Maßnahmen: 


Rechtskonformität verankern und Arbeitsnormen 
 weltweit umsetzen
Die Basis unseres Compliance Managements ist der 
BMW Group Verhaltenskodex. Darin bekennt sich der Vor
stand zu Compliance als gemeinsamer Aufgabe und unter
streicht die Verpflichtung aller Mitarbeiter zu verantwor
tungsbewusstem Verhalten und der Einhaltung des gelten
den Rechts. 


Im Jahr 2018 haben wir den • BMW Group Kodex zu Menschen-


rechten und Arbeitsbedingungen veröffentlicht, der die gemein


same Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedin
gungen in der BMW Group aus dem Jahr 2010 ergänzt. 
Der Kodex beruht auf einem Sorgfaltsprozess, der es uns 
erlaubt, relevante Aspekte zu identifizieren und Maßnah
men festzulegen. Er bekräftigt unser Bekenntnis zur Ach
tung der Menschenrechte und präzisiert, wie die 
BMW Group Menschenrechte fördert und die ILOKernar
beitsnormen in ihrer Geschäftstätigkeit weltweit umsetzt.


Compliance managen
Unser konzernweites Compliance Management System 
richtet sich nach der Risikolage der BMW Group aus und 
deckt auch das Geschäftsfeld der Finanzdienstleistungen 
ab. Durch definierte Strukturen und Prozesse schafft es ei
nen unternehmensspezifischen Ordnungsrahmen, sodass 
jeder Mitarbeiter seine Verantwortung für Compliance 
kennt und rechtmäßiges Verhalten systematisch abgesi
chert wird. Zu den wesentlichen Elementen des Systems 
zählen interne ComplianceRegelungen, Legal Monitoring, 
Beschwerde und CaseManagement, ComplianceKontrol
len, ein ComplianceBerichtswesen sowie Mitarbeiterschu
lungen und Kommunikation. • Geschäftsbericht 2018. 


Im Jahr 2018 haben wir eine konzernweite, an alle Mitar
beiter gerichtete Kommunikationskampagne zum Thema 
Integrität und Verantwortung durchgeführt. Außerdem 
wurden die ITgestützten Anwendungen des Compliance 
Management Systems weiter ausgebaut und die Anwen
dung der ComplianceITSysteme an unseren Standorten 
weltweit vorangebracht. 


Das Compliance Management System wird für alle Com
plianceThemen angewendet, insbesondere zur Vermei
dung von Korruption und wettbewerbswidrigem Verhalten 
und um die Achtung der Menschenrechte, insbesondere 
der ILOKernarbeitsnormen, an allen unseren Standorten 
zu sichern. 


In unserem jährlichen ComplianceBerichtslauf befragen 
wir alle Organisationseinheiten der BMW Group unter an
derem zur lokalen Risikoeinschätzung von möglichen 
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Stichproben durch – vor allem mit Fokus auf Korruptions
vermeidung. Im Jahr 2018 wurden zusätzlich spezifische 
Kartellrechtsvalidierungen eingeführt, um mögliche Kar
tellrechtsrisiken im Unternehmen aufzudecken und zu 
überprüfen. Die zu prüfenden Organisationseinheiten 
werden auf Basis der konzernweiten ComplianceRisiko
analyse ausgewählt.  •  GRI 205-1


Unsere Mitarbeiter haben die Möglichkeit, sich mit Fragen 
zu ComplianceThemen an ihre Führungskräfte oder an 
den BMW Group Compliance Contact zu wenden. Dieser 
steht auch externen Personen als Hinweisgebersystem zur 
Verfügung. Unternehmensintern können Hinweise auf 
mögliche Verstöße anonym über die BMW Group SpeakUP 
Line abgegeben werden. Das BMW Group Compliance 
Committee Office geht den Hinweisen nach und leitet bei 
Bedarf Maßnahmen zur Behebung möglicher Missstände 
ein.


Risiken bei Finanzdienstleistungen erkennen  
und minimieren
Das Finanzdienstleistungsgeschäft beinhaltet aufgrund sei
ner Produkte und Prozesse spezifische Risiken. Unser Fo
kus liegt dabei auf den Themen Geldwäscheverhinderung, 
Datenschutz, Betrugsprävention, legislatives und regulatori
sches Monitoring sowie Schutz von Verbrauchern bei der 
Kreditvergabe. Zur Berücksichtigung der Risiken in diesen 
Themenbereichen wurde die Fachstelle ComplianceKoordi
nation in der Sparte Finanzdienstleistungen als delegierte 
Funktion des BMW Group Compliance Committee Office 
eingerichtet. Sie identifiziert auf der Grundlage einer jährli
chen Trendanalyse neue oder veränderte Regelungsbedarfe 
im Bereich Finanzdienstleistungen und legt daraus resultie
rende notwendige Maßnahmen fest. Die Umsetzung durch 
die weltweiten Finanzdienstleistungsgesellschaften der 
BMW Group wird quartalsweise nachgehalten. Compliance 
ist Bestandteil des Zieleprozesses im Bereich Finanzdienst
leistungen. Die Integration spezifischer Ziele in unser Ba
lanced ScorecardSystem unterstreicht die Bedeutung des 
Themas und unterstützt die Kontrolle der Umsetzung. Zu
sätzlich wenden wir ein Managementsystem zur frühzeiti


Menschenrechtsverletzungen. Die betreffenden Rückmel
dungen ziehen wir für die Ableitung weiterer lokaler Maß
nahmen heran, um Risiken zu minimieren. •  GRI 412-1


Einhaltung der Menschenrechte einfordern
Aufgrund der Länder und Kontinente übergreifenden ar
beitsteiligen Wertschöpfungsprozesse in der Automobilin
dustrie bestehen besondere Menschenrechtsrisiken in der 
Lieferkette. Daher haben wir die Achtung der Menschen
rechte in den BMW Group Nachhaltigkeitsstandard für 
das Lieferantennetzwerk integriert • GRI 412-3 und wenden 
einen entsprechenden Risikomanagementprozess an. 


Neben den internationalen Einkaufsbedingungen beinhal
ten auch die Importeursverträge der BMW Group eine 
Klausel zu Compliance und Menschenrechten. Bis 2020 
wird diese sukzessive in alle Händlerverträge weltweit 
übernommen. Zudem berücksichtigen wir Menschen
rechtsanforderungen auch bei der Standortauswahl und 
bei Investitionsentscheidungen. • GRI 205-2, 412-3


Due-Diligence-Prozesse: 


Rechtmäßiges Verhalten systematisch absichern
Um die Vermeidung von Rechts und Reputationsrisiken 
systematisch abzusichern, hat der Vorstand bereits im Jahr 
2007 ein Compliance Committee eingerichtet, das die erfor
derlichen Aktivitäten steuert und überwacht. Umfang und 
Intensität unserer ComplianceAktivitäten legen wir auf der 
Grundlage einer jährlichen konzernweiten Compliance 
Risikoanalyse fest. Die operative Umsetzung der Aktivitä
ten im konzernweiten Compliance Management erfolgt 
durch das BMW Group Compliance Committee Office, un
terstützt durch die lokalen ComplianceFunktionen. Letz
tere haben wir im Berichtsjahr weiter ausgebaut.


Die Beachtung und Umsetzung des BMW Group Verhal
tenskodex und interner ComplianceRegelungen ist Ge
genstand regelmäßiger Prüfungen der Konzernrevision. 
Ergänzend führt das BMW Group Compliance Committee 
Office gemeinsam mit einem forensischen Dienstleister 


• Siehe 
Kapitel 3.3
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Im Jahr 2018 haben wir die OnlineSchulung „Kartell
rechtsCompliance“ neu aufgesetzt. Auch diese Schulung 
ist für alle Führungskräfte verpflichtend, ebenso wie für 
Mitarbeiter, die aufgrund ihrer Funktion oder Aufgabe mit 
kartellrechtlichen Risiken in Berührung kommen können. 
Zudem haben wir die Präsenzschulungen zu Kartellrecht 
fortgeführt.


Auch zum Thema Menschenrechte führen wir spezifische 
interne und externe Schulungen durch. So haben wir Men
schenrechte im Jahr 2018 zum Beispiel auf der Konferenz 
für unsere Importeure für Osteuropa und Afrika sowie auf 
der Mitarbeiterschulung für unsere Leasinggesellschaft in 
China thematisiert. Die internen Schulungen richten sich 
insbesondere an Führungskräfte und Fokusgruppen, wie 
zum Beispiel an Mitarbeiter im Einkauf.  •  GRI 412-2


Nächste Schritte: 


Im Jahr 2019 werden unsere Schwerpunkte weiterhin auf 
KartellrechtsCompliance, Korruptionsvermeidung und 
Geldwäscheprävention liegen.


Außerdem wollen wir im nächsten Jahr einen weltweiten 
ComplianceTag durchführen, um das Bewusstsein für In
tegrität und unsere ComplianceKultur noch stärker im 
Unternehmen zu verankern. Darüber hinaus planen wir 
eine Kommunikationskampagne zum neuen • BMW Group 


Kodex zu Menschenrechten und Arbeitsbedingungen. 


Im Bereich Schulungen werden wir die Trainingsmanage
mentProzesse weiterentwickeln. Zudem ist für die Perso
nalabteilungen weltweit ein neues Trainingsmodul zu 
Menschenrechten geplant.


gen Erkennung von Risiken der Nichteinhaltung interner 
und externer Regeln an.


Ergebnisse und Leistungsindikatoren: 


Compliance- und Menschenrechtsschulungen 
 intensiviert
Unser Schulungsprogramm trägt maßgeblich zur Stärkung 
von Compliance in der Unternehmenskultur bei. Im Jahr 
2018 haben wir das Trainingsmanagement für die On
lineSchulungen „Compliance Grundlagen“ und „Kartell
rechtsCompliance“ auf eine zentrale Plattform umgestellt.  
Die Schulungen müssen alle zwei Jahre von den verpflich
teten Zielgruppen wiederholt werden. 


Anzahl Mitarbeiter* mit gültiger 
Online-Schulung „Compliance Grundlagen“: 


über  
44.000


Anzahl Mitarbeiter* mit gültiger 
Online-Schulung „Kartellrechts-Compliance“: 


über  
22.000
*  Für 2018 ist durch die systemseitige Umstellung kein Vergleich zum Vorjahr möglich. 


Die Schulung  „Compliance Grundlagen“ vermittelt die 
 Inhalte des BMW Group Verhaltenskodex anhand von 
Fallbeispielen. Beim Thema Korruptionsvermeidung 
 werden die Trainingsteilnehmer dabei an die Aspekte 
Corporate Hospitality und Geschenke herangeführt. Die 
Trainingsteilnahme ist für alle Führungskräfte der 
BMW  Group  verpflichtend.  Darüber  hinaus  steht  die 
Schulung auch allen anderen Mitarbeitern zur Verfügung. 


•  GRI 205-1, 205-2, 412-2
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Weitere strategisch relevante Themen


BMW Group Position zu kartellrechtlichen Vorwürfen
Im Juli 2017 berichteten Medien von mutmaßlichen Kartell
rechtsverletzungen in der deutschen Automobilbranche. In 
der Folge einer Nachprüfung bei der BMW Group im Okto
ber 2017 hat die Europäische Kommission am 18. Septem
ber 2018 ein förmliches Verfahren im Zusammenhang mit 
den  kartellrechtlichen Vorwürfen gegen fünf deutsche  
Automobilhersteller  eröffnet.  Dabei  handelt  es  sich  um  
einen formalen Schritt, der kein Präjudiz im Hinblick auf 
einen möglichen Kartellverstoß darstellt.  


– Die BMW Group hat die EUKommission von Beginn 
an bei ihrer Arbeit unterstützt und wird dies auch 
 weiterhin tun.


– Wichtig ist für die BMW Group in diesem Zusammen
hang allerdings die klare Unterscheidung zwischen 
möglichen Verstößen gegen das Kartellrecht und einer 
gezielten Manipulation der Abgasreinigung. Letzteres 
wird der BMW Group nicht vorgeworfen. 


– Im Hinblick auf mögliche Verstöße gegen das Kartell
recht prüft die BMW Group die Vorwürfe sehr genau. 
Darüber hinaus bekennen wir uns uneingeschränkt 
zu den Prinzipien der Marktwirtschaft und des fairen 
Wettbewerbs.


Aufgrund der laufenden Ermittlungen wird die BMW Group 
nicht näher zu dem Verfahren Stellung  nehmen. • GRI 206-1


 


Internationale Konventionen und Leitlinien


Als Maßstab für Umwelt- und Sozialkriterien in unserer gesamten Wert-
schöpfungskette dienen verschiedene international anerkannte Richt-
linien. Dies betrifft insbesondere die • Leitsätze für multi natio nale 
Unternehmen der Organisation für wirtschaftliche Zusam menarbeit und 
Entwicklung (OECD), die • UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und 
Menschenrechte, die Inhalte der • ICC Business Charter for  
 Sustainable Development und die • Cleaner Production Decla-
ration des Umweltprogramms der Vereinten Nationen (UNEP).


Mit Unterzeichnung des • UN Global Compact durch den Vorstand 
der BMW AG im Jahr 2001 und der Verabschiedung der • Gemeinsa-
men Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen in 
der BMW Group bekennen wir uns zur Achtung der international aner-
kannten Menschenrechte, insbesondere der Kernarbeitsnormen der 


• Inter natio nal Labour Organization (ILO). Dieses Bekenntnis spie-
gelt sich auch im • BMW Group Kodex zu Menschenrechten und 
Arbeitsbedingungen wider, der vom Vorstand und von der Arbeit-
nehmervertretung ratifiziert wurde. Unser Sorgfaltsprozess für Men-
schenrechte orientiert sich an den UN-Leitprinzipien für Wirtschaft 
und Menschenrechte.•  GRI 102-12, 102-16
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1.5  
PRODUKTSICHERHEIT


Zielsetzung: 


Die BMW Group bietet höchste Sicherheitsstandards für 
ihre Kunden und andere Verkehrsteilnehmer


Die Sicherheit unserer Fahrzeuge ist ein zentraler Bestand-
teil unserer Produktverantwortung. Dabei betrachtet die 
BMW Group Produktsicherheit als eine ganzheitliche Her-
ausforderung. Durch aktive und passive Sicherheitssysteme 
in unseren Fahrzeugen, den Ausschluss von kritischen Stof-
fen, durch Fahrsicherheitstrainings und die Bereitstellung 
von Produktinformationen wollen wir zur Sicherheit im 
Straßenverkehr beitragen und den Ansprüchen unserer 
Kunden gerecht werden.


Zentrale Maßnahmen: 


Produktverantwortung umfassend adressieren
Um das Unfall und Verletzungsrisiko für unsere Kunden 
und andere Verkehrsteilnehmer zu minimieren, statten 
wir unsere Fahrzeuge mit aktiven und passiven Sicher
heitssystemen auf aktuellem technischem Stand aus. Dazu 
gehören zum Beispiel eine perfekte Fahrwerksabstim
mung, Sicherheitsfahrgastzellen, wirkungsvolle Bremsen, 
Airbags und Fahrerassistenzsysteme.


Zusätzlich bieten wir mit der BMW und MINI Driving 
 Experience in 30 Ländern Trainings für BMW, MINI und 
BMW Motorräder an, die zur Sicherheit unserer Kunden 
und anderer Verkehrsteilnehmer beitragen. Im Berichts
jahr haben wir unser Trainingsangebot ausgeweitet, um 
den Kundenbedürfnissen und der zunehmenden Bedeu
tung der Elektromobilität Rechnung zu tragen. Insgesamt 
haben wir 2018 an internationalen Trainingsstandorten 
über 124.000 Teilnehmer geschult.


Bereits bei der Konzeption unserer Fahrzeuge achten wir 
darauf, potenziell kritische Stoffe zu vermeiden und Emis
sionen im Fahrzeuginnenraum zu minimieren. Dadurch 
stellen wir sicher, dass für jede Phase des Fahrzeug 
Lebenszyklus (von der Entwicklung über die Nutzung bis 
hin zur Verwertung) die gesetzlichen Vorgaben in Bezug 
auf Produktsicherheit sowie den Schutz der menschlichen 
Gesundheit und der Umwelt weltweit eingehalten werden. 
Zudem sind alle Fahrzeuge der Marken BMW, MINI und 
RollsRoyce serienmäßig mit Innenraumluftfiltern ausge
stattet, die Schadstoffe und Partikel wie Staub oder Pollen 
aus der Außenluft herausfiltern.


Wir informieren unsere Kunden umfassend über den sach
gerechten Gebrauch unserer Produkte und Mobilitäts
dienstleistungen. Informationen zur Sicherheit unserer 
Fahrzeuge und zum Schutz der Gesundheit unserer Kun
den stehen in den fahrzeugintegrierten Betriebsanleitun
gen (IBA) als Druckausgabe, in elektronischer Form als 
App für Smartphones oder im Internet zur Verfügung. Die
se Angaben werden ergänzt durch Hinweise am Fahrzeug 
und zusätzliche Hintergrundinformationen zu Services, 
Zubehör und Bauteilen.
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men zum Schutz unserer Kunden ein. Wir führen freiwilli
ge technische Aktionen durch, wenn Verdacht auf eine feh
lerhafte Komponente besteht, von der keine unmittelbare 
Gefahr ausgeht. Dabei werden die Fahrzeuge geprüft und 
im Falle eines Mangels die Komponenten ausgetauscht. Bei 
Vorliegen eines Sicherheitsrisikos führen wir in Zusammen
arbeit mit den zuständigen Behörden Rückrufaktionen 
durch. Die BMW Group hat hierfür entsprechende  Gre mien, 
Prozesse und Organisationen etabliert, die die Hauptab
teilung Produktbetreuung, Technische Aktionen und Ge
währleistungskosten steuert. •  GRI 416-1


Ergebnisse und Leistungsindikatoren: 


Sicherheit kontinuierlich gesteigert
Durch die ständige Neu und Weiterentwicklung von 
 Sicherheitssystemen erhöhen wir die Sicherheit der Nut
zer unserer Fahrzeuge. Gleichzeitig tragen unsere Maß
nahmen zur Steigerung der Sicherheit anderer Teilnehmer 
im Straßenverkehr bei.


Nächste Schritte: 


Auch in den kommenden Jahren werden wir kontinuier
lich daran arbeiten, die Sicherheit unserer Fahrzeuge noch 
weiter zu verbessern. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf 
vernetztem und autonomem Fahren.


Die BMW Group folgt grundsätzlich der Prämisse „Sicher
heit zuerst“. Bevor Lösungen angeboten werden, müssen 
die Sicherheitsanforderungen erfüllt werden. Sicherheit ist 
eine wichtige Voraussetzung für das Vertrauen unserer 
Kunden in vernetztes und autonomes Fahren. Hierfür hat 
die BMW Group entsprechende Strukturen geschaffen.


Angesichts der zunehmenden Digitalisierung spielen 
 Aspekte wie Datenschutz, Datensicherheit und Cybersecu
rity eine immer bedeutendere Rolle. „Privacy by Design“ 
bedeutet, dass die BMW Group in Bezug auf Datenschutz 
dem Kunden Transparenz, informationelle Selbstbestim
mung und Datensicherheit bietet. Um ein entsprechendes 
Schutzniveau aufrechtzuerhalten, findet unser „Security 
by Design“Ansatz Anwendung. Hierfür werden Produkte 
und Dienste über den gesamten Produktlebenszyklus auf 
Sicherheitsaspekte geprüft. 


Durch  die Verwendung  eines  abgesicherten  „Backends“ 
zur verschlüsselten Datenübermittlung zwischen Fahrzeug 
und der BMW Group wird die Anfälligkeit der Fahrzeug
flotte für unerlaubte Zugriffe minimiert, da eine direkte 
und oftmals ungeschützte Datenverbindung vom Fahrzeug 
zu Dritten unterbunden wird. Zur stetigen Verbesserung 
des Schutzniveaus steht die BMW Group in kontinuier
lichem Austausch mit nationalen und internationalen 
 Sicherheits und CybersecurityBehörden.


Due-Diligence-Prozesse: 


Mit systematischem Management Sicherheit 
 gewährleisten
Fahrzeuge der BMW Group werden unter strenger Anwen
dung von Qualitätsmanagementsystemen entwickelt und 
hergestellt. Sämtliche Modelle unterliegen sorgfältigen 
 Prüfungen bezüglich der Fahrzeugsicherheit. 


Unser Qualitätsmanagement umfasst auch die Nutzung der 
Fahrzeuge. Wir beobachten unsere Fahrzeuge im Markt 
und gehen etwaigen Hinweisen zum Thema Sicherheit 
nach. Falls erforderlich, informieren wir umgehend die zu
ständigen Behörden und leiten alle notwendigen Maßnah
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PRODUKTE 
UND DIENSTLEISTUNGEN


Globale Entwicklungen wie Klimawandel und Urbanisierung stellen wesentliche Herausforderungen für 
die Automobilbranche dar. Hinzu kommen stark divergierende Marktbedingungen. Gleichzeitig bieten 
sich hieraus aber auch große Chancen für nachhaltig wirtschaftende Unternehmen. Daher treibt die 
BMW Group den Wandel ihres Produktportfolios aktiv voran. Unsere Fahrzeugplattformen, Fahrzeug-
architekturen und Produktionsabläufe gestalten wir immer flexibler. So werden wir zukünftig unsere 
Modelle je nach Bedarf mit vollelektrischem Antrieb, als Plug-in-Hybridfahrzeug oder mit einem hoch-
effizienten Verbrennungsmotor anbieten. Unsere Mobilitätsdienstleistungen mit innovativen Lösungen 
für die urbane Mobilität entwickeln wir kontinuierlich weiter und treiben die Digitalisierung voran. Auf 
diese Weise wollen wir die Lebensqualität in Städten verbessern und gleichzeitig die Marktchancen für 
nachhaltige Premiumangebote nutzen. 


Sustainable Development Goals (SDGs) im Fokus: 
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LEISTUNGS INDIKATOREN
Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


CO2-Emissionen der BMW Group Auto-
mobile (EU-28) in g /km 


128
20181


128 122 124
20171 20172 20162


1  angepasster Wert durch Einführung des WLTP-Testverfahrens
2 gemäß NEFZ-Testverfahren


CO2-Emissionsreduktion der BMW Group 
Automobile (EU-28) gegenüber dem Basis-
jahr 1995 in %


42
2018


42 41
2017 2016


Elektrische und elektrifizierte  Fahrzeuge 
Jährlicher Absatz


142.617
2018


103.080 62.264
2017 2016


Elektrische und elektrifizierte  Fahrzeuge 
Kumulierte Anzahl seit 2013


358.551
2018


215.934 112.854
2017  2016


DriveNow und  ReachNow Nutzer 
Anzahl 


1.279.000
2018


1.108.000 853.000
2017 2016


 Öffentliche Ladepunkte mit Zugriff über 
ChargeNow Anzahl


223.000
2018


137.000 62.000
2017 2016
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Effizient und sparsam: der BMW 320d* mit einem  
Verbrauch zwischen 4,6 und 4,4 l / 100 km nach WLTP
*Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 125


CO2- UND SCHADSTOFFEMISSIONEN 


Die BMW Group wird die CO2-Emissionen in der 
europäischen Neufahrzeugflotte (EU-28) bis 2020 
um mindestens 50 % gegenüber dem Basisjahr 
1995 reduzieren.


Zielsetzung 
Produkte und Dienstleistungen







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


2.1 
CO2- UND 
 SCHADSTOFFEMISSIONEN


Zielsetzung: 


Die BMW Group wird die CO2-Emissionen in der europäi-
schen Neufahrzeugflotte (EU-28) bis 2020 um mindestens 
50 % gegenüber dem Basisjahr 1995 reduzieren


Der Klimawandel und die Belastung der Luftqualität, insbe-
sondere in Städten, sind für uns zentrale Herausforderun-
gen. Daher verfolgen wir in der Weiterentwicklung unserer 
Fahrzeugflotte konsequent die Verringerung von CO2- und 
Schadstoffemissionen. Bei der Reduktion von CO2- und 
Schadstoff emissionen wollen wir auch in Zukunft weltweit 
die gesetzlichen Grenzwerte einhalten. Für die Kaufent-
scheidung der Kunden spielen  zudem Anreize für eine nach-
haltige Mobilität eine wichtige Rolle. Beispiele dafür sind 
neben Kaufprämien und reduzierten Steuern Ausnahmen 
bei möglichen Zufahrtsbeschränkungen sowie Begünsti-
gung in der Fahrspurnutzung und Vergünstigung in der 
Park raumbewirtschaftung für elektrifizierte Fahrzeuge. In-
dem wir unser Portfolio an emissionsarmen, effizienten 
Fahrzeugen erweitern, entsprechen wir dem zunehmenden 
Umweltbewusstsein vieler Kunden. 


Mit diesen Maßnahmen wollen wir insbesondere zu den 
SDGs 3 (Gesundheit und Wohl ergehen), 9 (Industrie, Innova-
tion und Infrastruktur), 12 (Nachhaltige/r Konsum und Pro-
duktion) und 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz) beitragen.


Zentrale Maßnahmen: 


Mit Effizienztechnologien und Lösungen zur Schad-
stoffreduktion Emissionen in der Nutzung senken
Bei den konventionell angetriebenen Fahrzeugen erzielen 
wir den derzeit wirkungsvollsten Beitrag zur Verringerung 
von CO2 und Schadstoffemissionen durch unsere Effizi
enztechnologien  und  durch  spezifische  Lösungen  zur 
Schadstoffreduktion.


Zur Verbesserung der städtischen Luftqualität ist insbeson
dere eine Reduktion der  lokal wirkenden Emission von 
Stickoxid (NOx) notwendig. Seit Mitte 2018 ist in allen 
 Dieselmodellen der BMW Group eine hochwirksame Kom
bination aus NOxSpeicherkatalysator (NSC) und SCR 
System (SCR, selektive katalytische Reduktion) mit Harn
stoffeinspritzung (AdBlue) verbaut (außer MINI 3Türer, 
5Türer und Cabrio). Auch die größeren MINI Diesel
modelle nutzen diese Technologien.1 


Hinsichtlich Klimaschutz ist die Verminderung der glo
bal wirkenden CO2Emissionen notwendig. Mit unseren 
Efficient Dynamics  Projekten  integrieren wir  seit 2007 
 Effizienztechnologien  in unsere Fahrzeuge, abgestimmt 
auf die spezifischen Anforderungen der einzelnen Model
le, der Motoren und der jeweiligen Märkte.


Mehr emissionsarme elektrifizierte Modelle anbieten 
Durch Modelle mit elektrischem Antrieb in unserer Neuwa
genflotte tragen wir zusätzlich zur Verringerung von CO2 
und Schadstoffemissionen bei. Um unsere Kunden dabei 
möglichst gut an die Elektromobilität heranzuführen, haben 
wir 2013 das vollelektrische Batteriemodell (BEV) BMW i3* 
und 2014 das PluginHybridmodell (PHEV) BMW i8* auf 
den Markt gebracht. Neben den BMWi Fahrzeugen verfü
gen wir über sechs BMW PHEVModelle und einen MINI 
PluginHybrid, die wir unseren Kunden weltweit anbieten. 
Bis 2025 planen wir, mindestens 25 elektrifizierte Modelle 
anzubieten – zwölf davon rein elektrisch.


1    Die Aussagen gelten für die in Europa bestellbaren Dieselmodelle sowie die Regionen, 
die sich z. B. über UN ECE der europäischen Abgasgesetzgebung zu Dieselmotoren 
 angeschlossen haben. In den USA werden generell nur Dieselmodelle der BMW Group 
mit Kombi system NSC + SCR angeboten (kein Angebot von MINI mit Dieselmotor).


*   Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 125


• Siehe 
Kapitel 2.2
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


zung von kraftstoffsparenden Technologien in den einzel
nen Fahrzeugprojekten, die unter anderem durch Efficient 
Dynamics Maßnahmen umgesetzt werden.


Ergebnisse und Leistungsindikatoren: 


Emissionsreduktion weiter vorangetrieben 
Die BMW Group hat den CO2Ausstoß ihrer neu verkauften 
Fahrzeuge in Europa  zwischen 1995 und 2018 um ca. 42 % 
verringert (2017: 42 %). Unsere europäische Neufahrzeugflot
te (EU28) hatte im Jahr 2018 einen durchschnittlichen Kraft
stoffverbrauch  von  4,9 l  Diesel / 100 km1 bzw. 6,0 l Ben
zin / 100 km1 und mittlere CO2Emissionen von 128 g / km1 


(BMW interne Berechnung; 2017: 128 g / km1). • GRI 302-5, 305-5


Die CO2Flottenemissionen im Jahr 2018 konnten trotz eines 
weiteren Rückgangs des Anteils an Dieselfahrzeugen auf 
Vorjahresniveau gehalten werden, auch dank des deutlichen 
Absatzwachstums  bei  den  elektrifizierten Modellen. Die 
BMW Group übertraf mit 142.617 Einheiten (2017: 103.080) 
das angekündigte Jahresziel von 140.000  elektrifizierten 
Fahrzeugen.


Wir wollen die Emissionsvorgaben der EU in den Jahren 
2020 und 2021 und auch darüber hinaus weiter erfüllen.


In den USA lag der durchschnittliche Kraftstoffverbrauch für 
das Modelljahr (MJ) 2018 bei 33,62 mpg (MJ 2017: 33,5 mpg) 
und der durchschnittliche CO2Ausstoß bei 168 g CO2 / km2 


(MJ 2017: 168 g CO2 / km, BMW interne Berechnung). In 
 China betrug im Jahr 2018 der durchschnittliche Benzinver
brauch 6,2 l / 100 km3 (2017: 6,5 l / 100 km), der mittlere 
CO2Ausstoß lag bei 147 g CO2 / km3 (2017: 154 g CO2 / km).   


• GRI 302-5, 305-5


1  Seit 9/2018 müssen alle Fahrzeuge in der EU nach dem neuen Typprüfzyklus WLTP zu -
gelassen werden. Allerdings wird die Berechnung der CO2-Flottenemissionen seitens der 
EU-Kommission erst 2021 auf WLTP umgestellt. Deshalb ist bis einschließlich 2020 
zur Berichterstattung eine Rückrechnung der WLTP-Flottenemissionen auf NEFZ-Werte 
notwendig. Die geänderten WLTP-Testrandbedingungen führen im Rahmen der Rück-
rechnung zu höheren NEFZ-Emissionen (NEFZ-korreliert). Um die Vergleichbarkeit zu 
gewährleisten, wurden die CO2-Flottenemissionen 2017 (122 g/km NEFZ) auf einen korre-
lierten NEFZ-Wert unter WLTP-Testrandbedingungen auf 128 g/km umgerechnet und 
 erstmals mit dem Quartalsbericht 2/2018  kommuniziert.


2 Basis: USC (United States Combined) 
3 Basis: NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus)


Entwicklung harmonisierter Regulierungen unterstützen 
Grundsätzlich stellen die Vielfalt und mangelnde Harmo
nisierung unterschiedlicher Regularien auf nationaler und 
supranationaler Ebene uns vor große Herausforderungen 
und haben wesentlichen Einfluss auf die Kundennachfra
ge. Die BMW Group unterstützt die Entwicklung national – 
und wenn möglich sogar international – harmonisierter 
Regulierungen, da sie einen wichtigen Beitrag zur Bekämp
fung des Klimawandels und zur Verbesserung der Luftqua
lität leisten. In der EU haben wir beispielsweise über den 
VDA (Verband der Automobilindustrie) und ACEA (Euro
pean Automobile Manufacturers’ Association) das harmo
nisierte Testverfahren WLTP (Worldwide Harmonized 
Light Vehicles Test Procedure) unterstützt. • GRI 102-13 


Due-Diligence-Prozesse: 


Reduktion von Emissionen systematisch in der 
 Produktentwicklung berücksichtigen
Die oben genannten Aspekte der Produktverantwortung 
sind ein integraler Bestandteil unserer Zielsysteme und or
ganisatorischen Prozesse in der Fahrzeugentwicklung.


Unsere Reduktionsziele sowie die marktspezifischen Flotten
anforderungen berücksichtigen wir durchgehend bereits in 
der  Produktentwicklung.  Dabei  definieren wir  für  neue 
Fahrzeugprojekte in jeder Produktlinie spezifische Ziele zur 
Emissionsreduktion über den gesamten Lebenszyklus. Die
ser reicht von der Entwicklung von Fahrzeugen und Dienst
leistungen über die Lieferkette und die Produktion bis hin 
zur Nutzung und schließlich zum Recycling  unserer Fahr
zeuge. Mit diesem Life Cycle Engineering verwirklichen wir 
unseren Anspruch, eine substanzielle Verbesserung von 
 einer Fahrzeuggeneration zur nächsten zu erreichen. Die 
Umsetzung der Zielvorgaben und die Bewertung der Fort
schritte im Entwicklungsprozess steuern wir mit unserem 
Life Cycle Assessment nach der ISONorm 14040 / 44.


Für das Monitoring und die Weiterentwicklung unserer 
Ziele ist der Strategiebereich der BMW Group verantwort
lich. Darüber hinaus koordinieren wir im Fachbereich 
 Gesamtfahrzeugarchitektur die Entwicklung und Umset
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Verbrennungsmotoren und andererseits auf Elektromobili
tät. Unser Maßnahmenpaket Efficient Dynamics trägt seit 
2007 dazu bei, den Kraftstoffverbrauch, den CO2Ausstoß 
und die Emissionen unserer Fahrzeuge wesentlich zu redu
zieren. Diesen Weg wollen wir mit innovativen Ansätzen 
in den Bereichen Verbrennungsmotoren, Aerodynamik 
und Leichtbau erfolgreich fortsetzen.


Weiteres Potenzial für die Reduzierung von Kraftstoffver
brauch und Schadstoffausstoß sehen wir in der Elektrifizie
rung des Antriebs und der Digitalisierung. Wir entwickeln 
neue Modelle für 2019 (BEV: MINI, PHEV: X3) und 2020 
(BEV: BMW iX3) und bieten 2019 die PHEVModelle BMW 
2er, 3er, 5er, 7er und X5 mit verbesserter elektrischer Reich
weite an. Ab 2021 starten wir mit den bereits vorgestellten 
grund legend neuen Konzepten BMW i4 VisionDynamics 
und BMW iNext. Nach ersten Erfolgen mit der navigations
datengestützten Getriebesteuerung und dem Voraus
schauAssistenten investieren wir auch auf diesem Gebiet 
in weitere Forschung und Entwicklung.


Aus Sicht der BMW Group werden moderne Dieselmoto
ren weiterhin eine wichtige Rolle spielen. Deshalb arbeiten 
wir auch im Jahr 2019 kontinuierlich an hocheffektiven 
Technologien zur Luftreinhaltung für unser Fahrzeugport
folio. Mit 48VoltRekuperationssystemen und maximaler 
Emissionsabsenkung wollen wir unsere Verbrennungsan
triebe weiter optimieren. Mit über 300 ab Werk bestell
baren Modellvarianten wird das Produktportfolio der 
BMW Group bereits bis  zum Ende des ersten Quartals 
2019 größtenteils auf die ab 01.09.2019 in Europa für alle 
Neufahrzeuge verpflichtende Abgasnorm Euro 6dTEMP 
umgestellt sein. All diese Modelle sind normal bestellbar. 
Die Lieferzeit beträgt wie üblich durchschnittlich rund drei 
Monate. Die Umstellung der verbleibenden Modellvarian
ten mit der Abgasnorm Euro 6c verläuft planmäßig.


Auch im kommenden Jahr stellen wir uns kritischen Fragen 
unserer Kunden und der Öffentlichkeit zur Zukunft der 
Dieseltechnologie. Durch Transparenz und offene Debatten 
wollen wir das Vertrauen in die Automobilbranche wieder 
stärken.


Unter Berücksichtigung der erläuterten Zyklusumstellung in 
der EU ergab sich als durchschnittlicher FlottenCO2Aus
stoß der BMW Group pro Kilometer im Jahr 2018 (Berech
nung für die Kernmärkte EU28, USA, China, Japan und 
 Korea) ein Wert von 141 g CO2 / km1, eine Reduktion um 
1,4 % im Vergleich zum Vorjahr (2017: 143 g CO2 / km1).  


• GRI 305-3, 305-5


Seit Anfang der 90erJahre  konnten  wir  die  Schadstoff
emissionen durch die Weiterentwicklung unserer Technolo
gien signifikant verringern. In Europa wurden die Stickstoff 
(NOx) und Feinstaubemissionen (PM) der Neufahrzeug flotten 
in Übereinstimmung mit den Grenzwerten der Euronormen 
von 1992 bis 2018 um über 90 % gesenkt. • GRI 305-7


Die Einführung von neuen Modellen mit emissions und 
schadstoffärmeren Antriebstechnologien wirkt sich weiter
hin positiv auf unsere durchschnittlichen FlottenCO2 
Emissionen aus. Zum Ende des Jahres 2018 haben wir  unsere 
Produktpalette auf elf elektrifizierte Modelle er weitert. Der 
BMW 225xe* Active Tourer kann z. B. gegenüber einem 
 vergleichbaren Modell mit Verbrennungsmotor wie dem 
BMW 220i* im WLTP mehr als 50 % CO2Emissionen  sparen.


Im September 2018 wurde der NEFZ durch das realitäts
nähere Testverfahren WLTP abgelöst. Die Umstellung der 
BMW Modelle verlief dabei planmäßig und ist abgeschlossen.


Die gesunkenen Kraftstoffpreise und damit zusammenhän
gende Veränderungen in der Kundennachfrage erschweren 
es uns, die für 2020 gesteckten Flottenziele zu erreichen. 
Zudem ergeben sich regionale Abweichungen beim Flotten
verbrauch aufgrund von Einflussfaktoren wie dem Antriebs 
und Segmentmix, den jeweiligen Elektrifizierungsraten so
wie dem individuellen Kauf und Fahrverhalten.


Nächste Schritte:


Die BMW Group versteht sich als treibende Kraft bei der 
Entwicklung einer nachhaltigen individuellen Mobilität. 
Dabei setzen wir einerseits auf immer effizientere saubere
1 NEFZ korr. (EU), NEFZ (China, Korea), USC (USA); JC08 (Japan Cycle 08, Japan)
* Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 125 


• Siehe 
Kapitel 2.2
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Weitere strategisch relevante Themen


Emissionen bei Dieselmotoren
Weltweit ergreifen immer mehr Städte Maßnahmen, um 
die Luftqualität zu verbessern und CO2Emissionen  zu 
verringern, insbesondere in den verkehrsreichen Stadt
zentren. Ein wichtiger Ansatzpunkt ist dabei die Reduk
tion von Fahrzeugemissionen. Neben der Förderung al
ternativer emissionsfreier Antriebe und einem verbesser
ten Angebot an Mobilitätsdienstleistungen setzen einige 
Städte auch auf Verkehrsbeschränkungen (Einfahrt oder 
Durchfahrt).


So besteht in der Umweltzone in Paris / FR ein dauerhaf
tes  Einfahrtsverbot  für  ältere  Benziner  (Abgasnormen 
 Euro0 und 1) und Dieselfahrzeuge (Euro0 bis 2). In der 
Innenstadt von London / GB müssen ältere Fahrzeuge 
 (Euro0 bis 3)  eine  Extragebühr  bezahlen.  In  Deutsch
land werden bereits seit 2007 ältere Fahrzeuge (Euro0 bis 
3, je nach Einstufung der Umweltzone) durch die Einfüh
rung  der  Umweltplakette  an  der  Einfahrt  in  definierte 
Stadtregionen gehindert. Mittlerweile existieren in deut
schen Städten 58 solcher Umweltzonen, 57 davon mit der 
höchsten  Beschränkung  (Einfahrt  nur  ab  Euro4 oder 
 Euro3 mit Partikelfilter). Trotz dieser Maßnahmen setzte 
sich aber vor allem in Deutschland die Debatte um die 
 urbane Luftqualität im Berichtsjahr fort. In mehreren 
deutschen Städten wurden deutlich weitergehende Ver
kehrsbeschränkungen  für  ältere  Dieselmodelle  (Euro4 
und Euro5) beschlossen und teilweise bereits eingeführt.


In diesem Kontext unterstützt die deutsche Regierung die 
Bundesländer und betroffenen Städte dabei, die geltenden 
Luftqualitätsgrenzwerte baldmöglichst einzuhalten und 
alle Maßnahmen auszuschöpfen, die zur Reduzierung 
von Stickoxiden führen, ohne die Mobilität einzuschrän
ken. Dazu gehören moderne Luftreinhaltepläne und kom
munale Maßnahmen, wie die Schaffung intelligenter Inf
rastrukturen, die Umrüstung von Dieselbussen und ta
xis, die Digitalisierung der Verkehrssysteme und der 
Ausbau  der  Elektromobilität.  Die BMW Group begrüßt 
dieses Konzept und bietet neben der bundesweiten 


• BMW UMWELTPRÄMIE seit Oktober 2018 in ausgewählten 
Städten die • BMW UMWELTPRÄMIE+ an, die zu einer be
schleunigten Verjüngung der PKWFlotte führen und da
mit schnell und wirksam zur Reduzierung von Stickoxi
demissionen beitragen soll. • GRI 416-2


Daneben steht die BMW Group im kontinuierlichen Dialog 
mit Städten, Anwohnern und Behörden, um gemeinsam 
Lösungen zu entwickeln und Einschränkungen der Mobili
tät zu vermeiden. Unseren Kunden bieten wir elektrifizier
te Fahrzeuge, Zugang zu Mobilitätsdienstleistungen sowie 
emissionsarme Benzin und Dieselmotoren. Kurzfristig 
und mittelfristig wird der moderne Dieselmotor aus Sicht 
der BMW Group weiterhin einen wesentlichen  Beitrag da
zu leisten, die Luftqualität zu verbessern und nationale und 
internationale CO2Reduktionsziele zu erreichen. Denn ein 
Dieselmotor emittiert im Durchschnitt 15 % weniger CO2 
als ein Benzinmotor und für alternative Antriebstechnolo
gien ist noch keine ausreichende Infrastruktur vorhanden. 
Politische  Rahmenbedingungen  auf  europäischer  Ebene 
können wichtige Anreize setzen, um die Marktdurchdrin
gung emissionsarmer Diesel zu beschleunigen.


Nachrüstungen der Hardware von PKWs, wie sie aktuell 
ausschließlich in Deutschland politisch diskutiert wer
den, sind aus unserer Sicht dagegen nicht sinnvoll. Denn 
es geht in erster Linie darum, die Luftqualität so schnell 
wie möglich zu verbessern. Angesichts der hohen Quali
tätsanforderungen und dem Kundeninteresse sehen wir 
hierin keine Lösung, die kurzfristig zum gewünschten 
Erfolg führen könnte. Zudem hätte eine solche Maßnah
me  aufgrund  des  erforderlichen  Fahrzeugeingriffs  und 
des höheren Gewichts negative Auswirkung auf die Qua
lität, den Verbrauch und CO2Ausstoß sowie die Leistung 
der Fahrzeuge.


Verschärfte CO2-Grenzwerte in der EU
Im  Dezember  beschloss  die  EU  eine  Verschärfung  des 
CO2Grenzwerts bis 2030. Die CO2Emissionen von Neu
fahrzeugen sollen bis dahin um 37,5 %  im Vergleich  zu 
2021 sinken. Aus Sicht der BMW Group ist dieses Ziel 
nur zu erreichen, indem der Anteil elektrifizierter Fahr


• Siehe 
Kapitel 1.3
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zeuge deutlich steigt. Wir verfügen bereits über ein brei
tes Portfolio an Modellen, das wir unseren Kunden an
bieten und kontinuierlich ausbauen. Die Entwicklung in 
unseren Märkten zeigt aber, dass dieses Angebot sehr 
unterschiedlich wahrgenommen wird. Selbst als einer der 
Marktführer  für  Elektromobilität  in  Europa machen wir 
die  Erfahrung, dass die politischen Rahmenbedingungen 
zur  Förderung  der  Elektromobilität  einen  wesentlichen 
Einfluss auf unseren Absatz haben. Wir sehen ein Risiko 
darin,  dass  die  EUweiten  Anforderungen  an  die  Fahr
zeughersteller nicht einhergehen mit einem ambi
tionierten Programm zur Verstärkung der Nachfrage nach 
elektrifizierten  Fahrzeugen.  Stattdessen  herrschen  frag
mentierte und kaum wirksame nationale Politiken auch 
in einer  Reihe großer Märkte vor.


 


• Siehe 
Grafik 2.03
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gleich zwischen der CO2Reduktion der BMW Group Neu
wagenflotte mit dem durchschnittlichen Flottenwert in der 
EU  ist  deshalb  nur  für  den  Zeitraum  zwischen  1995 und 
2017 und damit auf Basis des alten Typprüfzyklus NEFZ 
sinnvoll. Dabei zeigt sich, dass sich die BMW Group bei der 
CO2Reduktion trotz des überwiegenden Angebots von 
Fahrzeugen im Premiumsegment weiter kontinuierlich dem 
durchschnittlichen Flottenwert aller Neuwagen in der EU 
annähert und nahezu gleichauf liegt. • GRI 305-5


Entwicklung der CO2-Emissionen der BMW Group Neuwagenflotte in der  Europäischen Union
2.01 
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– 42 % 


  Entwicklung der CO2-Emissionen der BMW Group Neuwagen- 
flotte in der EU von 1995–2017 (auf Basis des NEFZ-Testzyklus)


  Entwicklung der CO2-Emissionen der BMW Group Neuwagen- 
flotte in der EU von 2017–2018 (auf Basis des neuen WLTP-Test- 
zyklus ermittelt, zur Vergleichbarkeit auf NEFZ zurückgerechnet)


  Entwicklung der CO2-Emissionen der gesamten Neuwagen- 
flotte in der EU (auf Basis des NEFZ-Testzyklus; vorläufiger  
Wert für 2017)  Quelle: The International Council on Clean 
Transportation (ICCT), 1995–2009; European Environment 
Agency (EEA), 2010–2017


• Siehe 
Grafik 2.01


• G


Weiterführende Kennzahlen


Entwicklung der CO2-Emissionen der BMW Group 
 Neuwagenflotte in der Europäischen Union
Wir konnten den CO2Ausstoß unser Neuwagenflotte  seit 
1995 dank Effizienzsteigerungen (u. a. durch BMW Efficient 
Dynamics)  und Elektrifizierungsstrategie  deutlich  senken. 
Seit 09/2018 müssen  alle  Fahrzeuge  in  der  EU  nach  dem 
neuen Typprüfzyklus WLTP  zugelassen  werden.  Ein  Ver
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*  Seit 09/2018 müssen alle Fahrzeuge in der EU nach dem neuen Typprüfzyklus WLTP zuge-
lassen werden. Allerdings wird die Berechnung der CO2-Flotten emissionen seitens der 
EU-Kommission erst 2021 auf WLTP umgestellt. Deshalb ist bis einschließlich 2020 zur 
Berichterstattung eine Rückrechnung der WLTP-Flottenemissionen auf NEFZ-Werte notwen-
dig. Die geänderten WLTP-Testrandbedingungen  führen im Rahmen der Rückrechnung 
 zu  höheren NEFZ-Emissionen (NEFZ-korreliert). Um die Vergleichbarkeit zu gewährleisten 
wurden die EU CO2-Flottenemissionen 2017 (122 g/km NEFZ) auf einen  korrelierten NEFZ-
Wert unter WLTP-Testrandbedingungen auf 128 g/km um gerechnet und erstmalig mit dem 
zweiten Quartalsbericht 2018 kommuniziert. Dieser Wert blieb 2018 bei 128 g/km. 
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Autonomes Fahren, Connectivity, Elektrifizierung und Services:  
Der BMW Vision iNEXT bündelt als Visionsfahrzeug alle strategischen  
Innovationsfelder der BMW Group in einem Fahrzeug.


ELEKTROMOBILITÄT 


Die BMW Group ist führend mit ihrem ganzheit-
lichen Ansatz für Premium-Elektromobilität.


Zielsetzung 
Produkte und Dienstleistungen







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


2.2 
  ELEKTROMOBILITÄT


Zielsetzung: 


Die BMW Group ist führend mit ihrem ganzheitlichen 
 Ansatz für Premium-Elektromobilität


Elektromobilität ist eines der zentralen Zukunftsthemen, 
wenn es darum geht, Urbanität und Verkehr nachhaltig und 
lebenswert zu gestalten. Das bekommen wir auch immer 
wieder im Austausch mit unseren Stakeholdern gespiegelt. 
Vollelektrische Batteriemodelle (BEV) sind lokal emissions-
frei und können den Ausstoß von CO2 und Luftschad stoffen 
über den gesamten Lebenszyklus signifikant verringern 
 sowie den Verkehrslärm in Städten deutlich reduzieren. Die 
BMW Group entwickelt elektrifizierte Fahrzeuge1, die die 
Vorteile nachhaltiger Mobilität mit einem neuen Fahrerleb-
nis für ihre Kunden verbinden. Der im Vergleich zur her-
kömmlichen Antriebstechnik höhere Wirkungsgrad des 
Elektromotors, die schnellere Beschleunigung sowie 
 innovative, geräumige Innenraumkonzepte sind hier die 
entscheidenden Verkaufsargumente.


Wir wollen bei der Elektromobilität Maßstäbe setzen. Um 
unseren Führungsanspruch zu unterstreichen, streben wir 
an, bis Ende 2019 500.000 Fahrzeuge mit Elektro- und 
Plug-in-Hybridantrieb zu verkaufen. Dabei zielen wir dar-
auf ab, einen Beitrag zu den SDGs 7 (Bezahlbare und sau-
bere Energie), 9 (Industrie, Innovation und Infrastruktur), 
11 (Nachhaltige Städte und Gemeinden), 12 (Nachhaltige/r 
Konsum und Produktion) und 13 (Maßnahmen zum Klima-
schutz) zu leisten.


1  Der Begriff „elektrifizierte Fahrzeuge“ wird in der Automobilindustrie unterschiedlich defi-
niert. Die BMW Group bezeichnet damit vollelektrische und Plug-in-Hybridfahrzeuge, die 
geladen und auch rein elektrisch gefahren werden können.


Zentrale Maßnahmen: 


Lebenszyklus, Reichweite und Rahmenbedingungen 
 verbessern
Mit dem BMW Projekt i haben wir von Anfang an das Ziel 
verfolgt, den Ausstoß von CO2 und anderen Schadstoffen 
über den gesamten Lebenszyklus unserer elektrifizierten 
Fahrzeuge zu verringern. Dafür setzen wir unter anderem 
auf Leichtbau, die Verwendung nachwachsender Rohstoffe 
sowie  eine   besonders  ressourceneffiziente  und  umwelt
freundliche  Produktion. Entscheidend ist auch der Einsatz 
von erneuerbaren Energien in der BMW Wertschöpfungs
kette: von der Herstellung energieintensiver Materialien 
wie CFK  (karbonfaserverstärkter  Kunststoff)  über  die 
Fahrzeug produktion bis zum Ökostromtarif für unsere 
Kunden in der Nutzungsphase. Weitere Handlungsansätze 
sind das Recycling und die Wiederverwendung von Batte
rien, wie zum Beispiel in stationären Speichern zur verbes
serten Nutzung erneuerbarer Energien.


Eine zentrale Herausforderung für den Erfolg der Elektro
mobilität besteht darin, die Reichweite der Fahrzeuge zu 
verbessern. An diesem Ziel arbeiten wir mit einer Reihe 
von Maßnahmen (Reichweite BMW X5 PHEV* von 31 km 
(2015, gemäß NEFZZyklus) auf 80 km2 erhöht, BMW i3 
BEV* von 300 km (2016, gemäß NEFZZyklus) auf 359 km3). 
 Gemeinsam mit anderen Automobil herstellern, Ladesta
tionsanbietern, Energieversorgern und Netzbetreibern ver
suchen wir zudem, den Zugang zu  Ladestationen und die 
Abwicklung des Ladevorgangs zu vereinfachen. Dies errei
chen wir sowohl mit fachlicher  Expertise als auch mit finan
zieller Unterstützung. Auf  europäischer Ebene planen wir, 
bis 2020 mit dem Gemeinschaftsunternehmen IONITY ein 
leistungsstarkes Schnellladenetzwerk mit 400 Schnell
ladestationen entlang wich tiger Verkehrsachsen aufzubauen. 
Diese ermöglichen ein bis zu siebenmal schnelleres Laden 
als übliche 50kWStationen. Damit werden für entsprechend 


• Siehe 
Kapitel 3.2


*  Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 125 
2  Reichweite bereits auf Basis des neuen WLTP-Testzyklus ermittelt und zur Vergleichbarkeit 


auf NEFZ zurückgerechnet. Reichweite abhängig von unterschiedlichen Faktoren, 
 insbesondere: persönlicher Fahrstil, Streckenbeschaffenheit, Außentemperatur, Heizung/
Klimatisierung, Vortemperierung. Vorläufiger Wert.


3  Reichweite bereits auf Basis des neuen WLTP-Testzyklus ermittelt und zur Vergleichbarkeit 
auf NEFZ zurückgerechnet. Reichweite abhängig von unterschiedlichen Faktoren,  
insbesondere: persönlicher Fahrstil, Streckenbeschaffenheit, Außentemperatur, Heizung/
Klimatisierung, Vortemperierung.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Due-Diligence-Prozesse: 


Ökobilanzen in der Produktentwicklung verankern 
Eine ganzheitliche, lebenszyklusorientierte Sicht auf Um
weltauswirkungen ist ein integraler Bestandteil unserer 
Zielsysteme und organisatorischen Prozesse in der Fahr
zeugentwicklung.


Die Umsetzung der Zielvorgaben und die Bewertung der 
Fortschritte im Entwicklungsprozess steuern wir mit unse
rem Life Cycle Assessment nach der ISONorm 14040  / 44. 
Mittels dieser Ökobilanzen können wir die über den Le
benszyklus eines Fahrzeugs auftretenden Umweltauswir
kungen bereits in der Entwicklungsphase erfassen. Dies 
ermöglicht auch einen Vergleich gegenüber Vorgängermo
dellen. 


Beispielhaft zeigt der Umweltbericht des • BMW 530e iPerfor-


mance*, dass der CO2Fußabdruck eines PluginHybrid
fahrzeugs unter Berücksichtigung des EU28Strommix 
über den gesamten Lebenszyklus unter Annahme von 
Normverbräuchen um rund 15 % niedriger ist als bei einem 
konventionellen Referenzfahrzeug. Bei Verwendung von 
regenerativ erzeugtem Ladestrom reduziert sich der 
CO2Fußabdruck sogar um etwa 47 %. Bei dem rein elek
trischen • BMW i3* kann das Treibhausgaspotenzial um 
mehr als 50 % gesenkt werden.


Unsere Reduktionsziele sowie die marktspezifischen Flot
tenanforderungen berücksichtigen wir durchgehend be
reits in der Produktentwicklung. Dabei definieren wir für 
neue Fahrzeugprojekte in jeder Produktlinie spezifische 
Ziele zur Optimierung über den gesamten Lebenszyklus. 
Für die Überwachung und Weiterentwicklung der Ziele ist 
der Strategiebereich der BMW Group verantwortlich.


*  Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 125


ausgerüstete Fahrzeuge Ladezeiten von zehn bis 15 Minuten 
realistisch. 


Wir wollen  die  Elektromobilität  für  Privat  und  Flotten
kunden noch komfortabler gestalten und bauen unser 
BMW 360° ELECTRIC Produkt und Serviceportfolio für 
zukunftsweisende Ladelösungen weiter aus. Um die Elekt
romobilität unter unseren eigenen Mitarbeitern zu fördern, 
erhöhen wir die Anzahl von Ladesäulen an Standorten der 
BMW Group. Darüber hinaus entwickeln wir den 
BMW Group Ladeservice ChargeNow kontinuierlich weiter 
und führen Ladestationen verschiedener Anbieter zu einem 
expandierenden Netzwerk zusammen. Die 2017 gegründe
te BMW Tochter Digital Charging Solutions bietet anderen 
OEMs (Original Equipment Manufacturers) den Zugang 
zum ChargeNow Netz als Produkt an – erster Kunde war 
die PSA Gruppe in Frankreich. 


Bei der politischen Förderung der Elektromobilität besteht 
in vielen Ländern noch Nachholbedarf. Die BMW Group 
sucht den Dialog mit der Politik, um sich insbesondere für 
die Konsistenz von angebots und nachfrageseitigen Maß
nahmen einzusetzen. Wir engagieren uns zum Beispiel in 
der Nationalen Plattform Zukunft der Mobilität (NPM) in 
Deutschland und in der Agora Verkehrswende. Interna
tional ist die BMW Group Mitglied im Internationalen 
 Beratungsausschuss von China EV 100 sowie bei VELOZ, 
einer NonProfitOrganisation im USBundesstaat Kalifor
nien für die Förderung der Elektromobilität.


Um sicherzustellen, dass wir die Absatzziele für unsere 
Elektro  und Hybridfahrzeuge  erreichen,  erweitern wir 
schrittweise unser Produktportfolio. So bieten wir im 
 Rahmen unseres Carsharings DriveNow den BMW i3 zum 
Kennenlernen an. Wir bauen unser Händlernetzwerk fort
laufend aus und trainieren spezialisiertes Personal. Ergänzt 
wird dieses Maßnahmenpaket durch fokussierte Marke
tinginitiativen und Finanzierungsangebote.
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2018/2017-BMW-Group-Umweltbericht-BMW-530e-iPerformance.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2018/2017-BMW-Group-Umweltbericht-BMW-530e-iPerformance.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2016/Umweltbericht-BMW-i3.pdf





Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Von den 400 IONITYSchnellladestationen, die bis 2020 
 geplant sind, wurden bisher 45 installiert. Unser Ladeservice 
ChargeNow ermöglicht Zugang zu aktuell rund 223.000 
 öffentlichen Ladepunkten unterschiedlicher An bieter welt
weit. Durch die Integration der Ladestationen der Tochter
gesellschaft DCS GmbH und über 100.000 weitere Lade
punkte u.a. in China und den USA über das "ReferrerMo
dell" stehen seit 2018 deutlich mehr Ladestationen zur 
Verfügung.


Im Berichtsjahr haben wir zudem die Ansätze zur ganz
heitlich ökologischen Optimierung der BMW  Elektro
mobilität weiterverfolgt und ausgebaut. So bieten wir un
seren Kunden im Rahmen der BMW i 360° ELECTRIC 
 Services bereits in vielem Märkten Strom aus regenerati
ven Quellen an. Auch konnten wir unsere Expertise zum 
Recycling von Batterien weiter verbessern und arbeiten 
daran, Recyclingmethoden zu entwickeln, die sich indus
triell skalieren lassen.


 Nachhaltigkeit über den gesamten Lebenszyklus
2.02 


   


 1. 
Entwicklung


Zentrale Maßnahmen


Alternative Antriebskonzepte 
Efficient Dynamics 


Design for Recycling
Life Cycle Engineering


Materialauswahl


 4. 
Recycling


Zentrale Maßnahmen


Fahrzeugteilemanagement 
Rücknahmesysteme Second Life Use


Recyclingkonzepte


 2. 
Produktion  


einschließlich  
Vorkette und Logistik


Zentrale Maßnahmen


Nachhaltigkeitsstandards für  Lieferanten  
Clean Production


Grüne Logistikkonzepte


  3. 
  Nutzungsphase


Zentrale Maßnahmen


Ökostromangebote
Konzepte für energieeffizientes Fahren


Aktive und passive Sicherheit 
Verkehrssteuerungskonzepte 


Mobilitätsdienstleistungen
Alternative Antriebe


*  Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 125


• G


Ergebnisse und Leistungsindikatoren: 


Elektrifizierte Fahrzeuge ganzheitlich verbessert und   
Absätze erhöht
Insgesamt haben wir bereits rund 360.000 Fahrzeuge mit 
Elektro und PluginHybridantrieb verkauft. Im Jahr 2018 
hat die BMW Group 142.617 (2017: 103.080) elektrifizierte 
Fahrzeuge ausgeliefert und damit ihre führende Rolle im 
Bereich der Elektromobilität bestätigt. Neu und Bestands
kunden können sich seit 2018 für ein BMW i3* Modell und 
die dritte Generation von Hochvoltbatterien mit einer Ka
pazität von 42 Kilowattstunden (kWh) entscheiden. 


Zudem hat sich die BMW Group von 2015 bis Ende 2018 in 
über 50 Projekten für eine Verbesserung der Ladeinfra
struktur engagiert und den Aufbau von über 13.000 ope
rativen  Ladepunkten initiiert. Leistungsstarke und immer 
weiter verbreitete 50kWGleichstromladesäulen ermög
lichen den 80 %Ladestand eines BMW i3* bereits in rund 
45 Minuten. 


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


ein. Damit erweitern wir unsere Forschungskapazitäten 
und wollen unsere Expertise, besonders im Bereich Batte
riedesign und Zellchemie, ausbauen.


Nächste Schritte:


Wir investieren weiter in die Planung und Entwicklung 
neuer Fahrzeugmodelle, um unser Portfolio bis 2025 auf 
25 elektrifizierte Modelle in allen Fahrzeugsegmenten aus
zuweiten – zwölf davon vollelektrisch. Dabei streben wir 
an, auch unsere großen Volumenmodelle als reine Batterie
fahrzeuge anzubieten. Die Reichweite unserer vollelektri
schen Fahrzeuge wollen wir segmentabhängig auf bis zu 
700 km erhöhen. Als Nächstes folgt der Launch des 
BMW iX3 (2020) und eines batterieelektrischen Modells 
der Marke MINI (2019).


Im Hinblick auf Antriebstechnologien stellt sich die 
BMW Group bewusst breit auf, um auch in Zukunft welt
weit innovative Lösungen für die Mobilitätsbedürfnisse  
 ihrer Kunden anbieten zu können. Mit dem BMW iNext 
führen wir bereits 2021 die fünfte Generation unserer 
Elektroantriebe ein. Die Fahrzeuge dieser Reihe werden als 
skalierbarer modularer Baukasten verfügbar sein. Dabei 
wird die Fahrzeugarchitektur von der Antriebstechnologie 
entkoppelt. Somit kann jedes Modell je nach Bedarf mit 
konventionellem, elektrischem oder Hybridantrieb ausge
stattet werden. Als  ergänzende  Elektrifizierungsoption 
führen wir die Entwicklung von WasserstoffBrennstoff
zellenFahrzeugen fort, um die Flexibilität hinsichtlich 
 alternativer Antriebe zu erhalten. Darüber hinaus unter
stützt BMW als assoziierter Partner der H2 Mobility 
Deutschland den Aufbau der Wasserstoffinfrastruktur.


Wir werden auch 2019 weitere Schritte unternehmen, um 
unsere  elektrifizierten  Fahrzeuge  über  den  gesamten 
 Lebenszyklus ökologisch zu optimieren. Dafür planen wir, 
das Recyclingverfahren von Batteriezellen weiter zu ver
bessern, um eine Anhebung der Recyclingquote auf über 
90 % zu erreichen und das Downcycling zu minderwerti
gen Sekundärstoffen zu vermeiden. Im Berichtsjahr haben 
wir gemeinsam mit Northvolt und Umicore ein Technolo
giekonsortium ins Leben gerufen. Ziel der Initiative ist es, 
Batterien von der Entwicklung über die Produktion bis 
zum Recycling durch das Schließen von Materialkreisläu
fen nachhaltiger zu gestalten. Unser neues Kompetenz
zentrum für Batteriezellen weihen wir im Sommer 2019 


• Siehe 
Kapitel 2.3
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Positive Rahmenbedingungen für  
Elektromobilität  unterstützen
Der Ausbau der Ladeinfrastruktur ist eine Grundvoraus
setzung für den Durchbruch der Elektromobilität. Positive 
regulatorische Anreize – finanziell wie  funktional – sind 
ein Beschleuniger für den schnellen Wandel vom Verbren
ner zum elektrifizierten Fahrzeug. Solche Anreize, die auf 
nationaler Ebene ermöglicht und von der kommunalen Po
litik umgesetzt werden, sind heute noch der wesentliche 
Grund, weshalb sich unsere Kunden aktiv für ein Elektro
fahrzeug  entscheiden.  Bei  den  finanziellen Anreizen  be
steht derzeit noch das Problem, dass Förderintensität und 
maßnahmen von Land zu Land, von Region zu Region 
und von Stadt zu Stadt sehr unterschiedlich sind. Zudem 
muss berücksichtigt werden, dass Kunden auf die Reduzie
rung von Anreizen derzeit noch sehr schnell mit nachlas
sender Nachfrage reagieren – zum Beispiel bei sinkenden 
Steuervorteilen. Das zeigt sich beispielsweise in den 
Niederlanden. Nachdem hier im Jahr 2017 die Steuer
vorteile für PluginHybride zurückgenommen worden 
waren, brach die Nachfrage nach diesen Fahrzeugen 
 nahezu komplett ein (– 94 % gegenüber dem Vorjahr).


Bei funktionalen Anreizen, beispielsweise der Bevorrechti
gung von elektrifizierten Fahrzeugen im Parkraum gegen
über Verbrennern, muss eine Kommune selbstverantwort
lich eine Elektrifizierungsstrategie entwickeln, kommuni
zieren und umsetzen. Diese umfasst dann alle geplanten 
Maßnahmen, sorgt für ein wachsendes Vertrauen in die 
neue Technologie und schafft damit Investitionssicherheit 
für private Unternehmen, insbesondere für den kostenin
tensiven Aufbau von Ladeinfrastruktur. Die BMW Group 
hat mit der Stadt Hamburg im Jahr 2017 eine ent
sprechende Vereinbarung geschlossen, um das „HenneEi 
Problem“ kooperativ zu lösen. Vereinbart wurde, dass die 
Stadt,  wie  oben  beschrieben,  die  öffentliche  Lade infra
struktur weiter ausbaut und privilegierte Parkplätze für 
elektrifizierte Fahrzeuge schafft. Die BMW Group hat er
hebliche eigene Mittel aufgewandt, mit denen die Car
sharingFlotte von DriveNow in Hamburg schrittweise 
elektrifiziert wird. Dieses  kooperative Vorgehen  ist  nach 
Ansicht der BMW Group als Blaupause für weitere Städte 
geeignet.


Weitere strategisch relevante Themen


Geschäftsmodelle zur Energiewende erschließen
Bereits 2015 haben wir das Unternehmen Digital Energy 
Solutions als Joint Venture zusammen mit der Viessmann 
Group  gegründet.  Digital  Energy  Solutions  bietet  ihren 
Kunden  intelligente  Lösungen  für  die  optimale  Energie
nutzung in den Feldern Mobilität, Wärme und Elektrizität. 
Neben der Installation und Vernetzung von Ladeinfra
struktur beim Kunden gehören digitale Services, intelli
gente ITLösungen oder auch Aufbau und digitale Vernet
zung von Speicherlösungen zum Angebotsportfolio.


So erschließen wir uns neue Geschäftsfelder, die im Rah
men der Energiewende an der Schnittstelle von Mobilität 
und  Energie  entstehen.  Unser  gemeinsames  Ziel  ist  es, 
zum Beispiel  Flottenbetreiber  beim Umstieg  auf  Elektro
mobilität oder kleine und mittelständische Unternehmen 
bei der Senkung ihres Energiebedarfs zu unterstützen und 
Energieflüsse zu optimieren. Zum Einsatz kommt hier ein 
von BMW  entwickeltes  EnergiemanagementSystem,  um 
bei den Kunden den Verbrauch von Energie zu minimie
ren. Dabei lassen sich stationäre Stromspeicher oder auch 
eine Elektroautoflotte sehr gut einbinden, um Lastspitzen 
auszugleichen. Gerade bei Industriebetrieben mit energie
aufwendiger Produktion ist dies ein wichtiger Faktor bei 
der Senkung der Betriebskosten. Kunden profitieren von 
dieser Dienstleistung dreifach: durch die ganzheitliche 
Optimierung der Energiekosten, eine nachhaltige Redukti
on des CO2Fußabdrucks sowie eine verbesserte Versor
gungssicherheit an ihrem Unternehmensstandort.


Von zunehmender Bedeutung sind nachhaltige Lösungen 
für Flottenkunden. In diesem Umfeld agiert die Alphabet 
Fuhrparkmanagement GmbH. Dabei beraten wir Kunden 
auch gezielt zum Einsatz von Elektromobilitätslösungen.
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Insgesamt bestehen weltweit starke Unterschiede in den 
Rahmenbedingungen. Wir würden es begrüßen, wenn in 
allen Märkten ähnlich wirksame Fördermaßnahmen für 
Elektromobilität  ergriffen  würden  wie  beispielsweise  in 
Norwegen, China und Kalifornien. Gerade innerhalb der 
EU  wären  eine  Harmonisierung  der  Fördermaßnahmen 
und ein intensiverer Ausbau der Ladeinfrastruktur wün
schenswert. Dies könnte auch wesentlich dazu beitragen, 
dass die EUEmissionsreduktionsziele erreicht werden.
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auch beim Blick auf den  Absatz der BMW Group in Europa 
deutlich.


Vergleicht man pro Land den Anteil elektrifizierter Fahr
zeuge der BMW Group mit dem jeweiligen Marktvolumen 
der BMW Group in Europa zeigt sich, dass unser Anteil an 
elektrifizierten Fahrzeugen vor allem in den Volumenmärk
ten vergleichsweise gering ausfällt. Auch insgesamt ist der 
generelle Anteil elektrifizierter Fahrzeuge beispielsweise in 
Deutschland (2018: 1,9 %)* oder Großbritannien mit Irland 
(2018: 2,3 %)*  weiterhin  relativ  niedrig.  Um  die  neuen 
EUCO2Emissionsziele 2030 erreichen zu können, bedarf es 
aus unserer Sicht in ganz Europa, aber gerade in den Volu
menmärkten wirksamer Fördermaßnahmen, verbunden mit 
einem flächendeckenden Ausbau der Ladeinfrastruktur, die 
den Anteil elektrifizierter Fahrzeuge maßgeblich erhöhen.


• Siehe 
Grafik 2.03 


und 2.04


Weiterführende Kennzahlen


Der Markt für Elektromobilität in Europa
Mit ihrem Anteil an elektrifizierten Fahrzeugen ist die Marke 
BMW derzeit Marktführer in Europa* und entscheidender 
Treiber für Elektromobilität. Dennoch stellen wir fest, dass 
Kunden unser Angebot an elektrifizierten Fahrzeugen in den 
einzelnen europäischen Ländern sehr unterschiedlich an
nehmen. Trotz länderübergreifend gleichen Angebots erge
ben sich daher teils gravierende Unterschiede bei der Markt
durchdringung. Aus Sicht der BMW Group hängt diese 
Fragmentierung direkt mit den  äußerst heterogenen nationa
len Förder und Rahmenbedingungen und dem erforderli
chen Ausbau der Ladeinfra struktur zusammen. Dies wird 


• Siehe 
Grafik 2.03


Anteil elektrifizierter Fahrzeuge am Absatz 
der BMW Group in Europa nach Ländern per 
12/2018 (BEV und PHEV)


BMW Group Ø  Europa Marktanteil 
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* Quelle: IHS Markit New Registrations 2018. Stand: 04.01.2019
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MOBILITÄTSVERHALTEN 


Die BMW Group wird das Mobilitätsverhalten durch 
integrierte Mobilitätsdienstleistungen in ausgewählten 
Metropolregionen bis 2020  nachhaltig verändern.


BMW Group im Dialog: In fünf internationalen Metropolen  
diskutierte die BMW Group 2018 mit Stakeholdern über  
Zukunftslösungen nachhaltiger Mobilität.


Zielsetzung 
Produkte und Dienstleistungen







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


2.3 
 MOBILITÄTSVERHALTEN


Zielsetzung: 


Die BMW Group wird das Mobilitätsverhalten durch inte-
grierte Mobilitätsdienstleistungen in ausgewählten 
 Metropolregionen bis 2020 nachhaltig verändern


Die BMW Group bietet ihren Kunden individuelle Mobilität 
in Premiumqualität. Im Kern steht dabei unser Markenver-
sprechen Freude am Fahren. Dies wird insbesondere in ver-
dichteten, urbanen Räumen, aber auch auf den Autobahnen 
rund um die Ballungszentren zur Herausforderung. Im Jahr 
2030 werden voraussichtlich 60 % der Menschen weltweit in 
Städten leben. Der damit zunehmende Verkehr geht mit 
 einem erheblichen Anstieg von Lärm, Luftverschmutzung 
und Flächenverbrauch einher und bringt eine erhöhte Un-
fallgefahr mit sich. Diese Herausforderungen berücksichti-
gen wir proaktiv bei der Entwicklung unserer vernetzten 
Fahrzeuge und Mobilitätsdienstleistungen. Unsere Maßnah-
men sind darauf ausgerichtet, einen Beitrag zu den SDGs 9 
(Industrie, Innovation und Infrastruktur), 11 (Nachhaltige 
Städte und Gemeinden) und 13 (Maßnahmen zum Klima-
schutz) zu leisten.


Eine Neuerung in unserem Geschäftsmodell wird auch 
durch tief greifende Veränderungen des Mobilitätsmarktes 
bedingt. Die Integration des Automobils in ein intermoda-
les, zunehmend digital gesteuertes Verkehrssystem – gera-
de im städtischen Raum – gilt dabei als große unternehme-
rische Herausforderung. Der technologische Wandel hin 
zur Elektrifizierung, die Digitalisierung und neu hinzu-
kommende Anbieter für Mobilitätsdienstleistungen werden 
die Branche grundlegend verändern.


Zentrale Maßnahmen: 


Urbane Lebensqualität durch vernetztes und 
 automatisiertes Fahren verbessern
Automatisierte und digital vernetzte Fahrzeuge haben das 
Potenzial, die Häufigkeit von Staus zu verringern, Unfall
risiken  zu  senken,  Emissionen  zu  reduzieren  und  die 
 Lebensqualität in Städten zu verbessern. Dies gilt insbeson
dere bei einer Nutzung der Elektrifizierung. Modernste 
Fahrerassistenzsysteme sind bereits in den 5er und 7er 
BMW Modellen sowie dem BMW X3 und BMW X5 verfüg
bar. Derzeit fahren die ersten hoch automatisierten For
schungsfahrzeuge nicht nur auf Autobahnen, sondern zu 
Testzwecken auch im Straßenverkehr in München / DE so
wie in ausgewählten Städten in China und den USA. Bei 
den Tests ist immer ein Fahrer an Bord, der in jeder Situa
tion wieder die Kontrolle übernehmen kann.


Mit dem BMW iNEXT wollen wir 2021 das erste hoch 
 automatisierte Fahrzeug auf den Markt bringen. Auf Auto
bahnen und bis zu einer Geschwindigkeit von 130 km / h 
kann der Fahrer über längere Zeit die Fahraufgabe an das 
Auto übergeben.  Im selben Jahr wird eine Testflotte vom 
BMW iNEXT Fahrzeugen das voll automatisierte Fahren im 
urbanen Umfeld in mehreren Städten auf verschiedenen 
Kontinenten erproben. Bei der Entwicklung setzen wir auf 
unsere eigene Technologiestärke und die Kooperation mit in
novativen Partnern. Auf diese Weise wollen wir auch einen 
offenen Industriestandard für hoch und voll automatisiertes 
Fahren entwickeln („nonexclusive industry platform“).


Nachhaltiges Mobilitätsverhalten   
durch Dienstleistungen ermöglichen
Die BMW Group entwickelt ihre Mobilitätsdienstleistungen 
kontinuierlich weiter, um einen effizienteren,  ressourcen
schonenderen Verkehr zu ermöglichen. So bieten wir mit 
DriveNow in Europa bzw. ReachNow in den USA und China 
immer mehr Menschen OnDemandMobilitätsmöglichkei
ten an. Im Innovationsmarkt Seattle bietet ReachNow ein 
Ecosystem an Mobilitätsdienstleistungen in einer App an. 
 Neben Carsharing und Ride Hailing werden beispielsweise 
SubscriptionModelle und B2BAngebote entwickelt un d 
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Informationen und Kundendaten präventiv schützen
Der Daten und Informationsschutz ist ein fester Bestandteil 
der Geschäftsprozesse in der BMW Group. Der Schutz der 
Daten richtet sich nach den entsprechenden Gesetzen, insbe
sondere der EUDatenschutzGrundverordnung. Der Infor
mationsschutz richtet sich nach dem internationalen Sicher
heitsstandard ISO / IEC 27001. Personenbezogene Angaben 
unserer Kunden werden nur erhoben, verarbeitet oder ge
nutzt, wenn dies rechtlich gestattet und der Betroffene damit 
einverstanden ist. Beschwerden adressieren wir zeitnah. 


Um unsere digitalen Systeme vor Manipulationen zu schüt
zen, suchen wir systematisch nach möglichen Schwach
stellen und schließen etwaige Lücken rechtzeitig vor 
 Freigabe der jeweiligen Komponente. Neue Erkenntnisse 
setzen wir kontinuierlich in verbindliche Standards um. 
Bei Kooperationen und Partnerbeziehungen gelten eben
falls klare Vorgaben zum Informations und Datenschutz. 


Im Jahr 2017 haben wir mit BMW CarData in Europa einen 
datenschutzkonformen Service eingeführt, der dem Kun
den die Möglichkeit gibt, selbst über die Verwendung und 
Weiterleitung der Daten aus seinem Fahrzeug an Dritte zu 
entscheiden. Dieses Angebot wollen wir nun auch in ande
ren Kernmärkten wie den USA etablieren.


Ergebnisse und Leistungsindikatoren: 


Autonomes Fahren mit BMW Vision iNext und künstlicher 
Intelligenz weiterentwickelt und Kooperationsnetzwerk 
erweitert
Die Vorstellung des BMW Vision iNext 2018 war ein weite
rer wichtiger Meilenstein auf dem Weg zum autonomen 
Fahrzeug. Unseren „Autonomous Driving Campus“ in Un
terschleißheim/DE mit Platz für rund 1.800 Mitarbeiter ha
ben wir 2018 offiziell eröffnet. 


Seit 2018 wird im neuen BMW X5 künstliche Intelligenz da
zu genutzt, typische Gefahrensituationen wie das Einsche
ren zu antizipieren und entsprechend zu reagieren. Das 
Lernen erfolgt immer auf dem Zentralen Rechnersystem 
der Entwicklung,  sodass alle Fahrzeuge mit  identischen 


 pilotiert. ChargeNow ist der weltweit größte Service für 
 öffentliches Laden von Fahrzeugen. Im BMW i3* können 
 unterschiedliche Verkehrsmittel in die persönliche Fahrstre
ckenplanung eingebunden werden (intermodales Routing). 
Dadurch trägt die BMW Group aktiv dazu bei, die intermo
dale Mobilität in Städten zu erhöhen. Der innovative digita
le Parkdienst ParkNow ermöglicht  ticket und bargeldloses 
 Parken am Straßenrand und im Parkhaus. Seit 2016 kann er 
in vielen Städten in Deutschland, Österreich, Frankreich und 
der Schweiz per App oder als integrierter Service über 
Connected Drive im Navigationssystem von BMW Modellen 
genutzt werden. Die Vorteile unserer Mobilitätsdienst
leistungen vermitteln wir  zudem durch Pilotprojekte in 
 ausgewählten Städten.


Due-Diligence-Prozesse: 


Veränderungen und Auswirkungen des urbanen 
 Mobilitätsverhaltens frühzeitig berücksichtigen
Um Veränderungen, Auswirkungen und Bedarfe des urba
nen Mobilitätsverhaltens weltweit rechtzeitig zu verstehen, 
engagiert sich die BMW Group in Dialog, Initiator und 
Forschungsprojekten. Dazu gehören unter anderem das 
BMW eigene Institut für Mobilitätsforschung (ifmo) und 
die BMW Group Dialogues mit Stakeholdern. Die dort ge
wonnenen Erkenntnisse integrieren wir systematisch in 
die Entwicklungsprozesse von neuen Fahrzeugmodellen 
und Dienstleistungen. Das BMW Group Kompetenzzent
rum Urbane Mobilität hat zudem die Aufgabe, durch die 
Verbesserung der Rahmenbedingungen kooperativ mit 
Städten skalierbare Lösungen zu implementieren. Ein Bei
spiel dafür ist unsere Vereinbarung mit der Stadt Hamburg. 
Die Entwicklung unserer Mobilitätsdienstleistungen und 
des voll automatisierten Fahrens steuern wir jeweils zentral 
über die gleichnamigen Geschäftsbereiche.


*    Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 125 


ChargeNow, 
• Siehe 
Kapitel 2.2


• Siehe 
Kapitel 2.2
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


In neue Mobilitätskonzepte investiert
Im Jahr 2018 investierte die BMW Group über i Ventures er
neut in innovative Mobilitätskonzepte, unter anderem in die 
Startups • Mapillary, • Vera und • Lime. Mapillary optimiert 
Karten, indem es mittels Computervision aus einer umfas
senden Datenbank von Straßenbildern präzisere Daten 
 gewinnt. Vera entwickelt datenzentrierte Sicherheits und 
Kontrolllösungen,  mit  denen  sich  Datenzugriffe  bzw. 
 Zugriffsrechte einfach nachverfolgen, kontrollieren und ver
walten lassen. Lime bietet in den USA und Europa – oft 
 exklusiv – OnDemandMikroMobilitätsdienstleistungen 
an. Dazu gehören Fahrräder, EBikes und Elektroroller.


Nächste Schritte:


Wir arbeiten weiter an einer intelligenten Vernetzung von 
Mobilitätsdienstleistungen, Fahrzeugen und Infrastruktur, 
um die urbane Mobilität flexibler, sicherer, komfortabler 
und nachhaltiger zu gestalten. Dieses Geschäftsmodell 
wollen wir zügig ausbauen, um eine schnelle, weltweite 
Skalierung des Angebots zu ermöglichen. Zu diesem 
Zweck planen wir, unsere Mobilitätsdienstleistungen in 
 einem Joint Venture mit denen der Daimler AG zusam
menzulegen. Die jeweiligen Kartellbehörden haben das 
Vorhaben im vergangenen Jahr freigegeben. Das paritäti
sche Joint Venture wird folgende Aktivitäten und Services 
umfassen: Multimodal und OnDemand Mobility (moovel 
und ReachNow), Carsharing (car2go und DriveNow), Ride 
 Hailing (mytaxi, Chauffeur Privé, Clever Taxi und  Beat), 
Parking (ParkNow und Parkmobile Group/Park mobile 
LLC) sowie Charging (ChargeNow und Digital Charging 
Solutions).


Laut Prognosen werden 2030 viele Fahrzeuge im urbanen 
Verkehr automatisiert, vernetzt und elektrisch unterwegs 
sein. Im Dialog mit Städten und in öffentlichen Partnerschaf
ten wollen wir weiter dazu beitragen, nachhaltige und maß
geschneiderte Mobilitätsangebote wie die OnDemand 
Dienste DriveNow und ReachNow für alle Bewohner anzu
bieten. Auch die Verfügbarkeit unserer intelligenten 
Park und Ladedienstleistungen ParkNow und ChargeNow 
werden wir deutlich ausbauen. Neben individuellem Komfort 


und abgesicherten Fähigkeiten ausgerüstet sind. Um sicher
zustellen, dass der Einsatz von künstlicher Intelligenz für 
den Menschen stets gefahrlos ist, haben wir einen eigenen 
Prozess entwickelt, der dies methodisch absichert. Wir tei
len unsere Erfahrungen im deutschen Forschungsprojekt 
PEGASUS mit dem Ziel, bis Mitte 2019 branchenweite 
 Standards im Bereich des Testens bis hin zur Freigabe hoch 
automatisierter Fahrfunktionen zu etablieren. Zudem haben 
wir 2018 ein Memorandum of Understanding über den 
Beitritt  zu Apollo,  der  offenen Plattform  für  autonomes 
 Fahren des chinesischen Technologieunternehmens Baidu, 
unterzeichnet.


Um unsere Ziele für automatisierte und vernetzte Fahrzeu
ge bis 2021 zu erreichen, haben wir unser Kooperations
netzwerk weiter ausgebaut. Ein neuer Partner der bestehen
den Kooperation mit Intel und Mobileye ist Fiat Chrysler 
Automobiles. 


Anzahl der Kunden der Mobilitätsservices erhöht 
Bis zum 31.12.2018 zählte der CarsharingService Drive Now 
1.175.000 Kunden europaweit (2017: 1.026.000 europaweit) 
und ist in zwölf europäischen Städten verfügbar. Die Flotte 
von DriveNow umfasst derzeit rund 6.500 Fahrzeuge, wo
von rund 15 %  rein elektrische BMW i3* Fahrzeuge sind. 
Über 420.000 Kunden haben seit 2013 bereits über 29,6 Mio. 
emissionsfreie Kilometer mit dem elektrischen BMW i3 zu
rückgelegt. In Deutschland ist DriveNow einer der stärks
ten Treiber der Elektromobilität. 


Unser Service ReachNow in den USA zählte zum Ende des 
Jahres mehr als 103.000 Kunden (2017: 82.000). Den Mitglie
dern stehen über 1.000 Fahrzeuge zur Verfügung, davon 
rund 8 % rein elektrische BMW i3. 


Die ParkNow Gruppe bediente im Jahr 2018 über alle 
 Marken mehr als 29 Mio. Kunden weltweit.


*    Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 125 
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https://www.mapillary.com/

https://www.vera.com/

https://www.li.me/





Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


für unsere Kunden geht es uns dabei um die Reduktion von 
Verkehrsvolumen und entsprechenden Emissionen sowie um 
die Rückgewinnung von urbanem Raum für die Bewohner.


Um Technologien möglichst schnell in Serienreife bringen 
zu können und unsere Kompetenz zu autonomem Fahren 
weiter auszubauen, errichten wir ein neues Entwicklungs 
und Erprobungsgelände  in Tschechien, das 2022 fertig
gestellt werden soll. Dort können dann insbesondere 
 komplexe (Alltags)Situationen des autonomen Fahrens in 
einem realen, aber kontrollierten Umfeld getestet werden. 


Anfang 2019 planen wir ergänzend zum BMW X5 auch 
den neuen 3er BMW mit den neuen Funktionen der künst
lichen Intelligenz anzubieten. 
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Rahmenbedingungen und Herausforderungen des 
 automatisierten Fahrens adressieren
Im Mittelpunkt unserer Konzepte und technischen 
 Entwicklungen  für das automatisierte Fahren steht die 
Sicherheit von Fahrer, Fahrzeuginsassen, Fußgängern 
und anderen Verkehrsteilnehmern. Daher sollten klare 
gesetzliche  Rahmenbedingungen  die  Einführung  und 
Weiterentwicklung dieser Technologie begleiten. Der 
mit Digitalisierung und Automatisierung einhergehen
de  Datentransfer erhöht zudem die Anforderungen an 
den Manipulations und Datenschutz, denen wir ent
sprechend Rechnung tragen.


Mit zunehmendem Automatisierungsgrad ergeben sich 
nicht nur rechtliche, sondern auch gesellschaftliche und 
ethische Herausforderungen. Der rechtliche Rahmen 
wird weltweit angepasst, so ist es etwa in den USA mög
lich, mit Ausnahmegenehmigungen bis zu 100.000 
Fahrzeuge zuzulassen. Deutschland nimmt hinsichtlich 
der Gesetzgebung zu automatisiertem Fahren derzeit 
 eine  führende Rolle ein. Zudem hat eine eigene Ethik
kommission im Auftrag der Bundesregierung 20 Leit
linien für die Programmierung automatisierter Fahrsys
teme entwickelt. Bezüglich der europäischen Zulassung 
automatisierter Fahrsysteme, die in UNGremien regu
liert werden, sieht die BMW Group Nachholbedarf. Die 
EUKommission treibt deshalb eine Ausnahmeregelung 
analog der in den USA voran. Auch in China wurden 
vielfältige Aktivitäten gestartet, um einen regulato
rischen Rahmen für das automatisierte Fahren zu 
 schaffen.


Darüber hinaus sind beim Ausrollen von Flotten automa
tisierter Fahrzeuge in Verbindung mit Mobilitätsdienst
leistungen wie Ride Sharing oder Ride Pooling in Städ
ten für den Kundenbetrieb aus Sicht der BMW Group 
zusätzliche Regularien erforderlich, damit beispielsweise 
das Ein und Aussteigen von Fahrgästen auch dort mög
lich ist, wo die Fahrgäste dies von konventionellen Taxis 
gewohnt sind, etwa in Einfahrten und Haltebuchten. In 
Verbindung mit den oben genannten Mobilitätsdienst


Weitere strategisch relevante Themen


Elektromobilität und On-Demand-Mobilitäts-
dienstleistungen im urbanen Raum fördern
Die BMW Group ist davon überzeugt, dass die Gestal
tung urbaner Mobilität mit den Zielsetzungen Lebens
qualität und wirtschaftliche Entwicklung ein Umdenken 
erfordert. Entsprechend setzen wir auf die Entwicklung 
innovativer Technologien und Konzepte. Wie erfolgreich 
Elektromobilität  und  OnDemandMobilitätsdienstleis
tungen sich durchsetzen, hängt aber auch maßgeblich 
von  den  herrschenden  Rahmenbedingungen  ab.  Eine 
 signifikante  Marktdurchdringung  von  Elektromobilität 
setzt nicht  allein die Verfügbarkeit von Ladeinfrastruk
tur und weitere Kaufanreize voraus. Wenn Nutzer von 
Elektro  oder  CarsharingFahrzeugen  beispielsweise 
Privilegien beim Zugang zu städtischem Parkraum ge
nießen, dann erhalten sie einen erheblichen und täglich 
erlebbaren Vorteil. Solche Fördermaßnahmen haben das 
Potenzial, Kauf oder Nutzungsentscheidungen in die 
gewünschte Richtung zu beeinflussen.


Das  deutsche  Elektromobilitätsgesetz  sowie  das  Car
sharingGesetz erlauben, dass entsprechende Fahrzeuge 
im öffentlichen Raum Privilegien genießen. Gerade weil 
Park raum in der Stadt so knapp und begehrt ist, kann 
eine  Privilegierung von bestimmten Fahrzeugen aller
dings  auch Konflikte  auslösen. Um gemeinsam mit der 
Bevölkerung und den lokalen Stakeholdern die beste
henden Möglichkeiten zu diskutieren, zu entwickeln 
und umzusetzen, hat die BMW Group Pilotprojekte in 


• Hamburg/DE, • Berlin/DE und • München/DE  initiiert.  Es 
gilt, mit den Anwohnern  einen Stein ins Rollen zu brin
gen  und  die  Ergebnisse  anderen  Städten  und Gemein
den zu vermitteln. Dies trägt aus unserer Sicht zu einer 
schnelleren Verbreitung nachhaltiger Mobilitätskonzep
te bei.
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leistungen kooperiert das Kompetenzzentrum Urbane 
Mobilität der BMW Group unter anderem über die 
• Plattform Urbane Mobilität des Verbands der Automobil
industrie (VDA) mit vielen Städten, damit die Chancen 
neuer Technologien für Städte und ihre Bürger ausge
schöpft werden können.
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PRODUKTION 
UND WERTSCHÖPFUNG


Der Klimawandel, die Verknappung von Ressourcen und die soziale Ungleichheit gehören zu den 
 wichtigsten gesellschaftlichen Herausforderungen unserer Zeit. Um vor diesem Hintergrund unserem 
Anspruch als nachhaltigster Premiumanbieter gerecht zu werden, reduzieren wir kontinuierlich die 
CO2-Emissionen und den Ressourceneinsatz je produziertes Fahrzeug und gehen in unserem eigenen 
Produktionsnetzwerk mit gutem Beispiel voran. An unseren Standorten weltweit nutzen wir verstärkt 
erneuerbare Energien. Gleichzeitig fördern wir die Umsetzung von Sozial- und Umweltstandards, die 
Transparenz sowie die Ressourceneffizienz in unserer Lieferkette. Einen besonderen Schwerpunkt 
 legen wir auf die Unterstützung von Initiativen zur Umsetzung von Nachhaltigkeitskriterien beim 
 Abbau und bei der Verarbeitung kritischer Rohstoffe. Mit dem Ausbau der Elektromobilität erlangen 
diese Maßnahmen eine zunehmende Bedeutung. Wir wollen so zur Lösung gesellschaftlicher Heraus-
forderungen beitragen, Risiken reduzieren und unsere Produktionskosten senken.


Sustainable Development Goals (SDGs) im Fokus: 
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LEISTUNGS INDIKATOREN


Verminderung von Ressourcenverbrauch 
und Emissionen je produziertes Fahrzeug1 
seit 2006 in %


52
2018


53 50
2017 2016 1  Durchschnittswert


Veränderung von Ressourcenverbrauch 
und Emissionen je produziertes Fahrzeug 
im Vergleich zum Vorjahr in %


2,7
2018


– 5,3 – 4,9
2017 2016


Anteil produktionsrelevantes Einkaufs-
volumen im Supply Chain Programm des 
CDP in % 


75
2018


77 69
2017 2016


Anteil der Lieferanten im Supply Chain 
 Programm des CDP mit Bewertung von 
mindestens „B“ in %2  


30
2018


25 
2017      2  im Jahr 2017 neu erhobene Kennzahl


Anteil Fremdstrom aus erneuerbaren 
 Energien in %


79
2018


81 63
2017 2016


Mit Nachhaltigkeitsfragebogen bewertete 
Lieferantenstandorte Anzahl


4.168
2018


4.886 4.112
2017 2016
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RESSOURCENVERBRAUCH 


Die BMW Group wird den Ressourcenverbrauch 
(Energie, Wasser, Abfall, Lösungsmittel) je 
 pro duziertes Fahrzeug bis 2020 um 45 % senken 
(Basisjahr 2006).


Ressourcenschonend von Beginn an: Mit neuester Technologie beim  
Lackierverfahren im BMW Group Werk Dingolfing/DE spart die BMW Group  
maßgeblich bei Stromverbrauch, CO2-Emissionen und Lösungsmittel-Einsatz.


Zielsetzung 
Produktion und Wertschöpfung







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


3.1 
RESSOURCENVERBRAUCH


Zielsetzung:


Die BMW Group wird den Ressourcenverbrauch (Energie, 
Wasser, Abfall, Lösungsmittel) je produziertes Fahrzeug 
bis 2020 um 45 % senken (Basisjahr 2006)


Die Auswirkungen des Klimawandels, der Ressourcenabbau 
und die Umweltauswirkungen durch den steigenden Kon-
sum einer wachsenden Weltbevölkerung stellen unsere Ge-
sellschaft vor große Herausforderungen. Um in diesem Kon-
text unserem Anspruch als nachhaltigster Premiumanbieter 
gerecht zu werden, steigern wir kontinuierlich unsere Ener-
gie- und Ressourceneffizienz und minimieren die CO2-Emis-
sionen unserer Produktion. Mit diesen Maßnahmen entspre-
chen wir auch den Erwartungen unserer Stakeholder und 
senken zudem mittelfristig unsere Produktionskosten. 
Gleichzeitig bereiten wir uns damit auf neue gesetzliche An-
forderungen vor. Zudem streben wir mit unseren Maßnah-
men an, zur Erfüllung der SDGs 9 (Industrie, Innovation und 
Infrastruktur), 12 (Nachhaltige/r Konsum und Produktion) 
und 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz) beizutragen.


Zentrale Maßnahmen:


Durch optimierte Prozesse und neue Technologien 
 Ressourcen schonen
Um die CO2Emissionen sowie den Energieverbrauch zu sen
ken, optimieren wir Prozesse und investieren in effizientere 
Technologien. Um die CO2Emissionen sowie den Energie
verbrauch zu senken, optimieren wir Prozesse und inves
tieren in effizientere Technologien. Im Berichtsjahr konnten 
wir mit der Finalisierung der Umstellung auf LEDBe
leuchtung in den Werken München/DE, Dingol fing/DE, 
 Berlin/DE, Landshut/DE, Regensburg/DE,  Wackersdorf/DE, 


 Leipzig/DE und Eisenach/DE große Einsparungen realisie
ren. Mit dem Einsatz neuer Lackiertechnologien an unse
ren Standorten in München/DE und Oxford/GB reduzieren 
wir zudem die VOCEmissionen  (flüchtige  organische 
 Lösungsmittel), die insbesondere im Lackierprozess ent
stehen. 


Auch zur Reduzierung unseres Wasserverbrauchs und Ab
wassers setzen wir auf optimierte Prozesse und den neues
ten Stand der Technik. Die wichtigsten Maßnahmen sind 
hierbei die Einführung wasserloser Prozesse in den Gieße
reien, der wiederholte Einsatz von Prozessabwasser anstelle 
von Frischwasser sowie Prozessverbesserungen in den 
 Lackierereien und in unseren Abwasserbehandlungsan
lagen.


Zur Minimierung des Abfallaufkommens erarbeiten wir 
Recycling und Aufbereitungskonzepte, die an die Abfall
ströme in den unterschiedlichen Werken sowie an gesetz
liche Vorgaben und vorhandene Entsorgerstrukturen vor 
Ort angepasst sind. Zudem planen wir bereits bei der Pro
duktentwicklung einen sparsamen Einsatz von Ressourcen 
ein und konzipieren Produkte so, dass möglichst viele 
 Materialkreisläufe geschlossen werden können. 


Due-Diligence-Prozesse:


Mit Umweltmanagement Ressourcenverbrauch steuern
Im Jahr 2001 hat die BMW Group die „International Decla
ration on Cleaner Production“ des Umweltprogramms der 
Vereinten Nationen unterzeichnet und sich ausdrücklich da
zu verpflichtet, Umweltauswirkungen und Ressourcenver
brauch in der Produktion so gering wie möglich zu halten.


Die Steuerung und das Controlling des Ressourcenver
brauchs sowie die Identifikation möglicher Risiken für die 
Erreichung unserer Ziele sind ein fester Bestandteil des 
Umweltmanagements in unseren Werken. Der Lenkungs
kreis des internationalen Umweltschutznetzwerks der 
BMW Group steuert diese Maßnahmen. Jede Anlage, jedes 
Gebäude und jede Fläche am Standort ist einem Betreiber 
zugeordnet. Dieser trägt die Verantwortung für die Prozes


• Siehe 
Weiterführende 


Kennzahlen
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


unserem Ressourceneinsatz Kosteneinsparungen in Höhe 
von 167 Mio. € erzielen. Im Vergleich zum Vorjahr sind der 
Ressourceneinsatz und die Emissionen je produziertes Fahr
zeug 2018 um durchschnittlich 2,7 % angestiegen. Dies ist 
auf den Anstieg des Wasserverbrauchs sowie des Abfalls zur 
Beseitigung je produziertes Fahrzeug zurückzuführen.


 Verbesserung bei Ressourcenverbrauch und 
 Emissionen der Fahrzeugproduktion seit 2006


3.01 


 


Energieverbrauch – 38,0 %


CO2-Emissionen – 61,9 %


Abfall zur Beseitigung – 77,5 %


Wasserverbrauch – 26,7 %


Prozessabwasser – 45,1 %


Lösungsmittelemissionen – 62,9 %


Unser Hauptaugenmerk liegt derzeit auf dem Energie und 
Wasserverbrauch. Hier verfolgen wir systematisch Redukti
onspläne, um unsere Ziele zu erreichen. Auch in den ande
ren Bereichen, in denen wir unsere internen Ziele bereits 
erreicht haben, arbeiten wir kontinuierlich daran, weitere 
Verbesserungen zu erzielen. 


Nächste Schritte:


Im Bereich Energie liegt unser Fokus für die kommenden 
Jahre darauf, das Potenzial kontinuierlicher Effizienzver
besserungen auszuschöpfen. Dadurch senken wir den 
Energieverbrauch und die CO2Emissionen unserer Pro
duktion weiter. Das erreichen wir zum Beispiel durch die 
Verringerung der Grundlast – des Energieverbrauchs, den 
das Werk auch bei stillstehender Produktion aufweist.


Zudem wollen wir mit der Modernisierung unserer techni
schen Anlagen an den Produktionsstandorten in Dingol
fing/DE, Regensburg/DE, Leipzig/DE und Rosslyn/ZA bis 
2020 einen signifikanten Beitrag zur Ressourceneffizienz 
leisten. Unser neues Werk in Mexiko soll bereits ab dem 
ersten vollen Produktionsjahr 2020 das ressourceneffizien
teste Werk der BMW Group werden.


• G


se und Verfahren, die Anlagen und technischen Systeme 
sowie deren Umweltauswirkungen in seinem Bereich.


Wir haben Umweltmanagementsysteme an allen bestehen
den Produktionsstätten etabliert und für alle künftigen 
Standorte vorgesehen. Mit Ausnahme der Motorradferti
gung in Manaus/BR, für die dieser Schritt in naher Zu
kunft ebenfalls geplant ist, sind alle unsere Produktions
standorte weltweit, alle deutschen Niederlassungen inklu
sive des Forschungs und Innovationszentrums in 
München/DE sowie sechs europäische Niederlassungen 
(Wien/AT, Zürich/CH, Rom/IT, Mailand/IT, Madrid/ES 
und  Barcelona/ES)  nach  ISO 14001  zertifiziert.  Unser 
Energiemanagementsystem gemäß der Norm ISO 50001 
ist in unser Umweltmanagementsystem integriert.


Die BMW Group hat fünf Umweltkompetenzzentren: Im
missionen, Wasser, Abfall, Qualifizierung und Umweltma
nagementsystem. Sie sind sowohl mit Umweltexperten der 
einzelnen Standorte als auch mit Fachleuten der zentralen 
Umweltschutzabteilung besetzt. Im Bereich Energieeffizi
enz arbeiten alle beteiligten Manager der Werke sowie das 
zentrale Energiemanagement der BMW Group eng zusam
men. Sowohl die Kompetenzzentren als auch das Energie
management stimmen sich mit Technologieexperten der 
Produktion über gesetzliche Anforderungen ab und disku
tieren BestPracticeAnsätze. Darüber hinaus entwickeln 
sie Referenzsysteme für zukünftige Planungen und Pro
zessoptimierungen. Ökologische Verbesserungen, die sich 
an einem Standort bewährt haben, setzen wir nach Mög
lichkeit auch an anderen Standorten um. Zudem geben 
wir unsere Erfahrungen an unsere Lieferanten weiter, um 
die Verbesserung der Nachhaltigkeitsperformance auch in 
unserer Lieferkette zu fördern.


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Ressourceneffizienz leicht unter Vorjahresniveau gesunken
Die BMW Group hat den Verbrauch von Energie und Wasser 
in der Fahrzeugproduktion, das Abfall und Abwasserauf
kommen sowie die Lösungsmittel und CO2Emissionen je 
produziertes Fahrzeug seit dem Jahr 2006 im Durchschnitt 
um 52,0 % verringert. Im selben Zeitraum konnten wir bei 


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren
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Weitere strategisch relevante Themen


Circular Economy 


Design for Recycling anwenden 
Der umweltschonende Einsatz von Rohstoffen wird durch 
Life Cycle Engineering bereits in der Fahrzeug ent wick
lung berücksichtigt. Die Anforderungen für die recycling
optimierte Entwicklung und Konstruktion unserer Fahr
zeuge sowie für die Auswahl und den Einsatz von Sekun
därwerkstoffen  sind  in  einem  eigenen  Standard  der 
BMW  Group  definiert.  Dementsprechend  gestalten  wir 
unsere Lieferketten und Materialkreisläufe.


Bei der Verwendung von potenziell versorgungskritischen 
Rohstoffen wie Seltenen Erden nehmen wir eine sorgfäl
tige Abwägung von Gewicht, Funktion und Kosten vor. 
Wo immer es technisch und ökonomisch sinnvoll ist, er
setzen wir zudem technische Primärmaterialien durch 
nachwachsende Rohstoffe.


Insbesondere in unserem BMW i3* verwenden wir einen 
hohen  Anteil  an  recycelten  Kunststoffen  und  Naturfa
sern. Aktuell beschäftigen wir uns damit, wie auch Fluss 
oder Seeplastik eingesetzt werden könnte.


Die BMW Group engagiert sich als Mitglied in der „Circu
lar  Economy  Initiative  Deutschland“.  Diese  wurde  2018 
von der Deutschen Akademie der Technikwissenschaften, 
acatech, in Kooperation mit SYSTEMIQ ins Leben geru
fen. Mit Vertretern aus Politik, Wissenschaft, Wirtschaft 
und Gesellschaft hat die Initiative das Ziel, die Transfor
mation hin zu einer Circular Economy voranzutreiben.


*    Siehe Verbrauchs- und CO2-Angaben, S. 125 


• Siehe 
Grafik 2.02


Fahrzeuge zurücknehmen und verwerten
Wir betrachten Altfahrzeuge nicht als zu entsorgenden 
Abfall, sondern vielmehr als Quelle für Sekundärrohstof
fe. Deshalb stellen wir am Ende des Lebenszyklus unserer 
Fahrzeuge über etablierte Systeme die Rückführung von 
Altfahrzeugen, Komponenten und Materialien in den 
Rohstoffkreislauf sicher. Gemeinsam mit ihren nationalen 
Vertriebsgesellschaften hat die BMW Group bereits in 
30 Ländern die Rücknahme von Altfahrzeugen geregelt 
und bietet Fahrzeugeigentümern eine umweltgerechte 
Verwertung bei mehr als 2.500 Rücknahmestellen an. 


 Alle seit 2008 auf den Markt gebrachten Fahrzeuge der 
BMW Group erfüllen die weltweit striktesten gesetzli
chen Anforderungen zur Verwertung von Altfahrzeugen, 
Komponenten und Materialien. Das führt zu einer Ge
samtverwertung von 95 %,  wobei  85 %  wiederverwendet 
und stofflich verwertet werden. • GRI 301-3


Um unsere Recyclingquoten weiter zu erhöhen, erproben 
wir in unserem Recycling und Demontage Zentrum fort
laufend Recyclingkonzepte für neuartige Fahrzeugkom
ponenten. Des Weiteren fördern wir durch die Zusam
menarbeit mit Forschungsinstituten und Lieferanten die 
Umsetzung neuer Verwertungstechnologien wie zum 
Beispiel  das  Recycling  von  Batterien  und  Kohlenstoff
faserbauteilen. 


Batterien wiederverwenden und recyceln
Fahrzeugbatterien,  die  nicht  mehr  für  den  Einsatz  im 
Fahrzeug geeignet sind, können in ihrem „zweiten Leben“ 
in stationären Speichersystemen eingesetzt werden. So 
tragen sie dazu bei, erneuerbare Energien in das Strom
netz zu integrieren, die Netzstabilität zu erhöhen und 
Energiekosten  für  den  Verbraucher  zu  senken.  Auch 
unsere eigenen Standorte optimieren wir weltweit suk
zessive mit Batteriespeichern. 


Für Batterien, die auch als Stationärspeicher nicht mehr 
verwendet werden können, verfolgen wir das Ziel, eine 
möglichst hohe Recyclingquote der wertvollen Ressourcen 
zu erzielen. Die BMW Group hat gemeinsam mit einem 
Partner aus dem universitären Bereich ein Verfahren ent


• Siehe 
Kapitel 3.2
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wickelt, mit dem im Unterschied zu den konventionellen 
Recyclingverfahren mit einer Recyclingquote von knapp 
über 50 %  eine  Recyclingquote  von  über  90 %  angestrebt 
wird. Dabei achten wir besonders darauf, Down cycling zu 
minderwertigen  Sekundärstoffen  auszuschließen  und 
möglichst Rezyklate in geeigneter Qualität für die Neu
produktion von LithiumIonenBatterien zu generieren. 
So versuchen wir aktuell beispielsweise im Rahmen un
serer BatterieTechnologieentwicklungsprojekte mit der 
Firma Duesenfeld GmbH, Elektrolyte und Grafit zu batte
rietauglichem Sekundärmaterial zu recyceln. Es ist unser 
Ziel, dies bis zum Jahr 2020 zu erreichen.


Unser neues HightechKompetenzzentrum für Batterie
zellen weihen wir im Sommer 2019 ein. Damit erwei
tern wir unsere Forschungskapazitäten und wollen un
sere  Expertise,  besonders  im  Bereich  Batteriedesign 
und Zellchemie, ausbauen. Des Weiteren haben wir im 
Berichtsjahr gemeinsam mit Northvolt und Umicore ein 
Technologiekonsortium ins Leben gerufen. Ziel der Ini
tiative  ist  es,  Batteriezellen  von  der  Entwicklung  über 
die Produktion bis zum Recycling durch das Schließen 
von Materialkreisläufen nachhaltiger zu gestalten. 
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So wurde zum Beispiel der gesamte Bahnvorlauf zur Ver
sorgung der internationalen Produktionsstandorte, abge
hend von einem BMW Group eigenen Anschlussgleis, bis 
zu  den  Exportseehäfen  in  Deutschland  auf  Grünstrom 
 umgestellt. Mehr als die Hälfte (2018: 51,4 %, 2017: 55,4 %) 
aller Neufahrzeuge verlassen unsere Werke auf dem 
 Schienenweg. Außerdem  setzen wir in Zusammenarbeit 
mit Logistikdienstleistern im Rahmen der Werkeversor
gung auch rein elektrisch sowie gasbetriebene LKW ein. 


Mit dem Prinzip „Design for Recycling“ wollen wir sicher
stellen, dass am Ende des Lebenszyklus unserer Fahrzeuge 
eine weitestgehende Rückführung der Bestandteile in den 
Materialkreislauf möglich ist. So tragen wir zusätzlich zu ge
ringeren CO2Emissionen in der Wertschöpfungskette bei.


Die CO2Emissionen des Unternehmens über die gesamte 
Wertschöpfungskette haben über die Jahre hinweg insge
samt zugenommen. Dies ist dem steigenden Produktions 
und  Absatzvolumen  geschuldet.  Die  Emissionen  je  Fahr
zeug sind über die Jahre dagegen gesunken. Wir sind uns 
jedoch bewusst, dass wir auch über die Gesamtemissionen 
des Konzerns einen Beitrag für den Klimaschutz leisten 
müssen. Dies stellt eine zentrale strategische Herausforde
rung dar.


Weiterführende Kennzahlen


CO2-Bilanz der BMW Group
CO2Emissionen  an  den  Standorten  der BMW Group ent
stehen  direkt  durch  die  Verbrennung  fossiler  Kraftstoffe 
(Scope1Emissionen1) sowie indirekt durch den Strom und 
Wärmeverbrauch (Scope2Emissionen1). Wir konzentrieren 
uns auf die Reduktion der CO2Emissionen unserer Produk
tion, die rund 90 % dieser Emissionen verursacht. Für alle 
Standorte gilt unsere Vision einer CO2freien  Energiever
sorgung.


In den vor und nachgelagerten Wertschöpfungsstufen re
duzieren  wir  kontinuierlich  Emissionen,  die  bei  der  Nut
zung und Entsorgung unserer Produkte,  in unserer Liefer
kette, in der Transportlogistik und im Mitarbeiterberufsver
kehr entstehen (Scope3Emissionen1). Der mit rund 70 % 
größte Teil dieser Emissionen entsteht bei der Nutzung der 
verkauften  Fahrzeuge.  Dabei  sind  Emissionen,  die  bei  der 
Kraftstofferzeugung entstehen, nicht mitgerechnet. Mit un
seren  Efficient Dynamics  Technologien  und  unserer  Elek
trifizierungsstrategie reduzieren wir kontinuierlich den 
durchschnittlichen CO2Ausstoß der Flotten pro Kilometer. 


Rund ein Fünftel der Scope3Emissionen stammt aus der 
vorgelagerten Lieferkette. Wir suchen gemeinsam mit unse
ren Lieferanten kontinuierlich nach neuen Möglichkeiten, 
Ressourcen noch effizienter einzusetzen. 


Weiterhin entfallen etwa 2 %  der  Scope3Emissionen  auf 
die weltweite Transportlogistik zur Materialversorgung der 
Produktionswerke, zur Distribution unserer Fahrzeuge und 
zur Ersatzteilversorgung der Märkte. Um die dabei anfallen
den CO2Emissionen  so gering wie möglich zu halten,  fol
gen wir dem Grundsatz „Produktion folgt dem Markt“. Zu
dem arbeiten wir kontinuierlich daran, die Nutzung von 
CO2günstigen Energie und Verkehrsträgern auszubauen.


1  Die Unterscheidung in Scope 1, 2, 3 erfolgt gemäß dem Greenhouse Gas Protocol, einer 
 Partnerschaft zwischen World Resources Institute (WRI) und World Business Council for 
Sustainable Development (WBCSD).


• Siehe 
Kapitel 2.1 und 
Kapitel 2.2


• Siehe 
Kapitel 3.3


• Siehe 
Grafik 3.07
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 CO2-Bilanz der BMW Group
3.02 


in t CO2 2014 2015 2016 2017 2018


Emissionen gesamt 1 66.913.264 68.991.955 70.818.970 72.850.7242 74.213.4023


SCOPE 1: DIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN          


Emissionen gesamt 494.931 536.168 562.146 625.072 581.703


Emissionen BMW Group Standorte 4 403.810 443.575 472.021 529.728 487.249


Emissionen Dienstwagen  85.695 87.358 85.008 88.782 88.272


Emissionen unternehmenseigene Flugzeuge  5.426  5.235 5.117 6.562 6.182


SCOPE 2: INDIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN          


Emissionen gesamt 5 966.067 923.313 868.089 510.911 538.622


Strom- / Wärmebezug BMW Group Standorte 5 966.067 923.313 868.089 510.911 538.622


SCOPE 3: INDIREKTE TREIBHAUSGASEMISSIONEN           


Emissionen gesamt 65.452.266 67.532.474 69.388.735 71.714.7412 73.093.0773


Emissionen Logistik 1.518.304 1.402.082 1.427.399 1.497.0752 1.563.919


Emissionen Dienstreisen 137.601 138.522 142.250 169.233 159.039


Emissionen Mitarbeiterberufsverkehr 121.428 133.690 139.797 140.187 136.608


Emissionen Vorkette 6 14.331.118 14.886.300 15.391.154 16.786.192 17.221.109


Emissionen Nutzphase 7 48.239.470 49.582.958 51.079.073 51.887.708 52.759.567 3


Emissionen Entsorgung 6 1.104.345 1.145.158 1.185.148 1.234.346 1.252.835


1  Ergänzung um Emissionen des Mitarbeiterberufsverkehrs, ab 2012 um Emissionen aus Lieferkette, Nutzphase und Entsorgung sowie ab 2015 Ergänzung der BMW Group Standortemissionen um BMW Motorrad 
Berlin / DE und Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München / DE. Die aufgeführten Emissionen erreichen ca. 90 % der gesamten Scope-1- bis Scope-3-Emissionen der BMW Group. Bei Scope-1- 
und Scope-2-Emissionen Vernachlässigung von klimawirksamen Gasen neben CO2


2  Aufgrund neuer Inputdaten eines externen Dienstleisters wurden die Werte aus 2017 angepasst.
3  Zahl nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar. Berechnet mit den EU-Flottenemissionen nach NEFZ-korr.-Bei Verwendung der NEFZ korr. Werte im Jahr 2017 würde sich ein Wert von 52.933.132 t CO2 ergeben. 


Dies entspricht einer Reduktion der absoluten Emissionen in 2018 von 0,3 %. 
4  Zahlen ab 2015 aufgrund Erweiterung der Systemgrenzen nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar: Emissionen von unternehmenseigenen Produktionsstandorten inklusive BMW Motorrad Berlin / DE sowie 


 Verwaltung, Entwicklung und Zentrale Distributionszentren. Verwendung der 2017 aktualisierten VDA-Faktoren
5  Zahl ab 2015 aufgrund einer Erweiterung der Systemgrenzen nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar: Emissionen von unternehmenseigenen Produktionsstandorten inklusive BMW Motorrad Berlin / DE 


sowie Verwaltung, Entwicklung und Zentrale Distributionszentren. Market-based-Emissionen gemäß GHG Protokoll Scope 2 Guidance. Hierbei Verwendung der 2017 aktualisierten VDA-Faktoren. 
 Scope-2-Emissionen berechnet mit der „location based“-Methode (gesamter Fremdstrom- und -wärmebezug mit VDA-Faktoren  berechnet): 1.539.378 t CO2


6  Emissionen aus Lieferkette und Entsorgung sind aus Ökobilanzen repräsentativer Fahrzeuge der Produktlinien mit dem LCA-Tool Gabi der Firma Thinkstep berechnet (u. a. Berücksichtigung der klimawirksamen 
Gase CO2, CH4, N2O, SF6, NF3). Zu den CO2 e-Emissionen korrespondierend ergeben sich aus den Ökobilanzen die Energieverbräuche (unterer Heizwert): rund 79.737.000 MWh in der Lieferkette sowie rund 
512.000 MWh bei den Entsorgern. 


7  Die Flottenemissionen sind eine Hochrechnung der Flottendurchschnittsemissionen der Hauptabsatzmärkte der BMW Group. Der Berechnung wurde eine durchschnittliche Laufleistung von 150.000 km zugrunde 
gelegt.


•  GRI 302-2, 305-1, 305-2, 305-3


• G


63


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


3.1 Ressourcenverbrauch


3.2 Erneuerbare  Energien


3.3 Nachhaltige, 
 ressourceneffiziente 
 Lieferkette


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


 
Anhang


·



http://www.bmwgroup.com/gri/de





Lösungsmittel je produziertes Fahrzeug
VOCEmissionen (flüchtige organische Lösungsmittel), die 
insbesondere im Lackierprozess entstehen, konnten im Be
richtsjahr auf 0,93 kg pro Fahrzeug reduziert werden (2017: 
1,03 kg).


Lösungsmittel je produziertes Fahrzeug *
3.04 


in kg / Fahrzeug


2,0


1,0


0


   


2014 2015 2016 2017 2018


 


*  Effizienzkennzahl berechnet aus den VOC-Emissionen der Fahrzeugproduktion geteilt durch 
die Gesamt zahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Auto motive Ltd., 
Shenyang/CN, ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar


• G


1,03 0,93
1,14


1,29 1,22


CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug
Die CO2Emissionen  der  Fahrzeugproduktion  je  produ
ziertes Fahrzeug sind im Berichtszeitraum gegenüber dem 
Vorjahr leicht auf 0,40 t gesunken (2017: 0,41 t CO2 pro 
Fahrzeug).  Auch  die  absoluten  Emissionen  im  Produk
tionsnetzwerk konnten wir bei nahezu gleichbleibendem 
Produktionsvolumen leicht reduzieren (2018: 962.545 t CO2; 
2017: 989.111 t CO2). 


Die in den letzten Jahren kontinuierlich reduzierten CO2 
Emissionen sehen wir als Bestätigung  für die Effektivität 
unserer Maßnahmen.


CO2-Emissionen je produziertes Fahrzeug*
3.03 


in t / Fahrzeug


1,0


0,5 


0


   


2014 2015 2016 2017 2018


 


*  Effizienzkennzahl berechnet aus Scope-1- und Scope-2-CO2-Emissionen (Fahrzeug-
produktion ohne Motorrad), bereinigt um KWK-Verluste geteilt durch die Gesamtzahl 
 produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang/CN,  
ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar


1  Market-based-Emissionen gemäß GHG Protokoll Scope 2 Guidance. Vernachlässigung von 
klimawirksamen Gasen neben CO2


•  GRI 305-4, 305-5


• G


0,66
0,57


0,41 0,40


0,541
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Energieverbrauch im Detail
Im Jahr 2018  konnten  wir  unseren  Energieverbrauch 
trotz Mehrverbräuchen durch die Einrichtung neuer An
lagen, einer Häufung von Extremwettersituationen und 
eines leichten Rückgangs des Produktionsvolumens bei 
gleichbleibendem Schichtmodell in einigen Werken auf 
Vorjahresniveau halten. Denn die Mehrverbräuche im 
Berichtsjahr konnten wir mit unseren Maßnahmen zur 
Steigerung  der  Energieeffizienz  ausgleichen  und  insge
samt rund 143 GWh einsparen. Einen wichtigen Beitrag 
leisteten dabei unter anderem die Finalisierung des 
LEDRollouts, die Optimierungen im Anlagenbestand, 
zum Beispiel der Lüftungsanlagen, sowie die Wärmerück
gewinnung bei Produktionsprozessen. • GRI 302-1


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug
Im Jahr 2018 konnten wir auch den Energieverbrauch un
serer Fahrzeugproduktion mit 2,12 MWh je produziertes 
Fahrzeug um 2,3 % gegenüber dem Vorjahr senken. 


Die  reduzierten  Energieverbrauchswerte  je  produzier
tes Fahrzeug werten wir als Bestätigung unserer Maß
nahmen zur Steigerung der Energieeffi zienz  in unserer 
Produktion.


Energieverbrauch je produziertes Fahrzeug *
3.05 


in MWh / Fahrzeug


3,0


1,5


0


   


2014 2015 2016 2017 2018


 


*  Effizienzkennzahl berechnet aus Strom-, Wärme-, Erdgas- und Heizölverbrauch der  
Fahrzeugproduktion (ohne Motorrad), bereinigt um KWK-Verluste geteilt durch die  
Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge ohne Fahrzeuge aus der Auftragsfertigung Magna Steyr 
und Nedcar plus Energieverbrauch der Motorenwerke und Elektromotoren sowie Batterie-
produktion geteilt durch die Motorenproduktion in Hams Hall / GB, Steyr / AT, München / DE 
und BMW Brilliance Automotive Ltd. in Shenyang/CN 


•  GRI 302-3, 302-4


• G


2,25 2,19 2,17 2,122,21
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Energieverbrauch im Detail
3.06 


in MWh 2014 2015 1 2016 1 2017 1,2 2018 1,2


ENERGIEVERBRAUCH GESAMT  
(OBERER HEIZWERT BEI FOSSILEN ENERGIETRÄGERN)           


Energieverbrauch gesamt   4.867.094  5.479.002 5.783.841 5.852.666 5.788.965 


davon Fahrzeugproduktion   4.867.094  5.054.722 5.328.856 5.362.618 5.169.266


davon Motorradproduktion   –  80.535 85.559 95.493 89.300


davon nicht produzierende Bereiche  –  343.745 369.426 394.555 530.399 3


ENERGIEVERBRAUCH IM DETAIL  
(OBERER HEIZWERT BEI FOSSILEN ENERGIETRÄGERN)           


Strom (fremd)   2.141.222  2.485.881 2.584.570 2.588.409 2.513.308 


Fernwärme   281.216  366.593 381.340 408.735 395.609 


Fernkälte in MWh   –  1.002 1.084 1.095 1.072 


FOSSILE ENERGIETRÄGER           


Heizöl   7.459 4.829 3.698 4.450 2.888 


Erdgas   2.198.202  2.393.723 2.575.089 2.624.557 2.669.457 


davon KWK-Verluste   210.740  214.569 245.899 258.380 294.724


NICHT FOSSILE ENERGIETRÄGER          


Biogas (Deponiegas)   238.654  226.146 237.446 224.819 205.320 


davon KWK-Verluste   73.638  98.670 108.536 84.166 86.787


Holzpellets   –  430 220 220 220 


REGENERATIVE ENERGIETRÄGER          


Sonnenenergie (Fotovoltaik)  341  397 394 381 1.091 


1 Zur weiteren Steigerung der Transparenz wurden 2015 die Energieverbräuche der Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung in München / DE sowie des Motorradwerks in Berlin / DE aufgenommen. 
2 seit 2017 inkl. Motorradproduktion Manaus/BR und Rayong/TH sowie Zentralbereiche in Tiexi/CN
3 Zahlen nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar, hauptsächlich aufgrund Verfeinerung der Aufteilung zwischen Produktion und nicht produzierenden Bereichen (u. a. Verwaltung, Entwicklung,  
  Zentrale Distributionszentren).


•  GRI 302-1


• G
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beit mit Spediteuren, Infrastrukturbetreibern und Nutz
fahrzeugherstellern ausgearbeitet. 


Im Sinne der Anforderungen des Pariser Klimaschutzab
kommens haben wir außerdem die „Green Logistics Strat
egy 2050“  entwickelt,  nach  der  wir  unsere  zukünftigen 
 Aktivitäten ausrichten werden. Die Schwerpunkte liegen 
dabei auf CO2günstigen Lösungen für den Transport auf 
der Straße und auf See.


Logistik: Verkehrsträger und CO2-Emissionen
Die BMW Group setzt vorzugsweise CO2günstige Energie 
und Verkehrsträger ein. So haben wir im Oktober 2018 bei
spielsweise für die Produktionsversorgung der europäi
schen Werke eine Fährverbindung zwischen der Türkei 
und Italien etabliert. Bislang erfolgte der Transport von in 
der Türkei hergestellten Produktionsteilen mit dem LKW. 
Dabei handelt es sich überwiegend um versorgungskriti
sche Komponenten wie beispielsweise Motorenteile und 
Räder, deren verlässliche Lieferung von besonderer Rele
vanz ist. Zukünftig werden alle Transporte von der Türkei 
nach Deutschland und Großbritannien über diese Fährver
bindung abgewickelt. Anfang 2019 stellen wir zusätzlich 
die  Strecke  vom  Hafen  in  Triest / IT  bis  zum  Umschlag
punkt des Transportdienstleisters von der Straße auf Bahn
versorgung um.


In der Fahrzeugdistribution transportieren wir weiterhin 
mehr als 50 % der Fertigfahrzeuge mit der Bahn. Im Teile
vertrieb konnten wir darüber hinaus durch die verstärkte 
Bahnversorgung von Regionallagern in China den Luft
frachttransport reduzieren.


Zudem haben wir im Berichtsjahr strategisch sinnvolle und 
ökologisch nachhaltige Logistikkonzepte in Zusammenar


Erste Umsetzungsprojekte  der  „Green  Logistics  Strategy 
2050“  erfolgten  bereits.  So  sind  insgesamt  neun ELKW 
für  die  Werkslogistik  der  Werke  München / DE,  Lands
hut / DE, Leipzig / DE und Regensburg / DE im Einsatz. Dar
über hinaus sind im Werk Leipzig / DE bereits fünf erdgas
betriebene LKW in Betrieb. 


Trotz unserer Anstrengungen sind die CO2Emissionen 
durch die Transportleistung im Jahr 2018 im Vergleich zum 
Vorjahr um 4,5 % gestiegen. Dies ist  insbesondere auf den 
höheren Luftfrachtanteil im Berichtsjahr zurückzuführen. 
Dieser wiederum ergibt sich einerseits aus der hohen An
zahl von An und Ausläufen von Fahrzeugprojekten im ge
samten Werkeverbund, andererseits aus der Vorbereitung 
der Inbetriebnahme des neuen Werks in Mexiko. 
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Logistik: Verkehrsträger und CO2-Emissionen*
3.07 


 2014 2015 2016 2017 2018


INBOUND (MATERIALVERSORGUNG WERKE UND  
ERSATZTEILANLIEFERUNG)          


Transportleistung in Mio. tkm 12.682 13.822 15.202 14.5451 14.491


CO2-Emissionen in t 630.215 467.023 506.604 537.9281 589.730


OUTBOUND (DISTRIBUTION FAHRZEUGE UND ERSATZTEILE)          


Transportleistung in Mio. tkm 24.537 25.584 25.006 25.881 25.777


CO2-Emissionen in t 888.089 935.059 920.795 959.147 974.189


GESAMT (INBOUND UND OUTBOUND)          


Transportleistung in Mio. tkm  37.219 39.406 40.208 40.4261 40.268


CO2-Emissionen in t  1.518.304 1.402.082 1.427.399 1.497.0751 1.563.919


PROZENTUALER ANTEIL VERKEHRSTRÄGER AN GESAMT 
(INBOUND UND OUTBOUND) BZGL. TRANSPORTLEISTUNG 
UND  CO2- EMISSIONEN   tkm g CO2  tkm g CO2  tkm g CO2 tkm g CO2 tkm g CO2 


           


See 77,8 50,1 78,9 57,0 77,7 55,0 75,8 52,91 75,0 50,3


Straße 13,5 24,3 13,5 27,8 14,9 30,8 17,2 31,71 17,6 31,1


Bahn 7,3 2,7 7,0 3,2 6,9 3,1 6,31 2,5 6,5 2,3


Luft 1,4 22,9 0,6 12,0 0,5 11,1 0,71 12,91 0,9 16,3


*  Zahlen beziehen sich auf BMW und MINI, ohne Rolls-Royce Automobile. Berechnung der CO2-Emissionen gemäß DIN EN 16258 und TREMOD 5.2 (nur Luftfracht Belly / Frachter). Betrachtungsumfang: 
Inbound-Umfänge (Materialversorgung Werke und Ersatzteilelieferung) für BMW und Mini Fahrzeugwerke weltweit sowie für die Anlieferung von Ersatzteilen an die Zentrale Teileauslieferung. Outbound-Umfänge 
(Distribution Fahrzeuge und Ersatzteile) bis zu den Verteilungszentren in den Märkten weltweit und für bestimmte Märkte bis zum Handel.


1  Aufgrund neuer Inputdaten eines externen Dienstleisters wurden die Werte aus 2017 angepasst.


•  GRI 305-3


Durchschnittliche Verteilung der Materialien in 
 Fahrzeugen der BMW Group
Grafik 3.08 zeigt eine Übersicht über die Materialzusam
mensetzung bei Fahrzeugen der BMW Group, die der 
 InputOutputBilanz zugrunde liegt.


Basis für die Berechnung sind Daten zu repräsentativen 
Fahrzeugen aller Produktlinien. Den Durchschnitt er
rechnen wir mit einer Gewichtung der Stückzahlen.


Im Vergleich zu 2017 zeigt die durchschnittliche Vertei
lung keine wesentlichen Änderungen. 


• G


Durchschnittliche Verteilung der Materialien in 
Fahrzeugen der BMW Group*


3.08 


in %


19
Nichteisenmetalle 
(u. a. Aluminium)


 5
Elastomere  
(z. B. Reifen, Dichtungsringe)


 1
M.O.N.  
(modif. organ. 
Naturwerkst.) 12 


Thermoplastische Kunststoffe


1 
Textile


5
Andere


2 
Duromere


55  
Stahl und Eisen


*  Berechnung anhand aggregierter Mittelwerte der Fahrzeuge BMW 1er, 2er, 3er, 4er, 5er, 6er, 
7er, X1, X2, X3, X4, X5, X6, von MINI und MINI Countryman sowie den BMW i-Modellen i3 und i8 
und entsprechenden PHEV-Varianten von BMW 3er, 5er, 7er, X1 und X5 bzw. MINI Countryman


•  GRI 301-1


• G
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ergeben sich die einzelnen Materialströme. • GRI 301-1 Wir 
wollen  den  Einsatz  von  Sekundärrohstoffen  in  unseren 
Fahrzeugen weiter erhöhen. Daher verfolgen wir für ausge
wählte Materialien und Bauteile bereits in der Fahrzeugent
wicklung den Ansatz des Life Cycle Engineering. Bis zu 20 % 
der  thermoplastischen Werk stoffe  in  unseren  Fahrzeugen 
bestehen aus Rezyk laten. Die thermoplastischen Werkstoffe 
machen dabei durchschnittlich 12 % des Fahrzeug gewichts 
aus. In hochfesten Aluminiumgussteilen setzen wir bis zu 
50 % Sekundäraluminium ein. • GRI 301-2


 Input-Output-Bilanz 2018 der BMW Group  Automobilproduktion
3.09 


    


INPUT  


Wasser 1 5.425.073 m3


Energie 1 5.169.266 MWh


OUTPUT  


Abfall gesamt 1 789.817 t


davon recyclingfähig 779.911 t


davon zur Beseitigung 9.906 t


Abwasser gesamt 1 3.432.982 m3


CO2-Emissionen 1, 3 962.545 t


Flüchtige org. Lösungsmittel (VOC) 1, 2 2.083 t


NOx 
1, 2 722 t


CO 1, 2 562 t


SO2 
1, 2 11 t


Partikel, Staub 1, 2 57 t


1  inkl. BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang/CN, exklusive Auftragsfertigung
2  BMW Group Messungen / Erfassung sowie Berechnung aus den Energieverbräuchen (primär Heizöl und Gas) mithilfe der VDA-Emissionsfaktoren
3  berechnet mit aktualisierten Emissionsfaktoren 


•  GRI 301-1, 302-1, 305-1, 305-7


• G


Input-Output-Bilanz 2018 der  
BMW Group  Automobilproduktion
Die Anzahl produzierter Fahrzeuge ist im Berichtsjahr mit 
rund 2,54 Mio. Fahrzeugen (inklusive BMW Brilliance) im 
Vergleich zum Vorjahr (2017: rund 2,51 Mio.) nahezu kon
stant geblieben. Bei einem durchschnittlichen Gewicht der 
Fahrzeuge der BMW Group von rund 1.600 kg folgt ein Ge
samtgewicht an InputMateria lien von rund 4 Mio. t. Multi
pliziert man das Gesamtgewicht mit der durchschnittlichen 
Verteilung der Materialien in Fahrzeugen der BMW Group, • Siehe 


Grafik 3.08
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Wasserverbrauch
Der absolute Wasserverbrauch ist 2018 im Vergleich zu 
2017 angestiegen. Auch der Wasserverbrauch je produ
ziertes Fahrzeug liegt mit 2,39 m³ (2017: 2,22 m³) deutlich 
über dem Vorjahresniveau. Dies ist im Wesentlichen auf 
überdurchschnittlich hohe Temperaturen an unseren  
Standorten zurückzuführen, die sich direkt auf unseren 
Wasserverbrauch auswirken.


Im  Berichtszeitraum  gab  es  keine  Entnahmen  aus  emp
findlichen Gewässern  (Wasser  aus Naturschutzgebieten), 
was auch in der Zukunft nicht vorgesehen ist.


Wasserverbrauch *
3.10 


 2014 2015 2016 2017 2018


Wasserverbrauch in m 3 4.434.595 4.819.684 5.017.816 5.073.220 5.425.073


davon Trinkwasser in % 87 86 87,1 88,0 90,4


davon Grundwasser in % 13 14 12,5 11,7 9,6


davon Oberflächenwasser in % 0 0 0,5 0,3 0,0


davon Regenwasser in % 0 0 0,0 0,0 0,0


*  Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang / CN.
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Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug*
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*  Effizienzkennzahl berechnet aus Wasserverbrauch der Fahrzeugproduktion geteilt durch 
die Gesamt zahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Auto motive Ltd., 
Shenyang/CN,  ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr  und Nedcar 


• G


2,18 2,24 2,22 2,392,25
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Abwasser
Ins Abwasser sollen nur so viele Stoffe eingebracht werden, 
wie die natürlichen Abbaukräfte bewältigen können. Für 
sämtliche Produktionsstätten gelten daher BMW  spezifi
sche Abwassernormen, die zum Teil über die vor Ort gülti
gen Regularien hinausgehen. Die gesamte Abwassermenge 
konnten wir durch die Reduzierung des Sanitärabwassers 


leicht senken. Die Prozessabwassermengen sind im Ver
gleich zum Vorjahr jedoch leicht angestiegen. Hierfür 
 waren der Anlauf neuer Lackierereien in Rosslyn/ZA und 
in  Dadong / CN,  das  erste  volle  Betriebsjahr  der  neuen 
 Lackiererei in München / DE sowie Prozessveränderungen 
in  den  Lackierereien  Oxford / GB  und  Spartanburg / US 
ausschlaggebend.


Abwasser *
3.12 


 2014 2015 2016 2017 2018


Abwasser gesamt in m³ 2.965.615 3.108.587 3.312.562 3.633.306 3.432.982


davon Prozessabwasser in m³ 949.601 960.234 944.008 914.016 1.015.736


davon Sanitärabwasser in m³ 2.016.015 2.148.353 2.368.554 2.719.290 2.417.246


Summe Schwermetalle und Schwermetallverbindungen in kg 492 502 742 406 461


CSB 1 in kg 2.081.473 2.152.073 2.085.398 2.273.678 1.902.577


AOX 2 in kg 74 87 131 101 64


*  Die Kennzahl „Prozessabwasser“ wird nach der Abwasserbehandlung in den Werken der BMW Group gemessen (inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang / CN). Zusammen mit 
dem  Abwasser aus dem Sanitärbereich der  Werksstandorte ergibt sich der Wert Abwasser gesamt. Unter anderem durch Verdunstungen entspricht der Wasser-Input nicht dem Abwasser gesamt.


1  CSB = chemischer Sauerstoffbedarf
2  AOX = adsorbierbare organische Halogenverbindungen im Wasser


• G
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*  Effizienzkennzahl berechnet aus Prozessabwasser der Fahrzeugproduktion geteilt durch 
die Gesamt zahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Auto motive Ltd., 
Shenyang/CN, ohne Fahrzeuge aus den Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar


• G


0,47 0,45
0,40


0,450,42
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Abfall
Die Abfallzahlen sind im Berichtsjahr im Vergleich zu 
2017 auf niedrigem Niveau wieder angestiegen. Der Ab
fall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug ist um 10,6 % 
(2018: 4,27 kg, 2017: 3,86 kg) gestiegen.  Ein wesentlicher 
Grund  hierfür  ist  eine  ge änderte  Struktur  der  Entsor


Abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug*
3.15 
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*  Effizienzkennzahl berechnet aus Abfall zur Beseitigung der Fahrzeugproduktion geteilt 
durch die Gesamtzahl produzierter Fahrzeuge inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive 
Ltd., Shenyang/CN, ohne Fahrzeuge aus den  Auftragsfertigungen Magna Steyr und Nedcar


• G


4,93
4,00 3,86 4,27


3,51


gungsfirmen am Standort Shenyang / CN. Daher konnten 
spezifische Abfallströme wie zum Beispiel Schlämme aus 
der Abwasserbehandlungsanlage im Berichtsjahr nicht 
dem Recycling zugeführt werden. Zudem stand ein hoher 
Feuchtigkeitsgehalt von hausmüllähnlichen Abfällen im 
Werk Rosslyn / ZA ihrer Verwertung entgegen.


Abfall *
3.14 


in t 2014 2015 2016 2017 2018


Abfall gesamt 727.079 754.747 762.924 785.209 789.817


Gefährlicher Abfall zur Verwertung 28.503 31.099 30.855 36.379 37.259


Gefährlicher Abfall zur Beseitigung 7.439 5.483 4.219 4.992 4.717


Nicht gefährlicher Abfall zur Verwertung 688.237 714.887 723.632 739.799 742.652


Nicht gefährlicher Abfall zur Beseitigung 2.900 3.278 3.732 4.039 5.189


Abfall zur Verwertung 716.740 745.986 754.486 776.179 779.911


Metalle zum Recycling (Schrott) 525.812 569.959 569.841 571.685 560.164


Abfall zur Beseitigung  10.339  8.761 7.951 9.031 9.906


*  Die Kennzahlen beziehen sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang / CN


• G
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Umweltzertifizierungen der  
BMW Group Produktionsstandorte
Umweltmanagementsysteme sind an sämtlichen Produk
tionsstandorten der BMW Group weltweit sowie in den 
zentralen Planungsabteilungen etabliert. Bis auf den 
Standort  Manaus / BR  sind  die  Systeme  nach  der  DIN
ISONorm 14001:2015 zertifiziert. In den deutschen und 
österreichischen Werken wurde zusätzlich durch exter
ne Prüfer der europäische Umweltmanagementstandard 
EMAS   validiert.  Für San Luis  Potosí / MX  ist  eine Zerti
fizierung im Jahr 2019 geplant.


Umweltschutzinvestitionen
Die Umweltschutzinvestitionen der BMW Group im Be
richtsjahr sind mit insgesamt 161 Mio. € im Vergleich zu 
2017 (2017: 119  Mio.  €)  gestiegen.  Hauptgrund  für  den 
 Anstieg waren Investitionen in den  Lackierereien, vor al
lem  in  den Werken  Leipzig / DE  und Araquari / BR. Unser 
Umweltmanagement trug dazu bei, dass es im Berichtsjahr 
im  gesamten  Produktionsnetzwerk  keine  signifikanten 
Umweltvorfälle gab. Wie auch in den Jahren zuvor muss
ten keine Strafzahlungen geleistet werden.


Umweltschutzinvestitionen*
3.16 


in Mio. € 


160


80


0


   


2014 2015 2016 2017 2018


*  Berechnung der integrierten Umweltschutzinvestitionen der BMW Group Produktions-
standorte gemäß VDA-Schlüssel
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Umweltzertifizierungen der BMW Group  Produktionsstandorte
3.17  


Produktionsstandort Managementsystem Datum der letzten Zertifizierung 


BMW GROUP WERKE 


Werk Araquari/BR ISO 14001 Januar 2018 


Werk Berlin/DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 


Werk Chennai/IN ISO 14001 Januar 2018 


Werk Dingolfing/DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 


Werk Eisenach/DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 


Werk Goodwood/UK ISO 14001 Januar 2018 


Werk Hams Hall/UK ISO 14001 Januar 2018


Werk Landshut/DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 


Werk Leipzig/DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 


Werk Manaus/BR Nationaler Standard 1 Umgesetzt


Werk München/DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 


Werk Oxford/UK ISO 14001 Januar 2018 


Werk Rayong/TH ISO 14001 Januar 2018 


Werk Regensburg/DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 


Werk Rosslyn/ZA ISO 14001 Januar 2018 


Werk San Luis Potosí/MX2 Nationaler Standard 1 Umgesetzt 3


Werk Spartanburg/US ISO 14001 Januar 2018 


Werk Steyr/AT ISO 14001/ EMAS Januar 2018 


Werk Swindon/UK ISO 14001 Januar 2018 


Werk Wackersdorf/DE ISO 14001/ EMAS Januar 2018 


PARTNERWERKE


Fertigung Jakarta/ID ISO 14001 Juli 2018


Fertigung Kairo/EG ISO 14001 November 2018


Fertigung Kaliningrad/RU ISO 14001 August 2017


Fertigung Kulim/MY ISO 14001 November 2016


JOINT VENTURE BMW BRILLIANCE AUTOMOTIVE HOLDINGS LTD.


BMW Brilliance Automotive, Shenyang/CN (Joint Venture)4 ISO 14001 Dezember 2018


AUFTRAGSFERTIGUNG


Chongqing/CN ISO 14001 August 2018


Magna Steyr Fahrzeugtechnik Graz/AT ISO 14001/ EMAS Juli 2018


TVS Motor Company Hosur/IN ISO 14001 Januar 2017


VDL Nedcar, Born/NL ISO 14001 Juli 2018


1  Erfüllung der gesetzlichen Vorgaben
2  2018 nur Vorserienproduktion, Eröffnung 2019.
3  Zertifizierung geplant für 2019.
4  Das Joint Venture umfasst drei Standorte.


• G
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ERNEUERBARE ENERGIEN 


Die BMW Group ist führend beim Einsatz 
von erneuerbarer Energie in Produktion und 
 Wertschöpfung.


Echter Biostrom: Die Biogasanlage Bio2Watt in Südafrika steht 
exemplarisch für den Einsatz von erneuerbarer Energie bei der 
Produktion im BMW Group Werk Rosslyn/ZA.


Zielsetzung 
Produktion und Wertschöpfung







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


3.2 
 ERNEUERBARE  ENERGIEN


Zielsetzung: 


Die BMW Group ist führend beim Einsatz von erneuer-
barer Energie in Produktion und Wertschöpfung


Erneuerbare Energien sind unerlässlich, um CO2-Emis-
sionen in unserer Produktion zu senken und so den Aus-
wirkungen des Klimawandels entgegenzuwirken. Daher hat 
sich die BMW Group zum Ziel gesetzt, ab dem Jahr 2020 
 alle Standorte weltweit ausschließlich mit Strom aus erneu-
erbaren Energiequellen zu versorgen. Zudem bauen wir die 
Eigenerzeugung von regenerativem Strom an unseren Stand-
orten aus. So verbessern wir unsere Umweltbilanz und ent-
sprechen der Erwartung unserer Stakeholder, Fahrzeuge 
möglichst emissionsarm zu produzieren und Nachhaltigkeit 
in der Mobilität ganzheitlich umzusetzen. Gleichzeitig 
 zielen wir darauf ab, zu den SDGs 7 (Bezahlbare und saubere 
Energie), 9 (Industrie, Innovation und Infrastruktur) und 
13 (Maßnahmen zum Klimaschutz) beizutragen.


Zentrale Maßnahmen: 


Regenerative Energien an unseren Standorten nutzen
Erneuerbare Energien setzen wir in erster Linie in unse
ren eigenen Werken ein. Um je nach Standort zu entschei
den, welche regenerativen Energiequellen zielführend ge
nutzt werden können, bewerten wir in länderspezifischen 
Analysen regelmäßig die fachlichen, politischen und öko
nomischen Rahmenbedingungen. Entsprechend kommen 
unterschiedliche Technologien und Lösungen zum Ein
satz. Der Eigenproduktion geben wir dabei stets den Vor
rang. Falls dies unter den gegebenen technischen und 
wirtschaftlichen Bedingungen nicht vollständig machbar 
ist, kaufen wir nach Möglichkeit Strom aus regenerativen 
Quellen lokal hinzu. Dies ist jedoch insbesondere in staat
lich geregelten oder geschlossenen Energiemärkten, wie 
zum Beispiel in China, nicht immer einfach, da die Ver
fügbarkeit von Strom aus erneuerbaren Quellen von poli
tischen Entscheidungen abhängt.


Durch Energiespeicherung das Netz stabilisieren
Darüber hinaus arbeiten wir kontinuierlich an innovati
ven Lösungen zur Nutzung und Speicherung erneuerba
rer Energien. So setzen wir in der Batteriefarm auf unse
rem Werksgelände in Leipzig / DE BMW i3 Hochvoltspei
cher ein. Die Speicherfarm ist in das öffentliche Stromnetz 
integriert und kann das Netz in Zeiten eines Überange
bots an erneuerbarer Energie durch die Aufnahme von 
Strom entlasten. In Zeiten eines zu geringen Stromange
bots im Netz kann der Speicher wiederum Strom beisteu
ern. Damit trägt die BMW Group zur Stabilität der öffent
lichen Stromnetze bei.


Erneuerbare Energie in der Lieferkette fördern
Über ein Fünftel unserer Gesamtemissionen (Scope 1, 2 
und 3) und somit ein Vielfaches der CO2Emissionen unse
rer eigenen Werksstandorte entsteht bei unseren Zuliefe
rern. Daher unterstützen wir den Einsatz von erneuerba
ren Energien auch in unserer Liefer kette. Im Rahmen des 


• Supply Chain Programs des Carbon  Disclosure Projects (CDP) fragen 
wir von unseren Lieferanten Informationen zu ihren 


• Siehe 
Grafik 3.02
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https://www.cdp.net/en/supply-chain





Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Im Rahmen des CDP Supply Chain Programs fordern wir 
von unseren Lieferanten Maßnahmen zur Reduktion ihrer 
CO2Emissionen und überprüfen den Gesamtfortschritt 
anhand ihrer CDPBewertung. Für die Ressourceneffizienz 
der teilnehmenden Lieferanten hat die BMW Group eige
ne Ziele festgelegt.


Ergebnisse und Leistungsindikatoren: 


Einsatz von erneuerbaren Energien auf konstant hohem 
Niveau
Im Jahr 2018 konnten wir 79 % unserer Stromversorgung 
mit erneuerbaren Energien abdecken (2017: 81 %). Trotz die
ses gesunkenen Anteils konnten wir die relativen CO2Emis
sionen in der Produktion von 0,41 t (2017) auf 0,40 t pro 
Fahrzeug (2018) senken. Auch die absoluten CO2Emissio
nen im Produktionsnetzwerk wurden um 2,7% reduziert 
(2018: 962.545 t CO2; 2017: 989.111 t CO2). Unsere Strategie 
zum Ausbau erneuerbarer Energien hat sich als sinnvolle 
Grundlage für die Planung konkreter Maßnahmen erwie
sen und lässt sich auf die unterschiedlichsten Länderkontex
te anwenden. Neben unseren Produktions standorten in 
 Europa, die bereits ausschließlich mit regenerativem Strom 
versorgt werden, erfolgte im Jahr 2018 auch die Stromversor
gung unseres Werks in Brasilien zu 100 % aus erneuerbaren 
Quellen (2017: 77 %). Auch an unseren Standorten in Asien 
haben wir die Nutzung von erneuerbaren Energien weiter 
ausgebaut. Im Berichtsjahr konnten wir die Fotovoltaikanla
ge in unserem Werk in China in Betrieb nehmen und die 
Anlage in unserem Werk in Indien erweitern. Die kontinu
ierliche Steigerung des Anteils von Strom aus regenerativen 
Energien in unserer Produktion  sehen wir als Bestätigung 
für die Effektivität unserer Maßnahmen.


• Siehe 
Leistungs-


indikatoren


• Siehe 
Kapitel 3.1


CO2Emissionen und zum Anteil regenerativer Energien 
ab. Zudem fordern wir Lieferanten mit gutem CDPRating 
dazu auf, konkrete Emissionsziele zu definieren. Auf die
se Weise leisten sie  einen messbaren Beitrag zum Ziel der 
internationalen  Klimapolitik, die globale Erwärmung auf 
unter 2 °C zu  beschränken.


Due-Diligence-Prozesse: 


Einsatz von erneuerbaren Energien zentral steuern und 
lokal nachhalten 
Der Bereich Immobilien, FacilityManagement und Kon
zernsicherheit steuert und kontrolliert die Nutzung erneu
erbarer Energien in den Gebäuden der BMW Group. Ein 
Steuerkreis ist dafür verantwortlich, die aktuellen und zu
künftigen Maßnahmen abzustimmen und regelmäßig zu 
überprüfen, ob die Zielvorgaben erreicht werden. Für die 
Planung und Umsetzung der Maßnahmen haben wir kon
zernweit eigenständige Prozesse definiert, die den zentra
len Strategieabteilungen, den regionalen Steuerstellen so
wie den Werken auf lokaler Ebene klare Rollen und Ver
antwortungen zuweisen. 


Zudem steht die BMW Group in engem Austausch mit ih
ren Energieversorgern in den lokalen Märkten, um auf et
waige Änderungen des Anteils von regenerativem Strom 
und der CO2Fracht des gelieferten Stroms reagieren zu 
können. 


Änderungen in den relevanten Regularien stellen uns häu
fig vor große Herausforderungen, da sie eine langfristige 
Planung erschweren. Das Monitoring, auch mit externer 
Unterstützung, hilft der BMW Group, frühzeitig auf ent
sprechende Entwicklungen einzugehen und Lösungen zu 
finden, die sowohl technisch und wirtschaftlich als auch 
politisch tragfähig sind.


• Siehe 
Kapitel 3.3
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Nächste Schritte: 


Im nächsten Jahr setzen wir unsere Anstrengungen fort, 
um eine vollständige Versorgung unserer Werke weltweit 
mit Strom aus regenerativen Quellen zu erreichen. Der 
Fokus liegt dabei auf unseren Standorten im asiatischen 
Raum. 


Für die Lieferkette verankern wir den Ausbau von erneu
erbaren Energien  in unserer Strategie. Auch hier wollen 
wir  den  Einsatz  regenerativer  Energien  signifikant  stei
gern und außerdem erreichen, dass mehr Lieferanten ein 
„2Gradkonformes“ Zielsystem einführen.


Fremdstromanteil aus erneuerbaren Energien*
3.18 


in %
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*  Bestimmt aus den eingekauften Grünstrommengen (unter anderem über Herkunfts-
nachweise) sowie für den restlichen Fremdstrombezug konservativ berechneten länder-
spezifischen Stromanteilen aus erneuerbaren Energien. Zahlen ab 2015 nicht direkt 
mit der Zahl für 2014 vergleichbar. Zahlen ab 2015 schließen alle BMW Group 
 Produktionsstandorte inkl. Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang/CN, 
sowie  Zentralfunktionen, Entwicklung und Verwaltung München / DE ein.


Auch in unserer Lieferkette konnten wir durch Vereinba
rungen mit Lieferanten, die am CDP Supply Chain Pro
gram teilnehmen, einen Anteil von regenerativen Energi
en an ihrem Gesamtenergieverbrauch von durchschnitt
lich 31 % erzielen.


Zudem berichteten im Jahr 2018 31 (2017: 27) der insge
samt 190 am CDP beteiligten Lieferanten (2017: 189) min
destens ein „2Gradkonformes“ Ziel. 55 weitere Lieferan
ten (2017: 44) planen die Definition eines solchen Ziels in
nerhalb der nächsten zwei Jahre. Die Umsetzung des 
„2GradZiels“  bedarf  klarer  Strategien  zur  Nutzung  er
neuerbarer Energien. Daher bewerten wir die Definition 
eines „2GradZiels“  als  wichtigen  Indikator  für  einen 
Strategiewechsel seitens der Lieferanten. Mit der Forde
rung nach entsprechenden Zielen machen wir unseren An
spruch deutlich und geben unseren Lieferanten dennoch 
die erforderliche Zeit, diesen Strategiewechsel einzuleiten.  
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Transparente Partnerschaft: Mit der DRÄXLMAIER Group arbeitet  
die BMW Group an einem Pilotprojekt zur Erhöhung der Transparenz  
in der Kupferlieferkette für das Bordnetz.


NACHHALTIGE,  
RESSOURCENEFFIZIENTE  
 LIEFERKETTE 


Die BMW Group wird bis 2020 die Transparenz 
und Ressourceneffizienz in der Lieferkette 
 deutlich steigern. 


Zielsetzung 
Produktion und Wertschöpfung







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


3.3 
 NACHHALTIGE, 
 RESSOURCENEFFIZIENTE 
 LIEFERKETTE


Zielsetzung:


Die BMW Group wird bis 2020 die Transparenz und 
 Ressourceneffizienz in der Lieferkette deutlich steigern


Die BMW Group und ihre Stakeholder legen größten Wert 
auf die Einhaltung von Umwelt- und Sozialstandards entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette. Da unser Lieferanten-
netzwerk mit rund 12.000 Lieferanten ungefähr 80 % unse-
rer Wertschöpfung leistet, ist es von entscheidender Bedeu-
tung für die Ressourceneffizienz und die Sicherung sozialer 
Standards. Die zunehmende Komplexität der Lieferketten 
stellt uns dabei vor große Herausforderungen. Durch den 
stetigen Ausbau der Elektromobilität verändert sich auch un-
ser Bedarf an Rohstoffen. In diesen speziellen Lieferketten 
sehen wir uns teilweise mit besonderen Umwelt- und Sozial-
risiken konfrontiert. Deswegen arbeiten wir eng mit unseren 
direkten Lieferanten zusammen, um die Transparenz unse-
rer Lieferketten zu erhöhen. • GRI 102-9


Die BMW Group engagiert sich darüber hinaus zunehmend 
in Initiativen, um die Standardisierung von Nachhaltigkeits-
anforderungen voranzutreiben und Überprüfungsmechanis-
men, zum Beispiel bei der Gewinnung und Verarbeitung von 
kritischen Rohstoffen, zu etablieren. Wir sind davon über-
zeugt, dass wir nur durch kontinuierliche und partnerschaft-
liche Lieferantenentwicklung sowie konsequentes Lieferan-
tenmanagement die Ressourceneffizienz erhöhen und die Ein-
haltung von Umwelt- und Sozialstandards fördern können. 
Mit unseren Maßnahmen im Bereich der Lieferkette möchten 
wir die Erfüllung der SDGs 8 (Menschenwürdige Arbeit und 
Wirtschaftswachstum), 10 (Weniger Ungleichheiten) und 
12 (Nachhaltige/r Konsum und Produktion) unterstützen.


Zentrale Maßnahmen:


Nachhaltigkeit in den Lieferketten integrieren und 
 vorantreiben
Die Anwendung des DueDiligenceProzesses steht bei 
der Durchsetzung unserer Nachhaltigkeitsanforderungen 
in den Lieferketten im Mittelpunkt. Als einer der Pioniere 
in der  Automobilbranche haben wir Nachhaltigkeit seit 
2014 im Beschaffungsprozess verankert. Dabei gelten un
sere Nachhaltigkeitsanforderungen für alle Lieferanten, 
sowohl von  Produktionsmaterial als auch von Dienstleis
tungen.


Bereits im Jahr 2012 haben wir in unserer Materialstrate
gie  besonders  kritische  Rohstoffe  und Materialien  aus 
Nachhaltigkeitssicht identifiziert. Seitdem analysieren wir 
diese Rohstoffe kontinuierlich hinsichtlich ihrer Auswir
kungen auf Umwelt und Gesellschaft entlang der gesam
ten Lieferkette und führen Pilotprojekte zur Steigerung 
der Nachhaltigkeitsperformance durch. Unsere Erfahrun
gen aus diesen Projekten bringen wir unter anderem in die 
Programme der Initiative • Drive Sustainability sowie der 


• Responsible Minerals Initiative ein. Unser Ziel dabei ist es, die 
Standardisierung von Nachhaltigkeitsanforderungen so 
weit wie möglich voranzutreiben. 


Im Jahr 2017 wurde, auf Anregung der BMW Group und 
mit Unterstützung der anderen neun Automobilhersteller 
der Initiative Drive Sustainability, beim europäischen Un
ternehmensnetzwerk CSR Europe eine Analyse der wich
tigsten Rohstoffe durchgeführt. Daraus resultierte 2018 der 


• Material Change Report der beiden oben genannten Standar
disierungsinitiativen sowie der • The Dragonfly Initiative. Darin 
wurden Nachhaltigkeitschancen und risiken für 18 prio
risierte Rohstoffe identifiziert und bewertet, die in der Fahr
zeugproduktion zum Einsatz kommen. Der Bericht soll als 
Diskussionsgrundlage für Verbesserungspotenzial dienen 
und die Entwicklung von gemeinsamen Lösungsansätzen 
in der Automobil und Elektronikindustrie unterstützen. 
Vor diesem Hintergrund haben wir uns im Jahr 2018 insbe
sondere mit den Rohstoffen Stahl, Aluminium, Kobalt, Kup
fer und Naturkautschuk befasst sowie mit den spezifischen 
Lieferketten  der  so genannten  Konfliktmineralien  Zinn, 
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Erhöhung des Anteils regenerativer Energien. Die Bericht
erstattung resultiert in einer Gesamtbewertung, die die 
Steigerung der Ressourceneffizienz und die Reduzierung 
von Emissionen widerspiegelt.  Bis 2020 streben wir an, 
dass mindestens 60 % unserer am CDP Supply Chain Pro
gram teilnehmenden Lieferanten eine Bewertung von min
destens „B“ erreichen („A“ ist die höchste und „D“ die ge
ringste Bewertung bezüglich der Umsetzung der Krite rien 
des CDP).


Im Jahr 2018 haben wir gemeinsam mit anderen Unterneh
men der Automobilbranche eine Arbeitsgruppe initiiert, 
um die Durchdringung der Lieferkette mit dem CDP 
 Supply Chain Program weiter zu stärken. Hier tauschen 
wir  uns  über  Erfahrungen  und  Perspektiven  aus  und 
 nutzen die Gruppe, um zum Beispiel gemeinsam zu Infor
mationsveranstaltungen für Lieferanten einzuladen.


Due-Diligence-Prozesse:


Transparenz steigern und Risiken minimieren
Die Steigerung von Transparenz und Ressourceneffizienz 
in unseren Lieferketten basiert  auf der Einhaltung von 
Umwelt und Sozialstandards, die im • BMW Group Nachhal-


tigkeitsstandard für das Lieferantennetzwerk definiert sind. Dieser 
ist ein fester Bestandteil der Anfrageunterlagen für Liefe
ranten und somit bereits zum Zeitpunkt der Angebotser
stellung zu berücksichtigen. Zudem enthalten alle Liefe
rantenverträge der BMW Group für produktionsbezogenes 
und  nicht  produktionsbezogenes  Material  spezifische 
Klauseln in den • Einkaufsbedingungen, die sich auf die Prin
zipien des • UN Global Compact und der • Internationalen Ar-


beitsorganisation (ILO) beziehen • GRI 412-3 und Vorgaben zur 
Ressourceneffizienz beinhalten. Mit der Unterzeichnung 
des Vertrags verpflichten sich unsere Lieferanten, die Ein
haltung dieser Vereinbarungen auch von ihren Unterauf
tragnehmern einzufordern und nachzuhalten. Unsere Mit
arbeiter im strategischen Einkauf sind für Nachhaltigkeits
themen in der Lieferkette verantwortlich. Mithilfe unseres 
DueDiligenceProzesses überprüfen wir die Umsetzung 
des Nachhaltigkeitsstandards bei unseren Lieferanten.


Wolfram, Tantal und Gold. Dabei haben wir bereits wesent
liche Fortschritte  erzielt. • Weitere strategisch relevante Themen


Im Jahr 2018 wurde die BMW Group als Mitglied der 
OECDStakeholdergruppe nominiert. Hier konnten wir 
unsere Erfahrungen mit dem Rohstoff Kobalt einbringen 
und im Rahmen von Vorträgen und Diskussionen entschei
dende Impulse zur Integration von Nachhaltigkeitskrite
rien im Beschaffungsprozess geben. Außerdem sind wir 
im Berichtsjahr der branchenübergreifenden Initiative 


• Responsible Business Alliance (RBA) als „Supporter“ beigetre
ten. Hier engagieren wir uns zunehmend, um die Auditie
rung von Lieferanten effizienter zu machen und die Trans
parenz der Lieferketten kontinuierlich zu erhöhen. Zudem 
wurden wir im Jahr 2018 in den Vorstand der Responsible 
Minerals Initiative, einer Unterorganisation der RBA, 
 gewählt. Diese Organisation, die sich ursprünglich aus
schließlich mit Konfliktmineralien beschäftigt hat, öffnet 
sich zunehmend auch anderen kritischen Rohstoffen ge
genüber und bietet somit die Möglichkeit, erprobte Instru
mente und Methoden in für uns wichtigen Lieferketten zu 
nutzen.


Des Weiteren arbeiteten wir im Jahr 2018 im Rahmen einer 
spezifischen Arbeitsgruppe des Verbands der Automobil
industrie (VDA) unter dem Vorsitz der BMW Group an 
dem Piloten eines gemeinsamen Auditprogramms. So soll 
in Zukunft ein Audit, das von einem VDAMitglied durch
geführt oder veranlasst wurde, auch für andere Mitglieder 
verfügbar sein.


Ressourceneffizienz und CO2-Emissionen bei unseren 
Lieferanten adressieren
Durch die Teilnahme am • Supply Chain Program des Carbon 
Disclosure Projects (CDP) unterstützen wir unsere Liefe
ranten dabei, die Auswirkungen ihrer Geschäftstätigkeit 
auf den Klimawandel zu reduzieren. Die jährliche Bericht
erstattung für das Programm geht auf eine Vielzahl von 
Aspekten ein. Das reicht von der Integration des Klima
schutzes in die Unternehmensstrategie bis hin zum akti
ven Risikomanagement. Eine wichtige Rolle spielen dabei 
Maßnahmen zur Reduktion von CO2Emissionen und zur 
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https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2019/2019-BMW-Group-Nachhaltigkeitsstandard-Lieferantennetzwerk.pdf

https://www.bmwgroup.com/content/dam/bmw-group-websites/bmwgroup_com/responsibility/downloads/de/2019/2019-BMW-Group-Nachhaltigkeitsstandard-Lieferantennetzwerk.pdf
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http://www.ilo.org/global/lang--en/index.htm

http://www.ilo.org/global/lang--en/index.htm

http://www.bmwgroup.com/gri/de

http://www.responsiblebusiness.org/

https://www.cdp.net/en/supply-chain
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fortmaßnahmen mit dem Lieferanten ein. Falls erforderlich 
beauftragen sie auch tiefer gehende Analysen des Sachver
halts durch externe Audits oder BMW Group Assessments.


Wahrnehmung unternehmerischer Sorgfaltspflicht bei der BMW Group*
3.19 


 


1
Berücksichtigung 
 unternehmerischer 
 Sorgfaltspflicht 
in Maßnahmen und 
 Managementsystemen


—  BMW Group 
 Verhaltenskodex


—  BMW Group Nachhal-
tigkeitsstandard für das 
Lieferantennetzwerk


—  BMW Group Einkaufs-
bedingungen für direktes 
und indirektes Material


2
Identifizierung und 
Bewertung nachteiliger 
Auswirkungen 
im Geschäftsbetrieb, in der 
Lieferkette und den Unter-
nehmensbeziehungen 


—  BMW spezifischer  
Risikofilter


—  Mediascreening
—  OEM-übergreifender 


Nachhaltigkeitsfrage-
bogen


—  Externe Nachhaltigkeits-
audits (3rd-party)


—   Interne Nachhaltigkeits-
assessments (2nd-party)


—  Lieferkettenassessments


3
Unterbindung,  
Vermeidung oder  
Minderung 
nachteiliger Auswirkungen


—  OEM-übergreifender 
Nachhaltigkeitsfrage-
bogen


—  Externe Nachhaltigkeits-
audits (3rd-party)


—  Interne Nachhaltigkeits-
assessments (2nd-party)


—  Lieferkettenassessments
—  Eskalationsprozess


4
Prüfung
der Umsetzung und der 
Ergebnisse


—   Mediascreening
—  OEM-übergreifender 


Nachhaltigkeitsfrage-
bogen


—  Externe Nachhaltigkeits-
audits (3rd-party)


—  Interne Nachhaltigkeits-
assessments (2nd-party)


—  Lieferkettenassessments


5
Kommunikation
über den Umgang mit den 
Auswirkungen
 
—  Nachhaltigkeitsbericht
—  Stakeholderdialoge
— CDP Supply Chain
—  DJSI


6
Schadensbehebung
durch eigene Maßnahmen 
oder Kooperationen 


—  BMW Group Human 
Rights Contact (Be-
schwerdemechanismus) 


—  Ad-hoc-Team
—  Eskalationsprozess


1


Berücksichtigung 
 unternehmerischer 


 Sorgfaltspflicht


2


Identifizierung und 
Bewertung nachteiliger 
Auswirkungen


3
Unterbindung, 
Vermeidung oder 
Minderung


5
Kommunikation


4
Prüfung


*  unter Berücksichtigung der OECD Due Diligence Guidance for Responsible Business Conduct


6
Schadensbehebung


Hinweise auf mögliche Verstöße gegen unsere Grundsätze 
zur Nachhaltigkeit in der Lieferkette bearbeitet das Supply 
Chain Response Team. Zudem ist unser Human Rights 
Contact Supply Chain zentrale Anlaufstelle per Telefon 


• + 49 89 382-71230 und • E-Mail zur anonymen Meldung 
von potenziellen Sozial, aber auch Umweltverstößen bei 
Lieferanten. Im Berichtsjahr haben wir außerdem eine 
SmartphoneApp pilotiert, die es Mitarbeitern der 
BMW Group, wie zum Beispiel Qualitätsingenieuren oder 
Einkäufern, erlaubt, bei Lieferantenbesuchen verdächtige 
Sachverhalte mit Nachhaltigkeitsbezug festzuhalten. Unse
re Experten des Supply Chain Response Teams werten die
se Hinweise aus und leiten gegebenenfalls die nötigen So


• G
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Über unsere Meldekanäle gingen im Berichtsjahr neun 
Hinweise zu möglichen Verstößen gegen unsere Grundsät
ze zur Nachhaltigkeit in der Lieferkette ein. Die Meldungen 
umfassten unter anderem die Themen Menschenrechte 
beim Rohstoff abbau, Arbeitsbedingungen in der Logistik
branche, Tierwohl bei Lederlieferanten sowie Kinderarbeit. 
Alle Anfragen konnten noch 2018 aufgeklärt und abge
schlossen werden. • GRI 308-2, 414-2


Transparenz durch das  
CDP Supply Chain Programm  erhöht
Im Jahr 2018 berichteten 190 unserer Lieferanten (2017: 
189) ihre Ressourceneffizienz über das CDP Supply Chain 
Program. Dies entsprach 75 % des produktionsrelevanten 
Einkaufsvolumens  der  BMW Group (2017: 77 %).  Dieser 
Rückgang geht darauf zurück, dass einige große Lieferan
ten nicht berichtet haben. 


Das DurchschnittsScoring unserer teilnehmenden Liefe
ranten inklusive der 20 Unternehmen, die 2018 neu ins 
Programm eingestiegen sind, liegt weiterhin bei „C“. 30 % 
erreichten  eine  Bewertung  von  mindestens  „B“  (2017: 
25 %). Unsere Lieferanten, die seit mindestens drei Jahren 
berichten, weisen  signifikante Verbesserungen  auf. Dies 
werten wir als Hinweis darauf, dass das Programm bei 
den langfristigen Teilnehmern gut verankert ist und die 
erhofften Wirkungen erzielt.


Die teilnehmenden Lieferanten konnten ihre CO2 
Emissionen im Jahr 2018 um 39 Mio. t reduzieren (2017: 
34 Mio. t). Dies war hauptsächlich zwei größeren Des
investitionen, Projekten zu erneuerbaren Energien sowie 
der Erhöhung der Energieeffizienz zu verdanken.


Die positiven Ergebnisse, die bisher durch das Programm 
erreicht werden konnten, sehen wir als Bestätigung dafür, 
dass unserer Bemühungen zur Steigerung der Transparenz 
und Ressourceneffizienz in der Lieferkette wirksam sind.


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Relevante Lieferantenstandorte bewertet
Im Berichtsjahr haben wir 4.168 (2017: 4.886) nominierte 
und potenzielle Lieferantenstandorte auf Basis des 
branchen spezifischen Nachhaltigkeitsfragebogens bewer
tet. Unser Fokus liegt auf Lieferanten mit einem großen 
Vergabevolumen. Daher umfasste die Bewertung 97 % (2017: 
94 %) der Lieferanten für produktionsbezogenes Material 
mit einem Vergabevolumen von über 2 Mio. € der BMW AG 
sowie 80 % (2017: 77 %) der neuen Lieferanten für nicht pro
duktionsbezogenes Material mit einem Vergabevolumen 
von über 10 Mio. € der BMW AG. • GRI 308-1, 412-1, 414-1 


Bei 2.320 potenziellen und bestehenden Lieferantenstand
orten wurden Nachhaltigkeitsdefizite  identifiziert,  zum 
Beispiel im Bereich Umweltmanagement oder hinsichtlich 
einer fehlenden Unternehmenspolitik zu Menschenrech
ten. Für 1.123 dieser Fälle haben wir bereits korrektive 
Maßnahmen  zur  Behebung  der Nachhaltigkeitsdefizite 
festgelegt.


In unseren Einkaufsbedingungen für produktionsbezo genes 
Material sowie in den allgemeinen Vertragsbedingungen für 
nicht produktionsbezogenes Material fordern wir ein zertifi
ziertes Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 oder 
EMAS. Zusätzlich wurden im Jahr 2018 79 Audits und zehn 
Assessments durch die BMW Group  initiiert oder durchge
führt. Wesentliche durch Audits und Assessments identifi
zierte Handlungsfelder bestanden dabei insbesondere in den 
Be reichen Gefahrstoff management, Abfallmanagement und 
Arbeitsbedingungen beziehungsweise Arbeitssicherheit.  


• GRI 308-1, 308-2, 414-1, 414-2


193 Lieferantenstandorte erhielten keine Beauftragung, da 
sie unter anderem die Nachhaltigkeitsanforderungen der 
BMW Group nicht erfüllt haben. Wir haben 2018 jedoch 
keine bereits bestehende Zusammenarbeit beendet. Dies 
werten wir als Bestätigung unseres Ansatzes, Nachhaltig
keitsanforderungen frühzeitig im Beschaffungsprozess zu 
adressieren und einzufordern. • GRI 308-2, 414-2


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren
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Nächste Schritte:


Ab dem 1.1.2019 greift die neue Bewertungslogik des 
Nachhaltigkeitsfragebogens, die wir im Berichtsjahr um
fassend überarbeitet haben. So fordern wir zukünftig von 
unseren Lieferanten auch eine Zertifizierung des Arbeits
schutzmanagementsystems nach der neuen Norm ISO 
45001.


Auch in den kommenden Jahren werden wir unsere Liefe
ranten weiterhin dabei unterstützen,  ihre Ressourceneffi
zienz im Rahmen des CDP Supply Chain Programs zu 
verbessern.
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Zudem sind wir als Gründungsmitglied im Vorstand der 
Responsible Cobalt Initiative (RCI) aktiv und sind der In
itiative nach ihrer Formalisierung im Berichtsjahr offiziell 
beigetreten.  Ziel  dieser  Initiative  ist  die  Erhöhung  von 
Transparenz sowie die Umsetzung von Maßnahmen zur 
Bewältigung von Sozial und Umweltrisiken in der Kobalt
lieferkette. In Zusammenarbeit mit der Responsible Min
erals Initiative und der chinesischen Handelskammer 
(CCCMC) wurden ein Auditierungsstandard und prozess 
für  Raffinerien  und  Schmelzen  entwickelt,  die  durch 
Pilot audits in den Jahren 2018 und 2019 validiert und ver
feinert werden.


Darüber hinaus haben wir gemeinsam mit Partnern unse
rer Lieferkette die Deutsche Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit (GIZ) GmbH beauftragt, über einen 
Zeitraum von drei Jahren zu erproben, wie sich Arbeits 
und Lebensbedingungen im Kleinstbergbau in der Demo
kratischen Republik Kongo verbessern lassen. Das Projekt 
konzentriert sich auf eine Pilotmine, in der Kobalt mit 
nicht industriellen Methoden abgebaut wird. Schwer
punkt dieses rein privat finanzierten Pilotprojekts ist es, 
erste Ansätze zu erproben, die die Arbeits und Lebens
bedingungen der Minenarbeiter sowie umliegender Ge
meinden verbessern. Ist das Projekt erfolgreich, können 
diese Ansätze langfristig auf weitere nicht industrielle 
Minen übertragen werden.


Kupfer
Im Zuge der Elektrifizierung unserer Flotte steigt auch der 
Bedarf an Kupfer, da neben dem Bordnetz der Hochvolt
speicher und der Antrieb größere Mengen Kupfer enthal
ten. Daher wollen wir auch in dieser Lieferkette mögliche 
negative Auswirkungen auf Umwelt und Gesellschaft 
 adressieren. Wir kooperieren mit dem staatseigenen Kup
ferproduzenten Codelco aus Chile und setzen uns dafür 
ein, Transparenz in der Kupferlieferkette zu erhöhen und 
Nachhaltigkeit vom Rohstoffabbau bis zur Verbauung im 
Fahrzeug sicher zustellen. Hierzu forcieren wir die Grün
dung einer  industrieübergreifenden Initiative, um ge
meinsam mit der Kupferindustrie, Vertretern der Zivilge


Weitere strategisch relevante Themen


Unsere Aktivitäten zu ausgewählten Rohstoffen


Stahl und Aluminium
Stahl und Aluminium nehmen unter den in unseren Fahr
zeugen eingesetzten Konstruktionswerkstoffen den größten 
Gewichtsanteil ein. Deswegen beschäftigen wir uns inten
siv damit, die Effizienz und Transparenz in den  Lieferketten 
zu steigern und sicherzustellen, dass unser Ressourcen
bezug umweltfreundlich und sozial verträglich ist.


Als Gründungsmitglied der Aluminium Stewardship 
 Initiative (ASI) haben wir den Standard für eine transpa
rente und nachhaltige Lieferkette von der Mine bis zum 
Fahrzeug von Anfang an mitgestaltet (Performance Stan
dard, Chain of Custody). Derzeit arbeiten wir an der 
Zertifi zierung  unserer  eigenen  Fertigung  wie  auch  der 
unserer  Lieferanten.


Auch bei Stahl unterstützen wir seit Langem die Formali
sierung der Responsible Steel Initiative (RSI) und bringen 
uns  in  die  Erarbeitung  eines  Nachhaltigkeitsstandards 
ein. Dieses  Jahr sind wir der  Initiative auch offiziell bei
getreten, um unserer Verantwortung gerecht zu werden.


Kobalt
Ein weiterer relevanter Rohstoff ist Kobalt, eine Schlüssel
komponente  für  die  Produktion  elektrifizierter  Fahrzeu
ge. Kobalt ist in größeren Mengen in Batterien von Elek
trofahrzeugen und PluginHybriden enthalten. Da der 
Kobaltabbau hohe Risiken insbesondere im Bereich der 
Menschenrechte birgt, arbeiten wir daran, größtmögliche 
Transparenz in der Lieferkette zu erreichen. Wir sind in 
kontinuierlichem Kontakt mit unseren Lieferanten und 
fordern seit einigen Jahren, dass sie die Herkunft dieses 
Rohstoffes  offenlegen.  Zum  Jahresende  2017 haben wir 
daher Informationen zu Schmelzen und Herkunftslän
dern von Kobalt • öffentlich zugänglich gemacht, die wir re
gelmäßig aktualisieren. 
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Lieferanten der BMW Group und befragen diese mit ei
nem • standardisierten Formular zu ihrer Lieferkette bis hin 
zur Schmelze. Diese Abfrage erfolgt über den bran
chenspezifischen  Nachhaltigkeitsfragebogen  und  ist  so
mit  in  unseren  Beschaffungsprozess  verankert.  Zudem 
bietet das • Konfliktmineralien-Team der BMW Group den 
Lieferanten Schulungen, Information und Unterstützung 
an. Um unser Verständnis für die Prozesse der Minera
lienverarbeitung zu verbessern, haben wir im Jahr 2018 
ausgewählte VorOrtBesuche bei europäischen Hütten 
durchgeführt. 


sellschaft  und  Endabnehmern  einen  Nachhaltigkeits
standard für Kupfer zu erarbeiten.


Darüber hinaus arbeiten wir mit einem unserer Lieferan
ten, der DRÄXLMAIER Group, im Rahmen eines Pilot
projekts an der Erhöhung der Transparenz in der Kupfer
lieferkette für das Bordnetz. Gemeinsam mit Partnern der 
Lieferkette beleuchten wir anhand eines Supply Chain 
Mappings alle Schritte der Lieferkette. Die so gewonnene 
Transparenz nutzen wir, um Nachhaltigkeitsrisiken und 
potenziale zu identifizieren und zu managen.


Naturkautschuk
Auch beim Rohstoff Naturkautschuk,  der  haupt sächlich 
in  Reifenprodukten  Anwendung  findet,  ist  uns  die 
 Förderung der Nachhaltigkeit in den Lieferketten beson
ders wichtig. Bereits im Jahr 2015 initiierte die BMW Group 
 erste Gespräche mit Lieferanten und Nichtregierungs
organisationen zu diesem Thema. Seitdem suchen wir 
 Dialog und Kooperationsmöglichkeiten mit relevanten 
Stakeholdern der Branche, um eine Multistakeholder 
Initiative zum Thema nachhaltiger Naturkautschuk zu 
etablieren. Unser Ziel ist es, in diesem Rahmen Konsens
entscheidungen und lösungen zu ermöglichen. Im April 
2018  empfing die BMW Group Vertreter der Zivilgesell
schaft, Reifenhersteller, Automobilhersteller sowie Ver
treter von Standardisierungsorganisationen im Rahmen 
des von Drive Sustainability organisierten Round Table zu 
nachhaltigem Naturkautschuk.


Konfliktmineralien
Zur Förderung verantwortungsvoller Lieferketten für 
 Mineralien aus Konflikt und Hochrisikogebieten (insbe
sondere der Demokratischen Republik Kongo und an
grenzenden Ländern wie Ruanda, Uganda und Burundi) 
orientiert sich die BMW Group an den OECDLeitsätzen 
zur  Erfüllung  der  Sorgfaltspflicht.  Im Hinblick  auf  die 
voraussichtlich zum 21. Januar 2021 in Kraft tretende 
EUVerordnung haben wir uns zum Ziel gesetzt, Transpa
renz über die Herkunft der Mineralien zu fördern. Dabei 
konzentrieren wir uns zunächst auf die umsatzstärksten 
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Weiterführende Kennzahlen


Verteilung des Einkaufsvolumens der BMW Group
Die BMW Group verfolgt die Strategie, Absatz, Produktion 
und Einkaufsvolumen langfristig in einem regional ausge
wogenen Verhältnis zu halten. Es ist geplant, dass die Ent
wicklung  der  regionalen  Einkaufsvolumenverteilung  mit 
der  globalen  Verteilung  der  Entwicklungs,  Investitions, 
Produktions und Vertriebsaktivitäten korreliert.


Regionale Verteilung des direkten und indirekten  
Einkaufsvolumens der BMW Group


3.20 


Basis: direktes Produktionsmaterial1, in Mrd. € Basis: indirekte Güter und Leistungen2, in Mrd. €


Osteuropa 22,4 %


Nordamerika 14,9 %


Sonstiges 
Westeuropa 17,0 %


Asien/Australien 6,5 %


Rest 1,2 %


Deutschland 38,0 %


Gesamt  


40,3 Sonstiges 
Westeuropa 16,9 %


Nordamerika 11,6 %


Asien/Australien 5,4 %


Osteuropa 0,8 %Rest 1,3 %


Deutschland 64,0 %


Gesamt  


18,2


1  inkl. Rohstoffen; bezogen auf Produktionsstandorte
2  inkl. Produktionspartnern; bezogen auf Bestellstandorte


•  GRI 102-9


• G
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Tief greifende Veränderungen der Arbeitswelt aufgrund von Digitalisierung und Automatisierung sowie 
eine zunehmende Vielfalt der Lebensstile erfordern Weitsicht und Flexibilität. Als Unternehmen, das 
in mehr als 140 Ländern aktiv ist, stellt sich die BMW Group auf diese Entwicklungen weltweit ein. Mit 
sicheren und attraktiven Arbeitsplätzen und einer gezielten Förderung von Diversität bieten wir unseren 
Mitarbeitern langfristige Perspektiven. Wir fördern ihre Talente und Potenziale individuell und schaffen 
damit heute die Voraussetzungen für unseren Erfolg von morgen. Wir sind davon überzeugt, dass unser 
Ansatz einen Beitrag zur Bewältigung gesellschaftlicher Herausforderungen leistet und zur interkultu-
rellen Verständigung beiträgt.


Sustainable Development Goals (SDGs) im Fokus: 







LEISTUNGS INDIKATOREN
Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Mitarbeiter der BMW Group am 
 Jahresende Anzahl 


134.682
2018


129.932 124.729
2017 2016


Fluk tuationsquote der BMW AG  
in % vom Personalstand 2  


2,8
2018


2,6 2,7
2017 2016   


2  Die Fluktuationsrate wird nicht auf BMW Group Ebene konsolidiert.


Mitarbeiterzufriedenheit  
in % 1 


87
2017


88
2015  


1  Die Mitarbeiterbefragung wird alle 
zwei Jahre durchgeführt. Die letzte 
Befragung fand im Jahr 2017 statt.


Durchschnittliche Weiterbildungstage  
pro Mitarbeiter


3,4
2018


3,4 3,8
2017 2016


Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft 
in % 


19,9
2018


19,3 18,7
2017 2016


Frauenanteil in Führungspositionen  
in %


17,2
2018


16,0 15,3
2017 2016
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


LEISTUNGS INDIKATOREN


Spendenausgaben weltweit  
in Tsd. €   


15.829
2018


16.205 70.356
2017 2016


Unfallhäufigkeitsrate in Anzahl Unfällen mit  


mind. 1 Ausfalltag pro 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden 


3,5
2018


3,6 4,0
2017 2016


Gesamtausgaben für gesell schaftliches 
Engagement in Tsd. € 


37.242
2018


33.436 87.837
2017 2016


Krankenquote der BMW AG  
in % 1 


4,9
2018


4,6 4,6
2017 2016


    1  Die Krankenquote wird nicht auf BMW Group Ebene konsolidiert.
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Mit dem BMW LeaseRad-Angebot bekommen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine günstige 
Alternative für mehr Bewegung auf dem Weg zur 
Arbeit.


GESUNDHEIT  
UND LEISTUNGSFÄHIGKEIT 


Die BMW Group fördert die  
Eigenverantwortung und  
gestaltet das Arbeitsumfeld  
zum Erhalt der langfristigen  
Gesundheit und der  
Leistungsfähigkeit ihrer  
Mitarbeiter.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


4.1 
GESUNDHEIT 
UND  LEISTUNGSFÄHIGKEIT


Zielsetzung:


Die BMW Group fördert eigenverantwortliches Verhalten 
und gestaltet das Arbeitsumfeld zum Erhalt der 
 langfristigen Gesundheit sowie der Leistungsfähigkeit 
 ihrer Mitarbeiter 


Die Mitarbeiter sind der wichtigste Erfolgsfaktor der 
BMW Group. Gesundheit und Leistungsfähigkeit unserer 
Beschäftigten sind uns daher besonders wichtig. Einerseits 
stellt die Arbeit hohe Anforderungen an unsere Mitar-
beiter, andererseits kommen mentale Herausforderungen 
hinzu sowie die Notwendigkeit, als Arbeitgeber auf den 
Wandel der Lebensstile und die Bedürfnisse einer altern-
den Gesellschaft flexibel zu reagieren. Unser Arbeits- und 
Gesundheitsschutz umfasst daher ein ganzheitliches Ge-
sundheitsmanagement, Arbeitssicherheit und Ergonomie, 
alternsgerechte Arbeitssysteme und ein breites Angebot 
gesunder Ernährung in der Betriebsgastronomie. Damit wol-
len wir auch zur Erreichung der SDGs 3 (Gesundheit und 
Wohlergehen) und 8 (Menschenwürdige Arbeit und Wirt-
schaftswachstum) beitragen.


Zentrale Maßnahmen:


Gesundheit fördern
Unsere Initiative Gesundheit bündelt seit 2011 die Maß
nahmen zur Förderung von Gesundheit und Leistungsfä
higkeit der Mitarbeiter in den drei Bereichen Gesundheits
management,  Arbeitssicherheit  und  Ergonomie  sowie 
Betriebs gastronomie. 


Im Rahmen dieser Initiative haben wir ein umfangreiches 
Vorsorge und Rehabilitationsprogramm entwickelt, das 
Angebote  in den Bereichen Ernährung, Bewegung, Ent
spannung und Suchtprävention umfasst. Internationale 
Kampagnen – 2018 zum Beispiel zu den Themen „Burn 
what you eat“ und „Keep moving“ – sollen das Gesund
heitsbewusstsein der Mitarbeiter fördern. Darüber hinaus 
informieren wir unsere Mitarbeiter durch Aktionstage, 
 Dialogveranstaltungen, Schulungen und Führungskräfte
qualifizierungen  regelmäßig  über  aktuelle Gesundheits
themen wie Krebsvorsorge, Suchtgefahren oder Resilienz.


Seit 2014 wird auf GroupEbene auch das Programm „Ge
sundheitsmanagement 2020“ (GM 2020) in Zusammenar
beit mit den Werksärzten durchgeführt. Es soll dazu beitra
gen, die Eigenverantwortung des Einzelnen zu stärken und 
das Arbeitsumfeld so zu gestalten, dass es den jeweiligen 
Anforderungen an Gesundheit und Leistungsfähigkeit ge
recht wird. Das Programm sieht eine Gesundheitsuntersu
chung und eine Befragung der Mitarbeiter zum Arbeitsum
feld vor. Anschließend erhält der Teilnehmer einen um
fangreichen persönlichen Befundbericht und kann auf 
Wunsch ärztliche Beratung zu individuellen Präventions
maßnahmen in Anspruch nehmen. In Deutschland haben 
wir bis Ende 2018 beispielsweise rund 28.500 persönliche 
Befundberichte erstellt. Auch im internationalen Umfeld 
stellt das Programmkonzept von GM 2020 die Grundlage 
für Präventionsaktivitäten unter den jeweiligen Rahmenbe
dingungen dar.


Die Fachabteilungen der teilnehmenden Mitarbeiter erhalten 
im Anschluss an die Untersuchung einen verdichteten ano
nymen Bericht mit den relevanten Gesundheitsaspekten und 
Hinweisen zur Gestaltung des Arbeitsumfeldes. Bis Ende 
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Schutzmaßnahmen ableitet. Zudem erhalten alle Mitarbei
ter von Fremdfirmen auf Großbaustellen in Ergänzung zu 
den gesetzlichen Vorgaben durch einen geschulten Trai
ner Sicherheitseinweisungen von BMW (bei kleineren 
Baustellen ist dies Aufgabe der Fremdfirma).


Dauerhafte Beschäftigung ermöglichen
Bei einer Belegschaft mit steigendem Altersdurchschnitt 
fallen neue gesundheitliche Herausforderungen an. Unser 
Programm „Heute für Morgen > NEXT“, das sich seit 2018 
in der unternehmensweiten Einführung befindet, trägt da
zu bei, dass unsere Mitarbeiter in fortgeschrittenem Alter 
gesund und leistungsfähig bleiben. Die Schwerpunkte des 
Programms liegen auf MuskelSkelettErkrankungen sowie 
psychischen Indikationen. Es umfasst Maßnahmen für Mit
arbeiter und Führungskräfte in den vier Handlungsfeldern 
Prävention, Ergonomie, Steuerung des Mitarbeitereinsatzes 
und Leadership. In Deutschland wird das Programm zu
dem durch einen Präventions und Integrationsprozess er
gänzt, um Mitarbeiter mit gesundheitlichen Einschränkun
gen bestmöglich in den Arbeitsprozess zu integrieren.


Due-Diligence-Prozesse:


Risiken evaluieren und Maßnahmen an unseren 
 Standorten umsetzen
Die BMW Group verfolgt ein umfassendes Risikomanage
ment im Bereich Gesundheits und Arbeitsschutz. • GRI 102-11 


So  dienen zum Beispiel die Gesundheitsuntersuchungen des 
Programms GM 2020 der Prävention. Auch verfügen aktuell 
27 der 31 Produktionsstandorte über zertifizierte Arbeits
schutzManagementsysteme nach OHRIS (Occupational 
 Health and RiskManagementsystem) oder OHSAS 18001 
(Occupational Health and Safety Assessment Series). Beide 
Systeme sollen das Risiko von Verletzungen  und  Unfällen 
reduzieren und arbeitsbedingte Erkrankungen verhindern. 
Zudem arbeiten an fast allen Standorten der BMW Group 
aktive Arbeitsschutzausschüsse mit Vertretungen von 
 Arbeitgeber und Arbeitnehmerseite an der  stetigen Ver
besserung der Gesundheits und Sicherheits standards am 
Arbeitsplatz. • GRI 403-4 Der Anteil an  Arbeitnehmern, die in 
den Arbeitsschutzausschüssen, beispielsweise durch Be


2018 wurden bereits rund 750 Berichte für Facheinheiten 
erstellt. Sie erlauben keine Rückschlüsse auf Einzelperso
nen, helfen aber, generelle Verbesserungsmaßnahmen zu 
identifizieren. 


Das positive Ergebnis einer 2017 durchgeführten Evaluie
rung des Programms GM 2020 hat uns dazu veranlasst, das 
Programm 2018 fortzuführen.


Arbeitssicherheit managen
An allen Standorten evaluieren und verbessern wir konti
nuierlich die Arbeitssicherheit anhand von Zertifizierun
gen, durch Arbeitsschutzausschüsse und mittels Gefähr
dungsbeurteilungen wie beispielsweise der Sicherheits 
und ErgonomieRisikoanalyse (SERA). Diese wurde 2016 
eingeführt und bis 2018 auf zwölf Standorte weltweit aus
geweitet.


Um Unfälle noch effektiver zu vermeiden, wurde 2017 ein 
„Behaviour Based Safety“Projekt in der Betriebsgastrono
mie des Forschungs und Innovationszentrums München 
pilotiert. Bei diesem Projekt zum verhaltensorientierten Ar
beitsschutz wird ein umfangreiches Schulungskonzept für 
Führungskräfte und Mitarbeiter durchgeführt, wobei diese 
mit Unterstützung eines Trainers Gefährdungen in ihrem 
Arbeitsbereich analysieren und nachhaltige Maßnahmen 
zur  Unfallverhütung  definieren.  Nach  erfolgreicher 
 Pilotierung und einem Rückgang der Unfallzahlen hat die 
Betriebsgastronomie im Werk München 2018 mit der Um
setzung des Projekts begonnen. 


Eine Analyse der Verletzungen aufgrund von Unfällen in 
den Niederlassungen der BMW Group zeigte, dass die 
meisten Arbeitsunfälle im Werkstattbereich Schnittverlet
zungen oder Quetschungen zur Folge haben. Im Jahr 2018 
führten wir daher eine Aktion zur Prävention dieser Verlet
zungsformen ein. 


Es ist uns ein großes Anliegen, dass auch alle Fremdfirmen, 
die an Standorten der BMW Group tätig sind, so sicher wie 
möglich arbeiten. Die sichere Zusammenarbeit mit Kon
traktoren regelt die Auftragnehmererklärung, die vom 
 Beginn der Arbeit an die Gefährdungen ermittelt und 
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Der Erfolg unserer Maßnahmen zeigt sich bei der Unfall
häufigkeitsrate, der durch Krankheit verursachten Abwe
senheitsquote (Krankenquote) und der Ausfalltagequote.


Unfallhäufigkeit weiter gesenkt
Die Unfallhäufigkeitsrate konnte mit 3,5 Unfällen je 1 Mio. 
geleisteter Arbeitsstunden weiter reduziert werden (2017: 
3,6). Entscheidende Faktoren für diesen Erfolg sind vor Ort 
bestehende Arbeitsschutzsysteme, die kontinuierliche Ver
besserung sicherheits technischer Bedingungen an den Ar
beitsplätzen sowie  gezielte Sicherheitsschulungen. Unser 
2011 gesetztes Ziel, diese Rate bis 2020 weltweit unter 4,5 
zu senken und damit mehr als zu halbieren, konnten wir 
bereits 2015 frühzeitig erfüllen. •  GRI 403-2


Bedauernswerterweise kam es im Oktober 2018 im Werk 
Steyr zu einem tödlichen Unfall. Die BMW Group ist mo
mentan dabei, die Ursachen des Unfalls im Detail aufzuar
beiten. •  GRI 403-2


Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group*
4.01 


in %


8,0


4,0


0


   


2014 2015 2016 2017 2018


 


*  Zahl der Betriebsunfälle mit mind. 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
1  Zahl mit den Vorjahren nicht direkt vergleichbar aufgrund Scope-Erweiterung um die 


 deutschen Nieder lassungen. Ca. 88 % der BMW Group Mitarbeiter erfasst
2  Zahl nicht direkt mit dem Vorjahr vergleichbar aufgrund Scope-Erweiterung um die Werke  


in Brasilien, Thailand und Indien. Ca. 90 % der BMW Group Mitarbeiter erfasst
3  Scope-Erweiterung des Abdeckungsgrades auf 100 % der BMW Group Mitarbeiter


•  GRI 403-2


• Siehe 
Leistungs-


indikatoren


• G


3,6 3,5
4,0 3


5,11


4,4 2


triebsräte, repräsentiert sind, beträgt 89,2 % (2017: 88,4 %). 
Dieser Wert berücksichtigt auch Zeitarbeitskräfte, Prak
tikanten, Diplomanden und Doktoranden. •  GRI 403-1


Um arbeitsbedingte Risiken zu erkennen, führen wir ver
schiedene Gefährdungs und Belastungsanalysen durch. 
Zum Beispiel erfassen wir bei der Gefährdungsbeurteilung 
Psyche mithilfe von Beobachtungsinterviews die psychi
sche Belastung am Arbeitsplatz. Die Gefährdungsbeurtei
lung in der Produktion und in produktionsnahen Bereichen 
wurde durch die Risikoanalyse SERA vereinfacht. Weitere 
Maßnahmen sind die Büroarbeitsplatzanalyse (BAPA) und 
das  Zentrale  Erfassungssystem  umweltrelevanter  Stoffe 
(ZEUS). 


Das Recht auf Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz 
ist ein zentraler Bestandteil unseres neuen • BMW Group 


 Kodex zu Menschenrechten und Arbeitsbedingungen. Darin verpflich
tet sich die BMW Group, die geltenden Arbeitsschutz 
gesetze weltweit konsequent einzuhalten und darüber 
 hinausgehende eigene Standards zur Verbesserung der 
 Arbeitssicherheit zu setzen. 


Alle Themen im Unternehmen, die Gesundheit und Ar
beitsschutz betreffen, sind im Bereich „Arbeitsumfeld und 
Gesundheit“ zusammengefasst, der Teil unseres Vorstands
ressorts Personal und Sozialwesen ist. International wird 
das Gesundheits und Arbeitsschutzmanagement an den je
weiligen Standorten durch regionale Hubs geführt. Gene
rell sind die Führungskräfte vor Ort für alle betrieblichen 
Prozesse verantwortlich. Das Gesundheitsmanagement 
und die Arbeitssicherheit (Werksärzte, arbeitsmedizi
nisches Personal, Sicherheitsfachkräfte und beauftragte) 
unterstützen und beraten die jeweiligen Fachstellen bei der 
Erfüllung  gesetzlicher Anforderungen des Arbeits  und 
 Gesundheitsschutzes.
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Nächste Schritte:


Aufgrund der positiven Evaluationsergebnisse von GM 
2020 haben wir beschlossen, das Programm fortzuführen 
und unter dem Namen GM 2025 auszuweiten. Zudem wer
den wir 2019 die Initiative Gesundheit sowie das Programm 
„Heute für Morgen > NEXT“ konsequent fortführen.


Ausfalltage- und Krankenquote auf niedrigem Niveau 
 gehalten 
Die Ausfalltagequote, die seit 2017 auf BMW Group Ebene 
konsolidiert wird und die Unfallschwere darstellt (Anzahl 
der Ausfalltage aufgrund eines Betriebsunfalls je 1 Mio. ge
leisteter Arbeitsstunden), stieg gegenüber dem  Vorjahreswert 
leicht an (2017: 68,7, 2018: 71,3). • GRI 403-2 Aktuell können wir 
anhand der geringen Veränderung von 3,8 % keinen Trend 
zur Unfallschwere bei der BMW Group erkennen.


Die Krankenquote (Anzahl Stunden Abwesenheit durch 
Krankheit, geteilt durch die vertraglich geregelten Soll
arbeitsstunden) lag mit 4,9 %* (2017: 4,6 %) leicht höher als 
in den letzten Jahren. Die Quote lag aber wie auch in den 
letzten Jahren unter dem Branchendurchschnitt. • GRI 403-2 


*  Dieser Wert bezieht sich nur auf die BMW AG, da die Krankenquote nicht auf BMW Group  Ebene 
 konsolidiert wird.  


Krankenquote  der BMW AG*
4.02 
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*  Anzahl Stunden: Abwesenheit durch Krankheit, geteilt durch die vertraglich geregelten 
Sollarbeitsstunden. Dieser Wert bezieht sich nur auf die BMW AG, da die Krankenquote 
nicht auf BMW Group Ebene konsolidiert wird. 
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Weiterführende Kennzahlen


Die Abbildung G4.03 zeigt die Unfallschwerpunkte der 
BMW Group auf. Demnach geschehen die meisten Unfäl
le beim Gehen und während Montage und Demontiertä
tigkeiten. Gehunfälle können zum Beispiel in Gehirner
schütterungen, Frakturen, Distorsionen und Prellungen 
resultieren. Um dem entgegenzuwirken, haben wir bei 
der BMW Group die 2016 gestartete Kampagne „Sicheres 
Gehen“ weiter  fortgesetzt.  Zur  Reduktion  von Unfällen 
bei Montage und Demontiertätigkeiten, die zum Beispiel 
zu Schnitt und Quetschverletzungen führen können, ha
ben wir 2018 eine Aktion mit Gegenmaßnahmen in den 
Niederlassungen gestartet. Diese umfassen zum Beispiel 
Mitarbeiter und Führungskräftebefragungen (vor und 
nach der Aktion), Kommunikationsmittel (wie Flyer und 
Poster) sowie Tagesworkshops mit den Meistern und 
 Sicherheitsbeauftragten der Niederlassungen zum ver
haltensorientierten Arbeitsschutz. •  GRI 403-2.


Unfallschwerpunkte
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• Siehe 
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Dauerhafte Beschäftigung von Mitarbeitern mit 
 Einsatzeinschränkungen
Wir unternehmen an unseren Standorten große Anstren
gungen, um eine dauerhafte Beschäftigung von Mitar
beitern  mit  gesundheitlich  bedingten  Einsatzeinschrän
kungen zu ermöglichen. Die Schwerbehindertenquote der 
BMW AG lag mit 6,4 % wieder auf einem ähnlichen Wert 
wie in den Jahren zuvor (2017: 6,3 %). 


Schwerbehindertenquote der BMW AG*
4.04 
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*  Die Quote der beschäftigten schwerbehinderten Mitarbeiter bezieht sich auf die gesetz-
lichen Anforderungen gemäß dem deutschen Sozialgesetzbuch (SGB IX). Darüber hinaus 
vergab die BMW Group in Deutschland 2018 Aufträge an Schwerbehindertenwerkstätten in 
Höhe von ca. 33,6 Mio €. Davon sind ca. 9,0 Mio. € nach dem Gesetz zur Ausgleichsabgabe 
anrechenbar. Damit war das Auftragsvolumen auch 2018 auf einem konstant hohen Niveau.
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Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagementsysteme der BMW Group Produktionsstandorte
4.05 


Produktionsstandort Managementsystem Datum der letzten Zertifizierung


BMW GROUP WERKE


Werk Araquari/BR OHSAS 18001 Dezember 2016


Werk Berlin/DE OHSAS 18001 Dezember 2017


Werk Chennai/IN OHSAS 18001 Dezember 2018


Werk Dingolfing/DE OHRIS Mai 2018


Werk Eisenach/DE OHSAS 18001 September 2018


Werk Goodwood/UK OHSAS 18001 September 2018


Werk Hams Hall/UK OHSAS 18001 Januar 2017


Werk Landshut/DE OHRIS Oktober 2018


Werk Leipzig/DE OHRIS März 2016


Werk Manaus/BR Nationaler Standard 1 Umgesetzt


Werk München/DE OHRIS März 2018


Werk Oxford/UK OHSAS 18001 Januar 2016


Werk Rayong/TH OHSAS 18001 November 2018


Werk Regensburg/DE OHRIS Juni 2018


Werk Rosslyn/ZA OHSAS 18001 Dezember 2017


Werk San Luis Potosí/MX2 Nationaler Standard 1 Umgesetzt 3


Werk Spartanburg/US OHSAS 18001 April 2016


Werk Steyr/AT OHSAS 18001 Januar 2016


Werk Swindon/UK OHSAS 18001 Dezember 2018


Werk Wackersdorf/DE OHRIS Juni 2018


PARTNERWERKE


Fertigung Jakarta/ID OHSAS 18001 März 2017


Fertigung Kairo/EG OHSAS 18001 August 2017


Fertigung Kaliningrad/RU Nationaler Standard 1 Umgesetzt


Fertigung Kulim/MY0 OHSAS 18001 Dezember 2018


JOINT VENTURE BMW BRILLIANCE AUTOMOTIVE HOLDINGS LTD.


BMW Brilliance Automotive, Shenyang/CN (Joint Venture)4 OHSAS 18001 Dezember 2016


AUFTRAGSFERTIGUNG


Chongqing/CN OHSAS 18001 Januar 2018


Magna Steyr Fahrzeugtechnik Graz/AT OHSAS 18001 August 2018


TVS Motor Company Hosur/IN OHSAS 18001 Januar 2017


VDL Nedcar, Born/NL Nationaler Standard 1 Umgesetzt


1   Erfüllung der gesetzlichen Vorgaben  2  2018 nur Vorserienproduktion, Eröffnung 2019.  3  Zertifizierung nach ISO 45001 ist für 2020 geplant 4  Das Joint Venture umfasst drei Standorte.
Die BMW Group, einschließlich aller Auftrags- und Fremdfertiger, verfügt aktuell an 27 der 31 Produktionsstandorte über zertifizierte Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagementsysteme nach OHRIS und OHSAS 
und an vier weiteren Standorten über  entsprechende Systeme nach nationalen Standards.


• G
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Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group 
nach  Ländern *


4.06 


je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden Unfallhäufigkeit


Australien 1,5


Belgien 3,6


Brasilien 1,0


Bulgarien 0,0


China 1 0,0


Dänemark 0,0


Deutschland 4,3


Finnland 0,0


Frankreich 5,2


Griechenland 0,0


Großbritannien 2,0


Indien 0,0


Indonesien 0,0


Irland 0,0


Italien 5,7


Japan 1,4


Kanada 0,0


Malaysia 0,0


Mexiko 0,0


Neuseeland 0,0


Niederlande 0,0


Norwegen 0,0


Österreich 6,2


Polen 0,0


Portugal 0,0


Rumänien 0,0


Russland 0,0


Schweden 0,0


Schweiz 1,4


Singapur 0,0


Slowakei 0,0


Slowenien 0,0


Spanien 0,7


Südafrika 2,0


Südkorea 1,4


Thailand 0,0


Tschechien 0,0


Ungarn 0,0


USA 2,4


Vereinigte Arabische Emirate 0,0


*  Gemeldete Betriebsunfälle mit mindestens 1 Ausfalltag je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden
1   Ohne Joint Venture BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang/CN.


•  GRI 403-2


• G


Unfallhäufigkeitsrate der BMW Group nach Ländern
Die  regionalen  Unterschiede  der  Unfallhäufigkeit  erklä
ren sich durch die unterschiedliche Art und Größe der 
einzelnen Gesellschaften der BMW Group (zum Beispiel 
Niederlassung oder Werk) und deren verschiedene Tätig
keitsumfänge mit dementsprechenden Gefährdungs
potenzialen. •  GRI 403-2


Während an allen Standorten, an denen Unfälle geschehen, 
Gegenmaßnahmen  getroffen  werden,  liegt  ein  spezielles 
Augenmerk  auf  den  Standorten mit  höherer  Unfallhäufig
keitsrate. Aufgrund einer Analyse der Unfallschwerpunkte 
werden  dort  zielgruppenspezifische  Präventionsmaß
nahmen umgesetzt. So wurde zum Beispiel in der Nie
derlassung Wien ein Workshop für die österreichischen 
Mitarbeiter  durchgeführt,  um  der  hohen  Unfallhäufig
keitsrate entgegenzuwirken. Erste Auswertungen zeigen, 
dass solche Workshops zielführend sind.
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Attraktivität als Arbeitgeber: Auch 2018 starteten wie hier bei  
BMW Motorrad in Berlin/DE wieder 4.964 junge Menschen ihre  
Berufsausbildung an den BMW Group Standorten in der ganzen Welt. 


LANGFRISTIGE  
MITARBEITERENTWICKLUNG 


Die BMW Group sichert die langfristige 
Mitar bei ter entwicklung, indem sie die 
richtigen Mitarbeiter findet, Talente 
bestmöglich einsetzt, Potenziale 
 entwickelt und die Beschäftigungs-
fähigkeit sichert.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


4.2 
 LANGFRISTIGE 
 MITARBEITERENTWICKLUNG


Zielsetzung: 


Die BMW Group sichert die langfristige Mitarbeiter-
entwicklung, indem sie die richtigen Mitarbeiter findet, 
Talente bestmöglich einsetzt, Potenziale entwickelt und 
die Beschäftigungsfähigkeit sichert


Der Erfolg der BMW Group beruht auf dem Engagement 
und der fachlichen Qualifikation ihrer Mitarbeiter. Wir 
wollen die besten Mitarbeiter gewinnen und im Unterneh-
men halten. Deshalb bieten wir ihnen attraktive und siche-
re Arbeitsplätze, umfassende Qualifizierungs- und Entwick-
lungschancen und vielfältige Möglichkeiten zur besseren 
Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben. Damit möchten 
wir auch unsere Verantwortung im Hinblick auf die Errei-
chung der SDGs 4 (Hochwertige Bildung) und 8 (Menschen-
würdige Arbeit und Wirtschaftswachstum) wahrnehmen.


Gerade in Zeiten von Digitalisierung und technologischem 
Wandel ist es für die BMW Group umso wichtiger, ein at-
traktiver Arbeitgeber zu sein. Der zunehmende Wettbewerb 
mit führenden Technologieunternehmen, ein globaler Man-
gel insbesondere an technisch qualifizierten Fachkräften und 
der demografische Wandel stellen das Unternehmen vor 
 große Herausforderungen. Vor diesem Hintergrund ist es für 
uns von zentraler Bedeutung, in unsere Mitarbeiter zu inves-
tieren, ihnen Chancen zu bieten und kontinuierliches Lernen 
zu fördern. Mit unserem Ansatz zu langfristiger Mitarbeiter-
entwicklung kommen wir diesem Anspruch nach.


Zentrale Maßnahmen:


Attraktive Gesamtvergütung anbieten
Wir verfolgen das Ziel, bei der Gesamtvergütung jeweils 
über dem Durchschnitt des relevanten Arbeitsmarktes zu 
liegen. Dies stellen wir durch jährlich weltweit durchge
führte Vergütungsstudien sicher. Das Gesamtvergütungs
paket  setzt  sich  aus  einem monatlichen  Entgelt,  einer 
 variablen Vergütungskomponente und einer Vielzahl von 
Zusatzleistungen, wie zum Beispiel einer betrieblichen 
 Altersvorsorge, zusammen. 


Für alle Gesellschaften der BMW Group gelten dieselben 
Vergütungsgrundsätze – unabhängig von Geschlecht, Kon
fession, Herkunft, Alter, Behinderung, sexueller Orientie
rung oder länderspezifischen Charakteristika. Unsere Ver
gütungspolitik ist damit fester Bestandteil eines durchgän
gigen und transparenten Prozesses zur Förderung unserer 
Mitarbeiter weltweit. •  GRI 401-2


Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben unterstützen
Die Arbeitszeitwünsche unserer Mitarbeiter unterscheiden 
sich je nach Lebensphase, individuellem Lebensentwurf 
und Arbeitssituation. Aus diesem Grund bietet die 
BMW Group allen Mitarbeitern Gestaltungsspielräume, 
um Beruf und Privatleben gut miteinander zu vereinbaren – 
zum Beispiel durch flexible Arbeitszeiten, Sabbaticals oder 
mobiles Arbeiten. Darüber hinaus bieten wir seit vielen 
Jahren familienunterstützende Dienstleistungen an.


Vielfältige Aus- und Weiterbildungen ermöglichen
Die BMW Group investiert zudem konsequent in die be
rufliche Weiterentwicklung ihrer Mitarbeiter und fördert 
ihre Talente. Damit stellen wir sicher, dass sie über zu
kunftsfähige Kompetenzen verfügen. Grundsätzlich ver
folgen wir das Prinzip des lebenslangen Lernens mit ei
nem Fokus auf den digitalen Wandel. So ist unser mittel
fristiges Ziel die Transformation zu agilen Arbeits und 
Führungsmethoden. •  GRI 404-2
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Mitarbeiter befragen, Verbesserungen erzielen
Wir wollen, dass unsere Mitarbeiter sich mit dem Unter
nehmen identifizieren und mit großer Leidenschaft Tag für 
Tag Höchstleistungen bringen. Daher führen wir alle zwei 
Jahre eine Mitarbeiterbefragung durch, um Potenziale für 
Verbesserungen zu identifizieren.


Due-Diligence-Prozesse:


Handlungsbedarf systematisch identifizieren und  steuern
Unser 2018 neu publizierter • BMW Group Kodex zu  Menschen - 


rechten und Arbeitsbedingungen hält unseren Grundsatz fest, mit 
unseren Arbeitsbedingungen die  Mindeststandards zu 
übertreffen.


Um neue Kompetenzanforderungen im Unternehmen 
rechtzeitig zu erkennen und zu beherrschen, haben wir in 
den letzten Jahren einen Prozess zur strategischen Perso
nalplanung etabliert. Dieser Prozess findet jährlich statt 
und wird durch den Bereich „Konzernpersonalwesen, 
Strategie  und Ziele“  gesteuert. Auf Grundlage  der  Pla
nungsergebnisse können wir unsere Aus und Weiterbil
dung sowie relevante Personalinstrumente wie Personal
marketing, Recruiting und Nachwuchsprogramme zielge
nau ausrichten und Erfolge messen.  


Um die Geschlechtergleichstellung in der Vergütung si
cherzustellen, hat die BMW Group einen MonitoringPro
zess etabliert, der das monatliche Entgelt von Männern 
und Frauen anhand der Dimensionen Voll und Teilzeit, 
Entgeltgruppe und Alter vergleicht. Bei der Analyse im 
Jahr 2018 wurde keine signifikante Abweichung des Ge
samtvergütungspakets zwischen Frauen und Männern 
festgestellt. •  GRI 405-2 


Die Berufsausbildung der BMW Group richtet sich im Zuge 
der Digitalisierung und der  fortschreitenden Elektrifizie
rung weltweit neu aus. Seit dem Ausbildungsjahr 2018 wer
den neben drei neuen Ausbildungsberufen in den Bereichen 
Fachinformatiker und Elektroniker erstmals zwölf duale 
MINTBachelorstudiengänge angeboten (MINT: Mathema
tik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik). Die be
stehenden 27 Berufsbilder haben wir inhaltlich angepasst 
und auf die Zukunftsthemen Big Data Analytics, agile Ent
wicklungsmethoden, Robotics und Smart Production and 
Logistics fokussiert. Unseren langfristigen Bedarf an qua
lifizierten Kräften im Unternehmen sichern neue Kompe
tenzfelder, moderne Ausstattung und innovative Lehrfor
men.


In der Nachwuchsförderung bietet die BMW Group neben 
regulären Stipendiatenprogrammen besonders talentierten 
Absolventen den Einstieg über das Global Leader Develop
ment Programme an. Zu seinen Schwerpunkten gehören 
die Vermittlung von persönlichen, fachlichen und interkul
turellen Kompetenzen sowie Team und Kooperations
fähigkeiten. Das Programm wird an den BMW Group 
Standorten weltweit angeboten.


Fachspezifische Trainings haben wir im Jahr 2018 stark 
ausgebaut. Der Schwerpunkt lag dabei auf neuen Kompe
tenzfeldern wie zum Beispiel Data Analytics.


Im Grundsatz verfolgen wir den Anspruch, Führungsper
sönlichkeiten zu entwickeln, die sich durch individuelles 
Handeln ebenso auszeichnen wie durch gemeinsames Füh
ren im Team und vernetzte Kollaboration. Vor diesem Hin
tergrund wurden die Qualifizierungsprogramme für Füh
rungskräfte kontinuierlich weiterentwickelt und um neue 
Angebote mit dem Schwerpunkt „Führen in digitalen Zei
ten“ ergänzt.


Zudem erhalten alle Mitarbeiter der BMW Group mindes
tens einmal im Jahr eine konsistente und umfassende Leis
tungs und Verhaltensbeurteilung, um ihre individuelle 
Entwicklung zu unterstützen. •  GRI 404-3
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rem die Attraktivität als Arbeitgeber (88 %), die sozialen 
Zusatzleistungen (86 %) und die Beschäftigungssicherheit 
(87 %). Auch zeigte die Befragung 2017, dass die Strategie 
NUMBER ONE > NEXT bei den Mitarbeitern auf hohe Ak
zeptanz stößt. Gleichzeitig war erkennbar, dass externe 
Gegebenheiten wie zum Beispiel die Dieselaffäre, die Elek
tromobilität und das Thema Digitalisierung die Mitarbei
ter beschäftigen. Daraus leitete die BMW Group Initiati
ven zu den Themen Kultur, Werte und Führung ab, um 
Systemveränderungen zur nachhaltigen Entwicklung von 
Business und Kultur im Sinne operativer Exzellenz und 
neuen Denkens noch stärker zu etablieren. Die nächste 
konzernweite Mitarbeiterbefragung ist für das Jahr 2019 
geplant.


Konzernweite Mitarbeiterbefragung für die BMW Group im Jahr 2017*
4.07 
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*  Die Mitarbeiterbefragung wird alle zwei Jahre durchgeführt. Die letzte Befragung fand im Jahr 2017 statt.


• Siehe 
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Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Arbeitgeberattraktivität bestätigt 
In Studien der Beratungsunternehmen trendence und 
Universum zur Bewertung der Arbeitgeberattraktivität 
nahm die BMW Group auch 2018 wieder Spitzenplätze 
ein. Die Ergebnisse belegen, dass wir laut diesen Studien 
zu den attraktivsten Arbeitgebern in Deutschland und 
weltweit gehören. Dies bestätigt auch die niedrige Fluk
tuationsquote der BMW AG von 2,8 % sowie unsere letzte 
konzernweite Mitarbeiterbefragung im Sommer 2017. Ge
genüber der Befragung 2015 sind die Werte leicht gesun
ken, sie liegen jedoch weiterhin auf einem sehr hohen 
 Niveau. Sehr positiv bewertet wurden darin unter ande
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Die Aus und Fortbildungstage pro Mitarbeiter beliefen sich 
wie im Vorjahr auf 3,4 Tage (2017: 3,4). Einerseits konnten 
wir durch vorbereitende WebBased Trainings die Präsenz
zeiten verkürzen, da sie den Wissensstand schon vor der ei
gentlichen Schulungsmaßnahme  erhöhen. Andererseits 
haben wir durch neue ELearning Formate die zeitliche 
Unabhängigkeit und die Effizienz durch komprimierte 
Lerninhalte gesteigert. •  GRI 404-1 


Durchschnittliche Weiterbildungstage 
pro Mitarbeiter*


4.09 


Anzahl Tage
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*  Datenerhebung über Direkterfassung der Teilnehmer sowie zu einem kleinen Teil über qua-
lifizierte Hochrechnung. Die Daten umfassen auch E-Learning-Formate.


•  GRI 404-1


• Siehe 
Leistungs-


indikatoren


• G


3,9 4,1


3,4 3,4
3,8


Weiterbildungsangebot ausgebaut
In den Bereichen Aus und Weiterbildung konnten wir 
2018 unser Angebot ausbauen und zeitgemäße Kompe
tenzen dort vermitteln, wo Bedarf bestand. Zum Stichtag 
waren in der Berufsausbildung und den Nachwuchsför
derprogrammen der BMW Group 4.964 junge Menschen 
beschäftigt (2017: 4.750). Die Zahl der Berufseinsteiger an 
den deutschen Ausbildungsstandorten des Unternehmens 
blieb mit 1.200 konstant (2017: 1.200). 


Auszubildende und Teilnehmer an Nachwuchsförder-
programmen


4.08 


Anzahl
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Nächste Schritte:


Um Kompetenzen, die aufgrund der digitalen und kulturel
len Transformation des Unternehmens erforderlich sind, 
rechtzeitig bereitzustellen, erfolgt eine laufende Überprü
fung durch den Prozess der strategischen Personalplanung, 
dessen Ergebnisse unter anderem im Bereich Berufsausbil
dung, in den studentischen Förderungsprogrammen  sowie 
in der Weiterbildung berücksichtigt werden.


Im Jahr 2018 stiegen die Aufwendungen der BMW Group 
für Aus und Weiterbildung auf 373 Mio. € (2017: 349 Mio. €). 
Unser Engagement im Personalwesen ist eine Investition 
in die Zukunft. So kommen wir unserem Anspruch als 
 attraktiver Arbeitgeber nach und stellen sicher, dass wir 
unser Ziel einer langfristigen Mitarbeiterentwicklung 
 erreichen. 


Investitionen in Aus- und Weiterbildung
4.10 


in Mio. €


400


300


200


   


2014 2015 2016 2017 2018


 


• G


335
352 349


373
352


104


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


4.1 Gesundheit 
und  Leistungsfähigkeit


4.2 Langfristige 
 Mitarbeiterentwicklung


4.3 Vielfalt


4.4 Gesellschaftliches 
Engagement


Anhang


·







Das Unternehmen stellte unverändert Fachkräfte und  
ITSpezialisten für zukunftsorientierte Themenfelder wie 
Digitalisierung,  autonomes Fahren und Elektromobilität 
ein. 3,7 %  der Gesamtbelegschaft  arbeiten  in  einem  be
fristeten Vertrag. • GRI 102-7, 102-8 


Mitarbeiter der BMW Group am Jahresende
4.11 


 2014 2015 2016 2017 2018


Personalstand nach Segmenten      


Automobile 106.064 111.410 112.869 117.664 121.994


Motorräder 2.894 3.021 3.351 3.506 3.709


Finanzdienstleistungen 7.245 7.697 8.394 8.645 8.860


Sonstige 121 116 115 117 119


Mitarbeiter mit befristeten Verträgen 1, 2 4.563 5.359 4.270 4.685 4.638


Mitarbeiter in Teilzeit 4.271 4.497 4.753 5.553 6.299


1  Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der  Altersteilzeit, ohne Geringverdiener, ohne Auszubildende, Praktikanten und Diplomanden
2  Innerhalb der BMW AG (entspricht ca. zwei Dritteln der Gesamtbelegschaft der BMW Group) sind bei 1,5 % befristeten Verträgen 0,4 % Frauen. Systembedingt werden diese Daten nur für die BMW AG erhoben.
•  GRI 102-8


• G


 Weiterführende Kennzahlen


Mitarbeiter der BMW Group
Die Anzahl unserer Mitarbeiter ist bis Ende 2018 weltweit 
um 3,7 %  auf  insgesamt  134.682 Mitarbeiter gestiegen. 
 


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren


Mitarbeiter der BMW Group  
am Jahresende*
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*  Werte ohne ruhende Arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der  Altersteilzeit, 
ohne Geringverdiener. ohne Auszubildende, Praktikanten und  Diplomanden


1  hiervon 36,1 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
2  hiervon 36,3 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
3  hiervon 35,4 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
4  hiervon 35,7 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
5  hiervon 35,3 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group
•  GRI 102-7


• G


Mitarbeiter im 
Ausland


Mitarbeiter in 
Deutschland


116.3241 122.2442 129.9324
134.6825


124.7293


Anteil Mitarbeiter je Land mit  
Produktionsstandort(en) 


4.13 


Anzahl Mitarbeiter


Deutschland 92.333 
davon befristet 1.603


Thailand 592 
davon befristet 155


Südafrika 3.889 
davon befristet 925


Sonstige Länder 10.829 
davon befristet 587


China 2.000 
davon befristet 829 


USA 11.665 
davon befristet 13


Indien 705 
davon befristet 20


Großbritannien 7.623 
davon befristet 243


Österreich 4.073 
davon befristet 241


Brasilien 973 
davon befristet 22


Gut zwei Drittel der Mitarbeiter der BMW Group sind in Deutschland beschäftigt.  
Danach folgen die USA mit 8,7 % und Großbritannien mit 5,7 %.


•  GRI 102-8


• G
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Austritte und Fluktuationsquote der BMW AG
Die Anzahl der Austritte bei der BMW AG liegt auf dem 
Niveau des Vorjahres. Der Frauenanteil der insgesamt 
2.247 Austritte betrug 2018 wie im Vorjahr 14 %  (2017: 
14 %). Auch der Anteil der unbefristeten Neueinstellungen 
blieb konstant auf 22 %  (2017: 22 %).  Die  Fluktuations  
 


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren


quote der BMW AG liegt 2018 mit 2,8 % weiterhin auf ei
nem sehr niedrigen Niveau (2017: 2,6 %). Die  Fluktuati
onsquote ohne Austritte aufgrund von Rente, Altersteil
zeit oder Tod beträgt für das Jahr 2018 1,2 % (2017: 1,1 %). 
In der Summe tragen unsere Programme und Maßnah
men dazu bei, dass die BMW Group sich weiterhin als 
 attraktiver Arbeitgeber positioniert. • GRI 401-1


Austritte gesamt nach Austrittsarten der BMW AG*
4.14 


 Anzahl 2014 2015 2016 2017 2018


Gesamt 1.014 1.577 2.067 2.077 2.247


Altersteilzeit, Rente, Tod 363 978 1.199 1.207 1.314


Freiwillige Austritte (Arbeitnehmer kündigungen und Aufhebungen) 609 556 809 809 873


Arbeitgeberkündigungen 42 43 59 61 60


*  Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.
•  GRI 401-1


• G


Fluktuationsquote der BMW AG *
4.15 


in  %
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*  Austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen
•  GRI 401-1


• G


2,64 2,782,70


1,41
2,08


Alternative Arbeitsformen in der BMW AG
Im Jahr 2018 haben mit über 34.000 Mitarbeitern rund 66 % 
unserer Belegschaft außerhalb der direkten Produktions
bereiche mindestens einmal anteilige und / oder ganztäti
ge Mobilarbeit genutzt (2017: 63 %). Dies stellt eine erneu
te Steigerung im Vergleich zum Jahr 2017 dar. Mobilarbeit 
steht in der BMW Group für Vertrauens kultur und kon
struktiven Dialog. Außerhalb von vereinbarten Zeiten der 
Erreichbarkeit haben Mitarbeiter das Recht, nicht erreich
bar  zu  sein.  Unser  Angebot  flexibler  Arbeitszeitinstru
mente deckt also einen realen Bedarf ab.
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Alternative Arbeitsformen in der BMW AG *
4.16 


Anzahl Mitarbeiter 2014 2015 2016 2017 2018


Teilzeitkräfte 1 3.739 3.943 4.294 4.572 5.000


in % der Mitarbeiter 5,1 5,1 5,0 5,2 5,6


Mitarbeiter mit Mobilarbeit 2 22.297  25.072 28.088 31.754 34.339


in % der Mitarbeiter 49,9 53,0 59,4 63,3 66,1


Anzahl Mitarbeiter, die Vollzeit Select nutzen 2.668 3.592 3.998 4.690 5.508


in % der Mitarbeiter 3 3,6 4,7 5,1 5,3 6,1


Sabbaticals 516 462 598 567 648


in % der Mitarbeiter 0,7 0,6 0,7 0,6 0,7


Elternzeit 2.271 2.535 3.028 3.389 3.675


in % der Mitarbeiter 3,1 3,3 3,5 3,9 4,1


*  Werte beziehen sich auf befristete und unbefristete Arbeitsverhältnisse.
1  In der BMW AG arbeiten 3.416 weibliche Mitarbeiter in Teilzeit. Systembedingt wird diese Zahl nur für die BMW AG erhoben.
2  Mitarbeiter im Verwaltungsbereich. Anzahl der Mitarbeiter, die die Möglichkeit des mobilen Arbeitens genutzt haben.
3  Grundgesamtheit ohne Auszubildende, Praktikanten, Diplomanden und Doktoranden


•  GRI 102-8, 401-3


Aus- und Weiterbildung in der BMW AG
Das Unternehmen investiert weltweit kontinuierlich in die 
Qualifizierung  ihrer  Führungskräfte.  In  Deutschland 
 lagen die Teilnehmertage an den klassischen Führungs
kräftetrainings leicht unter dem Vorjahreswert. 


Insgesamt wurden in 2018 über 1.696 Führungskräfte 
in Dialogformaten auf die Herausforderungen sich wan
delnder Führungsaufgaben durch die digitale Transfor
mation vorbereitet. 


Demnach wurden 1.424 Teilnehmertage an Führungs
kräfteDialogveranstaltungen  (zum  Beispiel  „Treffpunkt 
Führung Next“) verzeichnet. •  GRI 404-1


• G


Durchschnittliche Schulungsstunden  
nach Mitarbeiter kategorie in der  
Bildungsakademie der BMW AG 


4.17 


Kategorie Mitarbeiter 2016 2017 2018


Außertarifliche Mitarbeiter 30,0 19,2 22,7


Meister 27,8 17,7 17,7


Tarif 17,3 12,8 11,9


Weiterbildungstage Führungskräftetrainings  
der BMW Group    


Anzahl 16.985 16.883 15.151


•  GRI 404-1


• G
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Gewerkschaften und Kollektivverhandlungen
Wie der • BMW Group Kodex zu Menschenrechten und Arbeitsbedin-


gungen festhält, erkennt die BMW Group das Recht aller 
Mitarbeiter an, Arbeitnehmervertretungen zu bilden und 
Kollektivverhandlungen zur Regelung von Arbeitsbedin
gungen zu führen. In der BMW Group wird die institutio
nalisierte betrieb liche Mitbestimmung unternehmensweit 
nach den jeweils gültigen Bestimmungen des Landes um
gesetzt. In allen Werken und Niederlassungen der BMW 
AG sowie in  Österreich und in Großbritannien nehmen 
gewählte Betriebsräte die Mitbestimmung für die Mitar
beiter wahr. In China und Südafrika werden die Mitarbei
ter durch lokale Arbeitnehmervertretungen repräsentiert. 
An Standorten, die über keine Arbeitnehmervertretung 
verfügen, fördert die BMW Group den regelmäßigen Dia
log zwischen Mitarbeitern und dem Unternehmen. 


Die BMW Group folgt den ILOKonventionen 87 und 98, 
die Arbeitnehmern Vereinigungsfreiheit sowie das Recht 
zum Abschluss von Kollektivvereinbarungen zusichern. 
Darunter fällt neben dem Recht, unabhängige C93Ge
werkschaften oder andere Organisationen zur Interessen
vertretung zu gründen und ihnen beizutreten, auch der 
Schutz vor Diskriminierung aufgrund der Zugehörigkeit 
zu einer Arbeitnehmervertretung. Die Vereinigungsfrei
heit bildet damit einen der Schwerpunkte der • Gemeinsa-


men Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen in der 


BMW Group. Die rechtzeitige und umfassende Einbeziehung 
der Arbeitnehmervertretungen wird in der BMW Group 
sowohl durch den paritätisch besetzten Aufsichtsrat der 
BMW AG als auch durch Betriebsräte und lokale Arbeit
nehmervertreter sichergestellt. •  GRI 102-41


Anteil der Mitarbeiter, die durch eine Gewerkschaft  vertreten sind oder unter Kollektivvereinbarungen fallen
4.18 


in % 2014 2015 2016 2017 2018


Deutschland 1 100 100 100 100 100


Großbritannien 2 86 86 85 86 85


China (Werk) 100 100 100 100 100


Österreich 1 100 100 100 100 100


Südafrika 60 59 58 53 62


USA (keine Kollektivvereinbarungen vorhanden) 0 0 0 0 0


1  ohne leitende Angestellte 
2  ab 2012 Berücksichtigung aller Mitarbeiter der Zentralfunktionen sowie der Mitarbeiter des Werks Goodwood / UK


•  GRI 102-41


• G
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Vielfalt als Motor: Allein in der BMW AG arbeiteten 2018 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter aus insgesamt 124 Nationen erfolgreich zusammen.


VIELFALT 


Die BMW Group stärkt durch Vielfalt die Wett-
bewerbsfähigkeit und steigert die Innovationskraft.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft







Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Zentrale Maßnahmen: 


Vielfalt und Chancengleichheit im Unternehmen fördern 
Der 2018 publizierte • BMW Group Kodex zu Menschenrechten und 


Arbeitsbedingungen hält fest, dass die Gleich behandlung aller 
Mitarbeiter ein grundlegendes Prinzip unserer Unterneh
menspolitik ist. Das 2010 vom Vorstand verabschiedete Di
versityKonzept für die Belegschaft der BMW Group defi
niert drei Bereiche, in denen Diversität unter Berücksichti
gung lokaler Rahmenbedingungen unternehmensweit 
gestärkt werden soll: Geschlecht, kultureller Hintergrund 
sowie Alter und Erfahrung.


Dabei setzt die BMW Group auf Veranstaltungs und Dia
logformate zur Sensibilisierung der Führungskräfte und 
Mitarbeiter. Zudem fördern wir die Vielfalt und Chancen
gleichheit im Unternehmen durch Maßnahmen in den Be
reichen Recruiting und Personalentwicklung. Darüber hin
aus entwickeln wir gezielt ressort und bereichsspezifische 
Formate für unterschiedliche Zielgruppen. So durchlaufen 
beispielsweise neu ins Unternehmen eingetretene weibli
che Führungskräfte im Produktionsbereich ein spezielles 
OnboardingProgramm. 


Im Jahr 2018 wurde ein besonderer Fokus auf das Thema 
Kommunikation und Veranstaltungen gelegt. Mit einem 
neuen Kommunikationskonzept wurde zum Beispiel ganz
jährige Aufmerksamkeit für das Thema Vielfalt geschaffen.


Auch für die Führungsgremien (Vorstand und Aufsichtsrat) 
wurden entsprechende Konzepte zur Förderung der Diversi
tät entwickelt. Über diese Konzepte und ihre  Umsetzung in
formieren wir umfassend in unserem • Geschäftsbericht 2018. 


Zur weiteren Förderung von Internationalität und Interkul
turalität bei neuen Mitarbeitern haben wir unsere Nach
wuchsprogramme wie beispielsweise das Global Leader 
 Development Programme bewusst auf internationale Teil
nehmer ausgerichtet. Wir setzen auch verstärkt auf Füh
rungskräfte mit internationaler Erfahrung. Darüber hinaus 
steigern wir langfristig den Anteil von Mitarbeitern nicht 
deutscher Herkunft. Unsere globale Ausrichtung findet sich 


4.3 
 VIELFALT


Zielsetzung: 


Die BMW Group stärkt durch Vielfalt die Wettbewerbs-
fähigkeit und steigert die Innovationskraft


Die moderne Gesellschaft ist von einer Vielfalt unterschied-
licher Hintergründe und Lebensentwürfe geprägt. Die 
BMW Group nimmt ihre gesellschaftliche Verantwortung 
als Arbeitgeber wahr, in einer zunehmend diversen Gesell-
schaft die Chancengleichheit ihrer vielfältigen Belegschaft  
zu fördern. Als  global agierendes Unternehmen betrachtet 
die BMW Group eine interkulturelle Belegschaft, ein aus-
gewogenes Geschlechterverhältnis und eine gute Alters-
mischung als ausgesprochenen Gewinn. Wir sind davon 
überzeugt, dass Vielfalt unsere Innovationskraft steigert 
und die Wettbewerbsfähigkeit stärkt, indem wir beispiels-
weise die Bedürfnisse unserer Kunden besser verstehen. 
Mit unseren Maßnahmen in diesem Bereich möchten wir 
auch zur Erreichung der SDGs 5 (Geschlechtergleichheit) 
und 10 (Weniger Ungleichheiten) beitragen.
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


Zusammenarbeit mit dem operativen Personalwesen sowie 
den disziplinarischen Führungskräften verantwortet. Über 
die Verantwortung entsprechender Konzepte für Vorstand 
und Aufsichtsrat sowie deren Überprüfung berichten wir in 
unserem • Geschäftsbericht 2018.


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Vielfalt im Unternehmen weiter gesteigert
Wir konnten den Frauenanteil in der Gesamtbelegschaft 
von 19,3 %  (2017) auf 19,9 %  (2018) steigern. Dieser Wert 
liegt  über unserem selbst gesetzten Zielkorridor von 
15 – 17 %.  In  Führungspositionen  stieg  der  Frauenanteil 
in der BMW Group auf 17,2 % (2017: 16,0 %). In den Nach
wuchsgruppen lag der Frauenanteil im Berichtsjahr bei 
rund 44 % im Traineeprogramm und bei rund 28 % in den 
studentischen Förderprogrammen. Mit einem Frauenanteil 
von 30,0 % im Aufsichtsrat entsprechen wir der Empfehlung 
des Deutschen Corporate Governance Kodex. • GRI 405-1


Frauenanteil in Führungspositionen und in der 
 Gesamtbelegschaft*


4.19 
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*  In der BMW AG beträgt der Frauenanteil 16,5 % in der Gesamtbelegschaft und 15,1 % 
in Führungspositionen. Der Frauenanteil im Aufsichtsrat beträgt 30,0 % und im Vorstand 
12,5 %.


•  GRI 405-1


Im Bereich kulturelle Vielfalt profitieren wir weiterhin von 
der großen Diversität kultureller Hintergründe in unserer 


• Siehe 
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auch in der internationalen Besetzung von Vorstand und 
Aufsichtsrat wieder. 


Der Altersvielfalt unserer Belegschaft tragen wir Rechnung, 
indem wir die Stärken unterschiedlicher Altersgruppen ge
zielt nutzen und den Wissens und Erfahrungsaustausch 
zwischen Generationen fördern. Bei der Gründung neuer 
Standorte oder Unternehmensbereiche achten wir deshalb 
unter anderem darauf, eine altersgemischte Belegschaft 
aufzubauen. 


Seit 2013 nimmt der Anteil der Mitarbeiter im Alter zwi
schen 30 und 50 Jahren immer mehr ab. Gleichzeitig wächst 
der Anteil der über 50Jährigen. •  GRI 405-1 Angesichts der 
 älter werdenden Belegschaft haben wir das Programm 
„Heute für Morgen“ im Jahr 2017 überarbeitet, um die Leis
tungsfähigkeit unserer Mitarbeiter auch weiterhin zu erhal
ten. Ergänzend dazu werden Führungskräfte eigens für die 
Chancen und Herausforderungen altersgemischter Teams 
sensibilisiert. • GRI 404-2


Due-Diligence-Prozesse:


Durch klare Richtlinien und Beschwerdemechanismen 
 Diskriminierung entgegentreten
Der BMW Group Verhaltenskodex schließt Diskriminie
rung konsequent aus. Bei Fragen dazu können sich alle Mit
arbeiter an ihre Führungskräfte, an die zuständigen Fach
stellen der BMW Group, an die Personalabteilung oder den 
Betriebsrat wenden. Über die BMW Group SpeakUP Line, 
eine in über 30 Sprachen verfügbare telefonische Bera
tungsstelle, haben unsere Mitarbeiter außerdem weltweit 
die Möglichkeit, Hinweise auf eventuelle Verstöße gegen 
den Verhaltenskodex anonym und vertraulich abzugeben.


Zusätzlich wurde 2018 eine paritätisch besetzte Beschwerde
stelle für Diskriminierung am Standort München/DE errich
tet. Damit steht den Arbeitnehmern ein nachgelagertes Ver
fahren zur Verfügung, um ihre Beschwerde weiterzuverfolgen.


Alle Maßnahmen, die unser DiversityKonzept vorsieht, 
werden von der Abteilung Personalpolitik und strategie in 


• Siehe 
Grafik 4.20


• Siehe 
Kapitel 4.1
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Nächste Schritte:


Die BMW Group wird auch in Zukunft ein ganzheitliches 
DiversityKonzept verfolgen – insbesondere im Hinblick 
auf Geschlecht, Alter und kulturellen Hintergrund. Die be
reits implementierten Maßnahmen werden im nächsten 
Jahr weiterverfolgt und intensiviert.


Belegschaft. Allein in der BMW AG arbeiteten 2018 Mit
arbeiter aus insgesamt 124 Nationen (2017: 118 Nationen) 
erfolgreich zusammen. Auch bei der Nachwuchssicherung 
legen wir Wert auf internationale Perspektiven: Am Nach
wuchsprogramm Global Leader Development Programme 
nahmen 2018 junge Talente in acht Ländern teil.


Die Altersvielfalt haben wir auch 2018 weiterhin gefördert. 
In der BMW AG1 stieg der Anteil an über 50jährigen Ar
beitnehmern von 28,3 % (2017) auf 29,1 % an. Das resultiert 
nicht nur aus dem demografischen Wandel, sondern wird 
auch durch unsere Bestrebungen für alter(n)sgerechtes Ar
beiten unterstützt. •  GRI 405-1


Mitarbeiter der BMW AG nach Altersgruppen,  
herunter gebrochen auf Funktionsbereich und 
 Geschlecht *


4.20 


in  %
< 30  


Jahre
30–50 


Jahre
> 50  


Jahre


2016 gesamt 12,5 60,2 27,3


2017 gesamt 12,0 59,7 28,3


2018 gesamt 11,7 59,2 29,1


 direkt 1 15,7 52,6 31,7


 indirekt 2 9,2 63,4 27,4


 männlich 10,4 58,8 30,8


 weiblich 18,7 61,5 19,8


*  Werte beziehen sich auf Mitarbeiter mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen.
1  taktgebundene bzw. Produktionsmitarbeiter
2  alle Mitarbeiter ohne Taktbindung 


•  GRI 405-1


Diese  Kennzahlen  bestätigen  die  Effektivität  unserer 
 Maßnahmen zur weiteren Stärkung der Vielfalt in der 
BMW Group.


Über die Zielerreichung der Diversitätskonzepte für Vor
stand und Aufsichtsrat berichten wir umfassend in unse
rem • Geschäftsbericht 2018.


1 Diese Zahl wird aktuell nicht auf BMW Group Ebene konsolidiert.


• G
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 Weiterführende Kennzahlen


Frauenanteil unter den Mitarbeitern je Land mit 
 Produktionsstandorten
Der Frauenanteil unserer Belegschaft unterscheidet sich 
stark in den einzelnen Funktionsbereichen. In Deutsch
land liegt der Frauenanteil in produktionsnahen Tätig
keiten unter 8 %, während er in vertriebsnahen Tätigkei
ten bei über 21 %  liegt. Auch  international  ist der Frau
enanteil in Ländern mit hohem Produktionsanteil im 
Durchschnitt niedriger. •  GRI 405-1


Frauenanteil Mitarbeiter je Land mit 
 Produktions standort(en) 


4.21 


in %


  17,1 Deutschland


  16,8 Großbritannien


  25,6 USA


  15,1 Österreich


  23,3 Südafrika


  9,2 Indien


  32,4 Thailand


  51,3 China


  23,2 Brasilien 


  34,7 Sonstige Länder


0 25 50


 


•  GRI 405-1


• G
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Anteil lokaler Arbeitnehmer in Führungspositionen an 
wesentlichen Geschäftsstandorten 
Während der Anteil lokaler Arbeitnehmer in Führungs
positionen in Deutschland sehr hoch und an anderen 
westlichen Standorten um die 87 % liegt, bewegt er sich 
in unseren Standorten in Schwellenländern in etwa zwi
schen 57 und 83 %. •  GRI 405-1


Anteil lokaler Arbeitnehmer in Führungspositionen an  wesentlichen  Geschäftsstandorten *
4.22 


in % 2014 2015 2016 2017 2018


Standort München/DE 98,9 99,0 99,1 99,2 99,2


Standort Dingolfing/DE 99,7 99,7 99,7 100,0 100,0


Standort Berlin/DE 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0


Standort Landshut/DE 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0


Standort Leipzig/DE 99,2 99,2 100,0 99,3 99,3


Standort Regensburg/DE 100,0 100,0 99,5 100,0 99,5


Großbritannien 85,2 85,2 87,5 86,3 86,9


USA 86,8 86,1 89,4 87,7 88,3


Österreich 86,2 75,1 84,8 82,8 85,6


Südafrika 89,9 85,4 85,4 83,0 82,8


China 1 50,6 65,2 65,8 76,5 76,7


Indien 61,8 71,1 66,7 70,0 74,4


Thailand 61,3 72,4 65,6 56,8 56,8


*  „Lokal“ bezieht sich auf Führungskräfte mit lokalen Verträgen. Ausgenommen sind Personen, die an den Standort entsendet werden und keinen lokalen Vertrag erhalten.  
Diese spiegeln sich jeweils in der  Differenz zu 100  wider.


1  inklusive Mitarbeitern des Joint Ventures BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang/CN, das nicht in der BMW Group konsolidiert ist
•  GRI 405-1


• G
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Weltweit engagiert sich die BMW Group in den verschiedensten  
sozialen Projekten. Die Initiative Care4Water in Mexiko sichert Menschen 
den Zugang zu sauberem Trinkwasser.


GESELLSCHAFTLICHES 
ENGAGEMENT 


Die BMW Group ist führend  
auf dem Gebiet der  
interkulturellen Verständigung.


Zielsetzung 
Mitarbeiter und Gesellschaft
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4.4 
 GESELLSCHAFTLICHES 
ENGAGEMENT


Zielsetzung: 


Die BMW Group ist führend auf dem Gebiet der 
 interkulturellen Verständigung


Gesellschaftliches Engagement ist im unternehmerischen 
Selbstverständnis der BMW Group fest verankert. Als welt-
weit tätiges Unternehmen übernehmen wir Verantwortung 
und setzen uns mit aktuellen gesellschaftlichen Heraus-
forderungen auseinander. Dabei konzentrieren wir uns auf 
Bereiche, in denen wir aufgrund unserer Kompetenz am meis-
ten bewirken und messbare Verbesserungen herbeiführen 
können. Wir sind davon überzeugt, dass unser  Engagement 
einen Beitrag zur Bewältigung gesellschaft licher Herausfor-
derungen leistet und zugleich einen unternehmerischen 
Mehrwert erzielt. Dies geschieht zum Beispiel durch die Um-
setzung neuer Ideen, die entstehen, wenn eine Vielzahl ge-
sellschaftlicher Akteure zusammenarbeitet. Die dabei gewon-
nenen Erfahrungen können wir auch für unser Kerngeschäft 
nutzen, um unsere Innova tionskraft zu steigern. Mit unseren 
Projekten möchten wir zudem einen Beitrag zur Erreichung 
der SDGs, spezifisch zu den Zielen 4 (Hochwertige Bildung), 
5 (Geschlechtergleichheit), 8 (Menschenwürdige Arbeit und 
Wirtschaftswachstum), 10 (Weniger Ungleichheiten) sowie 
17 (Partnerschaften zur Erreichung der Ziele) leisten.


Zentrale Maßnahmen:


Interkulturelle Verständigung und soziale Inklusion  
aktiv fördern
Im  Fokus  unseres  Engagements  stehen  langfristige 
 Lösungsansätze, die international übertragbar sind und 


nach dem Prinzip  „Hilfe  zur Selbsthilfe“  eine  spürbare 
Langzeitwirkung entfalten. Wir konzentrieren uns dabei 
auf unsere Kernkompetenzen: interkulturelle Verständi
gung und soziale Inklusion. 


Als globales Unternehmen mit einer multinationalen 
 Belegschaft hat die BMW Group ein vitales Interesse an der 
guten Verständigung zwischen verschiedenen Nationen, Re
ligionen und Ethnien. Deshalb verleihen wir  einmal im Jahr 
gemeinsam mit der • United Nations Alliance of Civilizations (UNAOC) 
den • Intercultural Innovation Award für  innovative Projekte, die 
Lösungen für interkulturelle Spannungen und Konflikte su
chen. Die ausgezeichneten Akteure und Initiativen erhalten 
neben dem Preisgeld auch beratende Unterstützung. Ein be
sonderer Fokus liegt dabei auf  Projekten, die die Gleichstel
lung der Geschlechter unterstützen. 


Weltweit fördert die BMW Group soziale Inklusion mit 
 Bildungsprojekten – von der Grundausbildung bis zur 
 höheren Schulbildung. So wollen wir Kindern und Jugend
lichen aus einfacheren Verhältnissen den Einstieg in den 
Arbeitsmarkt erleichtern und langfristig einen Beitrag zu 
mehr Chancengleichheit leisten. Dabei setzen wir Projekte 
an unseren Standorten um, die auf die jeweiligen Bedürf
nisse vor Ort abgestimmt sind – im Jahr 2018 zum Beispiel 
in den USA, in Thailand, Indien, Brasilien, Mexiko, China, 
Korea und Deutschland. 


Ein Beispiel hierfür ist die Initiative „Joy Home“ des BMW 
Warm Heart Fund in China. In diesem Rahmen stellen wir 
Einrichtungen für Kinder zur Verfügung, die fern von ih
ren Eltern leben – zum Beispiel weil diese in anderen Pro
vinzen arbeiten. Dank eines modernen Bildungskonzepts 
und  vieler  freudvoller  Erlebnisse  bei  Spiel  und  Sport 
möchten wir die physische und mentale Gesundheit der 
zurückgelassenen Kinder stärken und sie für ihre Zukunft 
befähigen. Unsere Initiative „Livelihood for Youth“ in Indi
en vermittelt Jugendlichen Grundkenntnisse am Computer 
und in der englischen Sprache, um ihnen ihr  Potenzial auf 
dem Arbeitsmarkt aufzuzeigen. Das BMW Werk Araquari 
in Brasilien betreibt ein Sozial und Freizeitzentrum, in 
dem Kinder bis neun Jahre vor und nach der Schule mit 
Mahlzeiten und Nachhilfe betreut werden. In England läuft 
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tige Dokumentation der Maßnahmen. Zu diesem Zweck 
 haben wir 2011 die BMW Group Richtlinie „Sponsoring, 
Spenden und Mitgliedschaften“ verfasst. Sie schreibt für 
 alle internen Bereiche und Standorte der BMW Group 
 verbindliche Verhaltensregeln vor.


Wir wollen sicherstellen, dass unser gesellschaftliches 
 Engagement konkrete Bedürfnisse abdeckt und langfristig 
wirkt. Dabei nimmt die Fachabteilung für Corporate 
 Citizenship eine führende und koordinative Rolle ein. Sie 
arbeitet mit den Standorten bei der Konzeption und Evalu
ierung des gesellschaftlichen Engagements zusammen. Für 
einen vollständigen Überblick über alle Aktivitäten führt 
die Abteilung jährlich eine weltweite Umfrage in allen 
 relevanten Bereichen des Unternehmens durch.


Die Fachabteilung mit Sitz in München / DE überprüft auch 
die Wirkung des BMW  Group  Engagements.  Seit  2010 
 erfolgt dies mithilfe der InputOutputOutcomeImpact 
Methode (iooi). Durch die Aufstellung eingesetzter Mittel 
(Inputs), erbrachter Leistungen (Outputs), erzielter Ergebnis
se (Outcomes) und erreichter Wirkungen (Impacts) ermög
licht  uns  diese Methode,  gesellschaftliches  Engagement 
nach Aufwand und Nutzen zu differenzieren und seine 
 Wirkung mess und darstellbar zu machen. Somit erhalten 
wir eine Grundlage für die Auswertung und Weiterentwick
lung unserer Projekte. 


Ergebnisse und Leistungsindikatoren:


Anzahl der erreichten Personen weiter gesteigert 
Damit wir die Wirkung unserer Unterstützungsmaßnah
men messen können, formulieren wir regelmäßig klare 
Zielsetzungen. So wollen wir zwischen 2011 und 2025 
6 Mio. Menschen mit den verschiedenen Projekten, die 
durch den Intercultural Innovation Award ausgezeichnet 
werden, erreichen. Dabei sind wir auf einem guten Weg. 
Von 2011 bis Ende 2018 konnten über 2,58 Mio. Menschen 
durch die ausgezeichneten Projekte unterstützt werden, 
was eine Zielerreichung von über 43 % ausmacht.


das Programm „BMW Education“, das  Kindern und Jugend
lichen einen Einblick in die nachhaltige Mobilität der Zu
kunft ermöglicht. Als letztes Beispiel sei hier das Programm 
„Young  Engineers Dream“  in  Südkorea  genannt,  in  dem 
Techniker von BMW und MINI ihr Wissen und ihre Erfah
rungen mit Schülern der technisch  orientierten Oberstufe 
teilen. Sie stehen ihnen außerdem als Mentoren zur Verfü
gung, um gemeinsam Lebensziele und Karrierepläne zu ent
wickeln. Das einjährige Programm besteht aus monatlichen 
TagesWorkshops, Mentorentreffen, einer Grundlagenschu
lung an der BMW Group Korea Trainings Academy, einem 
Besuch einer Automobilausstellung und sogar einer Reise in 
ein BMW Werk nach Deutschland. Für weitere Informatio
nen siehe die • Website Soziales  Engagement der BMW Group.


Mit der BMW Stiftung Herbert Quandt  
verantwortliche Führung fördern
Mit unserer Stiftung fördern wir darüber hinaus verant
wortliche Führung. Die BMW Foundation Herbert Quandt 
inspiriert Führungspersönlichkeiten weltweit, ihre gesell
schaftliche Verantwortung im Sinne der Agenda 2030 
wahrzunehmen. Durch die Leadership Programme, ihr 
Netzwerk aus rund 1.500 Mitgliedern und ihre Invest
ments stellt die Stiftung Führungskräften eine Plattform 
für persönliches und berufliches Engagement zur Verfü
gung. Die Stiftung fördert aus ihrem eigenen Budget auch 
Initiativen aus dem Netzwerk sowie soziale Organisatio
nen, die eine nachweisbare und nachhaltige Wirkung er
zielen. Mit dem Eberhard von Kuenheim Fonds investiert 
sie zudem Teile ihres Vermögens, um neben  einer finan
ziellen Rendite auch positive gesellschaftliche Wirkungen 
zu erzielen. Für weitere Informationen zur BMW Founda
tion Herbert Quandt, siehe • Website.


Due-Diligence-Prozesse:


Risiken durch klare Richtlinien vermeiden und Wirkung 
systematisch evaluieren
Die BMW Group legt bei ihrem gesellschaftlichen Engage
ment größten Wert auf Transparenz, auf die Einhaltung 
 aller gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie eine sorgfäl
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im Bereich nachhaltige Stadtentwicklung 2018 ange
stoßen wurden. 


Zudem wollen wir zwischen 2017 und 2025 1 Mio. Kindern 
und Jugendlichen eine qualitativ gute Bildung – vor allem 
im technischen Bereich – ermöglichen. Bis Ende 2018 ha
ben wir bereits 316.000 Kinder und Jugendliche an interna
tionalen BMW Standorten mit unseren Bildungsprogram
men erreichen können (2017: 150.000). Dies stellt eine Ziel
erreichung von 31,6 % dar. 


Diese Ergebnisse bestätigen unseren Beitrag zur Stärkung 
interkultureller Verständigung und sozialer Inklusion welt
weit.


Durch das gesellschaftliche Engagement der BMW Group erreichte Personen
4.23 


in %


Personen, erreicht durch  
die Bildungsprogramme  
der BMW Group


Bis Ende 2018: 
über 2,58 Mio.


Personen, erreicht durch  Projekte  
seit 2011, die mit dem   
Intercultural Innovation Award  
ausgezeichnet wurden


Bis Ende 2018:  
316.000 Tsd.


Ziel 2025: 
1 Mio.


Ziel 2025: 
6 Mio.


• G


Im Jahr 2018 haben wir für unser gesellschaftliches 
 Engagement insgesamt 37,2 Mio. € (2017: 33,4 Mio. €) ein
gesetzt. Die Verteilung dieser Summe auf unsere unter
schiedlichen Schwerpunkte wird  in den Grafiken 4.24 
und 4.25 veranschaulicht. Die Aufwendungen der 
BMW Group für Community Investment und Commer
cial Activities sind im Vergleich zum Geschäftsjahr 2017 
gestiegen. Das resultiert zum einen aus der Entwicklung 
von neuen Bildungsprojekten an unseren Standorten und 
zum anderen aus neuen Aktivitäten und Projekten, die 


• Siehe 
Leistungs-
indikatoren
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Spendenausgaben weltweit
4.25 


in %, Gesamtsumme 15.828.558 €*


Politik 0,15,9 Sport


Wissenschaft / Bildung 59,6


0,2 Umwelt /Nachhaltigkeit


22,8 Gesellschaft / Soziales


11,4 Kultur


*  in Form von Geld- und Sachzuwendungen


Nächste Schritte:


2019 werden wir die Ausbildung und Forschung an beruf
lichen Bildungseinrichtungen und Hochschulen rund um 
unsere Standorte an die neuesten technischen Innovatio
nen anpassen sowie die Ausbildung  im Bereich Elektro
mobilität fördern. Unser Ziel ist es, Lösungsansätze für 
mehr Chancengleichheit beim Berufseinstieg zu erarbeiten. 
Mit unseren Maßnahmen und Projekten im nächsten Jahr 
arbeiten wir weiter darauf hin, unsere Ziele bis 2025 zu 
 erreichen.


• G


Gesamtausgaben für gesellschaft liches Engagement 
nach Engagementtypen*


4.24 


in Tsd. €


100.000


50.000


0


   


2014 2015 20161 2017 2018


 


*    Das gesellschaftliche Engagement der BMW Group gliedert sich in drei Hauptbereiche: 
Unsere Spenden umfassen Geld- bzw. Sachzuwendungen, unser Community Investment 
beinhaltet unsere Aufwendungen für eigene Projektinitiativen und Partnerschaften sowie 
das Corporate Volunteering (Einsätze von Mitarbeitern der BMW Group), und unsere  
Commercial Activities umspannen das Sponsoring und das sogenannte Cause Related 
Marketing. 


1  Die relativ hohe Summe im Jahr 2016 ist zurückzuführen auf eine einmalige Spende zur 
Kapitalerhöhung der BMW Stiftung von 50 Mio. auf 100 Mio. € im BMW Jubiläumsjahr 2016. 


• G


Commercial 
Activities


Community 
Investment


Geld-/ Sach-
spenden


33.436
37.242


87.837


34.524 39.109
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UNSER BERICHTSKONZEPT


Mit dem Sustainable Value Report (SVR) 2018 informiert 
die BMW Group ihre Stakeholder über die Nachhaltigkeits-
strategie und die Fortschritte bei der Verankerung von 
Nachhaltigkeit im Unternehmen. Aus den Anforderungen 
des deutschen CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes (CSR 
RUG) leitet sich für die Bayerische Motoren Werke Aktien-
gesellschaft (BMW AG) die Pflicht zur Veröffentlichung ei-
ner nichtfinanziellen Erklärung auf Gesellschafts- und Kon-
zernebene ab. Diese wird gemeinsam als zusammengefass-
ter gesonderter nichtfinanzieller Konzernbericht innerhalb 
des vorliegenden SVR veröffentlicht. Die gesetzlich erfor-
derlichen Informationen1 werden in den Unterkapiteln auf 
den beige hervorgehobenen Seiten dargestellt. Sofern Infor-
mationen nur für Teile des BMW Konzerns zutreffend sind 
(zum Beispiel für die BMW AG), wird darauf hingewiesen. 
Dieser Bericht wurde in Übereinstimmung mit den GRI 
Standards: Option „Umfassend“ erstellt. •  GRI 102-54.


1 Diversitätskonzept in Vorstand und Aufsichtsrat ist Bestandteil der Erklärung zur Unternehmensführung.  
•  Siehe Geschäftsbericht 2018


CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz
Wesentliche Themen


Die für die Gesetzeserfüllung wesentlichen Sachverhalte 
 haben wir basierend auf den Ergebnissen der im Berichtsjahr 
aktualisierten Wesentlichkeitsanalyse nach der Global Repor
ting Initiative (GRI) zusammengestellt sowie aus den aktuel
len, langfristigen Nachhaltigkeitszielen der BMW Group 
 abgeleitet. Dabei wurden sowohl die eigene Geschäftstätig
keit, Produkte und Dienstleistungen als auch Geschäfts
beziehungen, zum Beispiel entlang der Lieferkette, berück
sichtigt. Die Sachverhalte mit hoher Relevanz werden im 
zusammengefassten gesonderten nichtfinanziellen Bericht 
dargestellt.


Die Reihenfolge der beschriebenen Sachverhalte orientiert 
sich an den langfristigen Nachhaltigkeitszielen der 
BMW Group und stellt keine Gewichtung der Themen dar. 
Die gesetzesrelevanten Informationen zu den wesentlichen 
Sachverhalten werden zu Beginn jedes Unterkapitels in ei
nem Überblick dargestellt. Hier haben wir entsprechend 
der gesetzlichen Wesentlichkeitsvorgabe jeweils diejeni
gen Angaben zusammengestellt, die für das Verständnis 
des Geschäftsverlaufs, des Geschäftsergebnisses und der 
Lage der BMW Group erforderlich sind und die Auswir
kungen der Unternehmenstätigkeit auf die im Gesetz ge
nannten nichtfinanziellen Aspekte deutlich machen.


Die wesentlichen Themen für die Finanzdienstleistungen 
der BMW Group wurden 2017 in einem internen Work
shop ermittelt. Sie werden in  Kapitel 1.4 beschrieben.


Risiken
Im Rahmen des Berichtsprozesses haben wir geprüft, ob 
Risiken bestehen, die mit unserer eigenen Geschäftstätig
keit, den Geschäftsbeziehungen sowie den Produkten und 
Dienstleistungen verknüpft sind und die sehr wahrschein
lich schwerwiegende negative Auswirkungen auf die im 
Gesetz genannten nichtfinanziellen Aspekte haben oder 
haben werden. Auf Grundlage dieser Nettorisikobewer
tung sowie der allgemeinen gesetzlichen Vorgabe zur Aus


• Siehe 
Kapitel 1.1


• Siehe 
Kapitel 1.4
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Gesonderter nichtfinanzieller Bericht


wahl der wesentlichen Berichtsinhalte haben wir keine 
 Risiken im Sinne des CSR RUG zu berichten.


Zusammenhang mit Beträgen im Jahresabschluss
Für jeden Sachverhalt wurde geprüft, ob es Beträge im Jah
resabschluss gibt, die für das Verständnis der nichtfinan
ziellen Erklärung erforderlich und auszuweisen sowie zu 
erläutern sind. Die Prüfung ergab, dass keine entsprechen
den Angaben zu machen sind.


Externe Prüfung
Der gesamte Bericht (inklusive des zusammengefassten 
 gesonderten  nichtfinanziellen  Berichts)  wurde  von  der 
PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungs
gesellschaft, mit Limited Assurance nach ISAE3000 (revi
sed), geprüft. •  Prüfbescheinigung •  GRI 102-56


Die Auswahl des unabhängigen Prüfdienstleisters für den 
SVR – mit Ausnahme der Prüfung der gesetzesrelevanten 
Informationen im zusammengefassten gesonderten nicht
finanziellen Bericht, die durch den Aufsichtsrat der BMW 
AG beauftragt wird – erfolgt durch die Bereiche Konzern
berichtswesen, Konzernkommunikation und Politik sowie 
Unternehmensstrategie. Die fachliche und kommunika tive 
Freigabe erfolgt durch Frau Ursula Mathar, Leiterin 
 Nachhaltigkeit und Umweltschutz, und Herrn Dr. Thomas 
 Becker, Leiter Politik und Außenbeziehungen. Die Ge
samtverantwortung trägt der Vorstand der BMW Group. 
Der Aufsichtsrat ist für die Prüfung der CSRRUGrelevan
ten Informationen verantwortlich. Die externe Prüfung 
unterstützt den Aufsichtsrat bei der Erfüllung seiner Prüf
pflicht im Rahmen des CSR RUG. 


Verweise auf Angaben außerhalb des Berichts sind weiter
führende Informationen und wurden nicht in der Prüfung 
berücksichtigt. Mit der externen Prüfung wollen wir die 
Verlässlichkeit und Vertrauenswürdigkeit der angege benen 
Informationen für die Öffentlichkeit nachvollziehbar do
kumentieren. Außerdem erhalten wir im Berichtsprozess 
Impulse für Verbesserungen und Innovationen. •  GRI 102-32, 


102-56
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Berichtsinhalte zur Abdeckung der 
GRI Standards


Die Gewichtung der berichteten Inhalte basiert auf den 
 Ergebnissen unseres Materialitätsprozesses. Bei der Aktu
alisierung der Liste der wesentlichen Themen im Berichts
jahr haben wir auf Anregung unserer Stakeholder eine 
 Fokussierung  vorgenommen.  Einige  Themen  sind  daher 
weiterhin Bestandteil unseres Nachhaltigkeitsmanage
ments, sie werden jedoch nicht mehr im Detail im SVR 
2018 beschrieben. Hierbei handelt es sich um Kundenzu
friedenheit,  Datenschutz,  Schadstoffemissionen  in  der 
Wertschöpfung sowie sozioökologische Auswirkungen auf 
die Gesellschaft. •  GRI 102-49


Geltungsbereich
Berichtszeitraum ist das Geschäftsjahr 2018. Stichtag aller 
Daten und Fakten ist der 31.12.2018. •  GRI 102-50 Der SVR er
scheint jährlich. •  GRI 102-52 Der letzte Bericht wurde im 
März 2018 als interaktives PDF  veröffentlicht und deckte 
das Geschäftsjahr 2017 ab. •  GRI 102-51


Die Aussagen zur BMW Group im SVR 2018 beziehen sich 
grundsätzlich auf den Konsolidierungskreis des Geschäfts
berichts 2018. Bei Abweichungen davon haben wir den Be
trachtungsumfang in den Fußnoten der jeweiligen Tabel
len und Grafiken kenntlich gemacht beziehungsweise  im 
Text darauf hingewiesen. •  GRI 102-45 Wesentliche Änderun
gen der Organisation der BMW Group oder ihrer Liefer
kette gab es im Berichtszeitraum nicht. •  GRI 102-10


Der BMW Group Sustainable Value Report 2018 wird on
line zusammen mit dem Geschäftsbericht auf der Website 
der BMW Group veröffentlicht. Der •  GRI Content Index für 
den SVR 2018 ist in einem separaten Dokument auf der 
Website zugänglich. •  GRI 102-55 Der nächste SVR erscheint 
im Frühjahr 2020.


UN Global Compact – Fortschrittsbericht


Die BMW Group hat sich 2001 zu den Prinzipien des •  Glo-


bal Compact der Vereinten Nationen  verpflichtet  und  infor
miert mit diesem Bericht erneut über Fortschritte bei der 
Erfüllung dieser Prinzipien. Die Verweise  auf die Global 
CompactPrinzipien wurden in den •  GRI Content Index inte
griert.


Zukunftsgerichtete Aussagen


Der Sustainable Value Report 2018 der BMW Group ent
hält in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf den aktu
ellen Annahmen und Prognosen der BMW Group beru
hen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risi
ken, Ungewissheiten und andere Faktoren können dazu 
führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die Vermögens, 
Finanz  und  Ertragslage,  die  Entwicklung  oder  die  Leis
tung des Unternehmens wesentlich von hier gegebenen 
Einschätzungen abweichen. Die BMW Group übernimmt 
keinerlei Verpflichtung, solche zukunftsgerichteten Aussa
gen  fortzuschreiben  und  an  zukünftige  Ereignisse  oder 
Entwicklungen anzupassen. 


Der Bericht wird auf Deutsch und Englisch veröffentlicht. 
Um eine bessere Lesbarkeit zu gewährleisten, haben wir 
auf geschlechtsbezogene Doppelnennungen verzichtet.


122


Einführung


1
Fundamente


2
Produkte 
und Dienstleistungen


3
Produktion 
und Wertschöpfung


4
Mitarbeiter 
und Gesellschaft


Anhang


Unser Berichtskonzept


Vermerk des unabhängigen 
Wirtschaftsprüfers


Verbrauchs- und  
CO2-Emissionswerte


Impressum


·



http://www.bmwgroup.com/gri/de

http://www.bmwgroup.com/gri/de

http://www.bmwgroup.com/gri/de

http://www.bmwgroup.com/gri/de

http://www.bmwgroup.com/gri/de

http://www.bmwgroup.com/gri/de

http://www.bmwgroup.com/gri/de

http://www.bmwgroup.com/gri/de

https://www.unglobalcompact.org/

https://www.unglobalcompact.org/

http://www.bmwgroup.com/gri/de





Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers


 


Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers über eine betriebswirtschaftliche Prüfung zur Erlangung  
begrenzter Sicherheit von nichtfinanziellen Informationen und Nachhaltigkeitsinformationen


An die BMW AG, München 
Wir haben die im „Sustainable Value Report“ der BMW AG, München, 
(im Folgenden die „Gesellschaft“) für den Zeitraum vom 1. Januar bis 
31. Dezember 2018 (im Folgenden der: „Sustainable Value Report“) 
enthaltenen Angaben zur Nachhaltigkeitsberichterstattung (im Folgen-
den die „Nachhaltigkeitsangaben“) und den farblich abgegrenzten und 
den jeweiligen Kapiteln vorangestellten zusammengefassten geson-
derten nichtfinanziellen Bericht i. S. d. §§ 289 b Abs. 3 und 315b 
Abs. 3 HGB (im Folgenden der „nichtfinanzielle Bericht“) einer be-
triebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit un-
terzogen. 


Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich für die 
Aufstellung der Nachhaltigkeitsangaben in Übereinstimmung mit den 
in den Sustainability Reporting Standards der Global Reporting Initia-
tive genannten Grundsätzen (im Folgenden die: „GRI-Kriterien“) und 
des nichtfinanziellen Berichts in Übereinstimmung mit den §§ 315 b 
und 315c i. V. m. 289b bis 289e HGB.


Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft um-
fasst die Auswahl und Anwendung angemessener Methoden zur nicht-
finanziellen Berichterstattung und Nachhaltigkeitsberichterstattung 
sowie das Treffen von Annahmen und die Vornahme von Schätzungen 
zu einzelnen Nachhaltigkeitsangaben und nichtfinanziellen Angaben, 
die unter den gegebenen Umständen angemessen sind. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie 
als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung des Sustainable 
Value Reports zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtig-
ten oder unbeabsichtigten – falschen Angaben ist.


Unabhängigkeit und Qualitätssicherung der 
 Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Wir haben die deutschen berufsrechtlichen Vorschriften zur Unabhän-
gigkeit sowie weitere berufliche Verhaltensanforderungen eingehalten.


Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wendet die nationalen ge-
setzlichen Regelungen und berufsständischen Verlautbarungen – ins-
besondere der Berufssatzung für Wirtschaftsprüfer und vereidigte 
Buchprüfer (BS WP / vBP) sowie des vom Institut der Wirt  schaftsprüfer 
(IDW) herausgegebenen IDW Qualitätssicherung in der Wirtschafts-


prüferpraxis“ (IDW QS 1) – an und unterhält dementsprechend ein 
umfangreiches Qualitätssicherungssystem, das dokumentierte Re-
gelungen und Maßnahmen in Bezug auf die Einhaltung beruflicher 
Verhaltensanforderungen, beruflicher Standards sowie maßgebender 
gesetzlicher und anderer rechtlicher Anforderungen umfasst.


Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns durchgeführten 
Prüfung ein Prüfungsurteil mit begrenzter Sicherheit über die Nach-
haltigkeitsangaben und die Angaben im nichtfinanziellen Bericht ab-
zugeben. 


Nicht Gegenstand unseres Auftrages ist die Beurteilung von externen 
Dokumentationsquellen oder Expertenmeinungen, auf die im Sus-
tainable Value Report verwiesen wird. 


Wir haben unsere betriebswirtschaftliche Prüfung unter Beachtung 
des International Standard on Assurance Engagements (ISAE) 3000 
(Revised): "Assurance Engagements other than Audits or Reviews of 
Historical Financial Information", herausgegeben vom IAASB, durch-
geführt. Danach haben wir die Prüfung so zu planen und durchzufüh-
ren, dass wir mit begrenzter Sicherheit beurteilen können, ob uns 
Sachverhalte bekannt geworden sind, die uns zu der Auffassung ge-
langen lassen, dass


–  die Nachhaltigkeitsangaben im Sustainable Value Report der Ge-
sellschaft für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 
in allen wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den 
relevanten GRI-Kriterien aufgestellt worden sind, 


oder 


–  der im Sustainable Value Report enthaltene nichtfinanzielle 
 Bericht der Gesellschaft für den Zeitraum vom 1. Januar bis 
31. Dezember 2018 in allen wesentlichen Belangen nicht in Über-
einstimmung mit den §§ 315 b und 315c i. V. m. 289b bis 289e 
HGB aufgestellt worden ist.


Bei einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer begrenz-
ten Sicherheit sind die durchgeführten Prüfungshandlungen im Ver-
gleich zu einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer hin-
reichenden Sicherheit weniger umfangreich, sodass dementsprechend 
eine erheblich geringere Prüfungssicherheit erlangt wird. Die Auswahl 
der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Wirt-
schaftsprüfers.
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Im Rahmen unserer Prüfung haben wir u. a. folgende Prüfungshandlun-
gen und sonstige Tätigkeiten durchgeführt:


–  Verschaffung eines Verständnisses über die Struktur der Nachhaltig-
keitsorganisation und über die Einbindung von Stakeholdern


–  Befragung von Mitarbeitern, die in die Aufstellung des  Sustainable 
Value Reports einbezogen wurden, über den Auf stellungsprozess, 
über das auf diesen Prozess bezogene interne Kontrollsystem 
 sowie über Angaben im Sustainable Value Report


–  Identifikation wahrscheinlicher Risiken wesentlicher falscher 
 Angaben im Sustainable Value Report 


–  Durchführung von Vor-Ort-Besuchen im Rahmen der Unter-
suchung der Prozesse zur Erhebung, Analyse und Aggregation 
ausgewählter Angaben:


–  in der Konzernzentrale in München


–  im Werk Rosslyn (Südafrika),


–  bei BMW Brilliance Automotive (BBA) in Dadong (China),


–  bei BMW Brilliance Automotive (BBA) in Tiexi (China)


–  bei BMW Brilliance Automotive (BBA) Engine Plant in  
Tiexi (China);


–  Analytische Beurteilung von Angaben im Sustainable Value 
 Report


– Befragung der Mitarbeiter, die für die im Bericht enthaltenen Angaben 
zu Flottenemissionen und Kraftstoffverbräuchen ver antwortlich 
sind sowie Abgleich einzelner Angaben zu Flotten emissionen 
und Kraftstoffverbräuchen mit den Kraftstoffverbrauchs- und 
 Emissions-Typprüfwerten des Kraftfahrt-Bundesamtes;


–  Abgleich von Angaben mit den entsprechenden Daten im Jahres-
abschluss und Lagebericht


–  Beurteilung der Darstellung der Angaben


Urteil
Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungshandlungen und der 
 erlangten Prüfungsnachweise sind uns keine Sachverhalte bekannt 
 geworden, die uns zu der Auffassung gelangen lassen, dass 


–  die Nachhaltigkeitsangaben im Sustainable Value Report der Ge-
sellschaft für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 
in allen wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den 
relevanten GRI-Kriterien aufgestellt worden sind, 


oder 


–  der im Sustainable Value Report enthaltene nichtfinanzielle 
 Bericht der Gesellschaft für den Zeitraum vom 1. Januar bis 
31. Dezember 2018 in allen wesentlichen Belangen nicht in Über-
einstimmung mit den §§ 315 b und 315c i. V. m. 289b bis 289e 
HGB aufgestellt worden ist.


Verwendungszweck des Vermerks
Wir erteilen diesen Vermerk auf Grundlage der mit der Gesellschaft ge-
schlossenen Aufträge. Die Prüfung wurde für Zwecke der Gesellschaft 
durchgeführt und der Vermerk ist nur zur Information der Gesellschaft 
über das Ergebnis der Prüfung bestimmt. 


Der Vermerk ist nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf gestützt 
 (Vermögens-)Entscheidungen treffen. Unsere Verantwortung besteht 
 allein der Gesellschaft gegenüber. Dritten gegenüber übernehmen wir 
dagegen keine Verantwortung.


München, den 27. Februar 2019 


PricewaterhouseCoopers GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Andreas Fell Hendrik Fink
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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VERBRAUCHS- UND CO2-ANGABEN


Werte in Klammern () gelten für Automatikgetriebe 


Rein elektrisch angetriebene Modelle (BEV)
Kraftstoffverbrauch  in l / 100 km  


(kombiniert) 


 
CO2-Emissionen in   g / km  


(kombiniert)
Stromverbrauch in kWh / 100 km  


(kombiniert) 


BMW i3 (120 Ah) mit reinem Elektroantrieb BMW eDrive 0 0 13,1


BMW i3s (120 Ah) mit reinem Elektroantrieb BMW eDrive 0 0 14,6 – 14,0


Plug-In-Hybrid Modelle (PHEV)
Kraftstoffverbrauch  in l / 100 km  


(kombiniert) 
CO2-Emissionen in   g / km  


(kombiniert)


Stromverbrauch zusätzlich zum 
Kraftstoffverbrauch in  kWh / 100 km  


(kombiniert) 


BMW i8 Coupé 1,8 42 14,0


BMW i8 Roadster 2,0 46 14,5


BMW 225xe iPerformance Active Tourer 2,5 – 2,3 57 – 52 13,7 – 13,4


BMW X5 xDrive45e iPerformance1 2,1 49 23


BMW 530e iPerformance Limousine 2,2 – 2,1 49 – 47 13,6 – 13,3


Konventionell angetriebene Modelle (ICE)
Kraftstoffverbrauch  in l / 100 km  


(kombiniert) 
CO2-Emissionen in   g / km  


(kombiniert)


Stromverbrauch zusätzlich zum 
Kraftstoffverbrauch in  kWh / 100 km  


(kombiniert) 


BMW 320d Limousine
4,6 – 4,4  


(4,6 – 4,2)
122 – 116 


 (119 – 110) –


BMW 220i Active Tourer 5,8 133 –


1    Vorläufige, noch nicht bestätigte Angaben, Änderungen vorbehalten 


Die Angaben zu Kraftstoffverbrauch, CO2-Emissionen, Stromverbrauch und Reichweite werden nach dem vorgeschriebenen Messverfahren VO (EU) 2007/715 in der jeweils geltenden Fassung ermittelt. Die Anga-
ben beziehen sich auf ein Fahrzeug in Basisausstattung in Deutschland, die Spannbreiten berücksichtigen Unterschiede in der gewählten Rad- und Reifengröße und der optionalen Sonderausstattung und können 
sich während der Konfiguration verändern. 
Stand: 31.12.2018


Die Angaben sind bereits auf Basis des neuen WLTP-Testzyklus ermittelt und zur Vergleichbarkeit auf NEFZ zurückgerechnet. Bei diesen Fahrzeugen können für die Bemessung von Steuern und anderen fahrzeug-
bezogenen Abgaben, die (auch) auf den CO2-Ausstoß abstellen, andere als die hier angegebenen Werte gelten.


Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und zu den offiziellen spezifischen CO2-Emissionen neuer Personenkraftwagen können dem „Leitfaden über den Kraftstoffverbrauch, die CO2-Emissionen 
und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen“ entnommen werden, der an allen Verkaufsstellen, bei der Deutschen Automobil Treuhand GmbH (DAT), Hellmuth-Hirth-Straße 1, 73760 Ostfildern-Scharnhausen 
und unter •  https://www.dat.de/co2/ unentgeltlich erhältlich ist.
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WIR FREUEN UNS AUF 
IHRE KONTAKTAUFNAHME


An diesem Sustainable Value Report 2018 haben zahlreiche 
Mitarbeiter der BMW Group mitgewirkt. Gerne beant wor-
ten wir Ihre Fragen und leiten sie bei Bedarf an die zustän-
digen Fachstellen weiter.


Projektteam Sustainable Value Report 2018


• Kai Zöbelein • Martina Hilmer • Edgar Berger


Kontakt Pressesprecher Nachhaltigkeit 
Kai Zöbelein
Kommunikation Nachhaltigkeit 
Telefon :   +49 89 38221170 
EMail :  Kai.Zoebelein@bmwgroup.com


Wenn Sie über Nachhaltigkeit bei der BMW Group 
immer auf dem Laufenden bleiben wollen, können 
Sie sich • gleich hier für den Sutstainability Newsletter registrieren.


BMW Group 
Petuelring 130 
80788 München 
+49 89 3820 
 • www.bmwgroup.com


Mehr von der BMW Group 
 • www.bmwgroup-classic.com 


 • www.bmw-welt.com


Social Media 
  www.facebook.com / BMWGroup 
  www.twitter.com / BMWGroup 
  www.youtube.com / BMWGroupview


Die Marken der BMW Group im Internet 
 • www.bmw.com 


 • www.mini.com 


 • www.rolls-roycemotorcars.com 


 • www.bmw-motorrad.com
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sustaINaBlE ValuE REPoRt 2012 DER BMW GRouP
Mit dem hier vorliegenden neunten Sustainable Value Report 
informiert die BMW Group ihre Stakeholder ausführlich 
über ihre weiterentwickelte Nachhaltigkeitsstrategie und 
die Fortschritte bei der Verankerung von Nachhaltigkeit 
im Unternehmen. Ausgehend von aktuellen und zukünf-
tigen Herausforderungen in den Bereichen „Nachhaltiges 
Wirtschaften“, „Produktverantwortung“, „Konzernweiter 
Umweltschutz“, „Lieferantenmanagement“, „Mitarbeiter“ 
und „Gesellschaftliches Engagement“ stellt die BMW Group 
ihren Managementansatz, Zielsetzungen, Kennzahlen und 
konkrete Maßnahmen ihrer Nachhaltigkeitsleistung dar.


Die Auswahl der berichteten Themen und deren Gewichtung 
basieren auf den Ergebnissen eines systematischen Stakehol-
derdialogs, einer ausführlichen Umfeldanalyse sowie eines 
internen Workshops  siehe Kapitel 1.2. Die für die BMW Group 
aktuell wesentlichen Themen sind in der Materialitätsmatrix 
abgebildet  siehe Kapitel 1.1. 


Der vorliegende gedruckte Bericht stellt zu Beginn jedes Kapi-
tels auf einer Seite die wichtigsten Fakten im Überblick dar. 
Dazu gehören die im Jahr 2012 erzielten Fortschritte, der 
Ausblick auf zukünftige Ziele und Maßnahmen sowie die 
Kernindikatoren (Key Performance Indicators), mit deren 
Hilfe die Nachhaltigkeitsleistung der BMW Group gemessen 
und gesteuert wird.


Im ausschließlich online verfügbaren Kapitel „Ziele, Kennzah-
len und Fakten“ ist die neue Zielesystematik abgebildet und 
mit den relevantesten Maßnahmen hinterlegt. Des Weiteren 
sind alle zur Steuerung genutzten Nachhaltigkeitskennzahlen 
mit erläuternden Texten transparent aufgeführt. Um eine 
bessere Lesbarkeit zu gewährleisten, wurde auf geschlechts-
bezogene Doppelnennungen verzichtet und stattdessen die 
männliche Schreibweise gewählt. Der vorliegende Sustaina-
ble Value Report wird in Deutsch und Englisch veröff entlicht.


ERGäNzENDE INFoRMatIoNEN
Erstmals hat die BMW Group einen ausführlichen Online-
bericht veröff entlicht, der zusätzlich zu den Inhalten des 
gedruckten Berichts vertiefende Informationen enthält. Dieser 
Online-SVR ist im Internet unter www.bmwgroup.com/svr 
zu fi nden. Des Weiteren wird – wo immer sinnvoll – auf 
ergänzende Informationen im Geschäftsbericht oder auf 
weitere Internetseiten der BMW Group verwiesen.


GEltuNGsBEREICH
Der Berichtszeitraum ist das Kalenderjahr 2012. Stichtag 
aller Daten und Fakten ist der 31.12.2012. Aus Gründen 
der Vollständigkeit und Aktualität werden teilweise auch 
Aktivitäten des Jahres 2013, die bis zum Redaktionsschluss 
im März 2013 bekannt wurden, berücksichtigt. Im Kapitel 
„Ziele, Kennzahlen und Fakten“ (online verfügbar) werden 
die Werte der Kennzahlen für die Jahre 2008 – 2012 abgebildet 
(ausgenommen neu aufgenommene Kennzahlen). Die in 
diesem Bericht veröff entlichten Zahlen und Fakten beziehen 
sich auf die gesamte BMW Group mit ihren drei Marken 
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BMW, MINI und Rolls-Royce. Die Ausnahme bilden Zahlen 
zu standortspezifi schen Themen und zu lokal gesteuerten 
Nachhaltigkeitsaktivitäten. In diesen Fällen sind die Anga-
ben um den entsprechenden Geltungsbereich, zum Beispiel 
„BMW AG“, ergänzt.


Der letzte Sustainable Value Report wurde im September 
2011 als Printbericht veröff entlicht und deckt das Geschäfts-
jahr 2010 ab. Für das Geschäftsjahr 2011 wurde das Kapitel 
„Indikatoren für Nachhaltigkeit“ mit Zielen, Kennzahlen und 
Fakten ausschließlich online veröff entlicht („Update 2011“). 
Sofern Ziele im Jahr 2011 erfüllt wurden, werden sie nicht 
mehr im Sustainable Value Report 2012 erwähnt. 


IN üBEREINstIMMuNG MIt GRI
Der Sustainable Value Report 2012 wurde in Übereinstimmung 
mit dem Leitfaden der Global Reporting Initiative (GRI G3.1) 
erstellt. Branchenspezifi sche Aspekte wurden auf Basis
des GRI Automotive Sector Supplement (Pilotversion 1.0) 
ebenfalls berücksichtigt. Die Erfüllung der Indikatoren der 
Global Reporting Initiative wird im GRI-Index dargestellt. 
Der Sustainable Value Report 2012 erfüllt mit dem Level 
A+ (GRI geprüft) den höchsten Anwendungsgrad des GRI-
Leitfadens. Der ausführliche GRI-Index steht im Internet zum 
Download bereit: www.bmwgroup.com/svr800.


WIR uNtERstützEN DEN uNItED NatIoNs GloBal CoMPaCt
Die BMW Group hat sich 2001 zu den Prinzipien des Global 
Compact der Vereinten Nationen verpfl ichtet und informiert 
mit diesem Bericht erneut über Fortschritte bei der Erfüllung 
dieser Prinzipien. Eine Übersicht über die zehn Prinzipien 
sowie der Verweis auf Beispiele für deren Umsetzung sind 
auf den Seiten 91–92 aufgeführt.


ExtERNE ValIDIERuNG
Die Kennzahlen und Ziele im Kapitel „Ziele, Kennzahlen und 
Fakten“ (online verfügbar) wurden von der Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers geprüft. Des 
Weiteren wurden Indikatoren der Bereiche „Umweltschutz“ 
und „Arbeitssicherheit“ im Rahmen von Audits, basierend auf 
ISO 14001, EMAS und OHSAS, von externen Auditoren und 
Gutachtern überprüft (siehe Liste der Standorte mit zertifi -
zierten Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagementsystemen 
und Liste der Standorte mit zertifi zierten Umweltmanage-
mentsystemen im Kapitel „Ziele, Kennzahlen und Fakten“).


zukuNFtsGERICHtEtE aussaGEN
Der Sustainable Value Report der BMW Group enthält in die 
Zukunft gerichtete Aussagen, die auf den aktuellen Annah-
men und Prognosen der BMW Group beruhen. Verschiedene 
bekannte wie auch unbekannte Risiken, Ungewissheiten 
und andere Faktoren können dazu führen, dass die tatsäch-
lichen Ergebnisse, die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage, die Entwicklung oder die Leistung des Unternehmens 
wesentlich von hier gegebenen Einschätzungen abweichen. 
Die BMW Group übernimmt keinerlei Verpfl ichtung, sol-
che zukunftsgerichteten Aussagen fortzuschreiben und an 
zukünftige Ereignisse oder Entwicklungen anzupassen.


GRuNDlaGEN DER BERICHtERstattuNG


SUSTAINABLE VALUE REPORT 2012







aus kühnen Visionen und mit innovativen technologien entwickelte der amerikanische 
Ingenieur Richard Buckminster Fuller seine zukunftsweisende Vision einer nachhaltigen Welt 
(© eric Gaba – Wikimedia commons user: Sting). Heute arbeiten wir an der Mobilität 
von morgen. Mit richtungsweisenden Produkten und mit nachhaltigen Prozessen. Verant-
wortungsvoll und engagiert – gegenüber unseren Mitarbeitern und der Gesellschaft.


   Vorwort des Vorstandsvorsitzenden sEItE 03


   Unser Standpunkt sEItE 04


   Die BMW Group im Überblick sEItE 06


   Wirtschaftliche Lage sEItE 08


 1  NaCHHaltIGEs WIRtsCHaFtEN


 1.1  Strategie und Management sEItE 13


 1.2  Stakeholderdialog sEItE 20


 1.3  Risikomanagement sEItE 25


 1.4  Compliance und Corporate Governance sEItE 29


 2  PRoDuktVERaNtWoRtuNG


 2.1  Unser Managementansatz sEItE 35


 2.2  Kraftstoff verbrauch und CO2-Emissionen, alternative Antriebstechnologien sEItE 37


 2.3  Produktsicherheit sEItE 41


 2.4  Ressourceneffi  zienz und Kreislaufwirtschaft sEItE 45


 2.5  Mobilität der Zukunft, Mobilitätsdienstleistungen, Verkehrsmanagement sEItE 47


 2.6  Kundenzufriedenheit sEItE 51


 3  koNzERNWEItER uMWEltsCHutz


 3.1  Unser Managementansatz sEItE 59


 3.2  Energieverbrauch und Emissionen sEItE 61


 3.3  Materialeinsatz und Abfallwirtschaft sEItE 65


 3.4  Wasser sEItE 67


 3.5  Effi  ziente Transportlogistik  sEItE 69


 3.6  VOC-Emissionen und Biodiversität sEItE 71


 4  lIEFERaNtENMaNaGEMENt


 4.1  Unser Managementansatz sEItE 77


 4.2  Integration der Nachhaltigkeit in den Beschaff ungsprozess sEItE 79


 4.3  Chancenorientierung sEItE 80


 5  MItaRBEItER


 5.1  Unser Managementansatz sEItE 85


 5.2  Attraktiver Arbeitgeber sEItE 88


 5.3  Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sEItE 92


 5.4  Qualifi zierung /Aus- und Weiterbildung sEItE 96


 5.5  Diversity sEItE 99


 5.6  Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben sEItE 102


 6  GEsEllsCHaFtlICHEs ENGaGEMENt


 6.1  Unser Managementansatz sEItE 109


 6.2  Corporate Citizenship sEItE 111


 6.3  Kulturengagement sEItE 115


 6.4  Stiftungen sEItE 118


   Prüfbericht sEItE 120


   UN Global Compact sEItE 122


   GRI-Index sEItE 125


   Kontakte, Impressum sEItE 128


sustaINaBlE ValuE REPoRt 2012 DER BMW GRouP
Mit dem hier vorliegenden neunten Sustainable Value Report 
informiert die BMW Group ihre Stakeholder ausführlich 
über ihre weiterentwickelte Nachhaltigkeitsstrategie und 
die Fortschritte bei der Verankerung von Nachhaltigkeit 
im Unternehmen. Ausgehend von aktuellen und zukünf-
tigen Herausforderungen in den Bereichen „Nachhaltiges 
Wirtschaften“, „Produktverantwortung“, „Konzernweiter 
Umweltschutz“, „Lieferantenmanagement“, „Mitarbeiter“ 
und „Gesellschaftliches Engagement“ stellt die BMW Group 
ihren Managementansatz, Zielsetzungen, Kennzahlen und 
konkrete Maßnahmen ihrer Nachhaltigkeitsleistung dar.


Die Auswahl der berichteten Themen und deren Gewichtung 
basieren auf den Ergebnissen eines systematischen Stakehol-
derdialogs, einer ausführlichen Umfeldanalyse sowie eines 
internen Workshops  siehe Kapitel 1.2. Die für die BMW Group 
aktuell wesentlichen Themen sind in der Materialitätsmatrix 
abgebildet  siehe Kapitel 1.1. 


Der vorliegende gedruckte Bericht stellt zu Beginn jedes Kapi-
tels auf einer Seite die wichtigsten Fakten im Überblick dar. 
Dazu gehören die im Jahr 2012 erzielten Fortschritte, der 
Ausblick auf zukünftige Ziele und Maßnahmen sowie die 
Kernindikatoren (Key Performance Indicators), mit deren 
Hilfe die Nachhaltigkeitsleistung der BMW Group gemessen 
und gesteuert wird.


Im ausschließlich online verfügbaren Kapitel „Ziele, Kennzah-
len und Fakten“ ist die neue Zielesystematik abgebildet und 
mit den relevantesten Maßnahmen hinterlegt. Des Weiteren 
sind alle zur Steuerung genutzten Nachhaltigkeitskennzahlen 
mit erläuternden Texten transparent aufgeführt. Um eine 
bessere Lesbarkeit zu gewährleisten, wurde auf geschlechts-
bezogene Doppelnennungen verzichtet und stattdessen die 
männliche Schreibweise gewählt. Der vorliegende Sustaina-
ble Value Report wird in Deutsch und Englisch veröff entlicht.


ERGäNzENDE INFoRMatIoNEN
Erstmals hat die BMW Group einen ausführlichen Online-
bericht veröff entlicht, der zusätzlich zu den Inhalten des 
gedruckten Berichts vertiefende Informationen enthält. Dieser 
Online-SVR ist im Internet unter www.bmwgroup.com/svr 
zu fi nden. Des Weiteren wird – wo immer sinnvoll – auf 
ergänzende Informationen im Geschäftsbericht oder auf 
weitere Internetseiten der BMW Group verwiesen.


GEltuNGsBEREICH
Der Berichtszeitraum ist das Kalenderjahr 2012. Stichtag 
aller Daten und Fakten ist der 31.12.2012. Aus Gründen 
der Vollständigkeit und Aktualität werden teilweise auch 
Aktivitäten des Jahres 2013, die bis zum Redaktionsschluss 
im März 2013 bekannt wurden, berücksichtigt. Im Kapitel 
„Ziele, Kennzahlen und Fakten“ (online verfügbar) werden 
die Werte der Kennzahlen für die Jahre 2008 – 2012 abgebildet 
(ausgenommen neu aufgenommene Kennzahlen). Die in 
diesem Bericht veröff entlichten Zahlen und Fakten beziehen 
sich auf die gesamte BMW Group mit ihren drei Marken 
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BMW, MINI und Rolls-Royce. Die Ausnahme bilden Zahlen 
zu standortspezifi schen Themen und zu lokal gesteuerten 
Nachhaltigkeitsaktivitäten. In diesen Fällen sind die Anga-
ben um den entsprechenden Geltungsbereich, zum Beispiel 
„BMW AG“, ergänzt.


Der letzte Sustainable Value Report wurde im September 
2011 als Printbericht veröff entlicht und deckt das Geschäfts-
jahr 2010 ab. Für das Geschäftsjahr 2011 wurde das Kapitel 
„Indikatoren für Nachhaltigkeit“ mit Zielen, Kennzahlen und 
Fakten ausschließlich online veröff entlicht („Update 2011“). 
Sofern Ziele im Jahr 2011 erfüllt wurden, werden sie nicht 
mehr im Sustainable Value Report 2012 erwähnt. 


IN üBEREINstIMMuNG MIt GRI
Der Sustainable Value Report 2012 wurde in Übereinstimmung 
mit dem Leitfaden der Global Reporting Initiative (GRI G3.1) 
erstellt. Branchenspezifi sche Aspekte wurden auf Basis
des GRI Automotive Sector Supplement (Pilotversion 1.0) 
ebenfalls berücksichtigt. Die Erfüllung der Indikatoren der 
Global Reporting Initiative wird im GRI-Index dargestellt. 
Der Sustainable Value Report 2012 erfüllt mit dem Level 
A+ (GRI geprüft) den höchsten Anwendungsgrad des GRI-
Leitfadens. Der ausführliche GRI-Index steht im Internet zum 
Download bereit: www.bmwgroup.com/svr800.


WIR uNtERstützEN DEN uNItED NatIoNs GloBal CoMPaCt
Die BMW Group hat sich 2001 zu den Prinzipien des Global 
Compact der Vereinten Nationen verpfl ichtet und informiert 
mit diesem Bericht erneut über Fortschritte bei der Erfüllung 
dieser Prinzipien. Eine Übersicht über die zehn Prinzipien 
sowie der Verweis auf Beispiele für deren Umsetzung sind 
auf den Seiten 91–92 aufgeführt.


ExtERNE ValIDIERuNG
Die Kennzahlen und Ziele im Kapitel „Ziele, Kennzahlen und 
Fakten“ (online verfügbar) wurden von der Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers geprüft. Des 
Weiteren wurden Indikatoren der Bereiche „Umweltschutz“ 
und „Arbeitssicherheit“ im Rahmen von Audits, basierend auf 
ISO 14001, EMAS und OHSAS, von externen Auditoren und 
Gutachtern überprüft (siehe Liste der Standorte mit zertifi -
zierten Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagementsystemen 
und Liste der Standorte mit zertifi zierten Umweltmanage-
mentsystemen im Kapitel „Ziele, Kennzahlen und Fakten“).


zukuNFtsGERICHtEtE aussaGEN
Der Sustainable Value Report der BMW Group enthält in die 
Zukunft gerichtete Aussagen, die auf den aktuellen Annah-
men und Prognosen der BMW Group beruhen. Verschiedene 
bekannte wie auch unbekannte Risiken, Ungewissheiten 
und andere Faktoren können dazu führen, dass die tatsäch-
lichen Ergebnisse, die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage, die Entwicklung oder die Leistung des Unternehmens 
wesentlich von hier gegebenen Einschätzungen abweichen. 
Die BMW Group übernimmt keinerlei Verpfl ichtung, sol-
che zukunftsgerichteten Aussagen fortzuschreiben und an 
zukünftige Ereignisse oder Entwicklungen anzupassen.
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2008 2009 2010 2011 2012


Geschäftstätigkeit der BMW Group


umsatz (in Mio. €) 53.197 50.681 60.477 68.821 76.848


ergebnis vor Steuern (in Mio. €) 351 413 4.853 7.383 7.819


Return on capital employed (in %) 2,3 3,3 19,1 25,6 23,1


auslieferungen automobile (in Tsd.) 1.435,9 1.286,3 1.461,2 1.669,0 1.845,2


Produktverantwortung


cO2-emissionen der BMW Group automobile (eu-27) (in g/km) 156,0 150,0 148,0 145,0 138,0


Forschungs- und entwicklungsleistungen (in Mio. €) 2.864 2.448 2.773 3.373 3.952


konzernweiter umweltschutz 


energieverbrauch je produziertes Fahrzeug (in MWh/Fahrzeug) 2,80 2,89 2,75 2,46 2,44


Wasserverbrauch je produziertes Fahrzeug (in m3/Fahrzeug) 2,56 2,56 2,31 2,12 2,1


Prozessabwasser je produziertes Fahrzeug (in m3/Fahrzeug) 0,64 0,62 0,58 0,54 0,48


cO2-emissionen je produziertes Fahrzeug (in t/Fahrzeug) 0,82 0,91 0,86 0,71 0,68


abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug (in kg/Fahrzeug) 14,84 10,63 10,09 7,99 6,11


emissionen VOc (flüchtige organische lösungsmittel)
je produziertes Fahrzeug (in kg/Fahrzeug) 1,96 1,77 1,60 1,65 1,68


Mitarbeiter 


Mitarbeiter der BMW Group am Jahresende 100.041 96.230 95.453 100.306 105.876


Fluktuationsquote der BMW aG (in % vom Personalstand) 5,85 4,59 2,74 2,16 3,87


Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft der BMW aG (in %) 13,2 13,1 13,2 13,5 14,2


anteil Frauen in Führungspositionen der BMW aG (in %) 8,4 8,4 8,8 9,1 10,0


durchschnittliche Fort- und Weiterbildungstage pro Mitarbeiter in der BMW Group 1,6 1,6 2,6 3,6 3,7


unfallhäufigkeitsrate der BMW Group ( je 1 Mio. geleistete arbeitsstunden) 2,7 3,1 3,6 7,1 5,8


Gesellschaftliches Engagement


Spendenausgaben der BMW Group (in Tsd. €) 5.707 7.619 10.242 12.873 9.6381


höhe der ausgaben für gesellschaftliches engagement (in Tsd. €) 5.707 7.619 26.591 36.846 31.979


1 ein wesentlicher Grund für die Verringerung sind ausgelaufene Projektförderungen.
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VORWORT


Sehr geehrte Damen und Herren,


die BMW Group ist ein Unternehmen, das vorausdenkt und langfristig handelt. Dafür steht unsere 
Strategie Number ONE. Nachhaltigkeit ist ein wichtiges Element unserer Unternehmensstrategie. 
Wir verstehen das als Investition in unsere Zukunft.


Als absatzstärkster Premiumhersteller in der Automobilindustrie ist es unser Anspruch, bei der 
Weiterentwicklung der individuellen Mobilität eine führende Rolle einzunehmen. Wir glauben an 
die nachhaltige Mobilität und haben frühzeitig die richtigen Weichen gestellt. Ende 2013 gehen 
wir den nächsten konsequenten Schritt mit dem Einstieg in die emissionsfreie Elektromobilität.


Mit unserem Technologiepaket Efficient Dynamics senken wir seit Jahren die CO2-Emissionen unse-
rer Fahrzeuge. Unser Clean-Production-Konzept reduziert beispielsweise den Energie- und Wasser-
verbrauch in unseren Werken. Das zeigt: Wir verfolgen einen ganzheitlichen Ansatz – vom Einsatz 
innovativer Materialien und Technologien im Automobilbau über völlig neue Fahrzeugkonzepte, 
die Nutzung regenerativer Energien in der Produktion bis hin zu neuen Arbeitswelten für unsere 
Mitarbeiter und unserem weltweiten gesellschaftlichen Engagement. Wir implementieren damit 
Nachhaltigkeit über die gesamte Wertschöpfungskette.


Wir wollen erfahren, wie sich die Menschen die Mobilität von morgen vorstellen. Deshalb streben 
wir eine hohe Transparenz mit diesem Bericht an und stehen im kontinuierlichen Austausch mit 
unseren Stakeholdern – unter anderem Politikern, Wissenschaftlern und NGOs. Ein Beispiel sind 
unsere Stakeholderdialoge in Leipzig und New York im Jahr 2011 sowie in Berlin und San Francisco 
im Jahr 2012. Sie liefern uns wichtige Erkenntnisse, die wir in unsere Entscheidungen und unser 
Handeln einbeziehen.


Seit Jahren belegt die BMW Group bei allen wichtigen Nachhaltigkeitsratings und -rankings Spitzen-
plätze. Wir werden als der nachhaltigste Automobilhersteller der Welt gesehen. Gleichzeitig sehen 
wir Herausforderungen für unsere Gesellschaft. Hier wollen wir unseren Beitrag zu Lösungen leisten 
und unsere Zukunftsfähigkeit stärken. Daher haben meine Vorstandskollegen und ich Nachhaltig-
keitsziele für das Jahr 2020 verabschiedet.


Unser Unternehmen hat bereits vor vielen Jahren den Global Compact der Vereinten Nationen unter-
zeichnet und setzt seither die zehn Prinzipien an allen Standorten weltweit um. Denn: Premium 
verpflichtet – heute und in der Zukunft.


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer
VoRsItzENDER DEs VoRstaNDs DER BMW aG
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Ein Unternehmen ist nur so gut 
wie seine Mitarbeiter. Ihr Know-
how und ihre Leistungs kraft sind 
unsere wertvollste Ressource.
Milagros Caiña Carreiro-andree
MItGlIED DEs VoRstaNDs DER BMW aG,  
PERsoNal- uND sozIalWEsEN, aRBEItsDIREktoRIN


Weniger ist mehr – so lautet der  
Anspruch von Clean Production. 
Unsere Vision ist eine komplett 
emissionsfreie Fertigung. 
Harald krüger
MItGlIED DEs VoRstaNDs DER BMW aG, 
PRoDuktIoN


So unterschiedlich die Wünsche 
unserer Kunden weltweit sind – 
eines haben sie gemeinsam: 
Sie legen Wert auf Nachhaltigkeit.
Dr. Ian Robertson (HonDsc)
MItGlIED DEs VoRstaNDs DER BMW aG,  
VERtRIEB uND MaRkEtING BMW, VERtRIEBskaNälE  
BMW GRouP


Nachhaltigkeit ist bei der  
BMW Group Chefsache. 
Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. Norbert Reithofer
VoRsItzENDER DEs VoRstaNDs DER BMW aG


 WWW  : bmwgroup.com /svr001
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Mehr Output bei gleichzeitig 
steigender Ressourceneffizienz ist ein 
Teil unseres ökonomischen Erfolgs.
Dr. Friedrich Eichiner
MItGlIED DEs VoRstaNDs DER BMW aG,  
FINaNzEN


Wir glauben an die Elektro-
mobilität – und liefern mit BMW i 
die passenden Antworten.
Dr.-Ing. Herbert Diess
MItGlIED DEs VoRstaNDs DER BMW aG,  
ENtWICkluNG


Nachhaltiges Wirtschaften  
bedeutet für uns, die gesamte 
Wertschöpfungskette im Auge  
zu haben.
Dr.-Ing. klaus Draeger
MItGlIED DEs VoRstaNDs DER BMW aG,  
EINkauF uND lIEFERaNtENNEtzWERk 


Die Mobilität von morgen wird 
nicht nur nachhaltig, sondern auch 
stark vernetzt sein.
Peter schwarzenbauer
MItGlIED DEs VoRstaNDs DER BMW aG,  
MINI, BMW MotoRRaD, Rolls-RoyCE,  
BMW GRouP aFtERsalEs


statEMENts DEs VoRstaNDs
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–  29 PRoDuktIoNs- uND MoNtaGEstättEN  
IN 14 läNDERN


–  Globales Vertriebsnetzwerk  
mit Vertretungen in über 140 Ländern


– MotoRRäDER


– autoMoBIlE


– Drei starke Geschäftsfelder


– FINaNCIal sERVICEs


– Rolls-RoyCE 


– BMW


– Drei starke Weltmarken


– MINI


— — — unser anspruch


Die BMW Group ist weltweit einer der erfolgreichsten Hersteller von Automobilen  
und Motorrädern und zählt zu den größten Industrieunternehmen in Deutschland. 
Die Fahrzeuge der BMW Group setzen höchste Standards hinsichtlich Ästhetik, Dynamik, 
Technik und Qualität und belegen damit die Technologie- und Innovationsführerschaft 
des Unternehmens.


Premium


— — — unser unternehmen


Gegründet als Bayerische Flugzeugwerke AG (BFW) im Jahr 1916, entstand 1917  
die Bayerische Motoren Werke GmbH, die 1918 schließlich in Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft (BMW AG) umgewandelt wurde.


Geschichte


oNlINE MEHR ERFaHREN — Weitere Informationen zur BMW Group finden Sie online.


www.bmwgroup.com


– Seit 1916


 WWW  : bmwgroup.com /svr002


DIE BMW GRouP IM üBERBlICk


— Technik— Ästhetik — Dynamik
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– MotoRRäDER


– Rolls-RoyCE 
– MINI


– uMsatz VoN RuND 76,85 MRD. €


–  Das ERGEBNIs VoR stEuERN IM GEsCHäFtsjaHR 2012 
BElIEF sICH auF RuND 7,82 MRD. €


– 105.876 Mitarbeiter


– RuND 1,85 MIo. VERkauFtE autoMoBIlE


– BMW i


– EFFICIENt DyNaMICs


– Clean Production


— — — unser ziel 


Seit jeher bilden langfristiges Denken und verantwortungsvolles Handeln die 
Grundlage unseres wirtschaftlichen Erfolgs. Das Unternehmen hat ökologische 
und soziale Nachhaltigkeit entlang der gesamten Wertschöpfungskette, umfassende 
Produktverantwortung sowie ein klares Bekenntnis zur Schonung von Ressourcen 
fest in seiner Strategie verankert. Entsprechend ist die BMW Group seit vielen 
Jahren das nachhaltigste Unternehmen der Automobilbranche.


Nachhaltigkeit


— — — Unser erfolg


Mit der Strategie Number ONE haben wir im Jahr 2007 die Weichen für eine erfolg
reiche Zukunft gestellt. Das Unternehmen wird dabei konsequent auf Profitabilität und 
langfristige Wertsteigerung ausgerichtet. Die strategische Zielsetzung reicht bis in das 
Jahr 2020 und ist klar definiert: Die BMW Group ist der weltweit führende Anbieter 
von PremiumProdukten und PremiumDienstleistungen für individuelle Mobilität.


Strategie


– HEutE FüR MoRGEN 


– VIElFalt uND INtERkultuREllE VERstäNDIGuNG


– Mehr als 4.200 Auszubildende


– MEHR als 280 MIo. € FüR aus- uND WEItERBIlDuNG IM jaHR 2012


— Zukunft— Qualität — Innovation
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WIRtsCHaFtlICHE laGE
 WWW  : bmwgroup.com /svr003


— — —    ausBlICk 


Erwartungen 
für das Jahr 2013


Die hohe Verschuldung der öffentlichen Haushalte und die 
daraus zu erwartende Konsolidierung vor allem in Europa 
sorgen auch 2013 für Ungewissheiten. Risiken für die weitere 
Entwicklung der Weltwirtschaft ergeben sich auch aus einer 
Abschwächung des Wachstums in China und den politischen 
Instabilitäten in einigen Regionen. Hinzu kommt, dass gene-
rell höhere Volatilitäten der Prognoseparameter eine präzise 
Einschätzung der Geschäftsentwicklung für die BMW Group 
derzeit erschweren.


Die Strategie Number ONE war und ist unsere Antwort 
auf ein volatiles Umfeld, das sich seit einigen Jahren eta-
bliert hat. Die konsequente strategische Ausrichtung der 
BMW Group, die ihren Ausdruck zuletzt im erfreulichen 
Geschäftsverlauf des vergangenen Jahres findet, lässt uns 
auch zuversichtlich auf das Jahr 2013 blicken. Wir beabsich-
tigen, auf der Basis unserer starken und global präsenten 
Marken unseren Erfolgskurs fortzusetzen. Dazu werden 
unsere attraktive Modellpalette und Serviceleistungen rund 
um die individuelle Mobilität maßgeblich beitragen. Durch 
unsere konsequente Premiumorientierung profitieren wir als 
führender Anbieter in besonderem Maße von der weltweit 
hohen Nachfrage nach Fahrzeugen im Premiumsegment.


Bei den Auslieferungen erwarten wir im laufenden Jahr 2013 
erneut einen Anstieg auf einen neuen Absatzhöchstwert. 
Damit wird die BMW Group auch 2013 der weltweit führende 
Premium automobilhersteller bleiben.


— — —    RüCkBlICk 


Die BMW Group 
im Jahr 2012
Die BMW Group setzte auch 2012 ihren Erfolgskurs fort 
und verzeichnete ein Rekordjahr. Trotz eines zunehmend 
volatilen Umfelds konnten wir den Automobilabsatz um 
10,6 % auf 1.845.186 (2011: 1.668.982) Fahrzeuge der Mar-
ken BMW, MINI und Rolls-Royce steigern. Damit nimmt die 
BMW Group auch im Berichtsjahr weltweit die Spitzenposi-
tion im Premiumsegment ein.


Obwohl zahlreiche Motorradmärkte deutliche Rückgänge 
verzeichneten, konnte auch das Segment Motorräder im 
Berichtsjahr einen neuen Rekord erzielen. Weltweit lieferten 
wir 117.109 Motorräder der Marken BMW und Husqvarna 
aus, ein Plus von 3,1 % (2011: 113.572 Motorräder).


Das Segment Finanzdienstleistungen blickt auf einen erfolg-
reichen Geschäftsverlauf im Jahr 2012 zurück. Im Neugeschäft 
mit Endkunden stieg die Zahl der Verträge weltweit um 12,1 % 
auf 1.341.296 Abschlüsse (2011: 1.196.610 Verträge). Der 
Bestand an Leasing- und Finanzierungsverträgen mit Endkun-
den und Händlern lag zum 31. Dezember 2012 bei insgesamt 
3.846.364 Einheiten (2011: 3.592.093 Verträge/+ 7,1 %).


Durch den kräftigen Anstieg der Fahrzeugauslieferungen 
markierten wir im Berichtszeitraum auch beim Umsatz und 
Ergebnis auf Konzernebene neue Bestmarken. Einen sehr 
dynamischen Verlauf nahm dabei der Konzernumsatz, der 
um 11,7 % auf 76.848 Mio. € (2011: 68.821 Mio. €) zulegte. 
Auch das Ergebnis erreichte ungeachtet gestiegener Investi-
tionen in Zukunftstechnologien, einer Zunahme der Wett-
bewerbsintensität sowie höherer Personalkosten erneut 
ein Spitzenniveau. Das EBIT stieg auf 8.300 Mio. € (2011: 
8.018 Mio. €/+ 3,5 %), das Ergebnis vor Steuern erhöhte sich 
um 5,9 % und erreichte 7.819 Mio. € (2011: 7.383 Mio. €). 
Der Jahresüberschuss des Konzerns erreichte mit insgesamt 
5.122 Mio. € eine neue Bestmarke und übertraf das hohe 
Niveau des Vorjahres um 4,4 % (2011: 4.907 Mio. €).


oNlINE MEHR ERFaHREN — Weitere Informationen zur wirtschaftlichen Lage der BMW Group finden Sie online.


http://geschaeftsbericht2012.bmwgroup.com
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1.1  stRatEGIE uND MaNaGEMENt, Seite 13 
1.2  stakEHolDERDIaloG, Seite 20
1.3  RIsIkoMaNaGEMENt, Seite 25
1.4  CoMPlIaNCE uND CoRPoRatE GoVERNaNCE, Seite 29
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Nachhaltigkeit bedeutet für uns: Bei jeder Entscheidung wägen wir ökologische, ökonomische und soziale  
Aspekte genau ab. Umgekehrt prüfen wir auch alle Entscheidungen zu nachhaltigen Aktivitäten auf ihre Profitabilität.  
Das zahlt sich aus. In der Bilanz und im Sinne der Nachhaltigkeit. Mit einem Ergebnis vor Steuern von mehr als  
7,8 Mrd. € war 2012 das erfolgreichste Geschäftsjahr in der Unternehmensgeschichte. Seit acht Jahren sind wir zudem 
als weltweit nachhaltigstes Automobilunternehmen Branchenführer im Dow Jones Sustainability Index.


— koNzERNzENtRalE


— DIE BMW GRouP


— MüNCHEN: deuTSchland


 WWW  : bmwgroup.com /svr100


NaCHHaltIGkEIt als
GaNzHEItlICHER aNsatz


nachhaltiges wirtschaften
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— — —    nachhaltigster automobilhersteller


Seit 2005
  super sector leader im  
dow Jones sustainability index


— — —    erfolg


2012
  war das erfolgreichste Jahr  
in der Unternehmensgeschichte


— — —    absatz 


Über 1,84 Mio.
 verkaufte fahrzeuge im Jahr 2012


<< MüNCHEN: deuTSchland


 DIE RESULTATE——   Nachhaltigkeit zahlt sich aus


nachhaltiges wirtschaften
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 kaPItEl 01


ausBlICk uND zIElE


  Erfolgskurs weiter fortsetzen: Im Jahr 2013 erwarten wir erneut einen anstieg auf einen neuen 
absatzhöchstwert und bleiben damit der weltweit führende Premiumautomobilhersteller der Welt.


  Webbasiertes training ausrollen: ab 2013 gibt es ein neues Schulungsangebot zu nachhaltigkeits-
themen – das interaktive Web-Based Training zu nachhaltigkeit für Mitarbeiter, händler und lieferanten.


  Engagement in Nachhaltigkeitsnetzwerken ausbauen: Im Jahr 2013 wird sich die BMW Group  
aktiv am Sustainable Mobility Projekt des World Business council for Sustainable development beteiligen.


  zielbild für 2020 entwickelt: um unsere Führungsposition weiter auszubauen und uns auf die  
Themen zu fokussieren, bei denen wir die größte Wirkung zur nachhaltigkeit erzielen können, haben 
wir ein Zielbild für 2020 für die Themenfelder „Produkte und dienstleistungen“, „Produktion und 
Wertschöpfung“ sowie „Mitarbeiter und Gesellschaft“ entwickelt.


   Risikoanalyse Menschenrechte durchgeführt: um die Implementierung des in den un Guiding 
Principles geforderten Sorgfaltsprozesses sicherzustellen, haben wir über die gesamte Wertschöp-
fungskette eine umfassende interne Risikoanalyse zu Menschenrechten durchgeführt. 


  stakeholderengagement intensiviert: Im Berichtszeitraum haben wir den dialog mit unseren 
Stakeholdern im In- und ausland weiter ausgebaut. So haben wir beispielsweise Roundtables in 
leipzig und new York (2011) sowie in Berlin und im Silicon Valley (2012) durchgeführt. erstmals haben 
wir auch einen speziellen Roundtable mit Studenten veranstaltet. Zudem haben wir uns im Rahmen 
der „Rio+20“ Konferenz vielfältig engagiert.


FoRtsCHRItt


NaCHHaltIGEs WIRtsCHaFtEN
 WWW  : bmwgroup.com /svr100


2013+


2012


kERNINDIkatoREN


76.848 Mio. €
— uMsatz DER BMW GRouP IM JahR 2012


68.821 Mio. € 
2011 1.845.186


— aNzaHl VERkauFtER FaHRzEuGE IM JahR 2012


1.668.982 
2011 


7.819 Mio. €
— ERGEBNIs VoR stEuERN IM JahR 2012


7.383 Mio. € 
2011 


lIstuNG IN NaCHHaltIGkEItsINDIzEs:


  Branchenführer im dow Jones Sustainability Index
  Branchenführer im Global 500 Ranking des  


carbon disclosure Project
  listung in FTSe4Good


NaCHHaltIGEs WIRtsCHaFtEN
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Nachhaltiges Wirtschaften ist für uns eine Investition in 
unsere Zukunftsfähigkeit: So erschließen wir neue Geschäfts-
chancen, minimieren Risiken und suchen frühzeitig nach 
Lösungen für gesellschaftliche und unternehmerische Her-
ausforderungen wie Ressourcenknappheit, Klimawandel oder 
den demografischen Wandel.


Im Jahr 2020 ist die BMW Group der weltweit führende 
Anbieter von Premium-Produkten und Premium-Dienstleis-
tungen für individuelle Mobilität – so lautet das Ziel unserer 
Strategie Number ONE, die wir im Jahr 2007 verabschie-
det und seither kontinuierlich weiterverfolgt haben. Der 
Weg dorthin führt über eine konsequente Fokussierung auf 
Wachstum und Profitabilität, eine kontinuierliche Erschlie-
ßung neuer Technologien, verbunden mit dem Zugang zu 
relevanten Kundengruppen, und vor allem die aktive Gestal-
tung der Zukunft. Diese zentralen Handlungsfelder bilden 
die vier Säulen der Strategie Number ONE. Dabei ist nachhal-
tiges Wirtschaften eine der Grundüberzeugungen und damit 
ein integraler Bestandteil jedes einzelnen Handlungsfelds.


Premium heißt für uns auch, dass wir bei der Entwicklung 
nachhaltiger individueller Mobilität Maßstäbe setzen wollen. 
Denn wir sind davon überzeugt, dass künftig derjenige Her-
steller im Wettbewerb führend sein wird, der effizienter und 
ressourcenschonender produziert – und seinen Kunden die 
zukunftsweisenden Lösungen für eine umweltfreundliche 
individuelle Mobilität bietet.


Strategie  
und Management


1.1


uNsERE NaCHHaltIGkEItsstRatEGIE


Die 2009 verabschiedete Nachhaltigkeitsstrategie leitet 
sich direkt aus der Konzernstrategie Number ONE ab und 
besitzt als übergreifende Strategie für alle Unternehmens-
ressorts weltweite Gültigkeit. Das wesentliche Ziel ist, 
Nachhaltigkeit in der gesamten Wertschöpfungskette und 
den zugrunde liegenden Prozessen zu verankern – und 
so Mehrwert für Unternehmen, Umwelt und Gesellschaft 
zu schaffen. Aus der Nachhaltigkeitsstrategie leiten wir 
spezifische Anforderungen und Ziele für jedes einzelne 
Ressort ab und verankern Nachhaltigkeitskriterien somit 
systematisch in allen Unternehmensbereichen. 


Das Fundament der konsequent nachhaltigen Ausrichtung 
der BMW Group bilden unsere Grundüberzeugungen. Darin 


 GRaFIk 02 uNtERNEHMENsstRatEGIE NuMBER oNE


zukuNFtsBIlD


GRuNDüBERzEuGuNGEN


Wachstum Zukunft gestalten Profitabilität Zugang zu 
Technologien und Kunden


WEttBEWERBsVoRtEIl


EVolutIoN uND REVolutIoN 


Unsere Branche befindet sich in einem technologischen 
umbruch. Wir wollen Vorreiter und Treiber in diesem umbruch 
sein. dazu verfolgen wir zwei Wege parallel: evolution und 
Revolution. Die Weiterentwicklung hocheffizienter Verbren-
nungsmotoren, leichtbau, hybridantriebe und ressourcen-
schonende Produktion – das ist für uns evolution. emissions-
freie Mobilität mit neuen antriebsarten, verbunden mit 
anspruchsvollen Zielen bei ressourcenschonender Produktion, 
neuen Werkstoffen und innovativen Mobilitätsdienstleistungen – 
das ist für uns Revolution. 


Mit der neuen BMW i Familie positionieren wir uns auch 
in der elektromobilität als Innovationsführer und bringen die 
Integration von nachhaltigkeit über die Wertschöpfungskette 
auf ein neues niveau. als einziger Premiumhersteller bieten 
wir ab ende 2013 speziell für den elektroantrieb konzipierte 
Fahrzeuge an. erstmals wird die Karosserie aus Karbon beste-
hen. der Strom für die Montage von BMW i3 und BMW i8 im 
Werk leipzig wird aus regenerativen Quellen stammen. BMW i 
und die ersten Modelle BMW i3 und BMW i8 leiten ab 2013 
eine neue Ära urbaner Mobilität ein.
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ist zum einen festgeschrieben, dass die Wahrnehmung gesell-
schaftlicher Verantwortung untrennbar zum unternehmeri-
schen Selbstverständnis des Konzerns gehört. Zum anderen 
wird Nachhaltigkeit als positiver Beitrag zum ökonomischen 
Erfolg des Unternehmens verstanden  siehe abschnitt „nachhaltiges 


Wirtschaften als Business case“.


Seit 2009 ist Nachhaltigkeit zudem als strategisches 
Unternehmensziel in der BMW Group Balanced Score-
card verankert. Das bedeutet, dass jedes Projekt sich 
am Konzernziel „Nachhaltigkeit“ messen lassen muss. 
Dadurch wird sichergestellt, dass neben ökonomischen 
auch ökologische und soziale Faktoren im Entscheidungs-
prozess berücksichtigt werden – aus dem Wissen heraus, 
dass sich der Wert eines Unternehmens heute nicht nur 
nach direkt finanziellen Indikatoren, sondern eben auch 
nach sogenannten nicht finanziellen Leistungsindikatoren 
bemisst. Durch richtige Weichenstellungen im Frühsta-
dium eines Projekts spart das Unternehmen Ressourcen 
und möglicherweise notwendige spätere Korrekturen, 
die häufig weitaus teurer ausfallen. Darüber hinaus sind 
Nachhaltigkeitsaspekte über die Kaskadierung des Unter-
nehmensziels Nachhaltigkeit auch in persönlichen Zielver-
einbarungen für Führungskräfte integriert und damit Teil 
der leistungsabhängigen Vergütung.


Relevante Einflussgrößen unserer Nachhaltigkeitssteuerung 
sind dabei ein Set von „Key Performance Indicators“ (KPIs) 
und das Abschneiden der BMW Group in verschiedenen 
Ratings und Rankings. Ein Überblick über die relevanten 
KPIs findet sich jeweils beim Kapiteleinstieg auf unserer 
Factsheet-Seite sowie direkt im jeweiligen Kapiteltext mit 
relevanten Erläuterungen. 


MatERIalItätsaNalysE


Um Themen zu erkennen, die heute oder in der Zukunft 
Chancen oder Risiken für unser Geschäft bedeuten können, 
analysieren wir diese regelmäßig hinsichtlich ihrer Bedeutung 
sowohl aus Sicht verschiedener Stakeholdergruppen als auch 
aus BMW Group interner Perspektive. 


  1. Zunächst identifizieren wir anhand (intern) festgelegter 
Kriterien die 20 relevantesten Themen für Gesellschaft und 
Unternehmen. 


  2. Danach bewerten unsere Stakeholder (vor allem Nach-
haltigkeitsexperten) diese 20 Themen in einer Online-
befragung. Zur Steigerung der Qualität führen wir zusätzlich 
eine Umfeldanalyse durch. Aus den Ergebnissen der Stake-
holderbefragung und der Umfeldanalyse ergibt sich die 
Priorisierung der Themen durch unsere Stakeholder.


  3. Im Anschluss bewerten Fachleute aus den Strategiestellen 
des Unternehmens die Bedeutung der Themen für die 
BMW Group in einem Materialitätsworkshop. Dadurch 
erhöhen wir die Robustheit der Ergebnisse.


Das Ergebnis der Materialitätsanalyse ist in der unten ste-
henden Grafik abgebildet. Die y-Achse zeigt die Relevanz 
der Themenbereiche für unsere Stakeholder, die x-Achse 
die Relevanz der Themenbereiche aus interner Sicht. Als 
besonders wesentlich sehen wir ein Handlungsfeld an, wenn 
es sowohl aus Sicht unserer Stakeholder als auch aus Sicht der 
BMW Group als sehr wichtig erachtet wird. Die Materialitäts-
matrix ist Ausgangspunkt für die regelmäßige Überprüfung 
der Stoßrichtungen unserer Nachhaltigkeitsstrategie. 
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uNsERE NaCHHaltIGkEItszIElE
 WWW  : bmwgroup.com /svr112


PRODUKTE UND  DIENSTLEISTUNGEN


M
ITARBEITER UND GESELLSCHAFT PRODUKTIO
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zukunftsvorsorge
Die richtigen Kompetenzen für  


die Herausforderungen der Zukunft.  
Gesundheit unserer  


Mitarbeiter verbessert und  
Zahl der Arbeitsunfälle gesenkt


führung
Gemeinsames Führungsver-


ständnis etabliert. Motivation 
und Leistungsfähigkeit unserer 


Mitarbeiter stetig verbessert


Vielfalt
Vielfalt im Unternehmen  


(Kultur, Gender und Alter)  
gesteigert und  


Innovationskraft erhöht
 


Co2-emissionen
In der europäischen  


Neufahrzeugflotte um  
mindestens 50 % reduziert  


(Basis 1995)


ElEktromobilität
Führend bei einem ganzheitlichen 


Ansatz für Premium- 
Elektromobilität


Mobilitätsverhalten
Nachhaltig verändert  


durch integrierte Mobilitätsdienst
leistungen in ausgewählten  


Metropolregionen


ErnEuErbarE EnErgiEn
Führend beim Einsatz von  


erneuerbarer Energie in Produktion 
und Wertschöpfung


RessouRcenveRbRauch
(Wasser, Energie, Abfall, Lösungsmittel)


pro Fahrzeug um 45 % gesenkt 
(Basis 2006)


Wert schaffen: 


erfolgreichster und 
nachhaltigster  


Premiumanbieter 
für individuelle  


mobilität


Nachhaltigkeitsziele 
der BMW Group bis 2020*


Als aktives Mitglied im World Business Council for Sustainable Development und des UN Global Compact erkennen 
wir die globale Herausforderung, unsere Anstrengungen für eine nachhaltige Entwicklung noch weiter zu steigern. 
Eine langfristige Betrachtung ist dabei wesentlich. Wir wollen unsere Führungsposition weiter ausbauen und uns 
auf die Themen fokussieren, bei denen wir die größte Wirkung erzeugen können. Dazu haben wir im Berichtsjahr 
ein Zielbild 2020 entwickelt. Es beinhaltet Ansprüche in den Themen feldern „Produkte und Dienstleistungen“, 
„Produktion und Wertschöpfung“ sowie „Mitarbeiter und Gesellschaft“.


*  hinter jedem unserer langfristigen Ziele steht eine 
quantitative Mess- und Zielgröße. aus Wettbewerbs-
gründen kommunizieren wir jedoch nicht alle dieser 
Mess- und Zielgrößen nach außen. Bei der operativen 
umsetzung unserer Ziele kommen u. a. etablierte 
Managementsysteme zum umweltschutz (ISO 14001 
und eMaS), zur Qualitätssicherung (ISO 9001) sowie 
zur arbeitssicherheit (OhSaS/OhRIS) zum Tragen.


oNlINE MEHR ERFaHREN — Eine detaillierte Übersicht über unsere Maßnahmen und Ergebnisse 2012 finden Sie online im separaten Berichtsteil „Ziele, Kennzahlen und Fakten“.


www.bmwgroup.com/svr700 


— — —    uNsERE NaCHHaltIGkEItszIElE 
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oRGaNIsatIoN uND stEuERuNG


Ein wichtiges Ziel unserer Nachhaltigkeitsstrategie ist es, 
Nachhaltigkeit strategisch im Unternehmen zu verankern. 
Aus diesem Grund ist die Hauptabteilung „Nachhaltigkeit 
und Umweltschutz“ seit 2007 direkt in der Konzernstrategie 
im Ressort des Vorstandsvorsitzenden angesiedelt. Diese 
Einheit ist für die Weiterentwicklung der Nachhaltigkeits-
strategie und die Lenkung von nachhaltigem Wirtschaften 
in all seinen Facetten verantwortlich und nimmt dabei unter 
anderem folgende Aufgaben wahr:


  Ableitung, Konkretisierung sowie Verankerung der Nach-
haltigkeitsstrategie in den einzelnen Ressorts unter Berück-
sichtigung der gesamten Wertschöpfungskette 


  Entwicklung und Monitoring ambitionierter Ziele 
  Identifikation und unternehmensinterne Adressierung 


von zentralen Herausforderungen
  zentrale Konzernfunktion für Umweltschutz („Konzernbe-


auftragter“) und Steuerung des Umweltschutznetzwerkes 
  Leitung von weltweit operierenden Kompetenzzentren für 


verschiedene Umweltthemen


Die langfristige Ausrichtung bezüglich der Handlungsfelder 
der Nachhaltigkeitsstrategie wird im Nachhaltigkeitsboard 
festgelegt. Diesem gehören alle Mitglieder des Konzernvor-
stands an. Das Nachhaltigkeitsboard tagt zweimal jährlich 
und überprüft dabei auch die Fortschritte des Unternehmens. 
Vorbereitet werden die Themen für das Nachhaltigkeitsboard 
im sogenannten Nachhaltigkeitskreis mit Bereichsleitern aus 
allen Unternehmensressorts.


Zu den wesentlichen Arbeitsschwerpunkten des Jahres 2012 
gehörten:


  Entwicklung der langfristigen Nachhaltigkeitsziele („Ziel-
bild 2020“) 


  Erarbeitung einer Energiestrategie
  Integration von Nachhaltigkeit in das Einkaufs- und 


Lieferantenmanagement


  Strategieüberarbeitung im Bereich Gesellschaftliches 
Engagement


  weitere Verankerung des Themas Menschenrechte 
  Intensivierung der internationalen Zusammenarbeit zum 


Austausch von Best Practices im Umweltnetzwerk


Bei all diesen Arbeitsschwerpunkten konnten wir im Berichts-
zeitraum deutliche Fortschritte erzielen. Eine detaillierte 
Übersicht, in welchen Bereichen wir welche Maßnahmen 
durchgeführt haben, aber auch welche Herausforderungen 
noch bestehen, bietet unsere ausführliche Zieledarstellung, 
die Sie online im „Ziele, Kennzahlen und Fakten“-Teil finden.


oNlINE MEHR ERFaHREN — Mehr zu unseren Maßnahmen und ergebnissen 2012 
erfahren Sie im separaten Berichtsteil „Ziele, Kennzahlen und Fakten“.


www.bmwgroup.com/svr700


NaCHHaltIGEs WIRtsCHaFtEN als BusINEss CasE 


Nachhaltiges Wirtschaften ist für uns eine Investition in 
unsere Zukunftsfähigkeit und ein wesentlicher Treiber 
unseres Geschäfts. Bereits heute können wir aufzeigen, 
dass Nachhaltigkeitsmaßnahmen zu Kostenersparnissen 
bzw. Umsatzgenerierung führen und somit den Business 
Case Nachhaltigkeit untermauern. 


  Zwischen 2006 und 2012 konnten wir durch Investitio-
nen in umwelteffiziente Anlagen und Technologien als 
Teil unserer Clean-Production-Strategie im weltweiten 
BMW Group Produktionsnetzwerk Energie, Wasser, Abfall 
und VOC-Emissionen um rund 36 % je produziertes Fahr-
zeug reduzieren – eine Kosteneinsparung in Höhe von 
ca. 100 Mio. €.


  Aufgrund veränderter Rahmenbedingungen (Urbanisie-
rung, Klimawandel oder Regulierung) verschieben sich 
auch die Kundenanforderungen hinsichtlich Mobilität. 
Diverse Studien belegen bereits heute, dass ökologisches 
Bewusstsein beim Kunden immer mehr in den Vorder-


 GRaFIk 04 oRGaNIsatIoN VoN NaCHHaltIGkEIt IN DER BMW GRouP


NaCHHaltIGkEItsBoaRD


 Bestehend aus Bereichsleitern jedes Ressorts
 Vorsitz: hauptabteilungsleiter für nachhaltigkeit und umweltschutz
 Verantwortlich für die entscheidungs vorbereitung


  Setzen die nachhaltigkeitsziele durch entsprechende  
Maßnahmen und Prozesse um


 Bestehend aus dem Gesamtvorstand
 Vorsitz: Vorstandsvorsitzender
 Verantwortlich für die strategische ausrichtung


NaCHHaltIGkEItskREIs


FaCHBEREICHE
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grund tritt, ohne jedoch Design, Dynamik oder Komfort 
außer Acht zu lassen – ein neues Geschäftspotenzial für 
uns. Mit unserer neuen Submarke BMW i bedienen wir ab 
2013 diese Kundenbedürfnisse noch gezielter als bisher. 
Dadurch schaffen wir nicht nur einen klaren Wettbe-
werbsvorteil, sondern leisten auch einen klaren Beitrag 
zum Geschäftserfolg.


  Auch das direkte Feedback unserer Flottenkunden zeigt, 
dass der Umweltaspekt an Bedeutung gewinnt: Viele 
DAX-Unternehmen richten ihre Fuhrparkrichtlinie (soge-
nannte Car Policy) verstärkt auf Nachhaltigkeit aus. Die 
Mitarbeiter werden zudem über Anreize und Einschrän-
kungen (sogenanntes Bonus-Malus-System) zur Nutzung 
umweltfreundlicher Fahrzeuge motiviert. Dank unseren 
effizienten Fahrzeugen sowie der auf Nachhaltigkeit aus-
gerichteten Beratung durch unser Tochterunternehmen 
Alphabet können wir den veränderten Erwartungen unse-
rer Flottenkunden gerecht werden. Die Erfahrungen der 
Alphabet Vertriebsmannschaft zeigen einen deutlichen 
Vorteil der BMW Fahrzeuge im direkten Vergleich mit dem 
Wettbewerb – ein unverkennbares Zeichen, dass Nach-
haltigkeitsmaßnahmen wie unsere Efficient Dynamics 
Strategie sich auch finanziell auszahlen.


  Wir wachsen immer stärker international, verkaufen 
bereits heute rund 85 % unserer Fahrzeuge außerhalb 
Deutschlands. Um weltweit weiter erfolgreich zu blei-
ben, brauchen wir interkulturelle Vielfalt im Unterneh-
men – Menschen mit unterschiedlichen Nationalitäten, 
unterschied lichem Hintergrund – und dazu auch eine 
gute Mischung von Frauen und Männern. Mit unserer 
interkulturellen Mitarbeiterstruktur steigern wir Erträge, 
indem wir die Kundenorientierung verbessern und glo-
bale Märkte mit unterschiedlichen Kundenanforderungen 
passgenau bedienen. Dies erhöht die Attraktivität unserer 
Produkte vor Ort und beschleunigt unser globales Wachs-
tum, was uns zusätzliche Ertragspotenziale ermöglicht. 


  Unser Premiumanspruch ist umfassend. Um erstklassige 
Produkte und Services zu entwickeln und anzubieten, 
benötigen wir auch die besten Mitarbeiter. Dass wir in 
vielen Märkten zu den beliebtesten Arbeitgebern gehören, 
ist ein entscheidender Wettbewerbsvorteil. Ihn wollen wir 
weiter ausbauen. Dabei setzen wir nicht nur auf eine über-
durchschnittliche Vergütung und soziale Zusatzleistungen. 
Auch unsere führende Rolle im Bereich Nachhaltigkeit 
steigert unsere Arbeitgeberattraktivität.


 
  Im Rahmen der Diversity-Dimension Alter/Erfahrung  


reduzieren wir z.B. durch unser Projekt „Heute für mor-
gen“ Folgekosten und Risiken. Verhaltensprävention (zum  
Beispiel gesundheitliche Aufklärung) und Verhält-
nisprävention (zum Beispiel ergonomisch optimierte 
Arbeitsplätze) wirken der altersbedingten körperlichen 
Leistungseinschränkung bei Mitarbeitern entgegen. 
Dadurch kann ein Anstieg von krankheitsbedingtem 
Arbeitsausfall kompensiert und die Anzahl der Mitarbeiter, 
die aufgrund von Leistungseinschränkung ihre Funktion 


nicht mehr ausüben können, reduziert werden. So können 
wir trotz einer durchschnittlich älteren Belegschaft auch 
in Zukunft unsere Verantwortung gegenüber unseren Mit-
arbeitern wahrnehmen und Kosten vermeiden.


 
  Wirksame Führung ist ein zentraler Stellhebel für die 


erfolgreiche Umsetzung der Strategie Number ONE. Die 
Führungskräftequalifizierung trägt dazu bei, die zentrale 
Bedeutung von Führung in alle Managementebenen zu 
tragen. Die Führungskräfte werden befähigt, ihre Füh-
rungsleistung nachhaltig weiterzuentwickeln und damit 
die Erreichung der strategischen Ziele zu unterstützen. 
Gleichzeitig erhöht wirksame Führung die Beschäftigungs-
fähigkeit des Einzelnen, die Mitarbeiterzufriedenheit und 
die Attraktivität der BMW Group als Arbeitgeber. Sie trägt 
so einen wichtigen Teil zum wirtschaftlichen Erfolg und 
zur langfristigen Arbeitsplatzsicherung bei.


MENsCHENRECHtE IN DER BMW GRouP 


Die Achtung der Menschenrechte ist in der Strategie und 
der Kultur der BMW Group verankert. Unser Management-
prozess orientiert sich an den Anforderungen der „UN Gui-
ding Principles on Business and Human Rights“, die 2011 
von den Vereinten Nationen verabschiedet wurden. Diese 
sehen wir als wesentliche Leitlinie, anhand derer wir die 
Verankerung von Menschenrechtsanforderungen im Unter-
nehmen kritisch reflektieren und kontinuierlich verbessern. 
Um die Implementierung des in den UN Guiding Principles 
geforderten Sorgfaltsprozesses sicherzustellen, wurde im 
Berichtsjahr 2012 u. a. eine umfassende interne Risikoana-
lyse über die gesamte Wertschöpfungskette der BMW Group 
durchgeführt.


VERPFlICHtuNG zu INtERNatIoNalEN koNVENtIoNEN 
uND lEItlINIEN


2001 hat sich die BMW Group zur einhaltung der zehn 
Prinzipien des un Global compact und der cleaner Pro-
duction declaration des umweltprogramms der Vereinten 
Nationen (UNEP) verpflichtet. Als Mitglied des UN Global 
compact bekennt sich das unternehmen zur einhaltung der 
international anerkannten Menschenrechte, insbesondere der 
IlO-Kernarbeitsnormen (Vereinigungsfreiheit und Recht auf 
Kollektivverhandlungen, Beseitigung von Zwangsarbeit, ab-
schaffung der Kinderarbeit und Verbot der diskriminierung in 
Beschäftigung und Beruf). diese Position hat die BMW Group 
mit der „Gemeinsamen erklärung über Menschenrechte und 
arbeitsbedingungen in der BMW Group“, die der Vorstand 
der BMW aG gemeinsam mit arbeitnehmervertretern im Jahr 
2005 verabschiedet und 2010 erneut bestätigt hat, bekräftigt. 
darüber hinaus orientieren wir uns an den leitlinien für multi-
nationale unternehmen der Oecd und der Business charter 
for Sustainable development der Internationalen handelskam-
mer (Icc) und den un Guiding Principles for human Rights.
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Unser bereichsübergreifendes Arbeitsteam „Menschenrechte“ 
besteht im Kern aus Vertretern der Bereiche Nachhaltig-
keit und Umweltschutz, Legal Compliance, Personalstrate-
gie und Unternehmenskommunikation. Das Arbeitsteam 
beobachtet aktuelle Entwicklungen in der internationalen 
Menschenrechtsdebatte, analysiert mögliche Risiken für die 
BMW Group und treibt – sofern offene Handlungsfelder iden-
tifiziert werden – die weitere Verankerung von Menschen-
rechtsanforderungen in der BMW Group voran. Es berichtet 
an den Nachhaltigkeitskreis und das Nachhaltigkeitsboard. 
Die operativen Einzelthemen werden von und in den jeweils 
zuständigen Fachbereichen verantwortet.


Um unsere Belegschaft für das Thema Menschenrechte zu 
sensibilisieren, führen wir Schulungen für Mitarbeiter und 
Führungskräfte durch  siehe Kapitel 5. Unsere Lieferanten infor-
mieren und verpflichten wir im Rahmen unseres Lieferanten-
managementprozesses zur Einhaltung der Menschenrechte 
 siehe Kapitel 4. Zudem adressieren wir auch bei unseren weiteren 


Geschäftspartnern, z. B. in der Handelsorganisation, unsere 
Standards und Anforderungen über Schulungen und integ-
rieren diese sukzessive in die vertraglichen Vereinbarungen.


Um Menschenrechtsverstöße zu vermeiden, können sich alle 
Mitarbeiter mit ihren Fragen an ihre Führungskräfte oder an 
die Helpline BMW Group Human Rights Contact wenden. 
Darüber hinaus bieten wir unseren Mitarbeitern die Mög-
lichkeit, Hinweise auf mögliche Menschenrechtsverstöße im 
Unternehmen anonym und vertraulich über die BMW Group 
SpeakUP Line abzugeben. Die BMW Group SpeakUP Line 
ist in sämtlichen Ländern, in denen BMW Group Mitarbeiter 
tätig sind, über lokale kostenfreie Rufnummern in insgesamt 
34 Sprachen zu erreichen. Im Zeitraum 12/2011–12/2012 
gingen fünf Anfragen über den Human Rights Contact ein, 
denen im Rahmen eines festgelegten Bearbeitungsprozesses 
intensiver nachgegangen wurde. Drei davon betrafen das 
Thema Diskriminierung, zwei bezogen sich auf das Verhältnis 
von Führungskräften zu Mitarbeitern. Bei allen fünf Anfragen 
konnten keine Verletzungen von Menschenrechten festge-
stellt werden. 


Menschenrechtsanforderungen sind des Weiteren in unseren 
Risikomanagementprozess sowie in Investitions- und Stand-
ortauswahlentscheidungen integriert.


Die BMW Group ergreift zum Schutz der körperlichen Unver-
sehrtheit ihrer Mitarbeiter und Besucher die entsprechenden 
notwendigen Sicherheitsmaßnahmen. Dies erfolgt auf Basis 
standortspezifischer Risikoanalysen. Alle BMW Group Mit-
arbeiter werden über unsere Mitarbeitertrainings zur Umset-
zung von Menschenrechtsanforderungen im Unternehmen 
geschult  siehe abschnitt „Sensibilisierung und Schulung von Mitarbeitern“.


Dienstleister, die für die BMW Group Schutzaufgaben 
übernehmen, werden sukzessive durch die entsprechenden 
Einkaufsbedingungen zur Einhaltung der Menschenrechte 
verpflichtet, im Bedarfsfall bei der Umsetzung beraten und 
durch begleitende Trainingsmaßnahmen geschult. In Süd-
afrika zum Beispiel wird das Sicherheitspersonal vor der 
erstmaligen Aufnahme seiner Aufgaben zum Thema Men-
schenrechte unterwiesen. 


sENsIBIlIsIERuNG uND sCHuluNG VoN MItaRBEItERN


Unser Ziel, nachhaltigstes Unternehmen der Automobilin-
dustrie zu sein, können wir nur gemeinsam mit unseren 
Mitarbeitern erreichen  siehe Kapitel 5. Insgesamt wurden im 
Berichtszeitraum über 2.500 Mitarbeiter zu Nachhaltigkeits-
themen geschult – die Schulungen im Rahmen der jährlichen 
Qualitäts-, Umweltschutz- und Arbeitssicherheitsschulungen 
mit eingerechnet. 


Unsere Schulungen richten sich nach den unterschiedli-
chen Kenntnissen und Bedürfnissen der Teilnehmer. Rund 
1.400 Auszubildende nahmen seit 2009 an der Schulung 
„Nachhaltigkeit von Anfang an“ teil, während etwa 3.600 Füh-
rungskräfte seit 2009 das Schulungsprogramm „Managing 
Business“ absolvierten, zu dem auch ein mehrstündiges 
Nachhaltigkeitsmodul zählt. Alle Schulungen werden regel-
mäßig evaluiert – und erhalten hohe Zustimmungswerte. Ein 
Beispiel: 86 % der ca. 2.500 Teilnehmer unserer Einführungs-
veranstaltung „Nachhaltigkeit in der BMW Group“ geben an, 
dass ihr Wissen durch den Vortrag erweitert wurde.


PlatzIERuNGEN IN NaCHHaltIGkEItsRatINGs uND -RaNkINGs


Im Berichtszeitraum konnte die BMW Group zahlreiche 
Listungen und Auszeichnungen erreichen (siehe Grafik 05).


  Dow Jones Sustainabilty Index (DJSI): Als einziges Unter-
nehmen der Branche ist die BMW Group seit Gründung 
des DJSI im Jahr 1999 ohne Unterbrechung im Dow Jones 
Sustainability Index World vertreten. Die Bewertung der 
Nachhaltigkeitsperformance der Unternehmen nimmt die 
Ratingagentur RobecoSAM im Auftrag des Index-Anbieters 
Dow Jones vor. Im September 2012 wurde die BMW Group 
zum achten Mal in Folge als Branchenführer bewertet und 
folglich im Dow Jones Sustainability Index World und 
Europe gelistet. Es wird gewürdigt, dass die BMW Group 
führend hinsichtlich ihres Innovations managements ist 
und ein starkes Engagement zur Reduktion von Umwelt-
einflüssen über die gesamte Wertschöpfungskette zeigt.


  Carbon Disclosure Project (CDP): In dem im September 
2012 veröffentlichten Global 500 Ranking CDP hat die 


nachhaltiges wirtschaften18


sustainable value report 2012







 GRaFIk 05 PlatzIERuNGEN IN NaCHHaltIGkEItsRatINGs uND -RaNkINGs 2011/2012


listungen Bewertung und Ergebnis


 dow Jones Sustainability Index (dJSI) Branchenführer 2012, zum achten Mal in Folge


 cdP Branchenführer im Global 500 Ranking, im carbon disclosure leadership 
Index branchenübergreifend Rang 3 und im carbon Performance leadership 
Index gelistet


 FTSe4Good Gelistet


 Oekom Research Industry Focus automobil 2013: Platz 2 (Status Prime B)


 Sustainalytics Platz 1 unter den daX-30-unternehmen


 iöw/future Berichtsranking Platz 1


auszeichnungen Ergebnis


 SaM Sustainability award auszeichnung mit dem SaM Gold class Status 2012 


 duMont-dWS-Preis 2011


BMW Group ihr bestes Ergebnis aller Zeiten erzielt. Mit 
99 von 100 möglichen Punkten ist das Unternehmen  
Branchenführer und im Carbon Disclosure Leadership 
Index (CDLI) gelistet. Zudem ist die BMW Group im 
Carbon Performance Leadership Index (CPLI) vertreten. 
Darüber hinaus befindet sich die BMW Group branchen-
übergreifend im CDP Global 500 Ranking in den Top 3 
aller weltweit teilnehmenden Unternehmen.


  FTSE4Good: Auch im FTSE4Good, ein Index der britischen 
Indexfamilie zu Nachhaltigkeit und Corporate Governance 
des Londoner Anbieters FTSE, war die BMW Group im 
Jahr 2012 erneut vertreten.


  Sustainalytics: Die Ratingagentur hat die BMW Group als 
Nr. 1 in Sachen Nachhaltigkeit aller DAX-30-Unternehmen 
bewertet.


  IÖW/future-Berichtsranking: Die BMW Group hat mit 
ihrem SustainableValueReport  im Jahr 2011  den 1. Platz 
unter 150 analysierten Berichten erzielt.


auszEICHNuNGEN 


  SAM Sustainability Award: Im Juni 2012 hat die SAM 
Group erstmals die SAM Sustainability Awards in 
Deutschland verliehen. Das nachhaltige Engagement der 
BMW Group wurde honoriert, indem ihr als einem von 
drei deutschen Automobilherstellern der SAM Gold Class 
Status verliehen und sie zugleich als Branchenführer aus-
gezeichnet wurde.


 
  DuMont-DWS-Preis: Mit dem DuMont-DWS-Preis 


für „Verantwortungsbewusstes Wirtschaften“, den die 
DuMont-Gruppe und DWS Investments seit 2011 erstmals 
vergeben, hat die BMW Group im November 2011 noch 
eine weitere wichtige Auszeichnung für ihre Leistungen 
und Aktivitäten im Nachhaltigkeitsbereich erhalten.
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 WWW  : bmwgroup.com /svr120


Die BMW Group steht in einem kontinuierlichen Dialog mit 
ihren Stakeholdern an ihren Standorten und in relevanten 
Märkten. Wir verstehen ihn als einen für das Unternehmen 
äußerst wertvollen Lernprozess. Wir werden unserer Ver-
antwortung als Mitglied der Gesellschaft gerecht, indem 
wir durch den zielgerichteten Austausch unterschiedliche 
Perspektiven und Input zu strategisch relevanten Themen 
erhalten, Trends und Schlüsselthemen frühzeitig identifi-
zieren sowie Akzeptanz für Unternehmensaktivitäten und 
-entscheidungen steigern. 


 


Unsere Stakeholder sind zum einen Kunden, Mitarbeiter, 
Geschäftspartner und Lieferanten. Zum anderen gehören 
auch Medien, politische Entscheidungsträger, Vertreter 


Stakeholder- 
dialog


1.2 der Wissenschaft, Verbände sowie Nichtregierungsorga-
nisationen (NGOs) und Kapitalmarktvertreter zu unseren 
Anspruchsgruppen.


Grundpfeiler des Austauschs bilden die kontinuierliche und 
systematische Identifizierung und Priorisierung der Stakehol-
der an relevanten Standorten, die Umsetzung verschiedener 
Dialogformate und die systematische Kommunikation der 
Ergebnisse des Austauschs an interne Fachbereiche, den 
Nachhaltigkeitskreis und das Nachhaltigkeitsboard. Nicht 
zuletzt werden auch Maßnahmen abgeleitet und der Input 
in Strategieweiterentwicklungsprozesse integriert. 


Unsere „Guidelines zu Stakeholderengagement der 
BMW Group“ bilden die Basis unseres kontinuierlichen 
Austauschs und legen die Ziele, Prozesse zur Identifikation 
und Priorisierung unserer Stakeholder sowie die Auswahl der 
Dialogformate und Kommunikationsrichtlinien fest.


Die systematische Identifizierung und Priorisierung unserer 
relevanten Stakeholder erfolgt anhand eines regelmäßigen 
Stakeholdermappings zu strategisch wichtigen und aktuellen 
Themen. Zudem tauschen sich unsere Tochtergesellschaf-
ten, unsere politischen Büros in den Märkten sowie unsere 
Werksstandorte regelmäßig mit lokalen Stakeholdern zu 
standortrelevanten Themen aus. Weiterhin stehen Fachbe-
reiche über verschiedene Gremien und Kanäle in direktem 
Austausch mit relevanten Stakeholdern.


01 -- Kraftstoffverbrauch und cO2-emissionen


02 -- alternative antriebstechnologien


03 -- energieversorgung/erneuerbare energien


04 -- umwelt- und Sozialstandards in der lieferkette


05 -- Mobilität der Zukunft/Mobilitätsdienstleistungen


06 -- Ressourceneffizienz und/oder Kreislaufwirtschaft


07 -- Produktsicherheit


08 -- Korruptionsbekämpfung/compliance


09 -- nachhaltigkeitsstrategie und -management


10 -- Wasser


11 -- Biodiversität/erhalt der artenvielfalt


12 -- demografischer Wandel


13 -- achtung der Menschenrechte


14 -- Qualifizierung/aus- und Weiterbildung


15 -- arbeits- und Gesundheitsschutz


16 -- corporate citizenship („guter nachbar“)


17 -- Vereinbarkeit Berufs- und Privatleben (Work-life-Balance)


18 -- diversity/Förderung von Vielfalt


19 -- Spenden/Sponsoring


20 -- corporate Volunteering


 GRaFIk 06 stakEHolDERDIaloG DER BMW GRouP – stakEHolDERBEFRaGuNG 20121


 keine angabe wichtig  weniger wichtig sehr wichtig  unwichtig


1  Im august und September 2012 wurden im Rahmen einer Online-Stakeholderbefragung insgesamt 88 Stakeholder (vorwiegend nachhaltigkeitsexperten) befragt. 
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der „BMW Group dialoGue“ iM Silicon Valley — Mehr als 30 Stakeholder 
diskutierten u. a. über die Mobilität der Zukunft.


uNsER ENGaGEMENt BEI RIo+20 — der „BMW Group Sustainability Pavillon“ 
auf dem Konferenzgelände.


ERGEBNIs DER stakEHolDERBEFRaGuNG 2012


Im Rahmen der Stakeholderbefragung der BMW Group im 
Jahr 2012 haben 88 deutsche und internationale Experten aus 
den Bereichen NGO/Zivilgesellschaft, Politik, Forschung und 
Wissenschaft, Kapitalmarkt, Wirtschaftsverbände/Initiativen 
und Medien mittels einer quantitativen Onlinebefragung unter 
anderem die Relevanz von Nachhaltigkeitsthemen bewertet. 
Die Grafik 06 zeigt, dass aus Stakeholdersicht der Themenbe-
reich Kraftstoffverbrauch und CO2-Emissionen weiterhin die 
höchste Relevanz für die gesamte Automobilindustrie wie auch 
für die BMW Group hat. Umwelt- und Sozialstandards in der 
Lieferkette sowie Ressourceneffizienz und Kreislaufwirtschaft 
werden ebenfalls als sehr wichtige Themen für die gesamte 
Automobilindustrie wie auch für die BMW Group gesehen.


IM austausCH: lokal, GloBal uND DIGItal 


Auch im Berichtszeitraum hat sich die BMW Group bei 
regelmäßig stattfindenden lokalen und internationalen 
Dialogformaten und bei spezifischen Anlässen mit ihren 
Stakeholdern ausgetauscht. Hervorzuheben ist dabei v. a. 
unser Engagement bei der United Nations Conference on 
Sustainable Development (kurz „Rio+20“) in Rio de Janeiro/
Brasilien im Sommer 2012. Auf einer Vielzahl von Veran-
staltungen hat die BMW Group ihre eigene Sichtweise auf 
die Zukunft der nachhaltigen Mobilität verdeutlicht und 
der brasilianischen Regierung und den Vereinten Nationen 
effiziente Fahrzeuge wie den BMW 7er ActiveHybrid für den 
Shuttleservice zur Verfügung gestellt. Außerdem fanden 
Roundtables in New York City und Leipzig (2011) sowie 
in Berlin und im Silicon Valley (2012) statt. Zudem hat die 
BMW Group 2012 erstmals einen Stakeholder-Roundtable 
mit Studenten initiiert. Bei allen Formaten wurden Nach-
haltigkeitsthemen diskutiert und wir erhielten wertvolles 
Feedback zu unseren Aktivitäten.


Durch den regelmäßigen, aktiven und offenen Dialog mit 
politischen Entscheidern, Vertretern von Gewerkschaf-
ten und Verbänden sowie Nichtregierungsorganisationen 


(NGOs) nehmen wir unsere Aufgabe wahr, konstruktiv die 
politischen Rahmenbedingungen für unsere Geschäftstätig-
keit mitzugestalten, unsere Kompetenz einzubringen, für alle 
beteiligten Akteure einen fairen Wettbewerb zu fördern und 
nachhaltige Lösungen zu finden. Die Politikabteilung der 
BMW Group trägt dazu bei, dass zentrale und strategische 
Unternehmensentscheidungen immer auf einem vollstän-
digen Bild der politischen Situation und der Gesetzeslage 
basieren und die Anforderungen der Gesellschaft und des 
Gesetzgebers in die Unternehmensstrategie einfließen.


In den wichtigsten Märkten der BMW Group nehmen ent-
sprechende Konzernrepräsentanzen die politische Kommu-
nikation zu umwelt-, finanz- oder sozialpolitischen Themen 
wahr und kümmern sich um relevante wirtschaftspolitische 
und industriespezifische Problemstellungen. Hierbei standen 
im Berichtszeitraum neben Themen wie Praktikabilität einer 
CO2-Regulierung, Umgang mit Handelsbarrieren oder faire 
Steuergesetzgebung auch gesellschaftliche Herausforderun-
gen wie der demografische Wandel oder das Engagement der 
BMW Group für mehr Frauen in Führungspositionen im Fokus. 


Auch den traditionell intensiven Dialog mit Vertretern des 
Kapitalmarkts haben wir im Berichtszeitraum über Road-
shows und Konferenzen fortgeführt und intensiviert, ins-
besondere mit nachhaltigkeitsorientierten Investoren und 
Analysten. Zunehmend achten Investoren in ihrer Anlageent-
scheidung darauf, wie die BMW Group Aspekte wie Umwelt, 
Gesellschaft und Corporate Governance in ihr Geschäfts-
modell, die Produkte und ihre Aktivitäten integriert. Dies 
gilt insbesondere für langfristig orientierte institutionelle 
Anleger wie beispielsweise Pensionsfonds.


Immer wichtiger wird auch die Kommunikation mit Stake-
holdern über soziale Medien. Unser Facebook-Channel 
„BMW Group“ hat inzwischen über 105.000 Follower. Unter 
anderem ist unser Facebook-Channel ein elementares Tool, 
um mit Stakeholdern Nachhaltigkeitsthemen zu diskutieren, 
aber auch, um Trends aufzuspüren und Feedback zu unseren 
Aktivitäten zu erhalten.
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IM austausCH MIt PolItIsCHEN ENtsCHEIDuNGstRäGERN


Die Repräsentanzen in Berlin, Brüssel, London, Washington 
D.C. und Peking dienen in den wichtigsten Märkten als 
direkte Anlaufstelle für politische Interessengruppen und 
es haben sich im Laufe der letzten Jahre bereits vielfältige 
und kontinuierliche Dialogformate mit der Politik etabliert. 
Zwischen 2010 und 2012 kamen weitere Repräsentanzen 
in Sacramento, Tokio, Delhi, Moskau und Seoul dazu, um 
den Dialog mit Politik und NGOs in diesen Märkten weiter 
zu intensivieren. Darüber hinaus nehmen die Vertriebsor-
ganisationen der BMW Group in 43 weiteren Ländern die 
politische Kommunikationsfunktion wahr. 


Eine Zentralabteilung in München ist mit der Steuerung der 
politischen Interessenvertretung betraut. Sie stellt sicher, dass 
die politische Kommunikation in allen Handlungsfeldern und 
in weltweit allen Märkten immer im Einklang mit den Grund-
lagen der Unternehmensstrategie und mit den publizierten 
Positionen, Leitlinien und Kodizes des Gesamtunternehmens 
sowie mit allen veröffentlichten Grundüberzeugungen und 
freiwilligen Verpflichtungen der BMW Group stehen. Darü-
ber hinaus findet der kontinuierliche Dialog mit der Politik 
nicht nur direkt über Mitarbeiter, sondern ebenfalls über 
Mitgliedschaften in einer Vielzahl nationaler Verbände wie 
VDA, bayme oder vbm, über Dachverbände wie BDI und 
BDA sowie über internationale Branchenvertretungen wie 
ACEA oder AUTO ALLIANCE statt.


IM DIaloG MIt NaCHHaltIGkEItsoRIENtIERtEN INVEstoREN 


Auch im Jahr 2012 wurde durch eine Vielzahl von Einzel- und 
Gruppengesprächen im Rahmen von sogenannten Socially-
Responsible-Investment-Roadshows und -konferenzen in den 
Finanzzentren Europas und den USA der Kontakt zu nach-
haltigkeitsorientierten Investoren und Analysten gepflegt 
und weiter ausgebaut. In diesem Zusammenhang wurde 
über die aktuellen Fortschritte im Bereich Nachhaltigkeit 
informiert. Die im Jahr 2011 erstmals veranstalteten „Kapital-
markttage für Nachhaltigkeit“ in New York und München 
fanden großen Zuspruch unter Investoren und Analysten. 
Die Stakeholderdialoge in Leipzig (2011), Berlin (2012) und 
Silicon Valley (2012) fanden ebenfalls unter Beteiligung von 
Nachhaltigkeits- und Mainstream-Investoren statt. 


IM GEsPRäCH MIt uNsEREN MItaRBEItERN uND lIEFERaNtEN


Die Einschätzung unserer Mitarbeiter zu ihrer Zufriedenheit, 
dem Arbeitsumfeld, ihren persönlichen Entwicklungsmög-
lichkeiten und der BMW Group als Arbeitgeber sowie der 
Unternehmenskultur eruieren wir regelmäßig im Rahmen 
unserer unternehmensweiten Mitarbeiterbefragung. Die 
nächste Mitarbeiterbefragung ist für das erste Halbjahr 2013 
geplant. Darüber hinaus gibt es Dialogveranstaltungen für 


Mitarbeiter und Führungskräfte. Auch mit unseren Lieferan-
ten tauschen wir uns regelmäßig aus. Mehr dazu lesen Sie 
im Kapitel 4 „Lieferantenmanagement“.


IM austausCH MIt lokalEN stakEHolDERN  
aN uNsEREN staNDoRtEN


Darüber hinaus suchen wir durch Vorträge den Austausch 
mit unseren Stakeholdern und der Öffentlichkeit. Beispiele 
dafür sind ein Vortrag zu Umweltschutz und Nachhaltig-
keit bei der BMW Group vor Mitarbeitern der Energieagen-
tur Regensburg am 28. November 2012 sowie ein Vortrag 
zum BMW Projekt „Heute für morgen“ zur alternsgerech-
ten Gestaltung von Arbeitsplätzen am 15. Mai 2012 im  
Rahmen des „Zukunftsforums Regensburg“. Auch an 
unseren britischen Standorten haben wir den Dialog mit 
verschiedenen Stakeholdergruppen gesucht. So haben am  
26. April 2012 in London 110 Vertreter von Industrie, Regie-
rung, Wissenschaft und NGOs über Zukunftsfragen zur 
urbanen Mobilität diskutiert. Ebenfalls zu diesem Thema 
diskutierten am 13. November 2012 in unserem MINI Werk 
in Oxford Vertreter von NGOs, Regierungen, Wissenschaft 
und Lieferanten im Rahmen einer Podiumsdiskussion. Im 
Publikum waren 200 Vertreter aus Industrie und Unterneh-
men des Flottenmanagements.


stakEHolDER-RouND-taBlEs IN usa uND DEutsCHlaND


  Round-Table New York City (3. Oktober 2011, Guggenheim 
Lab): Mit 35 Vertretern aus Politik, Verbänden, Industrie, 
Kapitalmarkt, Wissenschaft und Nichtregierungsorganisa-
tionen (NGOs) wurden in drei Workshops Themen indivi-
dueller Mobilität diskutiert. Hierbei standen Fragen, wie 
beispielsweise welche Anforderungen Elektrofahrzeuge 
erfüllen müssen, um eine Rolle in der individuellen und 
nachhaltigen Mobilität der Zukunft zu spielen, und wie 
veränderte Mobilitätsbedürfnisse in urbanen Regionen 
neue Perspektiven für Mobilitätsdienstleistungen schaffen, 
im Fokus. 


  Round-Table Leipzig (21. November 2011, BMW Werk 
Leipzig): Aufbauend auf dem Roundtable New York City 
diskutierten wir mit 15 Stakeholdern aus unterschied-
lichen Bereichen unter anderem über urbane, nachhaltige  
Mobilität und die Rolle von Energie in der Herstellungs- 
und Nutzungsphase.


  Round-Table Berlin (10. Juli 2012, BMW Werk Berlin): 
Der Einladung zu einem europäischen Dialog folgten  
21 internationale Experten unterschiedlicher Bereiche.  
Diskutiert wurde unter anderem: Was sind die wesent-
lichen Nachhaltigkeitstrends der nächsten Jahre? Wie 
können wir unseren Anspruch, der nachhaltigste Auto-
mobilhersteller zu sein, besser umsetzen?
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  Round-Table Silicon Valley (27. November 2012, 
BMW Group Technology Office): In Anknüpfung an den 
Dialog in Berlin haben 31 Teilnehmer aus Politik, NGOs, 
Wissenschaft, Kapitalmarkt und Thinktanks die Diskus-
sion um die Themen Sustainable Leadership, Mobility 
Services und Energy fortgesetzt.


IM DIaloG MIt stuDENtEN –  
DEN MEINuNGsMaCHERN VoN MoRGEN


Erstmals hat die BMW Group 2012 außerdem einen Round-
Table mit Studenten im Rahmen eines Pilotprojekts in  
Berlin gestartet. 20 Studierende renommierter deutscher 
Hochschulen nahmen am 9. Juli 2012 teil. Gemeinsam 
mit BMW Experten diskutierten sie in drei Workshops die  
Themen Greenwashing versus Seriosität, Elektromobilität und 
Energiewende. Die Studierenden sahen vieles aus einem ganz 
anderen Blickwinkel, als es Experten aus Politik und Wirt-
schaft tun – und gaben der BMW Group wertvolle Impulse.


BMW GRouP ENGaGEMENt BEI RIo+20


Ein weiteres Beispiel dafür, wie sich die BMW Group auch 
international auf der politischen Bühne als verantwor-
tungsbewusster Automobilhersteller positioniert, ist unser 
regelmäßiges Engagement im Rahmen der UN-Klima- und 
Nachhaltigkeitskonferenzen. So hat die BMW Group im 
Sommer 2012 während der UN-Konferenz für Nachhaltige 
Entwicklung „Rio+20“ in Rio de Janeiro/Brasilien auf einer 
Vielzahl von Veranstaltungen ihre Sichtweise auf die Zukunft 
der nachhaltigen Mobilität verdeutlicht und der brasiliani-
schen Regierung und den Vereinten Nationen effiziente Fahr-
zeuge wie den BMW 7er ActiveHybrid für den Shuttleservice 
zur Verfügung gestellt. In einem eigenen Pavillon auf dem 
offiziellen Gelände der UN-Konferenz haben sich Mitarbeiter 
der BMW Group den kritischen Fragen von Delegierten, 
Pressevertretern und Fachpublikum gestellt und in eigenen 
Veranstaltungsformaten verdeutlicht, welchen positiven 
Beitrag ein Automobilhersteller durch effiziente Mobilität 
und umweltfreundliche Produktion zu einem nachhaltigen 
Wachstum leisten kann. Darüber hinaus wurden im Rah-
men der Konferenz Rio+20 erstmals in Südamerika auch 
die Fahrzeuge MINI E und BMW ActiveE Politikern und 
interessiertem Fachpublikum zur Verfügung gestellt, um die 
Attraktivität nachhaltiger Mobilität erlebbar zu machen.


WEItERE aktIVItätEN


Die BMW Group nimmt jedes Jahr weltweit mit Vorständen, 
technischen Experten oder Fachreferenten an einer Viel-
zahl von Initiativen, Foren oder Veranstaltungen teil, die von 
staatlichen Stellen, politischen Parteien, wissenschaftlichen  
Organisationen oder NGOs organisiert werden. Ebenso 
ist jedes Jahr eine Vielzahl nationaler und internationa-


ler Delegationen aus Politik und Wirtschaft in unserem  
Unternehmen zu Gast, um sich umfassend über neueste  
technische Entwicklungen und die strategische Ausrich-
tung der BMW Group in einem sich ständig wandelnden 
Umfeld zu informieren. Die Formate reichen hierbei von 
gegen seitigen bilateralen Besuchen bis hin zu regelmäßigen  
Dialogveranstaltungen mit Politik- oder Wirtschaftsvertretern.


Um beispielsweise das Potenzial sowie die Herausforderun-
gen der Elektromobilität in der praktischen Anwendung zu 
veranschaulichen und den politischen Handlungsbedarf  
aufzuzeigen, hat die BMW Group breit angelegte Feldversu-
che mit Elektrofahrzeugen wie dem MINI E oder dem BMW 
ActiveE gemeinsam mit öffentlichen Stellen verwirklicht. In 
allen Märkten, in denen die elektrisch betriebenen Fahrzeuge 
der BMW Group in den Feldversuchen schon über 21 Millio-
nen Testkilometer absolviert haben, werden die gesammelten 
Informationen und Erkenntnisse mit Politik, Behörden und 
wissenschaftlichen Einrichtungen geteilt und können somit 
direkt in die Ausarbeitung der politischen Rahmenbedin-
gungen mit einfließen.


Ebenfalls spielt die BMW Group eine zentrale Rolle in der 
Nationalen Plattform Elektromobilität (NPE), einem im 
Mai 2010 von Bundeskanzlerin Angela Merkel gegründe-
ten Beratungsgremium der deutschen Bundesregierung zur 
Elektromobilität. Ziel dieser Plattform ist es, Elektromobi-
lität entscheidend voranzubringen, in Deutschland einen 
Leitmarkt für Elektromobilität zu schaffen und die Markt-
einführung innovativer Elektrofahrzeuge zu beschleunigen. 
Auch hier stellt die BMW Group der Politik ihr Wissen und 
die generierten Forschungsergebnisse zur Verfügung und 
gestaltet über ihr etabliertes Politiknetzwerk die politischen 
Rahmenbedingungen aktiv mit.


Des Weiteren haben BMW Group Vertreter an Podiums-
diskussionen des „World Business Council for Sustainable 
Development“ und der Union Investment zum Thema Nach-
haltigkeit teilgenommen.


Zudem haben wir durch eine „Perception Study“ Investoren 
zu ihrer Wahrnehmung der Nachhaltigkeitsfinanzkommuni-
kation befragt und die Erkenntnisse in die Weiterentwicklung 
unserer SRI-Kommunikation einfließen lassen.


MItGlIEDsCHaFtEN uND NEtzWERkE


Durch zahlreiche Mitgliedschaften tauschen wir uns mit 
anderen Organisationen aus und engagieren uns für mehr 
Nachhaltigkeit, unter anderem in den folgenden Initiativen, 
Netzwerken und Verbänden.
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Unternehmerische Netzwerke zum Thema Nachhaltigkeit
  World Business Council for Sustainable Development 


(WBCSD)
  United Nations Global Compact LEAD-Plattform
  Deutsches Global Compact Netzwerk
  econsense – Forum Nachhaltige Entwicklung der Deut-


schen Wirtschaft


Politik- und Wirtschaftsinitiativen und Verbände
  Deutscher Industrie- und Handelskammertag/Industrie- 


und Handelskammern (DIHK/IHK)
  Nationale Plattform Elektromobilität (NPE)
  Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI)
  Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände 


(BDA)
  Europäische Forschungsvereinigung für Umwelt und 


Gesundheit im Transportsektor (EUGT)
  Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft (vbw)


Brancheninitiativen und Verbände
  European Automobile Manufacturers Association (ACEA)
  AUTO ALLIANCE
  Die bayerischen Metall- und Elektro-Arbeitgeber (bayME) 
  Verband der Automobilindustrie (VDA)


Um unser Verständnis von Nachhaltigkeit beständig weiter-
zuentwickeln, beteiligen wir uns im Berichtszeitraum zudem 
an folgenden Konferenzen, Netzwerken und Projekten


  BMW Group als Hauptsponsor der „Regeneration Road-
map“, eines Projekts von SustainAbility und GlobeScan, 
das konkrete Lösungsvorschläge in Bezug auf nach haltige 
Entwicklung sowie globale Herausforderungen für die 
Wirtschaft erarbeitet und aufzeigt, was ein Führungs-
anspruch bezüglich unternehmerischer Nachhaltigkeit in 
Zukunft bedeuten wird


  UN Global Compact LEAD-Veranstaltung: Symposium in 
Berlin im Herbst 2011 und im Rahmen von Rio+20


  World Business Council for Sustainable Development: Teil-
nahme an Konferenzen und Mitinitiierung des Sustainable 
Mobility Project II


  econsense (Forum Nachhaltige Entwicklung der Deutschen 
Wirtschaft): Mitarbeit in diversen Arbeitsgruppen („Nach-
haltigkeit messbar machen“, Lieferkette, Menschenrechte)


ausBlICk


den dialog mit unseren Stakeholdern wollen wir fortführen und 
vertiefen. Ziel ist es, den Input der Stakeholder noch stärker in die 
Weiterentwicklung unserer Strategie einzubeziehen, aber auch, 
durch offene Kommunikation die erwartungshaltung unserer  
Stakeholder zu einzelnen Themen realistischer zu gestalten.
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 WWW  : bmwgroup.com /svr130


Die zunehmende Internationalisierung unserer Geschäfts-
aktivitäten in allen unternehmerischen Bereichen, die 
fortschreitende Intensivierung des Wettbewerbs und 
die technologischen Herausforderungen bringen für die 
BMW Group Chancen und Risiken mit sich. Mit unserem 
unternehmensweiten Risikomanagement identifizieren 
und bewerten wir sie frühzeitig und können so geeignete 
Steuerungsinstrumente einsetzen.


Die konsequente Nutzung von Chancen ist Grundlage unse-
res unternehmerischen Erfolgs und wird in der Strategie 
Number ONE umgesetzt. Um Wachstum, Profitabilität,  
Effizienz und nachhaltiges Handeln zu realisieren, geht die 
BMW Group bewusst kalkulierbare Risiken ein, die vielfäl-
tiger Natur sein können. Ein permanenter Risikomanage-
mentprozess ist daher Grundvoraussetzung, um Änderungen 
politischer, rechtlicher, technischer oder wirtschaftlicher Rah-
menbedingungen oder Veränderungen innerhalb des Unter-
nehmens zeitnah beurteilen und berücksichtigen zu können. 


Das Risikomanagement der BMW Group gilt unterneh-
mensweit und umfasst die frühzeitige Identifizierung und 
Analyse von Chancen und Risiken, deren Bewertung, den 
abgestimmten Einsatz geeigneter Steuerungsinstrumente 
sowie die Überwachung. Es wird zentral vom Vorstandsres-
sort Finanzen gesteuert, ist aber dezentral als konzernweites 
Netzwerk von Risikomanagementbeauftragten aufgebaut und 
fördert dadurch das Bewusstsein für einen ausgewogenen 
Umgang mit Risiken auf allen Organisationsebenen. Es wird 
durch die interne Revision regelmäßig überprüft.


Die Netzwerkstruktur ist offiziell in der Organisation abge-
bildet. Zuständigkeiten, Verantwortlichkeiten und Aufga-
ben sind dem Netzwerk zugeordnet. Die organisatorische 
Einbindung stärkt die Transparenz und unterstreicht die 
Bedeutung des Risikomanagements in der BMW Group. Der 
Risikomanagementprozess ist an den Kriterien Wirksamkeit, 


Risiko-
management


1.3 Zweckmäßigkeit und Vollständigkeit ausgerichtet. Darüber 
hinaus ist das Zusammenwirken mit dem Compliance Com-
mittee, dem internen Kontrollsystem und der Konzernrevi-
sion sichergestellt. 


Die von den Ressorts und Fachbereichen dezentral identi-
fizierten Risiken werden dem Steuerkreis Risikomanage-
ment regelmäßig vorgelegt und bei wesentlichen oder 
potenziell bestandsgefährdenden Risiken dem Vorstand 
und Aufsichtsrat berichtet. Im Nachhaltigkeitskreis werden 
aus Nachhaltigkeitsaspekten resultierende Chancen und 
Risiken diskutiert. Strategische Optionen und Maßnahmen, 
die sich daraus für die BMW Group ergeben, werden dem 
Nachhaltigkeitsboard, dem alle Mitglieder des Vorstands 
angehören, vorgelegt. Neue Risikoaspekte werden in das 
unternehmensweite Risiko netzwerk integriert. Durch die 
Zusammensetzung von Steuer- und Nachhaltigkeitskreis 
ist eine enge Verzahnung von Risiko- und Nachhaltigkeits-
management gewährleistet.


Ein regelmäßiger Erfahrungsaustausch mit anderen 
Unternehmen stellt sicher, dass neue Erkenntnisse in das  
Risikomanagement der BMW Group einfließen und dadurch 
eine Weiterentwicklung gewährleistet ist. Darüber hinaus 
sind regelmäßige Schulungen, Weiterbildungsmaßnahmen 
und Informationsveranstaltungen in der BMW Group ein 
wesentliches Element, um die Prozessbeteiligten auf neue 
oder zusätzliche Anforderungen vorzubereiten. Alle Mit-
arbeiter, die mit personenbezogenen Daten zu tun haben, 
erhalten beispielsweise ein webbasiertes Training zum 
Thema Datenschutz in der BMW Group.


PolItIsCHE uND WEltWIRtsCHaFtlICHE RIsIkEN


In der Weltwirtschaft steigt mit zunehmender Vernetzung 
und Wettbewerbsintensität die Gefahr unkalkulierbarer 
Ketten- und Folgereaktionen. Die wachsende gegenseitige 
Abhängigkeit der regionalen Konjunkturverläufe verstärkt 
dieses Risiko. Aktuell stellen die allgemeinen Sorgen um die 
Stabilität des europäischen und weltweiten Finanzsystems 
und die weitere Entwicklung in der Euro- und der Staats-
schuldenkrise eine Herausforderung für die BMW Group dar.


Weitere geopolitische und globale Risiken sind die Gefahren 
eines sinkenden Wachstums in China, einer Staatsschulden-
krise in den USA und politischer Instabilität im Nahen Osten 
und Teilen Asiens sowie protektionistische Tendenzen in 
einzelnen Volkswirtschaften.


Eine Eskalation politischer Spannungen sowie terroristische 
Aktivitäten, Naturkatastrophen oder mögliche Pandemien 
können einerseits zu Rohstoffverknappung und bei Ausfall von 
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Material- und Teilelieferungen direkt zu Produktions ausfällen 
führen, andererseits durch Auswirkungen auf die konjunktu-
relle Lage und die internationalen Kapitalmärkte indirekt die 
Geschäftsentwicklung der BMW Group beeinflussen.


Die BMW Group begegnet diesen Risiken durch Aus-
bau ihres internationalen Netzwerks von Vertriebs- und 
Produktionsstandorten.


uMWElt- uND NatuRRIsIkEN


Die BMW Group ist Natur- und Umweltrisiken ausgesetzt, 
zu deren Minimierung sie zahlreiche technische und orga-
nisatorische Maßnahmen getroffen hat. Diese reichen von 
vorbeugenden Brandschutzmaßnahmen bis zu einer direkten 
Notfallkommunikation im Brandfall. Zur Vermeidung von 
negativen Bodenveränderungen und Grundwasserverun-
reinigungen hat die BMW Group entsprechende Vorsorge-
strategien und -initiativen entwickelt und umgesetzt. Zudem 
werden bei unserer Standortauswahl klimatische Verän-
derungen und die sich daraus ergebenden Risikofaktoren  
analysiert und berücksichtigt.


stRatEGIsCHE uND BRaNCHENsPEzIFIsCHE RIsIkEN


Weltweit nehmen außerdem die Anforderungen an die 
Automobilindustrie in Bezug auf die Verringerung von 
Kraftstoffverbrauch und Emissionen sowie in Bezug auf 
sicherheitsrelevante Themen zu. Die Regierungen greifen 
verstärkt in Aktivitäten ein, die zum Klimawandel beitragen. 
Sich dadurch verändernde Regulierungen (zum Beispiel 
eine City-Maut oder eine CO2-Steuer), die Entwicklung 
der Kraftstoffpreise sowie sich ändernde Werte oder 
Umwelteinflüsse beeinflussen das Kundenverhalten. Mit 
unserem Efficient Dynamics Konzept und der Entwicklung 
nachhaltiger Antriebstechnologien haben wir eine Ant-
wort auf diese Herausforderung gefunden und unsere 
Wettbewerbsfähigkeit gestärkt. Weiterhin ist das Thema 
Leichtbau im Rahmen des Efficient Dynamics Programms 
ein integraler Bestandteil zur Erfüllung der strategischen 
Unternehmensziele. Auch die in Zusammenhang mit den 
gesetzlichen Anforderungen bestehenden Risiken für die 
Fahrzeugverwertung und -rücknahme werden durch die 
konsequente Einbindung des „Design for Recycling“ in der 
Produktentwicklung minimiert.


Die Sorge um die Sicherheit unserer Kunden sowie ande-
rer Verkehrsteilnehmer ist ein zentraler Bestandteil der 
Produktverantwortung der BMW Group. Dabei setzen wir 
sowohl auf Technologien der aktiven Sicherheit als auch auf 
Maßnahmen der passiven Sicherheit zur Milderung von 
Unfallfolgen  siehe Kapitel 2.


Neben der Notwendigkeit verringerter Emissionen stellen 
auch Megacities in Verbindung mit Zufahrtsbeschränkungen 
eine Herausforderung für die BMW Group dar. Ein wesent-
liches Risiko besteht in kurzfristigen Veränderungen von 
Gesetzen und Regulierungen, die zu einem erhöhten Einsatz 
von Investitionen und Budgetmitteln zur Bewältigung der 
neuen Anforderungen führen. Dabei ist verändertes Kun-
denverhalten nicht nur durch neue Regulierungen, sondern 
auch durch Veränderungen von Einstellungen, Werten und 
Umwelteinflüssen induziert. Einfluss auf Gesetzgebung, 
Regulierungen und Kundenverhalten haben u. a. auch welt-
weite klimatische Veränderungen. Insbesondere jüngere 
Menschen definieren individuelle Mobilität anders als vor-
herige Generationen. Sie ist nicht mehr an das Eigentum 
eines Fahrzeuges gebunden. Diesem Risiko gilt es mit ent-
sprechenden Maßnahmen zu begegnen. Der strukturellen 
Veränderung in der Nachfrage nach individueller Mobilität 
begegnen wir mit dem Angebot von entsprechenden Mobi-
litätsdienstleistungen  siehe Kapitel 2.5.


RIsIkEN aus BEtRIEBlICHEN auFGaBENBEREICHEN  
PRoDuktIoN


Risiken aus Produktionsunterbrechungen, die unterschied-
liche Ursachen haben können, stellen in ihrer möglichen 
Wirkung ein wesentliches Risiko für die BMW Group dar. 
Neben elementaren Ursachen wie Brand, Flut und Unterbre-
chungen in der Energieversorgung oder der IT können auch 
Störungen in der Logistik und Teileversorgung (Lieferanten-
ausfall) hierfür ursächlich sein. 


Die hohe Flexibilität unserer weltweiten Produktion und 
unserer Arbeitszeitmodelle wirkt sich grundsätzlich risiko-
reduzierend aus – genauso wie die Berücksichtigung von 
Umwelt- und Sozialrisiken bei der Auswahl neuer Produk-
tionsstandorte. Risiken aus Betriebsunterbrechungen und 
Produktionsausfällen aufgrund von elementaren Ursachen 
sind zudem durch Verträge mit Versicherungsunternehmen 
hoher Bonität wirtschaftlich sinnvoll gedeckt. Es werden 
bereits in den Produktions- und Logistikstrukturen Maßnah-
men getroffen, die sowohl die Eintrittswahrscheinlichkeit als 
auch die Auswirkung im Schadensfall reduzieren.


EINkauF


Die in der Automobilbranche übliche Arbeitsteilung zwischen 
Herstellern und Zulieferern hat wirtschaftliche Vorteile, 
schafft jedoch auch gegenseitige Abhängigkeit. So nehmen 
Zulieferer-Kooperationen in erfolgskritischen Zukunfts-
technologien zu.
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Im Rahmen des präventiven Risikomanagements im Einkauf 
werden Standortrisiken unserer Lieferanten in zunehmend 
stärkerem Maß bei Einkaufsentscheidungen berücksichtigt. 
Wir bewerten alle Lieferantenstandorte im Hinblick auf 
Naturgefahren wie Überschwemmungen oder Erdbeben, 
um die Transparenz zu verbessern und in einem weiteren 
Schritt mittels geeigneter Maßnahmen die Teileversorgungs-
risiken zu reduzieren.


Bei unseren Lieferanten werden Standards zum Nachhaltig-
keits-Risikomanagement verankert  siehe Kapitel 4.


VERtRIEB


Die regionale und strukturelle Zusammensetzung der 
Nachfrage nach Fahrzeugen und damit verbundenen 
Dienstleis tungen unterliegt ständigen Veränderungen. Die 
Vertriebs- und Produktionsprozesse der BMW Group sind 
flexibel gestaltet, sodass die mit diesen Veränderungen ver-
bundenen Chancen für eine effiziente Bedienung der Nach-
frage genutzt werden können. Zusätzlich bieten wir dem 
Nachfrageverhalten entsprechend neue attraktive Service- 
und Dienstleistungen zur Verkaufsförderung an.


PERsoNal


Im Wettbewerb um Fach- und Führungskräfte haben 
wir als attraktiver Arbeitgeber seit Jahren eine sehr gute  
Stellung. Zufriedene und motivierte Mitarbeiter sind für 
die BMW Group ein zentraler Erfolgsfaktor. Die Weiterent-
wicklung zielgruppenorientierter Nachwuchsprogramme 
und die konsequente Gestaltung attraktiver Personalent-
wicklungsmaßnahmen leisten einen wichtigen Beitrag, hoch 
qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen, langfristig zu binden 
und zu fördern. So schützen wir uns vor dem Risiko, wich-
tiges Know-how zu verlieren.


Die demografische Entwicklung wird die Arbeitsmärkte 
dauerhaft beeinflussen. Die BMW Group beschäftigt sich 
intensiv mit den betrieblichen Folgen. Wir konzentrieren 
uns insbesondere auf eine zukunftsorientierte Gestaltung 
des Arbeitsumfelds, die Förderung und den Erhalt der Leis-
tungs- und Beschäftigungsfähigkeit, die Qualifizierung und 
Stärkung der Eigenverantwortung unserer Mitarbeiter sowie 
individuelle Lebensarbeitszeitmodelle. 


Wir fördern die Vielfalt in der Belegschaft der BMW Group, 
denn heterogene Teams sind leistungsfähiger und inno-
vativer. Mitarbeiter (sowohl Frauen als auch Männer) mit 
unterschiedlichem kulturellem Hintergrund und aus unter-
schiedlichen Altersklassen ermöglichen höchste Kundenori-
entierung für bestehende und neue Absatzmärkte weltweit.


INFoRMatIoNs-, DatENsCHutz- uND It-RIsIkEN


Der Schutz von Persönlichkeitsrechten, Geschäftsgeheim-
nissen, innovativen Entwicklungen und Prozessdaten gegen 
unberechtigte Zugriffe, Zerstörung und Missbrauch hat bei 
uns einen sehr hohen Stellenwert. Der Schutz von Informa-
tionen und Daten ist fester Bestandteil unserer Geschäftspro-
zesse und richtet sich am internationalen Sicherheitsstandard 
ISO/IEC 27001 aus. Mitarbeiter, Prozessgestaltung und 
Informationstechnik werden in das umfassende Risiko- und 
Sicherheitsmanagement einbezogen.


Die konzernweit gültigen Vorgaben sind sowohl in  
unseren Grundsätzen verankert als auch in detaillierten 
Anweisungen dokumentiert. Sie verpflichten die Mitarbeiter 
zum sorgfältigen Umgang mit Informationen, mit Kunden- 
und Beschäftigtendaten, zur sicheren Nutzung von Infor-
mationssystemen und zu einem transparenten Umgang mit 
Risiken der Informationstechnik (IT-Risiken). Regelmäßige 
Kommunikations-, Sensibilisierungs- und Qualifizierungs-
maßnahmen (z.B. Webtraining zum Informations- und 
Datenschutz) schaffen ein hohes Sicherheits- und Risiko-
bewusstsein bei allen Beteiligten. Darüber hinaus werden 
unsere Mitarbeiter verstärkt durch die Compliance-Orga-
nisation für die Einhaltung gesetzlicher und regelbasierter 
Forderungen qualifiziert.


Im Rahmen des Risikomanagements werden sowohl die aus 
der Nutzung der Informationstechnik als auch die bei der 
Verarbeitung von Informationen möglichen IT- und Daten-
schutzrisiken regelmäßig überwacht und von den Fachstellen 
gesteuert.


Bei Kooperationen und Partnerbeziehungen schützen wir 
unser geistiges Eigentum und die Kunden- bzw. Beschäftigten-
daten durch klar definierte Vorgaben zum Informations- und 
Datenschutz sowie zur Nutzung der Informationstechnologie. 
Informationen, die Kernkompetenzen darstellen, unterliegen 
besonders strengen Sicherheitsvorkehrungen.


FINaNzRIsIkEN


Die BMW Group verkauft rund 85 % ihrer Fahrzeuge außer-
halb Deutschlands. Gleichzeitig werden Materialien und 
Fertigteile in Fremdwährungen eingekauft. Den daraus 
resultierenden Währungsrisiken begegnet die BMW Group 
sowohl strategisch (mittel- und langfristig) als auch operativ 
(kurz- und mittelfristig).


Neben der Verfügbarkeit bestimmter Rohstoffgruppen stellt 
die Veränderung der Rohstoffpreise ein bedeutendes Risiko 
für die BMW Group dar. Zur Sicherstellung der Versorgung 
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mit Produktionsmaterial und zur Reduzierung von Kosten-
risiken unterliegen die Rohstoffmärkte einer fortlaufenden 
Beobachtung und Analyse. 


Die Beherrschung des Liquiditätsrisikos stellt die jederzeitige 
Zahlungsfähigkeit der BMW Group sicher. Wenn strategische 
und branchenspezifische Risiken, Risiken aus betrieblichen 
Aufgabenbereichen und Finanzrisiken eintreten, wirkt sich 
dies direkt oder mit zeitlichen Verzögerungen auf die Liqui-
ditätslage der BMW Group aus. 


Aus dem Vertrieb von Fahrzeugen außerhalb der Eurozone 
resultieren grundsätzlich Währungsrisiken. Der Anteil der 
drei Währungen chinesischer Renminbi, US-Dollar und 
Britisches Pfund am gesamten Fremdwährungsrisiko der 
BMW Group lag im Jahr 2012 bei rund zwei Dritteln.


Preisrisiken für Edelmetalle wie Platin, Palladium und Rho-
dium sowie Buntmetalle wie Aluminium, Kupfer und Blei und 
teilweise Stahl- und Stahlgrundstoffe wie Eisenerz werden 
durch Finanzderivate abgesichert. Daneben werden mittel- 
und langfristige Lieferverträge mit Preisbindungen für Roh-
stoffe wie z. B. Stahl und Kunststoffe abgeschlossen. 


Die Preisentwicklung von Rohöl als Grundstoff für Kompo-
nenten wirkt sich indirekt auf unsere Produktionskosten 
aus. Daneben beeinflusst der Rohölpreis neben Währungs-
veränderungen auch die Entwicklung der Kraftstoffpreise, 
die sich direkt auf das Nachfrageverhalten unserer Kunden 
nach Fahrzeugen auswirken. Dem begegnet die BMW Group 
mit der Entwicklung und dem Angebot hoch effizienter und 
verbrauchsarmer Motoren sowie der Entwicklung alternativer 
Antriebstechnologien.


Auf Basis der Erkenntnisse der Finanzkrise wurde bereits vor 
Jahren für die BMW Group ein angepasstes Zielliquiditäts-
konzept erarbeitet, das konsequent eingehalten wird. Neben 
dem Vorhalt einer Liquiditätsreserve wird die konzernweite 
Versorgung mit Liquidität durch eine breite Streuung der 
Refinanzierungsquellen sichergestellt.


RECHtlICHE RIsIkEN


Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln ist eine 
der Grundvoraussetzungen für unseren Erfolg. Das geltende 
Recht bildet den verbindlichen Rahmen für unsere vielfäl-
tigen unternehmerischen Aktivitäten weltweit. Durch die 
fortschreitende Internationalisierung der Geschäftstätigkeit 
der BMW Group, des allgemeinen Wirtschaftsgeschehens 
sowie die Vielzahl und Komplexität rechtlicher und steuer-
rechtlicher Vorschriften steigt die Gefahr, dass es bereits aus 
mangelnder Kenntnis zu Rechtsverstößen kommen kann. Die 
BMW Group hat bereits vor mehreren Jahren eine Compli-
ance-Organisation eingerichtet, um rechtmäßiges Handeln 
ihrer Organe, Führungskräfte und Mitarbeiter nachhaltig 
sicherzustellen.


Wie jedes Unternehmen ist auch die BMW Group mit Rechts-
streitigkeiten u. a. aus den Bereichen Gewährleistung, Pro-
dukthaftung, Schutzrechtsverletzungen und behördlichen 
Verfahren wegen behaupteter Rechtsverstöße konfrontiert 
bzw. könnte mit solchen konfrontiert werden. Diese können 
sich auch auf die Reputation des Konzerns auswirken. Dabei 
handelt es sich im Wesentlichen um Verfahren, die branchen-
typisch oder Folge der Anpassung unserer Produkt- oder 
Einkaufsstrategie an veränderte Marktbedingungen sind. 
Insbesondere im US-amerikanischen Markt können sich 
aus Sammelklagen und Produkthaftungsrisiken erhebliche 
finanzielle Auswirkungen und Reputationsschäden ergeben. 
Die BMW Group bildet für rechtliche Verfahren angemes-
sene Rückstellungen. Soweit wirtschaftlich sinnvoll, wird ein 
Teil der Risiken, insbesondere aus dem US-amerikanischen 
Markt, zudem über Versicherungen abgedeckt. Einige Risi-
ken können jedoch nicht oder nur begrenzt eingeschätzt 
werden. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass dennoch 
Schäden eintreten können, die nicht bzw. nicht vollständig 
durch eine Versicherung oder Rückstellung abgedeckt sind.


Risikomindernd wirkt sich auch der hohe Qualitätsstandard 
unserer Produkte aus, der durch regelmäßige Überwachungs-
audits und kontinuierliche Verbesserungsmaßnahmen sicher-
gestellt wird. Im Wettbewerbsvergleich können sich hier auch 
komparative Vorteile und Chancen für uns ergeben.


Die BMW Group ist derzeit nicht in Gerichts- oder Schieds-
verfahren verwickelt, die einen erheblichen Einfluss auf die 
wirtschaftliche Lage des Konzerns haben könnten.


ausBlICk


In Zukunft werden sowohl die Weltwirtschaft als auch unsere  
eigenen unternehmensprozesse noch komplexer werden. das Zu-
sammenspiel zwischen Risikomanagement, Strategie und dialog 
mit externen Partnern in der Gesellschaft wollen und müssen wir 
daher weiter optimieren.
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Verantwortungsvolles und rechtmäßiges Handeln ist eine der 
Grundvoraussetzungen für den unternehmerischen Erfolg 
der BMW Group und gleichzeitig fester Bestandteil unserer 
Unternehmenskultur. Der Vorstand und alle Mitarbeiter der 
BMW Group sind zu verantwortungsbewusstem Verhalten 
und zur Einhaltung geltender Vorschriften verpflichtet. Die-
ses Prinzip ist seit vielen Jahren in den BMW internen Ver-
haltensregeln verankert.


Um die Vermeidung von Rechts- und Reputationsrisiken 
systematisch abzusichern, hat der Vorstand bereits im 
Jahr 2007 ein Compliance Committee eingerichtet und 
die Einführung einer Compliance-Organisation in der 
BMW Group veranlasst. Das BMW Group Compliance 
Committee besteht aus den Leitern der Bereiche Recht und 
Patente, Konzernkommunikation und Politik, Konzernre-
vision, Konzernberichtswesen, Organisationsentwicklung 
sowie Konzernpersonalwesen. Es steuert und überwacht 
die erforderlichen Aktivitäten zur Vermeidung von Rechts-
verstößen (Legal Compliance). Hierzu gehören Trainings-, 
Informations- und Kommunikationsmaßnahmen sowie 
Compliance-Kontrollen und die Verfolgung von Rechtsver-
stößen. Das BMW Group Compliance Committee berich-
tet dem Vorstand und Aufsichtsrat regelmäßig über alle 
Compliance-relevanten Themen. 


Die Entscheidungen des BMW Group Compliance Commit-
tee werden im BMW Group Compliance Committee Office 
konzeptionell vorbereitet und operativ umgesetzt. Das 
BMW Group Compliance Committee Office ist organisato-
risch dem Ressort des Vorstandsvorsitzenden zugeordnet. 
In die Compliance-Organisation sind rund 200 Compliance 
Verantwortliche eingebunden, die regelmäßig über den 
Compliance-Status in den jeweiligen Einheiten und mög-
licherweise festgestellte Rechtsrisiken oder -verstöße sowie 
ergriffene Korrektur- oder Präventivmaßnahmen berichten.


VERMEIDuNG VoN kaRtEllRECHts- uND koRRuPtIoNsRIsIkEN


Das Compliance-Management in der BMW Group verfügt 
über Instrumente und Maßnahmen, die darauf abzielen, 
rechtmäßiges Handeln der BMW Group, ihrer Organe und 


Compliance  
und Corporate 
Governance


1.4 aller Mitarbeiter sicherzustellen. Einen Schwerpunkt bilden 
dabei Maßnahmen zur Vermeidung von Kartellrechts- und 
Korruptionsrisiken. Die Compliance-Maßnahmen werden 
ergänzt durch eine interne Regelungslandschaft, die teilweise 
die geltenden rechtlichen Vorschriften konkretisiert. Beson-
ders hervorzuheben ist dabei der BMW Group Grundsatz 
„Korruptionsvermeidung“, der den rechtmäßigen Umgang mit 
Zuwendungen erläutert und angemessene Wertgrenzen sowie 
Genehmigungsvorbehalte für bestimmte Handlungen festlegt.


Die Ausgestaltung und Priorisierung der Compliance-Maß-
nahmen erfolgen auf der Grundlage einer konzernweiten 
Compliance-Risikobewertung mit Schwerpunkt auf Korrup-
tion, die jährlich aktualisiert wird und weltweit über 250 
Unternehmenseinheiten und Funktionen der BMW Group 
umfasst. Die Realisierung der Maßnahmen geschieht seit 
2012 über ein regional strukturiertes Compliance-Manage-
ment, das alle Teile der BMW Group abdeckt.


Basis der Compliance-Organisation ist der BMW Group Verhal-
tenskodex, in dem sich der Vorstand der BMW AG zu Compli-
ance als gemeinsamer Aufgabe bekennt („Tone from the Top“). 
Der Verhaltenskodex erläutert die Bedeutung von Legal Com-
pliance und gibt einen Überblick über die für die BMW Group 
relevanten rechtlichen Themenbereiche. Neben Deutsch und 
Englisch steht er in elf weiteren Sprachen zur Verfügung.


CoMPlIaNCE als FüHRuNGsauFGaBE


Bei der Vermeidung von Rechtsverstößen kommt den Füh-
rungskräften eine besondere Verantwortung und Vorbild-
funktion zu. Hierzu bekennen sich alle Führungskräfte der 
BMW Group durch schriftliche Erklärung und verpflich-
ten sich, ihre Mitarbeiter über Inhalt und Bedeutung des 
Verhaltenskodex zu informieren und für Rechtsrisiken 
zu sensibilisieren.


Seit der Einführung der BMW Group Compliance-Organi-
sation wurden weltweit über 16.500 Führungskräfte und 
Mitarbeiter zu den Grundlagen von Compliance geschult. 
Die Teilnahme am Training ist für alle Führungskräfte der 
BMW Group verpflichtend. Durch geeignete Personalpro-
zesse wird sichergestellt, dass bei allen Neueinstellungen 
von Führungskräften und bei entsprechenden Beförderun-
gen ein Compliance-Training absolviert wird. Insgesamt 
erreicht die BMW Group damit bei ihren Führungskräften 
eine vollständige Trainingsabdeckung. Ergänzend zu die-
ser Grundlagenschulung werden zielgruppenspezifische 
Trainingsmaßnahmen zu bestimmten Compliance-Themen 
durchgeführt, u. a. zum Wettbewerbs- und Kartellrecht.


aNFRaGEN uND HINWEIsE


Um Rechtsrisiken zu vermeiden, können sich alle Mitarbeiter 
mit ihren Fragen an ihre Führungskräfte und an die zustän-
digen Fachstellen der BMW Group wenden, insbesondere 
an die Rechtsabteilung, die Konzernrevision und die Kon-
zernsicherheit. Ergänzend hierzu gibt es den BMW Group 
Compliance Contact, an den sich Mitarbeiter und Externe 
mit Compliance-relevanten Fragen wenden können. Darüber 
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hinaus bietet die BMW Group ihren Mitarbeitern die Mög-
lichkeit, Hinweise auf mögliche Rechtsverstöße im Unterneh-
men anonym und vertraulich über die BMW Group SpeakUP 
Line abzugeben.


Die BMW Group SpeakUP Line ist in sämtlichen Ländern, in 
denen BMW Group Mitarbeiter tätig sind, über lokale kosten-
freie Rufnummern in insgesamt 34 Sprachen zu erreichen.


Compliance-Anfragen und -Hinweise werden im BMW Group 
Compliance Committee Office mithilfe eines elektronischen 
Case-Management-Systems dokumentiert und bearbei-
tet. Erforderlichenfalls werden für die Fallbearbeitung die 
Konzernrevision, die Konzernsicherheit, der Betriebsrat 
oder die rechtsberatenden Fachstellen zur Unterstützung 
herangezogen.


koNtRollEN uND FolGEMassNaHMEN


Die Beachtung und Umsetzung des Verhaltenskodex ist 
Gegenstand regelmäßiger Prüfungen der Konzernrevision 
sowie von Kontrollmaßnahmen der Konzernsicherheit und 
des BMW Group Compliance Committee Office. 


Die Konzernrevision führt hierzu im Rahmen ihrer regu-
lären Tätigkeit Vor-Ort-Prüfungen durch. Darüber hinaus 
beauftragt das BMW Group Compliance Committee die Kon-
zernrevision mit der Durchführung von Compliance-spezi-
fischen Prüfungen. Ergänzend werden Stichprobenaudits 
(BMW Group Compliance Spot Checks) durchgeführt, die 
speziell auf die Identifizierung möglicher Korruptions risiken 
ausgelegt sind. Die Koordination der Compliance-Kont-
rollaktivitäten erfolgt durch den im Jahr 2011 eingerichteten  
BMW Group Ausschuss Compliance Kontrollen. Etwaige Fol-
gemaßnahmen werden durch das BMW Group Compliance 
Committee Office gesteuert.


Für die Compliance der BMW Group ist es unerlässlich, dass 
ihre Mitarbeiter die für sie relevanten Rechtspflichten kennen 
und einhalten. Die BMW Group ist nicht bereit, etwaige 
Rechtsverstöße ihrer Mitarbeiter hinzunehmen. Schuldhafte 
Rechtsverletzungen ziehen arbeitsrechtliche Sanktionen nach 
sich und können eine persönliche Haftung des Mitarbeiters 
zur Folge haben. Die BMW Group berichtet über Rechtsver-
stöße im Geschäftsbericht, sofern die betreffenden Vorgänge 
für die Aktionäre, Analysten und andere Stakeholder auf-
grund ihrer wirtschaftlichen Auswirkungen von Interesse 
sein könnten. Derartige Verstöße sind im Berichtszeitraum 
nicht bekannt geworden.


koMMuNIkatIoN


Um Rechtsverstöße zu vermeiden, werden die Mitarbeiter 
über verschiedene interne Medien über die Instrumente und 
Maßnahmen der Compliance-Organisation informiert. Zent-
rales Kommunikationsmittel ist die Compliance-Intranetseite, 
wo Informationen zu Trainingsangeboten sowie häufige 
Compliance-Fragen und Antworten in Deutsch und Englisch 
verfügbar sind. In einem speziellen Servicebereich finden die 
Mitarbeiter verschiedene praktische Werkzeuge und Hilfsmit-


tel für typische Situationen mit Compliance-Relevanz, u. a. 
einen elektronisch unterstützten Genehmigungsprozess für 
Einladungen im Verhältnis zu Geschäftspartnern.


BMW GRouP BusINEss RElatIoNs CoMPlIaNCE


Ebenso wie sich die BMW Group zu verantwortungsvol-
lem und rechtmäßigem Handeln bekennt, erwartet sie dies 
von ihren Geschäftspartnern. Um die Verlässlichkeit ihrer 
Geschäftsbeziehungen abzusichern, hat die BMW Group 
im Berichtsjahr ein Programm mit der Bezeichnung Busi-
ness Relations Compliance entwickelt, mit dem relevante 
Geschäftspartner untersucht und hinsichtlich möglicher 
Compliance-Risiken bewertet werden. 


Relevant ist das vor allem für Vertriebspartner und Dienstleis-
ter, wie etwa Agenturen und Berater. Auf dieser Grundlage 
werden Maßnahmen zur Vorbeugung von Compliance-Risi-
ken getroffen, wie z.B. Kommunikationsmittel, Schulungen 
und auch mögliche Monitoringmaßnahmen. Das Business  
Relations Compliance Programm wurde im Jahr 2012 in aus-
gewählten Pilotmärkten gestartet und soll in den kommenden 
Jahren sukzessive in der weltweiten Vertriebsorganisation 
der BMW Group ausgerollt werden.


zusaMMENaRBEIt MIt aRBEItNEHMERVERtREtuNGEN


Compliance ist auch ein wesentlicher Faktor für die Zukunfts-
sicherung der Beschäftigten der BMW Group. Aus diesem 
Grund hat die Unternehmensleitung 2009 mit den natio-
nalen und internationalen Arbeitnehmervertretungen der 
BMW Group gemeinsame Grundsätze für rechtmäßiges Han-
deln unterzeichnet. Darin bekennen sich die Beteiligten zu 
den Prinzipien des BMW Group Verhaltenskodex und zur 
vertrauensvollen Zusammenarbeit in Sachen Compliance. 
Dementsprechend werden die Arbeitnehmervertretungen 
regelmäßig in die laufende Weiterentwicklung der Compli-
ance-Maßnahmen in der BMW Group eingebunden.


CoRPoRatE GoVERNaNCE


Die BMW Group versieht ihr Geschäft nach den Prinzipien ver-
antwortungsvoller, an nachhaltiger Wertschöpfung orientierter 
Unternehmensführung. Diesen Anspruch hat die BMW Group 
mit der Verabschiedung eines eigenen Governance Kodex für 
die BMW Group bereits 2002 fixiert. Er wurde auf Basis des 
„Deutschen Corporate Governance Kodex“ (DCGK) erarbeitet 
und wird regelmäßig aktualisiert. Nähere Informationen fin-
den Sie im Geschäftsbericht im Kapitel Erklärung zur Unter-
nehmensführung, Corporate Governance (S. 152 ff.).


ausBlICk


Im kommenden Geschäftsjahr sind neben der Prüfung einer mög-
lichen Zertifizierung des Compliance-Management-Systems die 
erstellung eines Fachkonzepts zur Vermeidung von compliance-
Risiken bei der Vorbereitung und durchführung von Veranstaltungen 
sowie die aufnahme von compliance-Themen in die internationale 
Mitarbeiterbefragung geplant.


nachhaltiges wirtschaften30


sustainable value report 2012







 P
R


o
D


u
k


tV
ER


a
N


tW
o


R
tu


N
G


BMW GRouP 
sustaINaBlE ValuE REPoRt
2012


PRoDuktVERaNtWoRtuNG


 WWW : bmwgroup.com /svr200


2.1  uNsER MaNaGEMENtaNsatz, Seite 35 
2.2  kRaFtstoFFVERBRauCH uND Co2-EMIssIoNEN, altERNatIVE aNtRIEBstECHNoloGIEN, Seite 37
2.3  PRoDuktsICHERHEIt, Seite 41
2.4  REssouRCENEFFIzIENz uND kREIslauFWIRtsCHaFt, Seite 45
2.5  MoBIlItät DER zukuNFt, MoBIlItätsDIENstlEIstuNGEN, VERkEHRsMaNaGEMENt, Seite 47
2.6  kuNDEN zuFRIEDENHEIt, Seite 51


 k.02
WIR
VERäNDERN
MoBIlItät







—   01


—   07


—   06


 E
lE


k
tR


o
M


o
B


Il
It


ät


„Meine drei Söhne sollen in einer intakten Umwelt aufwachsen. Ich möchte, dass sie dabei genauso viel Freude am 
Auto fahren erleben können wie ich heute. Meine Begeisterung dafür teilen sie nämlich jetzt schon. Ich möchte den 
Jungs aber auch weitere Werte mit auf den Weg geben. Privat suche ich deshalb gerade nach einem Anbieter für 
grünen Strom – vielleicht mache ich den Strom auch gleich selbst auf dem Dach. Beruflich ist es meine Aufgabe, die 
Dinge vor anzutreiben. Alle, die schon mal ein Elektroautomobil wie den BMW ActiveE gefahren haben, waren  
begeistert. Ich auch.“


— MIRCo sCHWaRzE


—  tEaMlEItER NEuE FaHRzEuGPRojEktE


— BMW WERk lEIPzIG: deuTSchland


ElEktRoMoBIlItät
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<<  lEIPzIG: deuTSchland


— — —    co2-ausstoss


30 % weniger
 co2-ausstoss seit 1995


— — —    co2-emissionen


max. 120 g/km
  bei 34 modellen –  
vier liegen schon bei unter 100 g/km


——   Null Emissionen    DIE REsultatE


— — —    Klimaschutz 


50 % weniger
  emissionen bis 2020  
(ausgangswert 1995)
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 kaPItEl 02


ausBlICk uND zIElE


  Co2-Emissionen halbieren: Bis 2020 wollen wir die cO2-emissionen in der europäischen 
Neufahrzeugflotte um mindestens 50 % reduzieren (Basisjahr: 1995). 


  Mobilität von morgen gestalten: Wir haben uns zum Ziel gesetzt, bis 2020 bei einem ganzheitlichen 
ansatz für elektromobilität führend zu sein sowie das Mobilitätsverhalten in ausgewählten Metropol-
regionen nachhaltig zu verändern.


  Verwertungslösungen mitentwickeln: den herausforderungen im umgang mit neuen Wertstoffen 
(u. a. cFK) und Schlüsseltechnologien (u. a. lithium/Ionen-Batterie), die sich durch die sukzessive 
einführung von neuen antriebsformen und die damit einhergehende veränderte Konzeption von Fahr-
zeugen ergeben, planen wir mit innovativen lösungen zu begegnen.


  Co2-Ausstoß unserer Fahrzeugflotte gesenkt: Zwischen 1995 und 2012 haben wir 
den cO2-ausstoß unserer neu verkauften Fahrzeuge in europa (eu-27) um über 30 % gesenkt.


  Entwicklung der BMW i Fahrzeuge vorangetrieben: dabei haben wir von anfang an das Treib-
hauspotenzial (sogenannte cO2-Äquivalent) als messbares Ziel über den gesamten Produktlebens-
zyklus festgeschrieben. der „ökologische Fußabdruck“ steht damit gleichberechtigt neben 
den etablierten Zielgrößen Fahrzeuggewicht, Fahrzeugkosten, cO2-emissionen und Verbrauch.


  DriveNow in weiteren städten etabliert: das im Jahr 2011 eingeführte carsharing-angebot 
drivenow wurde 2012 auf die Städte Köln, düsseldorf und San Francisco ausgeweitet. Inzwischen 
nutzen über 90.000 (Stand März 2013) Kunden die Fahrzeugflotte.


FoRtsCHRItt


PRoDuktVERaNtWoRtuNG
 WWW  : bmwgroup.com /svr200


2013+


2012


kERNINDIkatoREN


138 g/km
— Co2-EMIssIoNEN deR BMW GROuP  
auTOMOBIle In euROPa, 2012


 GRaFIk 07  ENtWICkluNG DER Co2-EMIssIoNEN DER 
BMW GRouP autoMoBIlE IN EuRoPa1 in % 


1  Index: 1995 = 100; Basis ist der Flottenverbrauch neu zugelassener Fahrzeuge in europa (eu-15) im neuen 
europäischen Fahrzyklus gemäß acea-Selbstverpflichtung, ab 2009 Berechnung nur noch auf Basis eu-27.
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Unser Manage-
mentansatz


2.1 koNsEquENtE VERRINGERuNG VoN EMIssIoNEN 
uND MaxIMIERuNG DER PRoDuktsICHERHEIt


Unsere visionären Fahrzeuge der Marke BMW i bilden die 
Speerspitze unseres Strebens nach langfristig komplett emis-
sionsfreien Fahrzeugen. Sie sind jedoch nur ein Teil unseres 
Efficient Dynamics Programms, unseres Konzepts für eine 
nachhaltige Sicherung individueller Mobilität durch eine kon-
tinuierliche und konsequente Verringerung von Emissionen. 
Die größten Einsparungen realisieren wir durch innovative 
Effizienztechnologien, die in unseren Neufahrzeugen serien-
mäßig zum Einsatz kommen  siehe Kapitel 2.2.


Unsere Produktverantwortung beschränkt sich aber nicht auf 
die Herstellung umweltverträglicher Fahrzeuge. Als Anbieter 
von Premium-Produkten und Premium-Dienstleistungen für 
individuelle Mobilität ist auch die Sicherheit unserer Kunden 
und anderer Verkehrsteilnehmer ein zentraler Bestandteil 
unserer Produktverantwortung. Wir versuchen durch Maß-
nahmen der aktiven Sicherheit Unfälle zu vermeiden und 
durch Maßnahmen der passiven Sicherheit Unfallfolgen 
abzumildern  siehe Kapitel 2.3.


Darüber hinaus sorgen wir als Teil unserer Produktverantwor-
tung für eine ressourcenschonende Produktion sowie hohe 
Recycling- und Verwertungsstandards, die den Materialkreis-
lauf so weit wie möglich schließen  siehe Kapitel 2.4. Wir setzen 
auf intelligente Dienstleistungen, die die gesamte Bandbreite 
künftiger Mobilität abdecken. Ein Beispiel dafür ist unser 
Carsharing-Angebot DriveNow  siehe Kapitel 2.5. Schließlich stre-
ben wir nach einer hohen Kundenzufriedenheit und suchen 
mithilfe von Studien, Kundeninterviews und einer Analyse 
von Kundenfeedback ständig nach Möglichkeiten, wie wir 
aus Kundensicht noch besser werden können  siehe Kapitel 2.6.


Die BMW Group hat ein umfassendes Verständnis von Pro-
duktverantwortung. Sie beginnt für uns mit der Entwicklung 
von Fahrzeugen, die verbrauchseffizient und sicher für Fahrer 
und Verkehrsteilnehmer sind. Sie umfasst ressourcen- wie 
umweltschonende Entwicklungs- und Produktionsprozesse, 
die ganzheitliche und qualitativ hochwertige Kundenbetreu-
ung sowie Recyclingkonzepte, die dafür sorgen, dass unsere 
Fahrzeuge auch nach ihrer Nutzungsphase die Umwelt mög-
lichst wenig belasten.


Ein überzeugendes Beispiel dafür ist der BMW i3, der ab 2013 
produziert wird. Von Anfang an und über die gesamte Wert-
schöpfungskette hinweg wurde dieses Elektrofahrzeug mit 
messbaren Nachhaltigkeitszielen entwickelt – vom Material- 
und Teileeinkauf bis zum Vertrieb der fertigen Fahrzeuge. 
Mit ihm setzen wir bewusst auch unternehmensintern eine 
Benchmark. Wir haben den Anspruch, die im BMW i3 prak-
tizierten Maßnahmen schrittweise in alle Fahrzeugprojekte 
der BMW Group zu übertragen.


MoBIlItät DER zukuNFt — BMW i3 concept.
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INtERNatIoNalE aNFoRDERuNGEN


Die internationalen regulatorischen Anforderungen für 
die Produkte der BMW Group werden vor allem im 
Bereich der fahrzeugspezifischen Emissionen immer 
anspruchsvoller. 94 % unseres Fahrzeugabsatzes unter-
liegen entsprechenden Regularien und Steuergesetzge-
bungen. Zugleich wird die Planbarkeit durch kurzfristige 
Gesetzes änderungen erschwert. Das bedeutet für uns, dass 
wir uns frühzeitig – noch vor eventuellen Ankündigungen 
der Gesetzgeber – auf möglicherweise veränderte Rahmen- 
bedingungen einstellen müssen. 


Seit vielen Jahren hat die BMW Group dazu ein unterneh-
mensweites und hierarchieübergreifendes Management-
system implementiert, das sicherstellt, dass sowohl die 
gesetzlichen als auch die BMW spezifischen Ziele im Bereich 
Nachhaltigkeit und Produktverantwortung erfüllt werden.


GaNzHEItlICHE BIlaNzIERuNG


Die BMW Group sieht sich für die Gesamtheit ihrer Produkte 
und Prozesse in der Verantwortung. Das spiegelt sich in 
unserer ganzheitlichen Bilanzierung wider, die unser Nach-
haltigkeitsboard ausgehend von unserer Nachhaltigkeitsstra-
tegie bereits 2009 beschlossen hat. Das bedeutet, dass wir 
die Auswirkungen unserer Produkte über ihren gesamten 


Lebenszyklus hinsichtlich ökologischer, ökonomischer und 
sozialer Kriterien bewerten. Diese ganzheitliche Bilanzierung 
ergänzt das bereits lange etablierte Life Cycle Assessment 
(ISO 14040/14044) und ermöglicht es uns, Produkte und 
Prozesse schon in der Architekturphase so zu gestalten, dass 
sie unseren Nachhaltigkeitsanforderungen gerecht werden. 
Auch hierfür ist der BMW i3 ein Beispiel.


Es entspricht der BMW Philosophie, Maßnahmen zur Nach-
haltigkeit mit Efficient Dynamics nicht nur in Nischen-
fahrzeugen, sondern auch in unseren Volumenfahrzeugen 
umzusetzen, sodass möglichst viele Kunden profitieren 
 siehe Kapitel 2.2.


Ein Beispiel für diese Philosophie ist die BMW 520d Effici-
entDynamics Edition BluePerformance. Das aktuell mit 
dem „Gelben Engel“ des ADAC in der Kategorie „Auto der 
Zukunft“ ausgezeichnete Fahrzeug erfüllt im höchsten Maße 
das Prinzip der Nachhaltigkeit: Verluste vermeiden, Energie 
maximal nutzen. Ergänzend zum Komplettpaket der BMW 
EfficientDynamics Maßnahmen, die in allen Fahrzeugen 
zum Einsatz kommen, sorgen Aerofelgen, rollwiderstands-
reduzierte Reifen, eine geänderte Motorauslegung, ein ange-
passtes Übersetzungsverhältnis der Hinterachse sowie eine 
optimierte Schaltpunktanzeige für einen Durchschnittsver-
brauch im EU-Testzyklus von 4,5 l/100 km und einen CO2-
Wert von 119 g /km. Darüber hinaus reduziert das BMW 
BluePerformance System mit einem zusätzlichen Katalysa-
tor auch die Stickoxide. Mit 184 PS zeigt die BMW 520d 
EfficientDynamics Edition BluePerformance zudem, dass 
Nachhaltigkeit und Fahrfreude sich nicht ausschließen.


ausBlICk


In den nächsten Jahren werden wir unseren Fokus weiterhin auf 
die Reduzierung der cO2-emissionen und den ausbau innovativer 
Mobilitätsdienstleistungen legen. Wir haben uns dazu ambitionier-
te Ziele gesetzt: So wollen wir bis 2020 die cO2-emissionen in der 
europäischen Neufahrzeugflotte um mindestens 50 % reduzieren 
(Basisjahr: 1995). außerdem möchten wir bei einem ganzheitlichen 
ansatz für Premium-elektromobilität führend sein und das Mobili-
tätsverhalten in ausgewählten Metropolregionen durch integrierte 
Mobilitätsdienstleistungen nachhaltig verändern.


4,5 lItER DIEsEl auF 100 kIloMEtER — Der BMW 520d EfficientDynamics 
edition BluePerformance.


BMW 520d
— EFFICIENtDyNaMICs EDItIoN 
BluEPERFoRMaNCE – „auTO deR ZuKunFT“


BEst PRaCtICE FüR EFFICIENt DyNaMICs:
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Kraftstoff-
verbrauch und 
CO2-Emissionen, 
Alternative An-
triebstechnologien


2.2 vativen Effizienztechnologien von Efficient Dynamics sind 
weltweit in die Fahrzeuge der BMW Group integriert und 
werden seitdem kontinuierlich weiterentwickelt. 


Zwischen 1995 und 2012 haben wir den CO2-Ausstoß unserer 
neu verkauften Fahrzeuge in Europa (EU-27) um mehr als 
30 % gesenkt. 2012 betrug der Kraftstoffverbrauch im Durch-
schnitt 6,3 l Benzin/100 km bzw. 5,0 l Diesel/100 km. Die 
mittleren CO2-Emissionen betrugen 138 g /km.


Für die BMW Group ist das ein wichtiges Ergebnis, aber 
gleichzeitig nur ein Etappenerfolg. Angesichts des Klima-
wandels und knapper werdender Ressourcen müssen die 
CO2-Emissionen weiter gesenkt, die Energieeffizienz erhöht 
und der Umstieg auf alternative Antriebe forciert werden. 
Bis 2020 werden wir die CO2-Werte unserer Fahrzeugflotte 
daher im Vergleich zum Basisjahr 1995 um 50 % reduzieren.


Ab 2013 werden elektrische Antriebe in Produkten der 
Submarke BMW i unser Portfolio ergänzen. Für eine lang-
fristige CO2-Reduzierung ist eine zunehmende Elektrifi-
zierung unseres Portfolios inklusive Plug-in-Hybriden ein 
immer wichtiger werdender Baustein. Damit werden wir 
auch zukünftig in der Lage sein, die CO2- und Verbrauchs-
grenzwerte zu erfüllen.


Für das Monitoring und die Weiterentwicklung der CO2-Stra-
tegie ist eine im Strategieressort angesiedelte Hauptabteilung 
verantwortlich. Unsere CO2-Strategie betrachtet weltweit alle 
Produkte und Produktionsstandorte der BMW Group. Die 
Hauptabteilung Efficient Dynamics koordiniert im Fachbe-
reich Gesamtfahrzeugarchitektur die Entwicklung und den 
Einsatz kraftstoffsparender und emissionsarmer Technologien.


Unserem langfristigen Ziel einer emissionsfreien Mobilität 
nähern wir uns kontinuierlich. 2012 hatten 73 Modelle eine 
CO2-Emission von maximal 140 g /km, 34 Modelle lagen bei 
maximal 120 g /km und vier Modelle bereits unter 100 g /km. 
Die Entwicklung unserer CO2-Emissionen in der Fahrzeug-
flotte können Sie den Grafiken 08 und 09 entnehmen.


Unserer Vision einer emissionsfreien Mobilität nähern wir 
uns kontinuierlich an: indem wir innovative Effizienztech-
nologien in allen Modellen nutzen, Verbrauchsvorteile durch 
eine schrittweise Elektrifizierung realisieren und unsere 
Modellpalette um komplett elektrische Antriebe ergänzen. 
Bis 2020 wollen wir die CO2-Emissionen unserer Fahrzeug-
flotte gegenüber 1995 halbieren.


Die gesetzlichen Emissionsregulierungen für Kraftfahrzeuge 
verschärfen sich weltweit immer weiter und stellen damit die 
Automobilindustrie zunehmend vor neue Herausforderun-
gen. 94 % unseres Fahrzeugabsatzes unterliegen entsprechen-
den Regularien und Steuergesetzgebungen. Die BMW Group 
hat bereits frühzeitig vor der Veröffentlichung von regulatori-
schen Vorgaben im Jahr 2000 die Weichen zur Reduzierung 
von Kraftstoffverbrauch und Emissionen gestellt. Die inno-


96 97 98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 091 10 11 12


101,0 102,4 101,0 98,6 96,7 96,7 92,9 92,9 94,8 90,0 88,6 80,0 73,3 71,4 70,0 69,0 66,0


1 ab 2009 Berechnung nur noch auf Basis eu-27.


 GRaFIk 08  ENtWICkluNG DER Co2-EMIssIoNEN DER BMW GRouP autoMoBIlE IN EuRoPa 
(Index: 1995 = 100; Basis ist der Flottenverbrauch neu zugelassener Fahrzeuge in europa [eu-15] im Neuen Europäischen Fahrzyklus gemäß ACEA-Selbstverpflichtung) 
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DREI sCHRIttE zuR EMIssIoNsFREIEN MoBIlItät


Unser Efficient Dynamics Programm besteht aus mehreren 
Schritten:


  In einem ersten Schritt nutzen wir innovative Effizienz-
technologien in allen Modellen.


  In einem zweiten Schritt realisieren wir Verbrauchsvor-
teile durch eine schrittweise Elektrifizierung – bis hin zu 
umfangreichen Hybridlösungen, wie sie bereits in den 
Modellen BMW ActiveHybrid 3, 5 und 7 zum Einsatz 
kommen. 


  Im dritten Schritt ergänzen ab 2013 komplett elektrische 
Antriebe (BMW i3) und Plug-in-Hybridmodelle (BMW i8) 
unsere Modellpalette.


  Langfristig können die Brennstoffzellen-/Wasserstofftech-
nologien eine weitere mögliche Lösung für lokal emissi-
onsfreies Fahren sein.


sCHRItt 1: EFFIzIENtE tECHNoloGIEN  
FüR allE NEuFaHRzEuGE


Ob effiziente Motoren, optimale Aerodynamik, intelli-
gentes Energiemanagement, Leichtbau, vorausschauende 
Antriebssteuerung, Auto Start Stop Funktion, Bremsener-
gierückgewinnung, rollwiderstandsreduzierte Bereifung oder 
Luftklappensteuerung – die BMW Group nutzt innovative 
Techniken, um Emissionen und Kraftstoffverbrauch zu sen-
ken. Das gilt nicht nur für einige Nischen- oder Sonder-
modelle, sondern für die serienmäßige Ausstattung aller 
Neufahrzeuge seit März 2007.


Unsere Kunden profitieren von den umweltschonenden 
und kostensparenden Effizienzverbesserungen. Gleichzei-
tig müssen sie keine Abstriche bei Leistung, Komfort oder 
Dynamik machen. Für die BMW Group ist das ein klarer 
Wettbewerbsvorteil. Ein Beispiel: Mehrere Großkunden wie 
etwa Landesregierungen oder auch die österreichische Bun-
desregierung haben ihre Fuhrparks aufgrund des geringen 
Flottenverbrauchs auf BMW Fahrzeuge umgestellt.


Vielversprechende Potenziale ergeben sich auch aus dem 
Zusammenspiel von Efficient Dynamics Technologien mit 
BMW ConnectedDrive, einem Paket intelligenter Technolo-
gien, die Fahrer, Insassen, Fahrzeug und Außenwelt mitei-
nander verbinden.


REaltIME-tRaFFIC-INFoRMatIoN


Auf den BMW Navigationssystemen wird der Verkehr auf 
den Hauptstraßen in Echtzeit dargestellt. Dadurch kann der 
Fahrer Staus vermeiden und Kraftstoff einsparen.


ECo PRo MoDus


Mittlerweile sind alle BMW Modelle serienmäßig mit 
einem Taster erhältlich, über den der ECO PRO Modus 
mit einem Knopfdruck wählbar ist. Der Fahrer kann sich 
somit neben einem „sportlichen“ und einem „komfortablen“ 
Fahrmodus auch für eine Fahrweise entscheiden, mit der 
er kraftstoff sparendes Fahren fördert. Im ECO PRO Modus 
wird - abhängig vom individuellen Fahrverhalten – der Kraft-
stoffverbrauch um bis zu 20 % gesenkt. In Kombination mit 
dem Vorausschauassistenten und der Segelfunktion können 
sogar weitere 5 % eingespart werden. Da dieser Modus in den 
üblichen Testzyklen nicht aktiviert ist, wirkt sich die Kraft-
stoffeinsparung in vollem Umfang auf den Realverbrauch aus.


sEGElN


Segeln ist eine innovative Funktion für Automatikfahrzeuge, 
die die BMW Group 2012 exklusiv mit dem ECO PRO Modus 
für die Modelle BMW ActiveHybrid, BMW 7er LCI und  
BMW 3er Touring auf den Markt gebracht hat. Weitere 
Modelle werden folgen. Das Prinzip ist denkbar einfach: Geht 
der Fahrer vom Gas, unterbricht das Getriebe automatisch 
den Kraftschluss zwischen Motor und Getriebe. Besonders 
effizient ist das Segeln bei einer antizipierenden Fahrweise, 
wie sie der Vorausschauassistent ermöglicht.


VoRaussCHauassIstENt


Mittels Daten aus dem Navigationssystem informiert der 
Vorausschauassistent den Fahrer über Tempolimits, enge 
Kurven, Kreisverkehre oder Abzweigungen im weiteren  
Straßenverlauf. Nach einem entsprechenden Hinweis in der 
Instrumentenkombination und im Head-Up-Display kann 
der Fahrer zum optimalen Zeitpunkt auf Leerlaufsegeln schal-
ten und so maximal Kraftstoff sparen. Den Vorausschauas-
sistenten hat BMW 2012 für den BMW ActiveHybrid sowie 
den BMW 7er und 3er Touring eingeführt. Schrittweise 
wird das vorausschauende Antriebsmanagement ab 2013 
auch auf andere Modelle übertragen. Es wird dann über den  
ECO PRO Modus hinaus auch im Sport- und Komfortmodus 
in der Lage sein, bereits vor der entsprechenden Fahrsitua-
tion den richtigen Gang einzulegen.


Ein vorausschauendes Antriebsmanagement bietet auch für 
Hybrid- und Elektrofahrzeuge große Potenziale. Nähert sich 


2008 2009 2010 2011 2012
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 GRaFIk 09  Co2-EMIssIoNEN DER BMW GRouP autoMoBIlE (Eu-27) 
Flottenverbrauch der neu zugelassenen Fahrzeuge in europa (eu-27)  
im neuen europäischen Fahrzyklus in g/km
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beispielsweise ein Hybridfahrzeug einer längeren Gefäll-
strecke, erfolgt eine Meldung an den Bordcomputer, der 
schon im Vorfeld den Generator abkoppelt, das Laden der 
Batterie auf Schubbetrieb vorbereitet und so das Ladepoten-
zial optimal ausnutzt.


Neben Kohlendioxid reduzieren wir auch die sonstigen 
Emissionen unserer Fahrzeuge kontinuierlich. Bereits seit 
dem 1. September 2010 erfüllen alle auf dem europäischen 
Markt angebotenen Modelle der BMW Group die Euro-
5-Norm. Bei der Erfüllung der Euro-6-Norm, die ab 2015 
speziell für Dieselfahrzeuge eine deutliche Reduktion der 
NOx-Werte vorsieht, nehmen wir eine Vorreiterrolle ein. 
Mit der BMW BluePerformance Technologie konnten Kun-
den sich bei vielen Modellen bereits seit 2008 für besonders 
saubere Dieselmotoren entscheiden, die die Vorgaben der 
Euro-6-Norm erfüllen. Ende 2012 erfüllten bereits 18 Modelle 
serienmäßig die Euro-6-Norm, bei weiteren 17 Modellen ist 
dieser Standard optional verfügbar. Seit März 2013 erfüllen 
vier weitere Modelle die Euro-6-Norm serienmäßig. 


sCHRItt 2: HyBRIDlösuNGEN


Die zweite Stufe unserer Efficient Dynamics Strategie besteht 
in der sukzessiven Elektrifizierung des Antriebsstrangs mit-
tels unterschiedlicher Hybridlösungen, über die wir wei-
tere Verbrauchsreduktionspotenziale ausschöpfen. Bereits 
2009 haben wir mit dem BMW ActiveHybrid X6 und dem 
BMW ActiveHybrid 7 die ersten elektrifizierten Fahrzeuge 
in Serie gebracht. Seit Herbst 2012 bietet die BMW Group 


die Modelle BMW ActiveHybrid 3, BMW ActiveHybrid 5 
und BMW Active Hybrid 7 an. Gegenüber den vergleichba-
ren Modellen mit reinem Verbrennungsmotor sparen diese 
Hybridmodelle bis zu 20 % Kraftstoff. 


Nach Einschätzungen des Europäischen Automobilverbandes 
ACEA dürften bereits im Jahr 2020 zwischen 3 % und 8 % der 
neu zugelassenen Fahrzeuge über einen voll- oder teilelektri-
schen Antriebsstrang verfügen. Um uns diesen Wachstums-
markt zu erschließen, werden wir auch hier neue Wege gehen 
und zu den Technologieführern gehören.


sCHRItt 3: altERNatIVE aNtRIEBstECHNoloGIEN


Mit dem project i entwickeln wir seit 2007 völlig neue Kon-
zepte für individuelle Mobilität, Fahrzeugarchitektur und 
-produktion, die den Nachhaltigkeitsansatz noch innovativer 
in der gesamten Wertschöpfungskette integrieren. Bei den 
Modellen der Marke BMW i wurde nicht einfach nur der 
Motor ausgetauscht, sie wurden von Anfang an als Elektro-
automobile (Fahrzeuge mit elektrifizierten Antrieben) konzi-
piert. Dazu gehört unter anderem der intelligente Leichtbau 
mittels karbonfaserverstärktem Kunststoff, die Verwendung 
zahlreicher neuer Materialien für Fahrzeuge mit minimalem 
Gewicht und eine besonders ressourceneffiziente Produk-
tion. Das Ergebnis sind visionäre Fahrzeuge, die konsequente 
Nachhaltigkeit mit maximaler Reichweite, einem großzügi-
gen Raumangebot, souveränen Fahreigenschaften und einem 
Höchstmaß an Sicherheit verbinden. 


Der vollständig elektrisch angetriebene BMW i3 wird Ende 
2013 auf den Markt kommen. Bei seiner Entwicklung haben 
wir von Anfang an das Treibhauspotenzial (gemessen in CO2-
Äquivalenten) als konkret messbares Ziel über den gesam-
ten Produktlebenszyklus festgeschrieben. Damit steht dieser 
„ökologische Fußabdruck“ gleichberechtigt neben den bereits 
lange etablierten Zielgrößen Fahrzeuggewicht, Fahrzeugkos-
ten, CO2-Emissionen (g /km) und Verbrauch (l/100 km). Über 
den gesamten Produktlebenszyklus inklusive der Fahrzeug-
nutzung soll der BMW i3 mindestens ein Drittel weniger 
Treibhauspotenzial aufweisen als ein sehr effizientes Fahr-
zeug aus dem gleichen Segment mit Verbrennungsmotor, 
wenn der Europäische Strom-Mix (EU-25) zugrunde gelegt 
wird. Wenn er mit aus regenerativer Energie hergestelltem 
Strom betrieben wird, kann das Treibhauspotenzial sogar 
um 50 % gesenkt werden.


Der BMW i8 mit einem Plug-in-Hybrid, dessen Batterie 
zusätzlich über das Stromnetz geladen werden kann, wird 
kurz nach dem BMW i3 Anfang 2014 auf den Markt kom-
men. Er kombiniert die Fahrleistung eines Sportwagens 
mit dem Verbrauch eines Kleinwagens. Seine elektrische 
Reichweite wird bei ca. 30 Kilometern und der CO2-Wert 
unter 50 g /km liegen.


Ebenfalls für 2014 ist die Markteinführung unseres Elektro-
Scooters geplant. Der rein elektrisch angetriebene Roller 
wird über 48 PS und eine Reichweite von 100 km verfügen.


aB 2014 IM HaNDEl — der neue elektro-Scooter von BMW.
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Ihre Alltagstauglichkeit haben elektrisch angetriebene Fahr-
zeuge der BMW Group bereits eindrucksvoll unter Beweis 
gestellt. Seit 2008 erproben wir mit dem MINI E in Feld-
versuchen Elektromobilität im Alltag. Seit 2011 testen wir 
einige Funktionen der künftigen i-Reihe auch mit dem BMW 
ActiveE, einem elektrischen Erprobungsfahrzeug auf Basis 
des BMW 1er.


MINI E FElDVERsuCHE


Mehr als 1.000 Kunden in Europa, Asien und Amerika haben 
in über 600 MINI E Fahrzeugen bereits mehr als 16. Mio. 
Kilometer zurückgelegt. Durch knapp 430.000 Einzelanga-
ben aus Nutzerinterviews haben wir wertvolle Erkenntnisse 
gewonnen, die in die Entwicklung zukünftiger elektrifizierter 
Fahrzeuge der BMW Group einfließen. 90 % der Versuchsteil-
nehmer fühlten sich weder durch die Ladezeiten noch durch 
die Reichweiten der E-Mobile beeinträchtigt. Das Ergebnis 
der Studie: Mit einer Reichweite von rund 160 km und einem 
erweiterten Platzangebot lassen sich die Mobilitätsbedürf-
nisse der Einwohner von Großstädten mit einem Fahrzeug 
wie dem MINI E nahezu vollständig abdecken.


BMW activeE


Einen Teil der Erkenntnisse aus den Feldversuchen mit dem 
MINI E haben wir mit dem BMW ActiveE bereits umgesetzt. 
Er verfügt über vier Sitzplätze, einen vollwertigen Koffer-
raum, ein erweitertes Anzeige- und Bediensystem sowie eine 
Reichweite von rund 160 km. 2011 und 2012 haben wir ca. 
1.000 Fahrzeuge an Kunden übergeben, um unsere Kennt-
nisse über den Alltagsnutzen von Elektromobilität weiter 
zu vertiefen. 70 ActiveE fahren in der DriveNow-Flotte in 
San Francisco und machen Elektromobilität per Carsharing 
erlebbar.


Im BMW ActiveE kommt bereits ein elektrischer Antriebs-
strang zum Einsatz, den wir selbst entwickelt haben und 
dessen Komponenten in den BMW i3 einfließen werden. 
Auch der ECO PRO Modus ist im BMW ActiveE verfügbar. 
Ebenso eine intelligente Vorkonditionierung, die dem Fahrer 
die Möglichkeit gibt, sowohl die Energiespeicher als auch 
den Fahrzeuginnenraum noch vor Fahrtbeginn zu kühlen 
oder zu heizen und damit auf optimale Betriebstemperatur 
zu bringen.


Aus unseren Tests ergibt sich eine hohe Kundenzufrieden-
heit: Mit dem ActiveE können die Nutzer rund 90 % der  
täglichen Fahrten abdecken. Für 47 % der Nutzer ist der 
ActiveE sogar als einziges Fahrzeug im Haushalt vorstellbar.


In 2013 werden wir den ActiveE auch in Deutschland für 
DriveNow-Nutzer erlebbar machen. Zudem wird er zur Kurz-
zeitmiete bei BMW Rent mietbar sein.


Neben den elektrischen Antrieben forscht die BMW Group 
auch zu den Themen Wasserstoff und Brennstoffzelle als 


alternative Lösung für lokal emissionsfreies Fahren mit höhe-
rer Reichweite. Dabei kooperieren wir seit 2012 auch mit der 
Toyota Motor Corporation (TMC). Gemeinsam soll ein Brenn-
stoffzellen-Fahrzeugsystem entwickelt werden, das auch die 
Bereiche Wasserstofftank, Motor und Batterie umfasst. Die 
Entwicklung soll 2020 abgeschlossen sein. Zudem koope-
rieren beide Unternehmen auch bei der Entwicklung von 
Leichtbautechnologien für den Karosseriebau. Für unsere 
technologischen Lösungen für nachhaltige Mobilität wurden 
wir mehrfach ausgezeichnet.


  Ökoglobe 2012: Für das Premium-Carsharing Konzept  
DriveNow der BMW Group in der Kategorie Mobilitätsmodelle


  Corporate Entrepreneur Award 2012: DriveNow
  Green Cars Award 2012: in der Kategorie „Large family 


car, Offroad car und Luxury car“
  ADAC Eco-Test 2012: 5 Sterne für den BMW 320d Effici-


entDynamics Edition


ElEktRoMoBIlE MIt NatuRstRoM laDEN


Im Berichtszeitraum haben wir die Entwicklung elektromo-
biler Fahrzeuge vorangetrieben und damit einen entschei-
denden Schritt in Richtung einer emissionsfreien Mobilität 
gemacht. Ein Elektroauto kann nur dann sein volles Potenzial 
abrufen, wenn auch die Stromerzeugung möglichst CO2-neu-
tral erfolgt. Wir sind deshalb 2012 eine strategische Koope-
ration mit der Naturstrom AG zur Lieferung von Strom aus 
regenerativen Quellen eingegangen. BMW i Kunden haben 
dadurch zukünftig die Möglichkeit, direkt ein passendes 
Ökostrompaket zum Aufladen ihres Elektrofahrzeugs zu 
erwerben.


ausBlICk


In Zukunft wird es verschiedene antriebe für verschiedene Mobi-
litätsbedürfnisse geben – revolutionäre alternative antriebe und 
evolutionäre konventionelle antriebe sowie Mischformen. Wir 
stellen uns deshalb technologisch bewusst breit auf, um zu den 
verschiedenen anforderungen der Zukunft weltweit maßgeschnei-
derte lösungen bieten zu können.


die BMW Group forscht auch an verbesserten Konzepten mit  
Potenzial zur Kostensenkung wie z. B. innovativer Tank- und Be-
tankungstechnologie in Kombination mit neuen Kühlkonzepten 
für die Brennstoffzelle. Analog zur Marke BMW i empfiehlt sich 
auch bei Brennstoffzellenfahrzeugen für ein zukünftiges Serien-
angebot eine spezifische Fahrzeugarchitektur, die die Potenziale 
der Technologie bestmöglich ausschöpft und einen optimalen 
Kundennutzen gewährleistet. 


ausweiten werden wir zudem unser Fahrzeugangebot, das die  
euro-6-norm erfüllt. auch das intelligente energie- und voraus-
schauende antriebsmanagement wollen wir weiterentwickeln.
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Produkt- 
sicherheit


2.3 sche Notruf. Neben den genauen Positionsdaten liefert der 
erweiterte Notruf unmittelbar nach einer Kollision Fahrzeug-
daten, mit denen das Fahrzeug identifiziert werden kann. Auf 
diese Weise wird wertvolle Zeit gewonnen, die im Extremfall 
über Leben und Tod entscheiden kann. Der erweiterte Notruf 
ist eine zukunftsweisende Sicherheitsfunktion, seine Funk-
tionalität übertrifft schon heute in Diskussion befindliche 
EU-Regularien. 


Die Produkte der BMW Group werden unter strenger 
Anwendung von Qualitätsmanagementsystemen entwickelt 
und hergestellt. Die BMW Group beobachtet ihre Produkte 
im Markt und überprüft alle Hinweise zum Thema Sicher-
heit. Falls erforderlich, werden umgehend die zuständigen 
Behörden informiert und alle notwendigen Maßnahmen 
zum Schutz der Kunden eingeleitet. Die BMW Group hat 
hierfür relevante Gremien, Prozesse und Organisationen 
etabliert. Eine aktive Kommunikation der Sicherheitskon-
zepte über verschiedenste Veranstaltungen in Richtung 
Feuerwehr, Rettungskräfte und Bergungskräfte wird kon-
tinuierlich angeboten. 


PassIVE sICHERHEItssystEME


Energieabsorbierende Knautschzonen, Sicherheitsfahr-
gastzellen, Gurtsysteme, Airbags und viele weitere passive 
Sicherheitssysteme in unseren Fahrzeugen retten täglich 
das Leben und die Gesundheit von Verkehrsteilnehmern. 
Allein der Kopfseitenairbag, den die BMW Group 1997 als 
weltweit erster Automobilhersteller in Serie gebracht hat, hat 
die Zahl und Schwere von Kopfverletzungen bei Seitencrashs 
drastisch reduziert. 


Um Fahrern und Passagieren größtmöglichen Schutz zu 
gewährleisten, arbeiten im Falle eines Aufpralls verschiedene 
Sicherheitselemente Hand in Hand.


Ein vernetztes System hochempfindlicher Sensoren ermög-
licht ein situatives Auslösen der Airbags – zur richtigen Zeit. 
Pyrotechnische Gurtstrammer und Gurtkraftbegrenzer 
vermindern zusätzlich das Verletzungsrisiko. Das passive 
Sicherheitssystem denkt dabei mit: Registrieren die Sensoren 
einen Aufprall, wird u. a. automatisch die Warnblinkanlage 
aktiviert, die Batteriehauptleitung zum Motor/Generator 
abgeklemmt und die Innenbeleuchtung eingeschaltet. In 
Verbindung mit dem Navigationssystem Professional,  
Bluetooth und BMW Assist werden zudem bei einem Unfall 
automatisch ein Notruf und eine Positionsbestimmung des 
Fahrzeugs veranlasst.


Unsere passiven Sicherheitsmaßnahmen haben unter ande-
rem dazu geführt, dass die aktuellen BMW 3er und 5er 
Limousinen Bestbewertungen in weltweiten Verbraucher-
schutztests erhalten und damit eine Benchmark in ihren 
Klassen gesetzt haben.


Als Anbieter von Premium-Produkten und Premium-
Dienstleistungen für individuelle Mobilität ist die Sicher-
heit unserer Kunden sowie anderer Verkehrsteilnehmer ein 
zentraler Bestandteil unserer Produktverantwortung. Maß-
nahmen der aktiven und passiven Sicherheit, die wir ständig 
weiterentwickeln, können lebensrettend sein oder die gesund-
heitlichen Folgen von Unfällen verringern.


Seit über 30 Jahren erforschen wir systematisch die Ursachen 
von Unfällen und entwickeln Techniken und Strategien zur 
Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer. Wir verfolgen dabei 
einen integralen Ansatz. Das bedeutet, dass wir die gesamte 
Prozesskette von der Unfallprävention bis zu Post-Crash-
Applikationen analysieren. Darauf aufbauend versuchen wir 


  durch Maßnahmen der aktiven Sicherheit Unfälle zu 
vermeiden 


  und durch Maßnahmen der passiven Sicherheit die Folgen 
von Unfällen abzumildern.


Ein Beispiel sind Fahrerassistenzsysteme, die wir entwi-
ckelt haben und die nun in immer mehr Modellreihen zum 
Einsatz kommen. Sie leisten einen Beitrag, das Autofahren 
sicherer zu machen, indem sie zusätzlich zum Fahrer das 
Verkehrsgeschehen beobachten und den Fahrer in kriti-
schen Fahrsituationen warnen und unterstützen. Auch für 
die wachsenden Anzahl älterer Verkehrsteilnehmer können 
Assistenztechnologien eine Unterstützung bieten. Zukünftig 
wird das Autofahren durch die Steigerung des sogenannten 
Automatisierungsgrades noch sicherer und komfortabler. In 
lang andauernden, unterfordernden Fahrsituationen, etwa 
im Stau, übernimmt das Fahrzeug die Längs- und Querfüh-
rung und entlastet dadurch den Fahrer. Mittelfristig werden 
diese neuen Fahrfunktionen auch in höheren Geschwindig-
keitsbereichen angeboten – hier sollen Technologien der 
Umfeld erkennung über den heutigen Stand der Technik 
hinaus entwickelt werden. 


Ein weiteres Beispiel ist der als Sonderausstattung im Rah-
men von ConnectedDrive angebotene erweiterte automati-
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aktIVE sICHERHEItssystEME


Aktive Sicherheit bedeutet vor allem Kontrolle. Eine perfekte 
Fahrwerksabstimmung, optimale Traktion und wirkungsvolle 
Bremsen tragen ebenso zur Vermeidung von Unfällen bei wie 
elektronische Fahrwerkregelsysteme, z. B. die Dynamische 
Stabilitäts Control (DSC) oder die Elektronische Dämpfer 
Control (EDC). Hinzu kommen Fahrerassistenzsysteme, die 
wir beständig weiterentwickeln. Automatische Warnsys-
teme sind als Sonderausstattung schon heute für BMW 1er, 
3er, 5er, 6er, 7er und den BMW X3 verfügbar, automatische 
Bremssysteme für die BMW 3er, 5er, 6er und 7er Reihe. Sie 
leisten einen maßgeblichen Beitrag, Unfälle zu vermeiden 
beziehungsweise abzumildern. So führt beispielsweise im 
BMW 7er beim Driving Assistant Plus die Kombination von 
Kamera- und Radartechnik zu besonders guten Ergebnissen. 
Als Einzelsystem warnt die Auffahrwarnung vor zu geringem 
Abstand oder stehenden Hindernissen – und löst auf Wunsch 
Bremseingriffe aus. In Kombination mit BMW Night Vision 
erkennt das Fahrzeug eine Person und leuchtet sie mit dem 


Dynamic Light Spot an. Steigt die Kollisionsgefahr weiter, lei-
tet die Auffahrwarnung des Driving Assistant bei aktivierter 
Option einen Bremseingriff ein.


Außerdem forschen wir an der Fahrzeug-zu-Fahrzeug-Kom-
munikation, die erhebliche Potenziale für die Verkehrssi-
cherheit birgt.


Bei der Fahrzeug-zu-Fahrzeug-Kommunikation sollen künftig 
die durch eine Vielzahl von Sensoren und Assistenzsystemen 
im Fahrzeug erhobenen Daten über WLAN oder auch das 
Mobilfunknetz an Fahrzeuge in der Umgebung weiterge-
geben werden. So können zum Beispiel anhand der Daten 
eines vorausfahrenden Fahrzeugs andere Verkehrsteilnehmer 
rechtzeitig vor Staus, starken Gewittern oder plötzlich auf-
tretendem Glatteis gewarnt werden. 


Solche vorausschauenden Verkehrsinformationen können in 
Zukunft die Fahrsicherheit erhöhen und darüber hinaus auch 
für eine adaptive Geschwindigkeitsregelung und somit für 
eine Verbesserung des Verkehrsflusses sowie des Kraftstoff-
verbrauchs insgesamt genutzt werden. Die Potenziale der 
Technik erkunden wir gemeinsam mit anderen Teilnehmern 
des herstellerübergreifenden Projekts „Sichere Intelligente 
Mobilität – Testfeld Deutschland“, das 2013 ausgewertet wird. 
Zwischenergebnisse deuten darauf hin, dass deutliche Fort-
schritte an Verkehrssicherheit und -effizienz zu erzielen sind.


Innerhalb des europäischen Car2Car Communication Con-
sortium, dem die BMW Group angehört, wurde 2012 ein 
Memorandum of Understanding unterzeichnet, das eine 
Einführung von Systemen zur Fahrzeug-zu-Fahrzeug-Kom-
munikation ab ca. 2015 vorsieht. Der Datenschutz spielt 
dabei eine zentrale Rolle und wurde schon bei der Auslegung 
und Standardisierung berücksichtigt. Aufgrund einer soge-
nannten Pseudonym-Signatur können die versendeten Daten 
nicht auf Fahrzeuge oder Personen zurückverfolgt werden.


PRoDuktkENNzEICHNuNG


Die BMW Group ist verpflichtet, ihre Kunden über Risiken, 
Gefahren und den korrekten Gebrauch ihrer Produkte und 
Dienstleistungen in Kenntnis zu setzen.


Die BMW Group berichtet nach den jeweiligen gesetzlichen 
Vorschriften, in der Europäischen Union beispielsweise den 
Kraftstoffverbrauch ihrer Fahrzeuge basierend auf dem NEFZ 
(Neuer Europäischer Fahrzyklus). Kraftstoffverbrauch und 


BMW NIGHt VIsIoN — Mehr Sicherheit bei nachtfahrten.
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BMW 3er
  Euro NCAP 5 Sterne und Euro NCAP Advanced Award 


für den BMW Assist Advanced eCall (erweiterter auto-
matischer Notruf)


  Australasian NCAP (ANCAP) 5 Sterne
  USNCAP 5 Sterne
  Korean NCAP (KNCAP) „Best“ (Kategorie 4 von max. 5)
  IIHS Top Safety Pick (TSP)


BMW X1
  JNCAP 4 Sterne (4 von 5)


BMW X3
  Euro NCAP 5 Sterne und Euro NCAP Advanced Award 


für den BMW Assist Advanced eCall (erweiterter auto-
matischer Notruf)


  Australasian NCAP (ANCAP) 5 Sterne
  IIHS Top Safety Pick (TSP)


BMW X5
  USNCAP 4 Sterne


MINI Countryman
  Australasian NCAP (ANCAP) 4 Sterne


GEsuNDHEItlICH uNBEDENklICHE stoFFE


Für jede Phase des Lebenszyklus (von der Entwicklung über 
die Nutzung bis hin zur Entsorgung) stellen die Fachstellen 
der BMW Group die Einhaltung der gesetzlichen Vorga-
ben in Bezug auf Produktsicherheit und die menschliche 
Gesundheit weltweit sicher. Bereits bei der Entwicklung von 
Produkten werden die potenziell zu verwendenden Stoffe 
von einem interdisziplinär besetzten Arbeitskreis „Inhalts-
stoffe“ auf ihr Risikopotenzial bewertet. Auf diese Weise greift 
der Arbeitskreis lenkend in den Auswahlprozess und die 
Entwicklungstätigkeit ein. Damit werden auch neue gesetz-
liche Anforderungen wie zum Beispiel aus der EU-Chemika-
lienverordnung REACH frühzeitig bei der Entwicklung von 
Produkten integriert.


In enger Abstimmung werden dabei aktuelle und zukünf-
tige Lieferumfänge nach den anspruchsvollen Standards der 
BMW Group geprüft. Neben den Serienteilen durchlaufen alle 
Produktionshilfsstoffe und Prozessmaterialien wie Lacke und 
Klebstoffe einen genau definierten Qualifizierungs prozess. 
Diese bestehenden Prozesse bilden eine wesentliche Grund-
lage für die konsequente Umsetzung von Umwelt gesetzen 


CO2-Werte der einzelnen Fahrzeuge werden zudem auf den 
Internetseiten der einzelnen Marken berichtet.


Informationen zur Sicherheit von Fahrzeugen und zur Sicher-
stellung der Gesundheit der Kunden finden sich sowohl in 
den jeweiligen Bedienungsanleitungen oder auf Hinweisen 
am Fahrzeug als auch auf unseren Internetseiten (zum Bei-
spiel Rettungskarte). Zusätzliche Hintergrundinformationen 
zu Service, Zubehör, Teilen und BMW ConnectedDrive sind 
online verfügbar.


Die Anforderungen an die Produkt- und Serviceinforma-
tionen für Kunden, insbesondere Bedienungsanleitun-
gen, garantieren wir durch eine fachliche Beurteilung im 
Freigabeprozess.


FaHRsICHERHEItstRaININGs


Die BMW Group trägt auch über Fahrsicherheitstrainings 
zum Schutz der Verkehrsteilnehmer bei.


Sicherheit, Fahrzeugbeherrschung in kritischen Verkehrs-
situationen und das BMW bzw. MINI typische Fahrerlebnis 
stehen klar im Fokus unseres Angebots. Heute bieten wir 
in 24 Ländern weltweit ca. 50 unterschiedliche Trainings 
auf BMW, MINI und BMW Motorrädern an – vom Fahr-
sicherheitstraining über Winter- und Offroad-Trainings bis 
hin zu Trainingsangeboten auf Rennstrecken oder Erleb-
nisreisen nach Namibia. Damit bieten wir Trainings für 
jeden Bedarf. Letztes Jahr konnten über 17.000 Teilnehmer 
der Fahrsicherheitstrainings lernen, wie sie kritische Fahr-
situationen erkennen, richtig darauf reagieren und sie im 
Idealfall vermeiden. 


Darüber hinaus übergibt die BMW Group jedes Jahr ca.  
80 Fahrzeuge an Polizeieinheiten zur internen Fahrer-
schulung. Dadurch wird ein Beitrag zur Sicherheit im Einsatz 
geleistet. Des Weiteren werden Fahrzeuge an Feuerwehren 
und den Feuerwehrverband abgegeben, damit diese das 
Retten und Bergen von Personen an modernen Fahrzeugen 
erlernen können.


ausGEzEICHNEtE FaHRzEuGsICHERHEIt


BMW 1er
  Euro NCAP 5 Sterne und Euro NCAP Advanced Award 


für den BMW Assist Advanced eCall (erweiterter automa-
tischer Notruf)
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und Stoffverboten. Die werkstoffliche Zusammensetzung 
von Bauteilen wird in sogenannten Materialdatenblättern 
dokumentiert.


Das Internationale Materialdatenblatt System (IMDS) ist 
hierfür die zentrale Datenstruktur der globalen Automobil-
industrie. Im IMDS werden entlang der Wertschöpfungskette 
vom Rohstofflieferanten bis zum Automobilhersteller (OEM) 
Materialdatenblätter (MDB) übermittelt und vom Empfänger 
geprüft und freigegeben. Freigegebene IMDS Datenblätter 
werden bei der BMW Group in das eigene MDB System ein-
gestellt. In diesem System werden ebenfalls MDB für Haus-
teile erstellt. Dieses BMW Group Materialdatenblattsystem 
unterstützt u. a. in der Erfüllung gesetzlicher Auflagen, wie 
der Materialverbote aus der EU Altautorichtlinie (End of Life 
Vehicle directive). 


Darüber hinaus werden im Produktionsprozess beispiels-
weise in ZEUS (Zentrales Erfassungssystem Umweltrele-
vanter Stoffe) alle chemischen Stoffe erfasst, die bei der 
BMW Group im Einsatz sind. Das System dokumentiert 
alle gefährlichen Eigenschaften der chemischen Produkte 
sowie ihrer Einsatzorte und gibt Hinweise zum Umgang, 
zur Ersten Hilfe, zur Lagerung und zum Transport dieser 
Produkte. Weiterhin werden in ZEUS die Freigaben der che-
mischen Produkte nach BMW Group Anweisung „Freigabe 
Chemischer Produkte“ für den Einsatz an einem bestimmten 
Arbeitsplatz gesteuert und dokumentiert. Diese Freigabe ist 
Voraussetzung für die Verwendung. Die Weiterentwicklung 
der gesetzlichen Vorgaben zur Produktsicherheit unterliegt 
einem Monitoringprozess, um geänderte Anforderungen 
frühzeitig in jede Phase des Lebenszyklus zu integrieren. 
Darüber hinaus werden die besten Ergebnisse hinsichtlich 
Verbraucherschutzanforderungen angestrebt, die zum Teil 
erheblich höhere Anforderungen stellen als gesetzliche 
Vorgaben.


EMIssIoNEN IM FaHRzEuGINNENRauM


Seit den 1990er-Jahren sind die Werte der Innenraume-
missionen von BMW Automobilen deutlich reduziert wor-
den. Das erfolgte nach Vorgaben für Innenraumemissionen 
durch ein von unabhängigen Experten erstelltes Zielwerte-
konzept und seine Umsetzung in neue Werkstoffkonzepte. 
Durch laufende Anpassung der Anforderungen an innen-
raumrelevante Bauteile und Materialien berücksichtigen 
wir die Weiterentwicklungen von gefahrstofflichen Vor-
gaben weltweit. Unsere Fahrzeuge unterschreiten mit der 


Einhaltung unserer internen Richtwerte sämtliche inter-
national gesetzlich festgelegten Grenzwerte zum Thema 
Innenraumemissionen. 


Im Jahr 2012 haben wir außerdem unsere Strategie fortge-
setzt, Sicherheitsfeatures, die bislang nur in Fahrzeugen 
der höheren Klassen zur Verfügung standen, auch in Fahr-
zeuge der Kompaktklasse zu integrieren. Für zusätzliche 
Sicherheit sorgen beim BMW 3er nun zum Beispiel die 
Spurwechsel- und Spurverlassenswarnung mit Auffahr-
warner per Kameraüberwachung sowie die erweiterte Not-
ruffunktion. Auch der BMW 1er ist mit dem erweiterten 
Notruf ausgestattet.


ausBlICk


In den kommenden Jahren wollen wir sowohl die aktiven als auch 
die passiven Sicherheitsmaßnahmen weiter verstärken. einen 
Schwerpunkt werden wir dabei auf die konsequente ausrollung 
von Warn- und notbremssystemen über alle Fahrzeugklassen 
hinweg legen. 


Zudem bauen wir mit der Vision des hoch automatisierten Fahrens 
schon heute Technologie- und Methodenkompetenz auf, die es 
uns ermöglicht, zukünftig eine Reihe modernster Fahrerassis-
tenzsysteme anzubieten, um der unfallfreien Mobilität ein Stück 
näher zu kommen. 


Wir sind bereits heute in der lage, mit einem Forschungsproto-
typ (mit seriennaher Technik) hoch automatisiert auf der autobahn 
zu fahren. unser Forschungsfahrzeug bremst, beschleunigt und 
überholt selbstständig – und tut das stets angepasst an die jewei-
lige Verkehrssituation sowie unter einhaltung aller Verkehrsregeln. 
Mittlerweile haben wir ca. 10.000 Testkilometer zurückgelegt. Wir 
arbeiten intensiv mit den entsprechenden Behörden zusammen, 
um die rechtlichen Rahmenbedingungen für zukünftige hoch auto-
matisierte Fahrfunktionen zu gestalten.
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Ressourceneffi-
zienz und Kreis-
laufwirtschaft


2.4 Wir erfüllen die gesetzlich geforderte Verwertungsquote von 
mindestens 85 %. Seit 2008 sind die Forderungen hinsichtlich 
der Verwertungsquoten für 2015 – nämlich 85 % Wiederver-
wertung und stoffliche Verwertung bzw. 95 % Gesamtver-
wertung – fester Bestandteil der Typgenehmigung. Damit 
genügen alle seit 2008 auf den Markt gebrachten Fahrzeuge 
bereits den Anforderungen von 2015. 


Unsere Verwertungssysteme wurden zunächst im deutschen 
und europäischen Markt etabliert und danach sukzessive 
international in rund 60 Ländern implementiert und konti-
nuierlich optimiert. Unsere europäischen Händler sind ver-
traglich an die Erfüllung des BMW Retailstandards „Old Parts 
Recycling“ gebunden. Auch das weltweit etablierte BMW 
System der rücklaufenden Teilekette, über die zum Beispiel 
Altkatalysatoren und zukünftig thermoelektrische Genera-
toren zurückgeführt werden, trägt zur Ressourcenschonung 
und zum effizienten Umgang mit Rohstoffen bei. Schon heute 
berücksichtigen wir den künftig steigenden Anteil von Elek-
trofahrzeugen bei dem Aufbau und der Optimierung unserer 
Verwertungsstrukturen.


NEuE aNtRIEBsFoRMEN, NEuE HERausFoRDERuNGEN


Durch die sukzessive Einführung von neuen Antriebsfor-
men und die damit einhergehende veränderte Konzeption 
von Fahrzeugen ergeben sich neue Herausforderungen im 
Umgang mit Ressourcen. Ein Beispiel dafür ist der verstärkte 
Einsatz von Komponenten aus dem innovativen Leichtbau-
material kohlenstofffaserverstärkter Kunststoff (CFK), aus 
dem die Fahrgastzellen des BMW i3 und BMW i8 bestehen 
werden. Bei Kohlenstofffasern muss unterschieden werden 
zwischen reinen Kohlenstofffasern und mit Harz benetzten 
Fasern. Alle Fasern, die noch nicht mit Harz benetzt sind, 
werden direkt als Rohmaterial für eine weitere Nutzung ein-
gesetzt. Mit Harz benetzte Teile werden durch etablierte  
Verfahren getrennt und dann weiterverarbeitet.


2012 sind wir eine Kooperation mit dem Flugzeughersteller 
Boeing eingegangen, der in seinen Flugzeugen mit Karbon-
faserverbundwerkstoffen arbeitet. Das gemeinsame Know-
how soll genutzt werden, um weiter zu erforschen, wie sich 
Karbonfasern bestmöglich recyceln lassen. 


DEsIGN FoR RECyClING


Der intelligente Umgang mit Rohstoffen und Ressour-
cen beginnt für uns bereits weit vor dem Zeitpunkt ihrer 


Durch intelligentes Design und die Nutzung von Sekun-
därrohstoffen senken wir unseren Verbrauch an wertvollen 
Ressourcen. Bei der Optimierung unserer Verwertungsstruk-
turen berücksichtigen wir schon heute den steigenden Anteil 
von Elektrofahrzeugen. 


Schon in der Entwicklung und Architekturphase konzipie-
ren wir unsere Fahrzeuge und Prozesse so, dass möglichst 
wenig wertvolle Ressourcen verbraucht werden. Durch die 
Aufarbeitung von Abfällen gewinnen wir Sekundärrohstoffe 
und schonen so die Umwelt. Bei der Verwertung von Alt-
fahrzeugen, Komponenten und Materialien können wir auf 
etablierte Systeme zurückgreifen. 


mind. 95 %
— DIE BMW GRouP ERFüllt DIEsE 
aNFoRDERuNG BeReITS SeIT 2008


DER GEsEtzGEBER FoRDERt aB 2015 
EINE VERWERtuNGsquotE VoN
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Entsorgung. In der Frühphase der Fahrzeugentwicklung 
treffen unsere Designer und Ingenieure mit der Auswahl 
von Materialien und Komponenten Entscheidungen, die 
Jahrzehnte später die Verwertbarkeit unserer Fahrzeuge 
bestimmen. Unserem „Design for Recycling“-Ansatz fol-
gend legen sie Fahrzeuge so aus, dass sich ihre Komponen-
ten während und am Ende ihres Lebenszyklus möglichst 
weitgehend und effizient verwerten lassen. Gleichzeitig 
erarbeiten wir im BMW Group Recycling- und Demontage-
zentrum (RDZ) in München und voraussichtlich ab 2016 in  
Shenyang (gemeinsam mit unserem Joint-Venture-Partner 
BMW Brilliance Automotive) neue Ansätze für die Fahr-
zeugverwertung, die wir externen Verwertungsbetrieben 
zugänglich machen. 


Aktuell erprobt das RDZ Recyclingkonzepte für neuartige 
Fahrzeugkomponenten, wie sie in Hybridmodellen sowie 
Elektrofahrzeugen zum Einsatz kommen. Batterien aus  
Hybrid- und Elektrofahrzeugen können entweder beste-
henden Verwerternetzen zugeführt oder beispielsweise in 
Photovoltaikanlagen genutzt werden.


RüCkNaHME uND VERWERtuNG VoN FaHRzEuGEN


Bereits Anfang der 90er-Jahre – lange vor den gesetzlichen 
Regelungen – hat die BMW Group begonnen, in der Europä-
ischen Union ein flächendeckendes Netz für die Rücknahme 
und Verwertung von Fahrzeugen aufzubauen. Jedes in die-
sem Netzwerk zurückgegebene Altfahrzeug der BMW Group 
wird für den Letzthalter kostenlos verwertet. In Europa 
arbeitet die BMW Group vertraglich abgesichert mit 1.700 
Fahrzeugverwertern zusammen.


GEsCHlossENE MatERIalkREIsläuFE  
BEI PolyMERWERkstoFFEN


Wir erhöhen sukzessive den Einsatz von Sekundärrohstoffen 
in unseren Fahrzeugen. Bereits heute bestehen bis zu 15 % 
der thermoplastischen Werkstoffe in unseren Fahrzeugen aus 
von der BMW Group für das jeweilige Bauteil freigegebenen 
Sekundärmaterialien bzw. Rezyklaten. Beispiele dafür sind 
der Träger der Mittelkonsole sowie die Brüstungsleiste in der 
Türverkleidung. Mit der Nutzung von Rezyklaten in unseren 
Fahrzeugen können wir die steigenden Rohstoffkosten (zum 
Beispiel für Kunststoffkomponenten auf Erdölbasis) auffangen, 
zur Ressourceneffizienz beitragen und Energie einsparen.


EINsatz VoN NaCHWaCHsENDEN RoHstoFFEN


Wo immer es technisch, ökonomisch und ökologisch sinn-
voll und sozial verträglich ist, ersetzen wir technische Pri-
märmaterialien durch pflanzliche und nachwachsende 
Rohstoffe. Neben Leder für die Innenausstattung stehen 
alternative Werkstoffe mit Naturfasern als Ersatz für klas-
sische Kunststoffe im Vordergrund. Beispiele sind Wolle in 
Polsterbezügen, Baumwolle in Schallisolierungen für Ver-


kleidungen, Flachs- und Sisalfasern in Trägermaterialien 
für Türverkleidungen und Hutablagen oder Holzfasern in 
Sitzlehnenverkleidungen.


ausBlICk


In den kommenden Jahren wollen wir unsere Ressourceneffizi-
enz weiter verbessern und unsere Materialkreisläufe zunehmend 
schließen. ein Beispiel: durch eine neue anlagentechnik zur luft-
reinigung in den lackieranlagen fällt Kalksteinmehl als nebenpro-
dukt an. es wird derzeit weltweit nach verschiedenen Verfahren 
gesucht, dieses Kalksteinmehl in Zementfabriken oder Kohlekraft-
werken erneut einzusetzen.


aktuell forschen wir außerdem an innovativen lösungen für die 
Zweitverwertung von gebrauchten Batterien aus elektrofahrzeu-
gen. Ziel ist es, den lebenszyklus von lithium-Ionen-akkus, die 
speziell für den einsatz im BMW i3 entwickelt wurden, so weit wie 
möglich zu verlängern. dafür entwickeln wir verschiedene Konzep-
te für eine Wiederverwendung. So können gebrauchte Batterien 
z. B. als stationäre Stromspeicher dienen und damit sowohl die nut-
zung von regenerativ erzeugter energie als auch die zuverlässige 
Versorgung von Gebäuden optimieren.
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Mobilität der Zu-
kunft, Mobilitäts-
dienstleistungen, 
 Verkehrs- 
management


2.5 ihnen gerecht zu werden. Wie lässt sich individuelle Mobilität 
in immer dichter besiedelten Großstädten verwirklichen? 
Welche Konzepte braucht es, um den Verkehr so ressourcen- 
und klimaschonend wie möglich zu gestalten?


Unsere Verkehrsforscher und Ingenieure arbeiten beständig 
an Lösungen. Unser ganzheitlicher Anspruch zeigt sich dabei 
zum Beispiel in unserem Produkt- und Servicepaket „360° 
Electric“. Es umfasst nicht nur das Elektrofahrzeug, sondern 
auch das Aufladen zu Hause, an örtlichen Ladestationen und 
die Mobilitätssicherung durch unsere Assistance Services. 
„360° Electric“ bietet auch flexible Mobilität durch den Zugriff 
auf konventionelle BMW Fahrzeuge für weitere Reisen und 
die Integration von weiteren Mobilitätskonzepten wie etwa 
DriveNow. Damit sorgt es für eine einfache und komfor-
table Elektromobilität in nahezu jeder Situation. Im Rahmen 
von BMW i steht auch Connected Drive für die Vernetzung 
verschiedenster Mobilitätsformen: Fahren mit dem eigenen 
Fahrzeug, Einsatz verschiedener Mobilitätsdienstleistungen, 
Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs. 


Die BMW Group strebt an, die gesamte Wertschöpfungskette 
künftiger Mobilität so nachhaltig wie möglich zu gestalten. 
Umweltverträglichkeit steht dabei ebenso im Vordergrund 
wie soziale Verträglichkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit.


PREMIuMCaRsHaRING 


Seit 2011 bieten die BMW Group und die Sixt AG den Car-
sharing-Service DriveNow an. Es ist das erste Carsharing-
Konzept, das konsequent auf effiziente Premiumautomobile 
sowie umfassenden Service setzt. Die Fahrzeuge lassen sich 


Wir wollen die Mobilität von morgen gestalten. Das bedeutet, 
dass wir unter der Marke BMW i nicht nur zukunftsweisende 
Fahrzeuge entwickeln, sondern auch nachhaltige und intel-
ligente Mobilitätsdienstleistungen wie beispielsweise unser 
Carsharing-Angebot DriveNow.


Die BMW Group steht vor der Herausforderung, die sich ver-
ändernden Mobilitätsbedürfnisse frühzeitig zu erkennen und 


uMWEltFREuNDlICHEs CaRsHaRING MIt BMW activeE ElEktRoFaHRzEuGEN — der Bürgermeister von San Francisco, ed lee und dr. Ian Robertson, Mitglied des 
Vorstands der BMW aG, bei der Pressekonferenz zum Start von drivenow und Parknow in San Francisco am 20. august 2012.


Produktverantwortung 47


sustainable value report 2012







tegische Investition unseres Risikokapitalunternehmens  
BMW i Ventures. Der Service, der in London gestartet ist, 
hat sich über ganz Großbritannien ausgebreitet und verfügt 
inzwischen über mehr als 150.000 eingetragene Fahrer sowie 
Parkplätze an über 20.000 Standorten. Ein internationaler 
Rollout in Zusammenarbeit mit BMW i ist momentan in 
Arbeit.


CHaRGEPoINt


BMW i Ventures ist ebenfalls an dem US-Unternehmen 
Coulomb Technologies beteiligt. Mit ChargePoint betreibt 
es das weltweit größte Onlinenetzwerk zur Vermittlung 
von Ladestationen für Fahrer von Elektrofahrzeugen. In 
über 14 Ländern erstellt ChargePoint Betriebspläne von 
Cloud-basierten Lösungen für die Abrechnung und den 
Kundendienst bei Elektromobilfahrern. Dadurch erhalten 
Firmen die notwendige Flexibilität, um den Betrieb und 
die Prozesse an ihren Ladestationen für Elektrofahrzeuge 
zu optimieren. 


MyCItyWay 


MyCityWay ist eine kostenlose App für Smartphones. Sie 
liefert Verkehrsinformationen in Echtzeit und identifiziert 
Geschäfte, Restaurants oder Geldautomaten in unmittelbarer 
Umgebung des Nutzers in 70 Städten weltweit. MyCityWay 
ist ein Beispiel dafür, dass wir mit der Submarke BMW i 
Premium-Dienstleistungen anbieten wollen, die das Leben 
der Kunden vereinfachen und zu echten Vorteilen im Alltag 
führen – unabhängig davon, ob das Auto dafür eine Rolle 
spielt oder nicht.


spontan überall dort anmieten und abstellen, wo Kunden 
sie benötigen. Bisher ist das Angebot in München, Berlin, 
Düsseldorf, Köln und San Francisco verfügbar. Bis März 2013 
haben sich 90.000 Mitglieder registriert. 


Wir verbinden unsere Carsharing-Angebote zunehmend 
mit unseren elektrischen Antriebslösungen. Seit Juni 2012 
sind 70 elektrisch angetriebene BMW ActiveE in San Fran-
cisco im Einsatz. Im zweiten Quartal 2013 werden auch in 
München und Berlin zusammen 60 BMW ActiveE Teil der 
DriveNow-Flotte. Mit seinem leistungsstarken Elektromotor, 
der aerodynamischen Karosserie und der modernen Lithium-
Ionen-Batterietechnologie steht der BMW ActiveE für eine 
visionäre, emissionslose Form der Mobilität.


PaRkNoW


Über unseren Service ParkNow im Großraum San Francisco 
können Fahrer freie Plätze in Parkhäusern orten und so nicht 
nur Zeit, sondern auch Kraftstoff einsparen und damit Geld-
beutel und die Umwelt schonen. Hinzu kommen nützliche 
Services wie etwa Hinweise zu Möglichkeiten einer Auto-
wäsche oder zur Verfügbarkeit von Leihfahrrädern an den 
jeweiligen ParkNow-Standorten.


PaRkatMyHousE


Bei ParkatmyHouse.com (PAMH) handelt es sich um 
einen innovativen Onlinemarktplatz, der eine Verbindung  
herstellen soll zwischen freiem Parkraum und Autofahrern 
auf der Suche nach einem Parkplatz. Der Marktplatz wurde 
in Zusammenarbeit mit BMW i entwickelt und ist eine stra-


MEHR als REINEs CaRsHaRING — Vernetzte Mobilität bei drivenow. DIE DriveNow aPP — Fahrzeug einfach per Smartphone finden und buchen.
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2012 haben wir außerdem das Forschungsprojekt „WiMobil“ 
gestartet. Darin untersucht die BMW Group die Wirkung 
von E-Carsharing-Systemen auf Mobilität und Umwelt in 
urbanen Räumen. Das Projekt, das vom Bundesministe-
rium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) 
gefördert wird, hat eine Laufzeit von drei Jahren. Projekt-
partner sind die BMW Group und die DB Rent GmbH mit 
dem Carsharing-System Flinkster. Beteiligt sind außerdem 
die Städte Berlin und München sowie die Universität der 
Bundeswehr München und das Institut für Verkehrsfor-
schung im Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt 
e.V. Im Rahmen des Forschungsprojekts sollen ab dem zwei-
ten Quartal 2013 Nutzerbefragungen, Mobilitätstrackings 
und Backend-Daten-Aufzeichnungen Aufschluss darüber 
geben, wie und von welchen Zielgruppen E-Carsharing 
genutzt wird, in welchen Gebieten es eine Nachfrage gibt, 
welche Umweltwirkungen die Systeme sowie die Lade-
infrastruktur haben und welche Entwicklungsszenarien 
sich daraus für E-Carsharing-Systeme ergeben.


PRojEkt MINI E BERlIN PoWERED By VattENFall


Im Rahmen von „MINI E Berlin powered by Vattenfall“ sam-
melte die BMW Group zwischen 2009 und 2012 Erfahrun-
gen mit einem intermodalen Mobilitätsassistenten, der als 
iPhone-Applikation im Testbetrieb läuft. Eingebettet in die 
Inzell-Initiative wird die Anwendung gegenwärtig weiter-
entwickelt. Ziel ist es, intermodale Routeninformationen 
über unterschiedliche Medien sowohl für die Planung vor 
Fahrtantritt als auch situativ für Anfragen während der Fahrt 
bereitzustellen. Dazu wird ein nahtloser Übergang zwischen 
Web-Dienst über PC oder mobilem Endgerät und fahrzeug-
basiertem Navigationssystem angestrebt.


laNGstRECkENPENDlER lEIPzIG


Die BMW Group führt gemeinsam mit der TU Chemnitz und 
den Stadtwerken Leipzig ab dem 1. Quartal 2013 eine Nutzer-
studie mit Langstrecken-Pendlern für den BMW ActiveE im 
Raum Leipzig durch. Das Projekt wird vom Bund gefördert. 
Untersucht werden soll die Frage, wie sich ein elektrisch 
betriebenes Fahrzeug bei Reichweiten von täglich 40 bis 100 
Kilometern bewährt. Insgesamt finden bis 2014 fünf Phasen 
mit jeweils 15 privaten Nutzern statt, die über einen Zeitraum 
von zwölf Wochen einen BMW ActiveE nutzen werden. 


PRojEkt GEstEuERtEs laDEN V2.0


Das Projekt „Gesteuertes Laden V2.0“ ist eine Weiterent-
wicklung des Ladekonzeptes, das im Rahmen des Projektes 
„MINI E Berlin powered by Vattenfall“ für den Zweck einer 
Funktionsdemonstration entwickelt worden ist. Ziel ist die 


EMBaRk


BMW i Ventures ist an der Mobility-App Embark beteiligt. 
Sie soll die Nutzung von städtischen Nahverkehrssystemen 
einfacher machen. Unter anderem informiert die App über 
Ankunftszeiten von Zügen und Bussen und sendet dem  
Nutzer Push-Nachrichten bei Verspätungen.


BMW i VENtuREs 


BMW i Ventures tätigt Investments mit hohem Potenzial 
im Bereich „Mobilitätsdienstleistungen“. Wir streben lang-
fristige, strategische Partnerschaften in den Bereichen e-Mobi-
lität, Navigation, Parken, Carsharing und Inter modalität an.  
BMW i Ventures gehört zur Sub-Marke BMW i und steht 
damit für visionäre Fahrzeuge und Mobilitätsdienstleistun-
gen, inspirierendes Design sowie für ein neues Premium-
verständnis, das sich stärker über Nachhaltigkeit definiert. 


uNsERE MoBIlItätsFoRsCHuNG 


Ein Handlungsfeld der Mobilitätsforschung ist die bereits 
1995 gegründete Inzell-Initiative. Im Rahmen dieser Platt-
form suchen die Stadt München und die BMW Group 
gemeinsam in enger Kooperation mit weiteren Akteuren 
im Verkehrsumfeld nach neuen, intelligenten Lösungen zur 
Verbesserung der Verkehrssituation im Großraum München. 
Dabei haben neue innovative Mobilitätskonzepte und Ver-
kehrssysteme eine wichtige, zukunftsweisende Rolle. 


Ein erfolgreiches Beispiel der Kooperation ist das Pilotprojekt 
„intermodaler Routenplaner“. Ziel ist die Entwicklung eines 
integrierten Mobilitätsdienstes, der eine einfach zu bedienende 
und komfortable Routenplanung von Tür zu Tür mit mehreren 
Verkehrsmitteln ermöglicht. Dazu wurde im Rahmen einer 
Arbeitsgruppe mit Vertretern der  Münchener Verkehrsunter-
nehmen und der öffentlichen Hand ein Fahrzeug-Demonstrator 
entwickelt, der die technische Machbarkeit eines in die Navi-
gation integrierten intermodalen Routenplaners nachgewiesen 
hat. Damit ist der Grundstein für eine zukunftsweisende Mobi-
litätsinformation gelegt, die der gestiegenen Anforderung an 
Flexibilität in Großstädten gerecht wird. Derzeit wird geprüft, 
wie der Dienst in breiterem Umfang für München erprobt 
werden kann. Dabei gilt es insbesondere neben dem Auto 
und öffentlichen Verkehrsmitteln auch Fußwege, Fahrrad und 
Carsharing-Angebote in das Routing zu integrieren.


Im Projekt „Vision Mobilität 2050: Region München“ haben 
sich die Akteure der Inzell-Initiative vorgenommen, eine 
Roadmap für den Verkehr in der Region München zu entwi-
ckeln, die als Handlungsleitfaden für die künftigen verkehrs- 
und stadtstrukturellen Entwicklungen dient.
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Verbesserung der windorientierten Aufladung von Elektro-
fahrzeugen unter Berücksichtigung der zeitlich und örtlich 
begrenzten Verfügbarkeit erneuerbarer Energie. Dabei soll 
die Ladeleistung möglichst in solche Zeitfenster gelenkt wer-
den, in denen das Windstromangebot hoch, die Last im Netz 
dagegen gering ist. 


VIsIo.M


Im Rahmen des Verbundprojekts Visio.M erarbeiten  
Wissenschaftler der Technischen Universität München seit 
April 2012 gemeinsam mit erfahrenen Automobilingenieuren 
Konzepte für Elektroautos, die nicht nur effizient und sicher, 
sondern auch preiswert herzustellen sein sollen. Konsorti-
alführer ist die BMW AG. Das vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung unterstützte Projekt hat ein Gesamt-
volumen von 10,8 Millionen €.


INstItut FüR MoBIlItätsFoRsCHuNG


Das Institut für Mobilitätsforschung (ifmo), eine zur 
BMW Group gehörende Forschungseinrichtung, untersucht 
seit 1998 verkehrsträgerübergreifende Herausforderungen 
für die Mobilität der Zukunft. Das Institut wird von einem 
Kuratorium begleitet, bei dem die BMW Group derzeit den 
stellvertretenden Vorsitz hat. Zusätzlich gehören dem Kurato-
rium hochrangige Vertreter der Deutsche Bahn AG, Deutsche 
Lufthansa AG, MAN AG, SIEMENS AG und der Weltbank 
sowie Wissenschaftler unterschiedlicher Disziplinen an. In 
2012 wurde das Kuratorium um zwei neue Mitglieder erwei-
tert, die Siemens AG sowie die Weltbank Gruppe. Diese 
Erweiterung trägt der verstärkten Internationalisierung der 
ifmo-Forschung Rechnung. Die Forschungsergebnisse des 
Instituts fließen in den Strategieprozess der BMW Group ein.


FoRsCHuNGssCHWERPuNkt „MoBIlItätskultuREN IN 
MEGaCItIEs WEltWEIt“


ifmo-Wissenschaftler untersuchten zukünftige Herausforde-
rungen für die individuelle Mobilität in Megacities wie Lon-
don, Peking oder São Paulo. Ergebnisse sind in der im Januar 
2013 erschienen Springer Publikation „Megacity Mobility 
Culture“ zusammengefasst.


szENaRIEN zuR MoBIlItät DER zukuNFt


Die am ifmo im Jahr 2001 etablierte Tradition der Erstellung 
von verkehrsträgerübergreifenden Szenarien zur Zukunft 
von Personen- und Güterverkehr in Deutschland wurde im 
Jahr 2012 internationalisiert. Ende 2013 erscheinen erstmals 
ifmo-Szenarien zur Mobilität der Zukunft für die USA, Ende 
2012 wurde eine Studie für China gestartet. 


GloBal MoBIlIty MoNItoR NEtWoRk


Im Rahmen eines internationalen Netzwerks von Univer-
sitäten und Forschungseinrichtungen weltweit werden 
wesentliche Trends in der Mobilitätsentwicklung regelmä-
ßig beobachtet und deren Bedeutung für zukünftige Mobi-
litätsangebote ausgewertet. Regional wird ein besonderer 
Schwerpunkt auf die BRIC-Märkte gelegt. 


Konkrete Erkenntnisse für die Megacity New York lieferte 
die Auswertung von Daten, die die BMW Group im Rahmen 
ihres MINI E Feldversuchs erhob. Dabei wurden Daten wie 
Restreichweiten, Einzelfahrgeschwindigkeiten und Position 
von acht elektrisch betriebenen MINI E eingehend aufbe-
reitet und der Stadt New York zur Verfügung gestellt. Der 
Metropole am Hudson River helfen diese Informationen, ihr 
Verkehrsmanagement zu optimieren.


IDEENWEttBEWERB uRBaN DRIVING ExPERIENCE


Neben unseren eigenen Entwicklungen und Forschungsleis-
tungen haben wir 2012 gemeinsam mit Local Motors den 
Ideenwettbewerb „Urban Driving Experience Challenge“ 
ins Leben gerufen. Die Local Motors-Community, die aus 
mehr als 30.000 Designern, Ingenieuren, Herstellern und 
Enthusiasten besteht, wurde aufgefordert, sich mit der 
Entwicklung von Features und Funktionen für Premium-
fahrzeuge zu beschäftigen, bei denen das Wohl der Umwelt 
zentrales Thema ist. Fast 3.500 individuelle Designs wurden 
eingereicht.


ausBlICk


In den kommenden Jahren wollen wir unser carsharing-angebot 
weiter national und international ausbauen und die einbindung von 
elektroautos vorantreiben. Begleitend werden wir die Wirkung von 
carsharing- und e-carsharing-Systemen auf Mobilität und umwelt 
in urbanen Räumen untersuchen.
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Kunden-
zufriedenheit


2.6 BMW Group freiwillig, umgehend und konsequent. Wann 
immer aus Kundensicht sinnvoll und erforderlich, wurden 
alle betroffenen Fahrzeuge vorsorglich in die Werkstätten 
gerufen und die Mängel behoben.


Grundsätzlich fließen die Bedürfnisse und Wünsche unserer 
Kunden schon in die Entwicklung unserer Fahrzeuge ein. Ein 
Ergebnis ist das Konzept des BMW Concept Active Tourer, 
das wir 2012 vorgestellt haben. Er richtet sich an Kunden, 
bei denen Funktionalität und Variabilität neben Design und 
Sportlichkeit im Vordergrund stehen.


In den vergangenen Jahren wurden wir in unabhängigen 
Studien mehrfach für unsere hohe Kundenzufriedenheit aus-
gezeichnet. Gleichzeitig bemühen wir uns durch Kunden-
befragungen und Auswertungen von Kundenfeedbacks um 
ein tieferes Verständnis der Kundenbedürfnisse und tragen 
durch eine Reihe von Maßnahmen wie beispielsweise Händ-
ler- und Fahrtrainings zu ihrer Zufriedenheit bei.


ausGEzEICHNEtE zuFRIEDENHEIt


  Auto, Motor und Sport „Die besten Autos 2013“: 1. Platz 
für BMW 3er, BMW 5er und BMW 6er Gran Coupé.


  Ökotrend „Die umweltfreundlichsten Autos 2013“: 1. Platz 
für BMW X1 sDrive 20d EfficientDynamics Edition und 
BMW 730d BluePerformance.


  Dekra Gebrauchtwagenreport 2013 „Fahrzeug des Jahres“ 
1. Platz BMW Z4.


  Auto Bild „Wertmeister“ 2012: 1. Platz für MINI Cooper, 
BMW 118i, BMW 525d Touring, BMW X5 30d, BMW Z4 
sDrive 28i.


  Auto Bild “Wertmeister 2013”: 1. Platz für MINI Cooper 
S, BMW 320d Touring, BMW 520i, BMW X1 xDrive 18d.


  J.D. Power CSI (Customer Service Index) 2012: 1. Platz 
für MINI in den USA und Japan in den entsprechenden 
Wertungskategorien.


  J.D. Power SSI (Sales Satisfaction Index) 2012: 1. 
Platz für MINI in den USA in der entsprechenden 
Wertungskategorie.


  J.D. Power VDS (Vehicle Dependability Study) 2012: 1. 
Platz für BMW in China.


  J.D. Power APEAL (Automotive Performance, Execution 
and Layout) 2012: 1. Plätze für BMW 3er, MINI Country-
man und MINI Coupé in den USA.


  J.D. Power IQS 2012 (Initial Quality Study): 1. Platz für 
den BMW 7er in China.


  ADAC Gelber Engel 2012, Qualität Gebrauchtfahrzeuge: 
1. Platz für BMW X5.


  ADAC Gelber Engel 2013, Zukunft: 1. Platz für BMW 520d.
  ADAC Pannenstatistik 2012: 1. Platz für MINI.
  ADAC Kundenbarometer 2012: 1. Platz für BMW.
  Auto Bild „Goldenes Lenkrad“ 2012: 1. Platz BMW 3er.
  Auto Motor Sport „Die besten Autos 2012“: 1. Plätze für 


BMW 1er und BMW 5er.
  Car and Driver (USA) „10 Best Cars Awards“: Award für 


BMW 3er.
  Auto Zeitung „Auto Trophy“ 2012: 1. Plätze für BMW 3er 


und BMW 1er Cabrio.


Die BMW Group Unternehmensstrategie Number ONE stellt 
die Kunden in den Mittelpunkt unserer Aktivitäten. Ihre 
Zufriedenheit ist daher ein zentrales Kriterium für die Qua-
lität unserer Produkte und Dienstleistungen.


Durch Studien, Kundeninterviews und die Analyse von Kun-
denfeedback ergründen wir ständig, wie unsere Angebote 
wahrgenommen werden und wo wir aus Kundensicht noch 
besser werden können. Unser strategisches Ziel ist es, im 
Wettbewerbsvergleich des relevanten Marktsegments die 
höchste Kundenzufriedenheit in puncto Fahrzeugkonzept, 
Fahrzeugzuverlässigkeit sowie Verkaufs- und Serviceerlebnis 
zu erreichen. Wir überprüfen diesen Anspruch mithilfe 
von Benchmarkstudien.


Die Verantwortung für eine hohe Kundenzufriedenheit 
liegt zum einen bei den internationalen Tochtergesellschaf-
ten, zum anderen bei den Entscheidungsträgern in der 
Unternehmenszentrale. Seit 2010 berichten die größten 
Absatzmärkte (wie z. B. die USA, China und Deutsch-
land) halbjährlich an ein eigens eingerichtetes Gremium 
mit Vorstandsbeteiligung, das sich ausschließlich mit der 
Kundenzufriedenheit befasst. Berichtet werden unter 
anderem die wichtigsten Kenngrößen aus unserer kon-
tinuierlichen Kundenzufriedenheitsbefragung sowie der 
Fortschritt bei zentralen Projekten zur Verbesserung der 
Kundenzufriedenheit. 


Nachdem wir 2011 mit „Customer First“ eine konzernweite 
Initiative zur Steigerung der Kundenorientierung gestartet 
haben, liegt der Schwerpunkt seit 2012 auf der nachhaltigen 
Umsetzung von Maßnahmen in vier verschiedenen Berei-
chen: Management Development, Wissen und Kundenkon-
takt, Verständnis von Kundenbedürfnissen sowie Teams und 
Prozesse. Unser Fokus liegt dabei auf einer kundenorientier-
ten Kulturentwicklung zur nachhaltigen Steigerung der Kun-
denzufriedenheit mit unseren Produkten, Dienstleistungen 
und der Betreuung.


Obwohl sich in den vergangenen Jahren die Zahl sowohl der 
Modellvarianten als auch der verkauften Fahrzeuge deut-
lich erhöht hat, konnten wir durch Qualitätsverbesserungen 
die Anzahl von Rückrufen auf konstantem Niveau halten. 
Generell galt auch 2012: Im Falle von Mängeln handelte die 
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„CustoMER FoCus“-PRoGRaMM 


Bereits 2010 haben wir damit begonnen, unsere BMW und 
MINI Händler von Kunden bewerten zu lassen und dieses 
Feedback in einigen ersten Märkten transparent zu machen. 
2011 wurde dieser Ansatz in allen europäischen Märkten 
realisiert. Seitdem wird er auf weitere Märkte ausgeweitet.
 
Grundlage dafür ist die kontinuierliche Kundenzufrieden-
heitsbefragung. Sie wird telefonisch, schriftlich und online 
durchgeführt. Die Ergebnisse dieser Befragung werden mit-
hilfe eines 5-Star-Ratings (5 Sterne = hervorragend, 1 Stern = 
enttäuschend) und kurzer Kundenkommentare auf der Web-
site des jeweiligen Händlers veröffentlicht. Damit können 
andere Kunden schnell und einfach einen Eindruck erhalten, 
wie die Betreuung im jeweiligen Autohaus von unseren Kun-
den eingeschätzt wird. Das Feedback bezieht sich sowohl auf 
den Verkaufs- als auch auf den Servicebereich.


Diese Transparenz spiegelt die BMW Group Kundenori-
entierungsstrategie wider und schafft für uns und unsere 
Händler eine zusätzliche Motivation, beim Thema Kunden-
orientierung in Zukunft noch besser zu werden. Sie führt 
sowohl zu einzelnen Lösungen für den befragten Kunden als 
auch zu generellen Verbesserungen, von denen alle Kunden 
profitieren.


REtaIl-PERFoRMaNCE-MaNaGEMENt


Im Rahmen des Retail-Performance-Management-Programms 
(RPM) wurden in 25 Ländern über 1.500 Händler individuell 
gecoacht, befinden sich derzeit im Coaching oder werden 
dies 2013 beginnen. Das RPM zeigt messbare Erfolge: So lag 
beispielsweise die Zielerreichung im Bereich Neuwagenver-
kauf bei gecoachten Händlerbetrieben um 10,6 % über der 
des übrigen Händlernetzes.


VERBEssERtEs tEIlEMaNaGEMENt


Um die Wartezeit auf Ersatzteile für unsere Kunden zu ver-
kürzen, bauen wir im Rahmen der Strategie Number ONE 
unser weltweites Aftersales-Angebot deutlich aus. Damit 
unseren Servicebetrieben Ersatzteile schnell zur Verfügung 
stehen, erweitern wir unser weltweites Netz von sogenann-
ten Dealer Metro Distribution Centers (DMDC) von 43 im 
Jahr 2011 auf ca. 50 bis Ende 2013. Sie beliefern die umlie-
genden Händler bis zu viermal täglich und sorgen damit 
für eine schnellstmögliche Bereitstellung der erforderlichen 
Ersatzteile.


BMW DRIVING ExPERIENCE


Damit unsere Kunden die Vorzüge unserer Automobile voll 
erleben können, bieten wir ihnen Fahrertrainings an. Mit 
dem Angebot der BMW und MINI Driving Experience kann 
bei jedem Teilnehmer zusätzlich zu dem Fahrerlebnis auch 
die Souveränität am Steuer erhöht werden. Das Spektrum der 
Fahrsicherheitsübungen reicht von verschiedenen Übungen 
zu Not- und Zielbremsung über dynamischen Spurwechsel 
bis hin zu kraftstoffsparender und umweltbewusster Fahr-
weise (z.B. das Economy-Training, das die verbrauchsopti-
mierte Fahrweise trainiert; Grundelemente daraus werden 
in allen Trainings vermittelt).


uMGaNG MIt WERBuNG


Die Werbung der BMW Group hält alle gesetzlichen Vorga-
ben ein und diskriminiert nicht. Die BMW Group agiert welt-
weit entsprechend bestehende freiwillige Verhaltensregeln 
und Vorschriften zur Selbstaufsicht (zum Beispiel denen des 
Code of Conduct on Advertising der European Automobile 
Manufacturers Association [ACEA], in Deutschland entspre-
chend den Vorgaben des ZAW Zentralverband der deutschen 
Werbewirtschaft e.V. oder in Frankreich dem BVP Bureau de 
verification de la publicité). 


Die BMW Group entwickelt zentrale Werbekampagnen für 
ihre Marken. Die Kampagnen werden von den jeweiligen 
Ländermärkten auf die lokalen/nationalen Gegebenheiten 
und Vorgaben angepasst, die wiederum den länderspezifi-
schen Richtlinien entsprechen. Über interne Gremien und 
den eigenen Anspruch stellt die BMW Group sicher, dass 
die Werbung entsprechenden Grundsätzen und ethischen 
Vorgaben entspricht. Die Standards und Verhaltensregeln der 
BMW Group zur Werbung werden von dem Unternehmen 
permanent überprüft.


Die BMW Group verkauft keine Produkte, deren Verkauf in 
bestimmten Märkten verboten ist. Sie stellt ihren Kunden 
alle notwendigen Informationen für eine umsichtige und 
bewusste Entscheidung zur Verfügung. Wesentliche Informa-
tionen werden weder verschwiegen noch in irreführender Art 
und Weise dargestellt. Zu unseren Prinzipien gehört auch, 
dass wir Nachhaltigkeit als Thema in die Werbung einbezie-
hen. Dies geschieht sowohl über Stand-alone-Kampagnen 
(z.B. Kampagnen für die besonders effizienten „Efficient-
Dynamics-Modelle“ oder den „CO2 Finder“ im Onlineauf-
tritt) als auch über eine durchgängige fahrzeugintegrierte 
Kommunikation.
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DER BEtRIEB VoN BMW HäNDlER suNG HyEuN lIM 
IN DaEGu (süDkoREa) VERBRauCHt DuRCH 
GREEN BuIlDING jäHRlICH


30 %
— WENIGER WassER


20 %
— WENIGER stRoM


6.300 kg
— WENIGER Co2


GREEN BuIlDING — der Betrieb von BMW händler Sung hyeun lim in daegu (Südkorea).


Ergänzend zu Nachhaltigkeit in der Werbung verfolgt die 
BMW Group auch das Ziel, mit ihrer Nachhaltigkeitskam-
pagne „What’s next?“ Kunden und die allgemeine Öffent-
lichkeit zu Nachhaltigkeitsaktivitäten der BMW Group zu 
informieren.


Im Berichtszeitraum wurde von der BMW Group gegen keine 
Vorschriften in Bezug auf Werbung verstoßen.


uMFassENDER DatENsCHutz


Dem Datenschutz trägt die BMW Group im Umgang mit 
persönlichen Daten ihrer Kunden, Interessenten, Mitar-
beiter und Geschäftspartner umfassend Rechnung. Die 
Datenschutzverantwortlichen der verschiedenen BMW 
Konzerngesellschaften, geführt von der Funktion Konzern-
datenschutz, unterstützen hierbei die Fachstellen. Personen-
bezogene Angaben werden nur erhoben, verarbeitet oder 
genutzt, wenn das rechtlich gestattet oder der Betroffene 
damit einverstanden ist. 


Gibt es von Kunden oder Interessenten Beschwerden bezüg-
lich des Datenschutzes, z.B. bei Werbemaßnahmen, so wer-
den solche Beschwerden zeitnah adressiert und die jeweiligen 
Kunden- oder Interessentendaten auf Wunsch umgehend 
und endgültig aus dem Adressbestand entfernt. 


Die BMW Group bekennt sich zu den Grundsätzen der  
Transparenz der Datenverarbeitung und der Datenspar-
samkeit. Auch im Bereich der Fahrzeugkommunikation 
(ConnectedDrive) stehen die Datensicherheit und der Miss-
brauchsschutz im Vordergrund.


kuNDENBEFRaGuNGEN


Jedes Jahr befragen wir rund 1,5 Mio. Kunden in 75 Märk-
ten zu ihren Bedürfnissen und Erfahrungen. Dieses Feed-
back fließt dann in die Entwicklung und Optimierung 
unserer Produkte und Dienstleistungen ein. So ist das 
überaus positive Kundenfeedback auf die neuen Modelle 
BMW 1er und BMW 3er sowie BMW X1 und BMW 7er 
auch das Ergebnis jener Verbesserungen, die wir aufgrund 
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von Kundenbefragungen gegenüber dem Vorgängermodell 
umgesetzt haben.


Unsere Kundenbefragungen zeigen: Die Wünsche unse-
rer Kunden sind von Land zu Land sehr unterschiedlich. 
Diese nationalen und kulturellen Unterschiede müssen 
wir berücksichtigen. Die Befragungen unserer Kunden fin-
den kontinuierlich statt. Dabei gelten seit 2012 verschärfte 
Standardisierungsanforderungen für die in den Tochter-
gesellschaften durchgeführten Kundenzufriedenheits-
befragungen, sodass die Vollständigkeit und Vergleichbarkeit 
bei den Ergebnissen sichergestellt ist. Die Ergebnisse werden 
zentralseitig monatlich auf Länderebene ausgewertet, um 
Trends rechtzeitig zu erkennen und gegebenenfalls zusam-
men mit den Tochtergesellschaften und zentralen Fachab-
teilungen Maßnahmen ableiten zu können. Parallel findet 
auch in den Tochtergesellschaften länderspezifisch eine stän-
dige Auswertung der Daten zur kurzfristigen Steuerung von 
Kundenzufriedenheit statt. Kunden haben die Möglichkeit, 
direkt bei der Befragung einen Kommentar bzw. ein offe-
nes Anliegen zu platzieren. Die Systematik der kontinu-
ierlichen Kundenbefragung wird deshalb auch operativ im 
Tagesgeschäft der Händler genutzt, um auf diese spezifischen 
Kundenanliegen zu reagieren. Belange des Datenschutzes 
wurden von uns dabei länderspezifisch und kundenindivi-
duell berücksichtigt.


Seit 2011 wurden zudem 53 Händler im Bereich Customer 
Satisfaction Index (CSI) geschult. Sie erreichten einen 1,6 % 
höheren CSI-Wert als die Vergleichsgruppe. In den Jahren 
2012 und  2013 werden in Summe über 500 CSI-Händler-
coachings durchgeführt oder sind in Planung.


NaCHHaltIGkEIt IN VERtRIEB uND sERVICE


Für unsere Kunden wollen wir den Nachhaltigkeits gedanken 
der BMW Group erlebbar machen. Neben bereits fertig-
gestellten, ausgewählten Vertriebsbetrieben, die als „Green 
Buildings“ mit geringem Energieverbrauch, hoher Energie-
effizienz sowie natürlichem Licht und Raumklima unseren 
nachhaltigen Ansatz erlebbar machen, haben wir „Green 
Building“-Anforderungen für Neubauten in die europa-
weit gültigen Retailstandards unserer Handelspartner 
aufge nommen. Zudem wurden Nachhaltigkeitsaspekte in 
Vertriebs trainings als integrale Bestandteile aufgenommen.


ausBlICk


In den kommenden Jahren wollen wir die Kundenzufriedenheit wei-
ter steigern und den direkten Kontakt mit dem Kunden ausbauen. 
2012 haben wir dazu das Vertriebsprogramm Future Retail gestar-
tet, das nun ausgeweitet werden soll. Im Kern bedeutet es, dass wir 
noch stärker als bisher die Perspektive des Kunden einnehmen und 
die Kontaktpunkte mit Kunden und Interessenten steigern.


dazu gehört auch, dass wir unser Probefahrtangebot ausweiten 
und die Betreuung nach der auslieferung eines Fahrzeugs inten-
sivieren. Bislang erhalten Kunden eine nachbetreuung von bis 
zu einschließlich sieben Tagen nach Fahrzeugübergabe. Bei den 
bereits initiierten Verbesserungsmaßnahmen steht eine nach-
haltige erfolgsmessung der Wirkung im Mittelpunkt. 


eine bereits begonnene Maßnahme, die wir 2013 ebenfalls ausbau-
en wollen, ist „let’s help“. Immer wieder werden unsere Mitarbeiter 
von Kunden oder Interessenten aus dem Bekanntenkreis angespro-
chen, die ihnen gegenüber Wünsche oder Verbesserungsvorschlä-
ge äußern. Über den „let’s help“-Button im Intranet können unsere 
Mitarbeiter diese anliegen nun schnell und unkompliziert an die 
Kundenbetreuung weitergeben.
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„Die Wünsche künftiger Generationen sind mir genauso wichtig wie meine eigenen. Deshalb trenne ich zu Hause  
meinen Müll und reguliere Heizung und Klimaanlage. Auch meinen Kindern bringe ich den nachhaltigen Umgang  
mit unseren Ressourcen bei. Schließlich sparen wir damit auch Geld. Wenn wir das Methangas der Mülldeponie 
in Spartanburg nicht weiterverarbeiten würden, wäre das Verschwendung. Ich bin besonders stolz darauf, dass unser  
Modell mittlerweile auch für andere BMW Werke geprüft wird.“


— ClEVE BEauFoRt


—  ENERGIE- uND GEBäuDEMaNaGER


— BMW WERk sPaRtaNBuRG: uSa


ENERGIEMaNaGEMENt


 WWW  : bmwgroup.com /svr300
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— — —    umweltmanagement 


100 %
  abdeckungsgrad der bmw grOuP PrOduktiOns- 
standOrte mit umweltmanagementsystemen


— — —    ressourcen schonen 


ca. 36 % weniger
  ressourcenverbrauch und emissionen 
je produziertes Fahrzeug seit 2006


——   Energie sinnvoll nutzen    DIE REsultatE


— — —    abfallvermeidung


65 % weniger
  abfall je produziertes fahrzeug  
seit 2006


<<  sPaRtaNBuRG: uSa
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 kaPItEl 03


  Ressourceneffizienz weiter verbessern: auch in Zukunft wollen wir unser clean Production-
Konzept umsetzen. den Ressourcenverbrauch und emissionen wollen wir daher bis 2020 um 45 % 
gegenüber dem Basisjahr 2006 reduzieren. 


  unserer Vision einer emissionsfreien automobilfertigung näher kommen: die Produktion des 
BMW i3 in leipzig wird vollständig aus cO2-freiem Strom gespeist werden. dafür werden im Jahr 2013 
auf dem Gelände des Werks vier Windkrafträder in Betrieb gehen. 


  Best-Practice-ansätze konzernweit ausrollen: auch in Zukunft werden unsere Werke bei neuen 
ansätzen zur ressourcenschonenden automobilproduktion miteinander kooperieren. So werden aus 
clean Production-Innovationen weltweite Standards.


FoRtsCHRItt


koNzERNWEItER uMWEltsCHutz
 WWW  : bmwgroup.com /svr300


2013+


2012


kERNINDIkatoREN


  Ressourcenverbrauch verringert: 2007 haben wir uns zum Ziel gesetzt, bis 2012 den Ressourcenver-
brauch und die emissionen je produziertes Fahrzeug um 30 % zu reduzieren (Basisjahr 2006). Mit einer 
Effizienzverbesserung um rund 36 % konnten wir unsere ambitionierte Zielmarke sogar übertreffen.


  Nachhaltigstes automobilwerk in China eröffnet: das im Mai 2012 eröffnete Joint-Venture-Werk 
in Tiexi ist einer der ökologisch vorbildlichsten Produktionsstandorte weltweit. 


  Nutzung umweltfreundlicher Energiequellen ausgebaut: durch diverse Projekte mit lokalen  
Partnern konnten wir beispielsweise am Standort Spartanburg die abhängigkeit von fossilen energie-
trägern senken und unsere nachhaltigkeitsbilanz verbessern.


ausBlICk uND zIElE


* flüchtige organische Lösungsmittel


7,99 kg 
2011 1,68 kg


— EMIssIoNEN VoC* 2012 
Je PROduZIeRTeS FahRZeuG


1,65 kg 
2011 2,44  MWh


— ENERGIEVERBRauCH 2012 
Je PROduZIeRTeS FahRZeuG


2,46 
MWh 
2011 


0,48 m3


— PRozEssaBWassER 2012 
Je PROduZIeRTeS FahRZeuG


0,54 m3 
2011 


2,12 m3 
2011 REssouRCEN- 


VERBRauCH uND 
EMIssIoNEN 2012


6,11 kg
— aBFall zuR BEsEItIGuNG 2012 
Je PROduZIeRTeS FahRZeuG


2,10 m3


— WassERVERBRauCH 2012 
Je PROduZIeRTeS FahRZeuG
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 WWW  : bmwgroup.com /svr310


Unser Manage-
mentansatz


3.1 Im Einzelnen konnten wir in den sechs Jahren folgende 
Einsparungen realisieren: 


energieverbrauch –26 %


Wasserverbrauch –30 %


Prozessabwasser –36 %


abfall zur Beseitigung –65 %


lösungsmittelemissionen –27 %


Detaillierte Ausführungen zu den einzelnen Messgrößen 
finden Sie in den nachfolgenden  unterkapiteln 3.2 bis 3.6.


Die BMW Group trägt durch effiziente Fahrzeuge und Produk-
tionsprozesse, den Einsatz erneuerbarer Energien und eine 
bewusste Standortwahl dazu bei, die Treibhausgasemissio-
nen, insbesondere CO2-Emissionen, in Grenzen zu halten. So 
wollen wir einen Beitrag zur Eindämmung des Klimawan dels 
leisten. Eine Herausforderung ist es, angesichts der schon 
sehr effizienten Prozesse zusätzliche Einsparungen zu rea-
lisieren. Dennoch haben wir uns für 2020 ein neues, ambi-
tioniertes Ziel gesetzt. Gegenüber 2006 wollen wir unseren 
Ressourcenverbrauch um 45 % verringern. 


uMWEltsCHutz IN DER oRGaNIsatIoN VERaNkERt 


Das Umweltmanagement ist Teil unseres Nachhaltigkeits-
managements. Steuerkreis für Umweltmanagement ist der 
Lenkungskreis des internationalen Umweltschutz-Netz-
werks, den der Konzernbeauftragte für Umweltschutz leitet. 
Im Rahmen der Delegationskette geht die Betreiberverant-
wortung an das Standortmanagement über. Jede Anlage, 
jedes Gebäude und jede Fläche am Standort ist einem soge-
nannten Betreiber zugeordnet. Er trägt die Verantwortung für 
die Produkte, Verfahren, Anlagen und technischen Systeme 
in seinem Bereich.


uMWEltMaNaGEMENtsystEME


An allen Produktionsstandorten weltweit sowie in den 
zen tra len Planungsabteilungen haben wir Umweltmanage-
mentsysteme etabliert. Bis auf die Standorte Manaus und 
Cassinetta (nationaler Standard) sind diese Systeme nach 
der ISO-Norm 14001, die deutschen und österreichischen 
Werke zusätzlich nach dem europäischen Umweltmanage-
mentstandard EMAS von externen Prüfern zertifiziert. Der 
Abdeckungsgrad der BMW Group Produktionsstandorte mit 
Umweltmanagementsystemen liegt damit bei 100 %. Darü-
ber hinaus haben wir auch in unseren Niederlassungen in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz Umweltmanage-
mentsysteme eingeführt. Im Sommer 2012 haben die deut-
schen Niederlassungen zudem erfolgreich die Zertifizierung 
nach ISO 14001/OHSAS 18001 durchgeführt.


Unser Anspruch ist, der ressourceneffizienteste Automobil-
hersteller weltweit zu sein. Um ihm gerecht zu werden, setzen 
wir auf ein konzernweites und konsequentes Management 
des Umweltschutzes. Dazu gehören die frühzeitige Integration 
von Umweltaspekten bei Investitionsentscheidungen, die 
kontinuierliche Überwachung aller relevanten Umweltkenn-
zahlen, ambitionierte Ziele sowie die gezielte Übertragung 
von unternehmensinternen Best-Practice-Ansätzen auf das 
gesamte Produktionsnetzwerk.


Unser konzernweiter Umweltschutz basiert auf einem Clean 
Production-Konzept. Das bedeutet, dass wir Ressourcen-
verbrauch und Umweltauswirkungen sämtlicher Fertigungs-
prozesse so gering wie möglich halten. Dazu haben wir uns 
unter anderem mit der Unterzeichnung der Cleaner Produc-
tion Declaration des Umweltprogramms der Vereinten Nati-
onen im Jahr 2001 verpflichtet. Bereits 1993 hat der Konzern 
Umweltleitlinien festgelegt, die sich auf die ICC Charta für 
nachhaltige Entwicklung und die Agenda 21 beziehen.


sauBERE PRoDuktIoN: ERstER MEIlENstEIN ERREICHt


Durch die Integration des Umweltmanagements in sämtliche 
Fertigungsprozesse des weltweiten Produktionsnetzwerks 
reduzieren wir Ressourcenverbrauch und Umweltauswirkun-
gen. Das sehen wir als fortwährenden Prozess. Bereits 2007 
haben wir uns das Ziel gesetzt, im Zeitraum von 2006 bis 
2012 Ressourcenverbrauch und Emissionen je produziertes 
Fahrzeug im Durchschnitt über die beobachteten Messgrö-
ßen (Energie, Wasser, Prozessabwasser, Abfall zur Beseiti-
gung und Lösungsmittelemissionen) um 30 % zu verringern. 
Mit einer Effizienzverbesserung um mehr als ein Drittel 
(35,7 %) konnten wir unsere ambitionierte Zielmarke sogar 
über treffen.1 Für das Berichtsjahr 2012 entspricht dies einer 
Einsparung von über 9 Mio. €.


1  Unsere groupweit gültige Umwelteffizienzzahl erreichte für das Berichtsjahr 2012 den Wert 0,64. Für die Umwelteffizienzzahl wurden im Jahr 2006 
die Werte für Energie, CO2, Wasser, Lösungsmittel emissionen und Abwasser je produziertes Fahrzeug normiert auf 1 gesetzt, addiert und durch die 
Anzahl der Ressourcen geteilt. Damit lag der Startwert der Umwelteffizienzzahl bei der Einführung 2006 bei 1,00. Mit einem Wert von 0,64 übertreffen 
wir im Jahr 2012 die vereinbarten Ziele.
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uMWEltsCHutz VoN aNFaNG aN


Ein großer Hebel zur Steigerung der Ressourceneffizienz 
ist die Berücksichtigung von Umweltaspekten bei allen 
geplanten Investitionen. Effizienzpotenziale werden so 
frühzeitig erkannt und können realisiert werden. Sind sie 
nicht ausreichend, kann nach ökologischeren Alternativen 
gesucht werden.


Ökologische Verbesserungen, die sich an einem Standort 
bewährt haben, werden – wenn möglich – auch an anderen 
Standorten umgesetzt. Sechs Kompetenzzentren (Wasser, 
Abfall, Energie, Emissionen, Qualifizierung und Umwelt-
managementsystem), die sowohl mit Umweltexperten der 
einzelnen Werke als auch mit Fachleuten der zentralen 
Umweltschutzabteilung besetzt sind, diskutieren dazu mit 


Technologieexperten der Produktion gesetzliche Anforderun-
gen, Best-Practice-Ansätze und entwickeln Referenzsysteme 
für zukünftige Planungen und Prozessverbesserungen. 


Ein Beispiel aus dem Berichtszeitraum ist das neu eröffnete 
Werk Tiexi in China, ein Joint Venture mit unserem Partner 
Brilliance Automotive Ltd. Modernste Fertigungsverfahren, 
deren Entwicklung auf den Erfahrungen aus dem globa-
len Netzwerk der BMW Group beruht, ermöglichen eine 
besonders ressourcenschonende Produktion. Ökologische 
Aspekte wurden bereits bei der Gebäudeplanung berück-
sichtigt. Hinsichtlich des Energie- und Wasserverbrauchs, des 
Aufkommens von Abfällen und Prozessabwasser sowie der 
Emission von Lösungsmitteln ist das Werk der nachhaltigste 
Produktionsstandort für Automobile in China und eines der 
ökologisch vorbildlichsten weltweit. Innerhalb des globalen 
Produktionsnetzwerks der BMW Group sichert sich der neue 
Standort einen Platz unter den nachhaltigsten Werken des 
Unternehmens.


Ein weiteres Beispiel für die Übertragung von Best-Practice-
Ansätzen ist ein für 2016 geplantes Recyclingzentrum nahe 
unserem chinesischen Standort Shenyang – analog zu dem 
bewährten Recyclingzentrum bei München. Künftig sollen 
alle Prototypen und Vorserienfahrzeuge aus den chinesischen 
Entwicklungsbereichen dort verwertet werden. Dadurch 
können die gleichen hohen Anforderungen wie in den Ent-
wicklungsabteilungen in München umgesetzt werden. Zur 
Verwertung von Serienfahrzeugen  siehe Kapitel 2.4.


uMWEltsCHutz BEI lIEFERaNtEN uND PaRtNERN


Über die eigene Produktion hinaus fordern wir die Einhaltung 
und Verbesserung von Umweltstandards auch von unseren 
Lieferanten. So verlangen wir unter anderem, dass sie, sofern 
relevant, ein Umweltmanagementsystem vorweisen können 
 siehe Kapitel 4.


Auch mit unseren Partnern SGL Group und Brilliance Auto-
motive Ltd. arbeiten wir kontinuierlich an Verbesserungen. 
Ein Beispiel ist die Joint-Venture-Zusammenarbeit SGL 
Automotive Carbon Fibers in Moses Lake, wo die Karbon-
faserproduktion mit regenerativer Energie aus Wasserkraft 
gespeist wird.


ausBlICk


auch in Zukunft wird die BMW Group an ihrem clean Production-
Konzept festhalten. Wir werden verstärkt an einer cO2-freien ener-
gieversorgung arbeiten  siehe Kapitel 3.2 und Best-Practice-ansätze 
unserer Standorte (z. B. leipzig in deutschland, Steyr in Österreich, 
Spartanburg in den uSa) konzernweit ausrollen.


Das NEuE BMW WERk IN tIExI — der nachhaltigste Produktionsstandort 
für automobile in china und eines der ökologisch vorbildlichsten weltweit.


rund 36 %
— 2006 – 2012


EFFIzIENzVERBEssERuNG IN DER PRoDuktIoN:
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Energieverbrauch 
und Emissionen


3.2


an unseren Standorten kann ein sehr hoher Wirkungsgrad 
erreicht werden. Dabei entstehen allerdings auch umwand-
lungsbedingte Mehrverbräuche, die sonst außerhalb unserer 
Produktionsstandorte und damit unseres Berichtskreises 
auftreten.


Um unsere Energieeffizienz weiter zu erhöhen und den Ein-
satz erneuerbarer Energien voranzutreiben, haben wir fünf 
strategische Handlungsfelder definiert:


  Weiterentwicklung eines ganzheitlichen Energiema-
nagementsystems (Transparenz über Verbräuche, Ziele-
steuerung, Monitoring an sämtlichen Standorten). Dabei 
arbeiten wir mit unterschiedlichen Prozesspartnern 
zusammen


  kontinuierliche Verbesserung des laufenden Betriebs
  Planung und Umsetzung von energieeffizienten Immobi-


lien, Anlagen und Technologien
  Umsetzung von Projekten zur Nutzung erneuerbarer 


Energien
  Sensibilisierung, Qualifikation und Motivation von Füh-


rungskräften und Mitarbeitern für das Thema Energie 
und Energieeffizienz


WENIGER ENERGIEVERBRauCH,  
MEHR VERsoRGuNGssICHERHEIt


Die beständige Reduzierung des Energiebedarfs und die 
forcierte Eigenerzeugung bzw. Nutzung von Energie aus 
lokalen regenerativen Quellen steigern die Unabhängigkeit 
und Versorgungssicherheit der BMW Group. Damit erhöht 
sich die Sicherheit, dass unsere Produktion nicht von Ener-
gieengpässen beeinträchtigt wird. 


Unser Energieverbrauch wird ständig überwacht und 
optimiert. Dabei hilft uns ein Energiemanagementsystem 
auf Basis der Umweltmanagementsysteme ISO 14001 (an 
allen Werkstandorten weltweit, dem Forschungs- und 
Innovationszentrum, den deutschen BMW Niederlassun-
gen, in zunehmendem Maße bei den internationalen Nie-
derlassungen und ausgewählten Handelsbetrieben) und 
EMAS (an allen deutschen und österreichischen Werk-
standorten). Dieses verbessern wir kontinuierlich, etwa 
durch die Einführung von Tools zur Nachverfolgung von 
Energieeffizienzmaßnahmen.


Unsere Vision ist der Aufbau einer komplett CO2-freien Ener-
gieversorgung der BMW Group. So haben wir uns vorgenom-
men, bis 2020 führend beim Einsatz regenerativer Energien zu 
sein. Zudem senken wir Jahr für Jahr kontinuierlich unseren 
Energieverbrauch und unsere Emissionen je produziertes 
Fahrzeug.


Unseren Energiebedarf pro Fahrzeug haben wir im Vergleich 
zum Basisjahr 2006 von 3,28 MWh auf 2,44 MWh im Jahr 
2012 reduziert (Grafik 10). Das entspricht einer Verbesse-
rung um 26 %. Somit konnten wir unser gesetztes Ziel einer 
30 %-Reduktion von 2006 bis 2012 nahezu erreichen. Für 
2020 haben wir uns vorgenommen, den Energieverbrauch 
pro Fahrzeug weiter zu reduzieren – um 45 % gegenüber 2006. 


Eine Herausforderung für die BMW Group liegt darin, eine 
sichere und ökonomische, gleichzeitig aber auch ökologische 
Energieversorgung zu gewährleisten. Der Anteil regenerati-
ven Stromes am gesamten Stromverbrauch liegt derzeit bei 
36,1 % (2011: 27,5 %) und soll deutlich ausgebaut werden.


Zu den besonderen Herausforderungen des Jahres 2012 zähl-
ten die Erhöhung unserer Eigenleistungstiefe, etwa die CFK-
Fertigung, sowie der weltweite Aufbau neuer Strukturen und 
deren Inbetriebnahme. Neue Strukturen wie z. B. das Werk 
Tiexi in China werden zukünftig nach ihrer Anlaufphase dazu 
beitragen, unsere Ressourceneffizienz weiter zu steigern. Zu 
nennen ist auch der Ausbau unserer hocheffizienten und 
ökologisch nachhaltigen Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen. 
In diesen Anlagen wird Gas zur gleichzeitigen Erzeugung 
von Strom und Wärme genutzt. Durch den Einsatz direkt 


 GRaFIk 10  ENERGIEVERBRauCH jE PRoDuzIERtEs FaHRzEuG 
in MWh/Fahrzeug
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 GRaFIk 11  EMIssIoNEN Co2 jE PRoDuzIERtEs FaHRzEuG 
in t/Fahrzeug
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Neben dem Ausbau regenerativer Energien setzen wir vor 
allem auf die intelligente Nutzung von Energie. Deshalb haben 
wir an mittlerweile acht Standorten Kraft-Wärme-Kopplungs-
anlagen installiert, mit denen nicht nur der erzeugte Strom, 
sondern auch die dabei entstehende Abwärme genutzt wer-
den kann. Dazu verbessern wir die Prozesse in der Fahrzeug-
produktion kontinuierlich. Durch die Nutzung innovativster 
Technologien wie IPP (Integrated Paint Process in Lackiere-
reien) oder Servopressen (Karosseriepresswerke) sowie die 
Optimierung der Effizienz von Lüftungsanlagen und das 
Schließen von energetischen Kreisläufen in unseren Lackie-
rereien wollen wir dazu beitragen, unsere Effizienzziele zu 
erreichen. Die damit einhergehende Reduzierung der Energie-
kosten bei steigenden Energiepreisen liefert einen erheblichen  
Beitrag zur Wirtschaftlichkeit und Wettbewerbsfähigkeit  
der BMW Group.


EINGEsPaRtE ENERGIE zaHlt sICH aus


Vor dem Hintergrund von Emissionshandel und Emissions-
zertifikaten ist die Reduzierung von CO2-Emissionen nicht 
nur ein ökologisches, sondern auch ein ökonomisches Gebot 
für die BMW Group. 


In der dritten Periode des europäischen CO2-Emissionshan-
dels (2013 – 2020) wird die Zuteilung von Emissionsberech-
tigungen weiter verringert. Jede eingesparte Einheit Energie 
zahlt sich daher für uns doppelt aus, denn die Kosten für 
Energieeinsatz und den Erwerb von Emissionszertifikaten 
können dadurch verringert werden.


NutzuNG ERNEuERBaRER ENERGIEN


Unsere Vision ist es, unseren Energiebedarf zu 100 % aus 
regenerativer Energie zu speisen. Dabei setzen wir nicht auf 
eine bestimmte erneuerbare Quelle, sondern entscheiden je 
nach Standort, welches Konzept angesichts der gegebenen 
Bedingungen zielführend ist. Bereits 2010 haben wir mit 
einem Bebauungsplan das Potenzial jedes einzelnen Produk-
tionsstandortes bewertet.


  In unserem Motorenwerk in Steyr werden ab 2013 ca. 30 % 
der Wärme durch ein benachbartes Biomasse-Heizkraft-
werk (Holzabfälle aus der Region) geliefert. Dadurch kön-
nen 3.000 t CO2-Emissionen pro Jahr eingespart werden.


  An unserem Standort Rosslyn in Südafrika sollen künftig 
durch den neuen unabhängigen Betreiber Bio2Watt 40 % des 
Stroms über ein deponiegasgespeistes Blockheizkraftwerk 
(Verbrennung von Biogas, d. h. Abfälle aus Rinder-/Hühner-
farmen und Lebensmittelabfälle) geliefert werden. Dadurch 
können jährlich 8.300 t CO2-Emissionen eingespart werden.


  Die Produktion des BMW i3 in Leipzig wird vollständig aus 
CO2-freiem Strom gespeist werden. Dafür werden auf dem 
Gelände des Werks im ersten Halbjahr 2013 vier Wind-
krafträder in Betrieb gehen, die jeweils 2,5 MW Leistung 
erbringen. Auch in unserem chinesischen Werk Tiexi pla-
nen wir Windkraftanlagen aufzustellen.


Das BMW WERk stEyR — Strom durch Biomasse.


Das BMW WERk RosslyN — Planung eines deponiegasgespeisten Blockheiz-
kraftwerks.


Das BMW WERk lEIPzIG — Strom aus Windkraft für die Produktion des BMW i3.
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NaCHHaltIGE GEBäuDE uND PRozEssE


Generell gilt: Jedes neue Werk hat das Ziel, neue Maßstäbe 
bei der Energieeffizienz zu setzen und so zur Benchmark für 
alle anderen Werke zu werden. Jüngstes Beispiel dafür ist das 
2012 eröffnete Werk in Tiexi (China), in dessen Konzeption 
die Erfahrungen und Innovationen aus anderen Werken 
eingeflossen sind. Mehr als 50 Maßnahmen optimieren die 
Verbrauchswerte von Energie, Wasser und Abfall.


Basis für Neu- und Umbauten von Immobilien der 
BMW Group ist das Referenzsystem Nachhaltiges Bauen. 
Es legt Prinzipien und Konzepte für die Immobilien der 
gesamten BMW Group fest und ermöglicht das Monitoring 
von Maßnahmen über die einzelnen Projektphasen. Ziel ist 
es, für alle Phasen des Lebenszyklus von Gebäuden – von 
der Planung, der Erstellung über die Nutzung und Erneue-
rung bis zum Rückbau – eine Minimierung des Verbrauchs 
von Energie und Ressourcen sowie eine möglichst geringe 
Belastung des Naturhaushalts zu erreichen.


Zudem ist das Thema Nachhaltigkeit integraler Bestandteil 
einer jeden Neubauberatung für unsere Händler, die von 
der Internationalen Bau- und Einrichtungsberatung der 
BMW Group durchgeführt wird. Händler, Investoren und 
lokale Architekten werden im Zuge von Neubauplanungen 
und Modernisierungsvorhaben unserer Handelsbetriebe zu 
den vorteilhaften Aspekten von Green-Building-Maßnahmen 
informiert. Dazu gehören neben dem Umweltschutz unter 
anderem ein Imagegewinn, Betriebskosteneinsparungen und 
eine Wertsteigerung des Gebäudes.


NEuE IMPulsE — das Forschungs- und Innovationszentrum der BMW GROuP in München, bekannt als FIZ.


 GRaFIk 12  aNzaHl DER zuGEtEIltEN Co2-EMIssIoNs-
BERECHtIGuNGEN aus DEM EuRoPäIsCHEN 
EMIssIoNsHaNDElssystEM in t
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 GRaFIk 13  Co2-EMIssIoNEN DER staNDoRtE, DIE aM 
EuRoPäIsCHEN EMIssIoNsHaNDElssystEM 
tEIlNEHMEN in t
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Ab dem Start der Retail Standards 2013+ wird für alle 
Neubauten in Europa ein verpflichtender Nachhaltigkeits-
standard anhand des „Referenzsystems Nachhaltigkeit bei 
Immobilienprojekten in der Handelsorganisation“ einge-
fordert und die Umsetzung im Handelsbetrieb durch ein 
Nachhaltigkeitsaudit einer externen Organisation geprüft.


sENsIBIlIsIERuNG VoN MItaRBEItERN


Der effiziente Umgang mit Energie ist in der BMW Group 
bereits Bestandteil der Lehrlingsausbildung. Darüber hinaus 
bieten wir Schulungen zum Wertschöpfungsorientierten 
Produktionssystem (WPS) an, einem systematischen Ansatz 
zur Steigerung von Effizienz in technischen und administ-
rativen Abläufen.


ausBlICk


In den kommenden Jahren wird die erreichung unserer energie-
ziele im Vordergrund stehen. Wir werden den einsatz regenerativer 
energien weiter ausbauen. und wir werden Prozesse und Gebäude 
noch effizienter gestalten, um gegenüber 2006 eine Verringerung 
des energiebedarfs um 45 % bis 2020 realisieren zu können.
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Materialeinsatz 
und Abfallwirt-
schaft


3.3 Eine Herausforderung ist es, alle gesetzlichen produktspezi-
fischen Vorgaben zu erfüllen. Die BMW Group wurde dieser 
Herausforderung in den Jahren 2011 und 2012 gerecht. Die 
BMW Lackieranlagen wurden durchgängig auf neue was-
sersparende Reinigungsverfahren umgestellt  siehe Kapitel 3.4. 
Unsere Innovationen im Bereich der Elektromobilität und 
des Leichtbaus gehen einher mit neuen Verwertungsver-
fahren für Materialien, die bei der Herstellung oder dem 
Recycling der Fahrzeuge anfallen. In unserem Recycling-
Zentrum kommt ein neues Handlinggerät zum Einsatz, 
mit dem z. B. Kupfer oder Aluminium aus Altfahrzeugen 
herausgelöst werden kann, sodass die Recyclingrate für 
Kupfer im Jahr 2012 um 150 % gesteigert werden konnte.


Die Erfassung und Verwertung unseres Abfallaufkommens 
steuern wir weltweit mittels des BMW eigenen Abfallinforma-
tionssystems (ABIS), das für die deutschen Werke nach dem 
Kreislaufwirtschaftsgesetz konzipiert wurde. Im Berichtsjahr 
2012 konnte Rayong in Thailand als weiteres Werk in das 
ABIS integriert werden. Durch ABIS kann weltweit überprüft 
werden, welches die beste Entsorgungsvariante für einen 
bestimmten Abfall ist. Diese Variante wird in allen Werken 
umgesetzt, sofern es länderspezifisch möglich ist. Durch 
das ABIS erfolgt zudem die Dokumentation der einzelnen 
Abfallströme mit der Einteilung in gefährliche und nicht 
gefährliche Abfälle. Die Einteilung erfolgt nach den länder-
spezifischen gesetzlichen Vorgaben. Im Berichtszeitraum gab 
es keine Fälle des Imports oder Exports von behandeltem 
oder unbehandeltem gefährlichem Abfall.


Vermeintlicher Müll birgt vielfach wertvolle Ressourcen. 
Angesichts weltweit knapper werdender Rohstoffe ver-
folgt die BMW Group deshalb das Ziel einer geschlossenen 
Kreislaufwirtschaft.


Bei der Verwertung von Abfall orientieren wir uns an der von 
der EU vorgegebenen fünfstufigen Zielhierarchie.


  Vermeidung: Wo immer möglich, lassen wir Abfälle gar 
nicht erst entstehen. Das ist sowohl ökonomisch als auch 
ökologisch die beste Lösung. 


  Wiederverwendung: Wenn Reststoffe entstehen, verwen-
den wir sie möglichst direkt wieder oder bereiten sie für 
die Wiederverwertung in ihrem ursprünglichen Verwen-
dungsbereich vor.


  Recycling: Wenn eine Wiederverwendung nicht möglich 
ist, recyceln wir die Wertstoffe stofflich, um sie erneut in 
den Kreislauf einzubringen. Sie können dann in einem 
anderen als ihrem ursprünglich vorgesehenen Verwen-
dungsbereich wiederbenutzt werden.


  Sonstige Verwertungen: Reststoffe, die sich nicht recyceln 
lassen, verwerten wir in den meisten Fällen thermisch. 
Andere Verwertungsmöglichkeiten werden ebenfalls 
genutzt.


  Beseitigung: Lediglich der kleine Restanteil, der sich nicht 
verwerten lässt, wird als Abfall zur Beseitigung freigegeben. 


Der Anteil des beseitigten Abfalls ist ein guter Indikator 
dafür, wie weit wir bei unserem Ziel der größtmöglichen 
Abfallvermeidung und -verwertung gekommen sind. Mit 
6,11 kg Abfall zur Beseitigung je Fahrzeug im Jahr 2012 lie-
gen wir um 23,5 % unter dem Wert des Vorjahres und sogar 
65 % unter dem Wert des Basisjahres 2006. Unser Ziel, den 
Abfall zur Beseitigung gegenüber 2006 um 30 % zu reduzie-
ren, haben wir also mehr als deutlich übertroffen. Wesentli-
cher Treiber war die erhöhte Verwertungsquote der Werke 
in Großbritannien. Die Entwicklung der vergangenen Jahre 
zeigen die Grafiken 14 und 15.


 GRaFIk 14  aBFall GEsaMt jE PRoDuzIERtEs FaHRzEuG 
in kg/Fahrzeug
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 GRaFIk 15  aBFall zuR BEsEItIGuNG1 
jE PRoDuzIERtEs FaHRzEuG in kg/Fahrzeug
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1  die Kennzahl „abfall zur Beseitigung je produziertes Fahrzeug“ dient seit 2007 als Steuerungsgröße und wird 
seitdem berichtet.
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Im Berichtsjahr 2012 ist das Gesamtabfallaufkommen auf-
grund der Umstellung unseres Gießverfahrens in Landshut 
(30.000 Tonnen Gießsand, der recycelt wird) gestiegen. Den 
Anteil der Materialien, die dem Kreislauf entzogen und nicht 
wiederverwendet werden können, haben wir seit 2006 um 
65 % pro Fahrzeug (2012: 23,5 % pro Fahrzeug) reduzieren 
können. Besonders die Abfälle aus den Lackieranlagen konn-
ten in diesem Zeitraum von der Beseitigung in die Verwer-
tung überführt werden.


Alle Fortschritte bei der Abfallvermeidung und -verwer-
tung werden mindestens viermal jährlich im Netzwerk der 
Abfallbeauftragten aller Werke weltweit thematisiert. Best-
Practice-Beispiele können so auf andere Werke schrittweise 
übertragen werden. Dazu trägt auch die Erweiterung des 
Center of Competence Waste and Recyclingmanagement auf 
alle Werke weltweit bei. Darin sind sowohl die Umweltexper-
ten der einzelnen Werke als auch die Fachleute der zentra-
len Umweltschutzabteilung vertreten. Best-Practice-Ansätze 
werden hier diskutiert und Referenzsysteme für zukünftige 
Planungen und Prozessverbesserungen entwickelt.


BEst-PRaCtICE-BEIsPIElE zuR aBFallVERMEIDuNG  
IN uNsEREN WERkEN


Unserer Vision der abfallfreien Produktion nähern wir uns 
durch eine ganze Reihe von Maßnahmen. Im Jahr 2012 ist die 
Verwertungsrate in unseren englischen Werken gegenüber 


dem Vorjahr deutlich gestiegen. Die BMW Group ist bereit, 
dafür einen höheren Preis pro Tonne Abfall zu bezahlen. 
In unserem Werk in Indien geben wir den gesamten haus-
müllähnlichen Gewerbeabfall in eine Verrottungsanlage. So 
entsteht Dünger für die Landwirtschaft. 


In unserem Werk Regensburg wird seit 2012 ein Verdichter 
für die Entsorgung der Mehrwegverpackungen aus Kunststoff 
eingesetzt, die ihr Lebensende erreicht haben. Durch diese 
Verdichtung wurden 24.000 LKW-Kilometer eingespart, um 
den Kunststoff zum Recycler zu fahren.


ausBlICk


auch 2013 werden wir unser augenmerk weiterhin auf das Schlie-
ßen von Wertstoffkreisläufen legen. Zudem werden wir in Zukunft 
verstärkt mit neuen Materialien arbeiten, für die neue Verwertungs-
prozesse entwickelt werden müssen.


Bei der Produktion des neuen BMW i3 fallen ab 2013 Kohlenstoff-
fasern an. Sie werden zu einem sogenannten Kohlenstofffaser-
Vlies verarbeitet, das als ausgangsmaterial für neue cFK-Bauteile 
dient, Kunststoffe verstärkt und sie elektrisch leitfähig macht.


MülltRENNuNG — Recycling im BMW Werk Spartanburg, uSa.
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Wasser


3.4   In den Lackierereien werden die Wasserkreisläufe ge- 
schlossen und wasserlose Prozesse eingeführt (Trocken- 
abscheidung). 


Aktuell bestehen an den Produktionsstandorten der 
BMW Group keine Versorgungsrisiken mit Blick auf die 
Wasser versorgung, obwohl wir auch in Ländern mit erhöh-
tem Wasserrisiko, wie zum Beispiel Südafrika, den USA und 
China, tätig sind. Insbesondere in diesen Ländern senken wir 
den Wasserverbrauch kontinuierlich. Zum Beispiel haben wir 
den Wasserverbrauch in den USA zwischen 2006 und 2012 
halbiert. Trinkwasser versuchen wir nur dort zu verwenden, 
wo es aus hygienischen Gründen notwendig ist. Ins Abwasser 
wollen wir nur so viele Stoffe einbringen, wie die natürlichen 
Abbaukräfte bewältigen können. Bei der Aufbereitung von 
Abwasser erfüllen wir weltweit bzw. übererfüllen an vielen 
Standorten die jeweils geltenden gesetzlichen Anforderun-
gen. An allen internationalen Produktionsstandorten, in 
deutschen und zahlreichen internationalen Niederlassungen 
haben wir ein Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 
implementiert, mit dem auch unser Wasserverbrauch gema-
nagt wird.


Bis 2020 wollen wir unseren heutigen Wasserverbrauch um 
45 % im Vergleich zu 2006 reduzieren. Unsere Vision sind 
abwasserfreie Prozesse in der Produktion.


sCHRItt FüR sCHRItt zu aBWassERFREIEN PRozEssEN  
IN DER PRoDuktIoN


Nachdem wir im Rahmen einer Untersuchung die drei größ-
ten Quellen des Wasserverbrauchs identifizieren konnten, 
haben wir Maßnahmen zur Reduzierung eingeleitet bzw. 
durchgeführt:


  Um das Optimierungspotenzial in unseren Lackierereien 
zu ermitteln, haben wir eine Machbarkeitsstudie zu einem 
nahezu abwasserfreien Betrieb durchgeführt. Die technisch 
machbaren und wirtschaftlichen Maßnahmen hieraus wer-
den kontinuierlich umgesetzt.


  Im Werk Spartanburg in den USA setzen wir schon heute 
in der Lackiererei ein modernes Trockenabscheidungs-
verfahren ein. Der sogenannte Overspray-Lack, der beim 


Wasser ist eine wertvolle Ressource – nicht nur für die 
BMW Group. Wir reduzieren deshalb kontinuierlich unse-
ren Wasserverbrauch und entwickeln abwasserfreie Prozesse 
in der Produktion. Bis 2020 wollen wir unseren Verbrauch 
gegenüber 2006 um 45 % reduzieren. 


Wasser ist für die BMW Group eine bedeutende Ressource. 
Ohne sie würde der Betrieb in unseren Lackierereien zum 
Erliegen kommen. 


Gleichzeitig wird Wasser weltweit zunehmend knapper. Wir 
versuchen deshalb, unseren Verbrauch erheblich zu reduzie-
ren. 2012 lag er bei 2,10 m3/Fahrzeug. Das entspricht einer 
Verringerung gegenüber 2006 um 30 %. Unser Ziel einer 
Einsparung von 30 % konnten wir damit erreichen. Einen 
Überblick über die Entwicklung des Wasserverbrauchs geben 
die Grafiken 16 und 17. 


Wo WIR WassER EINsPaREN WollEN


Die drei größten Wasserverbrauchsquellen für die BMW Group 
sind die Sanitäranlagen für unsere Mitarbeiter (46 %), die Ver-
dunstung hauptsächlich an Kühltürmen (31 %) und die Pro-
duktionsprozesse insbesondere in den Lackierereien (23 %). 
In allen drei Bereichen erhöhen wir die Ressourceneffizienz 
kontinuierlich:


  Sanitärarmaturen werden durch wassersparende Armaturen 
ersetzt. 


  Die offenen Kühltürme werden sukzessive durch geschlos-
sene Kühltürme ersetzt.


 GRaFIk 17  PRozEssaBWassER jE PRoDuzIERtEs FaHRzEuG 
in m3/Fahrzeug


2008 2009 2010 2011 2012


0,64 0,62 0,58 0,54 0,48


die Kennzahlen zum Prozessabwasser beziehen sich auf die in der Produktion anfallenden abwässer.
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 GRaFIk 16  WassERVERBRauCH jE PRoDuzIERtEs FaHRzEuG1 
in m3/Fahrzeug


2008 2009 2010 2011 2012


2,56 2,56 2,31 2,12 2,10


1 die Kennzahl bezieht sich auf die Produktionsstandorte der BMW Group.
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Lackieren nicht die Karosserie erreicht, kann so mithilfe 
von Steinmehl gebunden und abgeführt werden. Es wird 
dabei kein Wasser mehr benötigt. Durch die Maßnahme 
wurden 2012 über 26.000 m3 Wasser eingespart.


  Im Werk München wird ein Teil des gereinigten Abwassers, 
das im Prozess zum Korrosionsschutz in der Lackiererei 
entsteht, seit 2012 in einem anderen Prozess der Lackiererei 
wiederverwendet. Dabei handelt es sich um die sogenannte 
Auswaschung zum Abführen des Overspray-Lacks. Im Jahr 
2012 wurden so über 21.000 m3 Wasser eingespart.


  Im Werk Dingolfing wurde in der Lackiererei ein alter 
Ionenaustauscher durch einen effizienteren ersetzt. Die 
Anzahl der Regenerierungen, die Wasser und Chemika-
lien verbrauchen, wurde dadurch reduziert. Zudem wird 
das Abwasser, das beim Regenerieren entsteht, in einem 
anderen Prozess wiederverwendet. Durch die Maßnahme 
wurden 2012 rund 15.000 m3 Wasser eingespart.


  In vielen Werken wie etwa dem chinesischen Shenyang 
haben wir die Sanitärarmaturen ausgetauscht und dort 
damit bis zu zwei Drittel des Sanitärwasserverbrauchs  
eingespart. Auch in unseren Verkaufsräumen in der 
Parklane in London sind wir komplett auf wassersparende 
Armaturen umgestiegen.


  In Südafrika haben wir Messeinrichtungen installiert, um 
auch dort den Ressourcenverbrauch steuern zu können.


Allein die Maßnahmen in Spartanburg, München und Din-
golfing haben 2012 zu Einsparungen in Höhe von 155.974 € 
geführt.


88 % des in der BMW Group verwendeten Wassers stam-
men aus dem öffentlichen Trinkwassernetz. Bei 12 % handelt 
es sich um Grundwasser. Entnahmen aus empfindlichen 
Gewässern gab es im Berichtszeitraum nicht.


INDIVIDuEllE lösuNGEN BEI zIElkoNFlIktEN


Im Berichtszeitraum haben wir bei der Einsparung von Was-
ser große Fortschritte erzielen können. Zum Teil sind wir aber 
auch auf Zielkonflikte gestoßen, die individuelle Lösungen 
erfordern. Ein Beispiel dafür ist ein Verfahrens umstieg bei 
der Erzeugung von vollentsalztem Wasser (Reversosmose 
anstelle von Ionenaustauschern). Das neue Verfahren senkt 
zwar den Chemikalienverbrauch, erhöht aber den Wasser-
verbrauch. Wir wenden es deshalb nur dort an, wo keine 
akute Wasserknappheit besteht oder das Abwasser aus der 
entsprechenden Anlage wiederverwendet werden kann.


ausBlICk


Für die kommenden Jahre wollen wir den Wasserverbrauch weiter 
reduzieren. Wir haben uns zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2020 eine 
Reduktion von 45 % (Basisjahr 2006) zu erreichen. dafür werden 
wir unter anderem die Wasserkreisläufe in den lackierereien und 
im Motorenbau weiter schließen und alte Sanitäranlagen sowie of-
fene Kühltürme austauschen.


laCkIEREREI IM BMW WERk lEIPzIG — dank Innovationen Schritt für Schritt zu abwasserfreien Prozessen in der Produktion.
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Effiziente 
Transportlogistik


3.5 Die weltweit erbrachte Transportleistung zur Materialver-
sorgung der Produktionswerke, zur Auslieferung unserer 
Fahrzeuge und zur Ersatzteilversorgung der Märkte ist in den 
letzten Jahren deutlich angestiegen. Das ist primär bedingt 
durch eine Steigerung des weltweiten Produktions- und 
Absatzvolumens, verbunden mit regionalen Verschiebungen 
dieser Volumina. Überproportionale Steigerungen in Nord-
amerika und Asien bedingen dabei längere Transportwege.


2012 erbrachten wir eine Transportleistung von insgesamt 
rund 30,9 Mrd. Tonnenkilometern und setzten dabei etwa 
1,25 Mio. Tonnen CO2 frei (siehe Übersichtstabelle 18). Ver-
glichen mit 2011 ist die Transportleistung um 10,6 % gestie-
gen. Das entspricht der Erhöhung der Zahl der weltweit 
ausgelieferten Fahrzeuge der Marken BMW und MINI, die 
ebenfalls bei 10,6 % liegt. 


Um die durch die Transportlogistik verursachten CO2-
Emissio nen so gering wie möglich zu halten, folgen wir 
dem Grundsatz „Produktion folgt dem Markt“. Zudem 
bauen wir den Anteil CO2-günstiger Verkehrsträger Stück 
für Stück aus.


BaHN GEHt VoR


Zur Optimierung unserer Transportlogistik haben wir ein 
Konzept zur Verkehrsvermeidung und zur Verlagerung auf 
umweltfreundliche Verkehrsträger erstellt. Ein Ergebnis: Die 
Bahn wird gegenüber anderen Verkehrsträgern wenn möglich 
bevorzugt. 


Der Bahnanteil an der gesamten im Jahr 2012 erbrachten 
Transportleistung stieg von 8,2 % im Jahr 2011 auf 8,9 %. 


Als weltweit aktiver Anbieter von Premium-Produkten und 
-Dienstleistungen bewegt die BMW Group eine Vielzahl von 
Gütern und Personen im Konzern. Indem wir die Transport-
logistik immer weiter optimieren, halten wir die CO2-Emissio nen 
so gering wie möglich. Zudem bauen wir den Anteil CO2- 
günstiger Verkehrsträger Stück für Stück aus. 


Der Anspruch der BMW Group, besonders effizient mit  
Ressourcen umzugehen, bedeutet auch, die CO2-Emissio-
nen der Transportlogistik so gering wie möglich zu halten. 
Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie der BMW Group 
erarbeiten wir derzeit eine Strategie „Effiziente Transport-
logistik“. Damit bündeln wir bisherige Aktivitäten und 
definieren eindeutige Kennzahlen, die die Formulierung 
konkreter Ziele, etwa zur Verringerung von CO2-Emissi-
onen, ermöglichen. Zudem identifizieren wir wesentliche 
Einflussfaktoren auf die Entwicklung von Transportleistung 
und CO2-Emissionen.


 GRaFIk 18 loGIstIk: tRaNsPoRtlEIstuNG uND Co2-EMIssIoNEN1


2008 2009 2010 2011 2012


Inbound (Materialversorgung 
Werke und Ersatzteilanlieferung)


Transportleistung (in Mio. tkm) 3.586 2.673 3.810 9.072 10.703


cO2-emissionen (in t) 232.818 201.376 320.526 518.157 547.049


outbound (Distribution Fahrzeuge und Ersatzteile)


Transportleistung (in Mio. tkm) 12.163 9.942 15.088 18.854 20.195


cO2-emissionen (in t) 126.712 106.040 145.501 677.730 700.051


Gesamt (Inbound und outbound)


Transportleistung (in Mio. tkm) 15.749 12.615 18.898 27.926 30.898


cO2-emissionen (in t) 359.530 307.416 466.027 1.195.887 1.247.100


Gesamt (Inbound und outbound) 2008 2009 2010 2011 2012


in % tkm cO2 tkm cO2 tkm cO2 tkm cO2 tkm Co2


See 79,1 15,1 78,0 14,0 79,9 14,1 78,9 51,3 79,2 53,1


Straße 14,5 71,9 15,8 73,4 13,3 61,2 11,9 24,2 10,7 20,2


Bahn 6,3 7,9 6,0 7,1 6,3 7,3 8,2 5,5 8,9 4,6


luft 0,1 5,1 0,2 5,5 0,5 17,4 1,0 19,0 1,2 22,1


1  Zahlen beziehen sich auf BMW und MInI, ohne Rolls-Royce automobile. umrechnungsfaktoren für cO2-emissionen Straßen-, Bahn- und luftfracht nach Tremod. umrechnungsfaktoren Seefracht direkt durch Reedereien 
zurückgemeldet. Betrachtungsumfang ist seit dem Berichtsjahr 2011 deutlich erweitert und umfasst aktuell: Inbound-umfänge (Materialversorgung Werke und ersatzteilanlieferung) sind berücksichtigt für BMW und MInI 
Fahrzeugwerke in deutschland, Großbritannien, den uSa, Südafrika, china, Thailand, Indien und cKd/SKd Standorte sowie für die anlieferung von ersatzteilen an die Zentrale Teileauslieferung ZTa in dingolfing. Outbound- 
umfänge (distribution Fahrzeuge und ersatzteile) sind berücksichtigt bis zu den Verteilungszentren in den Märkten weltweit.
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Im Rahmen der Netzwerkstrategie konnten bei einer Neu-
ausschreibung der Europaverkehre zur Materialversorgung 
der deutschen Werksstandorte bestehende Bahnverkehre 
langfristig gesichert werden.


Für Exportfahrzeuge aus dem MINI Werk Oxford wurde der 
Vorlauf zum Seehafen auf Bahntransport umgestellt. Dadurch 
konnte der durchschnittliche Schienenanteil beim Werksver-
sand der Fahrzeuge der BMW Group weiter gesteigert werden 
auf 56,9 %. Im Vorjahr waren es noch 53,1 % (Grafik 19).


MItaRBEItERMoBIlItät


Die Wege der Mitarbeiter zum und vom Arbeitsplatz sind ein 
bedeutender Posten in der Logistikbilanz der BMW Group. 
Wir versuchen deshalb, die Umweltauswirkungen möglichst 
gering zu halten. 


Eine Maßnahme sind unsere Werkbusse, die den individuel-
len PKW-Verkehr reduzieren. Sie sind vor allem dann sinn-
voll, wenn feste Schichtzeiten und eine örtlich konzentrierte 
Herkunft der Mitarbeiter zu einer hohen Auslastung der 
Busse führen. Je flexibler die Arbeitszeiten gestaltet sind 
und je verstreuter die Mitarbeiter wohnen, desto eher ist der 
öffentliche Verkehr die bessere Lösung.


Werkbusse kommen sowohl in Deutschland (Werke Mün-
chen, Landshut, Dingolfing, Regensburg, Berlin) als auch 


an internationalen Standorten (Tiexi in China, Rosslyn in 
Südafrika) zum Einsatz. In China und Südafrika werden rund 
85 % der Mitarbeiter mit Werkbussen befördert.


In der Regel handelt es sich bei unseren Werkbussen um 
junge, spritsparende Fahrzeuge. Alle neu beschafften Werk-
busse erfüllen die Euro-5-Norm. Im Durchschnitt verbraucht 
ein 12-Meter-Bus mit 50 Sitzplätzen ca. 28 Liter Diesel 
auf 100 Kilometer.


Seit 2011 nutzt BMW zudem mit großem Erfolg Leihräder 
von ProBike in München, mit denen unsere Mitarbeiter 
Strecken zwischen unseren innerstädtischen Standorten 
zurücklegen können. Im Jahr 2012 wurden damit insgesamt 
42.000 Fahrten bewältigt. Dadurch sparen wir nicht nur 
Sprit und reduzieren die CO2-Emissionen. Über ProBike 
hinaus motivieren wir unsere Mitarbeiter auch, etwas für 
ihre Gesundheit zu tun und häufiger das Rad zu benutzen 
– etwa für die Fahrt zum Arbeitsplatz.


Der CO2 -Footprint pro Mitarbeiter lag an unseren deutschen 
Standorten im Jahr 2012 bei 4,5 kg CO2 /Mitarbeiter und 
Produktionstag. Ab 2013 wollen wir jedes Jahr einen weiteren 
großen, internationalen Standort bei der Berechnung des 
CO2-Footprint pro Mitarbeiter einbeziehen.


ausBlICk


Bei Inbound-Transporten wollen wir unter anderem die Verpackun-
gen weiter optimieren und damit das Transportvolumen reduzieren. 


Bei Outbound-Transporten soll der anteil der Bahn weiter erhöht 
werden. So wird etwa die Strecke leipzig – Bremerhaven ab 2014 
komplett von lKW- auf Bahnverkehr umgestellt. dadurch werden 
pro Jahr über 1.000 t cO2-emissionen eingespart.
 
Im Rahmen der Bahnstrategie konnten ca. 75 % der in Zentraleu-
ropa verfügbaren Kapazitäten an geschlossenen Bahnverkehren 
langfristig gesichert werden. das ist eine wichtige Voraussetzung, 
um den hohen Bahnanteil beim Werksversand der Fahrzeuge wei-
terhin realisieren und auch erhöhen zu können.


2008 2009 2010 2011 2012


50,3 47,0 49,5 53,1 56,9


1  Ohne Rolls-Royce automobile.


 GRaFIk 19  sCHIENENaNtEIl BEIM WERksVERsaND 
DER FaHRzEuGE DER BMW GRouP1 in %
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in % in t cO2 in % in t cO2 in % in t cO2 in % in t Co2


PKW 43 40.984 45 43.414 45 43.008 47 53.036


Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPnV) 16 4.827 16 4.816 16 4.947 17 3.738


Werkbus 36 13.028 33 13.049 33 12.867 30 15.869


Fahrrad/zu Fuß 5 0 6 0 6 0 6 0


Insgesamt 100 58.839 100 61.279 100 60.823 100 72.643


die Werte beinhalten hin- und Rückwege.
1  Zentrale inklusive Forschungs- und Innovationszentrum München, Werke München, dingolfing und Regensburg, entspricht rund 58 % der Mitarbeiter der BMW Group und 78 % der Mitarbeiter in deutschland. 


der cO2-ausstoß ist gesunken infolge von Kurzarbeit in den Werken. Bei den PKW-Verbrauchswerten wurde der allgemeine Reduktionstrend berücksichtigt. 
2  Zentrale inklusive Forschungs- und Innovationszentrum München, Werke München, dingolfing, Regensburg und Berlin, entspricht 59 % der Mitarbeiter der BMW Group und 81 % der Mitarbeiter in deutschland.
3  Zentrale inklusive Forschungs- und Innovationszentrum München, Werke München, dingolfing, Regensburg und Berlin, entspricht 60 % der Mitarbeiter der BMW Group und 81 % der Mitarbeiter in deutschland.
4  Zentrale inklusive dem Forschungs- und Innovationszentrum München, Werke München, dingolfing, Regensburg, landshut, leipzig und Berlin, entspricht 64 % der Mitarbeiter der BMW Group und 90 % der Mitarbeiter in deutschland.


 GRaFIk 20  GENutztE VERkEHRsMIttEl DER BMW GRouP MItaRBEItER uND INDIREktE Co2-EMIssIoNEN 
DuRCH DEN BERuFsVERkEHR DER MItaRBEItER
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 VOC-Emissionen 
und Biodiversität


3.6


Wir haben das Problem der vergleichsweise hohen VOC-
Emissionen in Dadong bereits 2011 erkannt und 2012 den 
Bau einer Behandlungsanlage beschlossen. Sie wird im 
zweiten Halbjahr 2013 fertiggestellt. Die VOC-Emissionen 
in Dadong werden dann deutlich sinken.


Eine Herausforderung im Berichtszeitraum war die Umstel-
lung von Pulverlacken auf 2K-Klarlack. Pulverlacke verur-
sachen anders als Klarlacke keine VOC-Emissionen. Da die 
anderen Automobilhersteller aber an Klarlacken festgehalten 
haben, konnte unser Lieferant die von uns benötigte Far-
benvielfalt an Pulverlacken aus wirtschaftlichen Gründen 
nicht mehr bereitstellen. Die Umstellung auf 2K-Klarlack 
haben wir dennoch VOC-neutral realisiert. In unseren Wer-
ken Regensburg, Leipzig und Dingolfing konzentrieren wir 
die Emissionen auf und verbrennen sie anschließend, sodass 
die Umweltauswirkungen minimiert werden.


BIoDIVERsItät 


Wir achten an allen Standorten auf die Auswirkungen unse-
rer Tätigkeit auf die Tier- und Pflanzenwelt. An ausgewähl-
ten Standorten wie etwa in Leipzig oder Regensburg haben 
wir ökologische Beweissicherungen durchgeführt, sodass 
uns die vorhandenen Tier- und Pflanzenarten bekannt sind 
und wir gefährdeten Arten besonderen Schutz zukommen 
lassen können. So haben wir etwa auf unserem Teststre-
ckengelände in Aschheim die Schmetterlinge Himmelblauer 
Bläuling (Polyommatus bellargus) und Goldene Acht (Colias 
hyale/alfacariensis) identifiziert, die beide auf der Roten Liste 
gefährdeter Tiere Deutschlands stehen.


Im Rahmen unseres konzernweiten Umweltschutzes wollen 
wir die Emissionen flüchtiger organischer Lösungsmittel 
(VOC) reduzieren. Zudem achten wir auf die Auswirkun-
gen unserer Tätigkeit auf die Tier- und Pflanzenwelt und 
ermitteln mittels einer Biodiversitätskennzahl die ökologische 
Wertstufe einiger ausgewählter Grundstücke.


VoC-EMIssIoNEN


Die BMW Group hat sich das Ziel gesetzt, die Emissionen 
flüchtiger organischer Lösungsmittel (VOC) möglichst 
gering zu halten. Mit durchschnittlich 1,68 kg VOC pro 
produ ziertes Fahrzeug unterschreiten wir die deutschen 
Grenzwerte in allen Werken auch weltweit deutlich, ausge-
nommen im chinesischen Werk Dadong und im südafrika-
nischen Werk Rosslyn.


Unser Ziel einer 30 %-Verringerung gegenüber 2006 hatten 
wir 2010 bereits erreicht. Aufgrund einer in dieser Höhe nicht 
erwarteten Volumensteigerung in China sind die Emissio-
nen seitdem aber gestiegen. Der Grund: Die Lackiererei im 
neuen Werk Tiexi steht noch nicht zur Verfügung, die ältere 
Lackiererei im Werk Dadong hat jedoch vergleichsweise 
schlechtere VOC-Emissionswerte. Obwohl wir in unseren 
anderen Werken die VOC-Werte deutlich senken konnten, 
beträgt die Verringerung der Emissionen im Jahr 2012 im 
Vergleich zu 2006 dennoch nur 27 %. Grafik 21 illustriert 
diese Entwicklung.


 GRaFIk 21  EMIssIoNEN VoC (FlüCHtIGE oRGaNIsCHE 
lösuNGsMIttEl) jE PRoDuzIERtEs FaHRzEuG 
in kg/Fahrzeug
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Mittels einer Biodiversitätskennzahl ermitteln wir an ausge-
wählten Standorten regelmäßig die ökologische Wertstufe 
eines Grundstücks, um uns einen Überblick über die vorkom-
menden Flora- und Faunabestände zu verschaffen. Lediglich 
der Standort Spartanburg (USA) sowie unsere Teststrecken in 
Miramas (Frankreich) und Aschheim grenzen direkt an ein 
Schutzgebiet. Im Berichtszeitraum gab es keine wesentlichen 
Freisetzungen von Schadstoffen. Auswirkungen von Produk-
ten und Dienstleistungen auf Schutzgebiete oder Gegenden 
mit hoher Biodiversität sind uns nicht bekannt. 


Wir bemühen uns, natürliche Lebensräume zu schützen und 
wiederherzustellen. Schon wenige Jahre nach dem Bau des 
Werks Leipzig wurde dem Standort aufgrund seiner naturnahen 
Grünflächengestaltung ein hoher Biodiversitätsfaktor beschei-
nigt. Die Teststrecke in Miramas (Frankreich) wurde außer-
halb von naturnahen Bereichen angelegt. Auf dem Enduropark 
in Hechlingen ist das Fahren nur auf den gekennzeichneten 
Streckenbereichen gestattet. Pflegemaßnahmen zur weiteren 
Verbesserung der biologischen Vielfalt werden regelmäßig 
durchgeführt. Auch die ökologischen Beweissicherungen an den 
naturschutzrelevanten Standorten (z. B. Miramas, Regensburg, 
Wackersdorf, Leipzig und Aschheim) werden weitergeführt. 


ausBlICk


Im Jahr 2013 wollen wir uns detailliert mit dem Thema Biodiver-
sitätsmanagement auseinandersetzen und die nächsten Schritte 
zu diesem Thema definieren. Die VOC-Emissionen wollen wir bis 
2020 um 45 % senken (Basis: 2006).
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„Nachhaltigkeit zieht sich wie ein roter Faden durch mein ganzes Leben. Ich übernehme Verantwortung und lebe  
bewusst. Von morgens bis abends. Auch in ganz alltäglichen Situationen: Im Supermarkt achte ich darauf, wo die  
Produkte herkommen. Beim Zähneputzen drehe ich den Wasserhahn zu und beim Lüften schalte ich die Heizung aus.  
Jeder kann einen Beitrag leisten und jeder Einzelne kann etwas bewegen. So wie wir beim Project i. Wir prüfen das 
Produkt von Anfang an auf Nachhaltigkeit in der gesamten Wertschöpfungskette und gehen damit ganz neue Wege.“


— sIMoNE lEMPa-kINDlER


—  PlaNuNG uND stEuERuNG VoN NaCHHaltIGkEIt BEI BMW i


— BMW FoRsCHuNGs- uND INNoVatIoNszENtRuM MüNCHEN: deuTSchland


PRojECt i
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<<  MüNCHEN: deuTSchland


— — —    ressourcen schonen 


70 % weniger
  Wasser bei der Produktion 
von bMW i in LeiPzig


— — —    recycling


25 %
  des gewichts der thermoplastischen kunststoffe 
werden ersetzt durch recyceltes material und 
nachwachsende rohstoffe


— — —    erneuerbare energien


100 %
  erneuerbarer Strom bei  
der Produktion von bmW i in LeiPzig


——   Nachhaltige Lieferkette    DIE REsultatE
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 kaPItEl 04


kERNINDIkatoREN


  Branchenweite oEM-Nachhaltigkeitsinstrumente implementieren: Gemeinsam mit anderen 
OEMs haben wir im Jahr 2012 spezifische Instrumente für Lieferanten entwickelt – diese werden im 
Jahr 2013 implementiert.


  uns aktiv engagieren: Wir glauben: Gemeinsam mit Partnern kann man mehr erreichen. So werden 
wir uns weiterhin aktiv in Brancheninitiativen und branchenübergreifenden netzwerken engagieren 
und intensiv im dialog mit unseren Stakeholdern stehen, um nachhaltige Standards in lieferketten 
weiterzuentwickeln, voranzutreiben und umzusetzen.


FoRtsCHRItt


lIEFERaNtENMaNaGEMENt
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2013+


2012
  Nachhaltigkeits-Risikomanagementprozess weiterentwickelt: Im Jahr 2012 haben wir die wich-


tigste Maßnahme zur Sicherstellung unserer nachhaltigkeitsstandards, bestehend aus einem nachhal-
tigkeits-Risikofilter, einem Selbstauskunftsfragebogen und Nachhaltigkeitsaudits, weiterentwickelt.


  Nachhaltigkeitsaspekte in mehreren stufen des Beschaffungsprozesses integriert: So muss 
beispielsweise jeder neue Teilelieferant, der nur seine leistungen anbietet, unsere nachhaltigkeits-
anforderungen in seinem angebot berücksichtigen.


  schulungsangebot ausgebaut: Im Jahr 2012 haben wir unser Schulungsangebot für Mitarbeiter 
und Lieferanten ausgebaut und bieten neben Präsenzschulungen und einer Zertifikatsschulung ab 2013 
auch webbasiertes Training an.


ausBlICk


 GRaFIk 22  REGIoNalE VERtEIluNG DEs EINkauFsVoluMENs 
DER BMW GRouP IM jaHR 2012  
in %, Basis: Produktionsmaterial


a – deutschland 50,3


b – Übriges Westeuropa 17,3


c – Mittel- und Osteuropa 14,8


d – naFTa 13,4


e – asien/australien (ohne china) 2,3


f – china 0,8


g – afrika 1,1


fge
d


c


b


a


über


12.000
— lIEFERaNtEN IN 70 läNDERN  
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Unser Manage-
mentansatz


4.1 bekennt sich die BMW Group zur konsequenten Einhaltung 
von Menschenrechten. Die BMW Group erwartet auch von 
ihren Geschäftspartnern die Einhaltung dieser Grundsätze. 
Mithilfe unserer Kommunikations- und Schulungsmaß-
nahmen sensibilisieren wir unsere Lieferanten auch zum 
Thema Menschenrechte und Arbeitsbedingungen. Mehr 
zum Thema Menschenrechte und Arbeitsbedingungen lesen 
Sie im  Kapitel 1 „nachhaltiges Wirtschaften“.


VERaNkERuNG IN DER oRGaNIsatIoN


Im Unternehmen selbst ist das Ressort Einkauf und Lieferan-
tennetzwerk gemeinsam mit den Fachbereichen „Nachhaltig-
keit und Umweltschutz“ und „Rohstoffmanagement“ für die 
nachhaltige Ausrichtung unserer Lieferketten verantwortlich. 
Das Ziel ist, Aspekte der Nachhaltigkeit wie Umwelt-, Sozial- 
und Governance-Standards durch prozessuale und befähi-
gende Maßnahmen unter nehmensintern, bei Lieferanten 
und bei Partnern fest zu verankern.


DREIstuFIGER PRozEss zuR RIsIkoMINIMIERuNG


Wichtigste Maßnahme zur Sicherstellung unserer Nachhal-
tigkeitsstandards ist ein Nachhaltigkeits-Risikomanagement, 
das wir im Jahr 2012 zu einem dreistufigen Prozess weiter-
entwickelt haben. Es besteht aus einem neu eingeführten 
BMW Group spezifischen Nachhaltigkeits-Risikofilter, einem 
Nachhaltigkeitsfragebogen sowie Nachhaltigkeitsaudits. 


stuFE 1: NaCHHaltIGkEIts-RIsIkoFIltER


In der ersten Stufe bewertet ein BMW Group spezifischer 
Nachhaltigkeits-Risikofilter alle Lieferanten für produkt-
bezogene und nichtproduktbezogene Leistungen hinsichtlich 
ihres ökologischen, sozialen und Governance-bezogenen 
Risikopotenzials. Dabei werden standortspezifische und 
produktspezifische Risiken berücksichtigt. Dies beinhaltet 
beispielsweise die Betrachtung länderspezifischer sozialer 
Risiken wie Kinder- oder Zwangsarbeit oder ökologischer 
Risiken wie schädlicher Eingriffe in die Natur, einer hohen 
Emissionsausstoßes oder gesundheitsgefährdender Inhalts-
stoffe und Prozessmaterialien. Als Standort wird die jeweilige 
Fertigungsstätte des Lieferanten betrachtet, nicht die Zen-
trale. Lieferketten, in denen Nachhaltigkeitsverstöße auf-
grund der Standorte von Sublieferanten wahrscheinlich sind, 
werden ebenfalls mithilfe des Nachhaltigkeits-Risiko filters 
bewertet. Zudem identifizieren und analysieren wir poten-
zielle Risikolieferanten mithilfe eines Medienscreenings.


Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir Nach-
haltigkeit in unserem gesamten Lieferantennetzwerk fest 
verankern. So haben wir im Jahr 2012 ein dreistufiges Risiko-
management weiterentwickelt und weitere unterstützende 
Maßnahmen für Mitarbeiter und Lieferanten eingeführt, 
um uns kontinuierlich zu verbessern und Nachhaltigkeit im 
 Lieferantennetzwerk umfassend zu gewährleisten.


Unser globales Lieferantennetzwerk mit mehr als 12.000 Lie-
feranten in 70 Ländern leistet einen wichtigen Beitrag zum 
Unternehmenserfolg der BMW Group. Mit vielen Lieferan-
ten und Geschäftspartnern verbindet uns eine jahrelange 
Zusammenarbeit. Diese Zusammenarbeit ist geprägt durch 
ein gemeinsames Verständnis von Produkt- und Produktions-
qualität, Versorgungssicherheit, wettbewerbsfähigen Preisen 
und Innovationskraft sowie die konsequente Integration 
unseres Nachhaltigkeitsanspruchs.


Dabei verfolgen wir das Ziel, Potenziale, beispielsweise im 
Bereich Ressourceneffizienz, zu erkennen und zu heben 
sowie ökologische und soziale Risiken zu reduzieren. Ange-
sichts weltumspannender Liefer- und Wertschöpfungsketten 
mit einer Vielzahl an Lieferanten und Sublieferanten stellt 
dieser Anspruch an unsere Geschäftspartner eine große Her-
ausforderung, aber auch eine große Chance dar.


Schon bei der Vorauswahl unserer Lieferanten achten wir 
darauf, dass unsere künftigen Partner dieselben ökologi-
schen und sozialen Standards erfüllen, an denen auch wir uns 
messen lassen. Grundlage hierfür bildet der „BMW Group 
Nachhaltigkeitsstandard für das Lieferantennetzwerk“. Die-
ser Standard legt Grundprinzipien und Standards an die 
Lieferanten der BMW Group für produktbezogene und nicht 
produktbezogene Güter und Dienstleistungen fest. Hierzu 
gehören unter anderem die Achtung international anerkann-
ter Menschenrechte sowie Arbeits- und Sozialstandards.


Die BMW Group bekennt sich dabei zu den Grundsätzen 
des UN Global Compact, der Internationalen Arbeitsorgani-
sation, der UNEP Cleaner Production Declaration und orien-
tiert sich an den Leitlinien der OECD sowie der ICC Charta. 
Im Jahr 2005 haben wir auf dieser Basis die Gemeinsame 
Erklärung über Menschenrechte und Arbeitsbedingungen 
in der BMW Group verabschiedet. Mit dieser Erklärung 
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stuFE 3: NaCHHaltIGkEItsauDIts


Lieferantenfertigungsstandorte, bei denen ein erhöhtes 
Risiko für Nachhaltigkeitsverstöße besteht, werden von unab-
hängigen Auditoren geprüft. Ab 2013 erfolgt in einem ersten 
Schritt eine Überprüfung am Lieferantenfertigungsstandort 
anhand eines eigens entwickelten Kriterienkatalogs. Auf 
dieser Basis erfolgen Verifizierungen und Zertifizierungen 
durch einen externen Auditor. Wird bei dieser Überprüfung 
ermittelt, dass weiterer Bedarf für eine ausführliche Überprü-
fung des Lieferanten besteht, wird ein komplettes externes 
Nachhaltigkeitsaudit initiiert.


Diese Überprüfung beinhaltet beispielsweise Werksbegehun-
gen oder Management- und Mitarbeiterinterviews, um die 
Umsetzung der Inhalte des BMW Group Nachhaltigkeitsstan-
dards für das Lieferantennetzwerk und die Nachhaltigkeitsleis-
tungen des Lieferanten sicherzustellen. Zeigt ein Audit Verstöße 
oder Verbesserungspotenziale auf, wird in Zusammenarbeit mit 
dem Lieferanten ein konkreter Maßnahmenplan entwickelt, 
um die Nachhaltigkeitsleistung des Lieferanten zu verbessern. 
Wenn der Lieferant nicht kooperiert oder gegen eine wesent-
liche Nachhaltigkeitsklausel der BMW Group verstößt, kann 
das Ergebnis die Beendigung der Geschäftsbeziehung sein.


stuFE 2: DER sElBstauskuNFts- 
NaCHHaltIGkEItsFRaGEBoGEN


Der Risikofilter ist die Basis für den nächsten Schritt – die 
Selbstauskunft des Lieferanten per Fragebogen. Aufbauend 
auf ihrem individuellen Risikoprofil fordern wir Lieferan-
ten seit 2009 auf, in einem Selbstauskunftsfragebogen eine 
Selbsteinschätzung ihres Nachhaltigkeitsmanagements und 
ihrer Nachhaltigkeitsaktivitäten abzugeben. 2010 wurde 
dieser Fragenkatalog explizit auch auf Kleinbetriebe und 
Dienstleister erweitert.


Insgesamt werden 27 standortbezogene Fragen erhoben, die 
sich konkret auf einzelne Fertigungsstätten unserer Lieferan-
ten beziehen – beispielsweise auf das Vorhandensein eines 
Umweltmanagementsystems gemäß ISO 14001, die Recyc-
lingfähigkeit bei der Produktentwicklung, Verwertungskon-
zepte oder auf die Einhaltung von Menschenrechten. Bis 
Dezember 2012 haben über 3.300 Lieferanten eine solche 
Selbstauskunft erteilt. 


Wenn durch den Nachhaltigkeitsfragebogen ein mittleres 
oder niedriges Nachhaltigkeitsniveau beim Lieferanten ermit-
telt wird, entwickeln Einkäufer und Lieferant gemeinsam 
einen Maßnahmenplan, um die Nachhaltigkeitsleistung des 
Lieferanten zu verbessern. Das entspricht unserer Überzeu-
gung, dass Nachhaltigkeit in Lieferketten nur gemeinsam 
mit den Lieferanten erreicht werden kann.


Kommt es zu einer Zusammenarbeit, enthalten alle Ver-
träge der BMW AG mit ihren produktbezogenen und nicht-
produktbezogenen Lieferanten Klauseln, die sich auf die 
Prinzipien des UN Global Compact und der Internationalen 
Arbeitsorganisation beziehen. Diese Prinzipien beinhalten 
auch die vertragliche Verpflichtung zur Umsetzung von 
Umweltmanagementsystemen, zur Einhaltung von Arbeits- 
und Sozialstandards sowie ein vertragliches Verbot von 
Bestechung und Korruption und die Verpflichtung, dieses 
Verbot auch an Unterauftragnehmer weiterzugeben. Unser 
Ziel ist, dass die Einhaltung dieser Standards als selbstver-
ständlich erachtet wird, nicht nur bei unseren Lieferanten, 
sondern auch bei den Sublieferanten. Das möchten wir 
umfangreich fördern und unterstützen.


 GRaFIk 23 RIsIkoMaNaGEMENtPRozEss
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sowie des Betriebsrats besteht. 2012 gab es fünf Fälle, bei 
denen das Ad-hoc-Team Supply Chain tätig wurde. Der Pro-
zess besteht aus drei Schritten: Im ersten Schritt erhält die 
Geschäftsführung des Lieferanten ein Schreiben mit Bitte 
um Stellungnahme und ein klärendes Gespräch. Kommt 
es zu keiner Klärung, erfolgt ein Besuch vor Ort. Bestätigt 
sich der Verstoß und der Lieferant zeigt sich unkooperativ 
bzw. zeigt keine Verbesserung auf, kann ein Ausstieg aus 
der laufenden Geschäfts beziehung erfolgen. Im Jahr 2012 
gab es einen Fall, bei dem die Geschäftsbeziehung zu einem 
Lieferanten aufgrund eines Nachhaltigkeitsverstoßes bei sei-
nem Sublieferanten beendet wurde. Generell ist unser Ziel 
jedoch nicht, die Geschäfts beziehung mit Lieferanten, bei 
denen Nachhaltig keitsverstöße bei Sublieferanten auftreten, 
zu beenden, sondern diese gezielt zu sensibilisieren und zu 
befähigen, nachhaltiger zu werden.


Bei Sublieferanten haben wir nur indirekte Einflussmög-
lichkeiten, können also nur über unsere unmittelbaren 
Lieferanten auf eine Verwirklichung unserer Standards in 
der gesamten Lieferkette drängen. Wir unterstützen unsere 
Lieferanten der ersten Stufe deshalb dabei, Management-
systeme einzuführen, und fordern sie auf, die Einhaltung 
unserer Nachhaltigkeitsanforderungen bei ihren eigenen 
Lieferanten sicherzustellen. Unsere langfristiges Ziel ist, dass 
unsere Nachhaltigkeitsstandards nicht nur bei unseren Lie-
feranten erster Stufe, sondern auch bei allen Sublieferanten 
umgesetzt werden.


Um sicherzustellen, dass Nachhaltigkeitsaspekte bei neuen 
Vergaben berücksichtigt werden, wurden Nachhaltigkeits-
aspekte in mehreren Stufen des Beschaffungsprozesses 
integriert. Darüber hinaus wurden Maßnahmen zur Risiko-
minimierung implementiert.


Fester Bestandteil der Anfrageunterlagen für neue Lieferan-
ten sind der BMW Group Nachhaltigkeitsstandard für das 
Lieferantennetzwerk und ein Selbstauskunftsfragebogen 
zur Nachhaltigkeit. Jeder neue Lieferant, der uns seine Leis-
tungen anbietet, muss so die BMW Group Nachhaltigkeits-
anforderungen in seinem Angebot berücksichtigen.


Dies erfolgt weltweit, da der Beschaffungsprozess, auch 
von dezentralen Bedarfen, zentral koordiniert wird. Dabei 
ist uns wichtig, den Großteil unseres Einkaufsbedarfs an 
unseren Produktionsstandorten durch lokale Lieferan-
ten abzu decken. So haben wir im Jahr 2012 am Standort  
Spartanburg 80 % unseres direkten Einkaufsvolumens 2012 
von lokalen Lieferanten bezogen.


Auch nachhaltige Materialeigenschaften wie beispielsweise 
die Verwendung von Sekundäraluminium werden in der 
Anfrage adressiert und nach der Angebotsabgabe als ent-
scheidungsrelevante Kennzahlen im Beschaffungsprozess 
erfasst. Wenn über die Vergabe an einen Lieferanten ent-
schieden wird, erhalten die relevanten Gremien in einer 
Standardvorlage alle entscheidungsrelevanten Informati-
onen. Hier ist die Nachhaltigkeit neben der Produktions-
qualität, Versorgungssicherheit, einem wettbewerbsfähigen 
Preis und der Innovationskraft ein Entscheidungskriterium.


EINzElVERstössE IN DER lIEFERkEttE


Auf Einzelverstöße gegen unsere Nachhaltigkeitsgrund-
sätze reagiert unser Ad-hoc-Team Supply Chain, das aus 
je einem Vertreter des operativen und strategischen Ein-
kaufs, der Konzernstrategie, der Konzernkommunikation 
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Neben eigenen Maßnahmen und Prozessen hat die 
BMW Group unternehmensintern und in der Zusam-
menarbeit mit ihren Lieferanten weitere Maßnahmen und 
Veranstaltungskonzepte eingeführt, um Nachhaltigkeit 
in der Lieferkette kontinuierlich voranzutreiben – wie 
etwa einen Ideenwettbewerb zum Thema Nachhaltigkeit 
oder die Verleihung des Supplier Innovation Award in der 
Kategorie Nachhaltigkeit. Zudem bieten wir vielseitige 
Schulungsangebote an, die sich an unsere Einkäufer und 
Lieferanten richten.


Im Forum „Lernen vom Lieferanten“ werden seit 2012 „Best 
Practice Case Studies“ zu innovativen und nachhaltigen 
Lösungen für Produkte, Materialien und Produktionspro-
zesse durch unsere Lieferanten vorgestellt. Seit 2011 ver-
leihen wir außerdem den Supplier Innovation Award – auch 
in der Kategorie Nachhaltigkeit. Ergänzt wird dieser Award 
durch einen Ideenwettbewerb für mehr Nachhaltigkeit, den 
wir im Jahr 2012 initiiert haben. Das Ziel dieses Wettbewerbs 
ist, gemeinsam mit den Lieferanten nachhaltige Lösungen für 
Produkte und Prozesse zu finden sowie die Ressourcen- und 
Kosteneffizienz zu steigern.


Weiterhin haben wir ein vielseitiges Schulungsangebot imple-
mentiert, das sich an Einkäufer, interne Prozesspartner und 
Lieferanten richtet. Es besteht aus:


  einer Basisschulung zum Thema Nachhaltigkeit in der 
Lieferkette für Mitarbeiter der BMW Group 


  einer modularen Schulung für Mitarbeiter mit einem 
speziellen Fokus auf Warengruppen mit besonders hoher 
Nachhaltigkeitsrelevanz 


  einem webbasierten Training „Nachhaltigkeit bei der 
BMW Group“ inklusive Fallbeispielen zum Thema Nach-
haltigkeit im Lieferantennetzwerk, das 2013 für Mitar-
beiter der BMW Group und Lieferanten zur Verfügung 
stehen wird


  einer zweitägigen Zertifikatsschulung „Nachhaltigkeits-
beauftragter Einkauf und Lieferantennetzwerk“, die wir 
in Kooperation mit der Universität Ulm für Mitarbeiter 
und Lieferanten anbieten


Über die Unternehmensgrenzen hinaus engagieren wir uns in 
verschiedenen Branchen- und branchenübergreifenden Initi-
ativen, um die Verankerung von ökologischen und sozialen 
Standards in Lieferketten weiter zu verbessern.


So hat sich die BMW Group beispielsweise auf europäischer 
Ebene mit acht weiteren Automobilherstellern zusammen-
geschlossen, um das Thema Nachhaltigkeit in der Lieferkette 
über die eigenen Anstrengungen hinaus zu intensivieren. 
In der Arbeitsgruppe entwickeln wir gemeinsame Instru-
mente zur Risikominimierung und arbeiten in Projekten, 
um Nachhaltigkeit in Lieferketten zu erhöhen. Die konzern-
übergreifende gemeinsame Arbeit ermöglicht einheitliche 
Mindestanforderungen, sodass unsere Lieferanten effizienter 
auf Anfragen reagieren können.


Weiterhin setzen wir uns im Rahmen von econsense, dem 
Forum Nachhaltige Entwicklung der Deutschen Wirtschaft, 
für eine branchenübergreifenden Systematik bei der Nach-
haltigkeitsprüfung von Lieferanten ein.


Außerdem sind wir im Dezember 2012 der Aluminium  
Stewardship Initiative (ASI) beigetreten. Neben Karbonfasern 
spielt bei der BMW Group auch Aluminium als Werkstoff im 
Leichtbau eine große Rolle. Wie Karbon trägt Aluminium, 
das im Vergleich zu Stahl 30 % weniger wiegt, zur Gewichts-
reduzierung bei. Die Aluminium-Bauteile im BMW i3  
bestehen zum größten Teil aus recyceltem Aluminium oder 
aus Aluminium, das mit Strom aus regenerativen Quellen 
hergestellt wurde. Insgesamt werden so bei der Produktion 
des BMW i3 beim Gesamt-Aluminium-Anteil deutlich weniger 
CO2-Emissionen anfallen als bei traditionellen Herstellungs-
prozessen mit Aluminium. Ziel der Aluminium Stewardship 
Initiative ist, nachhaltige Standards über die gesamte Alu-
minium-Wertschöpfungskette zu schaffen – von der verantwor-
tungsbewussten Unternehmensführung über die Erfüllung 
von Umweltstandards bis hin zu sozialen Standards. Die ASI 
ist die erste Initiative zur Schaffung eines nachhaltigen Stan-
dards für die Aluminium-Wertschöpfungskette überhaupt. 
Sie wurde im September 2012 ins Leben gerufen.


ausBlICk


nachhaltigkeit in komplexen lieferketten mit über 12.000 lieferan-
ten und einer noch größeren Zahl an Sublieferanten sicherzustellen, 
ist ein langer Prozess. In Zukunft werden wir weiter daran arbeiten, 
unsere Prozesse, Maßnahmen und aktivitäten zu verbessern. Zum 
einen konzentrieren wir uns dabei auf die systematische Verringe-
rung von Risiken mithilfe des dreistufigen Risikomanagementpro-
zesses, zum anderen wollen wir unsere Schulungskonzepte weiter 
ausbauen und sowohl Mitarbeiter im einkaufsbereich, interne Pro-
zesspartner als auch lieferanten gezielt zu nachhaltigkeitsthemen 
befähigen. ein weiteres strategisches Instrument zur besseren In-
tegration von nachhaltigkeit im lieferantennetzwerk ist der intensi-
ve dialog mit unseren anspruchsgruppen. diesen dialog wollen wir 
insbesondere im Jahr 2013 weiter ausbauen und mithilfe verschie-
dener dialogformate Input für die Weiterentwicklung unserer Maß-
nahmen erhalten sowie Trends und Risiken frühzeitig erkennen.
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„Ich bin in zwei Kulturen groß geworden. Das hat mich zu einem sehr offenen Menschen gemacht. Ich kenne das  
Problem von anfänglichen Sprachbarrieren. Deshalb gehe ich gern auf meine Kollegen zu und erzähle ihnen von  
den betrieblichen Gesundheitsangeboten. Meine Aufgabe als Gesundheitsbotschafterin streife ich nicht einfach nach 
Feierabend ab. Die Gesundheit meiner Familie und meiner Freunde liegt mir genauso am Herzen wie die meiner  
Kollegen. Zum Beispiel beim Kochen: Egal was auf den Tisch kommt – türkische oder bayerische Gerichte –, ich achte 
immer auf ausgewogene und gesunde Kost.“


— MEHtaP-BuEsRa Mut


—  GEsuNDHEItsBotsCHaFtERIN WERk MüNCHEN


— BMW WERk MüNCHEN: deuTSchland


 WWW  : bmwgroup.com /svr500


GEsuNDHEItsMaNaGEMENt


Mitarbeiter
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<<  MüNCHEN: deuTSchland


— — —    international


150 Länder
  Die BMW GroUP ist in Mehr 
als 150 länDern vertreten


— — —    vielfalt 


90 Nationen
  Mitarbeiter aus MeHr als 90 NatioNeN  
alleiN aM staNdort MüNcHeN


— — —    Ausbildung


> 4.200  
Auszubildende
 weltweit


——   Interkulturelle Vielfalt    DIE REsultatE
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 kaPItEl 05


ausBlICk uND zIElE


  arbeitgeberattraktivität weiter stärken: Im Zentrum steht dabei die stärkenorientierte Talent-
entwicklung, die die Beschäftigungsfähigkeit der Mitarbeiter nachhaltig sichert.


  unfälle weiter reduzieren: Unser Ziel ist es, bis 2020 groupweit dauerhaft eine Unfallhäufigkeitsrate 
von max. 5 Betriebsunfällen mit Fehltagen pro 1 Mio. geleisteter arbeitsstunden zu halten.


  Mit Vielfalt unsere Innovationskraft steigern: Bis 2020 wollen wir in unseren auslandsgesell-
schaften mehr lokal rekrutierte Führungskräfte einsetzen und den personellen austausch zwischen 
der Zentrale und den dezentralen Standorten intensivieren.


  arbeitgeberattraktivität weiter gesteigert: Wir haben unseren Kompetenzbedarf anhand der 
Konzern- und Ressortstrategien ermittelt und unsere nachwuchs- und Weiterbildungsprogramme 
ausgebaut.


  Gesundheitsorientierung gestärkt: Im Rahmen der Initiative Gesundheit haben wir zusätzliche 
Seminare entwickelt, die den Führungskräften ihren Einfluss auf die Gesundheit ihrer Mitarbeiter 
aufzeigen.


  Neue Ziele für Vielfalt definiert: 2012 haben wir strategische Ziele zur Förderung kultureller  
Vielfalt in der BMW Group entwickelt.


FoRtsCHRItt


MItaRBEItER
 WWW  : bmwgroup.com /svr500


2013+


2012


kERNINDIkatoREN


DIE BElEGsCHaFt
DER BMW GRouP
2012


Betriebs- 
unfälle


7,1 Betriebs-
unfälle 201117,3 %


— FRauENaNtEIl an deR GeSaMT-
BeleGSchaFT deR BMW GROuP


16,1 % 
2011 


3,87 %
— FluktuatIoNsRatE, BeZOGen 
auF den PeRSOnalSTand


2,16 % 
2011 


— MItaRBEItER DER BMW GRouP
aM 31.12.2012


100.306 
2011 105.876


3,6 tage 
2011 3,7 Tage


— FoRt- uND WEItERBIlDuNGstaGE 
PRO MITaRBeITeR deR BMW GROuP


5,8
— uNFallHäuFIGkEItsRatE  
Je 1 MIO. GeleISTeTeR aRBeITSSTun-
den In deR BMW GROuP WelTWeIT
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 WWW  : bmwgroup.com /svr510


Unser Manage-
mentansatz


5.1


NaCHHaltIGEs WIRtsCHaFtEN uND stRatEGIsCHE FlExIBIlItät


Um auch in Zukunft erfolgreich zu sein und Beschäfti-
gung langfristig zu erhalten, haben wir es uns zur Aufgabe 
gemacht, nachhaltiges Wirtschaften und strategische Flexi-
bilität zu vereinbaren. Zur Flexibilitätssicherung gehören 
neben unseren kurzfristig anpassbaren Arbeitszeit- und 
Schichtmodellen auch Mitarbeiter, die vorübergehend für 
das Unternehmen tätig sind.


Basierend auf der Konzernstrategie Number ONE wurde 
2008 die BMW Group Personalstrategie verabschiedet. Sie 
wird seither kontinuierlich weiterentwickelt. Wesentliche 
Entscheidungen mit Auswirkung auf die Beschäftigung wer-
den durch den Gesamtvorstand getroffen. Die Verantwor-
tung für Beschäftigungsaspekte trägt der Personalvorstand 


Unser Erfolg beruht auf dem Engagement und der fachlichen 
Qualifikation unserer Mitarbeiter. Um die besten Mitarbei-
ter zu gewinnen und im Unternehmen zu halten, bieten wir 
ihnen sichere und attraktive Arbeitsplätze, eine langfristig 
ausgerichtete Personalpolitik, eine überdurchschnittliche Ver-
gütung und eine Vielzahl von Möglichkeiten, Berufs- und 
Privatleben zu vereinbaren.


Trotz zum Teil schwieriger wirtschaftlicher Rahmenbedin-
gungen für die Automobilindustrie konnte die BMW Group 
2012 sehr gute Ergebnisse erzielen. Das liegt ganz wesent-
lich am Engagement, an der Kreativität und der Qualifika-
tion unserer Mitarbeiter. Wir wollen die besten Mitarbeiter 
für uns gewinnen und im Unternehmen halten. Über die 
festen und variablen Gehaltsbestandteile hinaus bieten 
wir ihnen eine Vielzahl sozialer Zusatzleistungen. Unsere 
Mitarbeiter werden gemäß ihren individuellen Stärken 
und Talenten optimal eingesetzt und können diese mit 
zukunftsorientierten Aus- und Weiterbildungsangeboten 
gezielt weiterentwickeln.


Gleichzeitig stehen wir vor vielen Herausforderungen. 
Gerade in Deutschland und anderen westlichen Indust-
rienationen werden Fachkräfte langfristig knapper. Die 
demografische Entwicklung lässt auch unsere Belegschaft 
altern. Wir wollen unsere Attraktivität als Arbeitgeber des-
halb noch weiter steigern und ein Arbeitsumfeld schaffen, in 
dem alternsgerechtes Arbeiten möglich ist. Wir entwickeln 
die Kompetenzen unserer Mitarbeiter ständig weiter, um 
unseren hohen Innovationsanspruch zu erfüllen. Ein Bei-
spiel dafür ist der Bereich der Elektromobilität, der durch 
unsere Submarke BMW i im gesamten Unternehmen stark 
an Bedeutung gewinnt.


Im internationalen Kontext unterscheiden sich die Heraus-
forderungen je nach kulturellem Umfeld. In den Ländern, in 
denen wir als Unternehmen aktiv sind, begegnen wir diesen 
mit landesspezifisch angepassten Konzepten, die aus unseren 
weltweiten Konzernstandards abgeleitet sind. Damit vereinen 
wir besonders beim Thema Mitarbeiter unsere konzernweite 
interkulturelle und lokale Kompetenz.


qualIFIkatIoN — Mitarbeiterschulung bei der BMW GROuP am Beispiel der neuen 
BMW 3er Reihe.


 GRaFIk 24  MItaRBEItER DER BMW GRouP aM jaHREsENDE1


2008 2009 2010 2011 2012


100.041 96.230 95.453 100.306 105.8762


 Mitarbeiter in deutschland  Mitarbeiter im ausland


1  Werte ohne ruhende arbeitsverhältnisse, ohne Mitarbeiter in Freizeitphase der altersteilzeit, 
ohne Geringverdiener.


2 hiervon 35,2 % taktgebundene Produktionsmitarbeiter der BMW Group.
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der BMW AG. Der Umsetzungsfortschritt zur Personalstra-
tegie wird regelmäßig im Gesamtvorstand berichtet.


Im Rahmen unseres Zielesystems (BMW Group Balanced 
Scorecard) haben wir Ziele in den vier Bereichen Attrakti-
vität als Arbeitgeber, wettbewerbsfähiger Personalaufwand, 
bedarfsgerechte Kompetenzen und exzellente Führung for-
muliert. Darunter finden sich auch die Nachhaltigkeitsziele 
im Sektor Mitarbeiter und Gesellschaft. Diese werden auf 
konkrete Messgrößen heruntergebrochen. Zu den zentralen 
Messgrößen im Bereich Mitarbeiter gehört auch die Anzahl 
der Mitarbeiter der BMW Group, die sich u. a. durch erhöhte 
Einstellungen von Fachkräften aufgrund hoher Nachfrage 
nach unseren Fahrzeugen zum Ende des Jahres 2012 welt-
weit um 5,6 % auf insgesamt 105.876 erhöht hat (Grafik 
24). Die Verantwortung für die erfolgreiche Umsetzung 
liegt gleichermaßen in der Personalorganisation wie auch 
in den Fachbereichen. Weitere Ziele sind neben der Mit-
arbeitervielfalt im Unternehmen auch die Gesundheits-
förderung unserer Mitarbeiter sowie deren kontinuierliche 
Weiterentwicklung.


Im Jahr 2012 konnten wir in vielen Bereichen wichtige Fort-
schritte erzielen. Wir haben die strategische Initiative „Talent 
Management“ ins Leben gerufen, mit der wir alle Prozesse 
zur Gewinnung, Bindung und Entwicklung von Mitarbei-
tern auf den Prüfstand stellen  Kapitel 5.2. Wir haben unseren 
Gesundheitsmanagementzyklus weiterentwickelt  Kapitel 5.3, 
unsere Investitionen in Aus- und Weiterbildungsprogramme 
ausgebaut  Kapitel 5.4 und unseren Anteil weiblicher Füh-
rungskräfte durch die Initiative Diversity gesteigert  Kapitel 5.5. 
Zudem haben wir zusätzlich zu unseren bestehenden 
Angeboten zur Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 
die BMW Familienpflegezeit eingeführt und erweitern im 
September 2013 unser Kinderbetreuungsangebot mit einer 
neuen BMW Betriebskindertagesstätte  Kapitel 5.6.


Die BMW Group verfolgt einen Gesamtvergütungsansatz, 
bei dem sowohl das Gehalt als auch unsere umfangreichen 
Zusatzleistungen betrachtet werden. Weltweit gilt die ein-
heitliche Vorgabe, dass das Gesamtvergütungspaket am 
oberen Drittel des relevanten Arbeitsmarktes positioniert 
sein muss.


EINE laNGFRIstIG ausGERICHtEtE PERsoNalPolItIk


In unserer aktuellen „Langfristigen Personalpolitik“ formulie-
ren wir den Anspruch, an dem sich das Unternehmen messen 
lässt. Die formulierten Grundsätze unserer Personalpolitik 
sind für jeden Mitarbeiter verbindlich. Zudem bilden unsere 
zwölf konzernweiten Grundüberzeugungen das Fundament 
für die Einstellung und das Verhalten der Führungskräfte 
und Mitarbeiter. Die Konzernleitung sowie die nationalen 
und internationalen Arbeitnehmervertretungen bekennen 
sich zudem zu ihrer sozialen Verantwortung und zu den 
Grundprinzipien des „ UN Global Compact“   Kapitel 1.


Um die Einhaltung der Grundsätze im operativen Geschäft 
sicherzustellen, hat die BMW Group ein mehrstufiges 


Monitoringsystem etabliert. Soweit es in diesem Zusam-
menhang um potenzielle Rechtsverstöße von BMW Group 
Mitarbeitern geht, stehen die Anlaufstellen der BMW Group 
Compliance Organisation zur Verfügung. Als zusätzliche 
Anlaufstelle zu Menschenrechtsanfragen wurde die für 
jeden Mitarbeiter erreichbare telefonische Anzeigemög-
lichkeit „Helpline Human Rights Contact“ geschaffen. Um 
Menschenrechtsverstöße in der Lieferkette zu vermeiden, 
identifizieren wir Risiken und ahnden Verstöße gegen 
unsere Standards  Kapitel 1.4 und  Kapitel 4.1.


uNsERE BElEGsCHaFt IN zaHlEN 
(zuM jaHREsENDE 2012):


105.876 Mitarbeiter
— DER BMW GRouP   2011: 100.306 MITaRBeITeR


4.266 Auszubildende
— DER BMW GRouP   2011: 3.899 auSZuBIldende


17,3 %
— FRauENaNtEIl IN DER GEsaMt- 
BElEGsCHaFt deR BMW GROuP   2011: 16,1 %


12,9 %
— FRauENaNtEIl IN FüHRuNGs- 
PosItIoNEN deR BMW GROuP   2011: 11,8 %


3,7 Tage
— DuRCHsCHNIttlICHE FoRt- uND  
WEItERBIlDuNGstaGE PRo MItaRBEItER  
In deR BMW GROuP   2011: 3,6 TaGe


5,8 Betriebsunfälle
— jE 1 MIo. GElEIstEtER aRBEIts-
stuNDEN In deR BMW GROuP   


 2011: 7,1 BeTRIeBSunFÄlle
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senden zudem Vertreter in den Gesamtbetriebsrat der 
BMW AG.


  Darüber hinaus sind in der BMW AG und den deutschen 
Tochtergesellschaften sogenannte Wirtschaftsausschüsse 
nach dem deutschen Betriebsverfassungsgesetz gebildet.


  Für die europäischen Standorte der BMW Group besteht 
ein Euro-Betriebsrat, in dem Arbeitnehmervertreter aus 
den europäischen Werksstandorten der BMW Group ver-
treten sind.


  An den internationalen Standorten der BMW Group sind 
nach den jeweiligen nationalen gesetzlichen Regelungen 
vorgesehene Arbeitnehmervertretungen gebildet. Der 
Wirtschaftsausschuss der BMW AG und der deutschen 
Tochtergesellschaften der BMW AG werden gemäß der 
gesetzlichen Verpflichtung nach § 106 BetrVG durch die 
Unternehmensleitung rechtzeitig und umfassend unter 
Vorlage der erforderlichen Unterlagen über wirtschaft-
liche Angelegenheiten des Unternehmens unterrichtet. 
Zu den wirtschaftlichen Angelegenheiten, über die zu 
unterrichten ist, gehörten insbesondere:


  die wirtschaftliche und finanzielle Lage des Unternehmens
  die Produktions- und Absatzlage
  das Produktions- und Investitionsprogramm
  Rationalisierungsvorhaben
  Fabrikations- und Arbeitsmethoden, die Einführung 


neuer Arbeitsmethoden
  Fragen des betrieblichen Umweltschutzes
  die Einschränkung oder Stilllegung von Betrieben oder 


von Betriebsteilen
  die Verlegung von Betrieben oder Betriebsteilen
  der Zusammenschluss oder die Spaltung von Unterneh-


men oder Betrieben
  die Änderung der Betriebsorganisation oder des 


Betriebszwecks
  die Übernahme des Unternehmens, wenn hiermit der 


Erwerb der Kontrolle verbunden ist
  sonstige Vorgänge und Vorhaben, die die Interessen der 


Arbeitnehmer des Unternehmens wesentlich berühren 
können


Allgemein gilt nach § 80 Abs. 2 des deutschen Betriebs-
verfassungsgesetzes, dass die Betriebsräte und Gesamt-
betriebsräte über alle Angelegenheiten, in denen sie zu 
beteiligen sind, rechtzeitig und umfassend unter Vorlage 
der erforderlichen Unterlagen zu unterrichten sind.


Während die Mitbestimmung der Mitarbeiter in Deutsch-
land gesetzlich verankert ist, orientiert sie sich in ande-
ren Märkten an den jeweils lokalen Gegebenheiten. Die 
Mitarbeiter unserer chinesischen Standorte beispielsweise 
werden neben den klassischen Gewerkschaften auch durch 
eine innerbetriebliche „Versammlung der Mitarbeiterreprä-
sentanten“ vertreten. Die Repräsentanten werden von allen 
Mitarbeitern gewählt und sind in Betriebsvereinbarungen, 
die Entwicklung von Fortbildungsmaßnahmen sowie alle 
die Mitarbeiter betreffenden Entscheidungen eingebunden.


sICHERE aRBEItsPlätzE


Die langfristige Sicherung von Beschäftigung, insbesondere 
der unserer Kernmitarbeiter, ist einer der Schwerpunkte 
unserer Personalpolitik. Dazu tragen insbesondere unsere 
Vereinbarungen zum BMW Zeitkonto, zur Beschäftigungs-
sicherung und zur strategischen Flexibilität bei. Diese Ver-
einbarungen mit den Arbeitnehmervertretern enthalten 
eine Vielzahl von arbeitszeitlichen Flexibilitätsbausteinen 
sowie eine definierte Basisflexibilität durch Zeitarbeit. Mit 
diesen Bausteinen, den tariflich vereinbarten Rahmenbedin-
gungen und im äußersten Fall der Inanspruchnahme der in 
Deutschland gesetzlich vorgesehenen Kurzarbeit sind wir in 
der Lage, auch erhebliche Nachfrageeinbrüche über einen 
längeren Zeitraum ohne betriebsbedingte Kündigungen 
zu überstehen. Ebenso soll uns diese Vereinbarung helfen, 
mit der bestehenden Belegschaft kurzfristig auf steigende 
Bedarfe zu reagieren. Die Anforderungen an Flexibilität 
gelten für alle Standorte der BMW Group.


Das BMW Zeitkonto ist eines der zentralen Instrumente zur 
Sicherung von Arbeitsplätzen, durch das Arbeitszeit und 
Entgelt entkoppelt werden. So kann beispielsweise bei einer 
sinkenden Nachfrage die Arbeitszeit bei gleichbleibendem 
Einkommen reduziert werden. Der entstehende negative 
Zeitkonto-Saldo kann dann bei einer steigenden Auftrags-
situation wieder ausgeglichen werden. Auch 2012 konnte 
so das Arbeitsvolumen den regulären Marktschwankungen 
gut angepasst werden. Zudem sichert unsere Kerneigenleis-
tungsstrategie Arbeitsplätze innerhalb der BMW Group. 
Aufträge können danach nur unter strenger Prüfung der 
Voraussetzungen an Fremdfirmen vergeben werden. Pri-
orität hat die Beschäftigung der Mitarbeiter der BMW AG.


Die Zusammenarbeit mit internationalen Arbeitnehmer-
vertretungen wird über das „Global Labour Relationship 
Management“ gesteuert. Hierfür haben wir ein internati-
onales Netzwerk aufgebaut, das sicherstellt, dass Themen 
von übergreifender Bedeutung einheitlich unter Berück-
sichtigung der Unternehmensstrategie behandelt werden.


DIE MItBEstIMMuNG VoN aRBEItNEHMERN


Die rechtzeitige und umfassende Einbeziehung der Arbeit-
nehmervertretungen, insbesondere in Bezug auf wesentli-
che betriebliche Veränderungen, ist in der BMW Group auf 
vielfältige Weise sichergestellt und in unserer Unterneh-
menskultur selbstverständlich.


In der BMW AG besteht ein nach dem deutschen Mitbe-
stimmungsgesetz paritätisch besetzter Aufsichtsrat, dem 
auf Arbeitnehmerseite sowohl außerbetriebliche Vertreter 
der zuständigen Gewerkschaft als auch betriebliche Ver-
treter aus den in den Betrieben der BMW AG gebildeten 
Betriebsräten angehören.


  In den deutschen Betrieben der BMW AG und den Betrie-
ben der deutschen Tochtergesellschaften in Deutschland 
sind Betriebsräte nach dem deutschen Betriebsverfas-
sungsgesetz gebildet. Die Betriebsräte der BMW AG ent-
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Wir gehören weltweit zu den attraktivsten Arbeitgebern. 
Diesen Wettbewerbsvorteil wollen wir weiter ausbauen: 
durch eine überdurchschnittliche Vergütung und soziale 
Zusatzleistungen, aber auch, indem wir das Feedback unserer 
Mitarbeiter ernst nehmen und ihnen die Möglichkeit bieten, 
ihre individuellen Stärken innerhalb der BMW Group zu 
entfalten. Darüber hinaus stärkt auch unsere führende Rolle 
als nachhaltig wirtschaftendes Unternehmen maßgeblich die 
Arbeitgeberattraktivität.


Unser Premiumanspruch ist umfassend. Um erstklassige 
Produkte und Dienstleistungen entwickeln und anbieten 
zu können, benötigen wir auch die besten Mitarbeiter. Zu 
den beliebtesten Arbeitgebern zu gehören ist deshalb ein 
entscheidender Wettbewerbsvorteil.


Gleichzeitig stehen wir vor zahlreichen Herausforderungen. 
Hoch qualifizierte Fachkräfte werden langfristig knapper. 
Schon heute gibt es in einigen Schlüsselbereichen einen 
Mangel an Experten. Als innovatives und nachhaltig wirt-
schaftendes Unternehmen ist es für uns wichtig, neue Wege 
zu beschreiten und neue Technologien zu entwickeln. So 
möchten wir beispielsweise im Bereich der Elektromobilität 
Know-how-Träger für uns gewinnen, die bereit sind, neue 
Wege zu gehen und dadurch Mehrwert für das Unternehmen 
und die Gesellschaft zu schaffen. Bei aller Leistungsorien-
tierung wissen wir aus Erfahrung, dass gute Leistungen nur 
dann entstehen, wenn wir unseren Mitarbeitern eine ausge-
wogene Work-Life-Balance ermöglichen.


In den sogenannten Schwellenländern wie China, Indien 
oder Brasilien wird die Nachfrage nach qualifizierten Fach-
kräften stetig steigen. Attraktive Nachwuchsprogramme und 
ein marktspezifisches Personalmarketing sind daher feste 
Bestandteile unserer internationalen Personalpolitik.


Wir versuchen bereits heute, unseren zukünftigen Kom-
petenzbedarf zu erkennen und frühzeitig die Weichen zu 
stellen, um ihn langfristig zu decken. So haben wir unseren 
Kompetenzbedarf 2011 und 2012 anhand der Konzern- und 
Ressortstrategien ermittelt und unsere Nachwuchs- und 
Weiterbildungsprogramme entsprechend ausgerichtet. 
Für die qualitative Personalplanung ist zudem in hohem 


Maße relevant, wie sich die Altersentwicklung auf die 
Belegschaftsstruktur auswirkt. Absehbare, altersbedingte 
Abgänge wurden deshalb u. a. im Entwicklungsressort und 
in den Zentralbereichen des Produktionsressorts systema-
tisch untersucht.


Die Fluktuationsquote 2012 bestätigt die Entwicklung der 
Belegschaftsstruktur: Sie ist mit 3,87 % im Vergleich zu 2011 
aufgrund erhöhter Altersaustritte leicht angestiegen. Die 
eigentliche Fluktuation ist jedoch immer noch sehr gering, da 
die bewährten Programme und Maßnahmen der BMW AG, 
sich als attraktiver Arbeitgeber zu positionieren, Wirkung 
zeigen (Grafik 25).


Die Zufriedenheit unserer Mitarbeiter ist ein wichtiger 
Bestandteil unserer Unternehmensphilo sophie. Die Erhebung 
der Mitarbeiterzufriedenheit wird ergänzt durch regelmäßige 
zusätzliche Befragungen zu Themen feldern wie Gesundheit 
oder Kundenorientierung.


Darüber hinaus haben wir verschiedene weitere Programme 
installiert, mit denen wir die Zufriedenheit unserer Mitarbei-
ter steigern wollen. So holen sich Führungskräfte innerhalb 
eines 360°-Prozesses Feedback von Mitarbeitern, Kollegen 
und dem eigenen Vorgesetzten ein.


FEEDBaCk als FüHRuNGsINstRuMENt


Mitarbeiterbefragungen und andere Feedbacksysteme sind 
ein zentrales Instrument unserer Führung. Damit überprü-
fen wir nicht nur die Zielerreichung im Bereich exzellente 
Führung, sondern messen auch die Zufriedenheit unserer 
Mitarbeiter und ermitteln Verbesserungspotenziale.


Alle zwei Jahre findet eine konzernweite Mitarbeiterbe-
fragung statt. 2011 nahmen daran 78.000 Mitarbeiter teil, 
das entspricht 85 % der Belegschaft. 82 % der Befragten 
zeigten sich alles in allem zufrieden mit der BMW Group. 
Sehr positiv bewertet wurden ebenfalls „Attraktivität als 
Arbeitgeber“ (84 %), die sozialen Zusatzleistungen (79,6 %) 
und die Sicherheit des Arbeitsplatzes (81 %). Die nächste 
konzernweite Befragung findet im Sommer 2013 statt. Die 
Ergebnisse sind anschließend online abrufbar.


 WWW  : bmwgroup.com /svr520


Attraktiver 
Arbeitgeber


5.2


 GRaFIk 25  FluktuatIoNsquotE DER BMW aG1 
in % vom Personalstand


2008 2009 2010 2011 2012


5,852 4,592 2,74 2,16 3,87


1  austritte von Mitarbeitern mit unbefristeten arbeitsverhältnissen.
2   anstieg bedingt durch freiwillige aufhebungsverträge während der Weltwirtschaftskrise 2008/2009.


5


4


3


2


1


6


MItaRBEItER88


SuSTaInaBle Value RePORT 2012







Auch die Teilnehmer an unseren Nachwuchsprogrammen 
werden regelmäßig befragt und ihre Zufriedenheit mit 
ihrem Eintritt in die BMW Group und ihrem Programm 
evaluiert. Außerdem befragen wir alle Studierenden, die 
bei BMW einen Praxiseinsatz abgeleistet haben. So erhalten 
wir auch von den Nachwuchszielgruppen ein realistisches 
Bild über die Wahrnehmung der BMW Group und können 
Handlungsableitungen treffen. 


Im Sinne weiterer Feedback- und Beschwerdemöglichkeiten 
können sich Mitarbeiter auch jederzeit an die Vertreter des 
Betriebsrats bzw. der Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung der jeweiligen Standorte wenden. Da wir bestrebt sind, 
uns kontinuierlich weiterzuentwickeln, leiten wir aus die-
sen Rückmeldungen auch Handlungsbedarf ab. So können 
wir nach Einschätzung unserer Mitarbeiter in Führungs-
fragen (Vorbildfunktion, Wertschätzung der Mitarbeiter 
als Erfolgsfaktor, Motivation und Mitarbeiterentwicklung), 
bei der Unternehmenskultur (bessere Ermöglichung einer 
Leistungs-, Dissens- und Innovationskultur) sowie bei der 
Definition von Entscheidungsprozessen und Schnittstellen-
verantwortlichkeiten noch besser werden.


Um die Zufriedenheit unserer Mitarbeiter von Anfang an 
zu fördern, erhalten sie mit dem Einstieg ins Unterneh-
men ein „Onboarding-Programm“, das darauf abzielt, sie 
schon im ersten Jahr an das Unternehmen zu binden. Später 
geben wir ihnen die Möglichkeit, im Vorfeld des jährlich 
stattfindenden Beurteilungsprozesses eigene Themen und 
Weiterentwicklungswünsche einzubringen. So wird dem 
Mitarbeiter eine aktive Rolle in diesem Prozess ermöglicht, 
was ebenfalls zur Mitarbeiterbindung beitragen kann.
 
Durch ein onlinegestütztes Tool können sich unsere Füh-
rungskräfte im Rahmen eines 360°-Prozesses ein anonymes 
Feedback von ihren Mitarbeitern, Kollegen, Schnittstel-
lenpartnern und Führungskräften einholen. Unsere Füh-
rungskräfte haben so die Möglichkeit, ihr eigenes Verhalten 
zu reflektieren und in Workshop-Formaten freiwillig zu 
besprechen. Ein ähnliches Tool steht auch international 
zur Verfügung und wird derzeit an den internationalen 
Standorten eingeführt.


EIN ausGEzEICHNEtER aRBEItGEBER


Unsere Attraktivität als Arbeitgeber spiegelt sich auch in 
einer Reihe von Auszeichnungen wider, die wir 2011 und 
2012 erhalten haben.


2011:
  Universum Absolventen Studie: Rang 2 bei Ingenieuren 


(Engineering) und Wirtschaftswissenschaftlern (Busi-
ness), Rang 10 bei IT


  Universum Professional Befragung Deutschland 2011: 
Business Rang 1, Engineering Rang 1, IT Rang 3


  Trendence Graduate Barometer Germany 2011 (Absolven-
tenstudie von Trendence): Engineering Rang 2, Business 
Rang 2, IT Rang 9.


2012:
  Trendence Graduate Barometer Germany 2012: Business 


Rang 2, Engineering Rang 2, IT Rang 10
  Universum Absolventen Studie 2012: Business Rang 2, 


Engineering Rang 2, IT Rang 10
  Trendence Graduate Barometer China 2012: Rang 1 im 


Bereich Manufacturing 
  Global Reputation Institute 2012: Rang 1 (branchenüber-


greifend und weltweit)
  Trendence Europe’s Top 500 Employer 2012: Business 


Rang 11, Engineering Rang 5
  Universum-Global-TOP-50-Studie: Business Rang 11, 


Engineering Rang 4 (damit stärkster Automobilkonzern 
und stärkster deutscher Konzern)


  Trendence Schülerbarometer Deutschland 2012: Rang 4 
(damit stärkster Automobilkonzern)


  Absolventa Auszeichnung für karriereförderliche Trainee-
programme: Diese Auszeichnung erhalten Unternehmen, 
die sich zu hochwertigen und fairen Traineeprogrammen 
bekennen und ihre eigenen Programme entsprechend 
gestaltet haben


  Trendence Young Professional Barometer Deutschland 
2012: 1. Platz über die Kategorien Business, Engineering 
und IT hinweg


  Universum Professional Befragung Deutschland 2012: 
Business Rang 1, Engineering Rang 1, IT Rang 3


  Beim aktuellen Ranking der „World’s Most Admired 
Companies“ des Fortune Magazine belegt BMW Platz 
14. Damit sind wir der einzige Automobilhersteller sowie 
das einzige europäische Unternehmen unter den Top 15 
der 500 renommiertesten Unternehmen der Welt. 


EINE staRkE aRBEItGEBERMaRkE


Unsere „Employer Brand“ haben wir 2012 weiterentwickelt 
und ausgebaut. Um den Kern unserer Arbeitgebermarke 
noch besser zu erfassen, werden im Rahmen der Initia-
tive „Talent Management“ alle Prozesse zur Gewinnung,  
Entwicklung und Bindung von Mitarbeitern auf den Prüf-
stand gestellt. Zudem führen wir interne Mitarbeiterbefra-
gungen und Kulturanalysen durch. Auf Basis der 
Erkenntnisse kann das „Employer Branding“ weltweit noch 
zielgerichteter erfolgen.


Bei der Zusammenarbeit mit Hochschulen, die die Präsenz 
der BMW Group bei Absolventen stärkt, konnten wir neue 
Kooperationspartner gewinnen, etwa das Georgia Institute 
of Technology. Zudem haben wir in relevanten europäischen 
Ländern unser Personalmarketing sowohl online als auch vor 
Ort deutlich ausgebaut.


Unsere 2010 gestartete Karriereseite auf Facebook gehört 
heute zu den am meisten besuchten Karriereportalen von 
Unternehmen in sozialen Netzwerken. Über einen Dialog-
ansatz informieren wir die Besucher, motivieren sie zu 
einer zielgerichteten Bewerbung und unterstützen sie im 
Bewerbungsprozess. Darüber hinaus liefern uns die Nutzer 
wertvolle Rückmeldungen, die in das Unternehmen und 
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Steuern und damit am profitablen, nachhaltigen Wachstum 
des Unternehmens. Die Berechnungsmethode der Erfolgs-
beteiligung ist für alle Hierarchieebenen inklusive des 
Vorstands durchgängig, was derzeit sowohl in der Auto-
mobilbranche als auch unter den DAX-30-Unternehmen 
einzigartig ist.


  Unser Vergütungssystem ist geschlechtsneutral.


  Die Entgelte der in unserem Hause eingesetzten Zeitarbeit-
nehmer orientieren sich an den für unsere Stammmitar-
beiter geltenden Tarifverträgen.


Unser Vergütungssystem ist geschlechtsneutral. Um dies 
sicherzustellen, befragen wir regelmäßig unsere Gesell-
schaften weltweit. Weder für die tariflichen Mitarbeiter in 
Verwaltung, IT, Entwicklung und Produktion noch für die 
außertariflichen Mitarbeiter besteht eine erkennbare Abwei-
chung des Grundgehalts zwischen Frauen und Männern. 


Basierend auf einer Selbstverpflichtung der BMW AG orien-
tieren sich die Entgelte der eingesetzten Zeitarbeitnehmer an 
den für unsere Stammmitarbeiter geltenden Tarifverträgen, 
im Wesentlichen also an den Tarifverträgen der Metall- und 
Elektroindustrie und nicht an den Tarifverträgen der Zeitar-
beitsbranche. Dadurch wird eine weitgehende Angleichung 
der laufenden Entgelte von Stammmitarbeitern und Zeitar-
beitskräften erreicht.


uMFaNGREICHE sozIalE zusatzlEIstuNGEN 


Über die festen und variablen Gehaltsbestandteile hinaus 
bietet die BMW Group ihren Mitarbeitern eine Vielzahl sozi-
aler Zusatzleistungen. In Deutschland hat die BMW Group 
seit Langem viele bewährte Modelle betrieblicher Zusatz-
leistungen etabliert. Unseren Mitarbeitern an den interna-
tionalen Standorten bieten wir gleichermaßen zahlreiche 
soziale Zusatzleistungen, die landesspezifisch die gegebene 
Versorgung ergänzen. So konnten wir beispielsweise 2012 
durch ein Zusatzleistungsprogramm für unsere Mitarbeiter 
in China weitreichende Verbesserungen in der Unfall-, Kran-
ken- und Hinterbliebenenversicherung erreichen. Hier bietet 
der Staat lediglich die absolute Grundversorgung. Auch eine 
Hinterbliebenenversorgung sowie ein Sparplan, mit dem die 
Mitarbeiter mithilfe des Unternehmens für ihr Alter vorsor-
gen können, sind Teil des Programms.


Genau wie in China tragen wir in fast allen Ländern durch 
betriebliche Leistungen für die Altersvorsorge zu unserer 
Attraktivität als Arbeitgeber bei.


In Großbritannien und den Vereinigten Staaten können Mit-
arbeiter sich über eine überdurchschnittlich hohe betriebliche 
Altersvorsorge absichern, in den USA zusätzlich durch eine 
vollumfängliche Krankenversicherung. Mitarbeiter unserer 
Tochtergesellschaft in Indien – einem Land, in dem das Kran-


das Personalmarketing einfließen. 2012 gaben 5.230 Bewer-
ber an, dass eine Social-Media-Plattform wie Facebook der 
Auslöser ihrer Bewerbung war. Ein Konzept zur standar-
disierten Auswertung unserer Facebook-Aktivitäten wird 
derzeit erarbeitet.


EINE FaIRE uND üBERDuRCHsCHNIttlICHE VERGütuNG


  Mit einer überdurchschnittlichen Vergütung honorieren 
wir die überdurchschnittlichen Leistungen unserer Mitar-
beiter. Unsere Vergütung orientiert sich weltweit am obe-
ren Drittel des jeweiligen Arbeitsmarktes. Die BMW Group 
vergütet dadurch deutlich über lokalen Mindestlöhnen.


  Zusätzlich zum Festgehalt erhalten unsere Mitarbeiter 
eine variable, erfolgsabhängige Vergütung. Aufgrund der 
posi tiven Geschäftsentwicklung im Jahr 2011 stieg die 
Beteiligung der Mitarbeiter am Unternehmenserfolg im 
Jahr 2012 deutlich an. Sie belief sich in Deutschland auf 
ca. 2,5 Monatsgehälter. Das ist der höchste Wert in der 
Geschichte des Unternehmens.


  Teil der variablen Vergütung ist eine standardisierte 
Unternehmenserfolgskomponente für alle Mitarbeiter. Sie 
orientiert sich an den Komponenten Dividende, Konzern-
ergebnis nach Steuern sowie Konzernumsatzrendite nach 


ausBIlDuNG — derzeit machen 4.266 junge Menschen eine ausbildung bei 
der BMW Group.
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kenversicherungsnetz nur sehr lückenhaft ist – können über 
unser Krankenversicherungsangebot nicht nur sich, sondern 
auch ihre Familie sowie einen Elternteil absichern.


In Südafrika unterstützen wir mit dem „BMW Caring 
Together Project“ die Gesundheitsfürsorge für Mitarbeiter 
der BMW Group und ihre Familien. Im Rahmen des Projekts 
haben bislang mehr als 5.300 Mitarbeiter, Familienmitglie-
der und Nachbarn ihren Gesundheitsstatus ermitteln lassen 
– und damit weitaus bessere Chancen, gesund und fit zu 
bleiben. 


Mit all diesen Leistungen übernimmt die BMW Group zum 
einen soziale Verantwortung für ihre Mitarbeiter. Darüber 
hinaus stellen sie aber auch einen Wettbewerbsvorteil bei 
der Gewinnung der besten Fachkräfte dar.


EINE sICHERE altERsVoRsoRGE


Die BMW Group bietet in allen wesentlichen Märkten attrak-
tive Modelle zur Absicherung der Versorgung im Ruhestand 
sowie zur Unterstützung des Übergangs in den Ruhestand 
an. So erhalten die Mitarbeiter in Deutschland eine unter-
nehmensfinanzierte betriebliche Altersvorsorge und können 
zusätzlich über Entgeltumwandlung selbst für das Alter vor-
sorgen. Diese Systeme beinhalten auch eine Absicherung der 
Hinterbliebenen im Todesfall sowie eine Leistung im Falle 
der Erwerbsminderung.


In Deutschland bietet die BMW Group dem Management 
(ca. 2 % der Belegschaft) eine beitragsorientierte Altersversor-
gungszusage an. Dies bedeutet, dass monatlich ein Beitrag 
auf ein Altersvorsorgekonto eingezahlt wird. Zu Beginn des 
Ruhestands steht dem Pensionär der auf dem Vorsorgekonto 
aufgelaufene Betrag zur Verfügung. Allen anderen Mitarbei-
tern in Deutschland 98 % der deutschen Belegschaft) wird 
eine Zusage aufgrund eines Leistungsplans (fester Betrag 
je Dienstjahr) angeboten. Daneben kann der Mitarbeiter 
durch Gehaltsumwandlung freiwillig Vorsorge leisten. An 
den freiwilligen, durch den Arbeitnehmer finanzierten Alters-
versorgungsmodellen nehmen ca. 20 % der Mitarbeiter teil.


Die Zahlungsverpflichtungen für die erworbenen Ansprü-
che der Mitarbeiter liegen direkt bei der BMW Group. Die 
heute schon bestehenden Verpflichtungen werden jedoch 
mit gesondert verwaltetem Kapital hinterlegt und durch eine 
eigenständige rechtliche Einheit (BMW Trust e.V.) abgesi-
chert. Ihre Höhe wird jährlich mithilfe eines versicherungs-
mathematischen Verfahrens und unter Berücksichtigung von 
Trendannahmen ermittelt. Sie entspricht dem Barwert der 
durch die Mitarbeiter erworbenen Ansprüche. 


Aufgrund der starken Abhängigkeit von Rechnungszins und 
Anlagerendite kann der Deckungsgrad der Pensionsverpflich-
tungen schwanken. Ende 2012 betrugen die Pensionsver-
pflichtungen in Deutschland 8 Mrd. €, das Pensionsvermögen 


lag bei ca. 6 Mrd. €. BMW hat in den vergangenen Jahren die 
Pensionsverpflichtungen sukzessive ausfinanziert. Zukünf-
tig werden die im laufenden Geschäftsjahr entstehenden 
Pensionsverpflichtungen zeitgleich mit ihrer Entstehung 
mit separiertem Vermögen hinterlegt. Durch ein gezieltes 
Asset-Liability-Management werden die auftretenden Risiken 
der Unterdeckung minimiert. Allerdings können auch bei 
vollständiger Ausfinanzierung der Pensionsverpflichtungen 
bilanzielle Schwankungen nicht ausgeschlossen werden, da 
die Bewertungsvorschriften für die Rechnungslegung in der 
Regel nicht die tatsächliche Verfassung des Kapitalmarktes 
widerspiegeln.


Prinzipiell stehen alle Zusatzleistungen auch für Teilzeitmit-
arbeiter und für befristete Mitarbeiter zur Verfügung. Die 
vollumfängliche Auszahlung einiger der Leistungen, wie z. 
B. der Erfolgsbeteiligung, ist jedoch an eine Mindestbetriebs-
zugehörigkeit gebunden.


ausBlICk


In den kommenden beiden Geschäftsjahren wollen wir mit der 
Initiative „Talent Management“ alle Prozesse zur Gewinnung, 
entwicklung und Bindung von Mitarbeitern noch zukunftsfähiger 
ausrichten. Im Zentrum steht dabei eine stärkenorientierte Talent-
entfaltung, die die Beschäftigungsfähigkeit der Mitarbeiter nach-
haltig sichert. In diesem Zusammenhang soll in der BMW Group 
ein zielgruppenorientiertes, strukturiertes Retention Management 
implementiert werden, um die Mitarbeiter noch stärker an das un-
ternehmen zu binden.


außerdem arbeiten wir an einem Pilotprojekt zur einführung von 
„Total Reward Statements“ in china und im uK. damit soll den Mit-
arbeitern das gesamte Vergütungspaket inklusive erfolgsbeteili-
gungen und Zusatzleistungen transparent gemacht werden. Ziel ist 
es, die attraktivität der BMW Group und damit ihre Wettbewerbs-
fähigkeit weiter zu stärken.
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Mit einem integrierten Gesundheitsmanagement, alterns-
gerechten Arbeitssystemen und einem hohen Maß an 
Arbeitssicherheit schützen und fördern wir die Gesundheit 
unserer Mitarbeiter. Unser Ziel ist die bestmögliche Leistung 
unserer Mitarbeiter über ihre gesamte Lebensarbeitszeit 
und die Wahrnehmung unserer sozialen Verantwortung 
als Arbeitgeber.


Bereits Mitte der 90er-Jahre wurde bei BMW in den deutsch-
sprachigen Werken ein Arbeitsschutzmanagementsystem 
aufgebaut, das von Anfang an die Säulen Arbeits sicherheit 
und Gesundheitsschutz umfasste. Eine Verfeinerung erfolgte 
durch die Einführung eines ergänzenden betrieblichen 
Gesundheitsmanagements.


Mit unserem integrierten Gesundheitsmanagement unter-
stützen wir unsere Mitarbeiter, gesund zu bleiben. Das ist 
für die BMW Group auch aus strategischer Sicht von ent-
scheidender Bedeutung. Nur wenn wir die bestmögliche 
Leistungsfähigkeit unserer Mitarbeiter fördern und erhalten, 
können wir im internationalen Wettbewerb bestehen.


Eine besondere Herausforderung ist dabei die demografische 
Entwicklung, die auch bei der BMW Group zu einer älter 
werdenden Belegschaft führt. In Deutschland haben wir dar-
auf insbesondere in der Produktion mit dem Demografie-
programm „Heute für morgen“ reagiert. Derzeit arbeiten wir 
daran, dieses Programm auf weitere Standorte und Unter-
nehmensbereiche auszuweiten.


uNsER „GEsuNDHEItsMaNaGEMENt 2020“


Mit unserem übergreifenden „Gesundheitsmanagement 
2020“ haben wir einen integrierten betrieblichen Ansatz 
geschaffen. Ziel ist es, die bestmögliche Leistung unserer 
Mitarbeiter über ihre gesamte Lebensarbeitszeitdauer durch 
bedarfsorientierte Gesundheitsmaßnahmen zu fördern, zu 
erhalten und eine gesunde Lebensführung zu unterstüt-


zen. Mit sicheren und ergonomischen Arbeitsplätzen und 
Maßnahmen zur Unfallprävention tragen wir zur Gesund-
erhaltung bei. Zudem bieten wir umfangreiche Vorsorge-, 
Rehabilitations- und Sportangebote an.


Der übergeordnete Lenkungskreis Gesundheit entscheidet 
über die strategischen Ziele und die grundsätzliche Ausrich-
tung des Gesundheitsmanagements. Gesteuert werden die 
verschiedenen Maßnahmen durch Strategie- und Arbeits-
kreise. Auch in den Betriebsvereinbarungen „Anwesenheits-
management“ und „Eingliederungsmanagement“ liegt der 
Schwerpunkt auf der Förderung der Gesundheit und der damit 
einhergehenden erhöhten Anwesenheit im Unternehmen.


Die kontinuierliche Weiterentwicklung der Gesundheitspro-
gramme erfolgt im Gesundheitsmanagementzyklus, den wir 
2011 und 2012 eingeführt haben. Er umfasst den Aufbau von 
Wissen zur Gesundheit, die Feststellung des Gesundheitszu-
standes, die Ableitung und Entwicklung von zielgerichteten 
Maßnahmen sowie die Evaluation sämtlicher Aktivitäten. 
Aufbauend auf der Evaluation werden neue Maßnahmen 
entwickelt bzw. bestehende angepasst.


Im Jahr 2012 konnten wir feststellen, dass unsere verschie-
denen Angebote zur Gesundheitsförderung verstärkt nach-
gefragt wurden.


GEsuNDHEIt als FüHRuNGsauFGaBE


Das Verhalten unserer Führungskräfte beeinflusst die 
Gesundheit unserer Mitarbeiter und ihre Zufriedenheit am 
Arbeitsplatz. Die Sensibilisierung für einen gesundheits-
orientierten Führungsstil ist bei der BMW Group deshalb 
fester Bestandteil der Führungskräfteausbildung und der 
Weiterbildung unserer Mitarbeiter. 2012 haben wird diese 
Maßnahmen weiter ausgebaut. Wir haben im Rahmen der 
Initiative Gesundheit der BMW Group zusätzliche, fünftä-
gige Seminare entwickelt, die den Führungskräften ihren 
Einfluss auf die Gesundheit ihrer Mitarbeiter aufzeigen. Sie 
sind verpflichtend und werden seit Mitte 2012 ausgerollt. 
Insgesamt nahmen 2012 bereits 153 Führungskräfte an die-
sen Seminaren teil.


Auch die BMW Bildungsakademie hat ihre Angebote zu 
einem zielgerichteten Gesundheitstraining ausgebaut. 
Zusätzlich bietet sie jetzt beispielsweise Seminare für Mit-
arbeiter im Schichtsystem, zum Stress- und Zeitmanagement 
sowie zum Zeitzonenmanagement für Mitarbeiter mit Aus-
landstätigkeiten in verschiedenen Zeitzonen an. 


Für unser Gesundheits- und Demografiemanagement wurden 
wir zwischen 2010 und 2012 mehrfach ausgezeichnet.


  Dfg-Award 2010 in der Kategorie „Herausragendes 
Management/Gesundheitswesen“ für das Gesundheits-
lotsen-Projekt der BMW BKK


 WWW  : bmwgroup.com /svr530


Arbeitssicherheit 
und Gesundheits-
schutz


5.3
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  AARP International Innovative Employer Award 2011 for 
Best Practice in Age Management 


  Nachhaltigkeitspreis TRIGOS: Platz 1 in der Kategorie 
„Arbeitsplatz“ für das BMW Werk in Steyr


  Deutscher Unternehmenspreis Gesundheit 2012 in der 
Kategorie „Industrie“


uNtERstützuNG BEI DER REHaBIlItatIoN


Unseren Mitarbeitern, die nach längerer Krankheit eine 
Rehabilitationsmaßnahme in Anspruch nehmen wollen, 
unterstützt die BMW Group nicht nur durch das betriebliche 
Eingliederungsmanagement, sondern auch durch Angebote 
des „Netzwerks Reha“. 


Zum „Netzwerk Reha“ haben sich 2006 das Gesundheits-
management der BMW Group und die Betriebskranken-
kasse BMW BKK mit der Deutschen Rentenversicherung und 
acht Rehabilitationskliniken zusammengeschlossen. Durch 
den engen Austausch von Werks- und Rehabilitationsärzten 
können bereits während des Reha-Aufenthalts Arbeitsplätze 
angepasst und die Erfolgschancen für eine erfolgreiche Wie-
dereingliederung erhöht werden. 2011 wurde ein Koopera-
tionsvertrag zur dauerhaften Fortführung des „Netzwerks 
Reha“ geschlossen.


Um die Gesundheit unserer Mitarbeiter zu fördern, bieten wir 
auch eine Reihe von Trainingsmöglichkeiten und Schulungen 
an: etwa die unternehmenseigenen „PROAKTIV Center“, 
das vorsorgende PROAKTIV Bewegungskonzept oder spe-
zielle Gesundheitstrainings für Führungskräfte. 2012 haben 
wir außerdem unser „Associate Family Health Center“ am 
Standort Spartanburg im US-Bundesstaat South Carolina 
vorangetrieben, das im Januar 2013 eröffnet hat. Auch in 
Großbritannien bieten wir unseren Mitarbeitern jährliche 
Gesundheitschecks an. Zur Förderung des Gesundheits-
verhaltens unserer Mitarbeiter haben wir zudem im Jahr 
2012 eine Reihe von Maßnahmen im Rahmen der Initiative 
Gesundheit durchgeführt.


tRaININGsMöGlICHkEItEN uND sCHuluNGEN


  Sämtliche Mitarbeiter an den deutschen Standorten kön-
nen in den firmeneigenen „PROAKTIV Centern“ Fitness- 
und Gesundheitskurse und Trainingsmöglichkeiten zu 
günstigen Konditionen nutzen. Die Versicherten der BMW 
BKK erhalten eine deutlich vergünstigte Mitgliedschaft, 
eine hundertprozentige Kostenübernahme von Gesund-
heitskursen und einen Vorzugspreis beim präventiven oder 
rehabilitativen Muskelaufbautraining. Darüber hinaus bie-
ten wir zahlreiche Gesundheitsvorsorgeprogramme an, bei-
spielsweise zur Darmkrebsvorsorge oder Fußgesundheit.


  An den deutschen Standorten und in Steyr (Österreich) 
bieten wir das PROAKTIV Bewegungskonzept an. Es dient 
der Therapie und Vorsorge von Erkrankungen am Muskel- 


und Skelettapparat – und das in unmittelbarer Nähe zum 
Arbeitsplatz. 


  Gesundheitsthemen sind in der BMW Group fester 
Bestandteil der Weiterbildung unserer Mitarbeiter wie 
auch der Führungskräftequalifizierung. Wir sensibilisie-
ren unsere Führungskräfte in Seminaren für Zusammen-
hänge zwischen Führungsverhalten und Gesundheit ihrer 
Mitarbeiter.


GEsuNDHEItsCHECks – FüR DIE GaNzE FaMIlIE


Mit unserem „Associate Family Health Center“ am Stand-
ort Spartanburg im US-Bundesstaat South Carolina ist eine 
arbeitsplatznahe und kostengünstige Versorgung der Mitar-
beiter in Spartanburg gesichert. Unter einem Dach finden 
sich die medizinische Erstversorgung, arbeitsmedizinische 
Dienstleistungen, eine Apotheke, Zahn- und Augenheil-
kunde sowie eine Labor- und Röntgenabteilung. Auch eine 
Physiotherapie ist dort untergebracht. Neben Mitarbeitern 
der BMW Group stehen die Leistungen auch direkten Ange-
hörigen sowie pensionierten BMW Mitarbeitern zur Ver-
fügung. Der Investitionsaufwand betrug insgesamt 5 Mio. 
US-Dollar. Es arbeiten über 60 medizinische Fachkräfte und 
Ärzte an der exzellenten Versorgung der BMW Mitarbeiter.


kostENlosER HEaltH CHECk


In Großbritannien bieten wir seit 2011 an den unterschied-
lichen Standorten (Oxford, Swindon, Hams Hall, Brack-
nell, Hook und Goodwood) jährliche Gesundheitschecks 
für unsere Mitarbeiter an. Ähnlich dem Checkup35+ der 
gesetzlichen Krankenversicherungen in Deutschland wird 
eine körperliche Untersuchung mit Erfassung der Vitalpa-
rameter durchgeführt, anschließend erfolgen eine Urin- und 
Blutuntersuchung (Cholesterin, Blutzucker) sowie ein Lun-
genfunktionstest. Das Screening erfasst die vier wichtigsten 
Krankheitsgruppen in Großbritannien (koronare Herzer-
krankung, Nierenerkrankungen, Schlaganfall und Diabetes 
mellitus). Dieser „MINI Health Check“ ist für die BMW Mit-
arbeiter kostenlos. Im Jahr 2012 nahmen wieder rund 800 
BMWMitarbeiter teil.


INItIatIVE GEsuNDHEIt


  Im Rahmen des Projekts ProBike können Mitarbeiter in 
München per Rad von Termin zu Termin radeln. Die Räder 
werden kostenlos zur Verfügung gestellt und sind einfach 
per Handy freizuschalten. In elf Monaten wurde dieses 
Angebot bereits für 40.000 dienstliche Fahrten genutzt. 
Insgesamt wurde eine Strecke gefahren, die einer zweifa-
chen Erdumrundung entspricht.


  Mit der Aktion „Treppe statt Aufzug“ animieren wir unsere 
Mitarbeiter mit humorigen Sprüchen, statt des Aufzuges 
die Treppe zu nutzen. Nachdem das Pilotprojekt im For-
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tet, dass mittlerweile über 10.000 Mitarbeiter von „Heute 
für morgen“ profitieren. 


Auch eine internationale Einführung ist geplant. Erste Erfah-
rungen dazu, wie das Projekt sich auf Standorte außerhalb 
Deutschlands übertragen lässt, haben wir 2012 im Werk 
Hams Hall (UK) gesammelt. Analog zur Vorgehensweise von 
„Heute für morgen in der Produktion“ wurde außerdem ein 
Konzept „Heute für morgen in der Bürowelt“ entwickelt. 
Dieses wurde an den Standorten München und Steyr in 
Pilotprojekten getestet und soll darauf aufbauend konzep-
tionell weiterentwickelt werden. 


NEuE PRoGRaMME zuR aRBEItssICHERHEIt


Im Bereich der Arbeitssicherheit wurden 2012 in den Wer-
ken Schwerpunktprogramme entwickelt, mit deren Hilfe 
das Unfallgeschehen weiter reduziert werden kann. Fortlau-
fende Aktionen wie „Give [AS] Five“ am Standort München 
oder „5TOP“ im Werk Steyr zeigen, wie Führung das Unfall-
geschehen beeinflusst. Allein am Standort Steyr konnte 
dadurch binnen eines Jahres die Unfallhäufigkeitsrate von 
15,1 auf 5,5 Unfälle je 1 Mio. geleisteter Arbeitsstunden 
und im Werk München von 10,1 auf 8,9 Unfälle je 1 Mio. 
geleisteter Arbeitsstunden gesenkt werden.


In Deutschland existiert in jedem Werk neben weiteren Gre-
mien zur Arbeitssicherheit ein sogenannter Arbeits- und 
Umweltschutzausschuss, in dem neben Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmervertretern auch verschiedene Experten des 
Arbeitsschutzes vertreten sind. Eine ähnliche Einrichtung 
existiert in Großbritannien.


Neben den BMW Standorten in Deutschland sind aber auch 
die ausländischen Werke bestens ausgestattet: In China (Werk 
Tiexi) wird z. B. mit den höchsten Standards für Ergonomie 
produziert, der Materialtransport erfolgt über geschwindig-
keitsreduzierte, sehr sichere, spurtreue Routenzüge und die 
Mitarbeiter werden ganzjährig kontinuierlich zum Thema 
Sicherheit geschult.


Aktuell verfügen 18 unserer 29 Produktionsstandorte über 
zertifizierte Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagement-
systeme nach OHRIS oder OHSAS; die anderen Standorte 
arbeiten mit entsprechenden Systemen nach nationalen 
Standards. Der Standort Thailand konnte 2012 die OHSAS-
Zertifizierung durchführen. Der Standort USA führte die 
OHSAS-Zertifizierung im Februar 2013 durch. Weitere Zerti-
fizierungen sind für die Standorte Indonesien und Russland 
für 2013 und 2014 bzw. für die Werke in Großbritannien für 
2014 und 2015 geplant.


uNFällE VERMEIDEN


Seit nunmehr sieben Jahren ist die BMW AG ohne töd-
lichen Betriebsunfall. Alle Unfälle der BMW AG werden 
mithilfe des EDV-Systems „ISIS Safety“  erfasst und ausge-


schungs- und Innovationszentrum am Standort München 
zu einer um 34 % höheren Nutzung der Treppe geführt hat, 
wurde die Aktion auch an weiteren Standorten umgesetzt.


  Die Aktion ProHaut zur Hautkrebsprävention wurde stand-
ortübergreifend im Jahr 2012 umgesetzt. Unter dem Motto 
„Oberfläche schützen“ können sich Mitarbeiter rund um 
das Thema Haut informieren. Zum Angebot gehören eine 
Beratung zum Sonnenschutz, zu Hautschutz und -pflege, 
Fachvorträge sowie eine Hautkrebs-Vorsorgeuntersuchung 
durch Dermatologen.


  Die „Wochen der Psychischen Gesundheit“ fanden im 
Oktober an den Standorten München, Leipzig und Berlin 
statt. Im Rahmen der Aktionswochen wurden Vorträge, 
Seminare und Workshops zu Themen wie Entspannungs-
techniken oder Stressmanagement angeboten. Zudem 
wurde über psychische Gesundheit und Suchtprävention 
informiert. Es bestand auch die Gelegenheit, das eigene 
Stresslevel messen zu lassen.


  Um auch Kollegen mit Migrationshintergrund den Zugang 
zu Versorgungs- und Präventionsangeboten zu erleichtern, 
gab es ein Pilotprojekt für interkulturelles betriebliches 
Gesundheitsmanagement am Standort München. Ehren-
amtliche Gesundheitsbotschafter wirken dabei als interkul-
turelle Multiplikatoren, Motivatoren und Ansprechpartner 
rund um das Thema Gesundheit. Das erfolgreiche Pilot-
projekt wird mittlerweile auch in unserem Werk in Berlin 
umgesetzt.


altERNsGERECHtEs aRBEItEN 


Mit dem Projekt „Heute für morgen“ passen wir unsere 
Produktion Schritt für Schritt an eine älter werdende Beleg-
schaft an. Zunächst haben wir als Pilotprojekt an einem 
Produktionsabschnitt im Werk in Dingolfing die erwartete 
Altersstruktur des Jahres 2017 nachgestellt. So liegt das 
Durchschnittsalter an diesem Bandabschnitt bei rund 47 
Jahren, während es im gesamten Werk heute ca. 42 Jahre 
beträgt. Durch eine Vielzahl von Ergonomiemaßnahmen, 
eine belastungsorientierte Mitarbeiterrotation sowie alterns- 
und gesundheitsgerechte Schichtmodelle wurden die Pro-
duktionsabläufe angepasst. Entstanden ist so die weltweit 
erste von vornherein alternsgerecht gestaltete Komponenten-
fertigung in der Automobilindustrie.


Das Ergebnis: Eine ältere Belegschaft arbeitet genauso effi-
zient wie vergleichbare Bereiche mit deutlich jüngeren Mit-
arbeitern. Vorausgesetzt, man gestaltet sie so, wie wir es in 
Dingolfing getan haben. Im Rahmen eines flächendeckenden 
Rollouts findet nun die Übertragung der Erkenntnisse auf 
andere Standorte, auch international, statt.


Das Projekt wurde bereits in allen deutschsprachigen 
BMW Group Standorten technologieübergreifend einge-
führt, seit 2011 in mehreren hundert Bereichen. Das bedeu-
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wertet. Seit dem 01.01.2012 wird eine neue Definition der 
Unfallhäufigkeitsrate genutzt. Dabei werden nicht mehr 
die (nach Sozialgesetzbuch VII) meldepflichtigen Betriebs-
unfälle mit Ausfallzeiten von mehr als drei Kalenderta-
gen, sondern alle Betriebsunfälle mit Fehlzeiten zugrunde 
gelegt. Die Unfallhäufigkeitsrate der BMW AG (ohne 
Niederlassungen) lag 2012 bei 6,6, die Unfallhäufigkeits-
rate der BMW Group bei 5,8 Unfälle je 1 Mio. geleisteter 
Arbeitsstunden (Grafik 26).


Unser Ziel ist es, die Unfallhäufigkeitsrate bis zum Jahr 2020 
groupweit nachhaltig und dauerhaft auf 5,0 Unfälle je 1 Mio. 
geleisteter Arbeitsstunden zu senken. Um das zu erreichen, 
sollen in jedem Produktionswerk entsprechend der jeweili-
gen Sicherheitskultur Maßnahmen abgeleitet werden.


Ein Beispiel hierfür ist die Initiative „Null Unfälle“ im Werk 
München: Bei regelmäßigen Treffen von Führungskräften 
werden dabei Risiken frühzeitig identifiziert und entspre-
chende Schritte eingeleitet. Jeder vermiedene Unfall bedeu-
tet die Gesunderhaltung unserer Mitarbeiter und den Erhalt 
ihrer Arbeitskraft für das Unternehmen.


sICHERER uMGaNG MIt zukuNFtstECHNoloGIEN


Mit dem Einzug der Elektroantriebe in Fahrzeugbau und 
-wartung gewinnt auch die Frage des sicheren Umgangs mit 
Hochvolttechnik an Bedeutung. Die BMW Group hat hier 
federführend ein Konzept für entsprechende Qualifizierungs-
anforderungen an Elektrofachkräfte initiiert und zusammen 
mit weiteren Automobilherstellern sowie dem Fachausschuss 
Elektrotechnik der gesetzlichen Unfall versicherer erstellt.


Das entsprechende Grundlagenpapier, die „Berufsgenossen-
schaftliche Information 8686“, ist heute für alle ausbilden-
den Institutionen bindend. In der BMW Group werden auf 
dieser Basis weltweit Mitarbeiter qualifiziert. 


Außerdem haben wir ein Sicherheitskonzept für die Prüfung 
von Lithiumspeichern in der Antriebstechnik erarbeitet und 


zusammen mit weiteren deutschen Automobilherstellern 
umgesetzt. Es stellt sicher, dass Crashnormen eingehalten 
und die Sicherheit für Serienhybrid- und Elektrofahrzeuge 
gewährleistet ist. Das Sicherheitskonzept wird an allen nati-
onalen und internationalen Standorten, an denen Tests 
durchgeführt werden, umgesetzt.


MINIMIERuNG DER GEFäHRDuNGEN aM aRBEItsPlatz


2010 wurde beispielsweise ein sicherheitstechnisches Tool 
zur Begleitung des Anschaffungsprozesses bei Maschinen 
und Anlagen fertiggestellt, das nun inklusive gesetzeskon-
former Dokumentation einsatzbereit ist. Die Beurteilung 
der Gefährdung durch Gefahrstoffe und psychomentale 
Belastungen erfolgt weltweit gemäß ZEUS und ABATech. 
Bei lokal durchgeführten Modifikationen von Anlagen oder 
Maschinen ist die Nutzung von ABATech verpflichtend 
vorgeschrieben. Ein neues Planertool unterstützt die Planer 
bei der Einhaltung gesetzlicher Vorschriften. 


Mitarbeiter, die ins Ausland gehen, werden inklusive ihrer 
Familienangehörigen auf ihre Gesundheit hin untersucht 
und beraten.


ausBlICk


In den kommenden beiden Geschäftsjahren werden wir zur Vermei-
dung von unfällen einen Sicherheitsstandard für Großbaustellen 
entwickeln, der weit über die gesetzlichen Vorgaben hinausgeht. 
unser Projekt „heute für morgen“ soll weiter ausgerollt werden, um 
zusätzliche Bereiche im unternehmen an die älter werdende Beleg-
schaft anzupassen. darüber hinaus werden unsere ergonomie-
Schulungskonzepte grundlegend überarbeitet und ab Mitte 2013 in 
den BMW Bildungskatalog aufgenommen.


2008 2009 2010 2011 2012


2,71 3,11 3,61 7,12 5,83


1 Betriebsunfälle mit mehr als 3 ausfalltagen (Kalendertage) je 1 Mio. geleisteter arbeitsstunden. 
2  Betriebsunfälle mit mindestens 1 ausfalltag je 1 Mio. geleisteter arbeitsstunden (systembedingt erfassung 


von ca. 84 % der BMW Group Mitarbeiter).
3  Betriebsunfälle mit mindestens 1 ausfalltag je 1 Mio. geleisteter arbeitsstunden (systembedingt erfassung 


von ca. 86 % der BMW Group Mitarbeiter).


 GRaFIk 26  uNFallHäuFIGkEItsRatE DER BMW GRouP 
je 1 Mio. geleisteter arbeitsstunden
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Qualifizierung / 
Aus- und 
Weiterbildung


5.4 Das Doktorandenprogramm wurde 2012 inhaltlich um nach-
haltig wirksame Personalentwicklungsbausteine ergänzt, zum 
Beispiel um Seminare zu den Themen Kommunikation und 
Kreativität. Insgesamt forschen rund 200 interne Doktoran-
den für die BMW AG. Hinzu kommen zahlreiche Koopera-
tionsdoktoranden, die an unterschiedlichen Universitäten 
an BMW Projekten arbeiten. Spezielle Zusatzausbildungs-
programme für Top-Auszubildende runden das Nachwuchs-
programmportfolio ab. Zudem investieren die weltweiten 
Standorte in lokal aufgelegten Programmen in den Nach-
wuchs. Grundsätzlich streben wir an, unsere Nachwuchs-
kräfte so weit wie möglich in der BMW Group zu halten. 


Die BMW Group bietet mit dem auf die deutschen Bedarfe 
ausgerichteten Group-Graduate-Programm und dem für 
die Bedarfe der internationalen Standorte konzipierten 
Management Associates Programme attraktive Führungs-
nachwuchsprogramme an. Neben vertiefter fachlicher und 
überfachlicher Qualifizierung lernen die Teilnehmer im 
Programmverlauf mehrere Standorte der BMW Group im 
Heimatland und im Ausland kennen.


Mit unserem Onboarding-Programm „Drive“ für alle Neuein-
steiger im indirekten Bereich (Verwaltung, IT, Entwicklung) 
verfügen wir in Deutschland über ein standardisiertes Einar-
beitungsprogramm über eine Laufzeit von zwölf Monaten. 
Ab 2013 werden wir dieses Programm zudem auch inter-
national pilotieren.


Über einen definierten Evaluationsansatz wird die Wirksam-
keit unserer Aktivitäten zur Nachwuchssicherung erhoben. 
Mindestens einmal jährlich werden die Teilnehmer an den 
BMW Nachwuchsprogrammen bezüglich ihrer Meinung zu 
den Programmbausteinen befragt. Einzelne Veranstaltungen 
werden regelmäßig auch unterjährig evaluiert.


Im Jahr 2012 haben wir weltweit 1.376 Auszubildende eingestellt, 
davon 1.200 in Deutschland. Weltweit haben wir 4.266 Auszu-
bildende, 3.608 in Deutschland. Unsere Investitionen in Aus- 
und Weiterbildungsprogramme betrugen 282 Mio. €. Das sind 
15 % mehr als 2011. Durchschnittlich haben unsere Mitarbeiter 
2012 an 3,7 Tagen Weiter bildungsmaßnahmen besucht. Zum 
Vergleich: 2011 waren es noch 3,6 Tage.


Die Entwicklung neuer Technologien in der Automobil- 
industrie, aber auch einschneidende Veränderungen am 
Arbeitnehmermarkt lassen die Aus- und Weiterbildung 
unserer Mitarbeiter immer wichtiger werden. Durch 
unsere Quali fizierungsmaßnahmen sollen die individuel-
len Stärken unserer Auszubildenden, Fachkräfte und Füh-
rungskräfte optimal gefördert werden, um unseren Bedarf 
zu decken.


In den kommenden Jahren wird der Bedarf an gut geschulten 
Fachkräften erheblich zunehmen. Um ihn zu decken, streben 
wir danach, Talente früh zu gewinnen und ihre Aus- und 
Weiterbildung konsequent zu fördern. Zudem bieten wir 
eine Vielzahl an Entwicklungs- und Qualifizierungsmöglich-
keiten an und leben damit konsequent den Gedanken des 
lebenslangen Lernens (Grafik 27).


Unsere Mitarbeiter sollen ihre persönlichen Stärken voll ein-
setzen und ausschöpfen können. Um das zu gewährleisten, 
besetzen wir unsere Funktionen gezielt mit Kandidaten, 
deren persönliche Eignung mit den spezifischen Anforde-
rungen der Stelle übereinstimmt. Wir unterstützen darüber 
hinaus Mitarbeiter, die sich weiterentwickeln möchten, mit 
geeigneten Maßnahmen. Mithilfe eines IT-gestützten Tools 
erstellen wir zudem zunehmend Bildungsbedarfsanalysen 
und nehmen so einen Abgleich zwischen betrieblichen 
Anforderungen an Qualifikationen (Soll) und den bestehen-
den Qualifikationen (Ist) vor. 


uNsERE zukuNFt: DER NaCHWuCHs


Für die Gewinnung und Ausbildung von Talenten inves-
tieren wir konsequent in unsere breit aufgestellten Nach-
wuchsprogramme sowie in den nachhaltigen Aufbau von 
zukünftigen Nachwuchsführungskräften weltweit. Die 
Anzahl der Neuaufnahmen in die praxisorientierten Bache-
lor- und Masterförderprogrammen wurde 2012 gegenüber 
dem Vorjahr teilweise verdoppelt. Zum Ende 2012 befinden 
sich insgesamt rund 220 junge Talente allein in Deutsch-
land in den studienbezogenen Programmen (Bachelor, 
Master, Diplom). 


 GRaFIk 27  DuRCHsCHNIttlICHE FoRt- uND 
WEItERBIlDuNGstaGE PRo MItaRBEItER 
IN DER BMW GRouP1 anzahl


2008 2009 2010 2011 2012


1,6 1,6 2,6 3,6 3,7


1  datenerhebung über direkterfassung der Teilnehmer sowie zu einem kleinen Teil über qualifizierte hochrechnung. 
aufgrund einer anpassung der Berechnungsmethodik ist die Zahlenreihe nicht direkt mit der im „Ziele, 
Kennzahlen und Fakten (update 2011)“ vergleichbar.
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GEzIEltE aus- uND WEItERBIlDuNG


Bei der gezielten Aus- und Weiterbildung übernimmt die 
BMW Group eine Vorreiterrolle. So wurde die Berufsausbil-
dung der BMW Group für die Zusatzqualifikation „Elektro-
fachkraft für festgelegte Tätigkeiten am Hybridfahrzeug“ mit 
dem Hermann-Schmidt–Preis für innovative Berufsausbil-
dung ausgezeichnet. Mit dem Ausbildungsjahr 2012 wurde 
an allen deutschen Werksstandorten das neuartige Ausbil-
dungskonzept TaLEnt eingeführt. TaLEnt steht für „Talentori-
entiertes Lernen und Entwickeln“. Mit TaLEnt legen wir den 
Fokus nicht nur auf eine fachlich solide Ausbildung. Auch die 
Persönlichkeit des Einzelnen steht im Mittelpunkt. Das neue 
Konzept ist flexibel durch eine breite, gemeinsame Basisqua-
lifizierung aller technischen Auszubildenden mit anschlie-
ßender bedarfsgerechter Spezialisierung. Unter bestimmten 
Voraussetzungen kann am Ende der Basisqualifizierung sogar 
der Ausbildungsberuf gewechselt werden. Seminare zur Stär-
kenorientierung fördern das Bewusstsein aller Auszubilden-
den für das eigene Können und ermöglichen dem Ausbilder, 
Talente und Stärken besser einzuordnen. Wir erzielen so 
eine besonders hohe Übereinstimmung von persönlichem 
Fähigkeitsprofil und Bedarfen des Unternehmens.


Auch haben wir unsere Berufsausbildung dahin gehend verän-
dert, dass über die Anforderungen der Ausbildungsordnung 
hinaus unternehmensrelevante Spezialqualifizierungen integ-
riert werden können, etwa das Zusatztool „Hybrid“. In der Wei-
terbildung berücksichtigen wir ebenfalls die neuen technischen 
Anforderungen, z. B. durch eine 90-tägige Zusatzqualifikation 
zum „BMW Group Techniker für elektrifizierte Antriebe“.


Zudem bauen wir eine Berufsausbildung nach dem dualen 
System an verschiedenen internationalen Standorten auf. 
Eine Maßnahme in diesem Rahmen ist die Eröffnung einer 
Ausbildungswerkstatt in Oxford. Eine Reihe von attrakti-
ven Programmen für den deutschen und internationalen  
Führungsnachwuchs ergänzt das Programm.


Wir haben mit der Berufsausbildung nach dem deutschen 
dualen Prinzip sehr gute Erfahrungen gemacht. Um einen 
international einheitlich hohes Ausbildungsniveau inner-
halb der BMW Group zu sichern, haben wir duale Ausbil-
dungskonzepte basierend auf dem deutschen Modell an 
den Standorten Spartanburg in South Carolina, USA, und 
Shenyang, China, eingeführt.


Die BMW Group fördert die Spezialisierung von Fach- und 
Führungskräften – weltweit. Dazu stellen wir eine Reihe 
von Möglichkeiten bereit, die Nachwuchstalente schon 
neben dem Studium und ihrer beruflichen Tätigkeit nutzen 
können. Neben unserem deutschen und internationalen 
Führungsnachwuchsprogramm bieten wir Stipendienpro-
gramme für Bachelor- und Masterstudierende sowie ein 
Förderprogramm für Doktoranden an. Mitarbeiter der 
BMW Group haben die Möglichkeit, im Rahmen von geför-
derten berufsbegleitenden Studienangeboten zukunftsfähi-
ges Expertenwissen zu erwerben. 


INtERNatIoNalE NaCHWuCHsFöRDERuNG


Wir wollen unsere Nachwuchsprogrammteilnehmer 
künftig noch internationaler aus- und weiterbilden. Alle 
Nachwuchs programme der BMW Group beinhalten des-
halb optionale oder verpflichtende Auslandsaufenthalte, 
entweder im Rahmen eines Studiensemesters oder durch 
Praxiseinsätze an unseren internationalen Standorten. Wir 
unterstützen in Einzelfällen ebenso unsere forschenden 
Doktoranden bei einem Auslandsaufenthalt. 


Durch eine Neuausrichtung der Hochschulkooperation mit 
führenden technischen Universitäten wollen wir ausländi-
sche Talente gewinnen. Die BMW Group baut strategische 
Kooperationen mit zahlreichen renommierten Instituten wie 
z.B. der Technischen Universität München, dem Karlsruher 
Institut für Technologie (KIT), der Universität St. Gallen, 
dem Georgia Institute of Technology, der Clemson Univer-
sity in South Carolina und dem Massachusetts Institute of 
Technology auf. Für das Jahr 2013 ist der Abschluss weiterer 
Kooperationsvereinbarungen mit internationalen Spitzen-
universitäten geplant.


qualIFIzIERuNG uNsERER FüHRuNGskRäFtE


Unsere Vision von Corporate Leadership basiert im Wesent-
lichen auf den drei Säulen „Managing Business“, „Leading 
People“ und „Leading Yourself“. Diese Philosophie vermitteln 
wir frühzeitig unseren jungen Führungskräften. Auch unsere 
erfahrenen Führungskräfte nehmen in regelmäßigen Abstän-
den an Maßnahmen teil, in denen es um die Weiterentwick-
lung und Verankerung unseres Führungsverständnisses geht. 


Seit 2010 gibt es ein weltweites Corporate-Leadership-Pro-
gramm. In verschiedenen Veranstaltungen setzen sich neue 
und etablierte Führungskräfte aller Ebenen turnusmäßig 
mit Führungsthemen auseinander. In den Jahren 2011 und 
2012 haben wir das Programm mit Blick auf aktuelle Anfor-
derungen aus der Unternehmensstrategie und der Personal-
entwicklung erweitert. Das Angebot umfasst jetzt zusätzlich 
die Potenzialprogramme „Ready GO“ sowie „Ready for Lea-
ding Leaders“, die die Führungskräfte auf die erstmalige 
Übernahme einer Hauptabteilungsleiter- bzw. Abteilungs-
leiterfunktion vorbereiten. Das Programm „Gesundheit 
und Führung“ sensibilisiert Führungskräfte für Maßnah-
men und Strategien zum langfristigen Leistungserhalt. Als 
Wahlprogramm haben wir zudem das Programm „Führen 
über Distanz“ ins Leben gerufen, das sich an disziplinarische 
Führungskräfte richtet, die Mitarbeiter an verschiedenen 
Standorten führen.


Wir streben danach, unsere Vision von Corporate Leader-
ship beständig weiterzuentwickeln und im Bewusstsein 
unserer Führung zu verankern. Das erreichen wir durch 
den kontinuierlichen Austausch zwischen Führungskräften 
der BMW Group. Dazu haben wir seit 2010 in Deutschland 
unter dem Namen „Treffpunkt Führung“ und seit Ende 2011 
international unter dem Namen „Leadership Platform“ eine 
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Lieferanten sollen die Bedeutung von Nachhaltigkeit ken-
nen. Daher haben wir im Jahr 2012 ein interaktives Web-
Based Training (WBT) entwickelt, das im Jahr 2013 weltweit 
ausgerollt wird. Themenschwerpunkte sind das Erhalten 
von Handlungsspielräumen und langfristiger Eigenständig-
keit durch ökologisch, ökonomisch und sozial nachhaltige 
Entscheidungen sowie nachhaltiges Handeln im Sinne von 
Zukunftsfähigkeit.


Alle Mitarbeiter nehmen nach ihrem Eintritt ins Unter-
nehmen an einer Einführungsveranstaltung teil, an der 
auch Menschenrechte thematisiert werden. Umfassende 
Informationen sowie Schulungsunterlagen sind jederzeit 
im Mitarbeiterportal zugänglich. In 2012 wurden zudem 
alle Mitarbeiter der BMW Group in Präsenzveranstaltungen 
über die Hierarchiekaskade zur Position der BMW Group 
und zu aktuellen Entwicklungen im Bereich Menschen-
rechtsanforderungen geschult. Außerdem wurde das Thema 
in Führungskräfte-Seminaren aufgegriffen.


In 2012 hat BMW eine Reihe weiterer Qualifizierungsmaß-
nahmen durchgeführt. Dazu gehören 


  umfassende Schulungen, die Mitarbeitern die Bedienung 
des neuen SAP SRM Einkaufssystems vermitteln.


  der Aufbau eines Maßnahmenkatalogs zum Thema kar-
bonfaserverstärkter Kunststoff (CFK): Um diese Technik 
in der Produktion umzusetzen, ist es notwendig, die 
Mitarbeiter rechtzeitig und umfassend zu qualifizieren. 
Dazu bietet die Bildungsakademie ca. 20 unterschiedliche 
Seminare an.


  Gesundheitstrainings: Nicht nur die Technik steht bei 
BMW im Vordergrund, sondern und vor allem der Mit-
arbeiter. Aus diesem Grund wurden zahlreiche Gesund-
heitstrainings für die Mitarbeiter in der Entwicklung und 
in der Produktion entwickelt. 


  die „Corporate Summer School“: Sie wurde erstmals 
im Jahr 2012 mit Teilnehmern aus 15 Ländern durch-
geführt. Den Teilnehmern wurde die Gelegenheit gege-
ben, in einem internationalen Umfeld zu trainieren sowie 
Prozesse, Prozesspartner und Abläufe in der Zentrale 
besser kennenzulernen. Aufgrund des großen Erfolgs 
wird die Corporate Summer School im Jahr 2013 erneut 
durchgeführt.


  Schulungen zum Thema Internationalisierung: Der Fokus 
wird hier vor allem auf „Interkulturelle Kompetenz“, 
„Sprachkompetenz“ und „Internationales Handeln“ 
gelegt.


ausBlICk


Wir planen, die etablierten Instrumente der nachwuchssicherung 
ab 2013 stufenweise international auszurollen. außerdem ist vor-
gesehen, noch im Jahr 2013 ein internationales Pilotprojekt des 
Onboarding-Programms drive zu starten.


Dialogplattform eingerichtet, in der Führungskreise die 
Anforderungen an Führung und das Führungsverständnis 
diskutieren und Maßnahmen für den Führungsalltag ablei-
ten. Darüber hinaus ermuntern wir unsere Mitarbeiter in 
allen Funktionsebenen, den Austausch mit ihren Führungs-
kräften zu suchen. 


Durch die Entsendung an andere Standorte lernen unsere 
Mitarbeiter andere Kulturen und Arbeitsweisen kennen. 
Zudem ist es uns ein zentrales Anliegen, unsere Mitarbei-
ter zu den Themen Nachhaltigkeit und Menschenrechte zu 
sensibilisieren.


INtERNatIoNalER austausCH


Wir fördern den Austausch von Mitarbeitern zwischen unse-
ren Standorten. Dadurch erreichen wir eine Internationa-
lisierung der Belegschaft und gewinnen als Arbeitgeber an 
Attraktivität. 


Viele Fachkräfte werden im Laufe ihrer Beschäftigung bei 
der BMW Group ins Ausland entsendet. In den letzten zehn 
Jahren waren mehr als 2.700 Mitarbeiter international über 
einen längeren Zeitraum im Einsatz. Dazu kommt eine 
Vielzahl kürzerer Einsätze. 


2012 ist die Zahl der Drittlandeinsätze stark gestiegen. Dar-
über hinaus sind die Mitarbeiter verschiedener Standorte 
über die tägliche Zusammenarbeit vernetzt. Das gilt beson-
ders bei standortübergreifenden Prozessen, etwa im Bereich 
der IT oder der Finanzen. Der Aufbau neuer Standorte, 
z.B. eines neuen BMW Werkes in Brasilien, trägt weiter zur 
Internationalisierung bei.


sCHuluNGEN zu NaCHHaltIGkEIt uND MENsCHENRECHtEN


Die BMW Group strebt nach ökonomischer, ökologischer 
und sozialer Nachhaltigkeit. Um unsere Mitarbeiter früh 
für diese Themen zu sensibilisieren, erhalten neue Mitar-
beiter im Rahmen einer Einführungsveranstaltung einen 
knapp einstündigen Vortrag zum Thema Nachhaltigkeit 
bei BMW. An diesen Veranstaltungen haben im Jahr 2012 
2.500 Mitarbeiter teilgenommen. Außerdem erhalten unsere 
Auszubildenden z.B. am Standort München bereits in der 
ersten Woche ein halbtägiges Training zum Thema Nach-
haltigkeit. An einigen Standorten wird das Thema Nach-
haltigkeit durch Praxis-Workshops im 2. und 3. Lehrjahr in 
die Ausbildung integriert. 


Für Führungskräfte bieten wir im Rahmen unseres Campus- 
bzw. Academy-Programms Veranstaltungen zu Nachhaltig-
keit und Umweltmanagement an. Das Thema Nachhaltigkeit 
wird zudem gezielt im Modul „Managing Business“ bear-
beitet, einer eintägigen Veranstaltung, die für alle Abtei-
lungs- und Gruppenleiter verpflichtend ist. Darüber hinaus 
wird Nachhaltigkeit in den Potenzialprogrammen für obere 
Führungskräfte im Zusammenhang mit Führung adressiert.


Nicht nur unsere Führungskräfte und Auszubildenden, 
sondern auch Mitarbeiter aller Ressorts, Händler und  
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Diversity


5.5


Mitarbeiter haben jederzeit die Möglichkeit, einen Verdacht 
auf Ungleichbehandlung anzuzeigen. Einerseits gibt es mit 
unserer SpeakUP Line ein zentrales Hinweissystem, über das 
alle Mitarbeiter weltweit anonym Beschwerden und Hinweise 
melden können. Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit, 
sich an die jeweilige Führungskraft, die Personalabteilung, 
den Betriebsrat oder die verantwortliche Stelle für Diversity 
zu wenden. Im Berichtszeitraum wurden keine Vorfälle von 
Diskriminierung festgestellt.


2011 wurde zusätzlich eine Hotline ins Leben gerufen, die 
Fragen und Beschwerden zum Thema Menschenrechte 
entgegennimmt.  Auch hier wurden im Berichtszeitraum 
keine Menschenrechtsverletzungen festgestellt. Sollten Fälle 
gemeldet werden, bearbeitet sie ein „Ad-hoc-Team“, das 
aus Vertretern des Personalwesens, des Betriebsrats, der 
Unternehmenskommunikation und unseres Nachhaltig-
keitsteams besteht. 


Diversity ist elementarer Bestandteil unserer Personalstra-
tegie. Entwicklungen einschließlich definierter Kennzahlen 
werden dem Vorstand und dem Aufsichtsrat der BMW Group 
regelmäßig berichtet.


DEN FRauENaNtEIl stEIGERN


2011 haben Vorstand und Aufsichtsrat Zielkorridore für die 
Steigerung des Frauenanteils verabschiedet. Bis 2020 stre-
ben wir einen Frauenanteil von 15 – 17 % an, sowohl in der 
Gesamtbelegschaft als auch in deutschen und weltweiten 
Führungspositionen der BMW Group. 


Der Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft der BMW Group 
betrug im Jahr 2012 17,3 % (BMW AG: 14,2 %). Der Anteil 
weiblicher Führungskräfte stieg von 11,8 % im Jahr 2011 auf 
12,9 % im Jahr 2012 (BMW AG: von 9,1 % im Jahr 2011 auf 
10,0 % im Jahr 2012). Im Aufsichtsrat liegt der Frauenanteil 


Unsere Mitarbeiter erfahren in ihrer gesamten Vielfalt die-
selbe Wertschätzung, den gleichen Respekt und die gleichen 
Chancen. Darüber hinaus setzen wir uns konkrete Ziele für 
mehr Vielfalt in unserer Belegschaft. Wir sind davon über-
zeugt, dass das unsere Wettbewerbsfähigkeit weiter steigert.


Die moderne Gesellschaft ist von Vielfalt geprägt und bringt – 
beeinflusst durch demografische Entwicklung, Globalisie-
rung und Wertewandel – ganz unterschiedliche Bevölke-
rungsstrukturen und Lebensentwürfe hervor. Vor diesem 
Hintergrund sind eine interkulturelle Belegschaft, eine ange-
messene Geschlechterbalance und eine gute Altersmischung 
entscheidend.


Um die Vielfalt in der Belegschaft weiter zu fördern, hat 
der Vorstand im November 2010 ein zielgerichtetes Diver-
sity-Konzept verabschiedet. Dabei wurden drei Diversity-
Dimensionen definiert, die unter Berücksichtigung lokaler 
Rahmenbedingungen unternehmensweit gelten:


  kultureller Hintergrund
  Alter/Erfahrung
  Geschlecht


2011 haben wir die „Charta der Vielfalt“ unterzeichnet. 
Die Initiative will die Anerkennung, Wertschätzung und 
Einbeziehung von Vielfalt in der Unternehmenskultur in 
Deutschland voranbringen. Die unterzeichneten Organi-
sationen wollen ein Arbeitsumfeld schaffen, das frei von 
Vorurteilen ist. 2012 sind wir auch dem Förderverein Charta 
der Vielfalt e.V. beigetreten.


DIVERsItät stEIGERt INNoVatIoNskRaFt


Als Unternehmen, das in mehr als 150 Ländern aktiv ist, 
sehen wir die Vielfalt unserer Belegschaft als Chance. Allein 
am Standort München arbeiten Mitarbeiter aus über 90 Nati-
onen zusammen – und das sehr erfolgreich. Durch den plan-
vollen Einsatz unterschiedlicher, sich ergänzender Talente 
steigt die Leistungs- und Innovationskraft des Unternehmens. 
Die Diversität unserer Mitarbeiter hilft uns, die spezifischen 
Bedürfnisse unserer Kunden weltweit zu verstehen, um beste-
hende Märkte optimal zu bedienen und neue zu erschließen. 


Wir wirken Diskriminierungen aufgrund von Geschlecht, 
Herkunft, Alter, Behinderung, Religion oder sexueller Orien-
tierung an allen Standorten gleichermaßen entgegen. Unsere 


INtERkultuREll — Vielfalt in der BMW Group.
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derzeit bei 20 % (Vorjahr: 15 %). Im Vorstand der BMW AG 
ist seit Juli 2012 eine Frau vertreten (12,5 %). Die positive 
Entwicklung zeigt, dass unsere Maßnahmen wirken (Gra-
fiken 28 und 29).


FöRDERuNG VoN WEIBlICHEN MItaRBEItERN  
uND FüHRuNGskRäFtEN


Das Diversity-Konzept der BMW Group strebt einen der 
Mitarbeiterstruktur angemessenen Anteil von Frauen in 
Führungsfunktionen an. Damit entsprechen wir auch den 
Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex. 
2011 haben wir uns gemeinsam mit den DAX-30-Unterneh-
men verpflichtet, den Frauenanteil in Führungspositionen zu 
erhöhen. Am 28.Juni 2012 wurde der zweite Statusbericht 
an die Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend übergeben.


Als Teilnehmer eines 100-Tage-Business-Coaching-Pro-
gramms werden Frauen und Männer in Deutschland, Japan, 
Malaysia und Südkorea dabei unterstützt, Aufstiegskompe-
tenz zu entwickeln, um sich als Führungskraft zu behaupten. 
Im Jahr 2012 nahmen weltweit 189 Personen teil, davon 56 % 
Frauen. 2013 wird das Programm auf die Länder USA und 
China ausgeweitet. 


Das von Mitarbeiterinnen initiierte Netzwerk „Weibliche 
Führungskräfte im Dialog“ umfasst mittlerweile 90 Mitglieder 
und wird seit 2009 durch ein Netzwerk für tariflich entlohnte 
Mitarbeiterinnen sowie seit 2012 durch ein Netzwerk für Teil-
zeit-mitarbeiterinnen und -mitarbeiter ergänzt. Am Standort 


München nehmen wir am „Cross Mentoring“-Programm teil. 
Ziel des Cross Mentoring ist es, junge weibliche Führungs-
kräfte durch die Unterstützung eines Mentors oder einer 
Mentorin individuell zu fördern. Jeweils für ein Jahr wird 
den Mentees eine Mentorin oder ein Mentor eines anderen 
Unternehmens zur Seite gestellt. Insgesamt nahmen seit 2002 
über 30 Frauen am Programm teil.


Wir fördern das Interesse für technische Berufe bereits bei 
Schülerinnen. Zum Beispiel durch den BMW Junior Cam-
pus, den 2012 in München 17.100 Mädchen und Jungen im 
Alter von sieben bis 13 Jahre (2. bis 7. Jahrgangstufe) besucht 
haben, 8.126 weitere in Berlin. Um langfristig mehr Frauen 
als potenzielle Mitarbeiterinnen gewinnen zu können, bieten 
wir Mädchen beim jährlichen „Mädchen-für-Technik-Camp“ 
in der BMW Berufsausbildung in München zwei Wochen 
lang einen praxisnahen Einblick in die technischen Berufe, 
verbunden mit viel Spaß und Camp-Atmosphäre (2012 20 
Teilnehmerinnen). Zahlreiche BMW Standorte in Deutsch-
land beteiligen sich außerdem jedes Jahr am Girls’ Day (über 
400 Teilnehmerinnen 2012). 


Sowohl in unseren akademischen Nachwuchsprogrammen 
als auch in unseren Berufsausbildungsprogrammen legen 
wir einen besonderen Fokus auf Frauen. Der Frauenanteil 
in den Traineeprogrammen der BMW Group konnte im 
Berichtszeitraum auf über 30 % gesteigert werden (Group 
Graduate Programme: 35,9 %, Management Associates 
Programme: 40,0 %). Damit schaffen wir die Grundlage für 
einen weiblicheren, kulturell sensiblen und gut vernetzten 
Führungsnachwuchs.


tRaINING WEIBlICHER toP-FüHRuNGskRäFtE 


Für unsere weiblichen Führungskräfte bieten wir z. B. das 
„BMW Women – High Ambition, High Impact”-Training 
an. Ziel ist es, Erfolgsfaktoren in einem bisher eher männ-
lich geprägten Managementumfeld zu identifizieren und 
das Bewusstsein für die eigenen Stärken zu schärfen. Im 
Berichtszeitraum haben 75 % der weiblichen oberen Füh-
rungskräfte daran teilgenommen. Das Training wird fort-
laufend weitergeführt.


2012 fand zudem das erste Mal die eintägige Veranstaltung 
„BMW Group Inside“ statt. Absolventinnen und Young Pro-
fessionals erhielten Einblick in technische Arbeitsbereiche 
bei BMW. Zusätzlich berichteten weibliche Führungskräfte 
aus technischen Berufsfeldern über ihren Berufsalltag, ihren 
Karriereweg und darüber, wie sie es schaffen, Berufs- und 
Privatleben miteinander zu vereinbaren.


kultuREllE VIElFalt ERHöHEN


2012 haben wir strategische Ziele zur Förderung kultureller 
Vielfalt in der BMW Group weltweit definiert. Entsprechende 
Maßnahmen werden im Rahmen des Konzepts „Kulturel-
ler Hintergrund“ umgesetzt. Langfristig wollen wir in den 
Wachstumsmärkten verstärkt neue Mitarbeiter einstellen 
und dadurch die kulturelle Vielfalt in der Belegschaft der 


2008 2009 2010 2011 2012


 BMW aG 13,2 13,1 13,2 13,5 14,2


 BMW Group -- -- 15,2 16,1 17,3


1  der Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft ist erst ab 2010 für die BMW Group weltweit ermittelbar.
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 GRaFIk 28  FRauENaNtEIl aN DER GEsaMtBElEGsCHaFt 
DER BMW aG/BMW GRouP1 in %


2010 2011 2012


aufsichtsrat 15,0 15,0 20,0


Vorstand 0,0 0,0 12,5


außertarifliche Mitarbeiter


BMW aG 8,8 9,1 10,0


BMW Group 11,1 11,8 12,9


1  der Frauenanteil in Führungspositionen (außertarifliche Mitarbeiter) ist erst ab 2010 für die BMW Group 
weltweit ermittelbar.


 GRaFIk 29  FRauENaNtEIl IN FüHRuNGsPosItIoNEN 
DER BMW aG/BMW GRouP1 in %
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BMW Group erhöhen. Innerhalb unseres weltweiten Top-
managements werden wir den Anteil nicht deutscher oberer 
Führungskräfte langfristig steigern oder solche mit Auslands-
erfahrung verstärkt einsetzen. Am Standort Deutschland 
werden wir den Personalaustausch mit den Auslandsgesell-
schaften intensivieren und mehr Mitarbeiter aus dem Aus-
land rekrutieren.


Die Unterschiedlichkeit unserer Mitarbeiter führt zu einer 
besonderen Kreativität.


IDEENMaNaGEMENt


Über unser Ideenmanagement nehmen Mitarbeiter seit über 
70 Jahren direkten Einfluss auf die Entwicklung des Unter-
nehmens. Jährlich beteiligen sich allein in Deutschland über 
10.000 Mitarbeiter am Ideenmanagement der BMW AG. Mit 
diesem Engagement wurden allein in Deutschland seit 1999 
rund 2 Mrd. € an Einsparungen und zahlreiche weitere Ver-
besserungen erzielt. 2012 führten Verbesserungsvorschläge 
in Deutschland und den internationalen Werksstandorten 
zusammen zu Einsparungen in Höhe von 37 Mio. €. 


Unsere Mitarbeiter bringen Vorschläge aus den verschie-
densten Bereichen ein, z.B. Umwelt, Qualität und Arbeits-
sicherheit. Manche Anregungen führen dabei zu ganz 
konkreten Einsparungen. So wurde beispielsweise das 
Transportaufkommen durch eine Verbesserung der Füll-
stände von Gitterboxen spürbar verringert.


Wir arbeiten kontinuierlich an der Verbesserung unseres 
Ideenmanagements. Das Ergebnis ist das Programm „CRE8“, 
bestehend aus einem benutzerfreundlichen IT-System, ver-
einfachten und transparenten Prozessen sowie attraktiven 
Prämien bis zu 120.000 €. Das Ideenmanagement löst das 
bisherige Programm „imotion“ ab und steht für Kreativität 
und das achte Jahrzehnt des Ideenmanagements.


Ein „Ideenprozessexperte“ unterstützt die Führungskräfte 
bei der Bearbeitung komplexer Ideen und beschleunigt so 
den ganzen Ablauf. Ab 2013 soll das Ideenmanagement 
international eingeführt werden und für Mitarbeiter ohne 
PC-Arbeitsplatz auch über den Onlinezugang HomeNet-
work von zu Hause aus verfügbar sein. Das Ziel ist klar: 
Durch die weltweite Nutzung sollen möglichst viele Mit-
arbeiter eingebunden und eine große Anzahl von Ideen 
erzeugt werden. Im Fokus steht dabei neben vielen quali-
tativ hochwertigen, sprich umsetzbaren Ideen ein besserer 
Wissenstransfer. Dieser soll Synergieeffekte und die Mehr-
fachnutzung der Ideen begünstigen und Doppelaufwände 
vermeiden.


CHaRta DER VIElFalt


Nachdem wir 2011 die „Charta der Vielfalt“ unterzeichnet 
haben, sind wir 2012 außerdem dem Förderverein „Charta 
der Vielfalt e.V.“ beigetreten. Wir finanzieren so zahlreiche 
Projekte in ganz Deutschland, die sich für mehr Vielfalt 
und Toleranz einsetzen. Ein Beispiel ist das Projekt „Jugend 


denkt Vielfalt in NRW“. Es fördert anhand von Innovations-
spielen und Jugendforen den Austausch mit Jugendlichen 
zum Thema Diversity und erklärt ihnen die Bedeutung von 
Diversity für die Wirtschaft.


ausGEWoGENE altERsstRuktuREN


An unserem jüngsten deutschen Werkstandort in Leipzig 
haben wir von Beginn an bewusst Mitarbeiter aus unter-
schiedlichen Altersgruppen rekrutiert. Eine vielfältige Alters-
struktur kann durch einen regen Austausch zwischen den 
Generationen zu qualitativ hochwertigeren Teamergebnissen 
und einem besseren Umgang mit immer schnelleren Ver-
änderungen beitragen. Diese vielfältige Altersstruktur und 
eine hervorragende Qualifikationsbasis schaffen in Leipzig 
die optimalen Voraussetzungen, um dort 2013 die Fertigung 
der innovativen BMW Modelle i3 und i8 aufzunehmen. Für 
die ausgewogene Altersstruktur im Werk Leipzig hat der 
Bundesverband Initiative 50Plus e.V. die BMW AG mit dem 
„Preis für Generationenverantwortung“ ausgezeichnet. Auch 
beim Aufbau zukünftiger Standorte der BMW Group (z. B. 
beim geplanten Werk in Brasilien) achten wir auf eine aus-
gewogene Altersstruktur.


Auch über die Unternehmensgrenze hinaus setzt sich die 
BMW Group für Diversity ein. So bekommen die Teilnehmer 
einer Matchmaker Conference – „Women- and Minority-owned 
Companies“ – die Möglichkeit, sich der BMW Group und ihren 
Lieferanten als potenzielle Geschäftspartner zu präsentieren.


Auch im engeren Umfeld des Unternehmens, insbesondere 
bei unseren Lieferanten, fördern wir Vielfalt. 2012 haben wir 
deshalb eine „Supplier Diversity“-Veranstaltung in Spartanburg 
in South Carolina (USA) organisiert. Auf dieser „Matchmaker 
Conference“ hatten über 400 „Women- and Minority-Owned 
Companies“ die Möglichkeit, ihre Produkte und Dienst-
leistungen 50 Lieferanten des BMW Werks in Spartanburg 
vorzustellen. 


Bereits zum dritten Quartal 2012 hat sich der direkte Umsatz 
des BMW Werks in Spartanburg mit „Women- und Minority-
Owned Companies“ auf knapp 200 Mio. Dollar im Vergleich 
zum Vorjahr fast verdreifacht. Mehr als vervierfacht hat sich 
der indirekte Umsatz mit „Women- and Minority-Owned  
Companies über unserer Lieferanten. Er lag zum dritten Quar-
tal 2012 bei über 492 Mio. Dollar. 


ausBlICk


diversität wird heute bereits in vielen Bereichen der BMW Group 
gelebt. dennoch streben wir danach, die kulturelle Vielfalt in unse-
rem unternehmen weiter auszubauen. dabei wollen wir insbeson-
dere in auslandsgesellschaften mehr lokal rekrutierte Führungs-
kräfte einsetzen, den austausch zwischen der Zentrale und den 
dezentralen Standorten intensivieren und mehr Mitarbeiter aus 
dem ausland für Stellen in deutschland rekrutieren.
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 Vereinbarkeit 
von Berufs- und 
Privatleben


5.6 Dabei sehen wir uns einer ganzen Reihe von Herausforderun-
gen gegenüber. Die Individualisierung der Gesellschaft führt 
zu ganz unterschiedlichen Lebensmodellen. Das bedeutet: 
Nicht jedes Instrument passt für jeden Mitarbeiter. Hinzu 
kommt die Internationalisierung der BMW Group. Sie führt 
zu mehr internationalem Bezug inklusive Arbeiten über Zeit-
zonen hinweg, die mit dem Privatleben nicht immer einfach 
zu vereinbaren sind. Zudem unterscheiden sich die Anforde-
rungen und Bedürfnisse von Land zu Land ganz erheblich. 


Weil wir wissen, dass nicht jedes Instrument für jeden Mit-
arbeiter passt, haben wir eine Vielzahl von Angeboten ent-
wickelt, aus der unsere Mitarbeiter auswählen können. Auch 
entwickelt jeder Standort der BMW Group individuell mit 
Blick auf seine landesspezifischen Gegebenheiten eigene 
Maßnahmen.


FlExIBlE aRBEItszEItEN uND aRBEItszEItINstRuMENtE


Die flexible Gestaltung der Arbeitszeiten und ihre Anpassung 
an Nachfrage und Konjunkturlage ist eine wesentliche Vor-
aussetzung für die Wettbewerbsfähigkeit der BMW Group. 
Umgekehrt eröffnen die flexiblen Arbeitszeitinstrumente 
sowie das individuelle Arbeitszeitkonto unseren Mitarbei-
tern erweiterte Gestaltungsspielräume. Auch die Möglichkeit 
des ortsunabhängigen Arbeitens trägt zur Vereinbarkeit von 
Berufs- und Privatleben bei. In der BMW Group können über 
27.000 Mitarbeiter Telearbeit nutzen.


Wir unterstützen unsere Mitarbeiter bei der Vereinbarkeit von 
Berufs- und Privatleben. Dazu bieten wir ihnen eine große 
Zahl unterschiedlicher Instrumente zur Flexibilisierung von 
Arbeitszeit und Arbeitsort sowie zur Betreuung von Kindern 
und pflegebedürftigen Angehörigen.


Arbeits- und private Lebenswelten vermischen sich immer 
mehr, ergänzen sich im Idealfall, beeinträchtigen sich unter 
Umständen aber auch. Die BMW Group möchte ihren Mit-
arbeitern eine ausgewogene Work-Life-Balance ermöglichen. 


DIE „BMW stRolCHE“ — Kinderbetreuungsangebote bei der BMW Group.
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Mit dem Arbeitszeitinstrument „Vollzeit Select“ können 
Mitarbeiter in Deutschland und Österreich unbürokratisch 
20 zusätzliche freie Tage im Jahr bei entsprechender Kür-
zung des Entgelts in Anspruch nehmen. In Deutschland, 
Österreich, den USA und Großbritannien bieten wir die 
Option bis zu sechsmonatiger Sabbaticals (in Großbritan-
nien gilt dieses Angebot für Führungskräfte). Elternzeit kann 
in Großbritannien bis zu 40 Wochen bei voller Bezahlung 
in Anspruch genommen werden und geht damit weit über 
den gesetzlichen Standard hinaus. Das Angebot der Alters-
teilzeit haben wir in Deutschland weiter verlängert und an 
vielen ausländischen Standorten können Mitarbeiter auf 
Basis individueller „Early Retirement“-Modelle auf Wunsch 
vorzeitig in Altersteilzeit oder Rente gehen. Die angebotenen 
alternativen Arbeitsformen werden von unseren Mitarbeitern 
zunehmend in Anspruch genommen: Die Anzahl der Mitar-
beiter mit Telearbeitsplatz sowie die Nutzung von Sabbaticals 
und Elternzeit sind seit 2011 weiter gestiegen (Grafik 30).


Im Jahr 2012 haben wir zudem die BMW Familienpflegezeit 
eingeführt. Bei Nachweis der Pflege eines pflegebedürftigen 
nahen Angehörigen können BMW Mitarbeiter ihre Arbeits-
zeit für die Dauer der Pflege reduzieren. Für maximal zwei 
Jahre wird dabei der Anspruch auf betriebliche Altersversor-
gung nicht gekürzt.


Aktuell wird eine BMW Group Arbeitszeitpolitik erarbeitet, 
in der unser Selbstverständnis und unser Anspruch an das 
Thema Arbeitszeit formuliert ist. Sie dient den einzelnen 
Standorten als Orientierungsrahmen und gewährleistet 
einen Qualitätsstandard für die BMW Arbeitszeitinstrumente 
und Arbeitszeitmodelle.


BEtREuuNGsaNGEBotE FüR kINDER uND aNGEHöRIGE


Die BMW Group unterstützt ihre Mitarbeiter durch eine Reihe 
flankierender Maßnahmen zur besseren Vereinbarkeit der 
Lebenswelten Beruf und Familie. Bereits seit 1992 arbeiten 
wir in München erfolgreich mit einem Kooperationspartner 
zusammen, der – finanziert von der BMW Group – für alle 
Mitarbeiter Beratung und Vermittlung für alle Fragen der Kin-
derbetreuung anbietet. 2010 wurde dies um „Home- und Elder-
care“ für kranke und pflegebedürftige Angehörige erweitert. 


Anfang 2012 wurde das gesamte Angebot auf alle deutschen 
Standorte inklusive unserer Tochtergesellschaften ausgeweitet.


Ein ähnliches Angebot der bayerischen Verbände der Metall- 
und Elektroarbeitgeber, das seit Ende 2010 kostenfreie Unter-
stützung bei der Angehörigen- und Kinderbetreuung bietet, 
vermitteln wir an unsere Mitarbeiter im Einzugsbereich des 
Verbandes. 


An vielen unserer deutschen und internationalen Standorte 
haben wir zudem Kinderbetreuungsangebote geschaffen. An 
den Standorten München, Dingolfing und Regensburg ste-
hen Eltern mit Kleinkindern betriebsnahe Kindertagesstätten 
der Elterninitiative „BMW Strolche“ zur Verfügung. Diese 
Kindertagesstätten mit aktuell insgesamt knapp 150 Plätzen 
werden von der BMW Group unterstützt. Das Werk Leipzig 
stellt seit 2012 30 Belegplätze in einer Kindertagesstätte in 
Werksnähe zur Verfügung, am Standort Berlin besteht ein 
ähnliches Angebot. Auch in München stellen wir seit 2012 
zusätzlich zu den betriebsnahen Kindertagesstätten Beleg-
plätze bei einem privaten Anbieter zur Verfügung.


Im September 2013 wird BMW am Standort München zudem 
eine eigene Betriebskindertagesstätte mit 220 Betreuungsplät-
zen für Kinder im Alter von drei Monaten bis sechs Jahren 
eröffnen. In Regensburg wird die Zahl der Betreuungsplätze 
auf knapp 50 erhöht. Mit diesen Maßnahmen verdoppelt 
sich die Zahl der Kinderbetreuungsplätze an den deutschen 
BMW Standorten auf insgesamt über 440. An den inter-
nationalen Standorten der BMW Group richtet sich das 
Kinderbetreuungsangebot nach den jeweiligen regionalen 
Rahmenbedingungen.


Im Jahr 2012 haben wir außerdem ein Pilotprojekt gestartet, 
bei dem wir Vollzeitstellen bewusst auf zwei Teilzeitstellen 
aufgeteilt haben.


2012 wurden in einem Pilotprojekt im Entwicklungsressort 
Vollzeitstellen geteilt und explizit als Teilzeitstellen extern 
ausgeschrieben. Das Angebot stieß trotz der hohen Anfor-
derungen in diesem Bereich auf eine große Nachfrage von 
Bewerberinnen und Bewerbern. Insgesamt konnten 75 % der 
Stellen mit Frauen besetzt werden.
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 GRaFIk 30 altERNatIVE aRBEItsFoRMEN IN DER BMW aG1


2008 2009 2010 2011 2012


Teilzeitkräfte 2.794 3.133 3.709 3.825 3.948


 in % der Mitarbeiter 3,9 4,5 5,3 6,0 5,8


Mitarbeiter mit Telearbeit 7.702 7.636 9.209 11.717 15.235


 in % der Mitarbeiter 10,8 10,9 13,2 16,4 22,5


Sabbaticals 1.366 704 498 450 514


 in % der Mitarbeiter 1,9 1,0 0,7 0,6 0,8


elternzeit 1.062 1.313 1.600 1.513 1.674


 in % der Mitarbeiter 1,5 1,9 2,3 2,1 2,5


1  Werte beziehen sich auf befristete und unbefristete arbeitsverhältnisse.


ausBlICk


In den kommenden beiden Geschäftsjahren werden wir neben der 
Weiterentwicklung bestehender Maßnahmen vor allem an einer 
strategisch ganzheitlichen Zielsetzung zum Thema Vereinbarkeit 
von Berufs- und Privatleben arbeiten. auch wollen wir das Thema 
noch stärker kulturell im unternehmen verankern, um die Wahrneh-
mung der verschiedenen angebote zu fördern. Zudem entwickeln 
wir derzeit eine einheitliche, international gültige arbeitszeitpolitik.


stäRkERE koMMuNIkatIoN uND VERaNkERuNG 
IM uNtERNEHMEN


Da unsere Mitarbeiter nur die Angebote nutzen können, die 
sie auch kennen, haben wir 2012 begonnen, die bestehenden 
Angebote stärker innerhalb der BMW Group zu kommunizie-
ren. Vor allem die Vermittlung an die Führungskräfte wurde 
intensiviert, damit sie die Nutzung der Angebote durch die 
Mitarbeiter fördern. So wurden z. B. alle Führungskräfte über 
das Führungskräfte-Kommunikationsnetzwerk direkt über 
die Einführung der BMW Familienpflegezeit informiert und 
zur Weitergabe aufgefordert.
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„Bei Chintan kämpfe ich jeden Tag für mehr soziale Gerechtigkeit in Indien. Das ist kein Job, das ist meine Lebens-
aufgabe. Wir können zwar keine Wunder vollbringen. Aber Delhi entwickelt sich so schnell. Da wird jeder Mensch 
gebraucht. Genau das spornt die Müllsammler hier an. Sie stochern hüfthoch im Müll, den sie dann an Recycling-
stationen weiterverkaufen. Mit dem Erlös bezahlen sie unter anderem die überteuerte Miete für ihre Slumhütte und 
das Schulgeld ihrer Kinder. Die Chancen, dass sie in der nächsten oder übernächsten Generation zur Mittelklasse 
gehören, stehen gut. Das spornt auch mich an, Tag für Tag.“


— BHaRatI CHatuRVEDI, lEItERIN CHINtaN


—  PREIstRäGER 2012: CHINtaN – ENVIRoNMENtal REsEaRCH aND aCtIoN GRouP


— GEsEllsCHaFtlICHEs ENGaGEMENt: IndIen


 WWW  : bmwgroup.com /svr600


INtERCultuRal 
INNoVatIoN aWaRD


gesellschaftliches engagement


sustainable value report 2012


106







—   04


—   09


—   05


—   10


—   06 —   07


—   11


<<  NEu DElHI: IndIen


— — —    Umwelt


8.000 t Abfall
 entstehen täglich in neU delhi


— — —    Mülltrennung


150.000
  MüllsaMMler trennen fast  
60 % des Mülls in delhi


——   Interkulturelle Verständigung und soziale Integration    DIE REsultatE


— — —    unser einsatz 


31.978.858 €
 GesamtausGaben für Gesellschaftliches enGaGement im jahr 2012


— — —    Das PRojEkt 


Das Umweltprojekt Chintan trägt zur Integration von Müllsammlern  
in die indische Gesellschaft bei und zählt zu den Preisträgern des  
Intercultural Innovation Award 2012, einer Initiative der BMW Group 
und der United Nations Alliance of Civilizations. Die meisten Müll-
sammler sind Landflüchtlinge und stammen aus den unteren indischen 
Kasten. Neben einem Preisgeld erhalten die Gewinner des Awards  
auch beratende Unterstützung.


 WWW  : chintan-india.org


—  PREIstRäGER 2012: CHINtaN – ENVIRoNMENtal REsEaRCH aND aCtIoN GRouP
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  schwerpunkte weiterentwickeln: Wir konzentrieren uns auf die Weiterentwicklung unserer  
Schwerpunkte interkulturelle Innovation und soziale Inklusion und Ressourceneffizienz.


  kulturengagement ausbauen: Ab 2013 engagiert sich die BMW Group bei dem Kunstfilm-Festival 
„Kino der Kunst“ in München und der Kunstmesse Paris Photo los angeles, die Kooperation  
„BMW Tate live“ in london wird um In-Gallery-Performances und denkwerkstätten erweitert.


  zusammenarbeit stärken: Zukünftig wollen wir uns noch stärker mit der BMW Stiftung  
herbert Quandt und der eberhard von Kuenheim Stiftung der BMW aG vernetzen.


  strategie überarbeitet: anpassung der corporate citizenship-Strategie an unsere Kernkompetenzen 
– zukünftige Schwerpunkte: Interkulturelle Innovation und soziale Inklusion und Ressourceneffizienz.


  Engagement globalisiert: 2012 haben wir die Internationalisierung des Intercultural Innovation 
award weiter vorangetrieben und über 500 Bewerbungen aus 92 ländern erhalten. 


  junior Campus internationalisiert: Wir haben die Internationalisierung des Junior campus  
beschleunigt und den ersten Junior campus in Südkorea eröffnet.


FoRtsCHRItt


GEsEllsCHaFtlICHEs
ENGaGEMENt


 WWW  : bmwgroup.com /svr600


2013+


2012


kERNINDIkatoREN


9,6 Mio. €
— sPENDENausGaBEN DER BMW GRouP 
IM JahR 2012


32 Mio. €
— ausGaBEN DER BMW GRouP  
FüR GEsEllsCHaFtlICHEs ENGaGEMENt  
IM JahR 2012
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Im Fokus unseres Engagements stehen Lösungsansätze, die 
international übertragbar sind und nach dem Prinzip „Hilfe 
zur Selbsthilfe“ spürbare Langzeitwirkung entfalten. Neben 
unseren beiden globalen Schwerpunktthemen bleibt das Enga-
gement im Bereich Nachbarschaftshilfe rund um die Standorte 
als gesellschaftlicher Beitrag zur lokalen Entwicklung erhalten. 


stEuERuNG DEs GEsEllsCHaFtlICHEN ENGaGEMENts


Verantwortlich für die fachliche Steuerung des gesellschaft-
lichen Engagements ist die zentrale Konzernkommunikation 
in enger Zusammenarbeit mit der Abteilung für Nachhaltig-
keitsstrategie und -steuerung. Lokale Initiativen werden von 
den jeweiligen Produktions- und Vertriebsstandorten operativ 
betreut, inhaltlich jedoch mit der Zentrale abgestimmt. In 
Unternehmensnetzwerken wie „UPJ“ (Netzwerk engagierter 
Unternehmer und gemeinnütziger Mittlerorganisationen in 
Deutschland) und „WIE“ (Wirtschaft. Initiative. Engagement.) 
setzen wir uns für transsektorale Zusammenarbeit ein. Die 
Ergebnisse unserer gesellschaftspolitischen Aktivitäten mes-
sen wir seit 2010 nach der sogenannten iooi-Methode, die 
mit anderen DAX-Unternehmen in einer Arbeitsgruppe der 
Bertelsmann Stiftung entwickelt wurde. 


lokalEs ENGaGEMENt VoR oRt


Die BMW Group ist mit 29 Produktions- und Montagestätten 
in 14 Ländern vertreten. Unser Vertriebsnetzwerk unterhält 
42 National Sales Companies. Überall dort, wo wir tätig sind, 
übernehmen wir auch Verantwortung. Während unser loka-
les Engagement grundsätzlich nach strategischen Leitlinien 
erfolgt, leisten wir im Katastrophenfall auch spontane Hilfe. 
So haben wir 2011 nach dem Erdbeben in Japan den Opfern 
1 Mio. € über das Japanische Rote Kreuz und die Organisation 
„Save the Children“ zukommen lassen. 


Spontane Katastrophenhilfe kann auch die Initialzündung für 
ein längerfristiges Engagement sein. Ein Beispiel dafür ist der 
„BMW Warm Heart Fund“, der 2008 von den Joint-Venture-
Partnern BMW China und Brilliance Automotive gegründet 
wurde, um Hilfs- und Entwicklungsmaßnahmen in der Pro-
vinz Sichuan zu ermöglichen. Dort waren bei einem Erbeben 
80.000 Menschen getötet und rund 400.000 verletzt worden.


Nachdem die BMW Group mit 930.000 € das Startkapital 
bereitgestellt hatte, erhielt der „BMW Warm Heart Fund“ bis 
Juni 2012 Spenden in Höhe von 78,6 Mio. RMB. Mit diesem 
Geld fördern wir Bildung, Kultur, Umweltschutz und Sozi-
alprogramme. Ein Beispiel ist das 2011 ins Leben gerufene 
„BMW Joy Home“ Children Care-Programm, mit dem wir 
Kinder aus ökonomisch benachteiligten Regionen helfen, ihr 
Potenzial zu entfalten. Jedes „Joy Home“ verfügt über 10.000 
Bücher, Computer und Sportequipment. Bis Ende 2012 sind 
„Joy Homes“ an 52 chinesischen Schulen entstanden. Insge-
samt profitieren mehr als 50.000 Kinder.


Ein weiteres Beispiel unseres Engagements vor Ort ist Süd-
afrika, wo wir seit 1975 mit einem eigenen Produktionsstand-


Gesellschaftliches Engagement ist für die BMW Group fester 
Bestandteil ihres unternehmerischen Selbstverständnisses. 
Dabei konzentrieren wir uns auf Bereiche, in denen wir auf-
grund unserer Kernkompetenzen konkrete, messbare Ver-
besserungen erzielen können.


Wir wollen vor allem dort helfen, wo wir uns auskennen. 
Weil wir glauben, dass wir so am meisten bewirken können. 
2012 haben wir unser Profil dahin gehend weiter geschärft. 
Standen bisher die Themen Bildung, interkulturelle  
Verständigung, Verkehrssicherheit, Gesundheitsförde-
rung, Community Relations und Kultur im Fokus unserer 
Arbeit, konzentrieren wir uns künftig vor allem auf die zwei  
Bereiche Ressourceneffizienz sowie interkulturelle Inno-
vationen und soziale Inklusion. Eine entsprechende Neu-
ausrichtung unserer Strategie haben wir im Oktober 2012 
verabschiedet.


Aufgrund von Wirtschaftswachstum und einer steigenden 
Weltbevölkerung steht die Gesellschaft vor der Herausforde-
rung einer Verknappung von Ressourcen. Wir glauben, dass 
wir bei ihrer Bewältigung einen Beitrag leisten können. Die 
BMW Group verfügt über großes Ingenieur-Know-how und 
die Fähigkeit, Innovationen zur Marktreife zu bringen. Auch 
bei der Schließung von Stoffkreisläufen und einer nachhal-
tigen Gewinnung von Rohstoffen können wir unsere Erfah-
rung einbringen.


Eine zweite, globale Herausforderung ist es, interkulturellen 
Konflikten und sozialer Instabilität vorzubeugen. Als Unter-
nehmen, das in mehr als 140 Ländern aktiv ist, gehört die 
interkulturelle Verständigung zu unserem Alltag. Auch sind 
wir auf vielen Märkten tätig, die von starker Ungleichheit 
geprägt sind. Wir kennen die Realitäten vor Ort. Deshalb 
glauben wir, zu mehr interkultureller Verständigung und 
sozialer Inklusion beitragen zu können.


Durch unser gesellschaftliches Engagement in diesen beiden 
Schwerpunktbereichen wollen wir unserer Verantwortung 
als Corporate Citizen gerecht werden. Wir glauben zudem, 
dass wir durch unser gesellschaftliches Engagement neue 
Kompetenzen erwerben können, die wiederum unserem 
Kerngeschäft zugutekommen.


 WWW  : bmwgroup.com /svr610
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ort in Rosslyn vertreten sind. Hier lebt heute etwa jeder fünfte 
Mensch mit HIV/AIDS. Die BMW Group führt deshalb ein 
Arbeitsplatz-Programm gegen HIV/AIDS durch, in dessen 
Rahmen sich die Mitarbeiter und deren Familien vor Ort testen 
und medizinisch betreuen lassen können. 


Zudem unterstützen wir in Südafrika eine Gemeinschafts-
einrichtung zur AIDS-Bekämpfung in Soshanguve (unweit 
des Werks Rosslyn). Die Zahl der Patienten ist seit 2011 von 
5.000 auf 7.500 pro Monat gestiegen. In Knysna haben wir 
gemeinsam mit der Organisation LoveLife das BMW Y-Cen-
ter in ins Leben gerufen. Das Zentrum bietet Bildungs- und 
Sportangebote sowie Beratung zur AIDS-Prävention unter 
einem Dach. Es wird jeden Monat von bis zu 6.000 jungen 
Menschen besucht. 


Beachtliche Summen für den Kampf gegen HIV/AIDS wer-
den jedes Jahr beim Wiener „Life Ball“ gesammelt, einer der 
wichtigsten europäischen Charity-Veranstaltungen gegen die 
Pandemie. Seit 2000 stellt die BMW Group einen von einem 
Designer individuell gestalteten MINI zur Verfügung, der im 
Anschluss an den Event versteigert wird. Durch die Verstei-
gerung dieser Unikate kamen bisher über 500.000 € für die 
HIV/AIDS-Bekämpfung zusammen.


In Deutschland ging der BMW Familientag mit rund 75.000 
Besuchern und einem vielseitigen Programm an allen Stand-
orten in München 2012 besonders erfolgreich zu Ende: Alle 
beteiligten rund 4.000 Mitarbeiter stellten ihre geleistete 
Arbeitszeit unentgeltlich zur Verfügung. Der monetäre Gegen-
wert in Höhe von insgesamt 250.000 € ging an fünf gemeinnüt-
zige Institutionen: Die Diakonie Hasenbergl und Moosach, die 
Arche Moosach-Allach e.V., den Förderverein Kindernotarzt 
e.V., die Klinik Clowns e.V. sowie die Björn-Schulz-Stiftung.


Seit August 2012 ist auch das Einsatzfahrzeug, das die 
BMW Group dem Münchener Kindernotarzt spendete, rund 
um die Uhr auf Münchens Straßen unterwegs. Der BMW X3 
xDrive 20d wurde speziell für Notarzteinsätze aufgerüstet und 
hat seit Beginn rund 2.800 Einsätze gefahren. Bei ca. einem 
Viertel der Einsätze sind die Münchener Kindernotärzte noch 
vor dem Rettungswagen oder den Feuerwehrfahrzeugen vor 
Ort und können Erste Hilfe leisten.


ENGaGEMENt DER MItaRBEItER uNtERstützEN


Mit unserem im Jahr 2011 überarbeiteten Rahmenkonzept 
zum Corporate Volunteering wollen wir das freiwillige soziale 
Engagement unserer Mitarbeiter unterstützen. Als ersten 
Schritt haben wir einen Preis ins Leben gerufen, der das 
vorbildliche Engagement von Mitarbeitern auszeichnet. Die 
„BMW Group Auszeichnung für gesellschaftliches Engage-
ment ihrer Mitarbeiter“ wurde 2011 erstmals deutschlandweit 
ausgeschrieben. 2012 konnten sich weltweit Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bewerben. Mit der Auszeichnung würdigt 
das Unternehmen die Mitarbeiter, die sich in ihrer Freizeit 
ehrenamtlich für andere Menschen engagieren. Für die Aus-
zeichnung haben sich insgesamt 131 Projekte aus 14 Ländern 
beworben. Zusätzlich wurde auch im Jahr 2012 wieder ein 


Sonderpreis der Doppelfeld-Stiftung vergeben. Er richtet sich 
explizit an junge Mitarbeiter. Im Rahmen einer feierlichen 
Verleihung im BMW Museum wurden zwei Projekte aus 
Panama und Südafrika und ein deutsches Engagement durch 
die BMW Group ausgezeichnet und mit einer zweckgebun-
denen finanziellen Anerkennung in Höhe von insgesamt 
15.000 € geehrt. Der Sonderpreis in Höhe von 5.000 € wurde 
an einen französischen Mitarbeiter verliehen.


Im Jahr 2012 haben wir für unser gesellschaftliches Enga-
gement insgesamt 31.978.858 € eingesetzt. Davon entfielen 
9.637.598 € auf Spenden. Die Verteilung dieser Summen 
auf unsere unterschiedlichen Schwerpunkte zeigen die Gra-
fiken 31 und 32.


ausBlICk


Im Jahr 2013 wollen wir unseren 2012 beschlossenen Fokus auf die 
beiden Bereiche interkulturelle Verständigung und soziale Inklusi-
on sowie Ressourceneffizienz inhaltlich vertiefen und weiter ausge-
stal ten. Insbesondere sollen die Kernkompetenzen der BMW Group 
noch stärker in unserem gesellschaftlichen engagement zur  
Geltung kommen. Zudem wollen wir im kommenden Geschäftsjahr 
Ziele definieren, an denen wir uns orientieren können.


 GRaFIk 31  sPENDENausGaBEN DER BMW GRouP IM jaHR 2012 
WEltWEIt in %, Gesamtsumme 9.637.598 €1


a – Wissenschaft/Bildung 42


b – Gesellschaft/Soziales 41


c – Kultur 7


d – Politik 4


e – umwelt/nachhaltigkeit 3


f – Sport 3


fed
c


b


a


1  die hier genannte Summe der Spenden enthält kein cause Related Marketing, kein Sponsoring und umfasst 
nicht die Projekte und aktivitäten, die im Rahmen des gesellschaftlichen und kulturellen engagements 
durchgeführt werden.


 GRaFIk 32  HöHE DER ausGaBEN FüR GEsEllsCHaFtlICHEs 
ENGaGEMENt NaCH ENGaGEMENttyPEN in Tsd. €


2008 2009 2010 2011 2012


Gesamt 5.707 7.619 26.591 36.846 31.979


 Geld-/Sachspenden  community Investment 


 commercial activities (Sponsoring, cause Related Marketing)


die Gesamtaufwendungen der BMW Group für gesellschaftliches engagement sind im Vergleich zum 
Geschäftsjahr 2011 zurückgegangen. der maßgebliche Grund sind anlassbezogene und einmalige Projekt-
förderungen im Jahr 2011, die 2012 entfallen sind.
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Wir begreifen uns als Corporate Citizen und möchten zur 
Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen beitragen. 
Gerade die interkulturelle Verständigung und der verantwor-
tungsvolle Umgang mit globalen Ressourcen sind Vorausset-
zungen dafür, dass Probleme zwischen Kulturen gemeinsam 
angegangen werden können.


Wir kennen die Bedingungen in den Ländern, in denen wir tätig 
sind. Diese Expertise wollen wir für unser gesellschaftliches 
Engagement nutzen. Dabei bilden nachhaltige Erziehungs- 
und Bildungsprojekte ein geeignetes Instrument, um diese 
Ziele anzustreben und zu erreichen. Denn Bildung führt zu 
mehr gegenseitigem Verständnis und mehr sozialer Inklusion.


Die BMW Group wiederum profitiert von diesem gesell-
schaftlichen Engagement. Wenn wir etwa dazu beitragen, 
Ungleichheiten zu reduzieren, verstehen wir das jeweilige 
Sozialgefüge vor Ort noch besser. Auch trägt das gesteigerte 
interkulturelle Verständnis dazu bei, bisher noch nicht 
erreichte Zielgruppen zu gewinnen und in neuen Lösungs-
räumen zu denken. Unser gesellschaftliches Engagement 
ist für uns die essenzielle Grundlage für ein erfolgreiches 
Agieren als Global Player.


INtERkultuREllE INNoVatIoNEN


Als globales Unternehmen mit multinationaler Belegschaft 
engagiert sich die BMW Group seit vielen Jahren für die 
Verständigung zwischen Nationen, Religionen und Ethnien. 
Von 1997 bis 2010 prämierte das Unternehmen mit dem 
„BMW Group Award für Interkulturelles Lernen“ weltweit 
zahlreiche innovative Projekte und Persönlichkeiten, die eine 
nachhaltige, offene Beziehung zwischen den Völkergemein-
schaften unterstützen.


Im Jahr 2011 wurde der „Intercultural Innovation Award“, 
eine Kooperation der BMW Group mit der United Nations 
Alliance of Civilizations (UNAOC), ins Leben gerufen. Der 
Preis zeichnet besonders innovative Projekte aus, die den 


Austausch und die Verständigung unterschiedlicher Kulturen 
auf der ganzen Welt fördern und somit einen entscheidenden 
Beitrag für Sicherheit und Frieden in der Zivilgesellschaft leis-
ten. 2012 gab es 514 Bewerbungen aus 92 Ländern, im Jahr 
2011 waren es mehr als 400 Bewerbungen aus 70 Ländern.


Die herausragendsten Projekte erhalten neben dem Preis-
geld unterstützende Beratung durch das eigens initiierte 
Netzwerk „World Intercultural Facility for Innovation“ 
(WIFI). Ziel ist es, die Wirksamkeit der Projekte zu ver-
größern und sie auf andere Kontexte zu übertragen. Die 
beratende Projektförderung wird auf individuelle Bedarfe 
der Preisträger zugeschnitten.


Durch den Preis sowie die damit verbundene Betreuung 
konnten einige Preisträger von 2011 bereits konkrete Erfolge 
und Fortschritte nachweisen.


MIDDlE East justICE aND DEVEloPMENt INItIatIVE


Das mit dem ersten Platz prämierte Projekt des Centers 
for World Religions, Diplomacy and Conflict Resolution 
ist eine wegweisende Initiative zur Förderung von Frieden 
und interkulturellem Verständnis im Mittleren Osten. Das 
jüdisch-arabische Tourismusprogramm organisiert indivi-
duelle Gruppenreisen nach Israel, Palästina, Jordanien, 
Ägypten und in die Türkei. Geführt von israelischen und 
palästinensischen Friedensstiftern vermitteln die Reisen 
den Teilnehmern ein differenziertes Bild der Region aus 
unterschiedlichen Perspektiven und bringen sie in Kontakt 
mit lokalen Vertretern, die sich für Veränderungen in der 
Region aktiv einsetzen. Im Jahr 2012 nahmen 500 Personen 
an den Reisen teil. Das Projekt expandierte über Israel und 
Palästina hinaus auch nach Ägypten, in die Türkei und 
nach Jordanien.


DIVERsECIty oNBoaRD – tHE MaytREE FouNDatIoN


Der zweite Platz ging an die private Stiftung Maytree und 
ihr Projekt DiverseCity onBoard, das sich für die Gleichstel-
lung ethnischer Minderheiten in der kanadischen Region 
rund um Toronto einsetzt. So bringt DiverseCity onBoard 
öffentliche Institutionen und gemeinnützige Organisationen 
mit hoch qualifizierten Bewerbern aus Minderheitsgemein-
schaften zusammen und unterstützt sie dabei, Diversität als 
Grundwert einer gemeinsamen Gesellschaft zu begreifen. 
An dem Projekt nahmen bis 2011 1.500 Mitglieder und 550 
Organisationen teil. Bis Mitte 2013 kommen voraussichtlich 
2.000 neue Mitglieder aus sechs weiteren Ländern dazu. 


VaGa luME assoCIatIoN 


Die Vaga Lume Association ist eine gemeinnützige Orga-
nisation, die sich für den kulturellen Austausch zwischen 


 WWW  : bmwgroup.com /svr620
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Das sEED-PRoGRaMM — Förderprojekt für umwelterziehung an Schulen 
in Südafrika.


Menschen und Gemeinschaften des brasilianischen Ama-
zonas einsetzt und deren Unabhängigkeit fördert. 2011 
profitierten 14 Teenager-Gruppen, 2012 waren es 16. 


kICkFaIR


Kickfair nutzt die globale Kraft des Fußballs als verbin-
dendes Element. Über den Straßenfußball entwickelt die 
Organisation vielfältige Projekte in den Bereichen Bildung, 
interkulturelles Lernen und Erziehung. Die Teilnehmer 
lernen Fähigkeiten, die wichtig sind für das Spiel, aber 
noch wichtiger für das Leben außerhalb des Platzes. 2011 
nahmen 5.000 Jugendliche teil, 2012 waren es 33.200 aus 
Deutschland, Paraguay, Chile, Brasilien, Kambodscha, 
Israel, Ruanda und Kenia.


IRENIa – GaMEs oF PEaCE


Irenia ist ein in Spanien gegründetes Kollektiv von Berufs-
tätigen und Lehrern mit unterschiedlichsten Bildungsstän-
den und Erfahrungen. Die Mitglieder von Irenia möchten 
sich durch Bildungsprojekte, die die Menschen zu ver-
antwortungsbewussten Bürgern machen, für eine neue 
Friedenskultur engagieren. Irenia unterstützt und nutzt 
aktiv Lehr- und Lernansätze, die sowohl auf emotionalem 
Engagement als auch auf akademischem Wissen basieren. 
Das spanische Kollektiv hat Ableger in Ägypten, Tunesien, 
Griechenland, Jordanien, der Türkei, Italien, Rumänien 
und Palästina.


FöRDERuNG EINER oFFENEN GEsEllsCHaFt


Die BMW Group fördert das Adam Institut für Demokratie 
und Frieden – eine führende Institution der Erziehung zur 
Demokratie in ganz Israel. Seit 1999 unterstützen wir das 
Programm „Erziehung zur Demokratie in jüdischen und 
arabischen Schulen“. Unser Ziel ist es, die Ausbildung ara-
bischer und jüdischer Jugendlicher zu fördern und damit 
einen Beitrag zum interkulturellen Verständnis und zur 
Sicherung des Friedens zu leisten. Das langjährige Engage-
ment der BMW Group wurde mit dem Teddy Kollek Award 
ausgezeichnet.


sozIalE INklusIoN DuRCH NaCHHaltIGE BIlDuNG


Eines der größten nachhaltigen Projekte der BMW Group 
im Bildungsbereich liegt in Südafrika. Das Förderungs-
projekt für die Umwelterziehung an Schulen „Schools 
Environmental Education Development Project“ (SEED) 
hat zum Ziel, bei südafrikanischen Kindern ein stärke-
res Umweltbewusstsein zu wecken und das Engagement 
für die Gemeinschaft zu fördern. So lernen die Schüler 
der beteiligten Schulen beispielsweise, wie man Gemüse 
anbaut und einen Garten pflegt. Überdies werden ihnen 


auch Hygienestandards vermittelt. Besonders stark einge-
bunden sind in diesem Projekt Kinder aus benachteiligten 
Bevölkerungsgruppen.


Zudem übernimmt jede beteiligte Schule die Verantwortung 
für ein Umweltprojekt. Die Schulen werden jährlich beurteilt 
und ihre Leistungen bewertet. Sie erhalten eine nach Leis-
tungsstärke gestaffelte finanzielle Belohnung.


Das SEED-Programm startete 1996 an 15 Schulen in der 
Nähe des BMW Werks in Rosslyn. Die positiven Folgen 
des Projekts wirken sich nicht nur auf die Kinder selbst, 
sondern auch auf deren Familien und Freunde aus. Darü-
ber hinaus spielt SEED eine große Rolle in den von HIV/
AIDS betroffenen Gemeinden. Mittlerweile nehmen mehr 
als 60 Schulen teil. Jedes Jahr erhöht BMW die Anzahl der 
teilnehmenden Schulen und erreicht somit immer mehr 
Kinder. In den nächsten Jahren soll das SEED-Programm 
weiter ausgedehnt werden.


MoBIlItät uND NaCHHaltIGkEIt ERlEBEN


Unterstützend zu unserem Schwerpunktthema interkultu-
relle Innovationen und soziale Inklusion engagieren wir 
uns mit vielen Projekten im Bereich Bildung und fördern so 
das Verständnis von Technik und Nachhaltigkeit. Ein Bei-
spiel ist der Junior Campus der BMW Group. Sein Konzept 


GEsEllsCHaFtlICHEs ENGaGEMENt112


SuSTaInaBle Value RePORT 2012







2012 haben wir zudem den Junior Campus Berlin eröffnet. 
Er basiert auf der pädagogischen Idee des Junior Campus in 
München, wurde gemeinsam mit dem Deutschen Technik-
museum weiterentwickelt und um den Bereich Naturwissen-
schaft und Mathematik ergänzt. Bereits im Eröffnungsjahr 
nahmen 8.126 Kinder und Jugendliche an Workshops teil.
Ende 2012 eröffnete der BMW Korea Future Fund den ers-
ten internationalen Junior Campus in Korea. Mit seinem 
mobilen Konzept bietet das in einem Truck installierte neue 
Labor auch unterprivilegierten Kindern aus den ländlichen 
Regionen Koreas Bildungschancen und trägt so zur sozialen 
Inklusion bei. Der Junior Campus wird an Grundschulen, 
Gemeindezentren, Bibliotheken und anderen öffentlichen 
Einrichtungen für Kinder eingesetzt. Die Module, die sich 
am Münchener Modell orientieren, wurden an die Anforde-
rungen des koreanischen Bildungssystems angepasst. Ziel 
ist es, Kindern im Alter zwischen neun und zwölf Jahren 
Wissenschaft, Technik, Ingenieurwissenschaften, Kunst und 
Mathematik näherzubringen.


INtERNatIoNalEs HoCHsCHulNEtzWERk


Unsere Hochschulkooperationen bauen wir derzeit weltweit 
neu aus. Hierzu gehört der Auf- bzw. Ausbau von strategi-
schen Hochschulpartnern wie der Technischen Universität 
München, dem Karlsruher Institut für Technologie, der Uni-
versität St. Gallen, der Clemson University, dem Georgia 
Institute for Technology sowie dem Massachusetts Institute 
of Technology – Hochschulen, mit denen die BMW Group 
verstärkt bei Forschungs- und Technologietransfer sowie 
Nachwuchsförderung und industrierelevanter Bildung 
zusammenarbeiten will. Die Formen der Zusammenarbeit 
reichen von gemeinsamen Forschungsprojekten bis hin zur 
Einbindung in die Nachwuchsprogramme der BMW Group. 
So kooperieren wir für unser Bachelorprogramm „SpeedUp“ 
mit den Hochschulen Deggendorf, Ingolstadt und Esslingen. 
Auch mit Spenden fördert die BMW Group die Arbeit von 
Hochschulen. So haben wir den Bau des Institute for Advan-
ced Study an der TU München in den Jahren 2009 bis 2011 
maßgeblich unterstützt. Zudem fördern wir Hochschulen 
durch die Einrichtung von Stiftungslehrstühlen, die Über-
lassung von Fahrzeugen zu Forschungs- und Lehrzwecken 
sowie durch die Übernahme von Lehraufträgen durch unsere 
Mitarbeiter. 


Neben den Hochschulen kooperiert die BMW Group auch 
mit Berufsschulen und unterstützt deren Arbeit. Ein Beispiel 
aus 2012 ist die Übergabe des Vollhybridfahrzeugs BMW 
ActiveHybrid 3 an das Städtische Berufsschulzentrum für 
Fahrzeugtechnik in München im Wert von 52.000 €. Das 
Fahrzeug wird an der Schule für Unterrichts- und Ausbil-
dungszwecke eingesetzt. Die BMW Group ist ein bedeuten-
der Partner in der dualen Berufsausbildung und hat dem 
städtischen Berufsschulzentrum bereits 2008 ein Fahrzeug 
im Wert von 70.000 € zur Verfügung gestellt.


„Mobilität und Nachhaltigkeit mit allen Sinnen entdecken“ 
ist in Zusammenarbeit mit renommierten Pädagogen und 
Wissenschaftlern entstanden. So erleben die Kinder bei-
spielsweise durch selbstständiges und interaktives Forschen, 
Erproben und Experimentieren den Lebenszyklus eines 
Autos unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit. Das interna-
tionale Projekt passen wir an die speziellen Bedürfnisse der 
jeweiligen Märkte an.


Der erste Junior Campus wurde im Herbst 2007 in München 
eröffnet. Es nahmen rund 17.100 Kinder und Jugendliche 
an 1.400 Workshops teil. 21.000 Gäste kamen in das offene 
Labor, wo Besucher einmal täglich kostenlos anhand ver-
schiedener Exponate tiefer in das Thema Mobilität ein-
tauchen können.


2012 haben wir zudem den Junior Campus Berlin eröffnet. 
Er basiert auf der pädagogischen Idee des Junior Campus in 
München, wurde gemeinsam mit dem Deutschen Technik-
museum weiterentwickelt und um den Bereich Naturwissen-
schaft und Mathematik ergänzt.


Ende 2012 eröffnete der BMW Korea Future Fund den ersten 
internationalen Junior Campus in Südkorea. Mit seinem 
mobilen Konzept bietet das in einem Truck installierte Labor 
auch unterprivilegierten Kindern aus den ländlichen Regi-
onen Südkoreas Bildungschancen und trägt so zur sozialen 
Inklusion bei.


MoBIlItät uND NaCHHaltIGkEIt ERlEBEN


Unterstützend zu unserem Schwerpunktthema interkultu-
relle Innovationen und soziale Inklusion engagieren wir uns 
mit vielen Projekten im Bereich Bildung und fördern so das 
Verständnis von Völkerverständigung, Technik und Nachhal-
tigkeit. Ein Beispiel ist der Junior Campus der BMW Group. 
Sein Konzept „Mobilität und Nachhaltigkeit mit allen Sinnen 
entdecken“ ist in Zusammenarbeit mit renommierten Päd-
agogen und Wissenschaftlern entstanden. So erleben die 
Kinder beispielsweise durch selbstständiges und interaktives 
Forschen, Erproben und Experimentieren den Lebenszyklus 
eines Autos unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit. Das inter-
nationale Projekt passen wir an die speziellen Bedürfnisse 
der jeweiligen Märkte an. 


Der erste Junior Campus wurde im Herbst 2007 in Mün-
chen eröffnet. Fünf- bis 13-Jährige werden in Workshops 
an Themen wie nachhaltige Produktion oder alternative 
Antriebstechniken herangeführt. 2012 haben wir den 
Junior Campus noch stärker auf das Thema Nachhaltig-
keit ausgerichtet. Es nahmen rund 17.100 Kinder und 
Jugendliche an 1.400 Workshops teil. 21.000 Gäste kamen 
in das offene Labor, wo Besucher einmal täglich kostenlos 
anhand verschiedener Exponate tiefer in das Thema Mobi-
lität eintauchen können. 
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sCHutz allER VERkEHRstEIlNEHMER


Für die BMW Group zählt nicht nur die Sicherheit ihrer Fahr-
zeuge, sondern auch der Schutz aller Verkehrsteilnehmer. 
Dafür engagieren wir uns weltweit mit einer Vielzahl von 
Initiativen zur Verbesserung der Verkehrssicherheit. 


In München werden seit 1984 jährlich die Schulwege sicherer 
gemacht. Der Großteil der Münchener Erstklässler wird mit 
Schulwegplänen ausgestattet. Darauf sind Gefahrenpunkte 
markiert und Empfehlungen für einen sicheren, unfallfreien 
Schulweg gegeben. In München hat sich die Anzahl der teil-
nehmenden Schulen von 55 im Jahr 1984 auf 138 im Jahr 
2012 erhöht. Nach Angaben der Polizei München fiel die 
Anzahl der Schulwegunfälle im selben Zeitraum von 357 
auf 99 – und das bei stetig steigender Einwohnerzahl der 
Stadt München. Unter den 15 Großstädten der Bundesre-
publik ist München die Stadt, in der die wenigsten Kinder 
als Fußgänger verunglücken. Zu der sinkenden Unfallquote 
haben laut der Verkehrswacht München auch die Schulweg-
pläne beigetragen. 1998 startete die BMW Group das Projekt 
auch in Berlin. Bislang konnten dort rund 280 Schulen mit 
circa 146.000 Schulwegbeschreibungen versorgt werden.


In Großbritannien setzen wir auf das Internet als Medium. 
Unser „Safe on the street“-Programm steht Kindern, Eltern 
und Lehrern seit 2001 über eine eigene Website zur Ver-
fügung. Das Portal, das für seine Innovativität und hohe 
Benutzerfreundlichkeit mit dem „International Visual Com-
munications Gold Award“ ausgezeichnet wurde, verzeichnete 
2012 237.538 Seitenaufrufe.


In den USA informiert unsere „BMW Performance Driving 
School“ jedes Jahr mehr als 15.000 Jugendliche und Erwach-
sene. Dazu gehört auch die „Teen Driving School“, die wir in 
Kooperation mit Händlern im ganzen Land anbieten und sich 
speziell an Fahranfänger richtet. Ebenfalls an Fahranfänger 
richtet sich das „Teen Driver Safety Program“ des „BMW 
Car Club of America“, das rund 4.000 Teenager in mehr als 
90 Schulen erreicht. 2011 haben wir zudem die Kampagne 
„DON’T TXT & DRIVE“ initiiert, die auf allen Medienkanälen 
vor der Gefahr durch Ablenkung am Steuer warnt.


In den Vereinigten Arabischen Emiraten fördert die 
BMW Group seit 2009 unter dem Motto „Stay Alert. Stay 
Alive“ die Verwendung von Anschnallgurten und Kindersit-
zen. Nur ein Drittel der Autofahrer in den Vereinigten Ara-
bischen Emiraten nutzt Anschnallgurte, nur 2 % der Kinder 
werden durch Kindersitze geschützt. Mit einer breit ange-
legten Kampagne, die von Radiowerbung bis hin zu „Public 
Awareness Days“ bei BMW Händlern reicht, haben wir für 
das Thema Verkehrssicherheit sensibilisiert. Zudem haben 
wir insgesamt rund 3.000 Studenten über die Konsequenzen 
leichtsinnigen Fahrens informiert und über 4.500 Kindersitz-
kissen übergeben. Die Kampagne wurde von verschiedener 
Seite ausgezeichnet, unter anderem 2012 von der „Middle 
East PR Association“ als beste Initiative im Bereich Corporate 
Social Responsibility sowie als „Best Integrated Campaign“ 
bei den „Dubai Lynx Awards“.


ausBlICk


In Zukunft werden wir unsere Schwerpunktthemen interkulturelle 
Innovationen und verantwortungsvolle Ressourcennutzung weiter 
ausbauen, um zu einem besseren Verständnis zwischen den Kul-
turen beizutragen. unsere Bildungsprojekte dienen dabei als ein 
Instrument, mit dem wir dieses Verständnis fördern. Im Bereich der 
Verkehrssicherheit konzentrieren wir uns auf die lokale ebene. un-
seren Fokus legen wir dabei weiterhin auf Kinder und Fahranfänger.
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einzelnen Standorte zusätzlich lokale Aktivitäten. Unterneh-
mensintern können Vorschläge bei der Fachstelle für Kul-
turengagement eingereicht werden. Ebenso können Dritte 
Projektanfragen an die BMW Group richten. Die Fachstelle 
für Kulturengagement prüft, wie die Vorschläge mit der 
Unternehmensstrategie vereinbart werden können, und 
setzt diese gegebenenfalls selbst oder in Zusammenarbeit 
mit anderen Fachstellen der BMW Group um.


Die Herausforderung besteht dabei in der Wahl des kulturellen 
Partners und in der gemeinsamen Kreation eines passenden 
Formats, da strategisch keine Einzelveranstaltungen/-künst-
ler gefördert werden. Das ist zeitintensiver und langfristiger 
in der Planung.


Wir bauen gemeinsam mit den Kulturinstitutionen eine lang-
fristige, partnerschaftliche Zusammenarbeit auf. Dabei wah-
ren wir die Unabhängigkeit und die künstlerische Freiheit 
unserer Partner bei allen Projekten.


2012 haben wir unser Kulturengagement erfolgreich interna-
tional ausgeweitet. Der Zuspruch zeigt sich unter anderem 
im Feedback von Kulturschaffenden, in Kundenbefragungen 
und in einer positiven Medienberichterstattung.


BMW GuGGENHEIM laB


Das BMW Guggenheim Lab, eine Kooperation der Solo-
mon R. Guggenheim Foundation und der BMW Group, ist 
ein mobiles Forschungslabor, das in mehreren Metropolen 
weltweit unterwegs ist. Junge, internationale Teams aus den 
Bereichen Stadtentwicklung, Architektur, Kunst, Design, 
Wissenschaft, Technik, Bildung und Nachhaltigkeit befassen 
sich in Projekten, Experimenten und im öffentlichen Diskurs 
mit Fragen des modernen städtischen Lebens. Ziel sind die 
Erforschung und das Experimentieren mit neuen Konzepten 


Seit über 40 Jahren engagiert sich die BMW Group für Kultur. 
Weltweit unterstützen wir Hunderte Projekte in den Berei-
chen klassische Musik und Jazz, moderne und zeitgenössi-
sche Kunst sowie Architektur und Design.


Durch unser Kulturengagement tragen wir zur Wahr-
nehmung unserer gesellschaftlichen Verantwortung als 
„Corporate Citizen“ bei. Außerdem fördert unser kulturelles 
Engagement die Reputation des Unternehmens und führt zu 
einem Austausch mit Meinungsbildnern und Multiplikatoren.


Seit 2012 richten wir alle Kulturprojekte an unserer Strate-
gie „BMW Group Kulturengagement“ einheitlich aus. Diese 
Dachstrategie ist weltweit bindend und basiert auf der vom 
Vorstand verabschiedeten Konzern- und Markenstrategie 
sowie auf der Sponsoringstrategie von 2010. In Anlehnung 
an diese Dachstrategie hat auch der deutsche Markt eine 
eigene Kulturstrategie verabschiedet.


Der Fachbereich Konzernkommunikation und Politik wählt 
die geförderten Projekte zentral aus. Gleichwohl fördern die 


 WWW  : bmwgroup.com /svr630
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Das BMW GuGGENHEIM laB IN BERlIN — Richard armstrong, 
direktor Solomon R. Guggenheim Museum and Foundation bei der eröffnung.


Das BMW GuGGENHEIM laB IN MuMBaI — 165 Veranstaltungen an 29 Tagen.
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sowie die Entwicklung zukunftsweisender Lösungsansätze 
für das Leben in der Großstadt.


Nachdem das BMW Guggenheim Lab 2011 in New York 
gestartet war, kam es 2012 nach Berlin. Bürger erfuhren 
dort, wie gemeinsam entwickelte Instrumente und Ideen 
eine aktive Gestaltung ihrer urbanen Umwelt ermöglichen. 
Aus dem erfolgreichen Projekt – an 33 Tagen kamen über 
27.000 Besucher – entwickelten sich zudem drei langfris-
tige städtische Projekte. Neben einer interaktiven Fahrrad-
karte für Berlin und einem Nachbarschaftsgartenprojekt 
wurde ein Onlinestadtplan zum Thema Liegenschaften 
entwickelt. Mithilfe des Onlineplans sollen Berliner 
Bürger in die Planung bezüglich künftiger Nutzungen 
eingebunden werden.


Ende 2012 ist das BMW Guggenheim Lab nach Mumbai 
weitergezogen.


Gemeinsam mit dem Dr. Bhau Daji Lad Museum präsentierte 
sich das Lab von Dezember 2012 bis Januar 2013 an sechs 
Veranstaltungsorten im gesamten Stadtgebiet in Mumbai 
und konnte so mit seinem Programm und den partizipativen 
Studien ein möglichst breites Publikum erreichen. Knapp 
23.900. Besucher jeden Alters nahmen über 29 Tage lang an 
165 Veranstaltungen teil, darunter Design- und Forschungs-
projekte, Umfragen, geführte Touren, Diskussionsrunden, 
Workshops und Filmvorführungen.


Die Konstruktion des Mumbai Lab, entworfen vom Tokyoter 
Architektenbüro Atelier Bow-Wow in Zusammenarbeit mit 


SDM Architects aus Mumbai, wird auch nach der Abreise 
des Lab weiter in Mumbai bleiben. Die L-förmige Struktur, 
hauptsächlich aus Bambus bestehend und speziell für den 
Platz am Dr. Bhau Daji Lad Museum in Mumbais Byculla-
Viertel entworfen, bleibt dem Museum und zukünftigen 
Besuchern als informeller Treffpunkt erhalten.


Das BMW Guggenheim Lab wurde mit zahlreichen inter-
nationalen Preisen und Nominierungen ausgezeichnet.


Das BMW Guggenheim Lab wurde von den Vereinten Nationen 
als Vorzeigeprojekt anerkannt. Es motiviere Menschen dazu, 
sich stärker an der öffentlichen Diskussion über wichtige urbane 
Themen zu beteiligen und sich in Projekten zu engagieren. Es 
hat zudem zahlreiche Preise erhalten, hier eine Auswahl:


  International Design Communication Award 2012: inter-
aktives Lab Logo Sieger in der Kategorie „Bestes Logo“


  2012 MUSE Awards: Das Spiel „Urbanology“ erhält den 
Gold prize in der Kategorie „Games and Augmented 
Reality”, die Website des BMW Guggenheim Lab eine 
Honorable Mention in der Kategorie „Online Presence“


  Goldener Bulle 2012 (Art Investor): Sieger in der Kategorie 
„Kunst und Kultur“


  „CITATION” für Design Excellence der 2012 AIA New 
York State Design Awards Jury


  Kulturmarken-Award 2012: BMW Guggenheim Lab Preis-
träger in der Kategorie „Trendmarke des Jahres”


Ein besonderes Musikerlebnis bietet das preisgekrönte 
Format „Oper für alle“, das wir 1997 in München und 2007 
in Berlin ins Leben gerufen haben. Bei diesem Open-Air-
Ereignis werden Inszenierungen der Bayerischen Staatsoper 
bzw. der Staatsoper Unter den Linden auf öffentliche Plätze 
und für ein Publikum übertragen, das sonst möglicher-
weise nicht den Zugang zur Oper finden würde. Ein Bei-
spiel: In Berlin kamen zur Don Giovanni-Übertragung am 
30. Juni 2012 und zum Open-Air-Konzert mit der Staatska-
pelle Berlin am 1. Juli 2012 zusammen rund 60.000 Besucher 
auf den Bebelplatz.


Dieses Format haben wir international ausgeweitet. 2012 
fand zum ersten Mal ein Konzert im Rahmen der „BMW LSO 
Open Air Classics“ statt. Das hochkarätige London Sym-
phony Orchestra spielt künftig einmal im Jahr klassische 
Musik live und unter freiem Himmel für ein breites Publikum. 
Der Eintritt ist frei. Zur Premiere auf dem Trafalgar Square 
in London kamen 15.000 Zuschauer.


MoDERNE kuNst, MusIk, aRCHItEktuR uND DEsIGN


Wir unterstützen ein breites Spektrum moderner und zeitge-
nössischer Kunst, klassischer Musik und Jazz, sowie Archi-
tektur und Design.


DIE „BMW lso oPEN aIR ClassICs“ — auf dem Trafalgar Square in london.
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„Spielfeld Klassik“ im Wettbewerb „365 Orte im Land der 
Ideen“ ausgezeichnet.


DEsIGN IM DIaloG


Seit 2010 nimmt die BMW Group jährlich mit einer Installa-
tion an der internationalen Möbelmesse „Salone del Mobile“ 
in Mailand teil. Wir wollen uns von den Entwürfen der 
Möbelhersteller inspirieren lassen und gleichzeitig mit einer 
eigenen Installation aufwarten. Der Blick über die eigene 
Branche hinaus schafft Raum für Designinnovationen. 
2012 haben wir die Installation „COLOUR ONE for MINI 
by Scholten & Baijings“ präsentiert. Das niederländische 
Designerduo erforscht das Design eines MINI One. Dabei 
untersuchen Scholten & Baijings seine Zusammensetzung 
bis in die kleinsten Bestandteile. Buchstäblich sezieren sie 
so den Designprozess. Das Ergebnis ist eine Neuinterpre-
tation, die die Gesetzmäßigkeiten des Automobildesigns 
hinterfragt und neu beleuchtet.


ausBlICk


unser bestehendes Kulturengagement möchten wir 2013 wei-
ter ausbauen. So steht für 2013 neben hunderten bestehenden 
Kooperationen weltweit bereits eine Reihe von neuen Projekten 
an: „Kino der Kunst“, ein Filmfestival mit ausstellung und ein in-
ternationaler, weltweit ausgeschriebener Kunstfilm-Wettbewerb, 
wird internationalen jungen nachwuchskünstlern ein Forum für 
aktuelle Kunstströmungen bieten. „BMW Tate live“ wird 2013 um 
In-Gallery-Performances und denkwerkstätten erweitert. Zudem 
planen wir ganz unterschiedliche nicht kommerzielle Formate auf 
internationalen Kunstmessen und engagieren uns zum ersten Mal 
bei der Paris Photo los angeles. den Bildungsansatz von „Spielfeld 
Klassik“ und den „Oper für alle“-Formaten, die hemmschwelle vor 
der hochkultur zu nehmen, wollen wir weiter stärken.


MoDERNE uND zEItGENössIsCHE kuNst


Die BMW Group fördert u. a. mit dem „Preis der Natio-
nalgalerie für junge Kunst“ sowie mit dem 2011 ins Leben 
gerufenen „Preis für junge Filmkunst“ in Berlin zeitgenös-
sische Künstler. 2011 wurde der französische Videokünst-
ler Cyprien Gaillard ausgezeichnet. Ab 2013 erhält der 
Gewinner statt eines reinen Geldpreises eine mit einem 
Katalog begleitete Einzelausstellung in einem der Häuser 
der Nationalgalerie. Diese Einzelausstellung findet jeweils 
im Folgejahr der Preisvergabe statt. 


2012 fand im Rahmen der Olympischen Spiele in London 
„Art Drive!“ statt. Fast 13.000 Besucher kamen innerhalb der 
zweiwöchigen Laufzeit in die frei zugängliche Ausstellung, 
in der 16 der 17 BMW Art Cars gezeigt wurden. Zum ersten 
Mal wurde die Kollektion der designten Automobilkunst-
werke gesamthaft im UK präsentiert, in einem Parkhaus im 
zentralen Londoner Stadtteil Shoreditch.


2012 haben wir außerdem „BMW Tate Live“ gestartet. Es 
handelt sich um eine mehrjährig angelegte Kooperation 
der BMW Group und der Tate Modern in London, im Mit-
telpunkt derer Performances und interdisziplinäre Kunst-
formen stehen, die exklusiv via Online-Liveübertragung zu 
erleben sind. Die Partnerschaft zielt darauf ab, mit neuen 
Kunstformen ein internationales Publikum zu erreichen 
und dabei dessen veränderte Erwartungen an die Kunst 
zu berücksichtigen. 


Als erste Publikation seiner Art haben wir 2012 im Rahmen 
der Art Basel den „BMW Art Guide by Independent Collec-
tors“ vorgestellt. Es ist ein Handbuch zu privaten, öffentlich 
zugänglichen Kunstsammlungen weltweit. Es ist außerdem 
die erste gemeinschaftliche Publikation aus der seit 2009 
bestehenden Partnerschaft zwischen der BMW Group und 
Independent Collectors. Wie andere gemeinsame Projekte 
dient der Guide dem Ziel, zeitgenössische Kunst in Privat-
besitz der Öffentlichkeit zugänglich zu machen.


klassIsCHE MusIk uND jazz


Der BMW Welt Jazz Award fand 2012 bereits zum vierten 
Mal statt. Unter dem Motto „Jazz and the City“ traten in 
München sechs internationale Ensembles gegeneinander 
an. Der mit insgesamt 15.000 € dotierte Preis hat sich als 
eine feste Größe im Jazzbereich etabliert. Neben dem BMW 
Welt Jazz Award unterstützt die BMW Group Jazzfestivals 
und -konzerte in verschiedenen Städten Europas, Südame-
rikas und Asiens.


Seit 2011 ist die BMW Group erster Partner des Bildungspro-
gramms „Spielfeld Klassik“ der Münchner Philharmoniker. 
Die Initiative will Menschen mit unterschiedlichem Hinter-
grund an die klassische Musik heranführen. Dazu bietet 
sie Erwachsenen und Kindern ab fünf Jahren Konzerte, 
Proben, Einführungen und Workshops an. 2012 wurde das 
Schulkonzert „Beethoven und die Freiheit“ als Projekt von 
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ENGaGEMENt DER BMW stIFtuNG HERBERt quaNDt


Über „Young Leaders“-Konferenzen gibt die Stiftung Nach-
wuchsführungskräften bereits seit 1995 Impulse, ihre gesell-
schaftliche Verantwortung wahrzunehmen. Heute ist die 
Stiftung mit ihren Foren in Nord- und Südamerika, Europa, 
Asien und Afrika aktiv. Teilnehmer erleben auf Exkursionen 
zu sozialen Einrichtungen, Verwaltungen und Unternehmen 
die Lebenswirklichkeit von lokalen Akteuren, die gesellschaft-
lichen Wandel aktiv gestalten wollen. 


Welchen Beitrag die Konferenzen leisten können, zeigt exem-
plarisch die Zusammenarbeit mit Matthew Spacie, dem Grün-
der der indischen Nichtregierungsorganisation „Magic Bus“. 


Wir sind überzeugt, dass die Gestaltung einer durch gesell-
schaftlichen Zusammenhalt und soziale Innovationen 
geprägten Gesellschaft gelingen kann, wenn jeder Einzelne 
Verantwortung für das Allgemeinwohl übernimmt und seine 
Kompetenzen und Fähigkeiten für den sozialen Wandel ein-
setzt. Über unsere Stiftungen leisten wir dazu einen wirk-
samen Beitrag.


Die BMW Stiftung Herbert Quandt widmet sich der Zusam-
menarbeit zwischen Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und 
Zivilgesellschaft und dem internationalen Dialog. Eines ihrer 
zentralen Themen ist dabei der Beitrag von Führungskräften 
zur Weiterentwicklung der Gesellschaft.


Die Eberhard von Kuenheim Stiftung der BMW AG ver-
steht sich als Entwicklungsdienstleister für gesellschaftlich 
relevante Initiativen. Als sozialer Inkubator bringt sie unter 
dem Motto „freude am neu:wagen“ Akteure aus ganz unter-
schiedlichen Bereichen für zukunftsweisende Pilotprojekte 
zusammen, die nach erfolgreicher Erprobung in die Selbst-
ständigkeit geführt werden.


Mit einer Mischung aus eigenen Projekten, langfristiger 
Förderung und Beratungsleistungen erzielen die Stiftun-
gen eine hohe gesellschaftliche Relevanz. Eine besondere 
Herausforderung ist es, Projekte so zu gestalten, dass sie 
auch nach der Förderung selbstständig weitergeführt werden 
können. Dazu erarbeiten die Stiftungen frühzeitig eine trag-
fähige Struktur. 2012 investierten die Stiftungen zusammen 
4,76 Mio. € in gemeinnützige Programme und Projekte. Die 
Stiftungen weisen den Erfolg ihrer verschiedenen Aktivitäten 
nachvollziehbar aus.


Beide Stiftungen sind rechtlich und inhaltlich unabhängig. 
Sie planen und steuern ihre Programme eigenständig. In eini-
gen Bereichen arbeiten die Stiftungen mit der BMW Group 
zusammen, um so eine größere Wirkung zu erzielen. 2012 
hat die BMW Stiftung Herbert Quandt ihre „Young Leaders“-
Programme in Afrika und Lateinamerika ausgeweitet. Auch 
die Eberhard von Kuenheim Stiftung konnte 2012 Fortschritte 
erzielen. So wurde beispielsweise das Projekt „JOBLINGE“, das 
Jugendlichen ohne Ausbildung einen Einstieg in das Arbeitsle-
ben ermöglicht, erfolgreich in die Selbstständigkeit entlassen.


Seit 2011 existiert außerdem der BMW Korea Future Fund. 
Dabei handelt es sich um eine eigene Stiftung von BMW Korea, 
die Initiativen zu umweltfreundlicher Mobilität fördert.


 WWW  : bmwgroup.com /svr640


Stiftungen


6.4


1970
— GRüNDuNGsjaHR


21
— MItaRBEItER


 DatEN: stIFtuNG:


die BMW Stiftung inspiriert und unterstützt 
Menschen, sich für das Gemeinwohl und  
für eine zukunftsfähige Gesellschaft einzuset-
zen. dazu arbeitet sie weltweit mit Partnern 
zusammen. Gemeinsam suchen wir in Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft nach innovativen 
lösungsansätzen, die Menschen und Kulturen 
miteinander verbinden und den sozialen Zu-
sammenhalt stärken.


 üBER DIE stIFtuNG:


3,5 Mio. €
— ausGaBEN 2012 
FüR GEMEINNützIGE 
PRojEktE


2000
— GRüNDuNGsjaHR


10
— MItaRBEItER


1,26 Mio. €
— ausGaBEN 2012 
FüR GEMEINNützIGE 
PRojEktE


 DatEN: stIFtuNG:  üBER DIE stIFtuNG:


 BEREICHE:


 Bildung
 arbeit
  nachhaltiges 
handeln


die unternehmens-
stiftung der BMW aG 
wurde zu ehren des 
langjährigen Vorstands- 
und aufsichtsratsvor-
sitzenden eberhard von 
Kuenheim gegründet. 
Mit ihren Pilotprojekten 
sorgt die operativ 
arbeitende Stiftung für 
nachhaltige Bewegung 
in reformbedürftigen 
Bereichen der Gesell-
schaft.


4,76 Mio. €
— INVEstIERtEN DIE stIFtuNGEN DER 
BMW GRouP In GeMeInnÜTZIGe PROGRaMMe 
und PROJeKTe
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Die BMW Group hat die Initiative seit Projektstart mit über 
250.000 € gefördert und stellt zahlreiche Praktikums- und 
Ausbildungsplätze zur Verfügung. Das Projekt wurde 2012 an 
die „JOBLINGE“-Dachorganisation übergeben und wird nun 
selbstständig in Form eines „Social Franchise“ weitergeführt. 


Ebenso übergab die Stiftung 2012 das Bildungsprojekt 
„tat:funk“, bei dem Schüler ihr eigenes Radioprogramm 
organisieren und gestalten, an die „Stiftung Zuhören“ und 
entlässt es so in die Selbstständigkeit. Über 2.000 Schüler in 
zehn Bundesländern haben bisher teilgenommen und knapp 
250 Sendungen produziert.


In der „Lehr:werkstatt“ bilden ein Lehramtsstudierender und 
eine Lehrkraft ein Tandem und arbeiten über ein Schuljahr 
hinweg zusammen, um die Unterrichtsqualität zu verbessern. 
2012 sind gut 100 Tandems an zwei Universitäten gestartet. 
Weitere Universitäten werden im Schuljahr 2013/2014 die 
„Lehr:werkstatt“ einführen.


Durch das Pilotprojekt „Junge Vor!Denker“ trägt die Stif-
tung dazu bei, Kinder über die Methode des Philosophie-
rens für Themen der Nachhaltigkeit zu sensibilisieren. Die 
UNESCO hat das Projekt als Beitrag zur Weltdekade „Bildung 
für nachhaltige Entwicklung“ ausgezeichnet. 2012 erschien 
das Lehrbuch „Wie wollen wir leben?“, das Lehrern in Form 
eines Praxishandbuchs philosophische Einheiten zu Nach-
haltigkeitsthemen zur Verfügung stellt.


Um nachhaltiges Handeln in der Wirtschaft zu stärken, hat 
die Stiftung die Initiative „Verantwortung unternehmen“ ins 
Leben gerufen. Branchenübergreifend tauschen sich die teil-
nehmenden Unternehmen über ihre Herausforderungen im 
Bereich des nachhaltigen Wirtschaftens aus, schulen ihre 
Führungskräfte und beraten und begleiten sich gegenseitig 
bei der Umsetzung konkreter Maßnahmen – zum eigenen 
Geschäftsvorteil und zum Nutzen der Gesellschaft. Bisher 
haben 20 Unternehmen an der Initiative teilgenommen und 
Projekte im eigenen Kerngeschäft umgesetzt. Die Initiative 
wurde von der UNESCO als Projekt der Weltdekade „Bildung 
für nachhaltige Entwicklung“ ausgezeichnet. Die BMW Group 
ist mit dem Projekt „Gesundheitsmanagement 2020“ beteiligt.


Die Eberhard von Kuenheim Stiftung verwendete auf ihre 
Projekte 2012 insgesamt 1,25 Mio. €. 


Mit Befürwortung des Kuratoriums hat die Stiftung 2011 ihre 
Anlagegrundsätze erneuert und so mehr Gestaltungsspiel-
raum für satzungszweckkonforme Anlagen des Stiftungs-
vermögens („Mission related Investment“) geschaffen. Die 
Stiftung will mit ihrem Projekt „Sinnvestition – Vermögens-
anlage mit bewusster Wirkung“ diesen Ansatz in den kom-
menden Jahren weiter ausbauen.


Mehr zur Eberhard von Kuenheim Stiftung der BMW AG 
erfahren Sie unter www.kuenheim-stiftung.de.


Das größte Mentoringprogramm Asiens für Kinder in Armut 
wird durch die „Young Leaders“ mit ihrem Know-how und 
persönlichen Netzwerken unterstützt, seit sie die Initiative 
2009 bei der BMW Stiftung kennengelernt haben. Inzwischen 
fördert auch die BMW Group India das Projekt zusätzlich mit 
150.000 € pro Jahr. 


Durch „Magic Bus“ erhalten 250.000 Kinder bessere Bildung 
und konnten ihren Gesundheitszustand verbessern. Zudem 
zeigen sie einen gleichberechtigteren Umgang mit Mann und 
Frau und erarbeiten sich vielversprechende Existenzgrundla-
gen für die Zukunft. So wollen z.B. 90 % der teilnehmenden 
Kinder nach der zehnten Klasse weitere Bildungsmöglichkei-
ten wahrnehmen. Durch die Unterstützung der BMW Group 
konnten Programme auch in den Regionen Delhi und Chen-
nai aufgelegt werden. 


Auch mit den Gewinnern der BMW Foundation Young 
Leaders Awards 2012 („Generationsbrücke Deutschland“, 
„Earth Security Initiative“ in UK und „Teach me to Fish“ in 
Bulgarien), die sich kreativ und unternehmerisch für eine 
bessere Gesellschaft einsetzen, arbeitete die BMW Stiftung 
eng zusammen und konnte Young Leaders für ein Pro-bono-
Engagement bei den Organisationen gewinnen. 


Die Stiftung verfügt über ein Stiftungsvolumen von 50 Mio. € 
und verwendete 2012 ca. 3,5 Mio. € für gemeinnützige 
Projekte. 


Für die kommenden Jahre plant die BMW Stiftung Herbert 
Quandt den Aufbau internationaler Standorte gemeinsam 
mit lokalen Organisationen. Dadurch will sie den interna-
tionalen Dialog zur ordnungspolitischen Gestaltung der 
Gesellschaft stärken und das Potential des globalen Young 
Leaders Netzwerks voll ausschöpfen. Gemeinsam mit der 
US-amerikanischen Taproot Foundation entwickelt sie seit 
2012 eine Strategie, um das Engagement von Führungskräften 
in sozialen Organisationen in Deutschland zu professionali-
sieren und stellte das Konzept öffentlich vor. Das „4th World 
Young Leaders Forum“ wird im September 2013 mit rund 
250 Teilnehmern das Thema „Unterwegs zur Nachhaltigkeit 
– Qualitatives Wachstum für China und die Welt“ behandeln.


Mehr zur Arbeit der BMW Stiftung Herbert Quandt erfahren 
Sie unter www.bmw-stiftung.de.


ENGaGEMENt DER EBERHaRD VoN kuENHEIM stIFtuNG  
DER BMW aG


Gemeinsam mit der Boston Consulting Group hat die Stiftung 
2007 das Projekt „JOBLINGE“ ins Leben gerufen und unter-
stützt damit Jugendliche ohne Ausbildung oder Arbeitsplatz. 
Das sechsmonatige Programm ermöglicht den Teilnehmern 
durch individuelle Betreuung und Praxiseinsätze den Einstieg 
ins Arbeitsleben. 2012 wurden neben den vier bestehenden 
drei neue Standorte in Leipzig, Köln und Essen eröffnet. 
Insgesamt wurden bisher gut 1.000 „JOBLINGE“ betreut, von 
denen über 60 % erfolgreich in den regulären Ausbildungs- 
oder Arbeitsmarkt vermittelt werden konnten. 
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IMPREssuM


EIN zusätzlICHER BEItRaG, REssouRCEN zu sCHoNEN


Der BMW Group Sustainable Value Report 2012 ist ausgezeichnet mit dem Blauen Engel. Die verwendeten Recycling-
papiere (Enviro Top) wurden klimaneutral und ohne Zusatz von optischen Aufhellern und Chlorbleiche aus Altpapier 
hergestellt. Alle weiteren verwendeten Produktionsmaterialien entsprechen ebenfalls den Anforderungen des Umwelt-
zeichens Blauer Engel (RAL-UZ 14). Der Blaue Engel gilt als eines der weltweit strengsten Umweltzeichen.


Die bei der Herstellung für diesen Bericht entstandenen CO2-Emissionen bei Druck und Produktion hat die BMW Group 
neutralisiert. Dazu wurde am 25. April 2013 mit der Transaktionskennung EU-96334 die entsprechende Menge an Emissions-
rechten (ERU, Emission Reduction Unit) gelöscht.


IHR koNtakt zuR BMW GRouP


DIE BMW GRouP IM INtERNEt:
www.bmwgroup.com


MaRkEN DER BMW GRouP IM INtERNEt:
www.bmw.com
www.mini.com
www.rolls-roycemotorcars.com


WEItERE INFoRMatIoNEN uND PuBlIkatIoNEN uNtER:
www.bmwgroup.com/verantwortung


soCIal MEDIa:
Facebook: www.facebook.com/BMWGroup
Twitter: twitter.com/BMWGroup
YouTube:  www.youtube.com/BMWGroupview
Google+:  www.google.com/+BMWGroup


IHRE aNsPRECHPaRtNER IN DER BMW GRouP:


Alexander Bilgeri
Leiter Wirtschafts-, Finanz- und Nachhaltigkeits-
kommunikation


Telefon + 49 89 382-2 45 44
Telefax + 49 89 382-2 44 18
E-Mail Alexander.Bilgeri@bmw.de


Kai Zöbelein
Kommunikation Nachhaltigkeit


Telefon + 49 89 382-2 11 70
Telefax + 49 89 382-1 08 81
E-Mail Kai.Zoebelein@bmw.de


Milena Pighi
Kommunikation Gesellschaftliches Engagement


Telefon + 49 89 382-6 65 63
Telefax + 49 89 382-1 08 81
E-Mail Milena.PA.Pighi@bmw.de
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